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Soyſtematiſche Entwickelung 
aller J 
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— SR Vorkommen Begriffe 


a den ſymboliſchen Schriften ber evangeliſch⸗ lutheriſchen ice” 
und den wichtigſten dogmatiſchen Lehrbuͤchern ihrer Theologen. 
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ee Wotlase 


i giſchen Publikum dieſes Werk, das vielleicht Manche, 
! ne 


beim. seiten Anbtice, : faͤr aberfluſis erklären, und 


Danke, bei ‚genauerer Anſicht, nach einer andern | 


| innern Oekonomie Bearbeitet wiſſen moͤchten. Viel⸗ 


beicht aber modificirt ſich dieſes Urtheil, wenn ich den 


Gefſichespunkt fuͤr das vorliegende Werk naͤher ber 


k 





= tfhen Schriften vermißte ich boch immer noch ent, 
£. el die dogmatiſchen Hauptbegriffe richtig entwik 


me 





N Hin mit Schuͤchternheit übergebe ih dem theologi⸗ 


Rn 2 Veen u i ’ Er, an = ; F 07 
— Bei der großen Maſſe der vorhandenen dogma⸗ 


ke, die Geltung derſelben nach dem kirchlichen en 


RE rn." Vorrede a 


fieme genau 7% auf Die Särifen Bere 9 






Theologen und die in denſelben niebergelegten verſchie⸗ * 
denen Anſi chten der Sachen hiſtoriſch Ruͤckſicht nähme, 
"in. einer veihhalkigen und groͤßtentheils vollſtaͤndigen ; 
iteratut die weitere Yusführung der hier zuſammen · n 
gebraͤngten Auf ten naher verzeichnete u; und zunächft 
auf den Candidaten der Theolsgie, der die Reſullate 
des kiechlichen Syſtems in —— zu den ſym⸗ 
boliſchen Büchern unſrer Kirche Finnen fernen will, 
ſo wie auf den — berechnet waͤre, der die neuen 
Forſchungen im Gebiete der Theologie mit dem kirch⸗ % 
lihen Syſteme in einer kitenacitihen, Verbindung zu 
erblicken wuͤnſcht. * N, m Ä 
Wollen alfe meine Richter ih, a En es 

- wünfche, nach diefem Standpunfte Beuel: fe 
müffen fie bie Beftimmtheit , Deu tlichkeit und Wahr⸗ 
heit in der Darſtellung der dogmatiſchen Hauptbegriffe 
zunaͤchſt beruͤckſichtigen. Rt: weniger dieſe Degeife 
noch bis jetzt iſolirt bearbeitet worden find; def 


eher darf ich Pi die Nachſicht boffen, Pen ic niche > 


* 


1 


zur erſten zutage N v 


— 


— 
ende die Erwartungen meiner Richter befrie⸗ 





9 digen follte. Denn vechne ic) Schmerf ahl’s ver- 





alteten und nach Bolfif hen Syſteme gearbeiteten 





4 Valuch ab 23 ſo hat ſich in neuern Zeiten bloß 
4 Tieftrunf in feiner Cenſur des ſroteſtantiſchent Behr: | 
Ä Begriffs mit ‚ben. Hauptbegriffen der Dogmatik be- 
ſchaͤftigt. Ein Werk, das ſchon deshalb ven Cha⸗ 
rakter der Einſeitigkeit an ſich tragen mußte, weil der 
| Verfaſſer deſſelben das Ganze nach den Reſultaten 
% der kritiſchen Philofophie geſtaltete: von welcher Bes 
j harndlungsweiſe der Dogmen die meinige ſich völlig 
ar entfernt, und nad) dem angegebenen Plane nothwen 
dig entfernen mußte. | 
Denn nach dieſem Plane mußten die Haupt⸗ 
Sesie der Dogmatik fo dargeſtellt werden, wie ſie 
in Angemeſſenheit zu dem Geiſte und. Buchſtaben der | 
 Pombifen N 5) erfcheinen „ und, der * 


N 





2 Dazu ‚gehört u bie weitſchweiſige und unvollender | 
| bliebene 6. 16. No. 3. angeführte Schrift von Lan ge. 
) Bei deren Iekioake die Ausgabe von Nehenberg 
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J Born Ba re 


ollee da her in deſer Schrift die Aedkin Ann 
dieſer Begriffe von Baumgarten und Buddeus, 
in Verbindung mit "der Behandlung derſelben von i 
den Meuern, namentlich Morus, Doͤderlein/ 4 
Reinhard, Seitei, Son, Exermann, Henker, \ 
Staͤudlin, Schmidt und Ammon finden, _ um | 
ib diefe Zuſammenſtellung mit einem Bde iu " 
| umfihließen, was in den Seen jener Omen | 
gefreut a. =) ‚ 

| Uebrigens wird man mit. bie Seichaltigfit in. " 
bieſen Notizen wohl eben fo wenig zum Fehler an⸗ — 
rechnen als daß ih, bei, Ermangefung eines‘ volffän- 
digen Werks uͤber ie Literatur der Dgmane 7 
mit jenen Notizen. in Verbindung ſtehende Literatur, | 
fo umfaffend als es mir möglich. war, beibrachte; 


Incl ih zwar das treſtliche Werk meines verehtten 


J ha 
(Xeipz. 1742. 8. 7 als bie genähntichf, zu Grunde 
liege, deren Seitenzahlen. auch in der neueſten Ausgabe 
der ſymboliſchen Buͤcher von — * bemerkt wor⸗ 
den ſind. | 


A Rh 





yo a e eh 


, Bu, des Heren Prof" Beck 5, — deaehenwi | 
verglich, ,’ vennt⸗ und aus demſelben mehrere Luͤcken 
4 in, der aͤltern chedlogiſchen Literatur ergaͤnzte =” * 
— auch "näherer" Beziehung: auf 'meinen fpecielfen 
Plan, meine eigenen fe diefen Zweck gemachten 
J— Sammlungen i in dieſem Werke weiter verarbeitete, 
; Diefe Zuſammenſtellung der Literatur uͤber alle ein— 
* zelne Theile der Dogmatik kann den nachdenkenden 


u; Leſer zu mandjen Be Anfihten führen; fe 


a . deutet hiſioriſch an welche Saͤtze der Dogmatik man 
J am meiften iſolirt bearbeitet, welche verfchiedene Wege 
* 

man deshalb eingeſchlagen hat, und welche Veraͤn⸗ 


darungen der dogmatiſchen Hauplbegriffe ſelbſt baraus — 
herworgegangen fi ind. ‚So ſehr ich auch in der neuern 
= cheologiſchen Liceratur nach Vollſtaͤndigkeit ſtrebte; fo 
— iſt dieſer Segun doch zu relativ, das Feld ſelbſt zu 
groß und zu wenig angebaut, als daß ich nicht er— 
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Commentarü, historici deeretorum: religionis. ehrt et 


Bosufulee Luthetiae. Lips. 1801. 8 mei, 
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warten dürfte, von. ‚meinen. Beurtheilern auf monhe 


überfehene Schrift und Kionlma Afnefjen ge⸗ 
mache zu werden. — J —* a” 


Ich ſchließe mit der — daß es eben 


| fo febe außethalb meines Planes lag, eine bistifhe 
Theologie, als eine Geſchichte ver Daunen 


geiffe der. Dogmasif feie der Reformation. 


zu ſchreiben, und daß der Standyunkt des Eregeten 


und Hiſtorikers ein von dem Standpunkte bes finde 5 


| lichen Dogmatifers fee verfchiedener if. De 


letztere war der meinige und nach Biefem Sit 


mich zu SET Wittenberg, den 3. Decem⸗ 
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9 * mw e i En. ba BR, 
# Di Sr, bie ‚hier. in, der zweiten Auflage er⸗ 
—* feine, war meine erſte. Ich ſchrieb ſie ie im Jahre | 


1804, als ich mich eben in Wittenberg als academiz 


f her Lehrer habilitirt hatte. Die giecenſenccn tadel⸗ 


= fie. das ceolbbiſche Publikum nicht ohne Beifall 


ne und dadurch den Verleger zur Veran⸗ 
ſieltung einer welten Juflage vu —9 | 
“ - A = | 





E ten on ihr Vieles und mit Recht; wofuͤr ich ihnen 3 
danke, Doch lg bie meiften den Plan, und | 
J hielten die Schrift für — und nuͤtzich. * 


Fr 


4 


| , N — ⁊ BR * | 


Excerpte aus en nd Buͤchertitel, 7 verach⸗ 
tenden Augen angeſehen werden. Es iſt weit 


leichter, die Bogen mit Raiſonnement, das man aus) 


Ich ſelbſt rail bei irgefger Zefääfiging “ 
mit der ſyſtematiſchen Theologie fo viele Mängel die | 
> fes Buchs, ' daß ich Anfangs ganz abgeneigt 
eine neue Auflage zu beatbelten Ich ſah — * hr 
ih daſſelbe ganz wuͤrde umarbeiten mie ſ 
ee ein eben p beſchwerliches als undanfba- ! 
res Geſchaͤft ſey. Denn die Vergleichung der Sau | 
fofteme der Dogmatik in unfee Küche von Gerhard 






bis zur neueſten Zeit, und die Kevifon: der ganzen N 
ie einfehlagenden Literatur von 1750. an nach den 
kreitſchen Zeiſchriften, waren bei einer weiten Bf. 
lage eine unvermeibliche, abet auch ſehe beſchwerlihe * 
Aufgabe, Gleichwohl duͤrfte das Reſultat von ‚Man: 
chem h Br die Schwierigkeit ſolcher Arbeiten nice‘ aus | 





eigner Erfahrung Fennt, und darin nichts erblict, als. 


ſich ſelbſt herausſpinnt, zu fuͤllen, als Data, von de⸗ 
nen jedes’ eine befonbre, oft BR, mühfame, hiſtoriſche 


1 


Be zur Weiten Aufige I 1 
Y Fr — fordert, ehe man feiner 66 wird au 
| fammeln, und die Literatur über einen Gegenftand ſo 
kennen zu end ‚ daß man fie gehörig ordnen y 


u würdigen kann, | 
4 a Doch dieſes Alles konnte kein Sun feyn, mid 





einer neuen Bearbeitung — Buchs. zu entziehen, 
da fie ie gewunſcht wurde, Ich hatte Anfangs den 
Gedanken, dieſe Schrift in eine Geſchichte der Dog— 


fa bald, daß dieſes ein ganz anderes Bud, nach 
einem andern. Plane eingerichtet, für einen andern 
: | Zweck berechnet, und von weit größeren Umfange 
i werden würde, nicht aber eine neue Auflage des 


* — Werks. Ich hielt es daher fuͤr beſſer, was 


— 


"sung im Weſentlichen unverändert zu laffen, — nur 


J 


— das Mandelhafte zu ergaͤnzen, das Fehlerhafte zu 


auch 2“ Wunſch des Berlegers war, die Eiih 


—4 voerbeſſern, und dem ueſpruͤnglichen Zwecke ſo viel 


J 


* 


— möglich a J SER 





>. men feit der Reformation zu verwandeln, Aber ih 
En 
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% N er — * | te “ RR 2 "m — wer “N 
x Er WR —* — 
| nn ‚Schon eine‘ fluchtige Vagletchun —— Auf⸗ 


lage mit der erſten wird zeigen, daß ſie wirklich eine 


— groͤßtentheils umgearbeitece und durchaus verbeſſert 
4 wu E | und vermehrte ift, Die erſte Auflage hate die: bilie 
4 | ſchen Begriffe und die Vorſtellungen der alten Soft 
: \ —— matiker bis Buddeus ganz vera läf Diele 
| — ſind durchgaͤngig beigefuͤgt —1— und die Sotene a n 
1 neuern Theologen vollftändiger und ſorgfaltiger verglis 
N hen worden, Ich habe mich nicht bios , wie in der — 
N a: ® ® erſten Auflage, "mit Definitionen begnuͤgt, ſondern 
die Merkmale der bogmatiſchen Begriffe vollſtͤndiger 
— entwickelt. Die Prolegomenen der erſten Auflage | 
j — 3 ſind „, Wie es noͤthig war, ganz umgegtbeitet worden, 


und ich hoffe auf die Billigung des ‚Lefers, - daß ich 
| Manches in ihnen, z, DB. den Of, 
| volſtandiger angegeben habe. 
Die Literatur iſt niche nur ergänzt ; fonbern auch 
vielfach besichtigt, zweckmaͤßiger geordnet, und mie. 
* dem Texte der Paragraphen in beſſere Verbindung 


»gefeßt worden; "eine Arbeit, deren Schwierigkeit man * 


u weten Aulie ae 





a hie 
— — 
— — 


Alaubte es werde dem Gelehrten angenehm ſeyn, die 


J— nuͤhlich die Schriften, die er auch entbehren kann, 


als entbehrliche kennen zu lernen. Indeſſen 


ich gern, daß mir noch manche Schrift ent» 


% gangen ſeyn Wird, und ih werde jede Machweiſung 


J 
a» darüber mit Danke erkennen; Sollte man manche 


vermiſen fo bitte ih, mich beshalb nicht für nach⸗ 


RN Käfig. zu halten, Aus unangenehmen Erfahrungen 


nur . als eigenen Verfuchen Hinfängfich Wurdigen kann. 
‚Den Plan der erſten Auflage, die neuere Literatur 


vollfandig zu geben, habe ich’ beibehalten, Denn ih 


s Literatur vollfiändig zu baben, ‚dem Anfaͤnger aber 


—— 


der neueſten Schriften aus den — beiten Jahren ” 


habe ich es mir, zur Regel gemacht, keine literaͤriſche 


* 


ten. Dieſe aber beeilen ſich nicht immer mit der An— 
zeige der neueften Schriften ‚ und ic) erhalte fie auch), 
% J - : 


wenigftens die meiften, aus Cocalurfachen etwas fpäter, 


i Notiz. aus dem Meßkatalog oder aus Buchhändler 
anzeigen in meine Sammlungen einzutragen, fondern 


TS eft die Mizeige in den Fritifchen Blättern abzumar- 


| RER, Vorne, str Wehten uſlage We ei ie 


MH 


Br habe ich zu Senerfen, daß ich 
Ä loc; ‚theol. nach der Ausgabe Frankf. und Hammb · 
| 1657; *9 Theile in Fol. Königs theol. pos. nah | 
der jaten Ausg, Roſtock und Leipz. 11; | a 
ſtedts Soſtem nach der eften Ausgabe von — - 
Baiets comp. su ber zien — arin ci⸗ 
tirt Habe u 

ben Des ira; er a — R 
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— 2.2 ® | 
% Au— den in der Bade - zur zweiten Auflage ige x 
. gebenen Gründen ift an dem Weſentlichen des Plans | 






4 nichts geändert, fondern nur im Einzelnen nachgetra⸗ 
gen, verbeſſert und die Literatur bis zu gegenwaͤrtiger 
Zeit fortgeführt worden. Die meiſten Zuſaͤtze hat der 
Artikel von der Kirche bekommen ; und ich) hoffe daß 


ars = < 


das dort Gegebene vielen Leſern willkommen ſeyn 
Be — ‚ Meinem Vorſate, die Erklaͤrungen Mar— 
heinede s und Schleiermachers beizufügen, konnte 
ich nicht durchgängig freu bleiben, theils weil ſie nicht | 
überall mit kurzen und beſtimmten Worten ſich gege⸗ 


ben inet, ag weil fie oft, Re das ganze B; 





ttragen worden. — Durch einen ſparſamern Druck 


iſt dieſe Auflage der vielen ‚Zufüße ohngeachtet ni. N: 


ben feyn oürde,. ‚© wirde, um. nur ein Beiſpiel 
anzufuͤhren, die Eklarung Shleiermachers (der chriſtl. — 
| Glaube, 2. Hl ©, 130.) I der Heiligkeit Gottes, 
0 Wfungsbedürftigkeit zugleich aud) das Gewiffen geſetzt 


* verſtaͤndlich bleiben: | 6 a | # 


gekommene neuefte Literatur iſt im Anhange nachges 


| | ee... 
xvi Toner zur deitten Stage. se n h 


ſtem diefer Theologen zu — awwerſürdich — = 


als „, derjenigen Eigenſchaft, vermoͤge — in dem 
menſchlichen Geſammtleben mit dem N de Er- 






iſt“ ohne einen ausfügliheen Kommentar gewiß im : 


Die während des Abdrucks zu meiner Kennchiz 


J 
bedeutend ſtaͤrker geworden. ra ae N 


Gotha, im März 1240 re FR 
i Der Berfaffen 
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Erfter Abſchnitt. | eo 
Bon ber Religton und Zheologie überhaupt. 
a 
y Rerigi on. MN 
Die Wort Keligion, das aus der lateiniſchen Sprache 


in zweifelhafter Etymologie abſtammt "), wird in doppelten 


Sinne, einem empirifchen und einem philofophifchen, gebraucht, 
je. nachdem ber Begriff der Religion aus der Erfahrung 


i (a posteriori) genommen, oder durch Raibjepbifche Reflerion 


(a priori) entwidelt wird. 
Sieht man auf die Grfahrung, fo ift Religion im allges 


meinſten Sinne des Worts: Glaube an das Dafeyn übers 


menſchlicher Maͤchte (Goͤtter), welche auf Welt und Menſchen 
großen Einfluß haben, und daher von den Menſchen zu ſcheuen 


und zu verehren find; wobei es gleichgültig iſt, welche Vor: 
ſtellungen von der Zahl und Befchaffenheit diefer Mächte man 


hat 2), Diefen Begriff Fannte auch Cicero, wenn er de 
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I) Lactantius (institt. div. lib. IV. c. 28.) jagt: „Hac conditione 
gignimur, ut generanti nos Deo justa et debita obsequia praebeamus; 
‘ hünc solum noverimus; hunc sequamtr. ° Hoc vinculo pietatis ob- 
„ stricti Deo et relig li sumus; unde ipsa religio nonien accepit, 
non ut Cicero interpretatus est a relegeudo.“ — Gicero aber 
(de nat. Deor. Il. c. 28.) erklärt: „qui omnia, quae ad cultum 
„Dei pertinerent, diligenter retractarent, sunt dieti. ‚religiosi, . ex 
N relegendo „aut, — ex eligendo, tanquaim a diligendo diligentes, 
‚et intelligendo intellisernen: his enim verbis. omuibus inest vis 
 legendi cadem , quae in religioso.“ 
2) Mit Recht bemerkt Stäudlin (Dogm. ©. 74), daß in allen 
‚ Religionen ohne Unterfcied Etwas angenommen worden ſey, was 


ste Aufl. A 


2 I 4 Religion. 


2* — 


invent. lb, ll.c. 55. fügt: religio est, quae superioris 
eujns da m naturae (quam divinam. vocant) cnram 
caerımoniarmque affert. Iſt der Glaube an bie übers 
menſchlichen Mächte nicht bloße Vermuthung oder Meinung, 
fondern wirklich Glanbe, d. i. volle Heberzeugung: jo wird 
er in dem Menfchen Furcht vor diefen Mächten, und das 
Beſtreben, denſelben zu dienen und ihre Gunſt zu erwerben, | 
di die Verehrung derfelben, hervorbringen. — - '& liegen 
daher zwei wefentliche Merfmale in dem biftorifchen Begriffe 
der Religion: Kenntniß übermenfchlicher Mächte mit dem 
‚Glauben an ihr wirkliches Seyn und ihre Verbindung mit 
der Welt, und: eine aus diefem Glanben ee, Ber: 
ehrung derfelben. 


Die in der heil. Schrift vorkommenden Woͤrter fuͤr elle 
gion, YPößog Heod, svocfeie,, Honoxsla, korgsie, dovAsie, 
beziehen fich alle mehr auf das Praftifche der Religion, namlich 
auf die Ehrfurcht vor Gott und die daher fließende Verehrung 
deffelben. Zee 10, 1% . 1, 27.200 1072, Rom, 
12.2.2 


Sobald jedoch Bie — von bemnenthuihen 
Maͤchten der Reflexion der Vernunft unterworfen werden : fo 
löfet diefe, in wiefern fie überall nach dem Abfoluten und 
u firebt , jene er in Die Idee der Be 





.e 


— den Menſchen in irgend einer Ruͤckſich echaben. fey, anf fein 
Schickſal Einfluß habe, das er mehr als alles Andre ehren, umd 
von dem er am meiften feine Glücdfeligkeit erwarten müffe; und 
Köppen (Phil. des Chriſt. 1. Ih. ©. 18) erkennt gleichfalls, daß 
Ehrfurht, Scheu, Liebe, welde fid auf ein ünfichtbares Weſen 
beziehen, der erſte und einfachſte Begriff der Religion ſey, Auch 
Schleiermacher (der chriſtl. Glaube, 1. Thl. ©. 33) ſtellt das 
Gefuͤhl der Abhaͤngigkeit von Gott als Grundbegriſſ der Religion auf. 


3) Die lat. Kirchenvaͤter brauchten hauptſaͤchlich das lateiniſche religio 
die griechiſchen bisweilen auch Hsomgsrreın, meiſtens Vononeio und 
evoeßein, welche Eufebius (praep. evang. lib 1. c. 1.) definirt 5 
u) 905 Tov Evo nl uovor , ws alm das öuoAoyoVusvov, Te nor 
ot deoy Avavevoıs, za N ord tovrov om. — Ein Mißbraud) 
des Morts war es 5, wenn man den Möndsftand oder die Ordensregel 
religio nannte. In diefem Sinne definirt fie Bellaremin (ib! 
de Monachis cap. II.): statum hominis ad perfectionem christianark | 
per ‚paupertatis, continentiae et obedientrae vota tendentis. 





1, Religion, "un 
auf, und verwandelt die übermenfchlichen Mächte in eine 
überfinnlide abfolute Macht, die Gottheit. Die. 


Spee der Gottheit würde aber noch nicht Religion feyn, wenn 


nicht der Glaube an die vollfommene Abhangigkeit der Sinnen- 
welt von Gott, und die Ideen der moralifchen Freiheit und 
— der Unſterblichkeit des Menſchen damit verbunden würden. 
Dadurch wird die Idee der Gottheit aus dem Gebiete der 


unfruchtbaren Speculation ins Leben gezogen, der Glaube 


* 


— — se 


zur That, die Religion zur Religioſitaͤt gemacht, und die 

. Möglichkeit eines religiöfen Lebens und einer wahren Gottes: 
verehrung bedingt, Die Ideen von der Gottheit und ihrer 
Vorſehung, der fittlichen Freiheit und der Unfterblichkeit, find 
alfo die veligiöfen Ideen, und bilden das Materielle 
‚des philofophifchen Begriffs der Religion; das Formelle 
derſelben befteht theoretifch in der Art, wie diefe Ideen im 
Bexwußtſeyn ſind, als (philofophifcher oder hiftorifcher) Glaube, 
Erfenntniß, Gefühl, Ahnung; praktifch in der Art des Ein- 
fluſſes, den fie aufs Leben außern, Dmesverehtung, Gottes: 
‚dienft, heiliges Leben. 

Religion im philoſophiſchen Sinpe ift daher der Glaube 
an die Realität der Ideen der Gottheit, fittlichen Freiheit und 
Unfterblichfeit, verbinden mit einer diefem Glauben ange: 
meſſenen Sefinnungs-und Handlungsweife, Jenen Glauben 
nannte man oft theoretifhe, Diefe Öefinnungs = und 
Handlungsweife practifche Religion; ein Ausdruck, der 
in ſofern unſchicklich ift, inwiefern die Religion felbft jederzeit 
beides begreift, und nur die Religionslehre, zum Behuf 
der Wiſſenſchaft, in einen theoretiſchen und praktiſchen Theil 
et werden Fann *). 

Die gewöhnliche Definition der Neligion (religio est 
} modus Deum cognoscendi et colendi), die Reinhard, 
N — Doͤderlein u. A. haben, druͤckt den ee Begriff 





9 Wegſcheid er (inst. $. 7 ): religio theoretica quae ale cogni- 

= tione muminis ad &ominem continetur, practica, eultus 
 numinis. Kurz fagten-die ältern Theologen, die theoret. Religions: 
lehre gatpalte quae homini eredenda , die prattifche quae ei agenda 


a. j sunt, N 
: x 2 


a Sa SR 


J len. 


au, — Der philoſophiſche hat nach der Berfhiebenheit 


der philofophifchen Syſleme auch eine verfäiebene Geſtalt 
bekommen. ii 


Reinhard (Moral 18. 8. 6.): „ber nbegriff vom 
Mahrheiten, welche die rechte Erfenntniß Gottes ‚betreffen, 
oder mit andern Worten: der Unterricht von Gott als. dem | 
Urheber aller vernünftigen Wefen, als ihrem höchften Geſetz⸗ 
geber, Muſter und Vergelter, iſt Religion.“ — Doch dieſes 
iſt Religionslehre, die erſt zur Religion führen kann, nicht 
Religion felbft. Richtiger ift Ammons (summa $. ı.) 
Definition: „religio. ‚est conscientiae vinculum, quo 
cogitando, volendo et agendo numini nos obstrictos 
esse sentimus; — und Wegfheiders (inst. tlı. chr, 


$.3.): „ea anımi affectio, qua homo, relationen [nam 
ad summum omnium rerum Sukiorene ef moder atorem 


sanctissimum intimo cum sensu amplexus, cogita- 
tiones, voluntates et actiones suas ad eum referre 
studet. “ Ba | 


Die Kantiſche Schule, weil fie bie Religion allein aut | 
die moralifhe Natur des Menfchen gründete: Religion ift 


dr 


- Anerkennung des Sittengefekes als göttlicher Gebote, oder, 
‘wie Kant felbft genauer fagt: die Vorftellung der wefentticher 


Vernunftgeſetze als göttlicher Gebote und der Tugend als der 
Uebereinftimmung eines endlichen Willens mit dem Willen 
eines heiligen und gütigen Welturhebers, als ihrem. —— 


Geſetzgeber, Muſter und Vergelter *). 


Fichte's Schule, welche die Idee der Gottheit in die Idee 
einer moraliſchen Weltordnung aufloͤſete, verſtand unter 
Religion: den Glauben an eine moraliſche a, 





) Zieftrunf in der Genfur des — Lehrbegr. 1. Th. ©, 55: 
„Religion iſt die Vorſtellung unſers Freiheitsgeſetzes (des Geſetzes der 
unbedingten Selbſtthaͤtigkeit, wo die Vernunft durch ihre Form den 

Willen beſtimmt, das iſt: des Sittengeſetzes) als des Willens Gottes, 
folglich aller auf dem Sreiheitsgefese gegründeten Pflichten, als Gebote 
Gottes.“ — „Ein Menfd). hat Religion, heißt: er beobachtet feine 
Pflichten mit der Ueberzeugung , den Willen RR: zu erfüllen. 4 





A Kelie sion, ——— 


| 


oder, was daſſelbe ſagt: Glauben an das rune Gelingen 


alles Guten **). 


Nach der Shellingiſchen Schule iſt Rlugion: das 


een des Unendlichen in feinen zahliofeften Geftalten, 


begleitet mit dem feligften Gefühle; oder die Anfnüpfung und 
Vereinigung des Endlichen mit dem Unendlichen ***), oder 


das Bewußtfeyn Gottes in dem Gemüthe des Menſchen. 


Macheinecke Grundlehren d. Dogm. ©. 84.) 


— — — —— 


= 


1) Cotta,k Fr diss. dereligione ı ın genere et sper. naturalı. 


Jub. 1761: 4. 


2) Btiehm, Georg Nic, Mas find Religion, Theologie u. 


Gottesdienſt? Ein philoſoph. Verſuch. Lpz. 1785. 248 S. 8. 
(12Gr.) 


3) Cramer, J. A., Ueb. d. Begr. d. Religion. Sf. Neben: 
hnbeiten zur theol, gir. 2 St. S. Iff. (gegen Doͤderleins Definition 


in fo riftl, Religionsunter. Cramer definirt: „eine wahre nach 


| richtigen Vorſtellungen von Gott eingerichtete Verehrung deſſelben;“ 


eine Erklärung, die nur auf die wahre Religion paßt, u. auch da 


unvollſtaͤndig iſt.) 


9 Tilling, C. G., diss. de religionis natura atque indole, 
eiusque cum moribus nexu. Lips. 1791. 4. 


5) Religiofität, was fie feyn foll, u. wodurch fie beförbert wird. 


5 Bon 3. 9. Chr. Schwarz. Gieß. 1793. 8. 


6) Berger, Imm., über den Begriff der Relig gion als Wifſen⸗ 


uete, Neligionsgefchichte u. ihre Prinzipien. Sn C. * Fluͤgge 


Gott. als Erkenntniß oder Glaube.“ — „Die Religion Tann ihrem 


N 





ey @, einer im philofoph. Journ. von Fichte und Niethammer 
Sahrg. 1798. 1, St. ©. die Literat. über den Fichte beigemefjenen 


Atheismus $. 5.no, 9. 


+) „Das Hauptmoment — fagt Daub in ſ. Einleitung in das Stu— r 


diem der Dogmatif, ©. 63 — der Religion ift das Bewußtfeyn von 


% Mefen nad) allein als geoffenbart begriffen werben ; denn der Glaube 
an Gott in ihe ift das Bewußtfeyn dev Menfchen von Gott, welches 
nicht durch die Menfchen, nicht durch die Vernunft und aus ihr, unb 
nicht durch ihre Betrachtung der Natur entftanden; ſondern das ſich 


ewig felbft gleiche, nicht entſprungene, alſo bas Bemwußtfeyn der 
Menſchen von Gott an und für fid duch Goft felber ift. Dieſes 
* Wiſſen um den Ewigen durch ihn iſt hiermit ein ewiges Wiſſen; mit 


andern Worten: durch Gott jelber ift Er den Menſchen in der Religion 


offenbar ; fie iſt alfo eine ewige Offenbarung Gottes.“ Schwarz 


(das Ghriftenth, i in feiner Wahrheit und Göttlihk. betrachtet) : Religion 


ft: die felbfithätige Richtung des Gemüths zu Gott, als dem abfolut 


höchiten und ewigen Wefen. 


— 


6 $ I. Reliiom Re, — 


SBeitehge zur Sefchichte d. Relig. u. Shoot. und. re Behanbt. 
1. Th. (Hannover 1797: 8.) 
| 7) Sacob, Ludw. Heine, Ueber die Religion; inf; vermiſchten 
Abhandl. aus der Theolog., Politik, Religionsl. u. Moral. — 
1797. No. 2. 
8) Herder, Soh. Gottfr., Von Religion, echememnunden u. 
J Gebraͤuchen. Lpz. 1798. 8. KR 
u... 9) Kochen, Abr., Was ift Religion? In Auguftrs eheot. u 
Bi Monatsſchr. Jahrg. 1801. 8ter Heft. ( Definirt: freies Handeln 
J des Geiſtes in ſteter Ruͤckſicht auf abſolute Freiheit. ) x | 
Be: \ { 10) Wendt, Amad., Die Religion an fi, u. in ihrem Bar i 
hältniffe zur Wiffenfhaft, Kunft, Leben u. zu den verfchiebenen 
Formen derſelben; in einer Reihe von Vorträgen an Gebildete. 
Sulzb. 1813. 206 ©. gr. 8. (Iſt Weitere Bearbeitung feines 
x Auffases: Mas ift Neligion überhaupt? eine Vorleſ. v. A. Wendt; 
in Keils Analekten, 1. B. 2. St.) 
i1) Baumgarten- Crusius,, Lud. Frid. Otto, ae hei 
mine Dei sibi conscio. Jen. 1813.60 ©, 4. (12 Sr) RO 
12) Sr falfche Erklärung des Wortes Religion. Goͤrl. 1818. 


8. (66© 
[ Die Säriften und Auffäse von Cottage, Berger, Herder, 


Wendt verdienen vorzüglid, geleſen zu werden. ] —— 
Werth der Religion — 


15), Vernet, TI, reflexions sur les moeurs, sur fa religion | 
et sur le culte. Geneve 1769. 8 Bg. 8. (deutfeh 80.1769. 8.) 
14) Van der Mark, Fried. Adam, de religione optimo 
civitatis fine atque firmissimo ejus praesidio. Abh. in f. lectionib. 
academicis. ‘Tom. II. ( Gröning. 7 8.) Fasc. 1. No. ı. 
(gegen Hobbes u. Pufendorf. ) 
15) Shaftesbury, philofoph. Werke. U. dem Engl. überf. — 
2ter B. (Lpz. 1777. 8.) (er behauptete, keine Religionsmeinung 
ſey unmittelbar ſchaͤdlich fuͤr die Moral, als der Glaube an einen 
moralifc =böfen Gott.)  - ER 
16) Necker, Jac., de P’importance des opinions religieuses. 
Lond. et Par. 1788. gr. 8.; nouvelle edit. ‚Berl. 1790. gt. aa 
17) Weber die — der religiöfen Meinungen, von Necker. 
U. d. Fr. überf. von J. Sac. Ströhlin. Stutig, 1788. m | 
Ra TEE ee | 
- 18) Mafch, Andre. Gottlieb, Reli ligion, Glaube u. Zingenb- im 
Verhaͤltniſſe mit einander berg. 1788. 248 ©. 8. (12 Gr.) 
19) Villaume, über das Verhältniß der Religion zue Moral 
u. zum Staate. Libau, 1791. 269 ©. 8. (18 Gr.) (gegen. 
Ka u. gegen das Buch: Dhumelwelket —J der en A 
er ) 





— 


1 





- 


20) (Spalding) Neligion, eine Bcalambri des Menfchen. 
AR 1797. 189.©. €. 8.; 4te Aufl. 1806. 8. (20 ©r. ) 

21) Werth u. Wortrefflicheei der Religion. Ein Verſuch für 
en gefuͤhlvolle Sünglinge. Nuͤrnb 1802. XVI u. 128 ©. 
gr. 8. (Spaldings Ideen populär dargeftellt.) 

22) (Spalding) Vertraute Briefe, die Neligion betreffend. 


— Bros. 1784. 8.; Ste mit einer Zugabe verm. Aufl, 1788. gr. 8. 


{20 Sr.) 


23) Jeniſch, Dan., Sollte Religion dem Menfchen jemals 


entbehrlich werden? Kin theol: Sendfchreiben an Spalding. Berl. 
1797. 315 ©. gr. 8. (womit zu vergleichen find: ) 


24) Ritter, ©. ©., theologifche Thefen u: Autithefen ; in 


Augufti’s theol. Monatsfchrift. 1801. Ater. Deft. 

- 2%) Eckermann, ak. Chriſtoph Rud., über das: Verhaͤltniß 
ſinnlicher u. vernünftiger Religion zum Staate u. zur Beltimmung 
des Menfchen. Inſ klein. NR jean. 1.3. (Altona, 
1799. 8.) No- 1. 


312.096} Dirdfen, Harro Wilh., Philoſoph Unterſuchungen 
uͤher den Einfluß ber Religioſitaͤt auf die Sittlichkeit. Sulzb. 1808. 


188 —S8 
27) Ther emin, E., über Moralität u. Ketigiofieit, in Be: 
— auf hs Wohl des Staats. Berl. 1810. 3588 
Vorzuͤglich find Neders, Spaldings und Edermanns 
Schriften. Schriften über' den Werth u. wohlthätigen Einfluß dev 
chriſtl. Religion infonderheit find wetter unten angeführt. 


Se Ryan, ED, Geſchichte der Wirkungen der verſchiedenen 


Religionen auf die Sittl lichkeit u, Gluͤckſeligkeit des Menſchen— 


geſchlechts in Altern u. neuern Zeiten: X. d. Engl. uͤberſ und mit 
Anmerk. u. Abhanbl. vermehrt von CV. Kinderbaten Lpz. 
1798. 446 ©. gr: 8. a Rthlr 8 Gr.) (ſchaͤtzbar.) 


$. 2. EN 


{ 


Glaube; Aberglaube; Schwärmerey; Sndifferentis: 


mus; Atheismus; Myfticismus, | 
Alle Religion beruht auf Glauben, und zwar auf Glauben 


‘an den Zufammenbang. einer Überfinnlichen Welt mit ver 


finnlihen. — Den Glauben überhaupt beſchreibt die 
Schrift Hebr. 11, 1. als die fefte Erwartung deffen, was 


man hofft, amd die Ueberzeugung von Dingen, die man 
nicht fiehet. Hierin liegen die beiden Hauptinerfinale des 


Glaubens, nämlich A) daß er cin feſtes, zunerfichtliches 
Fuͤrwahrhalten iff, wodurch er ſich von Meinung und Ber 


1. Religion. - $. 2. Glaube. 7 


— — 
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ae Fr rn 
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8 — $ 2, Glaube. 
— unterſcheidet, — 2) daß der Gegenſtand des Sir: 
wahrhaltens nicht gefehen, d. h. keine Anſchauung, kein 
Gegenſtand ſinnlicher Erkenntniß wird, ſondern daß Die Ueber— 
zeugung eine discurſive Kenntniß iſt, d. 1. auf einem Schluſſe 

der Vernunft oder auf eingeſehenen Gruͤnden beruht, 

Die altern Theologen definirten: fides est adsensus, qui _ 
raebetur adserto ob testimonium alterius, ‚oder we 
Mosheim (th. dogm. I. p. 176.) fagt: fides est con- 
victio per aliena testimonia de veritate cujusdam ; und 
fie betrachteten das Fuͤrwahrhalten der geoffenbarten Religion 
als Glauben, weil die Überzeugung von ihrer Wahrheit auf 
außerlichen,, hiftorifchen Zeugniffen beruht, oder weil fie die 
‚ Offenbarung als ein hiftorifches, hinlänglich beglaubigtes _ 
Factum dachten. Doch diefer Begriff ift zw ee, und paßt 
blos auf den hiftorifchen Glauben. | 

Im Allgemeinen ift Glaube ein Zuberſihtuches Fuͤrwahr⸗ 
halten aus erkannten hinlaͤnglichen Gründen (certa per- 
suasio firmis rationibus nixa)). —. ler Glaube alfo 
beruht auf Gründen, oder Thatſachen, welche die Ueberzeugung 
hervorbringen, daß etwas, das wir KM unmittelbar, nicht 
als Thatfache erkennen, ——— iſt. 


Die Thatſache (res in facto posita), worauf ſich der 
Glaube „SEHENEE kann enfweder in uns oder außer und 
ſeyn. Im erftern Falle iſt fie ein Factum in unferm Bewußts 
feyn, und giebt den Bernunftglauben, d. i. einen 
Glauben, der fich aufZhatfachen flüßt, die in unſerm Bewußt⸗ 
ſeyn liegen, den man eintheilen kann in den Verſtandes— 
glauben, den die ſpeculative Vernunft begruͤndet (3. B. 





— 





5) Ummonr (summa , $. —— „ſides est firma persuasio di ils, 
quae experientia et sensibus non ipsi cognita habemus.““ Eben fo 
Wegfcheider, imst. theol, chr. 6.3. Staͤudlin (Lehrb. der 
Dogm.): ,, Glaube ift überhaupt volle Beiftimmung und fefte Ueber— 
zeugung von Dingen, welche nicht in Die Sinne fallen fönnen, oder, 
menigftens abwesend und entfernt find.“ — Da man Glauben au 
von dem faot, was geglaubt wird, oder vom Gegenftande des Glatibens : 
fo unterfchieden die alten Zheologen Gidem quae credit, das Sormelle ' 
des Glaubens, von dem hier die Rede ift, und üdem quae ereditun, | 
bas Materielle des Glaubens, IHR Gegenſtand. 


— 


1 


a s2 Staub, J | 9 


den auf den kosmologiſchen Beweis gegründeten Glauben an 
das Dafeyn Gottes), und inden moralifhen Glauben, 
welchem Thatfachen der praktifhen Vernunft zum Grunde 


liegen, wie z. B. ber Glaube an Gott, gegründet auf das 
Bewußtſeyn des abfolut gebiethenden Sittengefebes. 


Iſt die Thatfache, welche den Glauben begründet, außer 
uns: fo kann fie entweder liegen in der Natur, — Natur— 


- glaube, wie fi die Phyſikotheologie gründet auf die 


Ordnung und Zwedmäßigfeit der Welt; — oder fie kann 


- biegen in der Geſchichte, hiftorifeher Glaube, wie fi der - 


fupranaturaliftifhe Dffenbarungsglaube ſtuͤtzt auf hiftorifche 
Data und deren Wahrheit. ; | 
Sn Hinfiht der Form ift der Glaube ein blinder, 
grundlofer (fid.coeca), wenn man fich Feiner Gründe, 
weiche die Ueberzeugung beflimmen, bewußt iſt; ein über: 
eilter, leichter, wenn die Gründe des Fürwahrhaltens 


von uns ungeprüft für richtig. gehalten werden; ein 
 Auctoritätsglaube, wenn man etwas für wahr halt, 


nicht wegen des Inhalts des Zeugniffes Andrer, fondern 
wegen der Auctorität, die wir der Perfon des Zeugen beiz, 
legenn 3. B. der Glaube an die Lehre Sefu, als eines 
göttlihen Gefandten; der Glaube an die Ausfprüche der 
Kirche als einer unträglichen Richterin °); — ein wahrer 
oder vernünftiger, wenn die Gründe des Fürwahr: 


haltens ſubjectiv für richtig erkannt werden, und die Ver: 
bindung zwifchen dem zu Beglaubigenden (adserto ), und 


dem Glaubensgrunde (ratio), den Gefegen unfers Denkens 
und Erkennens. gemäß iſt; — "ein falfcher oder unver: 


nuͤnftiger, wenn der Glaubende ſelbſt die Gruͤnde des 
Fuͤrwahrhaltens fuͤr unrichtig erkennen muß, oder die Ver— 


bindung zwiſchen dem zu Beglaubigenden und dem Glaubens— 


grunde den Geſetzen des Denkens und Erkennens wider— 


| de 





o Ummon ——— $. — fides auctoritalis, quae in alieno 


testimonio acquiescit.* — Wegſcheider Linst. 9.3. lin. e.): 
„quod si fides habetur uni vel pluribus testibus ob Kits in dignitatem 
. singularem is attributam , fides auctoyitatis appellatur. ' 








10 — $. 2, _ Siiube, in. 
Mei inen heißt. urtheilen , dab Etwas wahr fen, doch 
fo, daß man ſich der Ungewißheit feines Urtheils ſelbſt b bewußt 
ift, da man hingegen beim Glauben fich der Gewißheit ve x 
Urtheils bewußt iſt. Wiſſen iſt ein Fürwahrhalten, ER ” 
fi) auf eigene innere oder äußere Erfahrung gründet. 






aus innerer Erfahrung hervorgehende Wiſſen ift a 
dentales Wiffen, z.B. das Bewußtfeyn unfrer moralifchen 
Freiheit. Das aus äußerer Erfahrung hervorgehende 
ſinnliches Wiſſen. Ahnung (praesagium, Vorem— 

pfindung) iſt ein Fuͤrwahrhalten, das nicht ſowohl auf deutlich 
erkannten Gruͤnden, als vielmehr auf Gefuͤhl beruht. 


Kant und ſeine Schule erklaͤrten Wiſſen für ein Für: 
wahrhalten aus objectio und fubjectiy zureichenden Gründen ; 
- Meinen, ein Fürmahrhalten aus objectiv und fubjectiv 
unzureichenden Gruͤnden; Glawben, en Sürwahrhalten 
aus objectiv unzureihenden, aber ſubjectiv zureichenden 
Gründen, d. i. ſolchen, bie nicht aus der unmittelbaren 
Erkenntniß des Objects, fondern aus der Vernunft herz 
genommen, und daher nicht objectiv, wohl aber ieh 
hinreichend find zur gewiſſen Ueberzeugung ?). 





S 


7) Erinnerungen gegen bie Kantifche Definition des Glaubens j. bei 
Daub, in f.Einleit, in das Stud. der Dogm. ©. 178f, — Fries 
definivt: Wif fen, die Leberzeugung einer vollitändigen Erfenntniß, 
deren Gegenflände duch Anſchauung erkannt werden; Glaube, eine 
nothiwendige Ueberzeugung aus bloßer Vernunft, welche uns nur in 
Ideen Jauch der geſchichtliche Glaube ?] zum Bemwußtfeyn fommen. 
kann; Ahnung, eine nothiwendige Leberzeugung aus bloßem Gefühle. 

Vergl. de Werte über Religion u. Zheologie, das ıfle Kapitel. 
Eine aus sführliche Unterfuhung über Glauben, Wiffen und Meinen 
findet fih in Ummons ausführt. Unterriht in der chriftl. Glaubens⸗ / 
leyre, 1. B. 2. St. Meinung if ihm „ein Kürwahrhalten, das N 
fich weder auf Ideen, noch auf die Erfahrung, fondern auf leere I 
Bilder und Gedanken ſtuͤtzt. Cie ſteht zwiſchen Wahn und Hypothefe 
mitten inne, indem fie fich zwar in "der Folge durch binzufommende _ 
Gründe heftätigen , jedod) gegenwärtig durch nichts, als den fubjectiven. } 
Schein des. Meinenden, beglaubigen kann. Wiſſen ift ihm „en 
Fuͤrwahrhalten, das aus der unmittelbaren Beziehung. der Gedanken 

auf fein Object erweislich iſtz“ wofür cs drei Wege, die Anperception, 
die reine und vie empirifche Anfchauung gebe. Glaube iſt ein „Fürs 
mahrhalten, das zwar wegen ber Unerreichbarkeit des Dbjects nit 
in der Anſchauung nachgewieſen werden Fan; aber dafuͤr durch ent 
ſcheidende innere Gründe nothwendig beſtimmt iſt. Er ine 


Be 


N 


Ungtaube, Irreligioſitaͤt. — 4 
- Das Gegentheit des Glaubens iſt Unglaub e, .de- 


 fectus fidei, der Mangel des Glaubens, obgleich fir ven 


- Glauben zureichende Gründe vorhanden find; oder der Fehler, 


mo man triftigen und von der Vernunft gebilligten Gruͤnden 


den Glauben verweigert 8), Unvorſaͤtzlich iſt er, wenn man 
virklich unfaͤhig iſt, die Kraft der Beweiſe zu empfinden; 
vorſaͤtzlich, wenn man dieſe Kraft zwar empfindet, aber der— 


ſelben ‚mit Bewußtſeyn widerſtrebt. — Der religiöfe 


Unglaube iſt der Fehler, wo man die Wahrheit der reli— 


gioͤſen Ideen ihrer Beweiſe ohnerachtet verwirft; er bekommt 
den Namen Irreligioſitaͤt, wenn er herrſchende Gefin- 


: — aa und ins en übergeht ?). Der Unglaube 





= 


lirsen Glauben, der nach den Gefesen des innern phnfifchen 
Kealnerus der Dinge von dem Vorhandenfeyn aͤußerer Urfachen auf die 
verborgene Wirkung und umgekehrt ſchließt; Hiftorifchen Glauben, 
das Kürwahrhalten, welches aus dem Zutrauen zu der Fähigkeit und 

Redlichkeit eines Zeugen entfieht, und entweder Aucioritätsgiaube oder 
prüfender Glaube ift; und metaphufifd en Glauben, ein. Fuͤr-⸗ 
wehrhalten aus veinen und zwingenden Vernunftgründen, der fi in 
den theoretifchen und praftifchen theile, je nachdem er auf dem Princip 
des zureichenden Grundes oder dem Princip des hoͤchſten Zwecks der 
Dinge beruhe. Der metaphufifhe Glaube, oder das Sürwahrhalten | 
eines Urweſens, defjen unerreichbares Seyn unfrer Sdealität entſpreche, 
ſey religiöfer Glaube. 

9 Wegfheider (inst. $. 6.): „iner —— ea, quae argu- 
mentis sana ratione comprobatis et ad persuadendum idoneis fidem 
denegat.*“ Reinhard (Moral 1. B. $. ııı.): „Unglaube ift ders. 
jenige Fehler, wo man, um Etwas für wahr halten zu Tönnen, 
Ueberzeugungsgründe fordert, bie fich vermöge der Natur der Sache 
nicht geben laſſen.“ Die lestere Definition ift weniger genau, weil 
der Unglaube oft blos die vorhandenen Beweife verwirft, ohne andre 
zu verlangen. So kann der philofophifche Gottesläugner die philoſo— 

phiſchen Gruͤnde fuͤrs Daſeyn Gottes verwerfen, ohne daß er darum 

einen ſinnlichen Beweis fordert, weil er wohl weiß, ‚daß es biefen 


nicht geben Kann. 


9) Reinhard in f. Moral ı. Ch, ©. 457: ‚Der teligiöfe Unglaube. 
oder die Irreligion ift der Fehler, wo man die Religion wegen eines 
vorgeblichen Mangels an hinreichenden Ueberzeugungsgruͤnden vers 
wirft. — Der Unglaube, der alle Religion verwirft iff entweder 
einerlei. mit der Gottesverläugnung oder dem Atheismus, 
wenn ex felbft das Dafeyn Bottes\uud das Thebretiſche der Religion. 
für falſch erklaͤrt; oder er iſt einerlei mit. dem Epikureismus, 
wenn et zwar die Eriftenz "Gottes einräumt, aber die Verehrung | 
deffelben, mithin das Praktifche der Keligion, fir unnuͤtz bält.* — 
©. 459: „Wegen der Unbejcheidenheit , welche fih von den Regel, 
nad) ‚welchen, man ſonſt über Wahr und Falſch zu urtheilen pflegt, 











12 $.2. Atheismus, Epikurismus, Gottesberehrung. I 


befommt verfchiebene Namen, je nachdem er ſich nur auf eine | 
ber religiöfen Ideen bezieht. Der Unglaube an Gott ift * 


Atheismus, der in wiefern er blos theoretiſch das Daſeyn 
Gottes laͤugnet, Gotteslaͤugnung, in wiefern er aber 
blos im Praktifchen den Einfluß des Glaubens an Gott aufs 
Leben verläugnet, Gottlofigfeit, oder Gottesver: 
geffenheit heiffen Fann. Der Unglaube an die Idee der 
fittlichen Freiheit ift Smmoralitat, UnfittlichEeit, 
und kann, in miefern er blos logifch oder theoretifch erfcheint, 


Determinismus, Fatalismus, in wiefern er aber 


ins Handeln übergeht, Gewiffenlofigfeit (veriinglaube 
an die Stimme des Gemiffens, die uns unfere fittliche Freiheit 
verſichert) genannt werden. Der Unglaube an die Idee der 
Unſterblichkeit und der fortſchreitenden Vervollkommnung des 
Individuums aber, welcher mit dem Unglauben an das Geiſtige a 


(Ueberſinnliche) in dem Menfchen verbunden ift, ift Epifu: 
vismus, der als ein theoretifcher: Materialismus, 


als ein praftifcher aber Beftialität Cein thierifches, — 


liches, fleiſchliches Leben, fleiſchlicher Sinn) heißen kann. — 


Unglaube wird auch oft in Beziehung auf eine beſondere Form 


der "religion, z. B. die hriftliche, gebraucht, und bezeichnet 


danın dad Verwerfen der befondern Lehren einer folchen Rn 


Religion oder Neligionsparthei. Man follte aber dieſes Aue R 


Heterodori e, als Apiſtie nennen. 


AN 


Der praktiſche Theil der Religion iſt die SG— 


ehrung, oder eine dem religioͤſen Glauben angemeſſene und | 


aus ihm hervorgehende Geſinnungs- und Handlungsart, die, 
wenn fie herrfchend ift, Neligiofitat oder Frömmigkeit 


genannt wird, d. i. die Gewohnheit oder Fertigkeit, alle 





losreißt, Tobald fie auf die Religion angewendet — heißt der 
Unglaube auch die Freidenkerei oder Kreigeifterei, welche 
alfo der Fehler iſt, wo man ſich über die Geſeßze des Denkens und 
urtheilens, welche man fonft gelten läßt, bei ber Religion willkuͤhrlich 


und eigenmaͤchtig hinwegſetzt. — Religionsſpotterei iſt der: 


jenige Fehler, wo man die Ueberzeugungen, welche Andre von Gott 


haben, und Alles, was fich auf feine TRUG bezieht, Tächertich zu 


— 


machen gewohnt ift, s 





Ssttesverehrung. 13 


unfre Handlungen der Ehrfurcht und Liebe zu Gott gemäß 
einzurichten "0. 

In ihren Aeußerungen kann fi die Gottesverehrung auf 

pelte Weife darftellen: 1) Dur das Aufnehmen und 
Befolgen folher Marimen des Handelns, von denen man 
glaubt, daß fie Gott wohlgefällig find und mit feinem Willen 
übereinflimmen. Diefes ift die innere, moralifche 
Gottesverehbrung, hbeiliges Leben*. Oder 
2) durch die Beobachtung äußerlicher religiöfen Handlungen 
oder feierlicher Geremonienz entweder um badurch die Gefin- 
nungen der Ehrfurcht, Liebe, Dankbarkeit gegen Gott au 
den Tag zu legen, oder um dadurch fein Wohlgefallen und 
feine Segnungen zu erwerben (eigentlicher Gottesdienft, 
befonders wenn man die Geremonien als göttliche Vorfchriften 
betrachtet, und dadurch die Pflicht des Gehorfams erfült), 
oder um duch ſolche Handlungen den religiöfen Glauben und 


Sinn zu erweden und zu beleben, Im lestern Falle ift der 


Gottesdienft ein ſym boliſcher, d. h. er hat die Abficht, 
duch finnlihe Handlungen und Darftellungen zu bewirken, 


daß bie religiöfen Ideen im Gefühle empfunden werden. — . 


Die Ceremonien Fünnen entweder freiwillig von jedem Ein— 





10), Wegfheider ($. ı.): „colere numen dicitur ille; qui animi 
sensus et facta ad hoc numen referre studet. *— Buddeug (inst. 
theol. dogm. p. 10.) „cultus Dei in®eo consistit, ut ita erga eum 

‘ factis, dietis, cogitatis, nos geramus, prout erga creatorem huius 
universi praepotentem, erga patrem benignissimum, erga judicem 
Justissimum nos gerere decet,“ — Eckermann (SHandb. der 


Dogm. 1.8. ©. 45): „ Diefe fünf Stüde, die höchfte und innigfte ' 


Ehrfurcht, Liebe und Dankbarkeit, Zuverfiht und Gehorfam, „nebft 


angemefjenen Thatbeweiſen diefer Gefinnung, machen das Wefent: _ 


liche der Verehrung Gottes aus.“ — Herrſchende Religiofität 

beſchreibt Reinhard (Moral 2. Th. $. 227.) als die Fertigkeit, 

durch Alles, was Gott und feine Verehrung betrifft, Leicht gerührt 

zu werden, und ſich in feinem ganzen Verhalten darnad) zu richten, 
. Wendt in der $. ı. No. Io. angeführten Schrift: Religioſitaͤt, 
die durch Gefinnung und Handlungen der Einzelnen ſich fletig Auf: 
fernde Religion, oder das Maaß, in welchem jeder Einzelne Relis 
gion hat, feine Fertigkeit, in veligtöfem Sinne zu leben. 

*) „Cultus Deorum est optimus, idemque castissimus, atque san- 
etissimus, plenissimusque ‚pielatis, ut eos semper pura, integra, 
incorrupta et mente et voce veneremur.“ Gic. de nat. deor, 


lb, II, c, 28. 











14 $ 2, Saririamus, ————— 


gewählte feyn, — felbfterwählter Gottesdienſt, Sepa— | 
ratismusz oder von einer religiöfen Gefellfchaft durch Ueber⸗ 
einkunft beſtimmt, — oͤffentlicher Gottesdienſt, kirch— 
licher Kultus 11). VBernünftig, wahr, aht if 
die Gottesverehrung, wenn fie mit den durch die Reflexion 
der Vernunft gelauterten veligiöfen Sdeen übereinftimmt, und. 
die Moralitat und Glüdfeligkeit der Menfchen befördertz. 
falſch, unadht, unvernünftig, wenn biefes nicht der 
Fall iſt. Die lestere heißt mechanifiher Gottesdienft, 
Werfheiligkeit, wenn man meint, das bloße Verrichten 
der teligiöfen Geremonien fey hinreichend, um Gott zu 
gefallen und feine Gunft zu erhalten, wenn es auch ohne 
Richtung des Gemuͤths auf Gott geſchehe. 


Der Religions ei iſt entweder Eifer in der Religion, 
oder fuͤr die Religion. Der erſtere iſt das ernſtliche Beſtreben, 
die religioͤſen Pflichten und Uebungen mit Stetigkeit und 
Gewiſſenhaftigkeit zu erfüllen; der. andere das ernftliche Be. 
ſtreben, der Religion durch alle mit der Moral und bürger- | 
lichen Ordnung übereinftimmende Mittel mehr Ausbreitung 
und größern Einfluß auf die Menſchen zu verſchaffen. 
Religionsfanatismus iſt das leidenſchaftliche Beftreben, 
der Religion durch jedes, auch mit der Moral und der buͤrger⸗ 
lichen Ordnung nicht vertraͤgliche Mittel Einfluß und Aus— 
breitung zu verfchaffen. Gr heißt: Intoleranz, in wiefern 
ex einer Form der Religion ber alle andre den Sieg zu ver- 
ſchaffen ſtrebt. — Das Gegentheil des Neligionseifers und 
ber Religiofität ift der religiöfe Indifferentismus, bie . 
GSleichgültigkeit gegen die Religion, welche fich darin zeigt, 
Daß man entweder objectiv den wohlthätigen Einfluß der Reli— 
gion auf den Menfchen und die menfchliche Geſellſchaft ver⸗ 

kennt, oder we der Religion für De und. Leben \ 





ıı) Reinhard definirt aͤußerliche Gottesverehrung — * 
Inbegriff aller Handlungen, um die Erkenntniß der Religion und 
die daraus fließende Geſinnung auf eine wuͤrdige und gemeinnuͤtzige 
Art an den Tag zu legen; und oͤffentlich en Gottesdienſt durch: 


— 
N 


Handlungen, die von einer vermijchten Menge der — — 


gehalten werden. 


HA 


Br i Aberglaube. 15 
entbehren zu. Finnen glaubt, und ihr feinen Einfluß auf die 
Seele verftattet. Der letztere ift mit Irreligiofität eins und 
daſſelbe. Vom religiöfen Sndifferentisinus ift der Fir chliche 

bverſchieden, d. h. die Gleichgültigkeit gegen eine beftimmte 

Form, in welcher die veligiöfen Ideen dargeftellt werden 122). 

Verwandt mit dem religioͤſen Glauben iſt der Aber— 
glaube; ein Wort, in deſſen näherer Beſtimmung die 
Schriftſteller nicht einig ſind, und das in einem weitern und 
ſchlimmern Sinne gebraucht wird, als die ihm entſprechenden 
deroıdcıuovia und superstilio 139). — Aberglaube, nach 














19) Tzſchirner definirt Indifferehtismus im Allgemeinen als ben 
Fehler, Gegenſtaͤnde, die jedem Menſchen wichtig ſeyn muͤſſen, weil 
fie mit! den Zwecken des Menfchen und der Menſchheit zufammen: 

\ hängen, mit Gleichgültigkeit zu betrachten. Es giebt daher einen 


“ 


veligiöfen, politifchen , litevarifchen Indifferentismus. — Reinhard 


in de ‚198.6. 753): „ Snöifferentismus in der Religion befteht 
in der Neigung, die Keligion nicht in ihrer innern fittlihen Würde, 
- jondern blos der aͤußern Vortheile wegen zu ſchaͤtzen, welche mit 

ihrem Befenntniffe verfnüpft find, und fid daher immer für diejenige: 


Sr, ZU erklären; bei welcher den Umftänden rad) am meilten zu gewinnen 


"it. — Diefes ift jedoch blos das, was wir kirchlichen Indifferen-— 


tismus nannten: Diefen Unterfchied drücten die Altern Theologen 


fo aus: „‚‚Indifferentismus ‘aut universalis est aut particu-. 
\ “laris. Ille omnes religiönes uno eodemque loco habet, quod \ 


aut nullam omniuo, aut solam naturalem admittat: Bi si 

: fiat, ab atheismo non differt; sin posterius cum naturalismo | con- 
 sentiets, Particularıs autem indifferentismus revelationem, 

.- . 'quam scriptura sacra nobis exhibet; equidem admittüt, inter chri- 
slanorum autem sectas aut omnes, aut plerasque, aut quasdam, 

_ _eapitale aliquod intercedere discrimen megat,‘“ Buddéus inst. 
"th. dogm. p. 60. — Xndre unterfcheiden groben Sndiff., wenn 

‚ man glaubt, daß man ohne Gefahr der Geligkeit jede Religion, 
‚welche es nur immer ſey, befennen koͤnne, und fubtilen, wenn 
—— glaube, es ſey gleichviel, au welcher chriftlichen Parthei man. 

A ic) halte. 


"3) Aswsöciuovia ift ein vocabulum üdcov, das eben fo wohl von de 

Religiofität, als vom Aberglauben, gebraucht wird. Im N. 8. 
— 25, 19. ſteht es im guten Sinne, und der Begriff des Aber— 
glaubens liegt mehr in dem Colojj.2, 23. gebrauchten EdElodgNozein. 


* 


Auch superstitio wurde urfprünglid) in gutem Sinne gebraudt. S. 


x Cicero de nat. Deor. II, 28., wo der Urfprung des Namens jo 


erklärt wird: ,,qui totos dies precabantur et ımmolabant, ut sus 


“ sibi liberi supersütes essent, superstitiosi sunt appellati; quod 

- nomen postea latius patuit.“  Gervius beim Sten Buche der 
Aeneide ſagt: „superstitio est timor superfluus et delirus; aut "ab 
— aniculis dicta superstitio, quae mnltis superstites per een deli- 
rant et stultae sunt; aut secundum Lucretium superstitio est super- 


4 











16°, ‚s. 2. Aberglaud, 9° 


/ 


feiner Zuſammenſetzung, Tann nichts andres, als einen thoͤ⸗ 
richten unvernuͤnftigen Glauben bezeichnen, ſo wie Abgott 


einen falſchen Gott, Aberwitz ein ſinnloſes, unvernuͤnftiges 


Verhalten anzeigt. Reinhard (Moral, I. Th. $. 108.) 
befchveibt ven Aberglauben fo: „er leite natürliche Wirkungen, 


deren wahre Gründe nicht fogleich in die Augen fallen, von _ 


unbekannten, geiftigen Kräften her; er nehme zwifchen Er- 
fheinungen, die zufalliger Weife auf einander folgen, blos 
wegen dieſer Aufeinanderfolge eine urfachliche Verknüpfung 
an, und fielle endlich fih die Natur und Wirkungsart der‘ 
höchften Urfache nicht nach den Gefegen der Vernunft vor, 
fondern richte fi) blos nach Einbildungen und finnlichen 


. Erfahrungen.“ Er definirt dann Aberglauben als „, den Fehler, 


wo man beim Urtheile über die Urfachen, von denen das 
Schickſal des Menſchen abhangen fol, feine Vernunft unge 
prüften Erſcheinungen und Thatſachen blindlings unter- 
wirft. — €E3 würde fich aber aus jenen Angaben eher die 
Definition ergeben, daß Aberglaube ein Fürwahrhalten fey 
von Dingen und ihrer Verbindung, welches mit den Gefeken 
der Bernunft und der Erfahrung flreitet **), Diefe Erklärung 





stantium rerum, i. e. coelestium et divinarum, quae super nos 
stant, inanis et superfluns timor.“ Donatus ad Terent. Andr.: 
„, superstites sunt senes vel anus, quia aetate multis superstites 
delirant: unde et superstitiosi, qui Deos  timent nimis, quod 
signum est deliramentis «“ Ractantitß inst. christ, lib. 4. c. 28. 
nennt die superstitiosos, qui aut superstitem defuncetorum memo- 
riaın colunt, -aut parentibus suis superstites colebant, imagines 
eorum domi, tanguam Deos penates.. Geier zieht. die Beziehung 
diefes Worts auf superstites senes vel anus vor, weil die Super— 
ſtition bei Alten, befonders Weibern, am häufigften gefunden werde, 
daher aud) anilis oft zu superstitio als Epitheton gefest würde. — 
- Millies will es lieber von supersistere ableiten, daß es die reli- 
giöfe Gefinnung bezeichne, quae Deos resque divinas superstitit, 
sive ultra. quam fas est homimum negotiis praefecit, Den. Begriff 
felbft erklärt Cicero de mat. 1], 42, „superstitio, in qua inest 
timor inanis Deorum, — religio, quae Deorum cultu pio con- 


tinetur.“ Vergl. Cic. de div. U, 27. 


14) Wegfheider (inst. $.6.): „superstitio i.e. persuasio de 
nexu quodam inter causam atque effectum et inter mundum visi- . 
bilem atque invisibilem, qui, salvis cogitandi agendique legibus a 
recta ralione sancitis, esse nequit. er Kant (Krit. d. r. VI 
156.) „Aberglaube überhaupt iſt gaͤnzliche Unterwerfung der Vers 


Aberglaube. —— 47 


Dinfte am beften auf alle bie mannigfaltigen Formen. des 


-Aberglaubens paffen, der ſich bald auf das Dafeyn gewiſſer 
Dbjecte, B. Geſpenſtererſcheinungen, bald auf den nexus 


ber Objecte unter einander und zu den Menſchen, zuB. 


Hererei ‚ bezieht. Er unterfcheibet fih vom Irrthum über: 


5 haupt dadurch, daß diefer eine auf falfchen oder nichtsbewei⸗ 


we 


fenden Gründen ruhende Ueberzeugung ift,- der Aberglaube 
aber der Bernunft und Erfahrung widerfpricht. Er hat ver: 
fchievene Arten, je nachdem. der Gegenftand iſt, auf den er 
ſich erftredt. Es gibt alfo einen veligiöfen Aberglau— 
ben, der Glaube an eine Befchaffenheit der uͤberſinnlichen 
Melt und an ihre Verbindung mit der finnlichen Welt , welcher 
den Gefeßen der Vernunft und Erfahrung wiberftreitetz z. 8, 


Abgötterei, Merkheiligkeit, Gefpenfterglaube, deögleichen ver 
Glaube an die Kraft gewiffer Ceremonien, um durch fie die 


Gunſt Gottes zu erwerben oder ma au etwas va je hemegen 1, * — 





nunft unter facta, oder. ein pafflves: Verhalten ver; Heenunft‘ wenn 
man nämlidy ein. ‚vernunftwidriges Dogma hiſtoriſch beglaubigen 
wollte, oder das größte aller Vorurtheile hegte, die Natur fih Regeln, 


die der Verftand ihr durch fein eignes wefentliches Gefeg zum Grunde . | 


„Legt, als nicht unterworfen vorzuftellen.‘“ Deidenreih (in der, 
angef. Abhandl.) definirt Aberglauben als ein auf fubjectiven Urfachen 
beruhendes Fürwahrhalten von Vorftellungen , die dert Menfch, ohne 


Ä ſich felbft zu widerſprechen, nicht fuͤr wahr halten koͤnne. Die Vor— 


N 
N 


ftellungen müßten aber unmögliche Gegenftände bezeichnen. , Ein 


auf jubjectiven Gründen beruhendes Fürwahrhalten von möglichen‘ 
. Gegenftänden Eönne man Meinung, Schwärmerei oder dergleichen: 
nennen; Aberglaube fey es nicht. So Jey es Schmärmerei, anzu⸗ 


nehmen, daß die Seelen der. Verſtorbenen auf uns wirken koͤnnten; 


allein Aberglaube ſey es, anzunehmen, daß ſie uns erſcheinen koͤnnten. 


15). T h omas und andte Scholaftifer : „, superstitio. est vitium religioni 
„ contrarium , quo vel Deo illegitimus, vel creaturae divinus — 


 Aribuitur. Committitur vel circa cultus sacri objectum, vel circa. 


"eolendi modum. “ Reinhard. (Mor. 1. B. .©. 108.) : Übergl. 
‚in der Relig. ift der. Fehler, wo man ſich bei der Erfenntnig :und- 
„Verehrung Gottes nicht nach den Gefegen der Vernunft, ſondern 
nad vermeintlichen Erfahrungen und den Eingebungen. der Phantafie 
tlötet.\e — ‚Edermann (Handbuh, 1.8. ©. 118.): „Aus 
RKeligonsirrthuͤmern entſteht der Aberglaube , wenn fich ein Menfch 
durch dieſelben verleiten läßt, etwas von Gott zu fürchten und zu 
hoffen, ‚ oder etwas zu thun, um ‚Gott wohlgefällig zu werden , und 


um die Strafen Gottes. und. irdiſche Uebel von mancher Art von - 


fi abzuwenden, und fih Segen und Gluͤck zu feinen Gefhäften und 


;  Anternepmungen“ von Gott zu verſchaffen. Auf eins von dieſen Stuͤcken 


Ste Aufl. B 





18 SRG 


oa, 
Es gibt einen phyſiſchen Aberglauben, Miutſ 


glauben, oder ein Fuͤrwahrhalten von ſichtbaren Dingen 
deren Beſchaffenheit, welches mit Vernunft und Erfahrung N 


ſtreitet, z. 8. Afteologie, Nativitätftellen, Chiromanfie, 
Zauberei ?°), Es giebt einen. Schidfals aberglauben, 


das Fuͤrwahrhalten eines vernunft⸗ und erfahrungswidrigen 
Ä Zufammenhangs einzelner Begebenheiten; 3. B.Bagewählere), 


der Glaube an gluͤckliche Orte, gluͤckliche Nummern i im A 


‚an — J— durch Traͤume. 


Verwandt mit dem Aberglauben iſt die — 
Jener zeigt ſich als Fehler des Urtheils, dieſe als Fehler des 
Gefuͤhls und Urtheils zugleich; jener iſt mit keinen lebhaften 
Gefuͤhlen verbunden, ſondern kalt, bei dieſer aber ſind lebhafte 
Gefühle der unterfeheibende Sharakter. Der Aberglaube 


macht falſche Schluͤſſe in der Erkenntniß des Wahren, und 


nimmt einen der Vernunft und Erfahrung: widerfprechenden | 
Zufammenhang zwifchen-dem zu Beglaubigenden (adsertum)* 
und dem Beweife, ‚oder. Grunde (ratio) anz die Schwaͤr⸗ 
merei glaubt ihren lebhaft erregten und unordentlichen Gefühs 
len, und wähnt die Gegenftände des Glaubens au wif fen 
(in ihrem Bewußtfeyn als Gefühl zu haben.) Der Abers 
glaube hat, Ale jeder Berftandesglaube, ‚ nicht, ‚immer praftiz 
ſche Folgen; die Schwärmerei zeigt fih immer audi in einer 
ungeordneten Handlungsweife., Das letztere Merkmal ſcheint 


ihr den Namen gegeben zu haben, indem man Schwarm und 


Schwaͤrment von ‚ber HBOFREDIIELEN., larmenden Beweguug 


bezieht fi aller religioͤſer u. 5 Hinter nimmt Aber⸗ 
«glauben im objectiven Sinne als Serthum tiber moralifche [nicht auch 
über metaphyſiſche? J Eigenſchaften Gottes, woraus der ſubjective 
Aberglaube in allen feinen Folgen entſtehe. 
16). Ueber die Begriffe der Griehen und Römer von der 3aus erei 
“(ineantatio ) findet ſich eine ſchaͤtzbare Abhandlung : Von der Saubere 
kunſt bei den Griechen und Roͤmern, von Se im — 
naͤum von Günther und Wachsmuth, 2. B. 2. ‚Heft, ©. 209-258 
Als wefentliches Merkmal wird angegeben: „Die Zauberkunſt fühe 
unabhängig und gehaßt von den alten oder obern Landesgoͤttern in 
Lauf der Natur einzugreifen und ſelbſt die Götter zu zwingen.“ Kuh 





° nad) unfern Begtiffen ift es der Charakter der Zauberei, durch geheims 


nißvolle Mittel den gewöhnlichen Lauf der Natur umd des Scidfals, 
oder die natürliche Verknüpfung der Dinge abändern su la © ' 


*2 
iu 


Schwaͤrmerei. 40 


einer Menge ſagt, welche keiner gemeinſchaftlichen Regel 


folgt 17). Die Hauptmerkmale des Schwaͤrmers find daher 


1) das Daſeyn und die Herrſchaft ſehr lebhafter Gefühle, 


2) das Erheben dieſer Gefühle zum Kriterium des Wirklichen 


und Wahren mit Unterdruͤckung der Vernunft, und 3) eine 


daraus hervorgehende leidenfchaftliche und unordentliche Hands 


lungsweiſe. Schwärmerei ift alfo der Fehler, wo man 
das Wirkliche und Wahre (die Gegenftände des Wiffens und 


Glaubens) nach Iebhaften Einbildungen und Gefühlen be— 


> flimmt, verbunden mit einer Daraus hervorgehenden leiden⸗ 


fchaftlichen, (nicht nach der Vernunft geordneten) Hand: 
lungsweife *8). Ein fehr hoher Grad, gleichfam ein Paroris: 





17) „ Rad) dem Sprachgebrauche feheint das Wort ſchwaͤrmen urfprünglich 


N 


jede unordentlihe mit Geräufh verknüpfte Bewegung anzuzeigen, 
daher man es bon Inſecten, die wild. unter. einander fliegen (Bienen), 
und von Menfchen, die ohne Abficht und Regel herumlaufen, oder 


ſich mit großem Getöfe veronügen, zu brauchen pflegt. Auf den Zu: 


ftand des Gemüths angewendet, wird es alſo gleichfalls ein ordnungss 


widriges Handeln nad) blinden Antrieben und mit ungewöhnlichen Une 


maaßungen bedeuten.“ Reinhard, Moral 1. B. ©. 442. Eben 


dieje Herleitung billigte Leffing (Leben und lit. Nachlaß, 2. Th. 
©. 157.), und feste das Eigenthümliche der Schwärmerei’ in die Ber 
gierde, Schwarm zu machen, oder ſich Anhänger zu verfchaffen, daher 


der Schwärmer immer göttliche Antriebe und Offenbarungen vorgebe, 


—⸗ 


um ſich Anhänger zu verſchaffen. Wzeün beſchreibt den Schwaͤrmer 


als denjenigen, deſſen Lehren und Handlungen keinen beſtimmten Ans 
blick geben, der ſich alle Augenblicke widerfpriht, und der gegen feis 


nen eignen Plan und Zweck läuft, gleich den Bienen, die in beftäns 


digem Zickzack, ohne, beftimmten oder vorher zu beflimmenden Lauf 


in der Luft forteilen. Auch Eberhard (Synonym. 2. Th. S. 141.) 
leitet das Wort von dem Schwärmen der Bienen ab „ und befchreibt 


den Schwärmer als einen Menfchen, der in feinen Handlungen einem 


blinden Gefühle der Wahrheit folgt, und alfo von der ganzen Deftigkeit 
gehäufter dunkler Vorftellungen beherrſcht wird- 


18) Reinhard (Moral, 1.8. ©. 110.): „Schwärmerei ift die Ges 


Wwohnheit, fi beim Uttheilen und, Handeln nicht nad) den Gefegen 


und Entfeheidungen der Vernunft, fondern nad) lebhaften Einbildungen 


und Gefühlen zu richten, und in diefen lestern das Merkmal der Wahrheit 
zu fuhen.“ Nah Garve (in d. angef. Abh.) ift Schwärmerei, 
VUVeberſpannung und Verwirrung der Einbildungsfraft, vermöge welcher 

ein Menſch Viſionen für Thatfahen hält, und fi) zu Wünfchen, 
Begierden und Handlungen verleiten läßt, welde auf die Voraus: 


' fesung der Wahrheit jener, Thatſachen gegründet find. Jacob 


(Srundriß der Erfahrungsfeelenlehre, ©. 432.): „ Schwärmerei ift 
ein Zuftand, in welchem der Menfch feine bloßen Einbildungen für 
veelle Erfenntniffe hält, und fie als Principien gebraucht, vorkom⸗ 


Dre, 





— 


20 2. Er Spur asmus. 


| mus der Schwärmerei ift ‚der Fanatismus Fanaticd-. 
mus), welhen Namen bie Schwärmerei dann befommt, 


x 


wenn ihr Gifer, Andere für ihre Sache zu gewinnen, zur . 


Leidenſchaft wird, welche haßt, verfolgt und zu ‚verderben 


fucht, was fie nicht für fi gewinnen fan. — Bon der 


Schwaͤrmerei iſt der Enthuſiasmus, oder die Begei⸗ 


ferung zu unterſcheiden, De „ber Zuftand, in welchem. 


Die Seele durch irgend einen ihr ſehr wichtig f heinenden Gegenz 


ſtand zu einer ungemeinen Lebhaftigkeit im Wirken (von 
einem göttlichen Geifte getrieben, Evsog, numine adflaiıs) 


vorgeftellten Gegenftandes verbindet, der Schwaͤrmerei aber 


nur dunkle Gefuͤhle zu Grunde liegen; daß bei jenem Abſichten 


und Mittel in richtigem Verhaͤltniſſe ſtehen, bei dieſer nicht; 


daß jener | fich der Moral unterwirft, dieſe aber die Moral 


ihren Gefühlen und Abſichten unterordnet. 


u 


erweckt iſt, wobei ſie aber doc noch immer den Vorſchriften 
der Vernunft gehorcht.“ (Reinhard Mor. 1.B. $.110, % 
Der. Unterfchied zwifchen beiden. befteht darin, baß der Enthu= > 
fiasmus auf deutlicher Einſicht und vernünftigen Urtheilen 
beruht, mit denen ſich das Gefuͤhl des hohen Werths des x 


Die Schwärmerei kann fich auf alles beziehen, was iger : 


ift derjenige Sehler, wo man das Verhältniß zu Gott und 
sur überfinnlichen Welt nicht nach vernünftiger Einficht, 


on nach dunkeln Gefühlen beftimmt, verbunden mit, einer > 








mende Srfheinungen daraus zu erklären.“ Den Eifer, — zu 
machen und anders Denkende zu verfolgen, der den Schwaͤrmer — 
ift, und ſich ſelbſt in den verliebten Schwaͤrmerei der Ritterzeit, wo 


ſtan nd des Gefuͤhls ſeyn kann. Es giebt daher eine politiſche, 
eine verliebte, eine religioͤſ e Schwaͤrmerei. Die letztere 


der Ritter mit dem Schwerdte das Bekenntniß forderte, daß feine 


Dame die ſchoͤnſte ſey, darſtellte, leitet Eberhard a.a. D. richtig. 


von der eigenthümlichen Art der Weberzeugung des Schwärmers her. 
"Da diefe auf feinen vernünftigen Gründen, jondern blos auf einem 
dunklen Gefühle beruht, das ihr grade wegen feiner finnlidyen-Stärfe 


ſo behaglich ift:: To muß er Alles anwenden, daß es nicht durch Wider: 


ſpruch geſchwaͤcht, fondern vielmehr. durch »den Beitritt jo vieler An⸗ 


bänger, als er nur erhalten Tann, verftärkft werde. Das ift die E 
ganz natürliche urſache ne Mi ſſionseifers und ſeiner ———— 


mwuth. “ 


- 
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" Beenud hervorgehenden lan Handlungsweife #9). 


— es bloße Hirngeſpinſte, an welche ſich die religioͤſe 


° Schwärmerei hängt, fo heißt fie Phantafterei. Beſondere 


‘ 


— der religioͤſen Schwaͤrmerei ſind Theoſophie und 
Myfil | 


Die I h eo fo p hie (Ysooopos; rerum divinarum 


gnarus) iſt der Wahn, durch beſondere Mittel eine unmit: 


telbare Kenntniß von Gott und der Geifterwelt erhalten, und. 


in eine unmittelbare®erbindung mit ihnen treten zu koͤnnen. — 
As Wiffenfchaft iſt fie die Lehre von den befondern Mitteln, 
um zu dieſem Zweck zu gelangen. Die Theoſophie unterscheidet 
ſich von der Theologie, 1) daß die letztere nur die allen Men— 
ſchen gemeinſchaftlichen Erkenntnißmittel der uͤberſinnlichen 
Welt braucht, um ihre Vorſtellungen von derſelben zu beſtim⸗ 
men, ve daß. — vom Unſichtbaren ſich mit einer diſcurſiven 





— 
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19) Reinhard (Moral, a. a, 9. ) nimmt. veligiöfe Scoännete und 


Fanatismus für gleichbedeutend, und erklärt fie fuͤr „die Gewohnheit, 


“bei der Erkenntni und Verehrung Gottes nicht die Vernunft und die 
Schrift, ſondern lebhafte Einbildungen und Gefühle zur Regel zu 
nehmen,“ Wegſcheider detranhtet die Schwaͤrmerei als einen 
der Myſtik, -und unterfcheidet fie dem Grade nad) von Fana⸗ 
ismus. „In universum, — (jagt er ivst. $. 6. not.) Mysti- 
u prae se ferre dieuntur u, qui, neglectıs Sanae rationis 
legibus , sensibus acrioribus et phantasiae Ian. in religione sua 
indulgent. Mystieismus haud raro abit in fanaticum errorem, seu 


anımi "quendam fervorem, ex-sensuum et phantasiae ludibrüs oriun- 


" dum;, et ‚in certis religionis ideis acriter tuendis conspicuum , qui yel 
mitior est (Religionsschwärmerey ) vel vehementior cum furore in 
- eos, qui secus sentiant, insectandi (Fanatismus ). ‘ “ Au Sramer 
(in der Abh. über den Moyfticismus in der Philoſophie, Wittene. 
1811.13 Bog. 4.) verfteht unter Myſticismus die Schwärmerei, wenn 
‚er Holgendes beffimmt: Myſticismus der Natur! befteht in den 
- Ahnungen und Gefühlen von einer Ordnung der Dinge, die auferhalb 
dieſer Sinnenwelt iſt. Myft. der Sinnlichkeit legt den Erſchei— 
nungen und Wirfungen der aͤußern Natur einen tiefen und wunder: 
baren Sinn unter, und dichtet ihr wundervolle und mächtige Kräfte 
an. Myft. des Glaubens verfucht zwiſchen der Sphäre des Ob⸗ 
jectiven und Subjectiven einen Kaufalzufammendang aufzuſuchen, und 


» qus diefem die Erfcheinungen- beider Sphären mit Beftimmtheit ‚zu 
‚erklären. Myft. des Handelns bezieht die. moraliſche hätigkeit 


des Menfchen auf Gegenftände, die nach der Vernunft nie Ovie.te 
derſelben werden koͤnnen und follen. Myſt. der Philofophie bes 


ſteht in dem Beſtreben, das Veberjinnliche zu erkennen und gleihfam - - 


'anzufchauen. $ 
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22 $. 2. Myſticismus. 
Erkenntniß, wie ſie die Vernunft aus ihren Principien und 
der Erfahrung ableitet, begnuͤgt, die Theoſophie aber eine 2 
unmittelbare —— Erkenntniß des Unſichtbaren ve ' 
oder zu haben wähnt, und dazu befondere nur wenigen Men- 
fhen gegebene und geheimnißvolle Mittel zu beſitzen glaubt; 
und 2) daß die Zheologie auf eine motalifche Verbindung, des 1: 
Menfchen mit der unfichtbaren Welt (heiliges Leben) auss 
geht, die Theofophie aber auch eigennüsige und irdiſche Zwecke 
verfolgt (der Stein der Weiſen, Wundertincturen). 
Die Myſtik aber iſt ver Glaube au fortgehende unmit⸗ 
telbare, durch beſondere religioͤſe Uebungen zu erlangende 
Einwirkungen Gottes auf die Seele, um dieſe zu erleuchten, 
* zuu beſſern und zu AERDBER =9),.: Daber der Glaube an ein, | 
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20) Nöffelt (in ſ. theol Buͤcherkenntniß 9. 281.) ) beftimmt Sen Be- 
griff des Myſtikers nach dem in der Kirchengefhichte üblihen Sprade 
gebraude fo: „Die Myſtiker Eommen darin überein. daß fie 2), die — 
Vollkommenheit in die Vereinigung mit Gott ſetzen, d. i. in eine aͤnze 
liche Gleichfoͤrmigkeit mit Gott und ſeinem Willen; 2) daß ſie — 
ten, man gelange dazu durch einen nähern Einfluß Gottes auf die, 
welche ſich feiner Zeitung überlaffen, wodurch der Menſch belehrt, ges 
reinigt und beruhigt werde; 3) daß fie das Beftreben des Menfchen, 
wodurch er diefes Einfluffes Breitbaftig werde, mehr in Stille, und 
ruhige Abwartung folhes Einfluftes, als in Thätigkeit feßen: und 
4) daß fie diefen Einfluß weder durch Förperliche Vergnügungen, “ 
durch Nachgeben gegen Affecten, noch durch Auffuchung Gottes a 
der menfchlihen Seele geftört , vielmehr durch Enthaltung davon oder 
Kampf dagegen befördert wiffen wollen. Man Eönnte alfo. unter. 
myſtiſcher Theologie eine Anweiſung verſtehen, durch gefliffentliche 
ftille Abwartung und Beobachtung innerer göttliher Einflüffe zu einer 
gänzlichen Gleihförmigfeit mit Gott und feinem Willen zu gelangen.“— 
Der Eirhlihe Sprachgebrauch ift aber mit dem Ausdruck „myſtiſche 
Theologie ‘’ nicht genau, weil man aud) die Theologen, welche auf 
das Praktiſche im Chriftentyume drangen, Myſtiker, und die Moral 
myftifche Theologie nannte; ein Sprahgebrauh, den Reinhard 
(Moral, 1.8. ©. 13.) mit Recht tadelt. Das entfcheidende Kenn 
zeichen des Myftifers ift der Glaube an: oder- das Verlangen nach uns 
mittelbaren Einwirkungen Gottes zur Erleuchtung, Reinigung und. 
Befeligung dev Seele. Eben deshalb fheint Am mons Beſchreibung 
(inf. Abhandll. zu f. wiff. praft. Theol. 1. B. ©. 64 ff.) der Myſtik, 
als „desjenigen Syftems, weldes den Bildern und Anfhauungen, 
in die unfer Afthetifhes, bei jedem Menfchen individuelles , Vermögen 
den Begriff der Gottheit und der überfinnlidien Welt leidet, objective 
Realität und Wirkfamkeit zuerfennt“ eben fo zu weit zu feyn, und 
mehr auf die Schwärmerei überhaupt zu paffen, als Weg ſcheiders 
Definition (inst. ſ. 6.): „mysticismus est persuasio de singulari 
animae sensibus acrioribus mnbutae vi, res divinas per se occultas 








—* 


“ Mufticismus. | a 


init Geringſchaͤtzung der geſchriebenen Offenbarung, Ä 
. Enthaltfamkeit, Contemplation u. f.w. — Bon der Theos 
ſophie unterfcheidet fi die Myſtik der Form nach wie Erz 
kenntniß und Gefuͤhl; denn der Theoſoph will erkennen, was 
er nicht erkennen, der Myſtiker fuͤhlen, was er nicht fuͤhlen 
kann; der Materie nach wie Theorie und Praxis, denn jener 
ſtrebt nach einer theoretiſchen Kenntniß, dieſer nach einer 
en Vollkommenheit. Beide Fünnen verbunden, aber 


ug getrennt feyn. 





9 Kru g, von der Ueberzeugung nach ihren — — Yrten 
u. Graden. Jena, 1797. 8. 
2) Fries, Jak. Fried. Wiffen, Glaube und Ahnung. Jena, 
‚1805. xU.,327 ©; 8. (1 Rthlr. 8 Gr.) - 

3) Zittmann, J. A. H., Ideen zu einer Apologie des Glau⸗ 
bene. Leipz. 1799. XV, 345 S. gr. 8. (über das Gebiet des 


Glaubens u. feine Rechte gegen die Speculation. ) 
[Schriften üb.Unglaube, Atheismus, Religionsfpötterei find weiter unten, 
u. üb. Zoleranz in der Lehre von. der Kirche angeführt — ] 





ns 
4) Wei SS, Christ. ; diss. de cultu divino interno et externo 


recte judicando. Lips. 1796. 4. 
i 


Y 5) — G., comment. de indifferentismo 3 le 
num. Vit. 1716..8. 

6) Syprian, Vernänftige Warnung vor Gleichguͤltigkeit der 
Gottesdienſte oder Religionen. Gotha, 1744. 8. 

7) S quire, Sam., ſtrafbare Gleichguͤltigkeit in der Religion, 
ober Vorftellung der Gewißheit, Wichtigkeit u. Uebereinſtimmung 
der natürlichen und geoffenbarten Religion. U. d. Engl. überf. von 

6 et Lpz 1764. 256 ©. 8. 
N g L6 ., vom Rel a der Ate Anhang 
, zu fein. Werke: Ueber Religion ꝛc. 2.2. ©. 929-962. 


atque obscuras immediate intuendi, singulatim opinio de facultate 
‚animae, ad immediatum cum numine ipso aut naturis coelestibus, 
" «ommercium jam in hac yita perveniendi. “ Giehe die ıgte Anm. 
&ö8, a. a. D. unterfcheidet wohl willführlich zwiſchen Myſtik und 
Myſticismus, wenn er fagt, daß beide zwar die Religion an die 
Phantaſie und das Gefühlsnermögen anknuͤpfen, jene aber die Producte 
der Phantaſie und des Gefühls zu Begriffen geftalte und fie der Vers 
„nunft unt terwerfe, dieſer aber dem Verſtande und der Vernunſt das 
al ar in Sachen des Glaubens verfage. 
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948.2 Setigionsinbifi, Aberglaube, Schwaͤrmerel F 


O) Ueb. Irrelig. u. Indifferentismus; im philoſ. Journ für 
Moralität, Religiof. u. Menſchenwohl. 4.3.1. St. ©. 96 ff. 
10)' Niethbammen Briefe über den efigionsindiferentiemus, IR 
Sn f. philof. Journ. 1. Ban. — 
| 41) Greiling, üb. das Intereſſe für Retigion u Chriſten⸗ 
* thum und wodurch daſſelbe befeſtigt werde. In Schuderoffs 
\ Journ. für Veredl. des Prediger⸗ u. Schultehrerftandes, 23.2.8. 
12) Tzfhirner, Hein. ©.,über den moral. —— — 
2p5. 1805. XII. 144 ©. gr. 8. (16 GBr — 


13). Buddeu 5, Ip. Franc., theses J de — 
et superstitione. Jen. 1717. 816 © 8 animal rersiaee ERS 
adjeeit-Lulofs. . Hag. Comit. 1767. 4. RY 

14) Geier, Mart, . disq. theol. de aupersählone, Lip "1660, RM 
60 ©. fi. 4. 

15) Crusius, ‚ Christ. Aug. ,, dis, * v. superstitione 
(yon der dritten an zugleich de dissimilitudine inter religionem ee 
superstitionem \. Lips. 1741-1766. 4. (auch deutſch: C — 
Grufius Ashandl. vom Aberglauben zur Aufklaͤrung des Unter N 
ſchieds zwiſchen Religion u. Aberglauben.) 





RN 16) Meier, Georg Fried., Bon der Macht des Abe — 
| über die menfchlichen Gemüther; die 2te Abh. inf. phitof. Be | 
ER trachtt. über die chriſtl Nelig. Steg St. (Halle 1767. 8.) — 


17) Caͤſſar, C. Ad., Einige Gedanken üb. d. Urfprung vs 
religioͤſ. Aberglaub.; in f. Ahapfodien (Lpz. 1788. 8.) S. 68 ff. 
18) (Fiſcher) Das Buch v. Abergl. Lpz. 1790.359 ©. 8. 
419) Heidenreih, K.S., pſychologiſche Entwickelung des 
Aberglaubens u. der damit verbundenen Schwaͤrmerei. cz 1798, S 
280 ©. gr. 8. (1 Rthle. )- 2 
. 20) Millies, LA. diss. de superstit. Hal. 1801, 51 ©. 8. | 
21) Kern, vom Aberglauben, feinen Wirkungen u. Gruͤnden; 
im Schwaͤb. Magaz. 23% St. | Nr 


— 


22) Stinftra, Sob., MWerrüng er dem Zanatielemue X. 
d. Hollaͤnd. überf. Berlin, 1752. 8. — 
28) Semler, J. S., Samml. einiger hiſt. u, theol. Abh · 
nebft einer Vorrede Gin Fanaticiöm. Halle, 1760. 2 5 
24) (Spalding) Ueber den Werth der Gefühle im Chriften- 
thum. ®p3. 1764. 8. Ste Aufl. 1796. ge, 8. — Derfm 
feinen verttauten Briefen, die Neligion betreffend (Ste Aufl. Bresl. R 
1788. 8.), vorzügl. im Aten Brief: 
25) Shaftesbury, Briefüber den Enthufiasmus; im iſten 
Th. ſ. philoſ. Werke. (U. d. Engl. Lpz. 1776. 3 Theile 8.) 
26) Meifter, Leonh., eb. d. Schwaͤrmeret; einige Dose. | 
Bern, 1775. 1777, 2. Ihr, B, 








&chmärmere. — 8 


any! Derf Hr Ueber die Einbildungekraft u. un, Einfluß 
anf Geift u. Herz. Ganz umgearbeitete Ausg. der beiden Schrif- 
12 En üb. Einbildungskraft u. Schwaͤrmerei. Zuͤrch, 1795. 220 S. 
1868.) 
— Wzeuͤn, Ueber die Schwaͤrmerei; Ing. one. Drinkin: 
x gevs Samml. zum hriftl. Mag. 8r B. 88 Heft. (1782. 8.) - 
7.29) Bon d. Unterfchiede zwifchen Enthufiasmus u. Schwaͤrmerei; 
ein philof. Verfuh. Frankf. 1786. 59 ©. gr.8. (3 Gt.) (der 


Unterſchied ſey 1) Enthuſ. gründe ſich auf deutliche Einſicht, 


chwaͤrmerei auf dunkle Begriffe u. Empfindungen, Irrthuͤmer u; 
Vorurtheile; 2) beim Enthuf. ſtehen Abfichten und Mittel ge- 
wvoͤhnlich im richtigen Verhältniffe, bei der Schwärmerei nicht; 
3). jener ſey faft immer wenigſtens objectiv nuͤtzlich, dieſe objectiv 
und fubjectiv ſchaͤdlich. — Beſchaͤftige ſich die Schwaͤrmerei mit 
wirklichen Dingen, ſo heiße ſie Fanatismus. Der Fanatismus/ der 
die Religion ganz verſinnliche, und ihr Weſen blos in innere 
Empfindungen ſetze, heiße Myſtik. Wenn der Schwaͤrmer 
alle feine Kräfte blos auf. ein Hirngeſpinſt richte, ſo ſey er ein 
Phantaft.) 
080) Dodhheimer, Sim., Bedeutung d. Wörter Fanatismus, 
— Enihuf, Schwaͤrmerei. Wien, 1786. 39 ©. 8. (3 Gri) 
89 Böhm, Ueber die Schwärmerei in der —— in 
—— Magaz. f: Prod. 4. B. 2. St. 
3) Briefe über die Schwaͤrmerei in der Religion. Bar, 1788, 
2008. 8, (12 6.) 
| 33) Garve, Chr., über die Schwärmerei. In f. Verſuchen 
uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde aus d. Moral ꝛc. öter zb. ( Bresl. 
: 41802..8.) 8te Abh. ©. 335-406. 
34) Kraufe, ©, W. Hiſt. u. pſychol. Bemertt. üb. Pietiten 
u. Pietismus. Crefeld, 1804. 401 ©. 8. (1Rthlr. 8 Gr.) 


85) Steinheim, S.L., Verfuch über die ernfthafte Gattung, / 


der Schwärmerei. Altona, 1818. 80 ©. 8. (8 Gr.) 
36) Mezger, Joh. Kont. ‚ Einige VBorlefungen über die reli⸗ 
gioͤſe Schwaͤrmerei. Schaffh. 1819. 104 S. 8. 
37Duttenhofer, Chr. F., Geſchichte der Religionsſchwaͤr⸗ 
mereien in der chriſtl. Kirche. Heilbr. und Rothenb. 1r B. 1796. 
286©. 2r B. 1797. 302 ©. 3: B. 1799. 482 ©. KB. 


1802. XV 1. 668 ©. 8. (3 Rthte. 20 Gr.) (Der iteB. hat 


auch den Titel: Gefchichte der chriſtl. Nelig., ihrer Entftehung, 
WVexrfaͤlſchung u. Wiederherftellung. — Ein Hauptfehler diefer 
Schrift ift, daß ihre fein beftimmter Begriff v. Schwärmerei zu 


- Grunde liegt, u. daher. vieles in fie aufgenommen iſt, was zur 


eig der chriſtl. Rel igion uͤberhaupt gehörte.) 
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663 ten der Neligion. 

38) Bon ber Theofophle, Mofenkreuzerei und myſtiſchen Ten 
logie unfrer Zeit; in ben Beiträgen zur —— des vern. Dent. 
Ates Heft. 

39) Ueber den Geiſt des nd in Hentes mu 

1.8. 1.©t. ©. 159-167. 

40) Ueber Relldion u. Moſticismus; in 5. allgem. Bistiorh, — 
neueſt. theolog. u. paͤdagog. Literat von Schmidt u. | 
Sr Sahrg. (Gieß. 1801.) ae 

4) Ewald, 3.8, Briefe über die alte Muftie 8. ‚den neuern | 
Mfeiomus, „2p. 1822. 367 ©. 8, (2 Rthee.) — 

.42) Goͤs, C. ©. F., der Myſticis mus eignet, e er 6 ah: 
ber Behauptung feinet —9 zur veſten Burg der religioͤſen u. 
kirchl. Sntereffen? In Bertholdts die Journ. d. N 
theol. Lit. 13.8. ©. 1—22. 


[Aeltere Schriften über Myſtiſche Theoloaie f. bei Nöf ſelt th. Bücher. 
6. 282 f. Unter den Schriften über Aberal. u. Schwärmerei find die 
No. 19. 20. 22. 24. 26. 27. 32. 33- vorzüglich ee 2 


43) Lücke, Fried., Ueber die Idee einer kritiſch⸗ pfoeotogifehen. | 

Gefchichte des Mufticismus in der chriftl. Kirche. Sn Stäudling 

u: Tzſchirners Archiv f. alte u. neue WARMEN 2. B. 1. — 
S. 146-171. | 

$ 3. 2 . 

Arten ber Religiom | | 

Daß die Religion in ſehr verfchiedener Geſtalt er“ 

lehrt die Erfahrung, und die Religionen Fönnen daher nad 

verfshiedenen Eintheilungägründen , ( fundamentis —— 


dendi) claſſificirt werden. 


I. Sn Ruͤckſicht der verehrten Objecte, und zwar. 
a) in Ruͤckſicht der Quantitaͤt derſelben iſt die Religion 
entweder Monotheismus, der Glaube an Einen 
Gott, wie z. B. das Judenthum, Chriſtenthum und der 
oder Polytheismus, der Glaube 
an mehrere entweder fich gleiche oder einander unterges 
geordnete göttliche Weſen; wie die Mythologie, der Feti⸗ 
[hismus. Der Glaube an zwei einander entgegengefehte 
hoͤchſte Grundwefen, ein gutes und böfes, ift Dualis: 
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mus, wie Zoroafterd Religion. Die Vielgötterei heißt auch 
Heidenthum, Ethnicismus, Paganismus?'), 
2 In Ruͤckſicht der Qualität der verehrten Subjecte find 
die Religionen e&) entweder ſinnliche, oder uͤber⸗ 
ſinnliche, je nachdem fie finnlihe Gegenflände, z. B. 
Geſtirne, Bilder, Elemente, Thiere, oder überfinnliche 
Weſen, Gottheiten, Geifter, verehrten. — Sn die erfte 


Ä Kaffe gehören: die Abgötterei, oder Bilderverehrung, 


in wiefern man dieſe ſelbſt fuͤr etwas Goͤttliches und nicht 
blos fuͤr Symbole des unſichtbaren Gottes haͤlt; der 
Zabaͤismus oder die Verehrung der Geſtirne, beſon— 
ders der Sonne und des Feuers; der Zhierdienft, wie 
8. der aͤgyptiſche, der ein Zweig des Fetiſchismus 
iſt 9. — Die Verehrung — DICH, die nicht Gott 





ar) ehem. nach dem bibliſchen Sprachoebrauche die Mehrgötterei 
der nichtjuͤdiſchen Völker, der Da, ı& Ed. — Paganismus 


von paganus und pagus, Als nämlich unter Conftantin und deffen - 


Söhnen die Vielgoͤtterei in den Staͤdten meiſtens verſchwand, auf dem 
Lande aber ſich laͤnger erhielt: fo wurde bei den latein. Kirhenvätern 
paganus häufig zur Bezeichnung der Religion der Landbewohner, der 
alten polytheiftifhen Mythologie, gebraudt. Db, wie Mande ver: 
muthen, die alten Deutfchen, als fie fih zum Ghriftenthume befehrten, 
das Wort pagani durch Heiberer (auf der Heide Lebende) überfegt 
haben, und daraus H eide und Heidenthum durch Sufammenziehung 
* entftanden fey, mag bier unerörtert bleiben, 
*) De Brosse, du culte des Dieux Fetiches. 1760. 8. Weber den 
Dienft der Fetiſchen Goͤtter; oder Vergleichung der Religion Aegyptens 
mit der heutigen Religion Nigritiens. U. d. Franz. mit einem Ein: 
leitungsverſuch über Zauberei und Abgötterei. Berl. 1735.8. (21 Gr. 1 
Ziedemann, über den Fetiſchendienſt und ſeine Entſtehung. In 
deutſch. Monatsſchr. 1796. Septbr. — Steger, Fetiſchismus, 
die Duelle aller Religionen. Edendaf. + Sul. 1796. — Der Beoriff 
“ des Fetifchismus ift unterfuht in Stäudlins Beiträg. zur Philof. 
u. Gefch. der Relig. u. Sittenlehre, 4. B. ©. 261 ff., und wird 
dahin beftimmt: Fetiſch ſey jedes beliebige koͤrperliche Weſen, das ſich 
der Menſch auf einige Zeit zu ſeinem Beſchützer erkieſe, und durch 
Bitten und Opfer zu gewinnen ſuche. Von einem Goͤtzen unterſcheide 
er ſich dadurch, daß dieſer in vielen Faͤllen und zwar auf lange Zeit 
angerufen, der Fetiſch aber für ein beſonderes Beduͤrfniß erkohren, 
und nie auf ſehr lange Zeit als hülfreich beibehalten werde. Die 
oͤftere Abwechslung des Gegenſtandes der Verehrung ſcheine alſo das 
Charakteriſtiſche des Fetiſchendienſtes zu ſeyn. Vergl. Ammons 


— 


wiſſ. prakt. Theol. © 9 f. — Eigentlich war Fetiſch nur von den 


SGaottheiten der Neger gebräuchlich. Man leitet es ab von dem pore 
tugieſiſchen Worte fetisso, d. i. eine bezauberte göttliche Sad, ein 





\ 








” $. 8. At ber Seision. a 
find, fondern der Natur angehören, kann man au mit 
einem allgemeinen Worte Natur ienft bezeichnen. — 
Zu den überfinnlichen: Religionen — der Monotheis⸗ 

mus, Dualismus, der Polytheismus. — Ferner A) ent 
weder wahre oder falfhe Religion. Wahr iſt die 

Religion, wenn die Vorſtellungen des Menfchen von Sott 
und feiner Verehrung der Natur Gottes und feines Ber: \ 
-haltniffes zur Welt angemeffen find; falfch, wo biefes 
nicht der Tall ift 22),* Da wir aber für jenes Verhältniß 
feinen: andern Maaßſtab haben, als die Idee des voll⸗ 
kommenſten Wefens, wie fie die ausgebildete menſchliche 
Vernunft nach und nach entwickelt, fo koͤnnen wir die 
Neligion eine wahre. nennen, male mit der Idee des 
vollfommenften Weſens übereinftimmt , und die eine falfche, 
welche mit jener Idee nicht übereinfommt, Indeffen 
bleibt die Wahrheit der. Religion immer fubjectiv, weil 
wir Fein Mittel haben, um das Wefen ber. Gottheit ſelbſt 
mit der Idee von ihr zu vergleichen *?), Nimmt. man 
aber eine übernatürliche Offenbarung Gottes an: ſo kann 
dieſe als eine Beſtaͤtigung der objectiven Wahrheit unſrer 
Vorſtellung von Gott angeſehen werden, daher auch die 
altern Theologen unter wahrer Religion. die in der heil, 
Schrift geoffenbarte verftanden. Da die Vernunft die 
Idee der Gottheit allmählig weiter entwidelt: fo iſt die 
ſubjective Wahrheit der Religion | einer, Vermehrung faͤhig. 








* 


Ding, das Goͤtterſpruͤche thut. Man — ſo die materiellen 
Gegenſtaͤnde, als Stein, Holz, eine Muſchel, Pflanze, ein Thier, 
einen Ring u. f. w., den man zu religioͤſer Verehrung auswählt, 
und durd die. —— weihen laͤßt. (Siehe de —— in der an⸗ 
geführten Schrift. 

22) R einhard: relig. vera est modus cognoscendi et —— — 
ipstus attributis conveniens, — falsa — ah ipsius attributis abhor-_ 
rens. — Döderlein (inst. p, 3.): „vera religio recte sentit de 
Dei beneficiis et voluntate vel in omnibus vel in plerisque et gravioris 
momenli capitibus ; 'quod si secus evenerit falsam appellamus. GP 

2%) Subjectiv wahr ift eine Erfenntniß, wenn fie den Gefesen des Denkens 
und Erkennens gemäß erlangt und gebildet iſt; objectiv wahr, wenn 
‚in ihr eben das enthalten ift, was in dem Objecte felbft liegt. Die 
objective Wahrheit kann nur ausgemittelt werden duch Vergleichung 
des Objects mit unſrer Vorſtellung. 


x 5 N 
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> I Die Religion iſt in Ruͤckſicht des erkennenden Sub= 
jectt3 a) entweder eine innere, ‚Gedanken, Gefinnungen, 
Empfindungen, die fich auf die Gottheit beziehen, oder eine 
äußere, Darftellung verfelben durch Gebräuche und Hand— 
lungen. Oder b) Privatreligion und öffegtliche Ne 
+ Higion. Sene ift die Kenntniß, die jeder Einzelne von Gott —— 
und feinem Verhaͤltniſſe zur Welt hat, und die derſelben ange: — 9— 
meſſene Verehrung; dieſe eine von einer vereinigten Menge 
öffentlich fanftionirte Vorftellung von Gott und feiner Ver⸗ ; 
ehrung (geſell ſchaftliche Religion). Jene kann man | 
auch, in wiefern fie abhängig ift von eines Jeden freier Ein- | 
ficht, freie Religion, oder fubjective, diefe, in wiefern | | 
- fie Bekenntniß einer religiöfen Geſellſchaft und durch Ueber: | 
einkommen beſtimmt wird, flatutarifche, firhlide, A 
objective Religion nennen =*). — Der endlich c) fie. j 
ift entweder populäre oder gelehrte, in wiefern man. 





- 24) Diefen Unterfchted machte befonders Semler bemerklic in mehrern - Hl 
i feiner Schriften. Am ausführlicfien in der Schrift: Ueberthiftcrifhe, _ ! 
‚-gejellihaftlie und moralifhe Religion, vou Soh. Sal. Semler. 
£pz. 1786..247©. 8. Hiftorifche Relig. iſt ihm, objectiv-betrah: ⸗ 4 
‚tet, die Religion, jo wie fie im N. T. dem Buchſtaben nad, vorge- 
tragen, und in Geſchichte, befonders die Gefchichte Jeſu, eingekleidet 
At; wenn man blos den buchftäblichen Sinn der Lehren auffaffet, und 
" die Gejhichte Sefu annimmt, ohne davon eine moralifche Anivendung 
zu machen. Geſellſchaftliche Religion befteht in eben diefen Lehrfägen 
und diefer Gefchichte, fo, wie fie durch Lehrformeln und Symbole be: 
ſtimmt, und zu glauben und zu lehren befohlen if. Moraliſche 
Relig iſt die jubjective Kenntniß und Vorftellung der hiflorifchen Re— 4 
Ugion, die jeder Einzelne hat, und die Anwendung, die er davon aufs ; ! 
Leben macht. — Den Begriff der fubjectiven u. objectiven | 
Relig. hat man verfchieden beflimmt. Staͤudlin (in d. Götting. 
. Bibl. 3.3. ©. 30.) verfteht darunter die theorerifche u. prakt. Religion. N 
- Ammon (will. prakt. Theol. ©. 4.): objective Keligion die Lehre m 
von der moralifhen Verehrung Gottes, und fubjective die Anerkennung Ei 
. and Beobahtung aller Pflichten als göttlicher Gebote; was auf daf: 
ſelbe hinauskommt. — Edermann (Handb.. ı. Ch. S. 76 f.) j 
derſteht unter objectiver Relig. „dasjenige, was die Religion, in Hin— 1 
- fiht ihres Gegenitandes, allein betrachtet, ſeyn fol“, und unter fub: u 
ectiver „dasjenige, was die Religion in dieſem und jenem Syſtem, 
in dieſem oder jenem endlichen vernünftigen Wefen, wirklich ift. « 
Auf aͤhnliche Weife war fie von mir in der erften Ausgabe beftimmt 
‚ worden. Diefe Erflärung-aber betrifft den Unterfchied der wahren 
und falſchen Keligion, und die objective Religion wird auch die wahre, 
oder, wenn man fo jagen darf, die wahrfte feyn. in 





— 
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ihre Beſchaffenheit auf die gahigkeit der Subjeete bezieht fie 
zu erkennen und ſich von ihrer Wahrheit zu uͤberzeugen. Die 


populaͤre beſteht in den Kenntniſſen, welche jeder zum Unter⸗ 


richt ſonſt geſchickte Menſch von Gott und ſeiner Verehrung 


erhalten kann; die gelehrte aber in den Kenntniſſen, welche 


nur durch Hülfe der Gelehrfamfeit —— ui be 
Kritik) erlangt werden fünnen 2°), 


II. In Rüdfiht des Verhältniffes der Religio: 


nen zu einander felbft Eönnen fie a) der Zeit nach einges 
theilt werden in alte und-neue, vorchriftliche und nachchriſtlichez 


b) den Urheber n nad) in Religionen mit Namen, d. h. die ü 
ihr Entftehen einem befannten Urheber verdanken, von welchem. 


fie den Namen’ und die Geftalt befommen ER 3. B. die 
moſaiſche, chriftlihez und ohne Namen, wo diefes nicht der 
Tall ift; natürliche Keligion, Mythologie. — 2 c) Den Län: 


dern nach in morgenländifche, abendländifche, europäifche, - 


" afiatifche ꝛc. d) der Öffentlihen Auctorität nach in herr— 
ſchende (privilegirte, Staatsreligionen), tolerirte, und ‚ge 
ſetzlich ARE 


— 


IV. In Ruͤckſicht der Erkenntnißquellen iſt die Re⸗ 


ligion entweder (a priori) durch eigene freie Thaͤtigkeit der 


Vernunft gefundene, philoſophiſche Religion; oder 
posteriori) durch Auctoritaͤt gegebene, poſitive J 


(hiſtoriſche) Religion. 
1) Die philoſophifche Religion kann ſich entweder auf die 


ſpeculative oder auf die praktiſche Vernunft granze und be⸗ 


kommt dann beſondere Namen. 


a) Die fpeculative Vernunft gelangt zum tefigiöfen Glauben | 


indem te entweder von bein. Dies a —— (metaphy: 





25) art (in der Relig. innerhalb d— Grenz. se unterteheibef‘ 9 


rücficht auf diejenige Beſchaffenheit, welche ſie der aͤußern Mittheilung 
fähig macht, eine natürliche Religion, von welcher ſich Jederman 
‚duch Vernunftgründe überzeugen kann, und diefe enthält den moras 
liſchen, Jedermann faßlichen, von allen hiftorifchen Ueberzeugungss 
gründen unabhängigen Glauben, — und eine gelehrte, ‘zu der 


ei man Andere nur durch Gelehrfamkeit leiten Tann, und welde Facta. 
s und ftatutarifche Gefege enthalte, und Kirchenglaube fey.“ Diefes 


ift aber der Unterfchied zwifchen natürlicher und geoffenbarter ı (Te: 
teres in er m genommen) Religion. 
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ſiſchen Begriffen) ausgeht, — Theismus oder Deis: 
mus 25); — oder durch Betrachtung der Natur, ihrer. 

Schönheit, Ordnung und Zweckmaͤßigkeit entfteht, — 
Naturalismus, oder natürliche Religion in 
eigentlichem Sinne; ein Name, der fonft der philofophi- 
ſcchen Religion überhaupt gegeben wurde, um fie von der 
geoffenbarten, als einer übernatürlichen zu unterfcheiden, 

den man aber fhielicher in diefem eingefchränktern Sinne 
nimmt, da die fubjectiven Urtheile über natürlich und 

Meen luruch fo verſchieden find. | 
» Die praftifche Vernunft gelangt zum vefigiöfen Glauben 

durch Betrachtung der moralifchen Natur des Menſchen; — 

‚ moralifche (bisweilen auch praktiſche) Religion. 

Auf diefen Grund baute Kant die. Religion, und definirte 
— daher: Erkenntniß unſrer Pflichten als goͤttlicher Gebote. 


402) Dur) Auctorität gegebene, pofitive, Reli⸗ 
gionen find folche, die auf irgend einer gefchichtlichen Auctori⸗ 
taͤt beruhen, die dem Menſchen gegeben werden (positae 
1. e. firmiter constitutae, publice institutae). Poſi— 
tiv fcheint nicht fowohl arbitrarıum im Gegenſatze des 
naturale, wie Gellius (noct. att. X. 4.) nomina na- 
turalia und positiva oder arbitraria einander entgegengeſetzt, 
anzuzeigen, als vielmehr von der Bedeutung des Verbums 
ponere, wo es heißt: etwas feftjegen, als gewiß annehmen 
und behaupten, abzuleiten zu feyn, fo daß pofitive Religion 

‚eine fefte, ausgemacht wahre, hinlanglich beglaubigte Religion 
anzeigt ‚im Gegenfagt gegen die Beränderlichkeit, Ungewiß⸗ 


/ 





26) Zwifchen Theismus und Deismus ift an ſich Fein Unterfchied des 
Begriffs, , fondern nur der Schreibart, nach der griechiſchen oder 
lateiniſchen Abſtammung, und eine Diſtinction zwiſchen beiden iſt 
willkuͤhrlich Tieftrunk (Cenſur des cr. proteſtant. Lehrbegr. 
1. Th. ©. 68) unterfheidet fo: „Wer Alles für bloße ſinnliche 
Natur hält, und nad) Nafurgefegen haben will, ift einNaturalift. 
Wer noch einen andern als finnlid) natürlichen Grund der Natur 
zulaͤßt, aber diefen äußerlichen Grund durch ‚bloße fpeculative Begriffe 

der reinen Vernunft beftimmt, it ein Deiſt. Wer aber diefen 
ontologiſchen Begriff des Deiſten noch naͤher durch eine Analogie mit 

dem Weltweſen zu beſtimmen ſucht, iſt ein Theiſt,“ Dieſelbe Unter⸗ 

ſcheidung m t Kant in ſ. Vorleſ. uͤber die philoſ. RE ©. 14. 
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heit und fubitie Verſchiedenheit der philoſophiſchen 
gionslehre 27), Beſteht die geſchichtliche Auctoritaͤt en 


Sagen, bie — das Alterthum und den Volksglauben ge⸗ 
heiligt ſind, ſo iſt die Religion Mythologie, wie bei Griechen - 
und Römern; befteht aber jene Auctorität in einem, angeb⸗ 
lich oder wahr, zu gewiſſer Zeit einem oder einigen Menſchen 


von Gott unmittelbar erheilten Unterricht, (Sufpiration): ſo 


iſt die Religion eine geoffenbarte, die man ſtatutari⸗ 
ſche nennt, wenn jener Unterricht von denen, die ihn em⸗ 


pfingen, in einer Religionsurkunde niedecgelegt, und dadur rch 


fuͤr immer gleichſam abgeſchloſſen worden iſt, wie z. B. die 
moſaiſche, chriſtliche, muhammedaniſche Religion. —— EN 3: 


V. Sm Rüdficht ihrer prädominitenden. Tendenz 
kann man unterſcheiden: ſpeculative Religionen, welche 
ein Sntereffe der theoretifhen Vernunft befriedigen wollen, - 
z. B. Theismus; praftifche Religionen, deren Haupt: 
zweck iſt, die Moralität zu befeffigen und zu erheben, mora⸗ 
liſche Religionslehre; Gefühlsveligionen, die darauf. 
berechnet, find, religioͤſe Gefühle zu. erweden, Myſtik; 
eudämoniftifche, deren letzter Zweck die Seligkeit den 
Menfchen ift, wie z. B. das Chriftentbum; Naturreliz, 
gionen, welche die. Erzeugung und Bildung der ſichtbaren 
Dinge erklären wollen, wie der Emanatismus, Zorvaftrigs, 
mus, Pantheismus, Naturphiloſophie; petc er Pa 


dr 





27) Ern efti (indie. arbitrii ar in eg constit. in ſ. opuse. —— 

pP: 195 sq.) wollte der ‚geoffenbarten Lehre deswegen, den Namen, 
einer pofitiben beigelegt wiffen, weil Gott in ihr die natürliche Kele 
gion durch einen cuſtum arbitrarium vermehrt habe. Beſſer aber 
erläutert Morus (Comment. in epit. T. I. p. 80.) dieſen Aus⸗ 
druck, wenn er fagt: „respondet autem latınorum ‚positivum 
—— verbo #ET1x0V, quod usurpatur de legibus, vouovg tisEvon. 
Quoniam vero de legibus hoc verbum sic adhibeihr ‚nt sitpr EL j 
scribere, praecipere, non adjuncta demonstratione ; trans- 
fertur jam a legibus ad dogmata , quatenus bie . simpliciter doce- 
tur, aut ER. ta esse. “« Man koͤnnte dr an relig. 3 


” 
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letzter Zweck ſich auf den Staat bezieht, und die daher 


- auch immer mit dem Staate innig verbunden, find, z. B. der 


Mofaismus. 
1) Von der Entſteh der —7 ER AR in Staͤud lins 


Maggaz. für Religions-⸗, Moral = u. Kithengefh. 8. B. 2. St. 


©. 485-531: (eine Ueberfegung der framzoͤſ. — Porigine des 


\ prineipes religieux, 1768, El. 8.) 


2) Meiners, Christpr , comment. de ———— religionum 


—— et differentia. In den comment. soc. le Vol. VII, 


p- 58 sqg. 
3) Ueber die Matmichfaltigkeit dei. insbes; ihre Quel⸗ 
len u. naͤchſten Folgen; Abhandl. in (Braſtberger) an 


uͤb. Relig. u. Dogm: 2.3. (Halle 1784: 8.) ©. 1-134 


4) Slügge, © W., Verſuch üb. das Stud. d. Religionsge- 


| ſchichte; ; in Staͤudlins Bektr. » Philoſ. u. Geſch. d. Re, 2.8, 


5) Berger, Im. Ideen zur Philoſophie der Religionsgeſch. 
Ehendaf. 4.8. ©. 222-289. 
6) Müller, Joh. Georg, Ideen jur Geſchichte der Religion; 


in ſphiloſ. Auffaͤtzen. Brest. 1789, No. 7. 


N) Weiller, Caj., [Katholit], Seen zur 1 der Ent: 


wicklung d. religiöf. Glaub. 1r Th. Münd. 1808. 8. (1 Rthlr.) 


Allgemeine Gefchichte der Religionen. 


‚Unter den aͤltern verdienen bemerkt zu werden: 


8) Jouet, Phistoire des religions de tous les royaumes du 
monde. à Par. 1724. 6 Tom, gr. 12. 

9) (Bernard) Cerdmonies et contumes religieuses de tous 
les peuples du monde, — &Amsterd, 1723-37. (5 Tom., 
wozu noch 1743 2 Bände unter der Benennung Tome VII. se- 
conde partie et Tome VII, gekommen find, weil die dazu 
‚gehörigen Cer&monies et coutumes rel. des peuples idolatres, 
& Amst. 1723, u. 28. 2 Tomes, als 6ter u. 7 Theil gezaͤhlt 
werden. Alle I Bände in Fol.( nachgedruckt, doch ohne die ſchoͤnen 
Kupfer, u u. verbeffert von Banier u, leMascrier. Paris, 1741. 
TBB: Fol, (aus unzuverläffigen Duellen und ohne Kritik gearbeitet.) 


10) Superstitions anciennes. et modernes etc. à Amsterd. 


‚1733, 36. 288. Fol. 


11) Dupuis, origine de tous les cultes, ou religion univer- 


‘ selle, & Par. 1795. 12 Bände gr. 8. oder 3 Bände in 4., nebft 
einem Atlas in 4. (Gegen die darin vorfommenden Angriffe auf die 


Religion erfchien: J. Fr, van Beck Calkoen examen du 


Systeme de Dupuis etc. Amst. 1802. 8. (gekt. ne 3 


Bon gleichem der Relig feindfeligen Beifte ift: 
ste Aufl. 
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12) Delaulmay (E. H. St.), histoire generale et parucu- 
'liere des relig,. et du culte de — les peuples du RR war: 
anciens que modernes, Par. 1791. Tom.I, 4. — 
13) Parallele des Religions, à Par. 1792. 5 Thle (le ar 
14) Broughton, Thom. , biffor. Lerikon aller Religionen, 
von der Schoͤpfung der Welt bis auf gegenwaͤrtige Seit. LEIED. 
1756. 2 Thle gr. 8, - (3 Rthle. 8 &r.) 
15) Köcher, Sob. Eitph., vollftänpiger Abriß aller — in 
der — bekannten u. üblichen Religionen, 2 — Jena, 1786. 
8.1 ©t:) 2% 
-16) a Sig. Jak., Abriß — Geſchichte — 
Religionspartheien. Halle, 1766. 2 Rthlr. 12 Gr.) 
17) Einleitung zur allgemeinen Harmonie der Götterlehre aller, 
Völker u. Zeiten. Lpz. 1779. ge.8. (1 Rthlr.) | 
18) Meiners, Chftph., Grundriß der Gefch. aller Religionen. 
2te verm. Aufl. Lemgo, 1787. 163 3 808. 8. (12 Sr.) und dann 
fein größeres Werk: 
19) Meiners,: allgem. krit. Geſch. der Religionen. en 8. 
"Hannov. 1806. 522 ©. gr.'8. 2 8.1807. 808 ©. 8. (5REh.) 
sh 20) Kurzgefaßte Geographie der vornehmſten Religionen, Kirchen 
u": u. Sekten. In den Jahrbb. des Geſchmacks u. d. — 
(1783. 8.) ©. 77-96. — 
01) (Xindemann, S 5. ©.) Gefchichte der Meinten — 





u. neuerer Voͤlker im Stande der Rohheit u. Kultur von Gott, 
a3 | Religion u. Prieſterthum, nebft einer befondern Religionsgefchichte 
y der Aegypter, Perſer, Chaldaͤer, Chineſen, Indianer, Phoͤnicier, 


in Griechen u. Römer u. f. w., wie auch von der Religion der wilden 

Böker, als: Brafilianer, Mexikaner, Peruaner u. f.w. Sten al, 
1784-95: €. 8. 7 Theile, von denen der 7te die Moral enthält, 
u. auch den befondern Zitel hat: Die Moral älterer u. neuerer wil- 
der Völker, von Lindemann. (Derifte Theil erfchien ohne den Na⸗ 

men des Df., fpäterhin nannte er fih. Sein Werk ift von mit— 

J telmaͤß. Werthe.) As Anhang erſchien: Lindemann hiſtori⸗ 

J ſcher und philoſophiſcher Ueberblick uͤber d. Religionsbegriffe u. Ge⸗ 
braͤuche kultivirter u. roher Völker in der alten. u. neuen Zeit. 

r Braunſchw. 1820. 192 ©. 8. (16 Gr.) (Es fol, eine * Ab⸗ 

J theil. folgen. ) 

22) von Breitenbaud, ©. X., Religionszuſtand — ver⸗ 
ſchiedenen Laͤnder der Welt in den ältern und neuern Zeiten: her⸗ 
ausgeg. von J. EI. Lange. Lpz. 1787. 8. (18 ©r.) 

| 23) Reinhard, Ph. Ch., Abriß einer Geſchichte der Entſte⸗ 
| ‚bung u. Ausbildung der veligiöfen Sdeen. Sena, 1794. CAR, 

ER 252 ©. 8: (20 Gr.) 

24) Stäudlin, & $., Beitraͤge zur Philoſophie u Gerichte 
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der Religion u. Sittenlehre aͤberhaupt u. der verſchiedenen Glau⸗ 
* u. Kirchen insbeſondere. 5 Bände. Luͤb. 1795-99. 8. 
| eine ſchaͤtzbare Materialienfammlung. ) 

2) Deffelb. Magaz. für Religions-, Moral: u. Kicchenge- 
ſchichte. Hannover, 1801-1806. 4 Bände. 8. 

26) Kofche, Gottl. es 5 Ideen uͤber religioͤſe Geographie. 

Luͤb. 1706. 
27) Fluͤgge, CW., Beiträge 3. Geſch. der Relig. u. Theo: 
logie u. ihrer Behandlungsatt. Hannov. 1797.98. 2 Thle. 8. 
28) Deynig, Xheorie der fümmtlichen Neligionsarten, des 
- Setifchiemus, des Uranotheismus, des Anthropo = oder Herotheis- 
mus, des Monotheismus, u. des moraliſchen Deismus oder des 
Shriftianiemus. %p3. 1799. XLVIII. 187 ©. 8. 

N 29) Thieme, K. T., Grundlinien zur hiſtor. Kenntniß aller 
poſitw Religionen. Lpz. 1809, 4708. 8. (1Rthle. 12 Cr.) Auch 
unter d. Zitel: Sämmtlicher hinterlaſſener Schriften, Erſter Theil: 
— Schriften. Herausgeg. v. 3. ©. Gruber (unbedeutend). 

30) Majer, Friedr. Allgemeines mythologifches Lexikon, aus 

% 6 bearbeitet. 1ſte Abth., welche die nicht altklaſiſſchen 

Mwythologien — — enthält. Weim. 1. Bd. A-D. 1803. 580 ©. 

RB. €-3, „1804. 558 &. m. Kopf. 8. (6 Rthir. 18 Gr.) Die 

a 2te Abth. v. 3.4. Gruber, die altklaff. Mythologien enth. 1.8. 

Weim. 1810.28. 1811. gr. 8. (6Rthlr.) 

2 81) Deif. mythol. Taſchenbuch, od. Darſtellung u. Schilderung 
der Mythen, religioͤſen Ideen u: Gebräuche aller Völker. After. 
Sahrg. für das J 1811. 2te Aufl. m. Kpf. Weim. 1811. 8. 
(1NtHE.); Zter Sahıg. für das J. 1813. mit Kpf. 8. 

32) Bellamy, Joh., Gefhichte aller Religionen, mit Angabe: 
der Lehren u. der Aushbung des Gottesdienſtes unter allen Arten 
von Bekennern des Chriftenthums, enthaltend eine Reihe erläutern- 
der Unterfuhungen, - Sitten und gottesdienſtl. Gebräuche in den 
Kirchen von den älteften bis auf die neueft. Zeiten, u. über den 
Urſprung, die Urfachen u. Ausübung des Goͤtzendienſtes u. feine 
verſchied. Formen. in Eurzes Lehrbuch aller diefer jedem Chriften 
| . nothwend. Kenntniffe. A. d. Engl. nach der 2ten Ausg. überf. Lpz. 

-. 1814. X..259 ©. 8. anal 4 ©r.) Narren und gme, 
feften Plan. I. 

[Die Schriften von Snelhers). Staͤudlin u. —— ſind die 
zuverläffigften u. brauchbarften.‘ Die groͤßern Werke, von Bernard, 
Dupuis, Delaulnay u. Lindemann , find zwar als Materialienfamm: 

| Be [Häsbar , aber Di zugerläffig- ] 





38) Shlegei ‚ Sob: Karl Kiedhteg, ‚ über ben Geiftd ber. Re 
ligiofität aller Zeiten u, Völker, 2 Thle. Hannov. 1819, 319 u. 
1 a a ür C2 
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36.9 3. Kaligion ı u. tige der alten Welt. 


307©. 8. ERthle 18 Gr. — ft ſchaͤbbar Das Sitenpum 
ift von der Unterfuchung —S N, 

34) Haupt, Karl Gerh. Abriß der vorzuͤglichſten Religionen 
u. Religionspartheien der jetzigen Erdbewohner inſonderheit der 
chriſtlichen Welt. ——— u. Bir 1821. 252 en Re ee 
brauchbar.) i er 


Ueber Religion und ehe An alten Ber 
verdienen genannt zu werden: RR 


35) Meiners, Che; Perfuch über die, Bo. do er “ 

älteft. Völker, befonders der Aegyptier. Goͤtt 1775: I 

36) Start, Joh. Aug, Hephäftion. Königsb. 17 © 

37) Baumgärtner, Abe. Heine., Gefchichte der vier Alter 
ften Gottheiten des Orients. Mebft einer Einleit. von der gentilif ) 
ea Erlang. 1786. LX u. 108©. mit24 Kpf. 4 a 

Gr.) — 
an Pief fing, Stiede, Vict Memnonium, ober Pe 

au Enthüllung der Geheimniſſe des Alterthums. Lpz 1787. 28 

8. (3 Rthte, 16 Gr.) TEN 
89) Deff. Verſuche 3. Aufet. d. BL. des alteſt. Alte 
thums. 2Thle. Lpz. 1788-90. m 3 Bänden, 8. (4rRthlr. 6Gr.) 

40) Hällmann, Karl Diete., Thedgonte, Unterfuchungen 
üb. d. Urſprung der Religionen des Aterthums. Berl. 1804. 3028. 
8.(1Rthlr. 8 Gr.) | 

44) Wagner, Joh. Jak., Ideen zu einer Aller Nioigie 
der alt. Welt. gIrkf 1808. XVI. 495 ©. gr. 8. (2 the.) 

42) Kanne, 3. U; erfte Urkunden der ES oder alle 
gemeinen Mythologie; Bände, mit einer Dort. v. J N 
1808. g€. 8. (3 Rthlr 8 ©r.) h 

43) Creuzer, Ftiedr., Symbolik u. Mpthofogie, der "ale | 
Voͤlker, befonders der Griechen: In Vorträgen u. Entwürfen. 

- 4 Bände. Lpz. u. Darmfl. 1810-1812. 8. (8 Rthle. 186.) 
Ste Aufl. 1819 ff. mit dem Kupferatlas fürs ganze Merk, über \ 
welches. die wichtige Recenſion von Voß in der li Litera⸗ 
turzeit. zu vergleichen iſt⸗ | 

44) Schelling, Fr. W. Joſ., Ueber die Gottheiten von Sr 

mothrace. Seuttg. u. Tuͤbing 1815. 117 ©. 4. 

45) Hig, S-&, Unterſuchungen uͤber den Mythos der Ge 

"teren Völker, der alten Melt, vorzüglich der Griechen; deſſen Ent- 

| — Veraͤnderungen u. Snhalt. Mit Kpf. Freib 1812. 349 ©. 

4. (4 Rthlr. 126.) — Schäsbar ift anch ein franz. Werk von 

46) Dulaure, J. A., Des Cultes, ‚qui ont precede et amené 
Vidolatrie ou — des figures humaines. à Par. 1805.. 
511©. ar. 8. — Weniger brauchbar u. mehr für den beſtimmten 
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5.4. Theologie überhaupt: 37 


Zweck, die neuere Naturphilofophie in den alten Religionen zu 
finden, berechnet ift: ' 

- 47) Kanne, Soh. Arnold, Pantheum’ der älteften Nalurphi⸗ 
| loſophie, die Religion aller Voͤlber Tuͤbing. 1811. VII. — — 


8. (8 Rthir. 12 Cr. .) 


48) Richter, 3. A. ©, Phantafien des Alterthums; oder 
Sammlung der. mythologifehen Sagen der Hellenen, Nömer, 
Uegypter u. anderer orientalifchen Völker. 5 Thle. 2p5.1812-1820. 


"(14 Rthle. 20. Gr.) 


49) Kanne, Soh. Arn., Syſtem der Sulifchen Mythe, oder 
Chronus u. die Geſchichte des Gottmenſchen in der Periode des 
Vorruͤckens der Nachtgleichen. Nebſt einer Ueberſicht des mythi— 
ſchen Syſtems, als Beilage an den Verfaſſer von Ad. Wagner. 
Lpz. 1813. 611 ©. gr. 8. (3 Rthlr.) Ä 


; N — 
Von ber Theologie überhaupt. 

=; heologie iſt nach der Etymologie Adyog regel Tov 

Heov oder regt Tav Heiov nach der Analogie von, Anthro- 


pologie, Prreumatologie, Aftrologie und ähnlihen. Homer 


und Hefiod wurden (Herodot I. 53.) wegen ihrer Theogonien 
Theologen genannt, und Pherecydes, der Syrer, ſchrieb eine 
Schrift, die den Titel FeoAoyio führt, weil fie nach Suidas 
FEmv Jevsoiv zar Öidayas enthält, oder weil er, wie Sofe- 
phus (contra Ap. 2.) fagt, philofophirte ser Tav oVgavimv 
za Heiwv. Die Kivchenväter nannten den biblifchen Unter- 
terricht von Gott Heoloylav, und bie biblifchen Schriftfteller 
deßwegen — — brauchten aber dieſes Wort auch in 
dem eingeſchraͤnktern Sinne von der Lehre und Vertheidigung 
der Gottheit des Logos, oder des Sohnes Gottes, in welchem 
Sinne der Verfaſſer der Apokalypſe und Gregor von Nazianz 
den Beinamen s0AoyoL (d. i. nv Tod Aöoyov Heörnta 
propugnantes) befamen. Sn diefem Sinne wurde der Theo- 
logie die orxovouie , die Lehre von Jeſu ald Menſchen, ‚entge- 
gengefeßt. Auch bezeichnete Theologie oft die Lehre von der 
Zrinität, als der eigenthuͤmlichen Befchaffenheit der kirchli— 
chen Gotteslehre. Doch ſchon Theodoret ( Quaest. in Ge- 
nes. 9.) brauchte es in einem allgemeinern Sinne von dem 
theoretifchen. Religionsunterrichte überhaupt, und feit Abat- 








3364 Theologie überhaupt, an 


lard im 12. Sahrh. feine Lehrbücher mit, dem Namen nik “ 5 


logica christiana, introductio ad theol, chr. benannte, 


trug man diefes Wort auf eine gelehrte wiſſenſchaftliche Mar: 


ſtellung der Neligionswahrheiten über. Die Philoſophen “ 


- ‚nahmen e3 nur auf Furze Zeit an, indem fie die philofophifche 
Religionslehre „natürliche Zheologie * nannten, brauchten es 


aber Doch meiftens nur von dem Theil der Metaphyſik, der 


die Lehre von ber Gottheit, die Theologie im. engern Sinne, 


enthielt. Neuere Theologen, befonders der Kantifchen Schule, 
namentlih Ammon wiſſ. pr Theol. ©. 4., Zieftrunf 


Genf. des proteft. Lehrbegr. 2.8. ©. 139., Schmidt Lehr 
begr. der chr. Dogm. ©. 15., ſchraͤnkten die Bedeutung dies 


ſes Worts wieder auf die Bis von Gott und feinem Ber: 


hältniffe zur Welt, befonders zu dem Menfchen, ein, und 
unterfchieden von ihr Religion, als die Lehre von dem moras 


liſchen Verhaͤltniſſe des Menſchen zu Gott. Hierin folgte 


auch, und mußte folgen, die idealiſtiſche Schule, welche unter 
Theologie die Reflexion daruͤber, nur Gott in unſerm Bewußt⸗ 
ſeyn iſt, oder „das — des Erkennens Gottes, das 


Wiffen von dem Wiffen Gottes, das Bewußtfeyn von dem 


Bewußtſeyn Gottes“ verſteht. (Marheinede Grunde 
Iehren, ©. 34. Ob nun gleich Edermann in f. Hand 


buch d. Dogm. I. ©. 176. den gewöhnlichen Sprachgebrauch 


vertheidigt, fo dürfte Hoch das Wort Religionswiffen- 


ſchaft fchielicher feyn, um das, was man gewöhnlich Tiheo- 


Yogie nennt, zu bezeichnen. Bill man das letztere Wort bei⸗ 
behalten, fo muß man dann unter theologia latiori sensu 


und strietiori unterfheiden; ein Unterſchied, den fon 
Duenftedt (syst, theol. I, p. 11.) und andere ältere gene | 


logen machten. 


Religionswiſſenſchaft, ai Theologie im weitern 


Sinne, iſt alſo eine gelehrte Kenntniß oder Darſtellung der 


Religionswahrheiten. Das Merkmal „gelehrt“ unterſcheidet 
fie ſowohl der Form als der Materie nach von jeder andern | 


nicht wiffenfchaftlichen Kenntniß oder Darftellung der Reli: 
gionswahrheiten. Der Materie nach enthält die Religions» 


wiffenfchaft theil5 das Hiftorifche, d. i. die Kenntniß der 


/ 


$. 4. Theologie überhaupt: 39. 


Verſuche in Begründung und. Darftelung der Religions: 
wahrheiten oder der Veränderungen der Vorfielungen von 
ihnen, theils das Kritifche, oder die Principien der Beur- 
theilung diefer Veränderungen, theils das Philofophifche, 
oder die Erörterung der letzten Gründe und Geltung der Res 
Iigionswahrheiten, wodurch fie fich vom bloßen Befenntniffe 
der Religionslehre, und ihrer. populären oder Fatechetifchen 
Darftellung unterfcheidet. Der Form nah muß die Reli: 
Hionswiffenfchaft, als Wifjenfchaft, ein Syſtem feyn. 
Das Syftem (ovornur, geordnete Menge, geordnete Lehren, 
Tehrgebäude ) fleht dem Aggregat, der Menge, wo eins 
neben. dem andern ohne Verbindung und Einheit fteht, ent- 
gegen, und ift in frengem Sinne des Worts ein Inbegriff 
von Sägen, die alle einem oberſten Princip (d. i. einem 
allgemeinen Satze, in dem die andern Saͤtze als Folgeſaͤtze 
enthalten find, und der daher der Grundfaß heißt) unter: 
geordnet find, und aus diefem in einer zufammenhängenden 
deutlichen Ordnung ‚hergeleitet. In diefem Sinne koͤnnen 
nur rein philofophifche Wiſſenſchaften Syſteme ſeyn. In 
weiterm Siunne aber nennt man Syſtem einen — 
von Erkenntniſſen, die nach allgemeinen in rc) zuſammen⸗ 
haͤngenden Ideen ſo ——— find, daß fie ein logiſch voll 
endetes Ganze bilden. In diefem Sinne koͤnnen Wiffen: 
ſchaften a posteriori Syſteme feyn, 3. B. die hriflliche Theo— 
logie. — Die VBolfommenheiten des Syftems find: a) Ein: 
fachheit, d. i. die Einheit feines Zwecks, auf den fich alle 
Theile als Mittel beziehen, oder die Beziehung aller Zheile 


auf die duch dad Syftem zu Löfende Aufgabe; b) Confes 


quenz, oder die Eigenfchaft des Syftems, nach welcher alle 
Säbe defjelben, ſowohl unter einander felbft, als auch mit 
‚den Principten des Syſtems, übereinftimmen, c) Voll- 
ftändigfeit, die Eigenſchaft, nach welcher das Syſtem 
‚ alles enthält, was zur Löfung feiner Aufgabe erforderlich iſt; 
4) Gruͤndlichkeit, die Eigenſchaft des Syſtems, nach welcher 


alle Saͤtze deſſelben mit einem hi nlaͤnglichen Beweiſe begleitet find. 


 Religionswiffenfhaft (Theologie) und Religion unter: 
fcheiden fi daher ihrem Wefen nad) dadurch, Daß jene bloö 
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10 . 4. Theologie überhaupt. 


Lehre, dieſe Glaube, Gefühl, That iſt; ihrem. Entgwede 

nad), daß jene in den Stand ſetzen ſoll, den religioͤſen Glau⸗ 
ben richtig zu erkennen zu beweiſen und zu vertheidigen, | 
diefe aber den Menfchen heiliget und beglüdtz dev Form nad, 
daß jene die gelehrte Form hat, diefe aber nicht; der Materie 
nach, daß jene mehr enthält als diefez dem Alter nach, daß 
die Religion der Religionswiſſenſchaft vorhergeht ; der Wuͤrde 
nach, daß die Theologie um der Religion willen, die Reli⸗ | 
gion aber um ihrer felbft willen vorhanden iſt 


Da jede Religion theils auf Glauben und — 


theils auf Maximen und Handlungen geht, fo hat die Religions" 


———— einen theoret iſche n und einen praktiſchen 
Theil. Jener enthaͤlt das, was wir von Gott und unſerm Ver⸗ 
haͤltniß zu ihm wiſſen und ——— dieſer das, was wir vermöge 
diefer Kenntniß, oder diefes Glaubens thun ſ ollen. Beide ſollen 
ſich eigentlich gegen einander verhalten, wie Theorie und Praxis, 
d. h. wie allgemeine Saͤtze und deren Anwendung auf einzelne 
Faͤlle, und dieſes Verhaͤltniß iſt wenigſtens in der philoſophiſchen 
Religionswiſſenſchaft moͤglich ; aber in der chriſtlichen Theologie 
ift dieſes nicht durchgängig der all, wenigftens nicht inder Dar⸗ 
ftellung diefer Theologie nad) dem kirchlichen Lehrbegriffe. 


Die praktiſche Religionswiſſenſchaft heißt auch Mora 
weil fie unfre Handlungsweiſe (mores) beſtimmen ſoll. Man 
hat den Ausdruck praftifche Theologie aber auch, bald von der 
Darftellung des Einfluffes theoretifcher Lehren auf Beſſerung 
und Beruhigung des Menſchen, bald von den Theilen der theo— 
retiſchen Theologie, die auch fuͤr Ungelehrte gehören (z.B. Leß 
prakt. Dogmatik), bald von einer auf moralifchePrincipien Se, | 
ten Theologie (Ammons wiff. prakt. Theolog.), gebraucht. — 
Auch, die Moralhat einen theoretifchen und praktiſchen Theil, in 
wiefern man ſich darauf einſ chraͤnkt, entweder zu zeigen, was der 
Menſch thun ſoll, oder eine Anweiſung zu geben, wie der Menſch 
zur Moralitaͤt gebildet werdenfol. Der letztere Theil heißt 


As ketik (Lehre von den Tugendmitteln). 


Die Religionswiſſenſchaft kann uͤbrigens eben ſo verſchieden 
eingetheilt werden, als die Religion $. 3., was Feiner nähern 
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§. 5. Philoſophiſche R Religionslehre. 41 
Eroͤrterung bedarf. Aeltere Eintheilungen der Theologie ſind 


bei der chriſtlichen Theologie erwähnt. 


— — 


‚ra Literatur ſ. bei der Sa Sheologie ) 


| g. 5. Sun 
| Phitofophifge Retigionstepte, 
(natürlide Theologie. ) 

. Nach der Verfchiedenheit des Urfprungs der Religion ift die 
Keligionswiffenfcheft ( Theologie) entweder eine philoſophiſche 
oder eine poſitive. Die erſtere iſt eine gelehrte Kenntniß oder Dar: 
ſtellung deſſen, was die menſchliche Vernunft nach ihren Prin⸗ 


cipien über die religioͤſen Ideen ausſagt; dieſe die gelehrte Dar⸗ 


ſtellung oder Kenntniß irgend einer poſitiven Religion. — Da 


man die Religionslehre der Vernunft auch natuͤrliche Religion, 


im Gegenſatze einer übernatürlich geoffenbarten, nannte; fo be⸗ 


Fam die philofophifche Religionswiffenfhaft auch den Minen 
natürliche Theologie. Schidlicher nennt man fie wohl 
rationale Theologie, weil fie aus der Vernunft allein hervor- 
gehet, im Gegenſatze einer empirifchen, ober in ber Erfah: 


rung gegebenen Religionslehre. (©. Sant, Borlef, über die 


philof. Religionslehre S.11.) Man hat die philofophifche Reli⸗ 
gtonswiffenfchaft oft auch NReligionsphilofophie ge 
nannt, Man follteaber beide von einander unterfcheiden. Die 


erſtere bef chaͤftigt ſich mit den Grundwahrheiten der Religion, wel⸗ 


che die Vernunft aufſtellt; die letztere iſt Philoſophie uͤber eine 
vorhandene Religion, beſonders über eine poſitive. — 
So enthaͤlt Kants Schrift: die Religion innerhalb d. Gren- 
zen 2c. zwar Keligionsphilofophie, nicht aber Philoſophie über 
die philofophifche Religion oder Religlonswiſſenſchaft, ſondern 


* uͤber die chriſtliche Theologie. 


Die Geſtalt, welche die philoſophiſche Keligionswiffenfchaft 
zu verfchiedenen Zeiten gehabt hat, iff Durch den jedesmaligen 
Gang der Philofophie, oder genauer gefprochen der Metaphyſik, 
beftimmt worden, deren hoͤchſtes und letztes Geſchaͤft es iſt, das 


raͤthſelhafte Verhaͤltniß des Objectiven und Subjectiven zu erfor⸗ 


ſchen. Die neuern Syſteme der philoſ. Religionslehre laſſen ſich 


vielleicht in zwei Klaſſen ordnen: 1) in Theis mus, der bie 


4‘ 
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objective und, fubjective Realität der religiöfen Ideen —— | 
und glaubt; u. 2) in A-Theismus, der entweder alle 
Realitaͤt diefer Ideen, oder die ſubjective, oder die obſective 
Realitaͤt derſelben verwirft. 
Der Theismus iſt entweder a) era (er 
kennend), wie die ältere philofophifche Religionslehre, nas , 
mentlich die Wolfifche, welche die Realität der veligiöfen | 
Ideen aus Bernunftbegriffen au erweifen ſuchte; oder 
b) moralifch (glaubend), wie die Kantifche, welche den 
-s ‚Glauben an die Realität der religiöfen Ideen als Poſtulate — 
der praktiſchen Vernunft aufſtellte; oder c) analytif ch 
(wiffend, fühlend), wie Sacobi’s und Andrer Religions: ; 
Yehre ‚ welche läugneten, daß die Realität der. zeligiöfen 
Ideen durch Speculation erkannt werden koͤnne ſondern 
behaupteten, das ſich diefelben nur im Gefühle und dem 
Bewußtfeyn ankündigten, über alle Demonftvation erhaben, .- 
Äh und unmittelbar gewiß — unwiderſtehlich 
a werben müßten. | 
eh | Der A⸗Theismus a) nangnet entweder die objectibe 
und ſubjective Wahrheit der religioͤſen Ideen, N atura⸗ 
lismus, oder Materialismus, welcher außer der 
ſichtbaren Natur nichts Reelles annimmt, und alles nach 
einem yhyſiſchen Naturmechanismus erfolgen läßt; — oder 
| b) er läugnet die objective Realität der veligiöfen Ideen, 
ER; 0: SR und ſchreibt ihnen blos eine fubjective Gültigkeit zu, wie 
4 der Fichte'ſche Idealismus, der in der Gottheit Die 
> fubjective Idee einer moralifchen Weltordnung erkannte — 








1 oder ec) er läugnet die fubjective Realität der religiöfen Ideen, 

N 1% wie der Pantheismus, der entweder ein idealiflis " 
m ei: ſcher ift, wie der des Spinoza, welcher alles Subjective 
| ! für Modificationen der göttlichen Subftanz erklärte und. die 


ii RL Welt in Gott auflöfete, oder ein naturaliftifcher, wie 

Ä der Schellings und feiner Schule, welcher Natur und Gott 
für Eins, für identifch erklärt, „und die DER auſlaſet | 
in dem Weltgangen (dem Abfoluten) 28). | 


4 





28) Nach ihm iſt dad ganze Univerfum nur eine unendliche Entwicklung 
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r un Philoſophiſche Ketigiorkfehre 4 


Berichte der phitofopbifchen Retigton. 


gihee den Schriften über die Gefchichte der Philoſo— 
phie überhaupt, beſonders von Buhle und Tenne— 

a nn und Bruder, befhäftigenfih mit der Ge: 

ſchichte der natürliden &heologie infonderheit: 

41) Jäger, Jo. Wolfg., theologia rationalis sive controver- 

. siae illustres de Deo prout naturaliter cognoscibili. Adjecta est 

—— de angelis et anima separat. Tubing. 1684. 474 ©. 8. 

'2) Pfanner, Tob., Systema ir gentilis purioris. 
Basıl. 1679. 4. 

3) Bielke, 3. Ah. Fel., Hiſtorie der seien Gottesges 
lahrtheit. Lyz. u. Belle, 1742. 2Thle 4 und Deff. neuere Ge— 
ſchichte des in göttlichen Dingen zunehmenden menſchl. Verſtandes 
Zelle, 1748. 2St. 4. (zu weitfchweifig.) 

4) Kipping, J. ©. U, Berfuh einer pöttofdphifehen Ge 


ſchichte der natürı. Gottesgelahtheit. 1: Thl. Braunſchw. 1761. 8. 


(1 Rthlr.) (ift nicht fortgefegt worben. ) 

5) Baftholm, Ehrift.,. die natürliche Religion, wie ſolche in 
den Schriften der heidnifch. Diiofophen gefunden wird. U.d. Din. 
Kopenhag. 1784. 283 ©. gr. 8 

sh Bardili, Citph. Gttfe:, Epochen der vorzuͤglichſten —— 

iffe. Erſt. Theil. Epoche der Ideen von einem Geiſte, von 
Gott u. der menfchl. Seele. Halle, 1788. 198 ©. 8. 

T) Berger, Imm—., Gefchichte der Keligionsphilofophie, oder 

Lehren u. Meinungen ber originellften Denker aller Zeiten über Oott 


und Religion, hiſtoriſch dargeſtellt. Berlin, 1800. 450 S. 8. 


(1 Rthie. 16 Gr.) Cetwas flüchtig. ) 
8) v. Eberflein, W. 2. G., Natuͤrl. Theologie d. Sheta- 


ſtiker, nebſt Zuſaͤtzen uͤber die Freiheitglehre u. den Begriff der 


Wahrheit bei denfelben. Lpz. 1803. 299©. gr. 8. (1 Rthlr. 8Gr.) 
Eſchaͤtzbar. 

-9) Ehrenber J die verſchiedenen Anſichten der neuern Zeit 
von der sehe In — — RANGE 8 Religions: 





aus dem Abfoluten; die Verſchiebenheit alles Mannichfaltigen it nur 
eine Berfchiedenheit nach Graden, und es gibt Fein einzelnes Ding an 
fih. Die Seelen find, wie die Erſcheinungswelt, nichts Reales, ſon— 
dern duch einen unendlichen Abfall vom Abfoluten entfianden, mit, 


dem fie ſich nach dem Tode wieder vereinigen. — Auch Jaͤcobi 
behauptet, daß es eine Einheit alles Exiſtirenden, des Sinnlichen ſo— 


wohl, als deö Neberfinnlichen gebe, Gott, daß Alles nur Aeußerung 

und Darftellung dieſes göttlichen ervigen ‚Geiftes jey, in und durch 

‚welchen Alles, ohne Duplicitaͤt und Gegenſatz, in nothwendiger Ein: 

heit und Harmonie erifkire. nn Eine (Gott) läßt jedoch Jacobi 
als Intelligenz gelten. 





44 —J alone: Religionslehre; ältere. h h 


kehren, After. Jahrg. ( 1804). 4: 38 Quattal. (Er unterſcheldet | 

1) Neligion des Wiffens, — Supernaturalismus, Naturalis⸗ 

mus; — 2) Relig. des — Handelns, — Kant, Sacobi, 

Fichte; — 3) re der Anfı hauung, — Schleiermacher, Schelling 

7 04) Leß, ©, inf. Schrift üb. Religion, ihre Gefchichte x. 
hat im 1ften Thle eine Gefch. u. Darftellung der natuͤrl, Relig Bi. 
auf die völlige Ausbreitung be BANN Chriftenthums geliefert. 12 


2) Yeltere der na tuͤrlichen Ketisien 


Br 11) Wolf,  Cheist., theol. naturalis methodo- "scientifica 

——pertraeta. Lips. 1736. 2 Voll. 4. . Chr. Wolf, natürl. Gottes- 

— nach beweiſender [mathematifcher] Lehrart abgetaffet- ö 
Th. überf. v. 6.8. Hagen. Halle, 1742. 2Alph. 

. 19) Canz, Isr. Gottlob, theologia naturalis Ihctico - pole- | 
mıca. Dresd. 1742. 8. | 
43) Softer, Jak., Betrachtung hie die A Stuͤcke 
der natuͤrlichen ——— u. der geſellſchaftl Tugenden. U. d. ‚Enge, 
Lpz· 1751. 52. 2 Bände. 8. (1 Rthlr.) N | 

14) Wilkins, Soh., zwei Bücher von den Grundfäsen a 
Pflichten der natürl. Religion. A. d. Engl. Brem. 1750. 8. 

15) Bilfinger, G. B., dilucidationes philos. de Deo, anı- 
ma humana, mundo et Bere ahh zer aflectionibus, Tab. 
1768. 3 Ylph. 4. Ate Aufl. N 

46) Ruckersfelder, A. F,, hl de —— 
naturali libri duo, seu Theologiae natural, pars theoret. de Deo 
ejusque operibus, et pars pract. de hominis officio, ‚Brem, et 
Amst. 1770. 333 ©. 8. (entbehtlih.) : \ 

17) Kurzes Syſtem der nathrlichen Religion. Lpz · umn use 
8. (entbehrlich. ) | 

18) Krebs, C. A., natürliche Gottesgelehrſamkeit, nebft * 
Plan einer Geſchichte derfelben. Gieß. 1771. 26Bog. 8 
49) Cudworth, R., systema. intellectuale hujus universi. 
I. L. Mosheim ex anglico vertit, varısque obss. et diss. illu- 
stravit. Jen..1ı773. 2 Tom. fol. u. auch zu Leyden 1773. in 
2 Bänden 4., mit einigen Zufägen Mosheims. | 

20) Meine Beruhigung in Anfehung der Begriffe von Gott, 
der Welt, dem Menfchen u. feiner Beftimmung. Ein Berfuh zu 
guide Beruhigung für Gelehrte u. Ungelehrte. Lpz. 1778. 2166. 

‚(mehr für Ungelehrte. ) ’ 

eh Walch, C. WeF., Grundfäse ber natuͤrl. Gottesgelahr⸗ 

heit. 2te Ausg. Goͤtt. 1779. 1 Alph. 10 Bog. 8 

22) Neimarus, 9. ©., Abhandlungen von ben vornehm⸗ 
ſten Wahrheiten ber nabrlichen Religion. 6te Aufl. mit einigen 
[wichtigen] Anmerkungen vermehrt von SG: U. H- Neimarus. 


pbitofonbice Kligionstees; — 45 


| Samib. 1791. ge. & (1 Rihle 4 Ge.) (Bis zur Zten Yusa. 
lautete dev Titel: Die vornehmften Wahrheiten der natürl. Relig 


auf eine begreifl. Art erklaͤrt und gerettet von ic. ) 
25) Reimarus, J. U: H., über die Gründe der menfchl. 


 Erfenntniß u..der nat. Relig: Hamb. 1787: 172 ©. 8. (10 Gr.) 


34) Eberhard, $. A., Vorbereitung zur natürl. Theologie. 


Zum Gebr. acad: Vorkef. Halle, 1781. 105 ©: 8: (5 &t.). 


25) Waldin, Joh. Gottl., die Grundfäge der natuͤrl. Theo⸗ 
logie bewieſen u. aus dem Weltgebaͤude erläutert, nebſt ihren neueſt. 
a. wichtigft: Streitigkeiten. · Marb 1786. 250 ©. 8. ( zum Gebr. 


- acnd. Vorlefungen, u. nad) Wolfs Grundfägen.) 


26) Prieftley, Fof-, Anleitung zur Religion nach Vernunft 
u. Schrift. U. d: Engl. mit Anmerkk. 2 Bände. Frantf u. Lpz. 
1772. 1 Alph. 12 Bog. 8. (Der erſte B. enthält die natuͤrl. 


Relig., der Lte die Veweiſe fuͤrs Chriftenthum. ) 


27) Häfeler, 3. F. Betrachtungen über die natuͤrl. Religion. 
® nz. 1787. 1 Ann 5 8: 8 (1 NH) (iſt mehr populär, 
als wiſſenſchaftlich ) 

28) Villaume, Pet Philothee, od: die eiften Lehren der 


| Religion. Berl. v. Liebau, 1788 5 Thle 8. (2Rethlt. 16 Gr.) 


(populaͤr.) z 
20) Die vornehmſten — der ——— Religion, vor⸗ 


ar getragen, u. gegen die.neuerh [Kantifchen] Einwürfe vertheidigt 
done n. d. Er. W: (einem nad) der Ewigkeit nah Melt 
weiſen). ®pz- 1788. LVL 100 ©. 8. 


50) Ulrich, J. A. H., theologia rationalıs. a 1789. 8. s 
31) Evers, "Georg Karl Heint., Gedanken über das Dafeyn 
Gottes, Nothwendigkeit der Tugend u der Unſterblichkeit der Seele; 


mit einer Vorrede von ©. Le. Bi 1789. 135 ©. 8. (ent⸗ 
behrlich· Eben — 


32) Weiſſe, Jac Friedr., Ekleine Metaphyſik, erſte 


y ‚Gründe unfter Erfenntniß von Gott, der menfchlichen Seele u. 
der Melt überhaupt. Zübing. 1790. 108 ©. 8. 


33) Bahrdt, © F-, Syſtem der moral. Relig. fie Zweifler 


—— Denker. Allen Chtiften u. Nichtchriſten lesbar. Ate Aufl. mit 
Vorrede u. einigen Verbeſſerungen u. Zuſaͤtzen von Be 2. — 


Berl. 1797. gr. 8. 


| 3) Neuere Lehrbücher, bie Fi an feines der neuern 


philoſophiſchen Syſte me ausſchließend halten. 
34) Riem, %., reines Syſtem der Religion fuͤr — 


Ber. 1793. AOL ©. 8. 


35) Darftellung der wichtigften Waprheiten der Nelig., in wies 
fern fie durch die Vernunft gefunden werden. Auch ein Beitrag zu 


* ee 
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Beantw. d. Frage: Was ſoil ich zu Beruhig. meiner Seele glauben? 
893.1797: ‚8... 
36) Dahlenburg, —JJ— Philoſophie u. Religlon der Natur | 
für gebildete Menfchen. Berl 1797. 3 Thle. 8. 
37) Zwanziger, J. E., Die Religion des Ppitofophen u. 
f. Gtaubensbet. Dresd. 1799. XLIV u. 168©. 8. (entbehrlich) 
38) Benturini, Karl H. G., Die Religion der Vernunft u. 
des Herzens, eine berichtigte Darfellung der Sdeen zur Phitofophie 
über die Religion [ der frühern Schrift: Ideen zur Philoſophie uber - 
die Religion u. den Geiſt des reinen Chriftenthume. Altona, 1794. 
656 ©. gr. 8.) Kopenh. u. Lpz. 2 Zhle, 1799 f. 8. (2 Rthte.) 
39) Versheidigung der Anfprüche des gemeinen "Menfchenver- 
ftandes gegen die Anmaßungen der Philofophen. Frkf. 1801. 826. 
8. (Dafeyn Gottes u. Unſterbl. bepipelbigk gegen Einwuͤrfe der 
Phitofophen. Populär. ) 
. 40) Müller, Georg Chriſtian, Entwurf einer phitofoph. 
Religionslehre. Ir Th. Halle, 1797. 287 ©. 81.8. (206r.) 
41) Kurze Darftellung der Hauptfäge der. Vernunftreligion. 
Sondersh. 1802. & | 
42) Callifen, Chr. Sr. , Eurzer Abriß der Relig nsphiloſophie 
als Grundlage bei Borlefungen über —— Kiel, 1802. VI. 


45 ©. 8: 


u 


43): Deff. Theophilus. Ein Beitrag nn Phlloſophi⸗ der Her | 


ligion. Amb. u. Sulzb. 1803. XVI. 270 ©. 8. (1 Rthle.) 

44) Vogel, Paul Soach. Sigm., über die leßten Gründe des 
menfchlichen u. ae Glaubens. Briefe an Selmar. Nürnb. 
1806. 110 ©. 8. (10 Gr.) 

45) Carus, &. Y., St Religionspbilofopbie; im Tten. a 
ſ. nachgelaff. Werke: (Ro 1810. 8.) (1 Rthlr. 16&.) 
46) Salat, J., (Katholik), Die Religionsppilofophie, dar 

Zeſtellt von ꝛc. Landsh. 1811. XVL. 416 ©. 8. 


..47) v. Seidlisg, ©. ©., Lichtpunkt der Cobensnächte. Bin. 
Der Friede meiner Vernunft mit fich ſelbſt über die Herkunft u. Be 


flimmung des Menfchen- Brest. 1816. XV. 296 ©. 8. (A Rthle. 
8 Gr.) 


48) Pur Ludw., Abaͤlard ar. Heloife, I, die Fragen * 


der Menſchheit. Romantiſch⸗ platonifch. Geſpraͤch. Berl. 1818. 
168 ©. 8. (mehr populär, als wiffenfchaftlih.) 


49) Gerlach, Glob Wilh., Grundeiß der Deine | 


ie u Gebr. bei feiner! Vorlefungen: Halle, 1818. 201 ©: 


8. (21 Gr.) 
50) — Fr., Betrachtung tiber moral. Feelhelt Unfteibt. 
d. Seele u. Sott. Mit einer Vort. v. C. A. Eſchenmayer. Tuͤb. 


1818. 812 ©. 8.8. (21 ©r.) 





Kant's Religionslehre. a 


51) Essais philosoph.. sur ’homme ses principaux rapports 


et sa destinde, fondes sur lexperience et la raison, suivis d'ob- 


servalions sur le beau; publies par L. H. de Jacob, Halle, 


‚1818. XX.472©. 8 HL platonifche Ideen). 


52) MWeife, Ferd. Gitph., Philofophifche Religionslehte. (Auch 


unter dem Titel: Erſtes dogmatiſches Syſtem der Philoſophie. 1. B.) 
Heidelb. 1820. 8. (2 Rthlr.) (ohne Werth. ) 


53) Salat, J., (Kathol. I Grundlinien der Religions phi⸗ 


fophie. Sulzb. 1819. 8. 


54) Krug, Wilh. Zraug., Sofieni der praft. Phitofophie, | 
Sr u. lebt. Th. Religionslehre. (Auch unter dem befondern Titel: 


. Eufebiologie, oder philofoph. Religionslehre.) Koͤnigsb. 1819. 
XIIL. 514 ©. 8. 


55) Pland, Heine, Kurzer Abriß der phitofoph, Religions⸗ 


lehre. (zu Vorleſungen). Goͤtting. 1821. 218©. gr.3. (21Gr.) 


( folgt dem Syſtem von Fries.) 

[ Die wichtigften diefer Schriften unter den ätiern find die von Wolf, 
Bilfinger, Reimarus; unter den neuern von Müller und 
‚befonders von Carus, Krug. Zur Geſchichte find unter ihnen 
brauchbar die Schriften von Canz, Foſter, Eberhard, 
‚Eubmworth, befonders aber von Wald und Carus.] 


Weratitche Religionslehre, oder natürliche 
Theologie nah Kants Grundfägen. 


3 Heydenreich— Karl H., Betrachtungen üb. die Pilhoſo— 
phie der natürlichen Religion. 2 Bände. Lpz. 1790 f. 1 Atph. 


82 Dog. gr. 8. (1 Rthle. 14 Gr.) (Die 2te Aufl. erfchien 1804. 


zu gleichem Preife, und unterfcheidet ſich von der erflen nur durch 
Verbeſſerung der Druckfehler. ) | 
2) Deff. Srundfäge d. moral. Gotteslehre; nebſt Anwend. auf 
geiſtl. Rede- u. Dichtkunſt. Lpz. 1792. gr. 8. (18 Gr.) 
3) Deff. philof. Taſchenbuch für denkende Gottesverehrer. Lpz. 


1796-98. 3,Sahrgänge. 8. (3 Rthle. 4 Gr.) 


4) Zieftrunt, 3. 9., „Briefe über das Dafeyn Gottes, 


Freiheit u, Unſterblichkeit. In d. deutſch. Monatsſchr. 1791. 


San u. Febr. (Auch gehört in gewiſſer Ruͤckſicht Deſſ. Die 


Neligion der Mündigen. 2 B. Berl. 1800. gr. 8. hieher. ) 
5) Schaumann, $.&., Phitofophie der Religion überhaupt, 
u. des chriftl. Glaubens insbefondere. Zu akad. Vorkefungen ge 
fhrieben. Halle, 1793. 234 ©. 8. (16 Gr.) 

6) Berger, Imm., Aphorismen zu einer Wiſſenſchaftslehre 


der Religion. Lpz. 1796. VI u. 174 S. kl. 8. (9 Gr.) (nimmt 


ws zugleich auf die chriſtl. Net. Nüdficht. ) 


7) Schmid, K. Chr. Erh., philoſ. Dogmatik im Grund⸗ 
riſſe m Vorleſ. Jena u. wi 1796. 122 Bog. kl. 8. (12 Sr.) 


* 


48 9 5r Jorobrs Religionslehre, 


8 Deff. philof. Betrachtungen üb. moral. Welt, Gottheit, 
Unſterblichkeit u. Religion. Zuerſt im philof. Soutn. für Morali: 
tät, Religion u. Menfhenwohl, Cherausgeg. v. Shmid u. 
Snell). 2.8. 1: Hft. „ann wieder abgedruckt in f. Auffägen 
philof. us theol. Inhalts. Jena, 1. B. 1802. 8. (18 ©r.) 

9) Bernhardi, Ambroſ. Bethm., Gemeinfaßliche Dat- | 
ftellung der Kantifchen Lehren über Sittlichkeit, Freiheit, Gott u. 
Unfterblihe. 2 Thle. Freib 1796 u. 97. 8. (1 Kthlr. 16 &) : 


10) Sakob, 8. H., Die allgemeine Religion; ein Bud) für 
gebildete Zefer. Halle; 1797. ge. 8. (1 Rthle. 20 Gr.) (vergl. 
‚mit Deff. vermifchten philof: Abhandll. Halle, 1797.) die 2te 
Aufl. 1801: 540 ©. (1 Rthir. 16 Gr.) (Auch unter dem bes 
fondern Titel: Die prakt. Philofophie. Ein Buch f. geb. Leſer. 
Ar Th. Grundſaͤtze der Weisheit des menſchl. Lebens; 2r Th. die 
allgem. Relig. ) — Gegen ihn iſt der Aufſatz gerichtet: Ueber die 
allgem. Relig. des Hrn. Prof. Jak o b zu Halle, von einem fathol. 
Geiftt., in Henke's neu. Mag./5.B. ©. 150 ff-; beögl. Eder 
" mann in f. theol. Beiträg. 6. B. 2. ©t. | 


41) Snett, L. J., Die vornehmften Wahrheiten der natuůr⸗ 
lichen Religion u. der Sittenlehre nach den Grundſaͤtzen der reinen 
Vernunft [der Kant. Philoſ.] gruͤndlich N J Popup dar⸗ 
geſtellt. Brem. 1798. 159 ©..8. (10 © en 

12) Parow, J. C., Grundriß der a zum 
Gebr. bei fein. Borlefungen entworfen, u. fowohl mit liter. als 
erläuternd. Anmerkk. begleitet. 2 Lieferungen. Lpz. 1799. 8. a 

13) Sintenis, &. H., ausführliches Lehrbuch der morali- 
ſchen Berninftreligion zur Worbereitung auf das Chriſtenthum . — 
Altb. 1802. 292 =. 9.0 (1 Rthle.) — 

14) Kant, Smm.; Vorleſungen uͤb. bie philof. Rel liglonslehre. 
Lpz· 1817. 214 ©: 8. (MGr.) (Kants Vorleſungen, nach 
feinem Tode herausgegeben.) . 

15) Snell, Ehſtn. Wilh., Verſuch einer populären phitofo- 
en, Gieß. u. West. 1807. 400 ©. 8. (2 Rip | 

Gr.) 
ni diefer Klaffe find die Schriften von H eydenreich, Sqhmid, 
Bernhardi, Parow u. Kant die vorzuͤglichſten.] üb 


5) Jacobi's Religionslehre. 


(Außer feinen weiter unten angeführten Schriften über, Spinoza, 
Fichte und Schelling ift für die Kenntniß feines veligiöfen —— 
beſonders wichtig) | 

- A)-Sacobi, Triedr., David Hume uͤber ben, Glauben, oder 
Dee. Realismus. Ein Geſpraͤch. Bresl 1787. X. 200 ©. 
. (18 ©.) | 


“ 4 


Jacobi⸗s Religlonslehre. 409 


— hr, Friedre, von den goͤttl. Dingen und ihrer Offen: 


barung —— wohlfeilere 
Ausg. Lpz. 1822. (16 Cr.) Berge. Von Glauben u— Dffenbar. 


— Jacobi. In Schlegels deutſch. Muſeum, Jahrg. 18183, 
B. 8. Hft. Mit feiner Behauptung, daB das Wiſſen von den 


—— Dingen ein unmittelbares, keiner Demonſtration faͤhiges 


ſey, ſtimmen im Ganzen überein, u. find daher in gewiſſer Ruͤckſicht 


zu ſeiner Schule zu rechnen: 
3) Rehberg, Aug. Wilh. über das Verhaͤltniß der Metaphyſi e 
t.) 


zur Religion. Berl. 1787. 185 8. (12 Gr 


4) Wiefe, ©. ©. £., Religionsphilofophie, oder das Verhaͤlt⸗ 


niß der Vernunft zur Greiheft, Hildesh. 1804. XIV. 434 ©. 8. 
(1 Rthle. 16 Gr.) 


5) Elodius, C. A. H., Grundriß der allgemeinen Religions⸗ 


lehre. £p3.1808. XXXVII. 440 ©. 8. (2 Rthlr.) 


6) Derf elbe: Bon Gott in der Natur, in der Menſchenge⸗ 


— ſchichte u. im Bewußtfeyn. Die Ueberzeugungen der Gottbekenner 


in ihrer irrigen Trennung u. in ihrem urſpruͤnglichen Zufammens 


hange allgemeinfaßlich dargeſtellt. 1. Thl. das Gottesbekenntniß 
als Keim der Zwietracht, oder die aͤußerlich und innerlich ſtreitende 


Kicche. Ite Abtheil. XXIV u. 267 ©. 2te Abtheil. von ©. 269- 
517. Lpz. 1818. 8. (2 Rthle.)- 2. Thl. das Gottesbekenntniß 
als Wort des Friedens. Ite Abtheil. Gott in der Befchichte. 2te 


Abtheil. (auch d: befondern Zitel: Chriftus u. die Vernunft ꝛc.) 


1819 f. 3te Abtheil. Gott im Bewußtſeyn; 1820. (4 Rthlr. 


412 ©.) — Dazu gehört: Deff. Stammtafel aller philofoph. 


% em aus dem Bewußtſeyn, als Beilage zu dem Buche: 


Chriftus u. die Vernunft. Lpz. 1822. 8. (4 Gr.) ( Betrachtet 


das Gottesbefenntniß als Keim der Zwietracht in der ausſchließ— 


lihen Sinneigung zu einem der 3 möglichen Syſteme, namlich 
der Natur=, Gefchichts= oder WVernunftreligion, u. fucht den ur - 


Tprünglichen Zufammenhang diefer 3 Syſteme zu zeigen. ) 


er 


7) Weis, Chriftian, Won dem lebendigen Gott, n. wie det 


Menſch zu ihm gelange. Lpz. 1812. XX. 256 ©. 8. 


8) Schleiermakher, Fr., Ueber Religion. Neden an die 
Gebildeten unter ihren Verächtern. 2te Ausg. Berl. 1806. 3728. 


er. 8. (1 Rthle.-16 Gr.) 


9) Baumgarten-Crusiusf. $. 1. No. 12. | 

10) Dexfeibe, Das Menſchenleben u. d. Religion. Sechs 
Vorleſ. ‚mis Anmm. u. Beilagen. Jen. 1816: 8. (1 Rthlr, 4 Gr.) 

141) Wendt, Amad., Die Religion an fih u, in ihrem Vers 
hältniffe zu Wipfenfehaft, Kunft, Leben u. zu den pofitiven Formen 
berfelbens in einer Neihe von Vorträgen an Gebildete dargeftellt. 
Sulzb. 1813. 206 ©. 8. (20 Gr) (Aud) unter d. Zitel: Neben 
ste Aufl. O 


INYEN 3 
RAR 


.! 


Bi: AR 3 Dean 








den en J De N 
12) Rechtfertigung des Staubend. Ein — * Ehre des 
Chriſtenth. Be Wort für die Jaco biſche Philoſophiend 
Glaubens Effen, 1820. XVL2608© 8. 
13) Reiche, diss. rationis, qua F.H. facobi e libertatis 
notione Dei existentiam evineit, rt et a: P.LG x 


ting. 1821. 67 ©. 8. AR —— u, 


6) Materialismu oder Naturatismus. r 
Es waren vorzüglic — welche bei ihre ae 
die Eatholifche Kicche und das Chriftenthum nicht ſelten auch i 
Grundſaͤtze aller Religion und Moral antafteten,, ohne. | aß 
doch die Srreligiofität in ein Syſtem zu bringen verſucht tten 
Sie koͤnnen daher hier fuͤglich übergangen werden, und es — 
nur die in Betrachtung, welche dem Materialismus * DR 
von Gründlichkeit zu geben fuchten.  Diefes waren 
4). die Schriften des Julien Offrey de la Mettrie: — ——— 
naturelle de l’äme, traduite de PAnglois. A la Haye. — — 
l’homme machine. Leyden, 1748. —  Y’homme plante. P 2: 
‘1748. — Biscours sur la vie heureuse par ‚Seneque.. — 2 
1748. u. mehrere andere, welche zuſammengedruckt find unter d 
Titel: Oeuvres philosophiques,, a Londres (Berlin) 179%. Bi 
“ 2) Systeme de la nature, ou des loix du monde. physique 
et du monde morale, (angeblich) par Ms. Mirdbaud, (wahre 
fcheinlic) von Paul Thiery Baron de Holbach), & Londres, 
1770. 2 Voll. 4. — AÄAuch deutfch: Syſtem der Natur, — 
von den Geſetzen der phyſiſchen und moraliſchen Welt; a.d. 
des Hın.v. Mirabaud. Frankf. u Lpze Thle 1783. od. 
444 ©. gr. 8. | 
3) (Helvetius) de Vesprit. Amst. ar ‚2: Voll, — — 
4) Der wahre Sinn des Naturſyſtems, von Joh. Claude San 
Helvetius; em hinterlaſſenes Werk. Frant u. £p3. 1783 
142 ©. 8. N 


9) Vom Leben der Erde; von E.M. zising. 1807. 8, 1048, 
8. (46 Gr.) | 











Gegen den — ei " aa 


6) Des Hrn. Bergier Prüfung des Materialismus, od. Wi: j 
derlegung det Schrift: Syſtem der Natur. U. d. —* Bam. X 
u. Würzb. 1788. 2 Thle. 488. 446 ©. 8. 

7) de Gastillon, J:, obseryations Sur le ae intitule 
Systeme de la nature. à Berl. 1771. or. 8 — (Aus Bergier 
u. Caſtillon ſammelte ein gelehrter Sude in Holland, N 
das Beſte inf. SUR) :) | 


Yan 


, 
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| 8) — arguments contre les Matcrialistes avec des nou- 
a —— sur la nature de nos eonnaissances, l'existence 
de 1 Pimmaterialit€ et l’immortalit& de Vame, par J. de 






Kern der Beweisgründe wiber die Materialiften, mit neuen Anmerkk. 
hs ie die Nat. unſrer Kenntniffe, des Daf. Gottes, des unkoͤrp. 
ſens u. d. Unſterblichk. d. Seele. Nach d. 2ten Ausg. überf. 
i inigen Anmerkk. begleit. von J. C. €. Mümler. Helmſt. 


9) Holland, Phitof. Anmetkk. üb. das Syſtem d. Natur. X. 
d. Franz. überf. v. J. B. Miezel. Bern, 1772. 2 Thle. 8. 

10) Hottinger, J. Jac., Nonnullorum in oppugnanda 

religione apeptiis ac malıs artibus maxime in Fancogalli eujus- 

ui Systematis naturae nomine fertur, — 

| 10. Meat. 1774. 8 Bog. 8. 

Aruvuch beſchaͤftigen ih meiftens mit Vertheidigung der natürl. Religion : 

11) Betrahtungen üb. die Religion, von einem Weltmanne, - 

4 worin man die verfchied Syfteme der Weiſen unfrer Zeit unterfucht, 

u. die Verbind. der Grundfäge des Chriftenth. mit den Grund- 

Ken der Ruhe der Staaten bemweifet. U. d. Franz. überf. v. : 

in Friedr. Reich. Deffau, 1783. 2 The, 15 u. 93 Dog. 8 


| er — ) 











SE : Steneheiänins. 


ch. gehören hieher die Skeptiker, welche zwar nicht die Realität 
ber veligiöfen Ideen, aber doch die Gültigkeit der Beweiſe dafuͤr 
laͤugneten. Zu ihnen gehört hauptſaͤchlich Pet. Bayle, in ſeinem 
bekannten —— beſonders aber Hume, uͤber deſſen Leben 
u. Schriften ſ. Walchs neueſte Religionsgeſch. 8ter Th. S. 211 ff. 
12) Crousaz, examen du Pyrrhonisme ancien et- moderne. 
- &laHaye, 1733. fol. Aus dieſer ſchaͤtbaren Schrift iſt ein brauch- 
barer Auszug erfchienen :- Prüfung der Secte, die an allem zweifelt. 
Goͤtting. 1750. 8. 
18) Hume, Dav., Geſpraͤche über die natuͤrliche Religion. 
— Nach d. Aen engl. Ausg. uͤberſ. Nebſt einem Geſpraͤche üb. den 
‚ Atheismus von E. Platner. Lpz. 1781. 8. ( Das letztere er= 
ſchien auch befonders: E. Platner, Geſpraͤch über den Atheis⸗ 
mus Lpz 1783. 8.) 
14 Hume, Dav., über die men; ht. Natur: And. Engl. nebft 
Erit. Verſuchen zur Beurth. diefes Meres v. Ludw. Heine. Sacob. 
Halle, 1790-92. 3 Bände. gr. 8 
15) Priefttey, Sof, Briefe an einen Unglaͤubigen, enthal⸗ 
tend eine Pruͤfung der wichtigſteu Einwuͤrfe gegen die Lehren der 
natuͤrl. Religion, die in Hume's Schriften enthalten find.. U. d. 


2 


into. A la Haye 1774. 8. Auch deutſch: J. von Pinto, 


‚Atheorum falso et merito suspector um. ‚Hildesh. 


30 Sufeismis, Spinne: — 


Engl. uͤberſ. in b. Beitelg, zur Befoid vorn. Denk. in 7 Selig 
8. Hft. ©. 1-56. 9.Hft. ©. 110-185. u. 10. Hft. ©.42-82.. 
Diefes iſt wahrfcheintich daſſelbe Werk, das unter dem Titel er- { 
ſchien: Joſeph Prieſtley's Briefe an einen phllof. Zweifler in Be: 
ziehung auf Ka Gefpräche, das Syſtem der Natur u: halle, 
Schriften, U. d. Engl. 2pz. 1782. 8. | ar 





feines Werks: über bie Keiigfon. > 8 ©. 875-928. 


17) Stäudlin, Karl Friede, Gefchichte und — 


Skepticismus. Lpz. 1794 f. 2 Thle, 8. (1 Rthlr. 12 Gr.) 


(Weber den Atheismus insbefondere) | 
18) Reimann, IF, ‚ historia universalis A a‘ 






19) Buddeus, f.$. 2. No. 13. — 
20) Platner, f. vorhin No. 13. 4 Se 
21) Heydenreih, 8.9, Briefe über — Be 
1796, 168 ©. kl. 8. (16 —9 (vorzüattg J 


8) Spinozismus. (Pantheismus.) Mi 

1) Bened. de Spimoza, tractatus — 
1670. 4. Deff; Ethica ordine geometrico demonstrata; en 
und die vorige Schrift befinden fih in feinen Werken: B. d. S. 
(Benedicti de Spinoza ) opera posthuma. ( Amstel. ) 1677. — 

2) Ben. de Spinosa opera, quae supersunt, omnia- 
Iterum edend. curavit, praefationes, vitam auctoris nec non 
notitias, quae ad scriptorum notilias pertinent, addıd: H. E. 
G. Paulus. 2 Voll. Jen. 1802 f. (7 Ripie, ) (if bie vorzug⸗ 
lichſte Ausgabe.) 

-3) Deff. Annotationes ad tract.theol. - polen Ex auto- 
grapho ed. atque praef. est C. Th. de Murr. Norimb,. 1802. 4. 


(16 Sr.) u. deutfh: Ben: v. Sp. theologifch = politifche Ab⸗ 


Handlungen, mit Anmerkk. von Murr u. Conz. Stuttg. 1806. 
gr. 8. (2 Rthlr.) — 
4 Ben. dv. Spino 3a’8 Ethik, nebft ben Briefen, welche 
fich auf die Gegenftände der Ethik beziehen. U. d. Lat. überf. von 
Frieder. Bal. Schmidt. 1. B. die Ethik enthalt. in, u. Stett. 
1812. VI. 181 S. 8. (1Rthle. 16 6) | 

5) Jäger, Jo. Wolfg., diss. Spinocismus,, 5 Ben; Kaukesn 
famosi Atheistae vitae et doctrinalia. Tub. 1710, 32©4., 

6) Grundzüge der — des Spinoza. Im krit Journ, ». 
theol. Bit, 1. ®. (1813.) ©. 1-16. 

7) (Sacobi, Ftiedr. Heli.) Ueber die Lehre des Spinoza, in 
Briefen an Herrn Moſ. Mendelsſohn. Berl. 1785. 215 ©. 8.— 


2te verm. Ausg. 1789. 440 ©. 8. (1 Rthlt. 16 Sr.) iR 
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8) Mendesfopn, Mof., an bie Freunde Leſſings. Ein 
g zu Hrn: Jacobi's Briefwechlel üb. Die Lehre des. Spinoza. 
893.1786.127©.8. . . 

9) Sacobi, Friede. Heint., wider Mendels ſohns Beſchuldi⸗ 
gungen, betreffend die Briefe über die Lehre des Spinoza. Lpz: 


1786. 127 ©. 8. 


10) (Wizenmann) Die Refultate ber Sacobi’fchen u. Men- 
Bnm Pe ——— kritiſch len von einem Freiwilligen. 


pp 1 


in —— Natur u. Gott nach Spinoza. Lpz. 1789. 


1.8. 224 ©; gr. 8. 80 ©. Borr. (16 ©r.) (Lebensgefhichte 


u. Syſtem des Spinoza. ) 
12) Herder, 3. ©., Gott. Einige Gefpräche id Spinoza’s 
Syſtem. 2te Aufl. Gotha, 1799. 8. 


13) B uBle, 1. G., de Or ei progressu Panleisun, a Xe- 


2 nophane ad Spinozam, . In den Comment, Soc. Gott. Vol, 10, 
hiſtor. Klaffe, ©. 151 ff. 


14) Ueber Emanation u. Pantheismus t Bi Vorwelt, mit beſon⸗ 


derer Hinſicht auf die Schriftſteller des A. u. N. T. Hiſtoriſch, 
Erit. u. exeget. bearbeitet. Ein freimuͤthiger Beitrag zum richtigen 
Verſtehen der Bibel. Erf. 1806. 256 ©. 8. (20 Gr.) (hat unter 


andern den Mangel, daß der Begriff der Cmanation zu unbe: 


— ſtimmt iſt.) 


—6 (Thurn) Darſtellung der Emanation- u. pantheiſtiſchen 


Vorſtellungen der neuteſt. Schriftſteller. In Scherers Schrift: 
_ forfher 2. B. 2. St. (1805. ) 


16) (Ewald, Schack Herm) Die Allgegenwart Gottes. Gotha, 


1817. 504 ©. 8. (2 Rthle.) (fchäsbar.) 


Fichte's Religionslehre. 


| Außer ar rein philofophifchen Schriften, befonders feiner — 


ſchaftslehre, kommen hier in Betrachtung:) 
4) Fichte, Joh. Gottlieb, Die Ian zum feligen Leben, 
oder uch die Religionslehre. In Vorleſungen, gehalten zu Berlin 


im J 1806. Berl. 1806. 352 ©. 8. (1Rthie, 16 Gr.) 


2) Schad, J. Bt., Semeinfaßliche Darftellung des Fichte’ ſchen 


Syſtems u. ui daraus hervomgehenden Neligionstheorie. Erf. 
- 1800-1802. 3 Bde, 342, 356 u. 499 ©. gr. 8. (3 Rihlr. 20 Gr.) 
Der dritte Band hat auch den befondern Titel: Abfolute Harmonie 


des -Fichte’fchen Syſtems mit der Religion. 
3) Mehmel, Gottl. Ernſt Aug, Ueber das Verhaͤltniß der - 


Philofophie z. Religion. Erl. 1805. 110 ©. gr. 8. 10 Gt.) 


9 Vogel, Schluͤſſel zu. dem Fichte'ſchen Syſtem. Im neuen 
theol. Journ. 1798. 1. B. ©. 266-299. 


54» $ 5 sicure Kfigindehe, — — 






Gieher gehoͤren auch eine Reihe von et rn 


en. 


Fichte beigemeſſenen Atheismus, zu denen er ”, 


fäße } von Fichte u. Sr, gaben: Se x 
ers —_ pnbe Sorberg, Entwicelung. na a. 
der Neligion. Beide Auffäße i in dem von Sihte u. Niethams 
mer herausg. philof. Journ. Jahrg. 1798. 1. St. ‚Der Haupt⸗ 






ſatz Fichte's iſt: es gibt eine lebendige, wirkende age, — delt⸗ 


ordnung, und dieſe iſt Gott ſelbſt. m 
; | 2) Dagegen erfhienen 

6 jan Schreiben eines Vaters an feinen ſtudierenden S 
den Fichte'ſchen u. Forbergiſchen Atheismus. 1798. 45 © 





(unbedeutend). Dergl. mit: Etwas zur Antwort auf das Sy ei⸗ 


ben ein. Bat. ꝛtc. nebſt Andeutungen der Harmonie einiger teligiöfen. 
Grundſaͤtze Sokrates/ Antonins, Sefus, Luthers, Sp — 
u. Forbergs. Jena u. &5. 1799. 92 ©. 8. 
7. b) Heufinger, 3. 9.&., Ueb, das ideatiftifch- theilt- 
fhe Syſtem des Hrn. Prof. Fichte. Einige Aphorismen philoſo⸗ 


phiſchen Inhalts. Dresd. u. Gotha, 1799. 94 ©. 8. — Gegen I 


ihn. ſchrieb Fiſch te im 8ten Heft des philof. Journ. von Fichte u. 
Niethammer, worauf: Heuſi inget, Meine Antwort auf Hm. 


Fichte's Erwiederung meiner. — gegen ſeine Retigionstheorie | 


Gotha, 1800. 64 ©. 8. (4 tr.) 

8.0) a Friedr. Br, an Sihe, Hab. 1799. ® 
106 ©. 8. (12 Gr.) 
9. d) Leh. des Hrn, Prof. Fichte Lehre von Gott u. dert abe, 
PWeltregierung. In Flatts Magaz. 5. St. ©, 1-83. 

10. e) Slatt, Briefe über Kants, hrs u. dorbergs Nelis, 
gionstheorie. Ebendaf, ©. 174-239. u. 6. ©t. ©. 184- 2108? 


11. f) Kann eine überfinnlihe Weltordnung die Präbikate 


heben, die Fichte Gott beilegt, u. kann fie alfo Gott feyn?. Den, 


Aeußerungen Fichte’s felbft gemäß verneinend beantwortet von — - 8 j5 


Für u. wider Fichte. Sena, 1799. 82 S. gr. 8. 2.4 

12. g) (Vogel) Theoretiſch⸗ praktiſcher Beweis des object 
ven Daſeyns Gottes, Im. neu. .theol. Journ. 1799. 1. St 
©. 19-34. — Deff. Vergleichung des theoret. prakt. Beweif. 
des obj. Daf. Gottes. mit dem Prinzipien der krit Philofophie. 
Ebdaſ. ©. 109-154. — Gegen ihn fehrieb: Ritter, Streit 
des Idealismus u. Realismus in der Theologie; im Fichte- Nietz 






hammerfch. philoſ. Journ. 10.8. 3. Hft. ©. 219-245.;5 dee ' 


gleichen. der Herausgeber in einer. „ Schlußanmerkung “,. ©. Q45- 


260.5 womit zu vergleichen ift: Vogel, Beſtaͤtigung des theors 


prakt. Beiveifes vom obj. Daf. Gottes. Im N, th. Journ. 1800. 
8. ©. 17-54. | 


4 


Seces Saint. Ba 
Aa N EM Wich. Traug Briefe N Wiſſaſchafi 


ehre debſt einer Abhdl. üb. die von derſelben Beſtim⸗ 


— eis veligiöf. Glaubens. Lpz 1800. 138 ©. EI. 8. (8 Gr.) 


* 


8* 


ya, Seite erfchienen; 
14) Site, JJ &., Appellation an das Publikum über die 


| Gi Bon dichtes Sorbergs und Niethammers, 


ni — ein Churf. Sid. ‚Eonfiscationsrefeript N beigemeffenen 


— achei Fifchen Neußerungen. Sena, 1799. 116 ©. 


Hd 5) Der Herausgeber. des vhilof. Journ., Sechs Berant: 
wortungsfepeiften 989. die Anklage bes Atheismus, herausgegeben 
4 won Fichte. Sena, 99. ©, 8 (15.6r.) 

16) Sorberg, 8. €, Upologie-feines angeblichen Atheismus 


j* Gotha, 1799. 181 ©. 8. (12 ©.) 


* — —— 





19 ) Genfen, F.C) Sam man Prof. Fichte mit Roche 






von. ‚einem. wahrheicstie be Schulmeiſter. Bair. 1790. 116 u. 


178 ©. 648. 


Ben) Scaumann, 3 3.6.6., Erkt üb. Fichtes Appellatin 
U d. Anklagen geg. d. Phitofopäte Gieß 1799. 136 ©, 8. 





oe 9 Gegen die Bertheidigungsfhriften zichtes 


Weſen. 


erſchienen: 


00). Schiffe ME ‚ Weber Hrn. Prof. Fichte’s Appellation 
Jan das Publikum, die ihm —— Syeilafen Srunbjähe 


betreffend. Gotha, 1799. 103 ©; 






21) Eine Stimme an das im über Gottes Seyn „und 
| Als Beantwortung, Re des Hrn. Prof. Fichte Appellation 
‚an das Publ. 419. 12 


22) Iwölf Briefe uͤber die Appell des Hrn. Prof. Fichte an 


"das Publ., von Ya freien Bürger ber gelehrten Republik. Zi, 


179. 52.©, 


23) Xppektion an den gefunden Men ſchenverſtand in einigen 


A üb. b. DD: Prof. Fichte Appl a.d. Pit. ıc. 1799. 


ATS.8.: 
LS Boltbufen, 6, Einige Fragen, veranlaft durch die 
App. d. Hrn. Prof. Fichte a. d. Publ. über die ihm bei gemeſſ. atheiſt 


Aeuß ꝛc. Helmſt. 1799. 32 ©. gr. 8. 


25) Einige Bemerkk. uͤb, d. Apologie des Hru. Rect Soeben 
wegen des ihm ang igeſchuld. Atheismus, üb. 1800, 4188 


‚d) Bermittelnde Schtiften in diefem Eee 


8 Eberh ard, J. A., Verſuch einer genauen Beſtimmung 


ch Dig, Dar er den Gott der Chriſten laͤugne? Kiel, 1799.., 


Peof Fichte m: für ihn. Herausgeg 


en 








” 


| Dinge, Ein — Berl. 1802. 230 S. 8. (1 Nthie.) 


” 
— 


En. " 5 Scetings Relisions lehre. 


des Streitpunktes zwiſchen Hin. Prof. Sichte u. feinen Gognern. 
Halle, 1799. 92 S. 8. (8 Gr.) 

27) Derf., Ueber den Gott des Hrn. Pref Fichte u. den Sägen ES 
feiner Gegner. Halle, 1799. 8. 

28) Reinhold, E.2., Sendfhr. an J. €. Eavater u. $ 3. ©. 
Fichte üb. d. Glaub. an Gott. Hamb. 1799. 142 ©. 8. (14 6r.) 
29) Derſ., A Daradorien ber neueften Polloionbie, RR % 
1799. 112 ©. 


30) © a . &. Chſtn., Nachricht an das *51 


tete — den ——— Athelsmus betreffend. Sieh, 1799. 


39 ©. gr. 8 SR 
31) Debekfas; G. E. W., Verſuch, Hin. Prof. Fichte mit 
feinem Publitum in Abficht de Atheismus auszugleichen. Zur 
gründt. Beruh. des allgrmirten Publ. Hildesh. 1799. 322 © 8. 
82) Feeimüthige Gedanken ber Fichte's Apellation gegen die 
Anklage des Atheismus und deren Veranlaffung. Von einem Freun⸗ > 


de der Wahrheit u. Feinde aller Willkuͤhr — — auch der der A — 


phen. Gotha, 1799. 134 ©. 8. (ſchaͤt t.) ; 
33) Etwas über Hrn. Prof. Fichte, feine Gegner ui den ihm — 
Schuld gegebenen Atheismus Hamb. 1799. 29 ©. 8. | 
JUnter den Streitſchriften uͤber Fichte’s Atheismus find die, 
Heufinger, Sacobi, Statt, Vogel, Krug, € : 
bard und Reinhold die beiten. — Der Streit, ty ie 
ziemlich ausführlich dargettellt im N. theol. Journ. Sahrg- 1299. . 
2.8. ©. 207 ff- 449 ff. Sahrg. 1800.99 ©t.©.217 ff. — die 
Ergänzungsblätter der Allgem. Lit. Zeit. 1. 8. 90 f-] x 


:10) Schellings Religionslehre. 

1) Sı elling, Friedr. With. Sof., Syſtem des transſcenden⸗ | 
talen Idealismus Tüib. 1800. 486 ©. 8. 4 Rthir. 20 Gr.) 

2) Derf., Bruno, od. üb. das goͤttl. u. natuͤrl. Princip der 









3) Derf., Philoſophie und Neligiom. Tübing. 1804. u 
82 ©. gr. 8. (12 Gr.) 

4) Deff. — für fpeculative Phyſik. 2. 8. 2. Sf 
©.1ff.u. Deff. neue — fuͤr ſpeculative Phyſit. 1. 
1.8. ©.2 ff. 2. ©. ©. 2 ff. —4 

5) Derſ., Darlegung des wahren Verhaͤltniſſes der Naupht 
loſophie zu der verbeſſerten Fichte'ſchen Lehre, eine — hi 
Thrift der erftern. Züb. 1806. 164 ©. gr. 8. (18 Gr.) — Weil 
Jacobi in Feiner Schrift von den göttlihen Dingen ıc. (f. vorhin 
No. 2.) Schelling befhuldigt hatte, feine Philoſophie ſey zwar 
dem Buchſtaben nach theiſtifch, dem Geiſte nach aber atheiſtiſch, 
ſo ſchrieb letzterer dagegen: 

6) F. W. J. Schellings Denkmal der Schrift: Von — 
goͤttl. Dingen u. ihr Offenb. des Hın. Fr. PA TREE u. der: ER 


— 
RR 
u) 9 


—— 3 
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in derſelben gemachten Beſchuldigung eines abſichtlich taͤuſchenden, 
Luͤge redenden Atheismus. Züb. 1812. VI.214 ©. 8. (+ Rthlr.) — 
‚Auf Schellings Seite ſtand: 
N Schaffroth, Blicke auf die Shellingife - Sacobi’fche 
Streitfache. Stuttg. u. Tuͤb. 1812. 212 ©. 8. (eine entbehrliche 
Schmaͤhſchrift.) — Für Sacobi gegen Schelling fehrieb : 
8)Fries, Jak. Friede, Won deutfcher Phi lofophie Kt und 
Kunft. Ein Votum für F. 9. Jacobi gegen 3. W. J. Sand 
gegeben von ic. Hidelb. 1812. 102 ©. 8. (10 Gr.) 


"Der Schellingiſchen Religionslehre folgen: 

9) Was iſt Religion u. was kann ſie nur ſeyn? Eine genaue 
Beſtimmung der einzigen hoͤchſten Religion; in Briefen. Zeebſt, 
1803.86 ©. 8. (1Rthle.) 

10) Stusmann, $. Joſua, Spftemat. Einteit. in bie Reli⸗ 
gionsphiloſophie. Goͤtt. 1804. 1. Th. 124 ©. 8: (10 Gr.) Pergl. 
Deff. frühere Abhandl.: Philoſophiſche Unterſuchung uͤber die 

Gruͤnde aller un u. Religion. In Henke's Mujeum, 1. B. 

2.86S1f. 


RN 11) Zimmer, P. B., Philoſoph. Religlonslehre. ir Th. 
Lehre von der Idee des Abfoluten. Landsh. 1805. XVI. 268 ©. 

- 9%. 8. (1 Rthlr.) und deffen philofoph. Unterſuchung uͤber den 

allgemeinen Verfall des menſchl. Geſchlechts. 3 Thle. Landsh. 
1809. gr. 8. 

12) Buhner, Andr., Religion, ihre Weſen u. ihre Formen. 
Ein Beitr. zur Keligionsphilofophie. Diiiing. 1805. 8. (12 Gr.) 
2te ganz umgenrbeitete Aufl. Landsh. 1. B. Bon dem. Wefen der 
Relig. 1809. XIL 286 ©. 8. (1 Rthle. 4 Gr.) . 

15) Klein, G. M., Beiträge zum Studium der Philoſophie 

als einer Wiſſenſchaft des All, nebft einer a ihrer Haupt⸗ 
momente. Würzb. 1815. 8. 

14) Deff. Darſtellung ber philofoph. Religions = u. Sitten: 
- Tehre. Bamb. u. Würzb.1818. XVI. 334©. 8. (1 Rthir. 16 Gr.) 

18) Eucharifton. Ueber das Verhältniß der göttlichen Melt zur 
außerordentlichen Gottheit. Brest. 1820. 214 ©. gr. 8. (22 Gr.) 


(Der Unterfchied, zwiſchen Welt u. Sort fen der des Seyns. Seyn 
ſey das einzig Abſolute.) 


Gegen die Schelling. ee — 
16) Ueber die Gruͤnde des Glaubens an eine Gottheit, als 
außerweltliche u. fuͤr ſich beſtehende Intelligenz in Beziehung auf 
das neueſte Syſtem der abſoluten Identitaͤt. In Flatts Mag. 
fortg. von Süsfind. 11St. S. 143-207. 12.©t. ©. 24-163, 
(it vorzüglich. ) 
17) Suͤskind, Briede. Gottlieb, Prüfung der a 











58 $ 3 
Lehre von Gott, Weaſthopfm ng, See, Mmoratife ham G 8 ton und 
Böfen. Eoendaf. 17. ©t. ©. 11-164. (Auch — emfelt 
als befonderes Bud) erfchienen. Tuͤbing 1812 164 ©. 
189) Köppen, Fr, Schellings Lehre, oder 
Philoſophie des abſoluten Nichts, nebft 3 Briefen 
Hatte oh 8. 9. Jacobi. Hamb. 1803. 8. (1 Rthlr. 
19) Berg, Fro, Sertus, oder über vd. abfolite Erferme nntn 
Schelling. Ein Geſpraͤch. Würzb. 1804. Sr (146.) Dog er 
F. W. Sof. Schellings Anti» Sextus, od er die b 
Erkenntniß. Heidelb. 1807. gra8. (12 63.. 
20) Bogel, Ueb. d. Schelling. Religionslehre. 
Journ f. auserlef. th. Lit. 5. B. 1. St. ©. 1-49. (1810.) 
“ 21) Derf. Ueb. bie „Entwidelimg der Soon eht 
Bewußtfeyn. Ebendaf. 2. St. ©. 213-241. BE 
20) Gerlach 6.W. Hat die philoſoph Reiig 0 urch 
die Schellingiſche Re — ka 180 7 
(verneint. JR — 
Krause) Io. Frid,, progr. ran guest n ph; 
losophi, qui Deum esse extramundanum negant — — loc irina 
christiana consentiant. Regiom. 1812. — ©. { ). 













— ber Sigeeföen, Sarttinsitäen w Reto BERN 
gions leh ce , 
24) Kürffnan, Karl Gottfr., Der prattifche raten in 
Gegenfaße des Us metapbpfihen, — von etc. — 
1803. 140 ©. 4 — 
205) Fries, Reinhold/Fichte u. Schelling; ı — 2 
1803. 324.©. 8. (1 N 8 Sr. ) (zur Kenntniß ihrer ft 
fehr brauchbar.) 
26) Derf., Fihte's u. Schellings neueſte Lehren von Pe 
Welt, beurtheilt von ꝛc. Heidelb. 1807. 80 ©. 8. (9 6r.) 


7) Jeniſch, Kritik des dogmatifchen, ibealiftifchen u. hyper⸗ 
idealiftifchen Neligions = u. Moralfyftems, nebft ein. Verſuche Re⸗ 
ligion u. Moral von ur Syſtemen unabhaͤngig zu begründen u— 
zugleich die Theologen aus d. eh zu befreien, in welche - 
fie fich feit langer Zeit an die Ghilofophie verkauft hatten-- Lpz. ° 
1804. LXIX. 336 ©. 8. (2 Nthle.) Cleidenſchaftlich u- nicht 
befriedigend.) * 
28) Schmid, Chriſtian Glob, Religion u. Theologie, nad, 
ihrem Wefen u. nach ihrem Fundament. Ein Beitrag zu den" 
neuern philofophifch = theol, Unterfuchungen. 1. B. Otuttg. 1822. _ 


⸗ N = 








S 6. Chrflie Reliionslehte. Br 


ER, 482 ©. gt. 8. (if e eine ——— Kritik der vtileſoph Nellgions⸗ 
lehre.) 
Me den über Schellings Syſtem angeführten Schriften find die 
....9on Schelling, ſelbſt, von Suͤskind, Rippe Bogelund 
We Br die —— 


\: 


in — — 


Von der chriſtlichen Religion und Bheotogie 
insbeſondere 


— —6 
En ee - SHrifitie Religion. 
Chrifttiche Religion, empirifh genommen, iſt (. 1.) 
biejenige Urt ſich Gott vorzuftellen und ihn zu verehren, welche 
- uns Chriftus und die Apoſtel befannt gemacht haben; — 
} nad) dem philofophifchen - Begriffe ift fie objectiv: der Unter- 
richt Sefu und der Ayoftel über die Gegenftände des religiöfen 
Glaubens und Lebens ; fubjectiv: der Glaube Einzelner an 
fie, verbunden mit einer diefem Glauben angemeffenen Geſin⸗ 
— und Handlungsweiſe. Ein Chriſt iſt daher Jeder, 
den Unterricht Jeſu und der Apoſtel uͤber die Religion 
annimmt, und ihn zu befolgen frebt. Ein Undeift iſt, 
weſſen Geſinnungen und Handlungen mit dem Chriſtenthume 
gradezu ſtreiten; ein Nicht chriſt, wer die chriſtl. Religion 
als irrig verwirft, und der religioͤſen Geſellſchaft der Chriſten 
nicht angehoͤrt; ein Maulchriſt, wer zwar die verpflichten⸗ 
de Kraft des Chriſtenthums in der Theorie anerkennt, ihm 
Ma ‚im Leben feinen Gehorfam beweifetz ein falfcher 
‚Ehrift, wer die hrifll. Religion zu verehren fich ke inner⸗ 
e lic) aber feindfelig gegen fie geſinnt iſt. 
Fehlerhaft tft es, wenn man in die Deft nition der Seifti 
den Religion folche Merkmale mit aufnimmt, ‚ welche die ins 
ah Anſicht Einzelner — ausfprechen 2°) ; 


r 





r B. Reinhard (Dogm. S. 100) relig. chr. est perfectis- 
°  sima .cognoscend+ colendique Deum rätio per Christum tradita. 
Noch fehlerhafter find die Definitionen der aͤltern Dogmatifer, welde 
die Grundanſicht ihres Syſtems von der Erloͤſung von der Erbſuͤnde 
und der | der ewigen Geligkeit darin mit aufnahmen. 


a 


— I a 
« PN 


606. 6. Shriftenthuin: Geiſt des Ehcitenums, 


weil diefes Feine nothwendigen, fondern veränderliche Met: — 
male des Begriffs ſind, und daher keine allgemeine Guͤltigkeit 
haben. Die bibliſchen Namen der chriſtlichen Religion be⸗ 
ziehen ſich entweder auf die Gluͤckſeligkeit, zu der ſie di 

Menſchen fuͤhren ſoll, wie eVayy£hıov, fyagıs ; oder u 
ihren göttlichen Urfprung, Aoyog Toü Feod, oopie Tov. 
sov: oder auf ihre innere Vortrefflichkeit, wie zwe Yun, 
ehdeie , pag; oder auf ihren- Urheber, Röyog Yg10T0V; 
oder auf ihr Verhältniß zur jüdifhen, zawn Genen | 
nysvuo. — Das Wort Evangelium hat man Cbefon- 
ders Reinhard) ' ‚gern gebraucht, um damit die Lehte 
des Chriſtenthums, in wiefern ſie in den Ausſpruͤchen 
Jeſu und der Apoſtel enthalten iſt, zum Unterſchiede von 
der kirchlichen Lehre zu bezeichnen. — Das Abſtractivum 


Chriſtenthum braucht man bald für chriſtliche Religion, 


3. B. Unterricht im Chriſtenthume; bald fuͤr Religion und 
Kirche zuſammen, z. ©. Uebertritt zum Chriſtenthume; 
bald “für chriſtliche Gefinnung, chriſtliches Leben, z. — 
wahres Chriſtenthum. Nach der Malogie aͤhnlicher Wörter 


(Judenthum, Heidenthum, Volksthum, Koͤnigsthum) ſollte 


man darunter nur die chriſtliche Religion nach ihrem Bekennt⸗ 
niſſe, ihren Inſtitutionen und ihrer Herrſchaft unter den Men- 
fchen verfichen. Denn es gibt wohl ein wahres und faljches 
Chriftenthbum, aber nicht eine wahre und falfche chriftliche 
Keligion, wohl ein Eatholifches, proteflantifches Chriſtenthum, 
aber nicht eine Fatholifche ꝛc. chriftliche Religion. Die Ges 
fchichte der chriftlichen Religion ift daher etwas Anderes, als a 


‚die Gefhichte des Chriſtenthmus. 


Geift jest man dem Buchftaben, oder der — der 


aͤußerlichen Geſtalt entgegen, und verſteht darunter den wefent: ⸗ 
% —— 





Calov (Syst. Vol. I. p. 91.) „relig. Bor‘ est ratio a Deo prae- 
scripta, qua homo a Deo alienus ad Deum per fidem in Christum, 

Deum et hominem , perducitur, ut eo aeternım fruatım. Diefes F 
ift nicht ſowohl eine Definition der Religion , als ihres Zwecks. Beſſer 
Quenſtedt (f8yst. theol. Vol. J. p. — „rel. chr. est ratio. 
eoleudi verum Deum in verbo praescripta, qua homo a Deo per 
peccatum ayulsus, ad Deum per fidem in Christum Deum et homi- 
nem per ducitur ‚ ut eo reduniatur, eoque aeternum fruatur. 


REN A W 


} 


\ * | jr 

Geiſt des Chriftenthbums. = 61 
" Hihen von der Form unabhängigen Charakter einer Sache und 
das dadurch beſtimmte Verhaͤltniß derſelben zu des Menfthen 
Natur und Berhältniffen. Der Geift des Chriſtenthums ift 
daher von der Form CEinkleivung) unabhängige Beſchaffen⸗ 
heit der Lehren und Inſtitutionen des Chriſtenthums in Bes 
ziehung auf des Menfchen Natur und Verhältniffe. Da der 
Geift des Chriſtenthums jederzeit das, innere Wefen deſſelben 
unabhaͤngig von ſeiner aͤußern Einkleidung, die es umgibt, 
wie der Koͤrper die Seele, bezeichnet, ſo war es falſch, wenn 
Storr unter dieſem Ausdrucke das, was das Chriſtenthum 
zum Chriſtenthum macht, ſein Gigentpümliches, wodurch es 
ſich von andern Religionen unterſcheidet, dachte, und diefes 
Eigenthuͤmliche in der Lehre von Jeſu Perſon ſuchte; denn 
auch die Form des Chriſtenthums gehoͤrt zu dem, was dafs 
ſelbe von andern Religionen unterfcheidet. Eben jo ſcheint 
Schud eroff's Beſtimmung, daß der Geiſt einer Schrift 
die ihr zu Grunde liegende Hauptidee ſey, zu eng zu ſeyn; denn 
nicht dieſe Idee an ſich, ſondern ihr Verhaͤltniß zu des Men- 
ſchen Natur und Verhältniffen Czum intellectuellen, morali⸗ 
[chen und bürgerlichen Leben) ift die Hauptſache. Gabler 
verſteht unter Geiſt des Chriſtenthums den frommen religioͤſen 
Sinn, den uns das Chriſtenthum einfloͤßet, und ſpricht damit 
nicht ſo wohl aus, was dieſer Geiſt ſey, ſondern welchen 
Geiſt das Chriſtenthum habe ?°), « 








1) (De el, E.F.,) Ueber Geiſt u: Wahrheit d der Retigion 
Jeſu; ein Beitrag z. Vefoͤrd des thaͤtigen Chriſtenthums und des 
wahren Duldungsfinnes. Berl. 1785. 268 ©. 8. 

2) Reinhard, Fr. B., Geift des Chriftenth. in Hinſſcht auf 
Beruhigung in Leiden. Nach dem Lateinifchen des Bf. von J. ©. 
Se Ip. 1792. XX. 411 ©. 8. ir un ee — 





Store, Uber den Geift des: Chriftenthbums; in Flatts Magaz. 
1. St. ©. 203 ff. — Schuderoff, Stimmt die neue von Fünf 

beſorgte Altonaer Bibelausgabe mit dem Geifte der Bibel und dem der 
ſymbol. Bücher überein? nebft einem Nachtrage von Gabler; in 
der. — fuͤr Chriſtenthum u. Gottesgel. von Schroͤter u— 
Klein, 2. . Hft: a ©. 123 ff- Daß der Geift des Ehri- 
ftenthums 9 Vealthe oder die Senden: zum Idealiſchen habe, I 
Reinhard in f. Moral, zter B. ©. 316 f. ſchoͤn gezeigt. 





62.9.6. Werth und Wohlthaͤtigk. d. Chriſtenth · 


Berl. 1780, 90 ©. 8 ee 
7) Schobelt, 6 $., Noten mit Tert uͤber die Erziehu gd 


mata Reinhards: de praestantia religionis — in ———— 
miseris. Viteb. 1789-1791. wiedergedruckt in d. Comm, 'theol. 
von Velthuf., Rup. u. Künöl, Vol. VI. u.in Reinhards — — 
academ. ed. Pölitz. Vol, I «P+ 289). 

8). Holf her, J. C. A., Anfichten über Chefin, in 


Briefen; nebft einer Zauftebe u Licurgien Hannob· 1801. as 


8 (18 Gun) : 
4) Chateaubriand , Franc. Aus. Genie A Christiänten | 
‚me, ou beautes de la — chretienne. à Par. 1802. 4Tomes. 
8. (I. A. Chateaubriand Genius des Chriftenthums, ober Schön: 
heiten d. chriftl. Relig. U. d. Franz. überfest u. mit ‚berichtigenbei | 
Anmerkk: begleitet von 8. Benturini. 4Thle. Münfter, 1803f. 
3,410, 393,489 ©. 8. (5 Rthlr.) — ——— 
hrift mehr ein Roman, als eine wiffenfchaftliche Unterfuchung 
iſt und bei vielem Spielenden und Falſchen den Hauptfehler bat, 






den Katholicismus mit dem Chriftenthum zu verwechfeln, fo. ent 
er 


hält fie doch auch viel Treffliches u. Anziehendes. Wal lg. Kt, 


3. 1804. No, 210. &p3 8. 3.1804. No. 159.) 


5) Brauer, F.Nic. $., Das Chriftenth. iſt — — 
flalt. Ein Wort für unfere Zeiten. 2p3. 1807. XVL 224 ©. 8. 
(20. 6r.) (Es fey keine Lehr⸗, fondern eine Reichsanſtalt; es lehre 
nicht, ſondern gebiete; Jeſus ſey kein Lehrer, ſondern ein Geſetz⸗ 
geber. Die entgegengeſetzte Anſicht behauptet Nitzſf ch de revelat. 
interna et externa, der das, was Brauer vom Chriſtenthum be⸗ 
hauptet, der moſaiſchen Religion beilegt, das Chriſtenth. aber 
als Lehranftalt. betrachtet. — Hiermit find bie zu vergleichen, 


| welche das Chriftenth. als Erziehungsanftalt des menfchl. Geſchlechts 


anſahen: 
6) Leſſing, ©. €, Die Erziehung des Denfäengräths. 





Menfchengefchlechts. Stend. 1780. 115 ©. 8. (entbehrlih.) 
8), Schmidt, J. €. E., über den Grund des Glaubens an 
eine göttliche Erziehung des —— Su ſ. allgem. Bibl. — 

d. theol. Lit. 3. B. 1. St. ©. 16 ff. 
9) v. Wendel, Joſ., der göttlichen Anftalten zur Be: 
feligung der Menſchen u. Ya durch Jeſum. — — 


4Thle. ge. 8. 


u und Mopithätigkeit der Hriſth Retigion. 
a) im Allgemeinen. 
10) Die Wichtigkeit [das Vortreffliche der J——— 
er von Elugen), Plrinz) on ZBCHEOEIEE Oels, 1784. 
89 ©. 8, 


* 
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Werth und Wohlthaͤtigkeit des € C hriſtenthums. 63 


41) Meber die Wohlthaͤtigkeit der chriſtl. Rlg — in wie weit fie _ 
als eine poſitive u. allgem. Relig. zu betrachten iſt. In dem gemein⸗ 
nuͤtzigen Magazin. 2. Jahrg. 2. ©t. , 

2): Start, Chr. 2. Wilh., das Leben und deffen hoͤchſte 
Zwecke in ihrer allmaͤhligen Entwickelung u. in ihrer Vollendung 
durch das Chriftenthum. Ein Beitrag zur richtigen Kenntnig u 
Würdigung d. Chriftenth. u. feines Geiftes. 2 Thle. Sena, 1817. 
410... 224 ©. gt. 8. (2 Rthie. 16 Gr.) (Das Chriſtenthum 
fep allein. ‚im Stande, die Beduͤrfniſſe u. Hoffnungen des menſchl. 
Geſchlechts in religiöfer u. politifcher Hinſicht zu befriedigen, u. bie 

Menfchheit zu ihrem Ziele zu führen. — Der 1te Theil hat den 
befondern Titel: Univerfalhiftorifche Ueberblicke üb. d- Leben u. d. 

Entwidel. d. Völker vom Anfang bis auf unfte Zeit. Der 2te: Das 
Chriſtenth. in ſeinem eigentl. Weſen u. Vaten fuͤr die letzten Zwecke 


des Lebens. — ſchaͤtzbar.) 


x 


2 Uebrigens f. die Schriften zum Affen $. z von denen die meiften fi 
& auch auf den Werth der chriſtl. Relig. beziehen ; und die. meiter unten 
DR ©: — nr die Unentbehrlichkeit einer Offenbarung. 1 


78) im Befondern. a2 
Er "Perennot, . Abr., diss. belgica, quae demonstrat: 
quantum divina revelatio ethices doctrinam perfecerit. Accedunt 
‚duae diss. de eodem argumento. Lugd. Batav. 1762. 242 ©. 4. 
— — des Stolp. Legats.— 


© 014) Rothe, Die Wirkungen des Chriſtenthums auf den Zu— | 


Er derBölker in Europa, duch Tyge Rothe. U. d.Dän. überf, : 
Thle. Kopenhagen, 1775-1777. 1781.1783. 8 ’ 
di Vom Einfluß des Chriftenth. in das Bölkerrecht u. die Re— 
— Ind. Beiträg. zur Beförd. des vern. Denk. 1. Heft. 

a) Meyer, Joh. Heint., Ueb. das Verdienft des Chriften- 


bi — = den Staat und die Vaterlandsliebe. Erf. 1793. 304 ©. 


— 


8. (16 Gr.) 
-10..Ab) Wegner, Karl Sieh. ‚ die Religien die Weele eines 
Staats. Berl. 1766. 280 ©. ar. 8. (mittelmäßig.) | 

17) Paulus, H. E. G., progr. unde internus. religionis 
cum externa civitatis salute consensus pendeat. Jen. 1794. 4. 


= (wieder abgedr. in des Bf. Memorabilien 6 ©t. ©. 84-101.) 


— 


18) Fick, Joh. Fried., Leitfaden zu. einer feſten Ueberzeugung 
vom der Wahrheit der Chriſtusreligion, auf den weſentlichen u un- 
veränderl. Beftandtheil d. Wahrheit ihrer Wohlthätigkeit gebaut; 
‚ein Verſuch. Ertl. 1811. XI. 237 ©. gr. 8. (16 Sr.) : 

19) Zittmann, J. A.H., über das Verhältniß des Chriffen- 
—5 zur Entwickelung des menfehlichen Geſchlechts. Lpz. 1817. 
‚138 ©. 8. (16 ©r.) (zeigt, was Staaten, Voͤlker, Menſchen 
durch das Chriſtenthum gewonnen haben. ) 


64, S. 7. Chriſtliche Theologie. 


2%). De TER du cheistiäntsmie sur la condition des ka 

‘mes, par M. Gregofte. -Paris, 1821.48 ©. 8. 2‘ 

24) White, Joſ. Vergleichung chriſtl— Kati mit a 

mahommedanifchen in ihrer Gefchichte, ihren Beweisgruͤnd u. Wir: 

Eungen. U. d. Engl. überf. u. mit Anmerkk. begleit. v. Joh. Stieb, 

Burkhardt. Hall, 1786. 388 ©. 8. (28, 

22) Prieftley, von d. Grundfägen und Beweiſen des Maho⸗ —— 

EN. mebanismus. verglichen mit. deren des Chriſtenthums. Im Britt. 

ZN Magazin, 2.8.1. St. (Braunſchw. u. Helmft. 1801.) ar 

DE 9 23) Schlegel; progr. delineatio comparationis relig. christ. 

.. cum aliis religionis generibus, adjunctis a; a 
| inde — Gryph. 1792. 4. 





24) Ryan f. $ 1. No. 28. | in 

25) Mofch, And. Gottl., das Verhaͤltaiß des — ur 
+ Chriſtenth. gegen einander betracht. Neuftrel. 1800. 8. (6 Er.) 
.» 26) Muth, S., über das Verhältniß des ‚Ehriftenth. u. der | 

chriſtl. Kirchen zur —————— Hadam. 1818. RENTE. 


N 27) Plant, ©. J., Geſchichte des Cheiftenthums in en Per 
Ä tiode feiner erften Einführung in die Welt in. u. ne “ 
2 Role. Goͤtt 1818. 8, Ei 


GpeiftineMerigionewiffenfsaft oder Shesisgie an 
Chriſtliche Neligionswiffenfchaft oder Theologie iſt nach. 

$. 4. eine gelehrte Kenntniß (fubjectiv), oder eine 'gelehrte 
Er: | N Darftellung (objectiv) der chriftlichen Religionslehre Se 
er Bon der Religion unterfcheidet fie fich durch das Merkmal der - 
| | Gelehrſamkeit, indem ſie der Form nach ein Syſtem iſt, die 
Religion aber nicht, der Materie nach mehr enthaͤlt als die 

Religion (Geſchichte und gelehrte Beweiſe, und Kritik ver- 
ſchiedener Meinungen), und dem Zwecke nach zu gruͤndlicher 

Kenntniß der Religion und ihrer Geſchichte, und zu der Faͤhig⸗ 

keit führen fol, die Religion zu lehren und zu Ve a9), 


— 


* 





31) Reinhard, Dogm. ©. 17.: „Theologie ſubjectiv iſt an et ‘ 
erudita scientia, quam aliquis habet de religione christiana; objectiv 
aber corpus placitorum religionis christianae erudite ac subtljgase 

A dispositum et in artis formaın redactum. aaa tönnte man fagen In 

— Systema religionis christianae. 


32) Diejenigen ‚. welde unter Theologie blos Lehre von Gott rn. 
wie Ziefteunt, Genf. 1. Zhl. ©. rear Bergerin Stäublins 








3 — Edhrnuiche Theologie. 65 


J Fehiethaft waren die Definitli onen der. äftern Theologen, 
Calovs und Quenſtedts, weil fie Merkmale in ven Begriff der 
Theologie aufnahmen, welche der chrifklichen <heologie nicht 
nothwendig ſind, ihr nicht ausſchließend zukommen, ſondern 
auch auf die Religion paſſen 22). Auch die von Morus 
—— P. 11.) „subtilior modus discendae tradendae- 
que doctrinae de Deo ejusque cultu, subtilior religio- 
r nis expositio ®, tft nicht genau, da Theologie nicht. blos ein 
„modus, fondern auch ein habitus ift. Ä 
Im N. &. kommt soloyie (das unächte BeöAoyog i in 
der Ueberſchrift der Apokalypfe ausgenommen) nicht vor; 
doch ſte eht zuaoug und oopie indem Sinne, daß e8 eine tiefere 
Kenntniß der Religionswahrbeiten bezeichnet, 1 Kor, 8,7. 
T Kor. 12, 8. 13,8. 2 Petr. 3,15. vergl. Ayofl, 7, 22. 
Auch in der heitůchen Kirche brauchte man yvooıs vonder. 
gelehrten, und suorıc Sa ie ecolesiastica ) von der 
> gemeinen Religionskenntniß. In Ruͤckſicht der Religions— 
—  (döcyurre) ſelbſt, unterſchied man doyuare (Die 
vd yuara dei yvooıg-), oder folhe Lehren, die man dem 
a Volke entwed gar nicht, oder nur mit Zuruͤckhaltung und 
Vorſicht bekannt machte, und daher oft mit einer abſichtli⸗ 
den —— —— — — eine eſoteriſche a 





— N hl. ©. 250., Ammon in d. wiff. prakt. Theologie; 
h ‚mußten den Unterfchied beider anders beftimmen. Letzterer Jagt ©. 3 
— iſt Lehre von Gott und ſeinem Verhaͤltniſſe zur Welt und 
Menſchen; Religion die Lehre von dem moralifchen Verhaͤltniſſe 
nd Menfchen A Gott... Sene zeigt, was Gott it, und was-wir von 
’ ihm — zu erwarten haben, dieje wie wir gegen ihn gefinnt feyn und 
Handeln ſollen.“ Diefes ift aber mehr der Unterſchied zwifchen theo: 
eetiſcher und praktifcher Religionslehre: € 
33) Calov, syst. Vol. I. p. 1.: „theologia est habitus practicus 
eögnilionis e revelatione divina Hause de vera religione, qua homo 
', post lapsum per fiden al salütem aeternam perducendus est,“ 
Quenftedt, Syst: 1. p-3. „itheologia systematice et abstractive 
(b.i. objectiv ) 'spectala est doctrina ex verbo Dei exstructa, qua 
©  homines in fide vera et vita pia eruckiuntur ad vitam aeternam; — 
 habitualiter et concretive (d. i. fubjectiv) est habitus intellectus 
“ coodotos, practieus, per verbum a Spiritu $. homini de vera reli- 
' gione collatus, ut eius opera homo peccator per fidem in Christum 


— 






wu 


‚ad Deum et salutem acternam perducatur,* So aud im Ganzen 
Wandalin, Baler, König. 


te Auf, | E 











66. 7: Ehaſunthe Soest 


und 2noVyuara die Beer der alorı;) oberf fo v se Lel 
die man dem Volke ohne Zuruͤckhaltung vortrug, u und t i 9 
meiftens aufs Praktiſche bezogen, — En Theologie * x : 
ER R 2% i ER 9— 
1) Keufel, G. G., historia Den es progr a 
rum inter Christianos, Heltasr 1743. 8. —— J Y 
2) Heilmann, UD., de, scholis priscorum Chris or. 
theologieis. Ien. 1774. u.inf. opuse, Tom. I, : ‚208 sgqg.,. I 
3) Cotta, I.F., diss. de constitutione heol.. Tub. 1759. 
4) Tittmann, C. C,, prolus. de theol, velerum. Lips. | 
1775. 4. wiebergedr. in f. opusc. theol. Lips. 1803. | — — 
5) Roessler, C. ee diss. de originibus: ‚philosopl b- a 
clesiasticae. Tub, 1781. 4 rm ſteht im 6ten Th N 
Bihlioth. der Kirchenväter. a EN 
6) Bu amallen Io. Georg, De — wealog 










relormandae studio. — — * Sg 





Studiums d. an gehen m A. a erf. 
Sprenger. Lpz. 1789. 152 ©. 8 (8 Be 


Dogmati. Ind. Analekten, 2. 8. 3. ‚SE 153-200. —5 
—— die Gnofisf. juͤde —— — Hr 











8) Miller, I. P., diss. de — cum dog — A 
ethica invicem — Hal. 1766. 4. dr 
9) Tittmann, C. Chstn., progr. de diserimine nkotet oe 
et religionis, Vit. 1782. 4. wiedergedr.. inf. use, theol 40%, 
10) Schlegel, Gottlieb, Die Sicherheit une: bi 
Verfchiedenheit theol. Meinungen. Mitau, 1776. 9 By. 8. 
11) Heilmanv, I.D., de 20; quad interest,inter divinas 
notitias,theologi et asian) Sn f: opusc. edit, a Dan 2 
T.-1.'len,.1778. —— 
12) Verſuch, d. Unterſchied b. Theolog. u. Rel.' zu Keim en. 
In den Beitr. 3.Beford. d. vern. Denk. 12. Hft. S. 78-113. 
13) Weber die Anwendung des Unterfchieds zwifchen Refigion u u. 
dk BUN e 











*) ©. Gilogius beim Photius in f. bibl. cod. 250 u. Basil. M. de RT 
S. c. 27. Al yüg doyua, uhko aygvyun" To mE» Owm&ran, Ta 
. ÖE #NOVYuRTo Önuoossvereu, —  Eicero inf. Acad, — IV 09 
nennt ra die decreta philosophoruın. Ki FOR 


; . 
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6. 8. Eintheilungen Der chriſtl. Theologie. 


Theol In Grimms u. Muzels Stromata, 2. Bdch. 4.Hft. 

©. 1-16. u. ©. 195-210. (1788.) 

' 14) Ueber Religion u. Theologie. Von einem Zweifler, der 

Betehrung fuht. Im Berliner Journ. für Aufklaͤrung. 5. 8. 
3. St. u. 6 B.2 — 


A| ? $. 8. 
0.0 Eintheilungen der chriſtl. Theologie. 
+ Die Eintheilungen, welche bei Religion und Theologie 
überhaupt möglich waren, find auch zum Theile auf die chriftl, 
Teotogie anwendbar, und bedürfen feiner nähern Erörterung. 


Dagegen iſt hier der Eintheilung der Theologie bei den 
Altern Dogmatikern, welche wahre und geoffenbarte Theologie 
immer als identiſch anſahen, und der daraus hervorgehenden 

Unterabtpeilungen zu gedenken. Sie unterfchieden nämlich 
: 1) theologiam coyEvvrov (exemplarem ,' essentialem), 
die wefentliche Kenntniß, oder Das nothwendige und vollfoms- 

menſte Wiſſen (Bewußtſeyn), das Gott von ſich ſelbſt, der 
— Welt und ihrem Verhaͤltniſſe zu ihm hat. ©, 1 Kor. 2, 10. 

Wire und. 2) Aheol. &zrunov (expressam, effigiatam, 
& creatam, accıdentalem) , Die. diefem Urbilde der Theologie 
aͤhnliche, mitgetheilte, unvollkommene Kenntniß der erſchaf— 

fenen vernuͤnftigen Weſen von Gott und ſeinem Verhaͤltniſſe 
du: zu Melt. — Diefes ift aber mehr eine Diftinction, als eine 

“ Divifion , weil ihr ein gemeinfchaftliches gemus fehlt, und 

»soroyia, als menſchliche Wiffenfhaft von Gott, von ı 

dem notöwenbigen Bewußtf eyn Gottes von aa und der 

Welt nicht geſagt werden kann. 


Die tlıeol. @oyerunov legten fie blos Gott und dem Gott— 
N menfehen Ehrifto bei, und unterfchieden bei letzterem a) theo- 
logıam essentialiter talem, die Ehrifto zukomme per essen- 
 tiam et essentialiter, in wiefern er Goft iſt, und b) theol. 
h, unionis, die Chrifto zufomme, in wiefern er als Menſch 
‚mit einer goͤttlichen Natur vereinigt iſt, per gratiam unionis 
et : personaliter. Die letztere theilte man wieder (f. Quen- 
ſtedt p: 5.) in connatam, Üsonvsvorwg infusam, per 
Rena. acquisitam und intuitivam per a 


E 
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wen 





68 & 3 Sinyilungen — 


— muß. Die neuern Theologen gaben dal her piefen | 


brauchten fie Theologie haufig von -dem teoretiche 
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tiam , Ausdruͤcke die von fe ertäen. 


3 ne 0 — — Hoam, | 
casualem, en, historicam WR w. * h 
ſenſchaften die Benennung der Theologie nicht mehr; dagegei 


derſelben, z. B. Ammon und Baxer, ı ent 
die Glaubenslehre de 






biblifchen Unterfuchungen über fe 
biblifche Theologie gaben. a — 
1) Tresenreut er, C.F., examen vulgariam. uerund 

theologiae are Alt. 1741, m. 
2) Müller, F, Th., diss, de theologiae verelelah € partibus- 

et speciebus curatius nee len. 1757. ne ER ER 
3) Cotta,l. F., diss. de variis theofügiae ı ——— specie- · 
bus: Tub; 1759. 4: a 
4) Feustking, Io. Henr,, de distinctione. dien iae in. 

097ETVnoV et &xtunov, deque nalura theolog. unionis in Chric 
sto, diss. Viteb. 1696. 4. —— 
— — Feustking) dia N, —— — 
Christo ex Ps. 45, 8. et Col. 2,3; — illustrata, Vit. 1708. de. 





: * 
$. 9, - — —— 
+ Weroamatifhe und populäre Sheologie, * 
Die fuͤr Gelehrte und einen gelehrten Unterricht — 
ſyſtematiſche Darſtellung der Theologie nannten die aͤltern 
Theologen theologiam acroamatıcam (auch acade- 





a, — ältern — katechetiſche — 
oder den Unterricht in Religionswahrheiten, wie jeder Chrift 
hm empfängt, entgegen. Sp z. B. Calov, QDuenftedt, 
Baier, König. Die neuern Theologen nannten, weil fie den 
Er . Batshetien Unterricht auf die Lehrbuͤcher für Anfänger ein- 
ſchraͤnkten, die letztere populaͤre Theologie, oder auch 
populäre Dogmatik. Ob nun gleich dieſer Ausdruck eigentlich 


einen Widerſpruch in adjecto enthält, weil das der Theologie 


und Dogmatit wefentliche Merkmal der Gelehrfamfeit das 
- Populäre oder Ungelehrte ausfchließt ; fo gibt es doch aller- 
dings eine Darftellung der Theologie und Dogmatif für ge- 


— bildete Chriſten, welche nicht Theologen ſind, die man kaum 


% 3 ſhicklicher, als mit dem Namen „vpopulaͤre Theologie“, oder, 


* wiefern man dabei dem kirchlichen Syſteme folgt, populaͤre 


Dogmatik belegen kann. Fehlerhaft aber iſt es, fie eine 
praktiſche Theologie oder Dogmatik zu nennen. Denn 
dieſer Ausdruck kann nur entweder eine populaͤre Darſtellung 
des chriſtlichen oder kirchlichen Moralſyſtems, oder das be⸗ 
— zeichnen, mas man fonft ‚auch theolog. applicatricem 
ER nannte, d. dh. eine Darſtellung des Einfluffes der chriſtl. 
Glaubenslehre auf Beſſerung und Beruhigung, oder eine An- 


un wendung der Slaubenslehre für diefen Zweck. Zu der Iehtern Art 


h a 7°: = x aba Lehrbücher der fogenannten Pietiften. 


en he G.C.B., diss, de Iheolosin populari, Gott. 
: we An | 
i >. 2). van Vorst, Io. ; de de popuları religionis chr. dıs- 


“= plina ex legitimae lıbrorum sacrorum interprelalionis fonte 


2* praecipue ae Lugd. Bat, 1800. 50©. 4. 


Anleitung zum Studium und Vortrage der 
populären Dogmatik enthält: 


v8) Griesbach, 3 J. Anleitung zur geleheten Kenntniß ber 
peopulaͤten Dogmatik. Sena, 1779. 8: Bei der 2ten Ausg: 1786- 
unter dem Titel: Anleitung zum Studium der populären Dogmatik, 
befonders für Eünftige Religionslehrer — Die 4te von der ten 


/ 
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nicht fehr ie ——— Jena, — 1 — — 
(12 Gr.) — Umfaſſender, auch, auf die hriftliche Moral ı Tr 
gerichtet, und die Anwendung der dogmatifchen und cheifklicher > 


Theologie für Befferung und Beruhigung zeigend, iſt das Werk von: * 
4) Niemeyer, A. H., populäre u praktiſche Theologie, oder 


Methodik und Materialien be chriſtl Volksunterrichts. Ate verb u. 


. XXIV. 373.404 u. 732 ©. gr. 8. 293. 1802 f. (3,86 


\ 


verm. Aufl. Halle, 17995 5te Aufl. 1805. XXX. 552 ©. 8 

(1 Rthie. 8 Gr.) 6te Aufl. 1823. 587 ©. 8. Es führt auch 

d. Titel: Handb. für chriſtl. Religionslehrer, Ir Th. pop. u. ale x 

Theologie enthaltend. Mit_diefem fehr brauchbaren Werke. iſt d een 

Commentar ber daffelbe für Religionslehrer zu verbinden: . 
5) Niemeyer, U. 9., Briefe an chriftl. Keigionslehen, 

1-Ste Samml. üb. pop. u. praßt. Theol. Halle, 1795-99. 8.3 .2te 0 : 





‘Aufl. 1803. 2 Bdegr. 8. (2Nthie.) — Hierher gehören auch noch: Ku 







6) (Fuhrmann) Diäechriſtl. Ölaubenslehre, hauptſaͤchli⸗ AR 
von ihrer praktifchen Seite bearbeitet u. für den Keep —— 
katechet. Unterricht beſtimmt, in aphaben rdnung · 3Thle. 


Sin den Prediger nicht unbrauchbar. Beſſer iſt noch: 

N Fritſch, Joh. Heinr. Handb. der. ‚prakt. Glaubens ee 
der Chriften zur Foͤrderung einer swechmäßigen u. fruchtbaren en Be⸗ 
handl. derſelben, beſonders im populaͤren Reugionsunterrichte es; m k: 
Magdeb. 1816. XVI. 584 ©; 2ten Theils erſte Abth⸗ 
576 ©. gr. 8.5 2te Abth. 1819. "Ste Thl., welcher die befondere — 


Lehre der chriſtl. Kirche enthaͤlt, 1820. 648 ©. 8. (68 Rtehlr. 


16 Gr.) (Prakt. Glaubenslehre definirt er: Inbegriff aller der⸗ 
jenigen Xehrfäse der hriftl. Kirche, welche u. in fofern. fie. ſich Et 
Beruhigung u. fittl. Befferung beziehen, u. demnach — 


des oͤffentl. Unterrichts ſeyn ſollen. et ve 


2) Populäre Darftellung an chriſtl. Biene N 
8) Töllner, 3. Glieb, Katechet. Tert, od. Grundlegung. — 2 


chriftt. Zehrbegr. fie Unftudierte. Zuͤllich 1765. 8. (8° Gr.) 


9) Gruner, 3. Fr, Praktifche Einleitung in die Ketige der 


heil. Schrift. Halle; 1773. gr. 8 (1 Rthlr. 8 Gr.) 


wi 
10) Eludius, 9. Heim., Betrachtungen üb. die geſammten 


Lehren der Relig. Brem. 1786 f. 4 Zhle 8. (3 Rthlr. 4 Gr.) 


11) Schulze, Joh. Ernſt, Entw. der gemeinnüß. Grtennenihe RR 


lehren d. Chrſtths. Königsb. 1788. 2 Thle. 390 u. 310 ©. 8. 


12) Deff. elementa theol. popularis. Ebend. 1789. 8. H h- 

13) Leß, Gottfr., Handbuch der chriſtl. Seligionstheorie für 
Aufgeklaͤrtere, od. Verſuch eier prafi. Dogmatik, Ste verm. u. 
ganz umgearb. Aufl. Gott. 1789. 808 ©. gr. 8. (2 —— is 
‚erste Aufl. 1779. 592 ©. 8. 


ir s 
I, 


{ 


L 





Y 


| "pair Dogmait IN, 


A) 86, Sottfe., Entwurf eines philoſoph. Kurſus der chriſtl. 
Religion, hauptſaͤchl. I die Nichttheologen unter ben Studieren- 
den. Gott. 1790. gr. 8. (1 Rthlr. 4 Gr.) 

15) Müller, J. 9. A., neue Darftellung der chriſtl. Glau⸗ 
benslehre für Gelehrte u. Ungelehrte. Lpz 1790. 8. 

16) Palmer, E. Ch, Entwurf einer prakt. Dogmatik. Lpz. 
1792. 110 ©. 8, (86) = 
17) Ernefti, ©. ©., Berfuch einer praktifchen Behandlungs: 

art der Glaubenslehre. Hildesh. 41795. 8. 

18) S Schle gel, R.U.M., Populäre Betrachtungen über Res 
ion, natürl. Gotteserkenntniß, Offenbarung und Ehriftenthum. 
2 Thle. Hamb. 1794 f. 259. 557 ©. 8. (2 Rthle.) (dürftig.) _ 

19): Hermes, J J. A. Hob. der Rel. Ate von neuem revidirte 
Ausg, 2Bde. Berl. 1797. 3 Aph. 538g. gr. 8. (1 Rthir. 16 Gr.) 

20). Bail, 3: ©, Unterhaltun: gen für nachdenkende Chriften 


h — wichtigſten Wahrheiten des Glaubens u. Lebens. 2 Thle. 


DR 1817 f. gr 8. (1 Nthle. 12 Sr.) 
— Müller, Jo. Ge., Vom Glauben der Chriſten. Vorle⸗ 
ungen von c. 2 Ihle. Winterth. 1816. 8. (4 Rthlr. 12 Gr.) 
22): Reuß ©. 8, Syſtem der reinen, popular prakti⸗ 
66 chriſtlichen Religions » u. Sittenlehre. in Handbuch für 
. Meligionslehret u. angehende Theologen: 1 Zhl. (der die Religions: 


+ Tehre enhält.) Lpz. 1820. 38 u. 400 ©. gr. 8. (1Rthlr. 20 Gr.) 


u Thl. der die Sittenlehre enthält, 1. * Abth. 1819 f.) 


gür bie Methodik der popul: Theologie find die Werke von Gries= - 


ch und Niemeyer fehr fhärbarz_ unter den übrigen find die 
iR. Nr riet, eb, Schulze und Reſuß befonders braudbar. — 
Urſpruͤnglich follte au) Döderleins Religionsunterricht, fort= 


00 gefest von Junge (f. $. 16. No. 48.), eine populäre Dogmatik 


werden 5 fie Hat aber, befonders in der Fortfesung von Junge, 
diefen Charakter nicht feftgehalten, und ift mehr für eigentliche 
. Gelehrte ‚ als. für Ungelehrte. -Dem Gelehrten, der nit 
Sheolog iſt, muß man fie aber empfehlen. Daffelbe gilt au) von Am = 


Oh mono ausführlicy. Unterricht ın der chriſtl. Glaubenslehre ($.16.)J _ 


Prakrifche Dogmatik der fogenannten Pietiſten. 


N 88) Spener, Ph. J., Allgemeine Gottesgelahrheit aller 
glaͤub. Chriften u. rechtfchaff. Theologen. Frkf. 1680. 1723. 12. 


24) Deff. Evangelifche Slaubenslehre. Frankf. 1688. 4. 

25) Breithaupt, ILL, institutionum meolosicar. libri IL. 
Hal.. 1695. A. 

26) Sreylingshaufen, Soh. Anaft:, Grundlegung der Xheo: 
logie, darin bie Glaubenslehren aus goͤttl. Wort deutlich vorge- 
tragen, u. zum thätigen Chriftenthume, wie auch evangel. Troſte, 
angewendet werden. Dale, 1703. 8 — Tte Aufl. 1725: 8. 

27) Lange, L., oeconomia salutis evangelica — christa- 
nae praxi accommodala. Hal. 1728. 8. u. öfters. 








% 





ee ze ee 


und. ‚Osmättk. j ee 

Seit dem Ende des 17ten und bem — des J— — 
ahrh fing man an, bie akroama üfche Theologie mit dem 
Namen der Dogmatik zu belegen (3.8. Hildebrand 1692, 
Niemeyer 1702, Pfaff, befonders Buddeus), und daher die 
Theologie einzutheilen in Dogmatik und Moral, Theoretiſche 
Theologie und Dogmatik find aber verſchieden Denn Hyua N 
bezeichnet nicht nur an ſich nicht ſowohl eine Lehre (didayua ua, 
doctrina), als vielmehr einen Lehrſatz, placitum, ne“ 
Meinung, fondern es war auch ſchon früher (8. Rue von — 
ſubtilen Beſtimmungen der Kirchenlehre, welche dem Vol m 

nicht, oder nicht völlig vorgetragen wurden, gebraucht worden. 

- Dogmatik bezieht fich daher ſtets auf die fubjectiven Anfichten, 
Ei. die man non der. chriftlichen Lehre oder Theologie hat, und 
ein‘ ift das paſſendſte Wort, um die Beftimmungen zu bezeich 
a: welche bie chriftlichen Partheien und Kirchen uͤber die chri ei 
| liche oder bibliſche Theologie aufgeſtellt haben ethaun 


— — 


en 









Eönnen, wenn nicht diefer Ausdruck — eine ——— — 

ſenſchaft, die Kenntniß der kirchlichen Symbole, en 
Die chriſtliche Theologie iſt nur eine, aber die £ Dogmatit kann 

ſo verſchieden ſeyn, als die kirchlichen Partheien. Es it 
AR Daher wohl eine Fatholifche, ‚proteftantifche griechiſche Ile 
SE Dogmatik, aber- Feine Fatholifche ꝛc. Theologie, fondern die 








A Dogmatik diefer Kirchen enthält ihre Erklärungen von der. 
4 chriſtlichen Theologie, iſt eine gelehrte Kenntniß oder Dar. 
2 ſtellung der Religionslehre Jeſu und der Apoſtel, ohne Ruͤck⸗ 
Br ficht zu. nehmen auf die von den fpätern Theologen daraus 
u entwidelten oder damit verknuͤpften Lehrmeinungen. Sie iſt 
u alfo das, was man in nenern ‚Seiten biblifche Theologie. 
9 | a7 Dogmatifche Theologie ift die Wiffenfchaft von Er ———— 
der in einer chriſtl. Kirchengeſellſchaft zu einer beſtimmten Zeit gelten: 


7% den Lehre. Schleiermacher, der chriftl. Glaube, 1. hl. 
E S. J. — Dogmatit und Theologie Eönnen in der Lehre ſelbſt der 
Materie nach identiſch, aber auch verſchieden ſeyn. 


Bihl u. . Echt. Theologie; Dogmatik. 73 


ot. hatz ein Ausdrud, ber jedoch nicht immer in bems 
> felben Sinne genommen wurde. *), Denn im Anfange 
brauchte man biefe Benennung bald gleichbedeutend mit eres 
—— Theologie (ſo Quenſtedt, Syst. Vol. I. p. 9.), 


bald aber, und meiflens von einer eregetifchen Unterfuchung ah 


des biblifchen Grundes der Eirchlichen Lehren, ober ber dogma⸗ 
 ifchen Beweisftellen,, in welcher Urt Zachariaͤ, Hufnagel und. 
Ammon biblifche Theologieen lieferten, die daher aufs A. und 


EN, Teft. zugleich Ruͤckſicht nahmen. Denn Ummon ſchrankt 


(bibl. Theol. 1. Thl. $. 2,) die bibl. Theologie ein, auf 
„eine genaue Kenntniß der reinen Reſultate derjenigen 
Schriftſt ellen, aus welchen die Lehrſaͤtze der biblifchen 
" Dogmatit fließen", und meint (©. 9.), daß fie nır Mate: 
 vialien, Grundbegriffe und Refultate der Bibel liefere, ohne fie - 
in foffematifhen Zuſammenhang zu ſetzen, was vielmehr das 
 Serhäft ber Dogmatik ſey. Beſtimmter faßte Bauer den | 





Begriff, wenn er unter bibl. Theologie verſtand: eine reine, 


; ‚von allen fremdartigen Borftellungen gefauberte Entwickelung 


T 
2 


der Religionstheorie dev Suden vor Chriſto, und Jeſu und der 
Apoſtel, nach den verſchiedenen Beitaltern, nach den verſchiedenen 
Kenntniſſen und Anſichten der heil. Schriftſteller, aus ‚Ihren 
Schriften hergeleitet. Nah diefem Begriffe. iſt ſeine bibl. 
bearbeitet. De Wette aber und Kaiſer vers 
banden damit nicht nur das Syftematifche, fondern auch eine 


: % rl Beziehung auf regulative philoſophiſche Ideen, und 


der Letztere vervollſtaͤndigte den Begriff der bibl. Theologie da⸗ 
du, daß er fie nicht blos auf Oogmen, fondern auch auf die 
Moral, und (was auch bei de Wette der a in auf Gultus | 


m zw Kirche bezog. 


Zur Erläuterung. der bibl den die jüdif he 
N leste, oder das Keligionäfyften des juͤdiſchen Bolfs 
von den Zeiten des Exils an bis ohngefaͤhr ins 2te dehrh. 
Chriſti Geburt. | 


— 





— 


= Vergl. Erneſtiſs neueſte theot. Biblioth 2. B. ©. 505 f. 
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| \ ’ 2 N j R ’ er A 
ray ct sh 10. Blbliſche Theologie 
Et % Weber biblifche Theologie: — — ni 
D Hofmann, Io. Georg. ,.oratio de. iheologiae Biblicae 
praestantia, Altorf, 1770. 16 ©. 4. (entbehrlih.) 


2) Gäbten, Io. Phil., oratio de ‘justo discrimine — 
biblicae ee dogmatigae, regundisque utriusque finibus. Alt, 
17a 4. 

3) — C Ch. Erh., „ diss, 1. IL. ‚de iheologia biblica, 
er 1788. 4. “ 

| a) Stein, 8. Wilh., Ueber den Begeif und die bi : 


| — der —2 Theologie des N. $! In den Anal in, 


3.8. 1.1©t. ©. 151-204. 
an Schirmer, Die bibl. Dogmatik in — Stellung. u. 
in a Fan: zu dem Ganzen der. —— 1820. 


er 


5) Büsching, A. Fr., diss. inaug. exhibens epitomen ! 
Iheologiae, e solis literis sacris — ———— 1756. bi 
5 Bog- 4. und Dann: 2, > w — 

6) Bjusd, Epitome — € gr: sacr. literis. conein- | 





nalae, ma cum specimine theologiae — Lemg. 


1757. 8. — Eine Ueberarbeitung der Differtation. Der B 
drang zur großen Mißbilligung feiner Zeit auf Unterfcheidung der. 


reinen Bibellehre vom theologifhen Syſtem. ‚Diejelbe FR 


hatte auch: ‚ 
7) Zeller, Wilh. Abr., Lehrbuch des Chriftl. Giaubens, 


Helmſt. 1764. 8. (21 Gr.) Hingegen füht 0° 


8) Bahrdt, KF., Verſuch eines bibl. Soſtems de ED 


matik. 2 Thle. Gotha u. Lpz. 1769 f. 788 ©. fortlaufend. 8. 


ben Namen eines biblifhen Syſtems mit Unrecht, weil —* * 
eine ordentliche Schuldogmatik iſt, in welcher die exegetiſchen Un— 4 
terſuchungen grade der ſchwaͤchſte und geringſte Theil Hin⸗ 
gegen Mit: ER 
9) Storr, Gottlob Chrstn., doctrinae christianae pars 
theoretica, e'sacris literis repetita. ‚Stuttg. 4793. gr. 8. eine‘ 
wahre bibl. Dogmatik, und beſchaͤftigt ſich einzig mit dem Eruiten 
der Glaubenslehre der Schrift. Sie erfchien auch deutfh: 
10) D. Gottlob Chrftn. Storrs Lehrbuch ber chriſtl. Dog⸗ | 
matik, ins Deutſche überf., mit Erläuterungen aus andern, vor 
nehmlich des Vfs, eig genen Schriften, und mit Zufäsen aus der 
theol. Piter. feit dem J. 1793 verfehen v. Karl Chrffn. Flatt. 
Stuttg. 1803. 818 ©. gr. 8. (2 Rthle. 16 Gr. ); 2te verbeff. u. 
verm, Aufl: 1rZh. 1813. RX. 408 ©. gr. 8. (1 Rthlr. 16 Gr.) 
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R 11) Bauer, G. L., breviarium theolog'; ae ihnen, Lips’ 
1803. 263 ©. 8. (1 Rthle.) 

12) Zaharid, Gotthilf Traug., - biblifche Theologie, oder 
Unterſuchung des bibl. Grundes der vornehniften theol. Lehren. 
4 Thle. Gott. 1774. 1775. 8.8. Vollborth lieferte dazu. 

\ den 5ten u. lest. Ih. 1786. 610 ©. 8. (1Rthlt. 8 Gr.) — 
Die dritte Aufl. der erften 4 Thle mit einer Vorrede v. Vollborth 
erſchien Gött. 1786. 570 u. CXLI. 604. 576. 603©. 8. 
(4 Athie. 1661.) — Diele Schrift ift, wie auch der Titel fagt, 

mehr Unterfuchung des eregetifchen Grundes des dogmat. Syftems, 
als bibl. Theologie. Daffelbe ift der Fall mit: 

13) Hufnagel, W.$., Handb. der bibl. Theolog. Ir Tpt. 
Et. 1785. 21 Th. 1791. gu. 8. (2 Rthlr.) Sie enthält haupt: 
fächlich) Prüfung der dogmat. Beweisſtellen. — Weniger vom 
kirchl Syſteme abhängig, doch immer auch noch hauptſaͤchlich mit 
Erklaͤrung der dogm. Beweisſtellen ſich beſchaͤftigend, iſt: 

14) Ammon, Cfiph. Fried., Entwurf einer rein bibl. Theo⸗ 
Moe: Erlang. 1792. gt. 8. (1 Rthlr. 16 Gr.) u. das ausführ- 
Mer: Merk: 

15) Def. Bibliſche Theologie. te verb. Aufl. 3 Thle. Et. 
1801. 2. 388. 425 u. 324 ©. 8. (4 Rthle. 8Er.) Spftematifch 
wurde die bibl. Theol. behandelt von Kaiſer u. de Wette. 

46) Kaifer, Gottl. Phil. Ehr., Die bibt. Iheologie ober 
Juda J— u. Chriſtianismus nach der grammatiſch⸗ hiſtor· Ins 
terpre ationsmethode und nach einer freimuͤthigen in die kritiſch 
vergleichende Univerſalgeſchichte der Religionen u. in die univerſelle 
Religion. Ir oder theoret. Thl. Erl. 1813. 292 ©. ar. 8-5 2roder 
prakt. Thl. Ir Abfchnitt, der Kultus. 1814. 244 ©. ( Der 2te 
Abſchnitt fol die Moral enthalten u. das Merk beſchließen. Diefe 
Schrift hat viel Eigenthümliches, u. betrachtet die bibl. Theologie 


N 


in ihrer Verbindung mit der allgem. Neligionsgefchichte. Men 


„Keifer mehr biftorifh verfuhr, ſo legte dagegen de Motte eine 
philoſophiſche Anficht; deren Grundriß er J DProles gomenen. voraus: 
geſchickt hat, zu Grunde: 

7) de Wette, Wilh. MartLebr., Bist. Dogmatik alt. u. 

“ Min Zeftaments, oder Eritifche Darftellung des Hebraismus, des 

Zudenth. u. des Urchriſtenthums. Zum Gebr. akad. Vorlef. Bert. 

813. 306 ©. 8: (Auch unter dem Titel: Kehrb. der hr. Dogs 

mi k in ihrer hiffor. Entwidelung dargeſtellt von 2c. Ir Thl. die bibl. 
ogm. enthaltend). Die 2te Aufl. 1818. XVI. 274 ©. gr: 8. 

[ ünter diefen Schriften ift die von de Wette die vorzüglichite, neben 

welcher man aber Kaifer nicht entbehren kann. Für die Exegeſe 


der dogmat. Beweisitellen ft Ummons b. Th. u. Storrs Lehrb. 
befonders jchäsbar. ] 





293. 1796. 429 ©. gr. 8. (1 Nehte. 8 5 


‚ders mit Hinſicht auf d. Fortſchritte ihrer Moral 
| Maga 8 3.8. 3. ©t. — 


In der Goͤtt. Bibl. von Schleuſn. u. — 


1e 8. Chriffologie nach den 3 cıften Ev. 2. 1800. 831©. 8. 
DB. Theologie u. Anthropol. nach d..8 erſt. wi 1. chriftl, Net 
gionstheorie nach Sohannes, 1801. 300 ©. .; 8. B huiftt. Re 


i Dany. 1802. 235 ©. 8 (if nichts weiter nen 
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ar 


18) (8 au “. Sen K — fr 
ber veligiöfen Begriffe | der alten Hebrder. A 
bis aufden Anfang der chriſtl. Epoche. Zum( 


19) Derf. Beilagen zur Theol. des A. T., 
griffe v. Gott u. . Borfehung nach den verfe 
perioden entwidelt. Lpz. 1801. 255 ©. gı 
20) Derf., Bibl. Moral bes U. x, 
gt- SI Rtehir. 15 Gr.) ET ET 

21) Abriß der hebt. Eultur bis auf das Bi 


22) Ruperti, ®.%., Beiträge zur Bist, Zheoto 


©. 1-55-9.. ©t. ©, 791-809. | 
23) Derf., Einige Bemerkf. üb. b. —— ber 
». älteft. Zeiten. In Henfes Mag. 5. B. 1.©t. ©. 
24) Sonne, H. D. X. , der ott Abrahams, die er 
d, Univerſalkulturgeſchichte. Hannov. 1806. 84 ©: 8I( 
25) Bendavid, Laz, ii. Bf. ] Derf. üb. d. 
Er. vor Mof. Berl. 1812. 51 ©. „Be: 8 Ne ) (int 


‚b) Gesenius, Guil., . progr. de Sa 
—— ex fontihus ineditis, commentatio. a 1829. OS. Ar 
— 24 Theologie des N. Teſt. OL 8 
26) (8 auer, Georg Lor.), Bibtii ſche —— * B. 





‚Higionsbegr. nach d. Apol nach Petr. u, ER; 1801 „gt SS; 
4.u. test. Bo Heif. eligionsbegr. nach Pan. ‚1802. ie 
6 Rthlr. 18 Sr.) (vorzugtich.) — 

2) Das Urchriſtenthum/ nach d Seite, ‚der ſaͤmmtl. neu 
Schriften entwidelt; ein Verſuch ind. — 
T. 1r Th. d. Evangg. des Matth., Mark., Luk u. d Di pofl 


28) Leun, J. G. F., Grundriß der neuteflanent. Chrift 
gie, od. das — nach den Ausſpr feiner erſter Le 
im NT. Lpz. 1804. gr. 8. N. 

29) Eludius, 9:9, Uranſichten des Chriſtenthums nebſt 
ee über einige Bücher VEN. T. Alten. 1808. 367 ©. 

8. (1 Rthie, 12.8.) k 


| Bitihe ——— — 


0) ‚Hartmann, Ant. Theod., Bucke in * Geiſt des Ur— 
enthums. Düffeld. 1802 XLI. 276©. 8. (1.Rthie. 4 Gr.) 
Meſſias; Weltgericht; ander; Verſthnung Vergleich. d. Lehre 
It mi der der Phariſ 
31) Schwarz, Io. 9. Chr. ; die Lehte des Evang. aus den 
B " Arkunb. dargeftellt. Heidelberg, 1808. XIV. 463 S. "gt. 8. (ges 
hoͤrt mehr zur Philofophie über das Chriftentyum, als zuv-bib!, 
Theologie). Es “gehört auch als 1fter Thl. zu, der Schrift: Dis 
|. in feiner Wahrheit u, GhttlichE. betrachtet u. hat daher 
| auch diefen Titel. — Auch gehoͤrt nur gewiſſer Maßen hieher: 
32). Eberhard, Joh. Aug., Der Geift d. Uchriftenthums. 
Ein Handbuch der Geſchichte der phitof. Cultur für gebildete Leſer 
aus allen Ständen; in Abendgefprächen herausgeg von ıc. 3 Thle, 
Halte, 1807 f. 416.462 u. 386 ©. 3. (4 Rtye. 16. Gr.) (Der 
» If. ſucht den Beweis zu führen, daß das Chriftenthum urſpruͤngl. 
eine unfinnliche Religion € geweſen ſey, in welcher die geiſtige Cultur 
der Griechen u. Morgenlaͤnder zufammenaefloffenwäre, u. welche 





die Privatreligion der Weiſen u. Gelehrten unter den Griechen u | 


Roͤmern zu einer öffentlichen gemacht, u, diefe an die Stelle der 
Far Volksreligion geſetzt habe.) 


— — —— 


33) Bauer, G. L., Bibl. Moral — Teſt. 2 Thle. After ) 
i x. Sittenlehre Jeſu nach den. Evangeliften. —— 1804: 407 ©. 
8; Age. Ip. Sittenl. Pauli, ie Judaͤ, Jacobi u. d. Briefe 
md. Bebt. 1805. 862 ©. gr. 8. (3 Nibi, 106.) 


— iheotogie.eingeimer neutef: Bücher. 
34) Sch mid, C. C. Eıh., diss. de theologia Ioannis Apı 
.-2 part. ‚Ien. 1801. Bau 3230. 1° 
“ 35) (Bauer, G. L.), Reine Auffaffung Des Urhriffenthune. 
Anden Jain. Briefen. Ein Seitenftüd zur bibl. Theol. des N. 8. 
12 E83, 1803. 370 ©. ge. 8. (1 Rh. 12. Cr.) h | 
86) Meyer, G.®., Entwidelung des Paulin- Sehrbegriffes 
’ — BUGE Bi Religionsfyflems. Altona, 1801. 380 ©. # 
8. 8. (1 Rthle. 8 © 
37) Ritter, Cnwuf der Grunbfäße des eiocheh Syflams 
u. der Lehrmethode des Ap. Paulus. In Auguftrs theolog. 
"Monätsfhr. 1801. 10. Dt 
u 38) Gerhaufer, IB., ( Katheiie), Charakter u. Theologie 
| des Ap. Paulus, aus feinen Reden u. Briefen ansgehoben u. in 
| "Harmonie mit der Lehre J — u. der übrigen Apoſtel dacheſtent * 
Landsh 1816. 145 ©. &8 


Ueber die Siffgrenn der Lehre Jeſu und bet 
Apoſtel. | 
39) Zöllner, Die Lehre ai u. bie N ber Apoſtel. In 
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" consensu. Tub. 1804. 4. ER 
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78 MS. 208 Bibliſche in 
ſatheol. Untörfuchungen , 1.8.1. St. Riga, 1772. 8.) Sa 


264. (Die Apoftel tragen nach feiner Meinung mehr vor, als 


Chriftus, was nicht blos Commentar, fondern Supplement der. 
Lehre Sefu fey. Daffelbe behauptete: ) | 
40) (Ehurn), Abweichende Vorſtellungen der nauteft, Schrift: n 


ſteller über einen u. denfelben Gegenftand. In Sch erers Archiv 


a Vervollkommnung des Bibelftudiums, 1. B. 1.©t. (Hamb. 
Maynz, 1801.) bezieht fih nur auf den Aufenthaltsort | der | 
böfen Geifter u. die Höllenfahrt Chriſti. 
41) Derſ, Samml. abweichender Vorſtelungen der Fe 
Schriftfteller über einen u. denfelben Gegenftand. 1. Th. £p3.1803. > 
13 Bog. 8.5 2. Th. nebft. einer Abhandl. üb. Emanation u. Pan- ⸗ 
theism. der neuteft. Schriftſt. 1808. 189 ©. 8. (1 Rthlr. 16 Gr.) y 
Das Gegentheil, daß die Lehre Jeſu und der ri dies 


feibe ſey, behaupten: . 


42) Was hat Jeſus ſelbſt bei ſeinem fichtbaren Mandel Hi Chem 
in feinen hinterlaffenen Reden eigentlich gelehrte 1. 8 * Abtheir . 
kungen. Roft. 1776.78: 8. 

43) (Pisansky) pr. de apostolis ab — 
———— doctrina Christi dissensu Kran ——— 790. 
28 | 

44) Ob die Apofel ſchon von der ——— Lehre ihres Herrn 
abgewichen ſind? In Denk, Mufeum. 1.8. 4. St = 428 


445. (verneint.) 


45) Richter, J. F. D., Die Apoſtel in Harmonie mit Jeſu. 


Sitt. u. Lpz. 1802. &. 8. (5. 6.) 


46) Tscheggey, S. G., diss. de vera non kinlirnike | 
Chr. doctrina per Aposiblag nobis Haie. ER ua VI. 





| 47) Hr ati — Ueber die — —— a uk, 
den Reden. Pa beim Iopannes.. Ein BL Stade, - 
1787. 4 Bug & 

48) Flatt, c. Chr; , diss. de Pauli An cum losu Christ! 
49) ‚Serhanfer, f vorhin No. ‚38. A 


50) Tittmann, To: Aug. Henr. ,.de ae Gi 
Chris et Apostolorum. ‘Comm. I. U. BuR | Faps: 1805 Paz 10, ö 
9©. A. 
" [hinter diefen Schriften über biblifhe Theologie des N. Z. find‘ MA dr 
"Bauer, Hartmann, Meyer die a Schriften * ein⸗ 
 zelne al an Wan DIET 


Juͤdiſche Theologie. — 
Juͤdiſche Theotogie 
a: a) Allgemeine Schriften. 


5 An einer umfaffenden u. gruͤndl Darftellung der jüb. Theologie 
im Ganzen fehlt es uns zur Zeit noch, obgleich einzelne Theile 


fleißig bearbeitet worden find, z. DB. die Chriflologie von Ber: 


Bi 


tholbt. Vieles zur juͤd. Theologie Gehoͤrige findet man in den 


bibl. Theologieen von Ammon, Bauer, de Wette u. Kai: 
PRRL. Eine Ueberficht der Duellen und der dazu gehöri gen Literatur 


enthält: K. ©. Bretfhhneider, die hiſtorifch-dogmat. "Auge 
legung des NM T. x. Lpz. 1806. 8: ©. 69-206. Einzelne ſehr 
ſchaͤtzbare Abhandlungen finden ſich in Soh. €. Ehrifk. Schmidts 
Biblioth. für Kritik u. Eregefe des N. Z. u. aͤlteſte Chriftenge- 
fchichte. 2 Bände, u. Iten Bdos. 1. u. 2. &t. Hadamar, 1796. 
1802. 8. (6 Rthilr.) und in Keils unter d. Dogmengeſchichte 
angef. Commentatt. Auch haben die Verff. der Gefchichte der 


| Philoſophie auf die jüd. Theologie Ruͤckſicht genommen, befonders 


Juhle in dem Abſchnitte über die Philofophie im Zeitalter Jeſu, 


im 4ten Thle fein. Lehrbuchs d. Geſch. YPhilof. ©.69 ff. u. 
" Bruder institutt. , hist. phil: Per. II. Pt. I. lib. 2. cap. 1. 
ü Außerdem betreffen die jüd. Theologie im Allgemeinen: 


In Buddeus, I. Fr., [immer brauchbare] introduetio ad 


‚hist. philosophiae Hehraeorum. Ed: 2. Hal. 1720. 8. \ 


| 2) Walther, [oberflächliche u. entbehrliche ] ame der 


Weltweisheit der Hebräer, 2 Thle. Gött. 1750. 51 ©. 4 


3) Ueber die Südifche Theologie; in den Beiträg. 3. Befoͤrd d. 


bvernunft Denk. 5.Hft. ©. 23-54. (Eurze und mangelhafte Dar- 


* 


ſtellung der Hauptlehren.) - 
4) Von dem Zufammenhange der jüd. u. chriſtl. Relig. u. Re 
"ee ah in d. älteft. Zeit, u. den Sekten der Judenchriſtenz 


Ebendaſ 7. Hft. ©. 142-175. 


5) Bertholdt, Leonh., de oriu theologiae Veter. die 


en eiusque cum re diversorum saeculorum, quibus 


„incrementa sua cepit, ingenio atque indole congruentia, P. 1. — 


lang.‘ 1803. 147 ©. 4. (e8 finddrei unter demfelben Titel im J 


Ä > ‚A802 f. erfchienene Differtationen von Werthe: ) 
Ta‘ 6) Pölitz,. ‚Carol. Henr. Lud., diss. de gravissimis theolo- 


— 


— seriorum Iudaeor um ‚decretis, quorum vestigia in libris inde 
exilii aetate usque ad seculi IV. post Christ. nat. initia depre- 
henduntur. Lips. 1794. 55 ©. 4. (eine kurze Ueberficht der juͤd. 
Theologie mit reichlichen literar. Nachweſungen) Ausgefuͤhrt 
ſoilte dieſe Skizze werden in: 

7) Derf., Pragmatifche Ueberficht der Tpeotogie der Suden, 
wovon jedoch nur der 1fte Thl. Lpz. 1795. XVI. 288 ©. gr. 8, 


— 


80 $ 10, zütige‘ Throtogie. N ne 


\ De | — Rthlr.) ber nur — Berahtungen uͤb d Streng | 
| d. juͤd. Iheof. enthält, erfchienen ift. 





9 8) Roͤder, Joh. Ulrich, Mchaͤologie der ‚Rircheirbogmen. Ko⸗ 
Ir Be} —— 1812. 266 ©. 8. (20 Gr.) (will zeigen, daß die Hefte) 
ws | | Dogmatik aus dem Judenthume, das feinen. Urſprung wieder in 
IR Aegypten habe, entftanden, u. durch tabbinifche u; pythagoriſch⸗ 
IR. ” platonifche Philofophie modificirt und vermehrt worden — ‚Ente 3 
ı ee hält für den Gelehrten nichts Neues.) 
Y | m 9) Haffe, Vergleihung der hebraͤiſch⸗ eich u geiechifche 
‘3 Meng tomifch). Dogmatit kutz vor — des nun ei u x 
A u driental. Aufſaͤtz Koͤnigsb. 1793. . ©. 91- 104 = 


een 
— 
ur 
ft 


Er ‘ un 


a 


— — — 


b) Theologie det oafipphen bes Soreodus and 


40) Breifhneide 8, Shflemät; Datftell dor Dogs 
matik u. Moral der apoftyph. Schriften des AL. 1.3. die 
Dogmatik enthalt. Lpz. 1805. 359 ©. 8. (1 Rthlr. 12 Sn) 
- Der 2te Th., der die Moral der Apokr. enthalten folte, iſt nicht 
erſchienen u. fpäterhin hat Ludw. Dankegott Cramer dieſen Ge— 
genfland bearbeitet: Syſtemat. Darſtellung der Moral der Apo⸗ 
Erpph. des U. &. zuerſt in den Analekten 2. B1. u. 2. ©t. ‚dann. 
aber befonders abgedruckt unter demſelben Litel/ Lpy 1814, gr. 8. 
4* (20 Gr. FAR 
Ben > 14) Winzer, Iul. Fried., progr: % philosophia morali i in 
ER libro Sapientiae, quae vocatur, Salcmenis ron Viteb. 
Ir ar ©, & 
12) Brucker — ee — philosophiae Minds: in 
libro Sapientiaee In den Miscell. Berol. T. VI. p. 150: sag. en 
48) Schulze, Sob. Dan., Weber die Votvegungsgelinde, zur 
RR | Tugend im U. 2. u. in den apokr. Büchern“ beffelben. Sn Dentes, 
NE | | Neuem Magaz. 6. Bd.1. St: ©: 40. ff. 

14) Bretschneider, Ci G. , capita theol. Iudaeorum dog 
maticae e Flavu Iosephi scriptis collecta ; quibus aecessit 7OQ- 5 
—J | £0/0v super losephi de Iesu Christo testimonio.. — 1812. 
| 66 ©. 8. (6 Sr.) n . ; * 
u 15) Lohdius, C. Fr., diss. de Roach summam 1 veligionis, 
In N Ä christ, ante Christum tradendi, eiusque vestigiis ın Philone Iu- 
| 
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daeo. Lips. 1704. 39 ©. 4. ift als erſter Vaſuch HERE noch 
ſchaͤtzbar. Weit volftändigerift: 
16) Stahl, €, 9., Verfuc, eines Foftemnatifchen Entwurfe 
des Lehrbegr. Philo’s..v. Wfepanbrih, Sn Eihhorns Bibl d. 


N bibt. Bit. 4. B. 5. ©t. ©. 771-890. (bis jest immer a volls 
"ar ftändigite ). Doch verbient verglichen zu werden: 

IE 17) Schreiter, ‚So. Colt, er waren die Scheiben, 
He 

N 
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Daten: fpottenden Sndifferentism. u. frivole Irreligioſitaͤt Philo ruͤgt 
u. bekaͤmpft, u. welches Licht verbreitet die Erörterung über das 
Au. N. I. überhaupt und manche einzelne Stelle insbefondere? 


Sn den Analekten. 2. B. 1. St. ©. 105-164. 


18) Ballenftedt, Philo und Sohannes. ©. die Schriften 


“über das Evang. Johannis. 


49) Michaelis, I.D., diss. de indiciis philosophiae gno- 


sticae tempore LXX. In d. Syntagma Commentatt. Gott. 1767. 
P. II. No. 15. p. 249 sqq. 


c) Rabbinen und Sabbariffen. 
20) Carpzov, Io.Ben..introductio in theol. judaicam. Vor 


f f. Ausg. von Raim. Martini pugio fidei. Lips. 1687. fol. 


21) a Lent, Io., Moderna theologia judaica delineata per’ 
etc. Herb, 1693. 4.. 

22) (Knorr v. Roſenroth, Chr.) Cabhala denudata. 
Tom. I. Solisbaci 1667. Tom. II. Francof.. 1684. 4 

23) Eif enmenger; Soh. Andr., Entdecktes Judenthum. 
2 Thie. Königsb. 1700. 998 u. 1108 ©. 4. 

24) Reimann, Fe, Berfuch einer Einl. in die Hiſtorie der 


Theologie insgemein u. d. jüd. Theol. insbefondere. Lpz. 1717. 8. 


25) (Corrodi) Kit. Gefch. d. Chiliagmus, d. 1ffe u. 2teTh. 
f. Chiliasmus. 
26) Bon der Uebereinftimmung der ierigen u, elenden Vorſtel⸗ 


‚lungen der Chriften mit den albernen u. fanatifchen Ideen der Juden. 


In d. Beiträg. z. Beförd. des vernünftigen Denkens in der Relig. 


1. Hft. ©. 44-75. 


27) De la Nauze, Ueber das Alter u. die Entftehung der 


Kabbaͤla. Im Hißmanns Maga. f. Philofophie u. ihre Ge⸗ 
If 


fehichte, 1. Ih. ©. 245 
28) Kleufer, J. F., Ueber bie Natur u. den Urfprung ber 
Gmanationslehre bet den Kabbatiften. Riga 17888 


29) Tiedemanns Geiſt d. fpecul. Philof. 3.8. ©. 137 ff. 


30) Eichhorn, ag die, Perfonificationen der Eigenfchaften 
Gottes unter den fpätern Juden. In f. Biblioth. d. bibl. Lit. 
3.8. 2. St. ‚©. 191-225, 
31) Löwe, Joel, Einige Bemerkungen Über die Sephiroth. In 
Eihhorns Bibl. 5.8. 3. St. ©. 377-398. 
An einer genauen und. Eritifhen Darftellung der alten rabbiniſchen 
Theologie fehlt es uns noch. Lent, Roſenroth, Eiſen— 
menger, Reimann und ſelbſt Corrodi haben die juͤngern 
Rabbinen nicht genug von den aͤltern geſchieden, und koͤnnen daher 
‚nicht ohne Kritik gebraucht werden. — Zur Erläuterung des N. 2. 
find der Talmud und die Rabbinen benust worden, und daher aud) 
zur Kenntniß der jüd. Theologie zu gebrauchen. 1 
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§. 10, 


32) Lightfoot, Io., hor. hebr. et äh 


Juͤdiſche Theologie 


cura lo. 


Ben. Carpzovii. Laps. 1679. 4. (u. im aten Thle von ee | 
foot opp- (ed. 2. Vliraj. 1699. 2 B. Fol.) i 

33) Schoetigen, horae hebr. et Jñ— in universum 
N. T. Dresd, 1733._4. Tom. II. horae ehr. et talm. in theolo- 
giam Iudaeorum dogmaticam antıquam et orihodoxam de Messia 


impensae. Dresd. 1749, 4, 


84) Meuschen, Io, Gerh., N. P. ex Talmude, ei antiquit, 
Ebraeorum rare Lips. 1736.42, 08 


35) Ammon, C. F., pr. de vestigiis theolog. 


Pauli ad Roman. 


36) (Leutwein, Reb. Friedr.), einig einer solftänöfgen . 
Geſch. der Neligionsmeinungen des erflen Jahrhunderts, als eine ‘ 
Grundlage zur Erklär. der apoftol. Briefe, 
456 ©. 8. — 





jud. ın Ep. 


J. f. novis opp. theol. Goit. 1803. 8. er 
laͤuter. aus den —— 


meinungen des 1ffen Shrh., als der Ate Th. des Entwurfs einer 


vollſt. ꝛc. 


Lpʒ. 1784. 768 ©. 8.; 


3. u.4. 8.1786. 1789. 8. 


(5 Rthlr. 18 Gr.) (gebraucht = Kesergefchichte des 1ften Jahr⸗ 
hunderts zur Erklärung der apoſtoliſchen Briefe.) u 
37) Thorlaci, Bug, Üprsperhn doctrinae Christ. — 


in Sibyilistorum libris continetur. 


Sn den miscellaneis Hafnien- 


sibus herausg. v. Münter, Tom. T. fasc. 1. (Kopenh. 1816. 8.) 
©&.113-180. namentlich vom Aoyog, Geiſte, status medius.) 

— 38) Bleek, Friedr., über d. Entſtehung u. Zufammenſetzung der 
uns in 8 Büchern erhaltenen Sammlung Sibyliin. Drafel; eine frit. 
Unterfuch. mit befonderer Ruͤckſicht auf Thorlacius. 


theol: Zeitfchrift 1. Hft. ©. 120-246. 2te8 Hft. S. 172-239. 
[ Hieher gehören aud) die ©. 23 bemerften Pfeubepigraphen des X: 
&. ] 


und Apokryphen des N. & 


“ 


N. T. frustra quaesitis. Lips. 1773. 253 ©. ei 8. 
40) Etwas über. die gnoftifch.. Lehrfäge. 


In d. Berlin. 


d) Der Gnoſticismus insbefondere.. ” 
39) Tittmann, C. C., tractat. de vestigüis Gnostieof, in 


Befoͤrd. des vern: Denk. 16. Hft. ©. 141-206. 


41) Paulus, H. Eb. Glob, 
Jen. 1793. 64 ü.88 ©. 8. 


N. T. capita selectiora. Jen. 1799. 8.) 


42) Cerinth, ein jiubaifitender Chriſt. Sn Schmidts Bi 
1: B. 2. ©t. ©. 181-226. — 


blioth. f. Krit. u. Exeg. ıc. 
43) Horn, Joh., Ueber die bibl. Gnofis. Pragmatifche Dat- 


Sad. Beiträg. # 


historsa Cerinthi, p. J. MI. 
( Siiehergebr. in f. introduet, in 


ftelung d. Religionsphilofophie des Orients zur Erklaͤr. d. ae 
- Schrift. Hannov. 1805. 441 ©. 8. (1 Rthle. 6 Gr.) 


J 


1... 3. ep. 1782, 
Apoftolifche Briefe, erklärt aus den’ Religions⸗ 





Juͤdiſche Theologie. ey 


PR (Haltenberg, Sof.), Die — Lehre der alten 
Orientaler u. Juden zur Innern u. höhern Bibelerflär. aus Nabbis 
nern u. der ganzen alten Fiteratur von einem groß. Philologen des 
Austandes. Noft. u. Lpz. 1805: 292 ©. kl. 8. (1 Rthir.) 
RN Manches Intereſſante, doc) ohne forgfältige Kritik, u. nicht felten 
aus zu jungen Quellen. ) 

45) Bellermann, So. Joach., Verfuch über die Gemmen 
ber Alten mit dem Abraras: Bilde; 2 Stüde Berl. 1817 f. 
68 1.466. 8. (AßoaoeE , bei d. latein. Kirchenvätern Abraxas, 
der höchite Gott der’ Gnoſtiker; foll nach dem Aegyptiſchen bedeu- 


ten: gebenedeiet ſey das Wort. ) 
46) Lewald, Ern. Ant., comment., ad —— religio- 


num veterum sllusts andam pertinens, de docirina gnostica. Hei- 
delb. 1818. 157. ©, 8. 
47) Reander, Aug, Genetifche Entwidelung der vornehm⸗ 
| ften gnoftifchen Syfteme. Berl. 1818. 421 S. 8. (ſehr vorzügfich.) 
. +48) Lüde, Friedr., Kritik der bisherig. Unterfucheh. über d. 
Bnoſtiker bis auf die neueſt. Forſchungen daruͤber von Neander und 
Lewald. In d. Bert. theol. Zeitfehr. 2. Hft. ©: 132-171. 
ah Hahn, Aug., comment. Bardesanes gnosticus Syrorum - 
- primus hymnologus. Lps. 1819. 94 ©. 8. — Deff: progr 
de gnosi Marcionis antinomi. P.]. Regiom. 1820. 4 
50) Walch, de Säbaeis. In d. Comment, Societ. Reg, 
‘ Gott, Tom. IV. Part, philol. 
51) Nöorberg, de Pe et lingtia Shaker; Ehendaf: 
Tom. IIT. 
52). Tychſ en, Ueber die Religionsſchriften der Sabier oder 
Johannischriſten. In Staͤudlins Beite. z. Philoſ. u. Geſch. d: 
Relig u: Sittenl. 2. B. ©. 289 ff. 3. B. ©. 208 ff. 226 ff. 
53) Bruns, ind. Repert. f. bibl. u: morgenl: Lit. 12ter Th. 
54) Schmidt, oh. Ernft Chriſtn. Ueber bie Zohannisjlinger, 
die Sabifchen Religionsbücher u. den Zweck des Evang: Johannis; 
inf. Kritik u. Ereg. des N. 8. 1.8.2: St. ©. 266-293. u. 
- Beilagen dazu. Ebendaf. 1. B. 3. St. ©. 420-430. (womit die 
‚einleitendeh Schriften über das Evang. Johannis; beſonders von 
Storr, zu vergleichen find. ) 
55) Lindemann, Ueber die Sohannisjünger. In Eich— 
horns Bibl. 10.B. ©: 879-88. 
56) Lors bach, G. W., Neue Beite. zu d. Apokr. d. N. X. 
aus den heil. Buͤchern der — — Herborn, 1806. 8. 
57) Norberg, Matih., Codex Nasaraeus, liber Adami 
appellatus, Syriace transscriptus - latineque redditus: 3 Tomi. 
Lund. 1815 f. (18 Rthlr.) (fe die lehrreiche Necenfion im der 
Jenaiſch. Lit. Zeit. No, 48- 51. des Jahres 1817.) | 


52 En 





Urkunden [der Denäblicher, ‚deren Alter und Nechtheit er vertheidigt], 


tiva, didactica, wenn fie die Lehren ſyſtematiſch und. genau 


PT 
7 


54 $ Ti, Theuſche uud polemifche Dogmanit. 


die Yarfifhe und. Indiſche Religionsphilefophte & 
hängt, mit der juͤdiſchen Theologie in mehrfacher Hinſicht zuſammen. 
Die uͤber beide ſehr zahlreiche. Literatur |. bei Nöffelt, ae 
Buͤcherk. $. 304-307. u: in der Fortjesung des Nöffelt. W 
Simon, $. 228-231. Vergl. Bretſchn eider, ‚Hiftor. ? 
Ausleg. des. N. 3: ©. 148 ff. — Fuͤr Röffelt, und Simon 
find. noch nachzutragen: 
a) (Jo nes) Lettre à Ms. — du — dans la quelle | 
est compris l’examen de sa traduction des liyres ättribuds. a Vor — 


7 N ift diefer Brief 











roastre: Löndıes, 1771.10, ed. 2. 177 ® 
befindlih in Hißmanns Mag. f. Philoſ. 3 

b) Herder, Soh. Gottfr., Erläuterungen. zum PT. aus ein. A 
neueröffn. morgenl. Quelle [den Zendbuͤchern) Riga, 1775. 4 | 


c) Rhode, 3. ©., Ueber Alter u. Werth einiger morgenländ. 






in-Beziehung auf Nelig., Gefchichte u. Alterthumskunde überhaupt. 


Brest: 1817. 44 ©. 8. (20 Gr.) Ausführlicher ift: 


d) Deff., Die heilige Sage u. das. gefammte — 
der alten Bakuer Meder u. Perſer, oder des Zendvolks. Frkf. a. 


M. 1820: XIV u. 545 ©. 8. (2 Rthlr. 16 Gr.) (wegen des 


Alten u. Neuen in d. Zendbuͤchern, das Kleuker zufammengewor⸗ 
fen hatte an zit vergleichen.) is 
‚e) Rich ter, JUL, Das Chriſtenth. u. die irn, Rei: | 
gionen des ——— oder über d. Sufammenhang verfchiebener ı 1002 
genländifcher Religionsbegriffe u. Laute mit aͤhnlichen der Weſt⸗ 
laͤnder, hauptſaͤchl. in Beziehung auf Juden, Ehriſtenthum, u.d. 
Phitofopheme d. griech. Re Me 1819. XVI. 327 ” gs a, 
(1 Rthlt. 16 ©). EA 
[die Schriften aͤber die — — der Indier, von denen in | 
vorigen Aufl. mehrere angezeigt waren, find in der neuern Zeit, 


vorzüglich, durd, die Bemühungen der Engländer, fo a ‚ge: ei 
—— daß ſie hier uͤbergangen Me müffen. ] 


Dritter Abſchutt 


Von der Dogmatit insbefondere. 


a a, 
TShetifhe und polemiſche Dogmatik. — 
Die Dogmatik heißt thetiſch, theol. thetica 5. posi- 


1, 


darſtellt, erklärt und beweifet, ohne fich auf die darüber .ent- 
ſtandenen Streitigkeiten einzulaſſen; polemif ch (th. pole- 
mioa, ctontroversa, elenchtica, a wenn: 


=. 
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* * die een gegen die Angriffe Andrer vertheidigt, und die 


darüber entftandenen Eontroverfen erzählt und entfcheidet ?*); 
dogmatiſch— polemiſch, wenn ſie beides mit einander 


verbindet, wie dieſes in ven meiften altern Syftemen, 3. B. 


Calovs, Duenftedts, Hutters, Baiers, Seilers, und auch 


- in vielen neuern Dogmatiken, z.B. Döderleins, Edermanns, 
der Fall ifl. Die Polemik ift auf zweierlei Weife behandelt 


worden, entweder dogmatiſch, wenn man die Lehre ver- 
theidigt und die Gegenlehre widerlegt, oder hiſtoriſch, 
wenn man ſich mehr auf eine magmatifhe aa der 


| — —— 





— zur Polemik. 


1) Hanäh awer, Io. Conr., polemosophia, seu dialectica 


. sacra. Argent. 1648. 8. 


2) Himmel, Io., meihodus J 
theologg. illustrata et comprobata controversia classica, quae 


 Lutheranis cum Pontificiis, Photinianis et Calvinianis intercedit. 


— 1624. 8. nr 
8) Calixtus, Georg., jadicium de controversiis inter Lu- 


$ theranos et Reformatos. Francof. 1650. 4. 


4) Wer enfels, Sam., de controversiis theologg. rite tra- - 


etandis. Sn f-opusc. theol. p. 575. . 


5) Buddeus, Io. Franc., progr- de ——— polemicze 
studio solide ac sobrie instituendo. Sm Iſten Thle feiner mis- 
cell. sacrar. p. 494. 

6) Muhlius, Henr., Schediasma de eo, quod justum est 
et factu vitatuque necessarium circa zus doctrinam custo- 


\ diendam. 1716. 4. 


N) Marperger, Bernd. Walther, Wahrer Lehrelenchus, 


\ ſchriftmaͤßig betrachtet, 2 Thle. 1727 f. 8. 


8) Fecht, Io,, diss. de studio theol. polem, contra fanaticos 


„eb nayafores, nominatim Arnold, —— Rost. 1704. 4. 





En Bollftändig ———— ſie N 'syst. I. p. 10. theol. pol., 


eoutroyversias theologicas veteres et'recentiores tractat, statnm ‚quae- 
‚stionis rite format, coelestem veritatem argumentis € scriptura S$. 
pettis confirmat, confirmatam ab exceptionibus vindicat, vindicatam 
contra objecliones asseril; adeoque in adstruenda veritate et destruenda 
falsitate occupata est. Paucis: theol. didactica veritatem docet, po- 
lemica veritaterh defendit. — Eben fo Calov, syst. J. p. ı3. 


⸗ 





36. q.* Polemit. 
Dogmatiſch— Brite — ciften Ken N 


[ Shrer ift eine fo außerorbentlich große, Anzahl, daß ſie allein eine je 


ziemliche Bibliothek bilden. Es koͤnnen daher hier nur die allges 


. meinen, die ſich auf die Gontroberetgeologle überhaupt erſtrecken- 


angegeben werden, ] 


9) Pezelius, Chstph., argumentorum et objeetianum‘ de } 


praecipuis articulis doctrinae christ. cum responsjonibus , quae 


passim extant in scriptis Ph. Melanchthonis. P.I. Geney. 1588, N 


P. U. II. Neostad. 1980. P. IV, Neap. Nemet. 1582. P. — ib. 
1583. P. VI. Neap. Palat. 1584. 5 vo. VI. Neost, 1588. 
8 Bände, 8. 


10) Hülsemann ; Io, — theologicum exhihens 
praeeipuas et novissimas controversias, quae hodie inter Chri- 


stianos agitantur. Viteb, 1644. 4. Wozu ald Commentar gehört: 


11) Ejwsd, expensio breviarıı theol. exhibentis ———— 


et noviss. fidei eontroversias. Lips. 1658. 545 ©. 4. 


12) Calovius, Abrah., synopsis controversiarum potio⸗ R 
rum, quae ecclesiae Christi cum haeretieis et ‚Achismakiei mo- 


dernis — intercedunt. Viteb. 1685. 4. 


13) ) lear ius, Io., Synopsis errorum Pontfeierm Hast 


seriem locor. theolog. in antithesi catholica succincte diseus- 
sorum disputationibus exhibita tredeeim. Lips. 1684. 38©.4.— 


Ejusd. Synopsis errorum Socinianorum juxta seriem locor, theo- 


log. etc. ibid. 1688. 71 ©. 4. — Ejusd. Synopsis errorum. 


RE juxta seriem etc. Lips. 1695. 4 — Ejusd. 
Synops. errorum Fanaticor, juxta 'seriem etc. Lips. 1699. 71 ©. 


4. — (Ob die von Nöffelt in d. theot. Bücherkenntniß angef- 


„10. Olearii Synopsis controversiarum seleet. etc. Lips. 
1710. 8.“ von den angeführten einzelnen Abhandll. verſchieden HM 


Fann ich nicht beflimmen. ) 


14) Bechmann, Fried., theologica polomica, Hrancof, 


et Lips. 1698. 1116 ©. 4. 


15) Schomer Iust. Chstph., callegium noviss, contro- | 


versiarum in universam theologiam. Cum praef. To. F echtii, 
edid. Henr. Ascan, Engelke. Rost. 1703. 300©. 4 ..— 
16) Grapii, Zach., theologia recens eontroversa, in IV 
partes divisa. Lips. et Rost, 1719. 4.; fpäter unter dem Zitel: 
Z. Grapii systema novissimar, a sive theolo- 
gia recens confroversa, Ed. accuratiss. Rost. 1738. 4. (war 
zuerft als vier befondere akademifche Abhandlungen unter dem Titel 


theologia rec. controv, zu Roftod 1713 f. 4. von 190.206, 126 u. 


64 Seiten erfchienen. ) 
17) Buddeus, Io. Frane., delineatio de 
veritzie yeligianis evangelicae. Ien, 1729. 8. Deutfh: Joh. 


„12. Sülfenifefäioften der Dogmatik. 87 


Franz Buddei— Grundſaͤtze der polemiſchen Theologie A. d. Lat. 
uͤberſ. Jena, 1750. 8. 
Br Ih) Bald, Soh. Georg , Einleitung in die polemiſche Gottes— 
gelahrheit. Jena, 1752. 8 | 
19) Reusch, Io. — theologia polemica. len. 1754. 
552.©. 4, ( enzhät des allgemeinen Zitels ohnerachtet nur den 
locus von der Schrift u. die Streitigkeiten mit der roͤm Kirche bare 
über, u, ift mehr thetifch, als polemifg).) 
20) Schubert, Io.Ern., institutiones theologiae — 
Ten. 1756-1758. 4 Thle: 8. 
A) Baumgarten, Dig. Jak., —— theol. Strei⸗ 
tigkeiten. Mit einigen Anmerkk., Worcede u. fortgeſetzt. Geſchichte 
d. chriſtl. Glaubenslehre herausgeg. v. Soh. Sal. Semler. 3Thle. 
Halle. 1762-64. 747. 792 u. 522 ©. 4. iſt nicht nur an fi, 
fondern auch wegen Semlers Zuſaͤtzen, fehr fehäßbar. ) 
22) v. Mosheim, Joh Lor., Otreittheologie der Chriften, — 
‚mit Anmerkk. v. Ehrift. Ernſt v. Windheim. Erlang. 1763 f. 


3 Thle. 4. 
23) Miller, Io. Pet. anpendinm theologiae polemicae. 


Lips. 1768. 324 ©. 4. Ä 
24) Koerner, Io. Gottfr., epitome controversiarum theo- 
 logiae. Lips. 1769. 528 ©. 8. 

25) Gruner, Io. Frid., theol. lern, lıbrı 
sex. Hal. 1778. gr. 8. (1 Rthle.) (vom Sten Buche an von, 


Knap p-) 
26) Vol bor th, Io. Carol., primae lineae theol. historico- 


polem, in usum tironum ductae. Gott. 1790. 46 ©. 8. 


[Die ungen von Dlearius, Grape, Buddeus, Wald, 
Schubert, Baumgarten u. Gruner ſind die ſchaͤtzbarſten. 
Zum Handgebrauch ift auch Körn er bequem. ] 


Thetiſch— polemiſche Lehrbücher find unter den dogmatifchen 
| Syſtemen angeführt, und biftorifch = polemifche unter ber Geſchichte 
der namen und Zheologie. 


b gi 19: > 
Hülfswiffenfhaften der Dogmatik. 

Da die Dogmatik die gelehrte Kenntniß oder Darftellung 
des kirchlichen Syſtems uͤber die chriſtl. Glaubenslehre iſt: 
ſo erfordert ſie nicht nur die allgemeine Kenntniß der theologi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften, von denen die Einleitungen in bie 
‚Theologie eine Ueberfiht und allgemeine Nachricht geben, 
fondern noch folgende Wifjenfchaften insbeſondere. 





—ñ 


ae Süfwifenfehaften d ih Bogmait. a 


N): Die. Symbolik, die gelehrte Kenntniß 
ſtehung, Schickſale und des Inhalts der Firchlichen Bekennt⸗ 
nißſchriften. Die Vergleichung der fpmbolifchen Lehrmeinuns 
gen verfehiedener Kirchen Eönnte man v ergl eichende Dog | 


matik nennen (theol. comparativa). 


2) Die Kirchengeſ chichte, eine umſchließende und 


pragmatiſche Kenntniß oder Darſtellung der Enſſtehung, Ent⸗ 


wickelung und der Schickſale der chriſtlichen Religion und Kirche. ‘ 
3) Die Reformationsgefhichte, oder — 







lehrte Kenntniß oder Darſtellung der Entftehung, Aus 
und Schidfale der proteflantifchen Kirche 


4) Die Dogmengefhichte, oder die gelehrte Kennt y 
niß oder Darftellung der Veränderungen, welche bie chriſtliche 
Glaubenslehre von ihrem Urſprunge an bis auf die, gegen, , 


wärtige Zeit erfahren hat. 

5) Geſchichte der Dogmatik als Wiſſenſchaft, ober nf 
Darftellung als ein Lehrgebaude (ein Syftem). 

6) Die Hermeneutif, bie Biffenfchaft derjenigen 


Regeln und Kenntniffe, buch welche man in den Stand ge 


= 


fest wird, den Sinn aufzufinden, ben bie bibliſchen Schrift⸗ 


ſteller mit ihren Worten verbunden haben. 
7) Die bibliſche Theologie ſ. d. 10., und die vneſbphe 


und philoſophiſche —— 9 





1 Ginleitende Schriften in die re 


1) Desid. Erasmi Roter., ratio seu meihöd, verae theol. 
Rec. et illustr. Io. Sal. Semler. Lips, 1777. 8. maj. (12Gr.) 

2) Koecher. Io. Chstph., conspectus theol. universae et 
via ad ıllıus —— ingrediendum, Guelph. 1749. 8. 

3) Bald, J J. Georg, Einleit, in die theol. Wiſſenſchaften. 
2te Ausg. Sen. 1753. 788 ©, 8. 

4) v. Mosheim, Soh. Lor., kurze Anweiſung/ die Gottes⸗ 
gelahrtheit vernuͤnftig zu erlernen, u. in akad. Vorleſſ. vorzutragen. 


Nach deſſen Tode uͤberſ. u. z. Druck befoͤrd. durch Chr. E. — 


Windheim. 2te Aufl. 1763. gr. 8. (8 ©r.) 

5) Semler, 5. ©al., Verſuch einer Rn Anleit. zum nügl. 
Fleiße in d. ganz- Gottesgelehrſamk. Halle, 1757. 8. 

6) Ejusd. institutio brevior ad liberaliorem eruditionem 
theologie. Libri I. II. Hal. 1765 sq. 22 Bog. 8. 


\ 
) 2 


Ri 


Einleitung in Die Theotogie. RE 89 


—99 ie; Joh. Gottl., Grundriß ein, Anleit. z. Fleiße in 
d. Gottesgelehrſamkeit. Frkfa d O 17668 

8) Anweiſung fuͤr diejenigen, die ſich d. Theol. u. dem Dienſte 
d. Kirche widmen, welche Wiſſenſchaften fie, u. in welcher Ord⸗ 

nung u. Berbind, fie folche hören follen, Frkf. a. d. ©, 1770. 4. 

9) Herder, Joh. Gottfr., Briefe, das Studium d. Theologie 
betreffend, in4 4 Thlen. Weim. 1781 f. 8. 2te verbeſſ. Ausg. 1785f.. 
(1 Rthle, 8 Gr.) (v. neuem herausgeg. v. J. ©. Müller, Tuͤb. 
1808. 8., als der 9. u. 10. Th. von Herders ſaͤmmtl. Merken | 
zur Relig. u. Theologie gehörig. ) 

10) Nöffelt, Soh- Aug., Anweiſ. z- Bil. angebend. Theolo⸗ 
gen. 3X%hle Halle, 1785-89. 2. Aufl.1791. 3 Bde. 8. (1Rthlr. 
18 Gr.) — Aufs Neue herausg. u. mit Anmerkf., lit. Ergänz. u. Zuſaͤtz. 

begleit. v. A. 9. Niemeyer. 1.u.2. 25.1818. gu. 

BA ab Verſuch uͤber das Studium der Theologie in Ruͤckſicht unſrer 
Zeiten. In Briefen an ein. angehenden Theologen. Lpz. 1790. 
212 ©. 8. (befonders uͤber das Verhalten beim Kampfe des Alten 
u. Neuen in der Zheologie. ) 

12) Planck, Gttlieb Jak., Einl. in d. cheol. Wiſſenſchaften. 
"2 %hle. 2p3. 1794 f. 8. (2Rthlr. 18 Gr.) — Deff. Grundriß 
der theol. Encyklopaͤdie zum Gebrauch bei Vorleſſ. Goͤtt. 1813. 
XU. 314 ©. 8. (1 Rthie. 4Gr.) | 

13) Wachler, Lud., Grundriß einer Encyklopaͤdie d. theol. 
Wiſſenſchaften. Lemgo, 1795. 8. (8 Gr.) 

14) Thym, 3.5. W., theolog. Snepetopäbie u. Methodologie. 
Halle, 1797. 185 Bg 8. (16 ©t,). | 
45) Tittmann, 3.U.H,, Eneyklop. der theolog. Wiffenz 
fihaften. %pz. 1798. XII. 478 ©. gt. 8. (1 Rthir. 12 Gr.) 

16) Kleufer, $. $., Grundt, ein. Encyflop. d. Theol. od. d, 
hr-Religionsw. 2 Bde. Hamb. 1800. 1801. LI. 424. 473©. 8. 
417) Bellermann, Joh. Soadh-, der Theologe , oder encyklo⸗ 
‚pädifche Zufammenffellung des Wiffensiirdigften u. Neueften im 
Gebiete der theol. Wiſſenſch. f. Proteftant. u. Katholit. 7 Thle. 

Erf. 1803-10. 8. (7 Rthlr. 4 Gr.) Sr Th. 1811. (1 Rthlr.) 

- 18) Erhardt, Sim., Vorlefungen über die Theologie und das 
- Stud, derfeld. Erl. 1810. 3456, gr. 8. (1 Rh) (nad) Grund: 
ſaͤtzen d. Schelling. in ) 

‚19 Schmidt, J. E. Chr, <heolog. Encylkopaͤdie f. feine 
Vorleſſ. entworfen von ꝛc. Gieß 1811. 150 ©. 8. (16 Gr.) 

20) Schleiermiacher, Friedr., Kurze Darftellung des theol 
Studiums, zum Behuf einleitender Vorlefungen entworfen, Berl. 

' 1811. 92 ©. (10 Gr.) Ä 

21) Franke, ©. ©., Theologiſche EncyElopäbie- Altona, 
1819. 718 ©. gr. 8. . 
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90 gar Einleitung in die Theologie, 


00) Berth oldt, Xeonh., Theologiſche Wiſfenſchaftskunde 


oder Einleit. in d. theol. Wiſſenſchaften. 1r Th. Erlang. 1821. 


344 ©. gr. 8. (1 Rthle. 20 Sr.) (zu weitläufig.) 

23) Stäublin, 8.F., Lehrb. der Encyklop- ,. Methodolsgte u. 
Geſchichte der theol. Wiſſenſchaften. Hannov. 1821. XVI. 361 S. 
8. (1 Rthle. 16 Gr.) — Auch gehört hierher: i 
24) Meinide, 3. 9-3, Theologifch - encpeiopedifches.Banb- 
woͤrterbuch zur leichten Ueberficht der wichtigften, in die hiftorifch- 
dogmat. u. moraliſche Theologie einſchlagenden u. damit zufammen: 
hängenden philofoph. Materlen ꝛc. Halle, 1821. 651 ©. gr... 
(2 Rthle. ) 

. Enter den ältern find. Bald, Mosheim u. Se mler unter * 

neuern Herder, Noͤſſelt, Planck fuͤr das eigne Studium be⸗ 

brauchbar. ] — 


Von Katholiken: 


25) Zhanner, Ign., Encyklopädifc) = methobologifche Eintei- 
tung zum Studium der pofitiv. Theologie. München, 1809. 8. 

26) Drey, J. Seb., Kurze Einleit, in das Studium d. Theo: 
logie mit Ruͤckſicht auf b. wiffenfchaftl. Standpunkt u. das kathol 
Syſtem. Tübing. 1819. 8. (1 Rthlr.) (vorzuͤgſch 

27) Hermes, Ge., air in die chrift = Ran Theologie, 
1r Ihr. Münfter, 1819. 8. (2 Rthlr. 8 Gt.) 


II. Geſchichte ber Theologie \ 
28) Fluͤgge, Chr..W., Verſuch einer Gefchichte der theol. 
Wiſſenſchaften, nebft ein. bift. Einleitung. 3 Thle. Halle, 1796- 
98. 8. (4 Rthlr.) (geht bis zur Neformation, u. ift nad) den 
Eritifchen Blättern mehr Compilation aus neuern Schriften als Ne: 
fultat des Studiums der Quellen.) 
29) Deff. Einleitung in die Gefchichte d. hast Wiſſenſchaften 
Halle, 1799. 153 By. gr. 8. (18 Gr.) (Hauptſaͤchl. Raifonnes, 
ment über den Gang der theolog. Wiffenfchaft., das aber viel Ober: 


> flächliches enthält. S. Neue allgem. d. Bibl. Anhang zum 29- 688, 


1 Abth. ©. 49.) | 

30) Deff. Einleitung in das Studium u. in die Litetatur der 
Religions = u. Kirchengeſchichte, beſonders der chriſtlichen. Gott. 
1801. XVI u. 692 ©, gr. 8. (meift aus Nöffelts u. Plancks Ein: | 
Yeitung, flüchtig u. voll Fehler, nach dem Urtheil von Gablers Journ 
f. auserlef. th. Lit. Jahrg 1802. 4 ©t. Die reiche mit Kritik be⸗ 
gleitete Literatur hat viele Druckfehler.) 

31) Shmid, EC. F., Grundzüge einer: Geſch. der Fheoko: . 
gie. Sn f. Auffaͤtz philoſ. u. theol. Inhalts. (Jena, 1802. 8.) ı 

82) Stüudlin, Karl Friedr., Gefchichte dev theol, Wiffen: 


ſchaften feit der ra der alten Literatur. 2 — Gott. 
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. 1810. 1811: gr. 8. (4 Rthir. ); auch unter d. Titel: J. G. 
Eichhorns Geſchichte der Literatur von ihrem Anfange bis auf 
die neueſten Zeiten. Hu B. Iſte u. Ae Abth. | 
33) Thief, 3. Dtto, Einleitung. in die neuere Gefch. ber Re⸗ 
ligion, d. Kirche u. d. theol. 2 RER. 3. Gebr. akad. Vorlef. 
Schlesw. 1797. 294 ©. 1.8. (21 ©r.) (ſehr kurz im Texte; 
aber wegen feiner reichen literär. Nachweiſungen für ben Kenner der 
Literatur ſchaͤtzbar.) 

[Ständlins Schrift ift die befte. Die Geſchichte der Dogmatik ins: 

bejondere ſ. wgiter unten. ] 
II. Literatur ber Theologie. 

834) Buddeus, Io. Franc., Isagoge historico - — ad 
Theologiam universam singulasque éius partes. Lips. 1739, 443 
wozu Deff. hist. theologica literaria continuata. 1730. 4, 
gehört. | 

35) Pfa ff, Chstph. Maith., introductio in historiam theo- 
‚logiae literariam , notis amplıissimis illüstrata. Tubing. 1724-26. 
he A; 

36) Stolle, Glieb, Anleitung ale ber theol. Gelahrt: 


heit. Sena, 1739. 4. 


37) Walch, Io. Georg, bihljacheeni —— — li⸗ 
terariis annotationibus instructa. Ien, 1757- 6. 4 Thle. gr. 8. 
(8 Rthlr. 12 Sr.) 

38) Nöffelt, Joh. Aug., Anweiſung zur Kenntniß der beſten 
allgemeinern Buͤcher in allen Theilerfder Zheologie. Lpz. 1779. 8. 
4te Aufl. 1800. 709 ©. gr. 8. (2 Rthlr. 12 ©r.). As Fort: 
feßung u. Ergänzung des Noͤſſelt. Werks erſchien: 

89) Simon, Eſhſtn. Friedr, Liebeg. Literatur der Theologle, 
hauptſaͤchlich des 19ten Jahrh. Lpz. 1813. 646 ©. 8. (2 Rthlr. 
6 ©r.) Auch unter dem Titel: Fortſetzung von J. A. Nöffelts 

Anweiſ. z· Kenntniß ec. 

40) Miller, Joh. Pet., Syſtemat. Anleit. zur Kenntniß aus⸗ 
‚ erlef. Bücher in d. Theologie u. in den damit verbund. Wiſſenſchaften. 
Ste Aufl. Lpz. 1781. 8. (15 Gr.) 

41) Niemeyee, Dav. Glieb, Predigerbibliothek, od. befehtei- 
bendes Verzeichniß d. brauchbarft. Schriften f- Prediger ꝛc. 3 Thle. 
Halle, 1782-84. 8.— Dann unter d. Titel: Dav. & Niemeyers 
Bihliothek f. Prediger u. Freunde der theol. Titerat., neu bearb. u. 

fortgef. von Aug. Herm. Niemeyer u. Heinr. Balth. Wa gnitz 
4 Shle. 1796-1812. gr: 8. (3 Rebe. 16 Gr.) 

42) Keil, K. A. Glieb, Syſtemat. Verzeichniß derjenigen theol 
Schriften u. Bücher, deven Kenntniß allgemein nüglich u. noͤchig 
‚ift. Stendal, 1783. 8. 2te_Aufl. 1792. 250 ©. (14 Sr.) (au 
akad. Vorleſ. beſtimmt.) 


u 
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43) Thieh, 3 89, Entwurf einer Handbibllothet ange. 
Theologen. 3. Set. Borlef. Altona, 1793. 8. (14 Cr.) 


44) Def f- Handbuch der neuern, befonders deutfchen und. pro 
teftant. Literatur u. Iheologie. 2 Bde, Liegn. u. Lpz. 1795 u. 97. 
678.694. ©. gr.8, (4 Rthie) (ift nicht vollendet u. zu tweitlän uftig 


angelegt, denn beide Baͤnde enthalten nur die vermiſchten theol. 
Schriften u. die bibl. Literat bis auf das Evang. des Markus inclus. ‚ 


Es ift überall auf die tecenfirenden Zeitſchriften verwieſen, und es 


werden daraus oft | lange Stellen — — erſtreckt es m nur 
auf die Lit. vom J. 1741 an.) 


46) (Erf, Joh. Sam.) Shflemat Berzeichnig der in der 
theol. Lit. in d. Jahren 1785 bis 1790 herausgek. deutfch. u. außl. 


Schriften, Jena, 1795, 4: (1 Rthlr. 16 Gr.). As Fortſetzumg 


46) (Deſſ.) Syſtemat. Verzeichn. der in d. theol. Lit. in d 


Jahren 1791 bis 1795 herausgek. deutſch. u. auslaͤnd Schriften. 


Weim. 1799. 4. (1 Rthir. 16 Gr.) (enthält auch die Nachwei⸗ 
ſungen der vorzuͤgl Necenfionen. ) R 


47) Erf, Joh. Sam., Literatur der Theologie feit der Mitte 


375 ©. 8. Neuer Abdrud 1818, (1 Rthlr. 6 Gr,) 
48) Krug, With. Traug Encyklopaͤdiſch⸗ feientififche $ Litera⸗ 


des achtzehnten Jahrh. bis auf die neueſte Zeit ſyſtematiſch bear 
beitet u. mit den nöthigen Negiftern verfehen. Aus deffen Handb. 
der ee Literat. beſonders abgedrudt. Amfterd. u. Lpz. 1812. 


tur. Ite8 Hft. die encyElopädifch= theolog. Literatur enthaltend. Lpz. II 


u. Zuͤllich 1805. 8. (20 Gr 


49) Fuhrmann, W. 3, Anleitung zur Kenntuiß der den 
Theologie Studierenden, den Candidaten des Predigtamts u. den. 
Religionslehrern in Städten und auf dem Lande weſentlich — * 


wendigen und geprüft nüslichft. De Lpz. 1801. ‚644 © 
(2 Rthlr. 4 Gr.) Dazu: / 


50) Deff. Anhang zur Ynleitung zur Kennenif x epz 1802, 


VIN,58©. gr. 8 (14 Gr.) auch unter dem Titel: Handbi⸗ 


bliothek fuͤr junge Theologen u. Religionslehrer. (Erſtreckt fich nur 
auf die neuere u. hauptfächlich praftifch =theol. Lit, u. ift unvoll⸗ 
ſtaͤndig. Für angehende Zheolog., die mit dem Inhalt u, Merth 
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ber neueen theolog. Schriften noch wenig oder gar nicht bekannt ' 
find, ift es jedoch brauchbar.) Als umgearbeitete. u vollſtaͤndigere 
— 


Auflage von No. 49. erſchien: 
51) Fuhrmann, Wilh, Dav., Handbuch der theolog, Lite⸗ 
ratur, od. Anleit. zur theolog. Buͤcherkenntniß fuͤr Studierende, 


Candidat. d. Predigtamts u. fuͤr Stadt- und Landprediger di proteſt. 


Kirche. Ar Bd. pr. 1818, 990 2%: B, 1em. 2te Haͤlfte. 


1054 ©. 1819 u. 21. gu, 8. 


52) Winer, Ge. Bened., Handbuch d. theol. Literatur, R 
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* Gauptfiht, b. proteft, Deutfchlande, Nebſt u — Po: 
tigen über d. theolog. Schriftfteller. Lpz. 1821, XI. 332: ©, gr. 8. 
- (1 Rthle. 8 Gr.) [zu — Vorleſungen.] — Eine 
Ueberficht der neueſten Ba gibt: a 

! .* 53) Degen, IM. D,L., Jahrbüchlein der beutfen theolog⸗ 
Enaun 1-4tes Baͤndch. 1820-22, 8. 


"Lunter diefen literar. Werken find für den ‚gelehrten Sheologen 
die brauchbarften Wald, Noͤſſelt mit feinem Fortſetzer Simon, 
Keil um Erfd. Nöffelt und Simon führen niit nur die 
Sitel der Schriften an, jondern erläutern auch ihren. Inhalt und 
Werth duch) Turze (bei Simon bisweilen zu weitläuftige und un= | 
beftimmte ) Angaben. Nöffelts Werk it daher unter den neuern . 
das inftructiofte. Keil ift zwar fehr genau in Angabe der Titel 
und richtiger Claſſifi cation der Buͤcher; ſie ſind aber mit keinen Be— 
merkungen erlaͤutert, die er den mündlichen Vorleſungen vorbehielt. 
Auch gegen die Auswahl der anzuführenden oder nicht anzuführenden 
Schriften läßt ſich manches erinnern. Durch Richtigkeit der Anga= 
ben, Beifügung der Preife, ziemliche Boltftändigkeit, und, wenig: - 
ftens meiſtens, richtige Claſſification zeichnet ſich Erf ch No — 
aus. Es find jedoch) feine Bemerkungen über Inhalt und Werth 
‚der Bücher beigefügt, und feine Schrift ift mehr ein Repertorium. 
> für den Kenner der BHIRFRENE als ‚eine Inſtruction für den, der. 

je erſt Eennen lernen will: ] 5 


Bat... WW. Symbolik. 
: —9 Lehrbuͤcher der Symbolik. 


4) Carpzov, lo. Bened., Isagoge in libros eeclesiarum Lu- 


"Ahern, Symbolicos — opus posthumum a lo. Oleari 10 con- 
‚ tinuatum. Ed. 3. Lips. 1699. 4. 
2) Walch, Io. Georg. , introductio in libros Eedl. u 
| symbol. ano hist. et theol. illustrata. Ien. 4 

3) Ejusd, breviarium theol. rnnch. Gott, 1765. 8. verbef- 
ferte Aufl. 1781. 8. (146r.) 

4) Baumgarten, Jak. ©ig., Berne, der im chriſtl. 
Concorbienbuche enthaltenen fymbol. Schriften d. evangel. = luth. 
Kirche, nebit einem Anhange von d. übr. Bekenntniffen u. feierl. Be 

 gebenh. d. Iuth. Kirche. Halle, 1747. 2te Aufl. 1761. 8. (14 Gr.) 
u.) Zöllner, oh. Gottl., Unterricht von den ſymb. Büchern 
überhaupt. Züllihau, 1769. 188 ©. 8. (6Gr) | 

6) Semler, Io, Salomo, Apparatus ad libros symb. ecel. 
"Luther. Hal. 1775. g. (1 Rthle.) N 

7) Wald, Sam. ‚Glieb, theologiae symb. Tau. descripti. 

— 1786. 8. (8 Gr.) 
-8) Schulze, Joh. Ludw., Handb. fomb. Theologie. Zu 
atad. Gebr. voh ıc. Nebft d. lat. Texte der ungeaͤnd Augsb. Gonf, 
u. den Zorgauer Artikeln. Halle, 1790. 188 ©. 8. (6 Sr.) 

9) Tittmann, lo. Aug. Henr., institutio symbolıca ad sen- 
tentiam eccl, evang. Lips, ı811. 286 ©, e 1, 6 Gr.) 
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2) Auf die dbogmatifchen Lehtbeſtimmungen ES 
fomb. Bücher erſtreckt ſich insbeſondere: 

- 10) Börner, Chstn. Frid., institutiones theologiae s7mbo- 
licae. Lips. 1751. (brauchbar. Am ausführlichften u. lehrreich⸗ 
ſten ſtellt die Entſtehung der ſymbol. Lehrbeſtimaungen aus den 
damaligen Streitigkeiten dar:) 

11) Pland, Geſchichte der Entſtehung, der an. u. 
ber Bildung des proteſt. Lehrbegriffs. S. u. | 


3) Eine vergleichende fymb. Eheolicke, ober eine 
Nebeneinanderftellung der fyumb. Lehren verfchiede 
ner Kitchen haben im Grundriffe gegeben: 


12) Plane, ©. J., Abriß einer hiftor, u. vergleichenden Dat: 
ftellung der dogmatifchen Syſteme unferer verfchied. chriftl. Haupt- 
partheien nad) ihren Grundbegtiffen, ihren daraus abgeleiteten Un- 
terfcheidungslehren u. ihren prakt. Folgen. Zum Behuf feiner 
 Borlefungen, Gött. 1796. 128 ©. €. 8. 2te unveränderte Aufl. 

: 1804, 8. (10 Gr.) öte Aufl. 1822. 169 © 8 

13) Marheinecke, Phil., institutiones symbolicae doctri- 
narum Cathol., Protest, Socin., ecel. graecae, minorumque 
societatum chriehlan? summam et diserimina exhibentes, Berol, 
1812, 243 ©. &.8. (1 Rehte.) (zu afadem. Vorlefungen. Ein 
VE Merk über diefen Gegenftand hat Marheinecke ange⸗ 
fangen :) | 
14a) Derf., Chriſtliche Symbolik, od. hiſtoriſch kritiſche J 
‚dogmatifch = Eomparative Darftellung des kath. Iuth., teform, u. 
ſocinian. Lehrbegriffs; nebſt einem Abriß der Lehre u. Verfaſſ. der 
übrigen occidental. Religionspartheyen, fie auch der griech. Kirche. 
1fte Abtheil. (das Syſtem des Katholicismus enthaltend.) 1.8. 
Heidelb. 1810. 475 ©. gr. 8. (2 Rthlr. 8 &r.); 2.3. 1810. 
(2 Rthle. 4 Gr); 3.8. 1813. VII. 524 ©. (3 Rthle. 4. Gr.) 
(Auch unter dem Titel: Das Syftem des Katholicismus in feiner 
fombot. Entwickelung, 1-3. Band). Der Zweck des Bf. ift, jeder 
kirchl. Parthei Lehrbegeiff, wie er in ihren fymb. Büchern ausge 
fprochen wird, biftorifch zu entwideln, mit andern zu vergleichen. 
u. nad) feinem Seifte zu beurtheilen. Dieſes fowohl, als das 
vorhergehende Eleinere Werk, nebft Plands Abriß, find ſehr | 
fhäsbar. ) HN, 

14b) Marsh, Herbert, vergleichende Darstellung der pro- | 
testantisch - englischen und ——— kathol. Kirche, oder Prü- 
fung des Protestantismus u. Katholicismus nach dem gegensei- 
ligen Gewicht der Grundsälze u. Lehren dieser beiden Systeme. 
A. d. Engl. übers. u. mit Anmerkk. und Beilagen versehen von 
Joh, Chstph. Schreiter; Sulzh. 1821. — or. 8. . 
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"a Geſchichte u. Liter. der ſymb. Bücher überhaupt. 


15) Kiesling, J. Rud., historia de usu symbolorum, 
# potiss. apostoliei, Nicen, , en et Alhanasianı in sacris tam 
' vet, quam recent, Christianor. publ. Lips. 1753. 8. (6 G6,) 

16) Walch, Chr. W.Fr., bibliotheca symbolica vetus — 
Wllert, et obss. hist. ac crif. illustr. Lemg. 1770. gr. 8. (106: | 
17 Koecher, TI. Chsiph., bibliotheea theol. symb, et ca- 
techeticae. Guelph. et Ien. — -69. 2 part. 8. (1Rthlr. 8Gr.) 

18) Feuerlin, Io, Guil., bibliotheca symbol. Evang. Lu-_ 
therana , insigniler auct. ed, Io. Barthol. Riederer. Norimb. 
1768. gr. 8. (2 Rthie.) j 

19) Kurze Gefchichte der. fpmbol. Bücher der evangelifch = luth 
Sich. £p3.1790. 149 ©. 8; (9 Gr.) (mangelhaft.u. entbehrlich.) 

5) Ausgaben der fymb. Büder. 
Die erfte u. unter —* Auctoritaͤt erſchienene Ausg. der ſaͤmmtlichen 
ymbol. Buͤcher mit einer merkwuͤrdigen Vorrede hat folg. Titel: 

20) Concordia. Chriſtliche wiederholte, einmuͤthige Bekennt⸗ 
nus nachbenannter Churfuͤrſten, Fuͤrſten u. Stende Augsburgiſcher 
Confeſſion, und derſelben zu ende des Buchs underſchriebener Theo⸗ 
logen Lere u. glaubens. — Aus einhelliger vergleichung u. bevehl 
obgedachter Churfuͤrſten, Fuͤrſten u. Stende, derſelben Landen, 
Kirchen, Schulen u. Nachkommen, zum unterricht u. warnung in 
Oruck verfertigt. Dreßden 1580. 331 ©. (ohne die Anhänge) 
Fol. (Nachher öfters wieder aufgelegt. Die erfte lateiniſche Ausg., 
‚welche den folgenden zu Grunde liegt, erſchien Lpz. 1680. 4. u. 
verbeffert ebendaf. 1584. 4) 

21) (Rechenberg, Adam) Concordia pia et unanımi 
consensu repetita confessio fi dei et doctrinae electorum , prin=- 
cipum — — qui Pe ‚confess. sequuntur. — Cum append. 
. tripart, Lips. 1678. 8, edit. nova 1742. 878©. 8. Die con- 
Rei pontif. und aug. confess. variata 92 ©. Der nuͤtzliche ap- 
pendix 314 ©. 

22) Weiß, Shrift., Chriſtl. Concotdienbuch d. i. der ev⸗ 
uth. Kirche faͤmmtliche —— ſymb. Schriften, — nebſt 
Heine. Pippings hifl. = theol. Einleit. zu diefen ſymb. Buͤch. 
 Rpz. 1739. 984 ©. ohne die Negifter, u. 160 ©. Einleit. 4. 
28) Reineccius, Chrsin., concordia germanieo - latina, — 
"studio atque cura €, Reinece, Lips. 1735. 4. 

24) Pfaff, C.M., ecel. kath. libri symbolier. Tub. 1730. 8; 

25) Banmgarten, Sig. Jak;, chriſtl. Concordienbuch — 

mit Beifuͤgung der verſchiedenen garten. Halle, 1747. 8. 
2%) Wald, Joh Georg, chriſtl. Concordienb., deutſch 
u. lat, mit hiſt. Erlaͤut. Jena, 1750. gr. 8. (1 Rithie 16 Gr.) 

27) Chriſtl. Concordienbuch mit einer Vorrede d. theol. Fakultaͤt 

in Zeipz. Lpz. 1766. 8. (1 Rthle.) | 


u - De a Donate 


6 $. 12. Kinhengeäihte, 


28) Chrif. Concordienbuch, —— der ev. = Tuth. Sicher aa, 
Bücher; nebft d. fächf. Viſit ationsartikk. Lpz. 1790. 8. (126.) 

29) Weber, Mich., Libri symb. ecclesiae evangelico -lu- 
theranae, accuratius editi variique generis animadverss. ac dis⸗ 
putationib. illustrati. Viteb: 1809. gr. 8. ir Band, (die3 Symb.: 
die Katech, Augsb. Conf. und Apol. enthaltend). 4 Stuͤck, 
N 104. CCLXXII,.328. XXXI, 68, IV, 149 ©. (Diefe 

4 Stüde erfchienen auch einzeln unter den, Titeln: a) Symbola. 
sl. accuratius edıta aM. Weber. Vit. 1809. b) Catechism, 
Luth. uterque maj. et min, ib. 1808. c) Confessio augustana 
etc. ibid. 1807. d) Responsio ad Confess. Aug. ponuificia et 
formula e Pflugiana ac Dessaviensi etc. ıb. 180% (Diefe. 
Ausgabe enthält zwar manche überflüffige Digreſſionen, aber auch 
viele [hasbare Bemerkungen. Nach Privatnachrichten ift die Auf: 
lage diefer Schrift bei der Belagerung von Wittenberg (1813) 
verloren gegangen, u. gehört daher zu den lit. Seltenheiten. ) - 

30) Tittmann, Io. Aug. Henr, , libri symbol. eccles, 


“ 


Ad fidem optimor. codd, recensuit etc. Misen. 1817. * 


ERthi 18 Sr.) = 
Unter diefen Ausgaben find die von Re Bald, Ber 
ber u. Zittmann zum Handgebrauche die beften.] — 
v Sirhengefdhidte | 
‚Ueber fie Eönnen hier nur die neuern Lehrbücher genannt werden, u. zwar 
a) die kleinern und compendiarifhen. | 

1) de,Mosheim, Jo. Laur, , ve: historiae 
libri IV, Helmst. 1755. ate Aufl. 1764. gr. 4. (4 Rthlr.) 

2%) Ejusd. comp. instit, hist. eccl, cura I. Pt. Miller. Lips. 
1751. ed.3. 1782. 8. (18 Gr.) edit. 4. cura Henckii, Lips. 
1801. 8. (1Rthlr) 

3) Wald, CH. W. Kranz, Grundfäged. Sirchenae b. * 


Augsb 1761. Ste Ausg. verbeff. u. verm. von 3. Ch. F. Schulz 


Gieß 1792-94. 2 Thle. 8. (1 Rthir. 20 Gr.) 

4) Schroeckh, Io. Matth., historia relig. et RE A — 
adumbrata in usum lectt. Berol. 1777. 8. — es 5. 1808. gt. 8, 
(20 Gr.) ed. 6. curav. Phil. Marheinecke, Berol. 1818, 
gr: 8. (20 Gr.) 

5) Spittler, ?. Zim., Grundriß der Geſchichte d. ft. 
Kirche. Gött. 1782. Ste fehr verm. 1791. 8. (1 Rthlr.) Ste bis. 
auf unfre Zeiten fortgef. Aufl. v. Pland. 1812. 8. (2 Rthlr.) 

6) Kraufe, 3. E., Handbuch der hrifti., befonders deutfch. 
polit. Kirchengeſch. 1. 8. Halle, 1785. gr. 8. 1 Kehle. ) (bis 
auf Karl den Großen.) 

7) Wald, Sam. Gottlieb, Gerichte des Chriftenthums. 


Koͤnigsb. 1788. 8 (16 Gr.) 


8) Thym, 3.3.W., Hiftorifche Entwickelung der Scidfale 
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ddgriſtt. Rel. u. Kirche für gebildete Chriften. Berl. 1800f. 
2 Bünde. 446. 403 u. 103 ©. gr. 8. (3 Rthie.) - 
N Hmibdt, Joh. Ernſt Chriſtn., Lehrbuch der chr. Kirchen⸗ 
geſchichte. Gieß. 1800. 8. 2te völlig umgearbeit. Ausg. 1808. 
437 ©. gr. 8. (1 Rtble. 16 Gr.) (für Vorlefungen.): | 
10) Muͤnſcher, Wilh., Lehrb. der chriftt. Kirchengeſchichte, 
z. Gebr. bei Vorleſungen. Mach. 1804. 418 ©. 8. 2te Ausg. be> 
“forgt von ud. 20 1815. 490 ©. gu 8. (1Rthlr. 8 Gr.) 
41) Bornſchein, B., kurze u. doch volftändige Geſchichte 
ber hr. Kirche dv. ihrem Urfprunge an bis auf unſre Zeit. era, 
1806. 8. (16 Gr.) (nur für angehende Zheologen brauchbar. ) 
12) Marheinede, Phil., Univerfalkicchenhiftorie d. Chris 
ftentbums. Grundzüge zu akadem. VBorlefungen- 1rTh. Exl: 1806. 
424 ©. 8. (1 Rthle. 8 Gr.) . (Eine Darftellung der Kirchens 
geſchichte nac „Schellingiſch⸗ philoſ. Ideen.) Dieſer Theil geht bis 
zum J. 604, u. enthält mehr Anfichten u. Standpunkte für d. 
Kirchengeſch. als eigentl. Geſchichte.) 
. 13) Stäublin , Karl Seiede. ‚ Univerfalgefchichte b. chriſtl. 
Kirche. Hannov. 1806. 419 ©. gr..8. (1 Rthle. 8 Gr.) (zum 
. Gebr. akademiſch. Borl et.) ( Legt die Kantifchen Anfichten von der 
Kirche zu Grunde.); Ste Ausg. 1821. 487 ©. (1 Rthle. 12 Gr.) 
14) Beck, Christn. Dan,, institutio historiae relig. christ, 
Lips. 1811. 8. (16 6.) 
- 15) Henfe, 9. Ph. Conr., Grundriß der Kicchengefch. zu 
BVorlefungen, beendigt von Soh. Sev. Vater. Braunſchw. 1810. 
gr. 8. (14 Gr.) 


# 








b) Größere Werke — 


46) Semler, Io.Sal., historiae eccles. eapita selecta, c. epit. 
canonum, excerptis dofmat. et tabulis chronol, Hal. 1767-69. 
3 part. gr. 8. (3 Rthlr. 8 Gr.) 

47) Deff. Verfuh eines fruchtb. Auszuges d. Kirchengeſch. 
Halle 1773-78. 3 Bände gr. 8. (4 Rthlr. 20 Gr.) 
18) Schrödhs, Joh. Matth., chriſtl. Kirchenſch. 33 The. 
‚jeder v. 4 bis 500 ©. Lpz. 1768-1808. gr. 8. (46 Rihlr. 12 ©r.) 
Bon den erften 12 Thlen iſt eine 2te Aufl. (1772-95.) erſchienen, 
u. der Säfte Ih. enthält ein allgem. Negifter, die Zeittafeln u. Zu- 
Füge. Diefes Werk geht bis zur Reformation. Bon da an erfchien 
es unter dem Zitel: 
19) Shrödh, J. M., Chriſtl. Kichengeſch ſeit der Refor⸗ 
mation. 10 Thle, jeder von ohngefaͤhr 700 ©. 8. Lpz. 1804-12. 
(21 Thle. 6 Gr.) WVom-Iten Theile an hat Tzſchirner nad), 
Schroͤckhs Tode die Fortſetzung bearbeitet. Der 10te und letzte Theil 
enthaͤlt die Regiſter und ein Leben Schroͤckhs. 


Ste Aufl. N 8 G 





* er. 2 
ne —— 


98 6124 Sirepenaefhie. 
| 2) v. Mosheim, Soh. Laur., Balkinige Sichenfeh dee: 
N. T. Aus den gefammten Iatein. Werfen freiüberf. u. mit Mas 
claine's Anmerkk. u. Zuſaͤtzen verm. von I. U.C. von Einem 


3 Theile auch unter dem Zitel: v. Einem, Verſuch einer Kirchen⸗ 


ſetzt von Joh. Rud. Schlegel. 7 Bände. Heilbe, u. Roth. or 
88. der 7te B. 1796. 8. (18 Rthlr. 8 Gr.) — Vom dien 


‚von denen der Ste v. J. Jar. Fraas gearbeitet ifl. — Beide 







find eigentlich eine UWeberfegung u. — der ae — 
institut. hist. eccl. von Moshein. 
22) Denke, Heine. Phil. Conr. Alt | 
nad) d. Zeitfolge. 6 Thle. —— 
Vom 1. Th. Ste Aufl. 1818. v. 2. Th. 4te fi. 
4. Th. Ste Aufl: 1799. 1801. der. 6te Ip. die 1802 ws, 


J 1:4. 2. Th. — Tten u. 8ten Theils 1fte Ahth. v. ad 1817. 
Er: ,; (16 Gr:) 2te Abthl. 1820. (1 Rthlr. 4 Gr.) | 
‘ 23) Duttenhofer f. DENE, BZ 


1821. (bis —— LIE. gehend.) (1Rthlrs Er.) 

25) Dans, J. 8 8, Lehrbuch d. chriſtl. Kiechengefchichte- 
1%B. Sena,ı 1818. gr. 8. (2 Xthir. 8 Gr.) 2r Thl. Iſte Abth. 
1822 .(2 Rthle. ) 

a wo ausführlichite und gründlichfte Wer * iſt die große Kirchengefch. 
Mi oh Schrödh. An Kunft der. Darftellung und Reichthum der 
Bir. Sdeen wird fie aber von dem Henke'ſchen übertroffen, dag nebft 
ur dem Schmidiifchen das Thäsbarfte ift. — Unter den fürzern 
Mi Werken, die nicht grade akademische. Compendien find,, gebührt 
“: wegen feiner lichtvollen und pragmatifchen Darftellung dem Spitt= 
Bei ie riſchen der Preis. Als Compendien find zum eigenen Studium 

Schroͤckhss, Münfders und Schmidts Gompendien vor: 
ur 0. züglic zu empfehlen. Zum Studium der Chronologie der Kirchen 
| geſchichte dienen die Tabellen ; ] 

h a) Seiler, ©. Friedr., Kurzer Inbegeift der Kirchenge⸗ 

ſchichte des N. T. in Tabellen. Erl. 1773. 4. Ste bis 7te Aufl. 

mit dem 18ten Sahrh. vermehrt von J. G. Rofenmüller, 
1777-1796. 4. (12 ®r.) 918 Aufl. 1809. (16 Gr.) 

b) Bater, Joh Sev., foncheoniftifche Tafeln der Kirchen⸗ 

geſchichte vom I des. Ehriftenth. bis er gegenwurcin⸗ 





* h r A 
a 
—* 


-9 Thle. Lpz 1769 78 gr. 8. (13 Rthie. 6 Gr.) Die legten . 


- gefchichte des 18ten Jahrhunderts, 1776-78. te Aufl. 1782.83.8. 
24) v. Mosheim, Joh. Lau. Vollſtaͤndige Krechengefch. des 
N. T.; aus deſſen geſammten groͤßern Werfen u. aus bewährten 
‚Schuften mit Zuſaͤhen verm. u. bis auf die neuern Zeiten fortge- 


herausfamen, haben auch d. Titel: Kirchen gefchie te des 18. Zahıh.. 


Es 


Bande an auchunterd. Titel: Kicchengefch. des 18.Sahrh. 3 Bände, Mi 


"Merke, fowohl das. von Schlegel als das von v. ‚Einem BU; 


24) Schmidt, Joh. Ernft Chftn. ‚ Hdb. d. hr. Sircjengef { 
5 Thle. Gief. u. Darmft. 1801-3. ge. 8. (7NRthie. 8 Gr.) or Thl. 


N- | 


} 
ß * 
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a. 1808. Ste Aufl. 1809. Fol. (1 Hehe. 12 Gr.) 
Ste Aufl. 1819. — Nur bis zur Reformation ‚gehen: 

ß e) Semler, 3. ©., Berfuch hriftt. Sahrbücher, oder aus— 
fuͤhrl. Zabellen über die Kirchenhifk. bis aufs Jahr 1500. Halle, 
1788 86. 2Thle. gr. (2 Rthle.) 

=: Schwedler, I. It, chronolog. Tabellen ber chriſtl. 
Relig.⸗ u. Kirchengeſchichte Halle, 1805. Fol. 

e) Möller, U. W., Hierographie, oder topographifch- ſyn⸗ 
——— Darſtelungen der Geſchichte der chriſtl. Kirche in 
Beten. 1. Hft. vom Sahre 44-604. Elberfeld, 2022: 
gr. Bol. Cfede zu empfehlen.) — 

x [Vaters Tabellen find die beften. ] 
Bon dem Zuftande und der Verbreitung der Partheien u. Kirchen in ver⸗ 
ſchiedenen Laͤndern handelt ſehr befriedigend: 
2.326): Stäublin, 8. F., kirchl. Geographie und Statiftik, 
2 Thle Zübing. 1804. 749 u. 506 ©. 8. (5 Rthlr. ) 


» 7. Refoemationsnefhiäte 
, a) allgemeine 
* en Seultetus, Abrah., annalium Evangelii decimo quinto 
seculo renoyati decas prima, secunda. Heidelb. 1618. gr. 8. 
(bis auf das Sahr 1536.) 
; 28) Gerdes, Dan., introductio in hist. Evangelii sec. XVI. 
_ passim per Europam renoyati, Groning. 1744-52. 4. 4 Theile. 
Kin Rthlr.) Fortfegung: 
29) Ejusd. Scrinium antiquarium, s. Miscellanea Gronin- 
gana nova ad histor. reform. ecclesiasticam spectantia. T. I-VII. 
Gron. et Brem. 1748-1763. u. Tomi VIH. pars ı. ib. 1763. 4. 
830) Sch roͤkbs auf Seite 97, unter No. 19. angef. Werk. 


b) der luth. u. deutſchen Reformation insbeſondre. 


31) Sleidanus, Io., de statu religionis et reipublicae, 
Carolo V. Caesare, commentarii. Argent. au 8. — am beiten 
revidirt von Chiktn. Car. am- Erde: 3 part. Francf. 1785 f. 
4 8. (4 Rthlr. 16 Gr.). Erſchien auch in einer — 

Sleidans Reformationsgeſch. aus d. Latein. uͤberſ. mit 
Coutayers u. einig. Andt. Anmerkk. wie auch verfchied. Urkun— 
den u. einer Vorrede von S. Sal. Semler. Halle, 1770-73. 
4 Ihle. -gr. 8. (5 Rthlr. 8 Gr.) 

32) Löfher, Val. Ernft, Vollſtaͤndige Reformation > Acta u. 
Documenta, 3 The. Lpz. 1720-29. 4. 

33) Hane, Phil. Fried., historia sacror. a beato Enihers 
_ emendator, Lips. 1728. 4. \ 

34) a Seckendorf, Vit. Lud., @Commentarius — de 
Lutheranismo , s. de reformalione religionis ductu D, Mari. 


G 2 
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origine et progrès du Luce dans lempire et les dtats de’ 


Lpz 1805. 8. (1 Rthle.4 Gr) 


10 Sm Reformatione f } 





Lutheri etc. Frcf. et. Lips. 1692. fol. FR bie 1546)... Aus bie 
ſem Hauptwerfe find fhäsbare Auszüge gemacht worden bon: 
a) (Fried Elias) Veit Lud. v. Sedend. auführl. Siſtorie d. 
Lutherthums u. der heilſ. Reformation. —* 1714. ge 
b) Iunius, Christ. Fried., ‚compendium Sec endorfia- 
num 0d. kurzgefaßte Reformationsgefhichte aus des Hin B- 2. 
v. Seckendorf historia Lutheranismt zufammengetragen, ‚mit 
einem Anhange vom Sahte 1546 bis zum Religionsfrieden — 
vermehrt, u. mit einer Vorrede berauägeg- vn Be Lindnern. | 
Frkf. u. Lpz. 1759. 4Thle. gr. 8. N 
6) Neformationsgefch. in einem ——— ten Ausiuge des Sm. 
Chr. Fr. Junius, aus Vt. Lv. Sedendorfs histor. Lutheran. . — 
herausgeg. u. mit Anmerkk. verſehen von Roos. 1fte 
- Ausg. 1781 f. 2te Ausg. Augeb. 1788. 2Bde. gr. 8. (2 Rthir. 
16 Gr.). Dazu gehört auch, in wiefern es meitengghioß er 
cerpte aus Seckendorf enthält, Beauſobre: 
365) Beausobre, Isaac, histoire de la RN ou 














la confess. d’Augsbourg, depuis 1517 jusqu’en — Ouvrate 

posthume. Berl. 1785. 4 Thle. 8. (3 Rthle.) —* 
36) Woltmann, K. 8%, Geſchichte ber. —— in 

Deutfchland. Altona, 1801-5. 3 Thle. €. 8. (4 Rthlr. 4. & 5 
37) Gefchichte der Iuther. Religions = u. . Riechenverbefferung. 


38) Wolfter, Det., Gefh. D. Mart. Luthers u. der durch" 
ihn bewirkten Neformation. Mannh. 1805. 8: (2 Rthie. 8 Gr.), 
womit Deff. Gefchichte der Neformation 1796. 8. u Def: 
Was für Wirkungen hatten Luthers Bemühungen fie fein Seitalter? 
u. welche gefegnete Vortheile verdankt ihnen a, Nachwelt⸗ Jena, 
1802. 8. zu verbinden find. 

39) Marheinede, Phil., Gefchichte — deutſchen Refor⸗ 

mation. Ar u. Ar Th. Berl. 1816. 379 u. 460. ©. 8. (8 Rthle) 

40) Spieker, Chfin. Wilh., Geſchichte D. Matt. Luthers 
u. der duch ihn bewirkten. Kirchenverbeſſerung in Deutſchland 
MB. Berl. 1818. 8. 

[Sn geſchi chtlicher Hinſicht ſind unter den Werken Aber die- Bank 
he Reformation Sleidan und Seckendorf als Hauptſchriften 
zu betrachten, jener, weil er als wohlunterrichteter und wahrheit⸗ 
liebender Augenzeuge, diefer, weil er aus wichtigen Urkunden fehrieb. 
Sn politifcher Hinficht- ift Moltmann vorzüglid) zu empfehlen. 
Zur richtigen Beurtheilung des Werthes der Reformation 
dient außer Marheinede beſonders die wichtige Prelsſchrift 
von Villers:] 

41) Villers, Karl, Verſuch über den Eh ud. Einfluß, der 
Reformation- Auges; Su b. 2ten Ausg. 0. #00 von 6. F. 
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et, mit et Vorrede ır. Beilag. von H. Phil. Conr. 
—— 1805. 8. (2 NRthle.). — Eine andre Ueberfeg.: 
illers Darflellung der Neformation Luthers ꝛc.: aus d. Fr— 
nach d. Zten Ausg. überf. von N. P. Stampeel, Nebft einer 
Vorr. von Soh. Georg Nofenmüller. Lpz. 1805. gr. 8. 
(1 Rthlr. 8 Gr.) Ae nach der Sten Ausg. des Originals berichtigte, 

e verbeſſerte u. ergaͤnzte Aufl. Lpz. 1819. LVI. 240 ©. gr. 8. 
¶ Rthlr. 4. Gr.) — Das franz. Original führt d. Titel; Essai 
ir Pesprit et influence de la Reformat. de en : par G 
 Willers, A Par. 1802. ‚ed, 3. 1808, (2 Rthlr.). — Damit 
Nr, zu vergleichen: 

TU) Heeren, A. H. L., Entwickelung der polit. Folgen der 
Reformation fuͤr Europa. Sn f. Eleinen — Schriften 1. B. 
 (Gätt. 1808.) ©, 1144. 

— 9 Einem fruͤhern Angriff auf die Reformation in \Sdmiste Gefchichte 
der Deutfchen, der befonders abgedrudt erfchien: Luther und die 
Reformation, aus Mid, San. Schmidts Geh. der Deutſchen, mit 
Arnmerkk. 1783. gr. 8., begegnete: 

468) Reinhold, K.Leonh., Ehrenrettung der luth. Ref, gegen 
a Va Geſch. d. Deutſchen. Jena, 1789. kl. 8. (9 &.) | 


N mens Arme 
a) Einleitende Schriften, 

A Ernesti, Io. ‚Aug., de theologiae historicae et dogma- 
ues conjungendae new essitate. Ein Prgr. Ep 1739, 4. Au in 
ſ. opuse. Lips. 1792. 8.) 

2), Wald, Ch. W. Fr., Gedanken von ber Geſchichte der 
chriſtl. Glaubenslehre. Goͤtt. 1759. 2te Aufl. 8. 1764. (9 Gr.) 
8) Siegler, Wern. Karl Ludw., Ideen uͤber den Begriff u. 
d. Behandlungsart der Dogmengefchichte, Sm neuen. theol. Journ. 
179841: B.,©, 325-358, (Er befchreibt fie: „als eine ge— 
Tehichtliche Darftellung des Urfprungs u, der Veränderungen. kirchl. 
Glaubenslehren in chronolog. Ordnung“, und ſagt uͤber ihre Be— 
handlung viel Bemerkenswerthes. Er erklaͤrt ſich fuͤr die chronolo⸗ 
Darftellung. 

4) Augufti, 3 C. m, Ueber die Methoden der Dogmen- 
wur In ſ. —* Baͤt 

(Augufti erklärt ſich für bie ſynchroniſtiſche Darſtellung und die 

Sachordnung. ) 

5) Juilgen, Chr. Friedte, Der Werth der chriſtl. Dogmen⸗ 
J Lpz. 1817. VII. 168©. 8. (20 Gr.) — Der: 
felber über d. gegenwärtige Bernachläffigung des hifforifch = theot. 

Studiums, ihrer Urfachen u. Folgen. In d. von ihm herausgeg. 
hiſtoriſch⸗ al m Fr St. — 1819.) 


% 








(02 $. 12. Dogmengeſchichte. N Ru 


) Allgemeine Dogmengefhläte. 4 9 
6) Petavius, Dionys ‚ opus de theologicis dogmatibus;. — 
vermehrte Ausg. von Theoph. Aethinus (io. Clerieus). 
6 Thle. Antwerp. 1700. Fol. ns 
7) Thomassinus, Lud., ——— theologiea,. Paris) 
1684 ff. 3 Bände, Fol.; “neue Aufl, von Fr. ‚Ant. backaria 
7 Thle. Venet. 1757. Fol. hr‘ 
8) Prieſtley, Gefchichte der. Verfaͤſchungen des Ehriſten⸗ 
thums. A.d. Engl. Hamb. 1786. 2 Thfe. gr. 8. (1 Rthte. 16 Sr) 
(eine andre Ueberf. Berl. 1785. 2 Bände gr. 8. 2 Rthle. 8Gr.) 
9) Beck, Christ. Dan., commentarı historici decretoi um | 
religionis — et formulae Lutheriae. Lps. 1801. 943 | 
gr. 8. (3 Rthlr. 12 Cr.) ( enthält zugleich. eine Darftellung der 
neuteſt. u. kirchl. Dogmatik, u. iſt ſowohl in dieſer Hinſicht als 
in Hinſicht der Dogmengeſchichte, ſehr ſchaͤtzbar u. inſtructiv, ob 
es gleich eigentlich als Lehrbuch zu akadem. Vorleſungen zu ur 
trachten tft; daher Vieles nur angebeufet u nicht näher entwickelt iſt) 
10) Muͤnſcher, Wilh., Handbuch der chriſtl Dogmenge⸗ 


ſchichte. 4 Binde, Marb. 1797. 98. 1802. 1809. 8. Von den U 
erſt. 2 Bänd. bie Ste Aufl. 1817. 1818. Ir Bd. ze Aufl. 1818. 


(7 Rthlr. 16 Gr.) (der Ate B. gehtaber erft vom 3. 320 bis 604). 
11) Deff. Lehrb. der chriſtl. Dogmengefhichte, zum Gebr. 

bei akad. Vorleſ. Marb. 1812. 8. (1 Rthlr.) 2te mit literar. 

Zuſaͤtzen verm. Aufl. 1819. 229 ©. gr. 8. (1 Rthlr. 6 Gr.) 
12) Augufti, Sob. Chftn,, Lehrb. d. chr. Dogmengeſch. Lpz· 


1805. 349 ©. gr. 8. (1Rthlr. 6 Gr.) 2te Ausg. 1811. 367©. 1 


(1 Rthie. 12 Gr.) Ste Ausg. 386 ©. (1 Rthle. 12 Er. y 


[Die Werke von Bed, Münfher und Augufti find bie beften, 
befonders das No. Io. "Von Münfder, welches als Hauptwerk ans 
aufehen ift. Dagegen find tolgende zwei Schriften unbedeutend. und 
entbehrlich: ] 


13) Die chriftl. Dogmen u. vorzüglich. d. Gefchichte de ſelben 
für jeden Freund des Lichts, vorzuͤgl. aber für angeh. Theologen. 
Bon Carl R. Lpz. 1800. 2 Thle. 8. (2 Rthlr. 8 Gr.) — um 

14) Wittich, L. W., Handbuch der chriſtl. Kirchen = und 
Dogmengefh. in alphabet. Didnung Zum Drud befoͤrd. von W. 
F. Hezel. 1. Th. Erf. 1801. gr. 4. (3 Rthlr.) 

ne): Alte Bo smehs Teich 

15) Ueber bie Theologie der erffen Jahrhunderte. Einige a 
träge zur Kenntniß derf. In ben Beiträgen zur Befördy des vern. 
Denk. 12. Hft. ©. 121-140. Ä 

16) (Rößler, Chftn. Sriedr. ) Lehrbegriff der chriſtl. Kirche in 
den 3 erften Jahrhunderten. Zur Prüfung einiger neuern Verſuche 
u. Streitigkeiten in der Dogmat. u: Gefchichte. Aus den ficherften 


be 7} 
5 








Dogmengefthichte. | Ben 


Heften des chriftl. Altertbums in feinem Zuſammenhange vorge: 
tagen. Frkf. 1774. 240 ©. 8. (16. Gr.) (Das Bud) erhielt 
n Bue115 einen neuen Titel, wo Roͤßler fi nannte; es 

£eine neue Auflage- )- F 
der f. Bibliothek der Kirchenväter, in Ueberfegungen u. 

Aussige aus ihren vornehmiten, befonders dogm. Schriften, _ 

d. Driginal der Hauptftellen u. Anmerkk. Lpz. 1776-86. 

10: le. 8. (13 Rthlr. 4 6:.) Geht bis auf die Kirchenverſamml. 

Shalcedon. — Kin ähnt. älteres auch brauchbares Werk iſt: 
18) Harenberg, Io. Chstph., theologia primor. christia- 
- mor, dogmatica ex monumentis Patrum ecelesiast. collecta. 
. Brunsv. 1746. 4. 
19) Keutwein, f. jüd. Theol. No. 36. 

20) Meiners, Chriſt. Beitrag zur Geſchichte de Denkart 
der erften Jahrhdte nach Chrifti Geb., in einigen Betrachtungen 
. über bie neuplat. Philofophie- Lpz. 1782. 174©. 8 
— 20) Keil, Car. Aug. Theoph., comment. de doctorihus ve-  . 

teris eeclesiae culpa corruptae per platonicas sententias theelo- 

giae liberandis. 22 Commentatt. Lips. 1793-1816. 4. zufams 
men 466 ©. (Enthalten fehr gründliche Unterfuchungen über die 
Dogmatik der Kirchenväter u. den Zufammenhang derfelben mit ‚der. 
jüdifchen Theologie. Zu ihnen gehört auch Deff. diss. de causis 
alieni Platenicorum recentiorum a religione christ. animi. Lips. 
. 1785. 40 ©. 4. Wiedergedr. in f- opuseulis acad. ed, Gold-. 
horn. (Lips. 1821. 8.) 
22) (Saab, J. Fr.) Abhandlung. zur Dogmengefch. der die. 
tern griechifch. Kicche bis auf die Zeit. Clemens v. Alexandrien · 
Jena, 1790. 144 ©. 8. (9 Gr.) | 
23) Lange, Sam. Glieb, Ausführl. Gefhichte der Dogmen x 

2 oder der Glaubenslehren der hrffttichen Kirche. Nach den Kirchen⸗ 
vaͤtern ausgearbeitet. 1. Thl. Leipz. 1796. 8. (20 Gr.) (De 
Verfaſſer ſtellt das Syſtem jedes Sn henlehrern fuͤr ſich dar. Sie, 
nicht vollendet.) 
= 24) Wundemann, Soh. Chriſt. Friebe. : Geſchichte — 
gi chriſtl Glaubenslehren v. Zeitalter des Athanaſius bis auf Gregor d. 
Groß. 2 Bde. Lpz. 1798 f: 414. 537©. 8 (3 Rthlr.) 
226) Münter, Friedr., Handbuch der aͤlteſten Dogmenge- 
ſchichte. Mit Zuſaͤtzen des Verf. vermehrt u. deutſch herausgeg. von: 
| Joh. Phil. Guſt. Ewers. Goͤtt 1802. 1.B. 547 ©. 2. B. 1fte 
| File 1804..392 &, 2te Hälfte. 1806. 318 ©. 8. (3 Rthir 

Gr.) (iſt vollendet u. vorzuͤglich ſchaͤtzenswerth.) 


Be d) Dogmengefhihte der Keformation. 
(Vergl. Polemik.) 


26) Wald, Joh. Georg, Hiſtoriſche u. cheol Siuteitung in. 












e B. 1796. 5. B. in 2 Abtheil., 1798 f. 6. B. 1800.; nebſt 


a ——— sd ae 
see er ea 


vu — 
EIER 


- "ponens de potioribus theologiae dogm. systematibus, Lips. 1818. 


proteſi⸗ Religionspartheien u. Sekten, nebft einem furz. Abriß d. 


‚gegentvärt. Jahrhunderts in der gelehrten Darftellung des dogmat. 


N er 


104.8, 12, euere Dogmengefäiähe. Eu 
Re 


die Religionsſtreitigkeiten, welche ſonderlich außer der Evang.⸗ „Ruth. ap 
Kirche entftanden. Dritte Aufl. Jena, 1733. 8. 2-5r Th ebendaſ. 
1734-46. 8. womit verbunden ift: h 

26b) Deff. Hift. u. theol. Einl. in die Dtisfonsfetigfeen 
d. Ev. = Luth. Kirche. %e Aufl. Jena, 1733- 39. 5 Thle. 8 


Geſchichte der luth. klrchl. ——— insbefondere 
Das noch nicht übertroffene Hauptwerk über diefen Gegenftand HERE; 
27) Pland, Glied Iac., Geſchichte der Entflehung , det Ver⸗ 
aͤnderungen u. der Bildung unfers proteftant. Lehrbegriffs, vom Anz’ 
fang der Neformation bis zur Einführung der Goncordienfon A.) 
+. DB 293-.1781;.000%8 3,178. 3% B. in 2 Abthll 1788 f 
(Die 3 BB. haben auch den befondern Titel: Gefchichte der Bir 
dung, d. Schickſale u. d. Befeſtigung der proteſt. Kirche vom An⸗ 
fange der Reformat. bis zu dem Religlonsfrieden vom J. 1555.) 


einem Regiſter über alle 6 Bände. (Vom 4ten Bande an hatdas 
Merk auch d. befondern Zitel: Geſchichte der proteſtant. Theologie 
von Luthers Tode bis zu Einführung der Concordienformel.) — 
Von den erften 3 Bänden 2te Aufl. 1791-98. Alle 6 Bde. 
13 Rthlr. 16 Gr. Sie betragen 406. 524. 408, 544. 728. 430: 
633. 818 ©. gr. 8. u. 168 ©. Regiſter üb. das ge I 
28) Karg, A. Frid. Ferd., Litium religiosarum post Luthe- 
rum inter Evangelicos ipsos agitatarum per formulamque con- ⸗ 
cordiae compositarum brevis enarratio. -Accessit TA-QEOYOV eX- 


52 ©eit. 8. (als kurze Ueberſicht für Studierende brauchbar.) 
29) Müller, 5. 8., Ueber die Geſchichte u. den Lehrbegr. % 


Geſchichte d. Abendmahls. Bresl. 1788. 8. (nicht fonderlich.) 
30) (Brafiberg er, Gbh. Ulr.) Erzaͤhlung u. Beurtheilung 
der wichtigſt. Veränderungen, die vorzügl: in der 2. Hälfte des 


Lehrbegriffe der Proteftanten in Deutfchland gemacht: worden find. « 
Nebſt einem Anhange üb. freie Religionsprüfung. ‚Halle, 1790. 
160 S. kl. 8. (8 Gr.) 

81) Nicolai, Joh. Dav., Kurze Ueberſi ht der —— 
‚Veränderungen in dem Bortrage der Zheologie ſeit den legten 50 

Sahren. 1784, 4. C unbedeutend.) 

32) Lüderwald, Joh. Barth., Revifion einer von ihm Bde 
lebten funfzigiährigen theolog. Periode von 1740, bis 1790. Delmft. 
1789. 251 ©. 8. (ſehr mittelmäßig.) 

33) Verſuch einer hiftor. Entwicklung der Urfachen u. Vorätte 
laffungen, burch welche die Dogmatik in dem proteftant. Theile 








* 


MNeuere Dogmengehichte J— 


von PT feit der letztern Hälfte des gegenwaͤrt. Sahrh. eine 
neue Geſtalt erhalten hat. In Staͤud lins Beiträg. zur Philo— 
ſophie u. Gefchichte der Nelig. = u. Sittent. 4. B. (1798.) ©. 
“ 1- 50. (betrachtet vorzügl-den Einfluß der Kantifch. Philof.) 
34) Nitfh, Paul Friedr. Achat. Iheologie der Neuern, oder 
| "Darftellung der  chriftl. Glaubenslehre nach den neueft. Berichti-- 
"gungen: Erf. 1790. 32 u. 528 ©. 8. (18 Se) ‚(unvollfommen, 
u. mehr Dogmatik als Gefchichte.) | 
88) ock, F. S.) Lehrbuch fuͤr die Polemik; oder 
— einer literaͤr u. theolog. Einleitung in die Kenntniß u. Bes 

eilung der feit25 Fahren in der evangel. Kirche Über das Syſtem 
u⸗Bekenntniß der Religionswahrheiten — — entſtandenen Str: 
‚rungen. Zum Gebrauch d. akad. Vorleſſ. Halle, 1782. 164 ©. 
| gr. 8. (9 eht von dem Jahre 1755-1781.) 

36) Tittmann, Joh. Aug. Heint., pragmat. Gefchichte der. 
Theologie u. Religion in d. proteft. Kirche während der Zten Hälfte 
bes 18ten Sahıh. 1fter Eh. bis zur Erfcheinung der Erit. Philof. 

Breslau, 1805. 348 ©. 8. (1 Rthie. 12 Gr.) (Iſt — 
a weiter erfchienen. ) 

| ST) Manitius, U. Baf., Ueber die Geftalt der Dogmit. 
in d. luth Kirche feit Morus. Wittb. 1806. 294 ©. 8. (1 Rthlr.) 
| (Vorher als Abhandl. unter demſelben Titel im Predigerjourn· fuͤr 
Sadfen, Jahrg. 1804. 5.) 

88) (Fuhrmann) Die Aufhellungen der neuern Gottesge— 
lehrten in d. chriſtl. Glaubenslehre von 1760-1805. 1. B. Lpʒ. 
1807. 805 ©.'gr. 8. (2 Rthlr. 18 Gr.) (ES iſt nichts weiter 
erfchienen. Es mangelt diefer Schrift an Zuſammenhang und 
feſtem Plan.) 

39) Tzf chirner, Beurthellende Darſtellung d. dogmat. Sy⸗ 
ſteme, u in der proteflant. Kirche gefunden werden. In f. Mes 

morabili das Stud. u. die Amtöführ. des Pred. 1.8. 1. ©t. 
(1810.) 5 1-41. (ift eine Weberarbeitung f. progr. de rite 
“ distinguendis doctrinae dogmat. formis. Vitb.'1808. 4.) 

[ Außer Plands Werke find unter den No. 27-39- angef. Schriften 
die voonBraftderger, Tittmann ud Szfhirner die beften. 
An einer umfaflenden Gefchichte der Theologie der lutheriſchen Kirche 
fehlt es uns noch. Zur Gefchichte der Sheglogie als Syſtem oder 
Wiſſenſchaft iſt außer ] 

40) C Saab, 3.8.) Erſte Linien zu einer Geſchichte ber Dog: 
matik. In den Beiträgen zur Beförd. des vernünft. Denk. 7. Hft. 
©. 97-172. (Dann au unter d. Titel: Erſte Grundlinien zu 
einer Gefch. d. Dogm. 1787. gr. 8.) — befonders folgende Schrift 
brauchbar: 

44) Heinrich, Chſtn. Gtefr., Berfuch einer Gefchichte der 
verſchiedenen Lehrarten d. chriftl. Glaubenswahrheiten und der merk: 








‚ opera in lucem emissum nunc continuata et in novi plane . ope-. 


Eunft d. heil. Schrift. Herausgeg. von Die drichs. Ae? u 
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106.12. Hermeneutik. a 
wuͤrdigſten Syſteme und Compendien ——— vor Goa on. 
an bie auf unfre Zeiten. Lpz. 1790. 615 S. 8. (1Rthir. 16 Gr.), 


ob man gleich die gruͤndliche Seide ber Softemte , befondere der ı 
neuern dermißt. a Tg 
„ ONE Serie neh — 

| a) ee — 

9 Glas sius, Sal., philologia sacra, hist poribus. ac- ! 
commodata a Io. Aug, — Tom. 1. Lips. 1 76. gt. 8, 
4 Aph- 8 Bog. (SRH. 16 Gr.); post primum volumen Dathü 





tis formam redacta aG.L. Bauero. Tom. ‚Eh sect. 1,2% Lips, 
1795 u, 97. gr. 8.. (3 Rthlr.) (Eine neue Aufl. des Affen. 
Bdes ift 1818 erfchienen. Diefe Schrift ift nr nach) * 
neuern Bearbeitun ngen immer noch ein Hauptwerk.) 

=) Turretin, Io. Alphons,, de sacrae Be — 
tatione tractatus — restitutus varieque auctus per Guil. 
Abr, Teller. Francof. a. V, 1776. 404 ©. 8. (20 Gr.) (an 
fih u. wegen Tellers Zufägen immer nod) von Werthe.) , 

3) Zaharid, ÖotthelfTraug., Einleitung in bie Ausleg a 





Gött. 1787. 74 ©. 8: (unbedeutenb. ) * 

4) Carpzov, Io. Bened., primae lineae hermeneut, et et 
philolog. cum V. tum N. T. ER aphorism. comprehensae. zu 
usum lect. acad. Helmst. 1790. 8. (4 Gr.) (entbehrlich. ) 

5) Bauer, Georg Lor. , Entwurf einer Dermeneuti bes %, u. 
N. T. zu Vorlef, Lpz. 1799, gr. 8. (18. Gr. 

6) Seiler, B. F., Bibt. ee od. Grundfäge u. 
Regeln zur Erklaͤr. der heil. Schrift des. au u. 2. ‚El, — 
480 ©, ge. 8. (1 Rthlr. 12 Gr.) 

7) Meyer, Ge., (Katholik) institutio interpretiß. sacti. 
Vindobon. 1789. 347 ©. 8. Pi 

[Die ältern Werke ni Baumgarten, Rambach, Zöllner. N 


u. X. find ganz entbehrlih, nachdem in der DECHERENEN Is Erz 
nefti eine fo große Reform vorgegangen ift. ] N 


b) Hermeneutit des A. T. ' 

8) Semler, Io. Sal., apparatus ad liberaliorem vet. Test. 
interpretationem. Hal. 1773. ı Alph. 3 Bog. gt. 8. 

9a) Meyer, Glob Wilh., Verf. einer Hermeneutik d. %. * 
2 Thle. Luͤb. 1799 f. XVI. 528 ©. u. XVI. 672 ©. gr. 8. 
(34 Rthle.) . 

9b) Pareau, J. H., insttutio interpretis Vet» Test. Tu 
ject. ad Rhen. 1922- XI. 604 ©. gr. 8. (3 Rthlr. 8 


— r Hermeneutik. | 107 


> ir) 
Be. 6) Hermeneutit bes N. In 


ſehr 


10 —* Semler, Io. Sal., apparatus ad u N. T. 
interpretationem. Hal. 1767. 8. — 
b) Derf., Neuer Verſuch, die ger Ausleg. u. 

Am endung d- N. T. zu befördern. Halle, 1786. 298 ©. 8, 

1) Ernesti, J. Aug., institutio interpretis N. T. — 
8. — edit. 4. suis observatt. auctam curav. Chstph. 
Fri. Ammon. 1792. — edit. 5ta 1809. XXXVI. 482 S. 
( Ki; t.). Ueber diefes noch immer Elaffifche Buch kamen die 
ſchaͤtzbaren Vorlefungen von Morus heraus: 

12) Sam. Fried. Nath. Mori super hermeneutica N. T. acroa- 
ses academicae. Editioni aptavit, ‚praefatione. et additamentis 







- instruxit H. C. A. Eichstädt. Vol. I. Lips. 1797. 336 ©. 


ie; 


an 3 


Vol. II. 1802. 340 ©. 8. (3 Rthlr.) (noch nicht vollendet. 
N von Eichſtaͤdt liefert eine kurze Geſchichte der Her⸗ 
ik. | 
"ii er. Chstn,. 'Dan., monogrammata hermeneutices li- | 
* a hermeneutica universa. Lips. 1803. X. 199 ©. 
gr. 8. (20 Gr.) 

14) Keil, 8. U. G., Lehrbuch der Hermeneutif des N. T. 
nach Grundſaͤtzen der grammatifeh - hiſtoriſchen Interpretation. Lpz. 
1810. 144 ©. 8. (14 Gr.) (auch ins Lat. uͤberſetzt: Keil, 
elementa hermeneutices N.T. latine reddita a Chr. A, Kim mer- 
ling. Lips. 1811. 8. 16. Gr.) 

15) Griesbach, Joh. Jak., Vorlefungen über die Hermes 
neutit des N. T. mit Anwendung auf die Leidens- u. Auferfiche 
ungsgefh. Chrifti, herausgeg, von J. 6. ©. Steiner. Nürnb, 
1815. IV. 319 ©. gt. 8. (1 Kthle. 16 Gr.) 

16) Kaifer, G. Ph. C. Grundriß eines Syſtems der muteſt 
Hermeneutik J Gebrauch fuͤr Vorleſungen. Erl. —— VIII. 
199 ©. 8. (20 ©.) 

17) Lüde; Friedr., Grundriß der neuteft. Hermeneutif u. ihrer 
Geſchichte. Zum. Gebr. f. akad. Vorleſſ. Gött. 1817. XX 219 ©. 


"8. (1 Rthlr.) (nach) de Wertes Syſtem der ſymboliſchen Auf⸗ 


faſſung d. Pofitiven u. Hiſtoriſchen. Von dem Recenſ. in der Allgem. 
kit. Zeit. als die wichtigſte Schrift voll neuer Anſichten geprieſen, 
von dem Rec. in der J Jen. Lit. Zeit. aber des Rage u. vieler 


Fehler befchuldigt. ) 


Weber hiſt orifche Ausdtegung insbefondere. 
18) Semler, Joh. Sal., Vorbereitung zue theolog. Hermes 
neutik. 4 Stüde. Halle, 1760 f. 65 u. 69. 1 ah. 2 Bog. 8 
vergl. No. 10. a). 


19) Keil, C. A. G., comm. de historica Alone sacrr, in- 





krit. Journ. b. neueft. theol. Lit. 1814. 1.8.4. ©t. 


a ’ Dagegen vertheidigten fie: — NT 


erregten Zweifel u. ihe gemachten Vorwuͤrfe. » In den a a 





* * 8 J » 


| EN kn la — BE, a 
a) Beweis, daß die von Koppe, Keil wi. eng 


— 


—— Interpretation der Reden Jeſu nicht Statt finden koͤnne 

Auguſt is theol. Monatsfchr. 5. Hft. Jahr. 1801. 

— 22. b) (Stäudlin) progr, de interpretat. libror. NT. 
histori ica non unice vera. Gotting. a +9 r 4, weiter aus⸗ 
— in: 
c) rlupkin. Karl Friede. , Ueber bie ss Ss 
 Aublging der Bücher des N.T. In Ammons u. — 5 


2r 8.1. St. 1814. S. 1-39. 0.2. ©t. 1138-14 a" 





24, 0) Keil, K. A. G., DVertheidigung 4 ri hiſt. 
Interpretation der Buͤcher gegen die eueſten wider fie 


1. 8.1. ©t. ©. 47-85 
ou bh) Stein, sr Wilh., Ueber ih Begriff u —— 
Grundſatz der hiſt. Interpretation des N. T. Eiue hiſtor krit. Un— 
terſuchung. 2pz. 1815. 105 ©. 8. (9 Gr.) Verglichen mit: 
26) Stark, Wilh., Beiträge zur Vervollkommnung der Her: 
meneutif, insbefondere des N. T. Erf. Beitrag. Ueb. das oberfte 
PMrincip) der wahren interpretation und über die Frage, welche 
Erflärungsart des N. T die richtigfle fey? Jena, 1817. 40 S. 
8. (4 Gr.) 

(Ueber Kants moralifhe und be Wettes fy — 

Deutung ſ. 9. 23. u. 24.) a 


Geſchichte der Hermeneuiil, — * 

m) Schuler, Ph. H., Geſchichte der populär. Scrlfiti 
tung von dem Anfange des Chriffenthums an bis auf — 
Zeiten. Züb. 1787. 8. (20 Gr.) 

28) Rosenmüller, Io. Georg. ; histofa interpretationis 
'ibror. sacr. in ecclesia christiana. P.-I.Hildburgh. u" 251 ©. 
P. I. 1798. 258 ©. P. III. Lips. 1807. 613 ©. 8 P. V V. 
1812-14. (7 Rthlr. 20 Gr.) (vorher als progrr. unter demf. 
Titel einzeln erfchienen, hier aber verb. u. beträchtlich vermehrt.) 

* Meyer, Glob Wilh., Geſchichte der Schrifterklaͤrung ſeit 


| 


vo “ N | ’ h 
al Sidung eines Soſtems der Do gmatik. 4109 
* Wiederherſtellung ee 1.8. Gött. 1808. XIV. 


344 ©. 2.8. 1803. X. 563. 3.8. 1804. X. 474, 4.8.1805. 


4178 5.8. 1809. 848 ©. 8. (9 Rthie. 16 Gr) (Auch unter 
dem. Titel: Geſch. d. Künfte u. eu a * — 
— A1te. Se Ater wi * 


Bildung eines Sptemo den Degmatit. 


"Die Dogmatik ift ein Syſtem a & 4.), weil ſie ihre | 


Saͤtze auf Prineipien gründet. Da man an der Religion, 
folglich auch an der Religionslehre, Form und Materie unters 
ſcheiden kann; fo hat die Dogmatik ein formales und ein 
materiales Princip. Das formale iſt der oberſte Grund⸗ 
aber Dogmatik von dem Verhältniß der chriftlichen Religions⸗ 
lehre zur menſchlichen Vernunft, oder von der Form, unter 
welcher ſie die chriſtliche Religion gegeben denkt. Dieſes ft 
der Supranaturalismus, die Behauptung, Daß die 
chriſtliche Religion eine von Gott unmittelbar mitgetheilte 
Offenbarung, und daher uͤber die Vernunft erhaben ſey. S. 
Offenbarung. — Das materiale Princip iſt dasjenige, 
nach welchem das Berhältniß der chriftlichen Religionslehren 
unter einander felbft zu beftimmen ift, oder aus welchem die 
dem Chriftenthume eigenthümlichen Lehren abfließen. Diefe 
Lehre ift eigentlich das höchite Princip der Dogmatif, aus 
Dem auch das formale abgeleitet werden kann. Iſt namlich - 
der Menſch durch die Erbfünde zur Religion und Tugend aus 
 eigner Kraft untüchtig und der Verdammniß geweiht, und ift 
der Zweck des Chriftenthums Befferung und Aufhebung diefer 
Verdammniß (die ewige Seligkeit nach dem Ausdrude der 
alten Theologen), fo folgt nicht nur die Nothwendigkeit einer 
Derfühnung und der Gnadenmittel, fondern auch die Noth— 
wendigfeit einer Offenbarung oder eines göttlichen Unterrichts 
‚über Religion, Tugend und Seligkeit. Man Fann alfo der 
Dogmatik die Confequenz, d. h. eine ſolche Befchaffenbeit, 
daß ihre Lehren aus ihren Principien hervorgehen, ih gewiflen 
Sinne nicht abfprechen. Uebrigens iſt es hiſtoriſch richtig, 


| 110 WE  Saubensatielz, Denise. 9 


daß euther bei der pri: von ber Lehre von der * 
Bang eu RW 2 ya a ——— 


IN Habe es nie zu vergeffen, fie fey. ihr Dafeyn vornehmlich d. Erneues 
rung des Lehrfaßes von der freien Gnade in in Chrifto fhuldig- 
Pred. amReformationsf. 1800. — Auch im 
vom Sabre 1800. ©.270 ff. 


$ lebe die Grundlehre der chriſtl. Religion ſey. Eine Predigt. 
er 1801. 32 ©. 8. | 


Glauͤben. In der Oppofitionsfchrift f ie: u, — 
















— a — EN ) wi 

"(Ueber das For: me A des S Eiehtichen EN. s ſ. 

6. 18. — Daß Luther bei der Reformation der Eicchlichen 

- Dogmatik feiner Zeit von der Lehre von der Verfühnung auss 

gegangen fey, ‚behauptete Reinhard, u. 08 entfland dar: | 

uͤber ein, Schriftwechſel In wiefern die ganze Unftalt d. Vers 

ſoͤhnung ein Werk d. Gnade od. unverdienter Liebe Gottes ift, J 
in fofern kann man auch fagen, es ſey die Lehre v.d. Vater⸗ 

liebe Gottes‘, von welcher Luther ausgegangen | fen.) ® u 
Be: Reinhard, Franz Volkm. Wie fehr unfere Kirche Urſache 















— 


—— 9— Predie gt. 
9) Cannabid, G. Chr. > Daß die Lehre J Gottes ae 


[Andere Schriften in diefem Streit, ‚welche mehr bie ee fe ben 
treffen, |. Berföhnung.) 


Ueber den Werth des alten Spflems f. | 
8) Briefwechſet zweier Theologen uͤber den alten und neuen 
2.3.1. Hft. ©. 25-40. 


811% la 
Glaubensartifel; Bemweisfte Ilen. I 

Da der Coder der chriftlichen Offenbarung, die heil „Schrift, 
Fein Syſtem, folglich die Dogmatik nicht — iſt, ſo 
muß ſie aus der heil. Schrift abgeleitet werden. Die Stellen, 
aus denen ein Glaubensſatz abgeleitet werden kann, heißen 
loca, oder dicta probantia, und die, welche eine Glau⸗ 
benälehre beſonders evident. oder ausfithelich darftellen, locı 
classici, dicta class., oder tropifch, sedes doctrinarum. 
Die allgemeine Theorie von den Beweisftellen in der Dog: 
matik heißt Topik. Enthalten fie eine Glaubenslehre mit 
ausdruͤcklichen Worten, fo beweiſen fie zara ro Omrov; ent- 
halten fie diefelbe aber implicite, d. h. muß ſie erſt durch 
eine Folgerung aus ihnen abgeleitet werden, ſo beweiſen he 
Kara Tv ÖlovoLav er scriptoris. a 
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—4 Die dadurch gewonnenen Saͤtze muͤſſen ſodann auf allge⸗ 
meine Begriffe, leitende Ideen, notiones universales, di- 
‚reclrices, zuruͤckgebracht werden, die, in wiefern ſie J 
einander in Verbindung ſtehen: Artikel des Glaubens 
(br. capita, partes fidei) heißen, und von unfern aͤltern 
‚Theologen auch loci theologici genannt wurden. Daher 
bei ihnen loci theologici fo viel ift, als Dogmatik. Der 
‚tropische. Ausdruck articuli ſtatt capita fidei iſt von den 
\ Kirchenvaͤtern entlehnt, welche die Glaubenslehren aodox 
ng niorsog nannten, in wiefern fie eben fo genau zufams 

& menhängen, wie die Glieder des Be Leibes. 


1) Zachariaͤ, © Traug., Abhandlung von den theol. Bewei⸗ 
‚fen. Berl. 1759. 148 ©. fi. 8. 

2) Morus, S. F. Nath., diss. de formwaridlis Dora uni- 
vrersis in theologia. Und Deff. diss. de utilitate notienum uni- 
vers. in theol. Bir. 1782. 4. u. in f. diss. theol. p. 239 sqgq. 

| Ueber dogmatifhe Worte u. Ausdrüde der Schrift. 

3) Lange, ©. ©., Ereget. Verſuche über einige bibl. Worte u. 
Redensarten. —— 1770-76. 6 St. 8. 

4) Zeller, Wil. Abr., Wörterbuch des N. T. zur Erklärung 
der chriftt. Lehre. Berl. 1772. 392 ©. 8. 5te von neuem durch- 
gefehene-(von der Aten nicht fehr verfchiedene) Ausg. Berl. 1792. 
545 ©. gr.8. (1Rthlr. 8 Gr.); 6te, nach des Vf. Tode her= 
ausgek. Aufl. 1805. gr..8- Iſt immer nod) ſchaͤtzbar; erſtreckt ſich 
aber uͤber mehr als Dogmatik. Damit ift zu verbinden ald ein 
- brauchbare Kommentar u. eine Kritik über Tellers Merk: 

5) Lang, ©. H., Zur Beförderung des nüglichen Gebrauchs 
des Wilh. Abr. Tellerifchen Wörterbuche v8. Anfp. 1778-85. 
4 Zhle. gr. 8. (3 Rthlr. 4 Gr.) — Eine Gegenfchrift gegen 
Tellers Werk, namentl. in Betreff der dogm. Erklärungen , ift: 

6) Keller, Joh. Friedr., Wörterbuch des N. T. 2 Thle. Lpz- 
1775. 8. (2 Rthie.20 ©r.) _ 


Dogmatiſche week 
(Vergl. bibl. Theologie.) 


27) Schmidt, Sebast., Pollecinne biblicum prius, in quo 
dieta vet. Test. — und coll. bibl, posterius, in quo dicta N. T. 
jaxta seriem —— communium theologicor. explicantur. Ed.2. 
Argent. 1676. ' 

8) lee Eh. Luc., Ad dieta —— theol, dogm. 


% 
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.V, T. lecta u ERieloEIG: 3 F 1 * 
58. ie | oh, r * 

9 Bidlen, Site‘ Sam, Kerl Erklaͤrung er Beweis⸗ 
fprüche heiliger Schrift — d⸗ dogmats, us 4 Thle. 
Ssena, 1753- 1765. OU. > 

10) Teller, ‚Wan re —— — cürriculum vn 
-Lips. 1761 f. 4.5; eingeruͤckt u. verbeſſert inf. Ka varü: Fer ' 
ment: Francof. a. 4 1780. 8. —— — 







11) (Roſenmuͤller, €. F. K) Eregetiſch Ne 
bie bibl. Bemeisftellen in d. Dogmatik. - eo 1795. 262 ©. 
Aten Theils Iſte Abtheil. 1802. 466©. gr. f * (E8 geht 


nur bis zur Lehre von-der Trinität, und iſt ni ————— 

12) Biblifch = eregetifche Vorleſungen über die Rank nah 
- Döderlein, mit vorzüglicher. Hinficht auf das Hezelſche Bibelwerk, 
für junge Theologen u. Prediger, von D. G. 2 Bande ‚Lemgo. 
1796. 98. 8. (entbehrlich. ) 

13) Bauer, Georg. Lor., — — v. m Hotis — 
tuis illustrata. Sect. I. II. Lips. 1798 f. BLU 1Rthlr. 18 Gr.) 

1%) Dicta classica Vet. et Novi Test. hebraice, graece et la- 
tine, Dogmat. Beweisftelen des A. u. N. T. in den uͤrſprachen u. 
den lat. Ueberfesungen von Dathe u. Reichard. Nach Anleitung 
der Reinhard. Vorleſungen. Lpz · 1805. 320 ©. 8, (1 Rthlr. 36) 
(Die Beweisftellen der Reinh. Dogmatik find hier in den Urſpra⸗ 
chen mit Dathe's u. Reinhards Ueberſetz. abgedruckt u. nur ſelten 
mit Bemerkk. begleitet.) — Diefe Schrift erſchien wieder unter 
dem Titel: Dicta cl. V. et N. T. hebr. gr. et lat, Bibl. Theologie 
des A. u. N. T. nach Anleit. der Reinh. Vorleſ. über die Dogmat., 
oder die Beweisftellen der Dogmatik im Grundterte u. den gegen⸗ 
uͤbergedruckten lat. Ueberſetzungen von Dathe und Schott. Lpz. 
1809. X. 255 ©. gr. 8. (1Rthlr. 4 Gr.) — Der 2te B. 
der 1818 erfchien, hat Ammon 8 Lehrbuch berüdfichtigt, u. daher 
aud) noch den Zitel: Die dogm. Beweisft. des A. u. M. T. in 
Ammons summa theol. chr.in den Grundſprachen u. d. lat. Ueberf. 
von Dathe, Rofenmüller, Schott u. Winzer. gr. 8. (1 Rthlr.) 
(Für Studier. zur leichten ueberſicht der Stellen brauchbar, uͤbei⸗ 
gens ohne Werth.) 

[ Unter dieſen Schriften find die aͤltern fehr wenig — * von 


den neuern iſt nur Roſenmuͤller und Bauer zu empfehlen. 
16 ar 
Gintheilung der Sinnen nenn 
| Sundamentalartikel. / 
Man theilt die Slaubensartifel in Rüdficht — Quellen 
in reine (puros), d. i. Lehren, deren Kenntniß allein 


— 
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aus der heil, Schrift geſchöpft werden kann, und in ge— 
mifchte (mixtos), d. i. Lehren, welche das Chriſtenthum 


mit der philoſophiſchen Religionslehre gemein hat, oder welche 


aumel> aus Principien Der Vernunft deducirt werben Tin: 
nen. Inwiefern ſich die einzelnen Religionslehren entweder 
auf das Wiſſen und Glauben oder auf das Geſinntſeyn und « 


‚Handeln beziehen, kann man fie auch eintheilen in theoretiſche 


and praftifche. ( Döderlein, inst. theol. chr. T.1. p- 60.) 


Vielen Streit. erregte die Eintheilung der Artikel in fun- 
damentales und non fundamentales, die aus der Schrift 


(1 Kor, 3, 9-15, Eph. 2,- 20-22. Hebr. 6,2. 2Tim. 
2,19.) entlehnt, aber weil fie auf einem Tropus beruht, 


und daher verfchiedene Erklärungen zuläßt ‚in der Wiffenfchaft 
verwerflich ift. Beſſer würde man weſentliche und „unmefene> 


liche, conflitutive und nicht conftitutive fagen. Im Allge— 


meinen verſtand man unter Fundamentalartikeln diejenigen, 


Mr 


welche im Lehrgebäude der Glaubenslehre weſentlich und unent⸗ 
behrlich ſind. Nun kann man aber dieſes Lehrgebaͤude in einer 


dreifachen Ruͤckſicht betrachten, und darnach die Fundamen: 


talartikel beftimmen. Man ſieht naͤmlich entweder auf 


den Zweck des Lehrfoftems, oder auf feine innere Con- 


firuction, oder eure ED zu — 
ſyſtemen. re 


Die Unterfcheibung entfland, ala man die Moͤglichkeit 
Vereinigung der getrennten Kirchen nach der Reformation er⸗ 
wog, und zu dieſem Zweck die Frage aufwarf, welche Glau— 


benslehren der Chriſt glauben muͤſſe, wenn der Zweck der 


hriftl, Religion bei ihm erreicht werden ſolle? Man beſtimmte | 


daher den Begrifi nach dem Zweck aller Theologie und Reli 
gion, welcher nach dem alten Syſtem die ewige Seligkeit der 


gefallenen und durch die Erbfünde der Berdammniß geweihten, 


Menſchen war. Und mit diefer Beflinimung ging Hunnius 


voran. (S. ſ. Schrift d1aozeiy.) Fundamentum überhaupt 


erklärte er richtig quod in unaquavis structura est 


primum, toti structurae substat, nec ab alio susien- 

tatur, - Atque ita fundam. fidei est id, quod fidei et 

toti adeo Christianismo, veluti domui aedificandae ac 
Ste Aufl, * H 
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conseryandae substernitur. Bi quia 
qunandoquo idem est quod cansa; hinc articulus — \ 
est tale dogma, quod rationem habet cansandi et fun- 
dandi fidem ao aeternam ſalntem, sen quod causam 
aliquam ſidei et salutis explicat.“ (©, Quenſtedt, 
Syst. I. p. 242.) Er definirte nun art. fund. „qui ignorari 
vel negarı salva fide ac salute nequeunt; * non fun- 
dam. „qui illaeso fidei fundamento ignorari negari- 
—— que possunt. “ Man theilte die fundamentales wieder 
ein in primarios, „sine quorum notitia nemo salu- | 
tem aeternam consequitur, sive qui salvo fidei funda- 
ınenio sine dispendio salutis ne ignorari quidem j pos- 
sunt*, und in secundarios, „qui quidem illaeso 
fidei fundamento ignorari, non tamen, negari, multo 
minus impugnari possunt. “ (Quenftedt c a. a. O.) © 
| auch Galov, Hollaz, Baier, Bupdeus, Seiler, Reinhard 
— und Andre. Ob es bei dieſen Beffimmung en gleich fcheinen 
koͤnnte, als ob man auch die innere Conſtruction des Lehr⸗ 
gebaͤudes mit in Betrachtung gezogen habe; ſo iſt dieſes doch 
nicht der Fall, denn. die fides betrachtete man blos in Bes 
ziehung auf ihren Zweck, bie ewige Seligfeit *). Diefe Fun- 
damentallehren glaubte man in. dem apoftolifchen Symbolo 
zu finden, und hielt daher dieſes fuͤr beſonders geſchickt, als 
Confeſſion die Grundlage zu einer Vereinigung der chriſtli⸗ 
chen Kirchen zu bilden. Auch neuere Theologen haben den 
J Begriff der Fundamentalartikel nach dem Entzweck der chriſt⸗ 
J lichen Religion beſtimmt, und die Lehren darunter verſtan⸗ 
} Ä den, welche in genauer Verbindung mit der Erreichung die— 
ſes Entzwecks ſtehen. Dieſen Entzweck, den die alten Theo⸗ 
logen in die ewige Seligkeit ſetten beſtimmten ſie perfihie 
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*) „‚Finis scl. artic. fund. est. aeterna salus. Omnes enim — dei 
fundamentales unicum scopum sibi praefixum habent, +aeternam 
nempe salutem. “ Quenstedt p. 245.— Hunnius unterfehied 
ein dreifaches Fundament: fundam. ı)substansiale, Deus unitri- 
nus iu Christo mediatore ‚file complectendus; 2) organicum, \ 

| verbum Dei quatenus medium est generandae fidei et prineipum 

J doctrinae, quod snbstat et substernitur fidei; 3) dogmaticum, 

? ipsa illa doctrina ex qua fides concipitur et sustenlatur, | 
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den. Nach Semler (inst. ad doctr. chr. $. 79.) beſteht 
er darin, die Menſchen zu einer heilſamen Kenntniß des 
Vaters, Sohnes und Geiftes zu führen und fie dadurch zu 
beſſern. Nah Steinbart (Syſtem der reinen Philofos 
phie) ift er Glücfeligkeit überhaupt. Nah Griesbach 
(popul, Dogm. ©. 56.) iſt die objective Wichtigkeit jeder 
Religionswahrheit nach dem Grade ihres Zufammenhanges 
mit der durch die chriftl, Religion abgezielten Befferung und 
Glüdfeligfeit der Menfchen abzumeſſen. Schmid (in der 
angef. Schrift ©.--156.) und Andre, welche das Chriftens 
thum nad Kants moralifcher Theologie beurtheilen, erflärz 
ten die Lehre der moralifchen Religionslehre, ohne welche e3 
- überhaupt Feine Religion gäbe, für fundamental; das Pofitive 
‚im Chriftenthume aber, das dazu diene, zur moralifchen Re— 
ligion zuführen, für nicht fundamental, 
Andre fahen auf die innere Conſtruction des Lehr: 
foftems, oder auf das Verhältniß der Glaubensartifel unter 
einander felbft; fie betrachteten die chriftliche Religion für fich, 
als eine auf gewiffen Grundfägen beruhende Religionslehre, 
ganz abgefehen von ihrem Verhaͤltniß zu andern Religionen, 
und ihnen waren dann Fundamentalartifel Die allgemeinen 
Kehren, auf welche fich das ganze Lehrgebäude ſtuͤzt, aus 
denen die Übrigen Lehrem abfließen wie Folge‘ aus ihrem 
Grunde, So Henke lin. fid.$. 22. Edermann 
Gandb. d. Dogm. 1. B. ©, 713., der. als höchften Grund: 
ſatz aufftelt: „Gott ift“, um ©, 720 nur die Kehren, 
die ſich jedem Menſchen Di die Vernunft darthun laffen, 
zu den fundamentalen rechnet; Zieftrunf (Cenſur 
u ‚proteft, Lehrbegr. 1. Th. ©. 112.), der den. Sak: liebe 
„Gott und deinen Nächften als dich feldft "5; — Ammon 
(wiſſ. pr. Theol.), der das Princip: „es ift eine moralis 
ſche Natur des Menfchen, alfo ift auch ein höchiter moras 
AUliſcher Weltregent”, als fundamental oder conftitutio bes 
| u Hier wäre jedoch der Ausdrud art, constitu- 
tivi fohidlicher, ald art. fund. 
Endlich kann man bierbei auch auf das Kerhältniß. der 


rent. ine zu andern Religionen ſehen, und — 
H2 
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durch welche Grundlehren ſie ſich ‚von ihnen uiterfhsthet, 
wodurch ihr Wegen, beftimmt wird, Dann find Fundamen⸗ 
talartikel das Weſentliche des Chriſtenthums das, was das 
Chriſtenthum zum Chriftenthbume macht. So Doͤderlein, 
Morus, Ammon, Wegſcheider ?°). Es iſt aber das Mefent« 


liche der 5— Dogmatik und das Weſentliche der chriſtli⸗ 


chen Religion wohl zu unterfcheiden, obgleich. die alten herz 


logen beides für identiſch hielten (Am mon, summa 25). \ 
Die Artikel, wodurch fich eine chriſtliche Kirche oder Parthei 
weſentlich von der andern unterſcheidet, kann man relative 


Fundamentalartikel nennen, im Gegenſatze ver abf oluten, 
welche der chriftlichen Religion. überhaupt angehören. In 


diefer Nüdficht find die Fundamentallehren der evangelifchen I 
Kirche e gegen die Fatholifche: die Lehren von der heil. Schrift 


als einzigen Quelle der chriftl. Keligionserkenntniß," von des 
Menfhen Rechtfertigung durch den Glauben, mit Ausfhluß 


aller ſelbſterwaͤhlten Werke, und Be ald dem —— 
Oberhaupte ri Kirche, 


— 








35) Morus epit. p. ı0.: „fundamentales illi, sine quibus religio im 
sacris literis obvia, ne locum quidem habet, aut quibus demtis 
non ämplius est illa ipsa religio. Non fund. illi (p. 12.) qui aut > 


ipsam doctrinae 00609 non ingrediüntur, qui vel quaeri solent a 


theologis mooßkmuarızds, vel tractantur solummodo JEWgNTLAdg , 
ut de communicat, idiom.“ Döderlein inst, theol.. christ. I I. 
p. 61.:% „art, fundam, sunt quibus fundatur ecclesia vel coetus 
ehristianus — p. 67.: qui ita constituunt velig, Chr., ut, »s 
demtis non sit amplius religio chr., utque quisquis, haec capita 
tenet, is traditae A Jesu religionis cultor habeatur jure suo.“ — 
Stäudlin (Lehrb, der Dogm. ©, 19.): „Fundamentalartikel 
find wefentliche Lehren der chriſtl. Religion, ohne welche ſie auf⸗ 
hoͤren würde, eine befondere Religion auszumahen” — Eben fo 
Storr über d. Geift des Chriftenthums, der deahalb den Artikel 
von Chriſto felbft für den Fundamentalartikel erklärt. In gleihem 
Einne Ymmon (summa $. 25.), wenn er als‘ Fundamentälart. 
der chriſtl. Theol. den Satz aufftellt: Deus, anctor et gubernator 
mundi, humanae etiam felicitatis auctor et Targılör est per Jesum 
Christum. Wegſcheider (inst.p 54.) rechnet dazu bie Lehren 


von der Schrift, von Gott, von Iefu dee Menfchen Seiland, und 
ber Unfterbtichtei und Vergeltung, ' f 


“ 


he 
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ch Hin nius, Nic,, dacoxeig de fundamentali dissensu 
doctyinae Lutheranas eı Calvinianae. Viteb. 1626. ed.2. 16635. 8. 
2) Pfaff, C. M., diss. de fidei christ. articulis funda- 

x mentalibus. Tub. 1718. 4. 
8 Zeltuer, c. G.; diss. cur. artfeuli fidei füudhmentalos 


> nen sint in S. S. pressius definiti. Alt. 712% 


. 4) Dietelmaler, nl theologifche Botragptungen, 1. Th 
©. 2a > 

5) Grichton, diss. de praecipuis doetrinae — capiti- 
"bus ‚ quae artıculos fundamentales | vocare solent. F rancof. adv. 


; Ale 4. ed. 2. 1771. 4. 


ie 


6) Crusius, C. A., de —— — in quaestionib, 
‚super artieulis fidei An imentaklius, et christianar. sectar. de 
EN consensy commentat. Lips 1754. 24 ©. 4. . 

WB; Ernesti, Io. Aug., de paucitate artıculor. fidei Era 
“mentaliim adversus ‚Synerelistas et Latitudinarios, in Excurs 
38 f lectionib. = in Epist. ad Hebr. (Lips. 1795. dt. 8. 
3 Rthie.) 

8) — — Fr. Volkm., diss, de notiong felieitatis hu- 
manae ad jydieium de placitis a ae religionis parum er 

 nea. Vit. 1782. 4.; wiedergedr. in f. opusc. acad. Vol. 
p: 391-472. (gegen Steinbarts - Syſtem.) u 
9) Hufnagel, progr. de vera articulorum fundamental. 
‚finitione, Erlang. 1783. 2 Bog. 4. (gegen Döderlein.)- 

10) Welches” find die Grundartifel der chriftl. Neligion? In 
v. Beittäg. 3.Bef. d. vern. Denk. 1. Hft. ©. 147 ff. (Die, welche 
‚jeder gemeine Chrift begreifen Fann, und mit welchen die Schuft 
die ein des Glaubens vereinigt.) 

11) Schmid, Foh. Wilh., Ueber die Rangordnung der chriſtl 
Religionslehren nach der Eintheilung in artic. fundam. et non 
_fundam., primarios et secundar. In Henkes Magazr 4. B. 

er St. ©. 433-562. (Dieſe Abhandt. führte d. Bf. weiter aus 
a fe Schrift; über chrifil. Nelig., deren Befchaffenheit Be — 


Kritik d. Dogm.) 


12) Seiler, ſ. 9. 20 No. 9. | 
13) Kupfer, Ch. G., diss. de ratione —— artı- 
culos fundamentäles teligionis chr, Viteb. 1802. 98 S, 4: (ent⸗ 


aͤlt eine gute Geſchichte des Streits.) 


14] Philipp: Io. Paul. Christn., de summa , artıculos ın 
theologia „ quos vocant fundamentales nostra aetate denuo asseren- 
u necessitate, commentat, Cız. 1802. 16%. A. ( unbedeutend.) 

 [Mebrigens vergl. das. Locale und Temporelle des Ehriftenthums. 

 Ueltere Schriften ſ. bei Wald Einl. in die Theo. ©. 72 f., 
Pfaff introduct. in theol. lit. pt. 1.p. 28%., Beck commentar. 
hist. ——— rel. chr. p. 194 8q.] . 
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$. 16: „gl WR 
Methoden des Vortrags der Dogmatik. j 
©. S(kehrbüder derfelben.) RE 
Mas die im Vortrag der Dogmatik befolgten Methoden 
betrifft: ſo war bie ariftotelifch «fcholaftifche die ältefte, und 
diefe war entweder analytifch oder ſynthetiſch. Bei | 
der analytifchen Methode unterfuchte man zuerft den Ent- 
zweck der Theologie (Gott und die Seligfeit), dann das 
Söubject der Theologie ( der Menſch) und endlich die Mittel 
der Seligkeit (Chriſtus, Glaube, Kirche, Saframent). 
Man hatte daher drei Hauptheile: Theologie (Lehre von Gott 
und deffen Abfihten), Anthropologie und Chriſtologie oder 
Soteriologie. Dieſer von Petrus Lombardus zuerft angeges 
benen Methode bedienten fih Calixt, Hülfemann, Calov, 
Duenftedt, König, Scherzer, Baier, Mufaus und Andre 
mit mehr oder weniger Modiftcationen. — Bei der fyn= 
thetifhen Methode ging man aber aus 1) von dem Prin⸗ 
cip aller Dinge (Gott); dann handelte man 2) von den 
Mitteln der Seligkeit ( Chrifius, Glaube, Saframente), 
und endlich. 3) von dem Entzwede der Theologie (der ewigen 
Seligkeit). Diefer Methode bediente fich Melanchthon (deſſen 
loci theol, die erſte proteſtant. Dogmatik ſind), Chemnitz, 
Selnecker, Hutter, Joh. Gerhard, Brochmand J—— 

Die Foͤderalmethode beſtand darin, daß man die 
Dogmatik nach einem doppelten Bunde (oeconomia ), den 
Gott mit den Menfchen gemacht habe, behandelte und ab⸗ 
theilte, naͤmlich 1) nach dem Bunde der Werke im Stande 
der Unſchuld, und 2) nach dem Bunde der Gnade nach dem 
Sündenfalle., Sie wurde durch ihren Stifter Eoccejus 
bauptfächlich in der reformirten Kirche beliebt, und fand in 
der lutherifchen weniger Freunde 3°), ) = 

Verwandt mit der Föderalmethode ift die biblif * 
hiſtoriſche, bei welcher man die bibliſche OO zu 





36) lo. Coccejus, summa —— de foedere et "estamentis ne 
Ingıl. Bat. 1648, u, öfterer, Von den Lutheranern folgte ihr Soh. 
Koff. Jaͤger (us Dei foederale, Tubing. 1698. ) und Andere. ©, 
Pfaff, introd, in hist. lit. theol. Lib. II. $. 5. 
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Grunde, legte hut an fie das Dogmatifche anfchloß. Auch ſie 
fand hauptſaͤchlich in der reformirten Kirche Freunde, und 
nur neuerlich hat ſich Ewald ihrer wieber bedient ?”), Die 


A, ‚Unbequemlichfeiten biefer freiern Methoden waren aber zu 


w 


JF 
3 


Ä 


” 


fühlbar, als Daß man nicht wieder zu einer ftrengern Form | 
hätte zurückkehren follen. "Die Leibnitz-Wolfiſche Philofophie 


erzeugte die fogenannte „Strenge, oder mathematifche Lehr: 
art“, oder die mathematifch = demonftrative und zerglievernde 
Methode, nach welcher Wolf die Wiffenfchaften vortrug, und 
‚die von Carpov, Reinbek, Ganz und Baumgarten auch auf 
die. Dogmatik übergefvagen wurde. Auch die neuern Theo— 
logen find meiftens einer ſcholaſtiſchen Anordnung gefolgt, 
Bene für den ſyſtematiſchen Vortrag immer die beſte iſt. 


gIn Hinſicht des Zwecks oder der Aufgabe, welche 
Dogmatiker föfen wollen, kann man vier Klaffen der dogma⸗ 
tiſchen Lehrbuͤcher unterſcheiden: 1) die ſymboliſche, 
wo die kirchliche Lehre die Hauptſache, und der Zweck iſt, ſie 
darzuſtellen, zu beweiſen, zu pruͤfen oder zu vertheidigen; 
2) die bibliſche, wo die Lehre der Schrift und deren Dar: 


ſtellung, „Beweis, Prüfung die Haupffache iſt; 3) die 


biftorif be, wo bie Darftellung des Urfprungs und ber 
 allmähligen Fortbildung der Lehren der Zweck iſt; und 4) die 


pbilofophifche, wo die Vergleichung der Lehren mit der 


Philoſophie in aategetihe oder Eritifcher Hinſicht) die 
— ift. 


Aus der Beiabun dieſer Zwecke entſtehen wieder unter⸗ 


Sie wurde von Sch, Clerikus unter dem Yan  Liberius de 
 Sancto Amore empfohlen, und unter andern von Ta ylor und auch 
gewiſſer Maßen von Jer ufalem (in ſ. Betrachtt.) befolgt. — 
©. Liberü de $. Amore epistolae theologicae in gu: varıı Scho- 


lasticorum ‚errores casligantur. Irenop. 1679. — ob. Taylor, 
Entwurf der Schrifttheologie ſamt einer über Schrift: 
‚theol. U. d. Engl. über]. v. Heß. Züch, 1781. 8 — Ewald, 


Joh. Lud., die Keligionslehren der Bibel, aus dem Standpunkte | 
unfrer geiffigen Bedürfniffe.- 1. B., welcher die Religionslchren der . 


ältern heil. Schriften (des A. T.) enthält. Stuttg. u. Tuͤb 1812 


258 ©. 8. 2.8. , welcher die Neligionstehren der neuern Heil. — 


(des N. T.) enthält. Ebend. 1812. 324 ©. 8. 
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abtheilungen, und die fymborif R "Dagmeif sefät 
‚wieder in: i 
a) die ſymboliſch— hiſtoriſche, wo man die Lehren —* 
ſymbol. Buͤcher allein in ihrem Zuſammenhange vortraͤgt, 
wie in den $. 12. A4te Abtheil. bemerkten Schriften von 
Planck, Marheinecke, Boͤrner, desgl. von Auguſti und 
de Wette (ik diefes $. No. 66 und 70.), pbgleich die 
beiden letztern die Theologie ſpaͤterer für orthodox gehals 
tener Theologen, 3. B. Calovs, Sala, mit der ni 
Lehre vermifcht haben. Pr 
by die fymbolifchekritifche, wo man. har — — 
begriff nicht nur entwickelt, ſondern ihn auch mit der Lehre 
der Schrift und den Princhbien der Vernunft vergleicht, ° 
und nach beiden beurtheilt. So das SR d. Oegm. | 
von Bretfchneider. : ER, 
Die biblifche Dogmatik zerfällt i in 
a) die rein-bibliſche, wo man ſich blos damit hä 
tiget, die Lehre der Schrift zu eruiren und zu beurtheilen, 
wie Storrs Dogmatif, und Bauers, de Wette's, Am⸗ 
mons ꝛc. bibliſche Theologieen. — 
b) die vibliſch— dogmatifche, wo man das Eiche 
Syſtem als ein gegebenes aus der Bibel zu beweifen fucht. 
Sp Calov, Quenſtedt, Baier, Hollaz, welche zwar. die 
Dogmatik der fymb. Bücher haben ‚aber nicht diefe, fonz 
dern die Schrift zu Grunde legen, und auf die fomb, 
Bircher entweder gar feine, wie Duenftedt, Baier, oder 
J nur eine gelegentliche Ruͤckſicht nehmen, wie Ealov und 
Pr Hollaz. Zu letztern gehören auch Bubdeus, Morus und 
if Reinhard. Dft war biefe Dogmatif, wie bei Calov, 
| 
\ 





1% Duenftedt, Hollaz, mit Polemik, bisweilen auch, wie 
| bei Buddeus und Reinhard, mit Gefchichte —— 
ce) die bibliſch-hiſtoriſch-kritiſſche, wo man nah 
ft Darftellung der Schriftlehre, die mit dieſer vorgegangenen 
# Veränderungen befchreibt und beide beurtheilt. So 
— Doͤderlein, Eckermann, Henke, Schott Bei ihnen | 
BE: kommt die fymbol, Lehre nur in der Geſchichte vor. 
d) die bibliſch— ſymboliſch— REN wo man zwar 


“N 
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* bibiſche Lehre als bie Hauptfache betrachtet, abee zu⸗ 
gleich die kirchliche neben ſie ſtellt, und beide nach hiſto⸗ 
tifhen und philoſophiſchen Gründen beurtheilt. So 
Ammon (in der summa), Wegſcheider. 

"Die hiſtoriſ he Dogmatik iſt entweder 
a) rein-hiſtoriſch, wo fie dann mit ber Dogmenge 
fchichte zuſammenfaͤllt; oder | 
by hiſtoriſch-kritiſch, wo fie fomoht ber Grund als 
die Veraͤnderungen der Dogmen beurtheilt. So Beck 

ſ. $& 12, VII. No. 9.) und Staͤudlin. | 

Die philof ophiſ che Dogmatif. ©. Seigionspilfephie 


L. Eintdrtende Schriften. 
1) Stosch, Eberh, Herm. Dan., Iotroductio in theologiam 
" dogmaticam, ——— ad V. 1778, 8. 
2) Schmersahl, EI. Frid, , Theologia definitiva, hoc est 
definitiones ad Iheologiam spectantes ex scriptis recentiorum 
collectae. Ed. nova. Hannov. 1766. 142.©. 8. (bürftige 


Definitionen , zur Dogmatik gehörig, in alph. Ordnung.) 


3) Lange, Kafp. Glob, Auserleſene Anmerkungen zu genauer 
Beſtimmung der Begriffe in der dogmat. Theologie durch alle Ar— 
tikel geſammelt. 4Ar Th. Chemn. 1775. 274 ©. 2r Th. 1778. 
234 ©. 8. (Excerpte aus den dogm. Lehrbuͤchern jener Zeit.) 

4) Wahl, C. Abrah., Quaestiones theologico - dogmaticag, 
Candidatis theologiae arme pinllicn sese Sl kohle propo- 


sitae. Lips. 1806. XIV. 320©. gr. 8. (18 Gr.) (Fragen ohne 


F 





Antworten, um den Eraminanden auf den Umfang beffen, was er 
wiffen fol, aufmerkfam zu machen, und für diefen Iwed brauchbar.) 


- = 5) Hoepfner, Ad. Frid., examinatoriym theologiae dogm., 


* 


quod commentarius german. sequetur. Be — G. C,Can- 
nabichii. Sect. 1: Erf, 1806. 202 ©, ‚, — Continualum 
a Io. Chstn. Grosse, Sect. H. III. ıb. — er 186u.208 ©. 


© (1 Rthir. 14 Gr.) ‚Enthält Sagen und Antworten, in 


der erften Section nach Cannabichs, in der zweiten nach Reinhards 
und Tittmanns Schriften. ——— und entbehrlich. Eben ſo ſind 
ganz entbehrlich die 

6) Institutiones theal. dogmat. examinis forma etec., His Halle, 
"1804, 168 ©. 8. (15 Gr.) in usum ‚candidator, tlieologiae 
herausgefommen find. 

7) une, Io. Ern., — in thcologiam revela- 
tam, Ed. 3. Ien.etLips. 1762. 662 ©, 8. (Eine nicht unbrauch⸗ 
bare ——— in die Pau die zuerſt von der natuͤrl. Reli⸗ 


N 
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gfon, dann von der Offenbarung, h. Shift, der — 
felben, der Wahrheit der chriſtlichen Di und ber Lheclogie 
andelt.) 

8) Baͤumgarten⸗Crtuſius, U F. D., Einteitung in d J— 
—— d. Dogmatif. Lpz. 1820. 194 ©. 8. (1 Nthle.) (Ver⸗ 
ſuch einge Kritik d. Begriffe v. Religion, Dffenbarung u. Theologie.) 

9) Hoep fner, J. G. C., introductio in theologiae dogm. . 
praesertim formulae Lutheriae, historiam.  Additamentum edi- | 
tionis Stae epitomes theol. christ. a S. F. N, Moro ‚scriptae. 

In usum praelection, Lips. 18215. 122 ©. el. 8. (12 Sr.) (un: 
vollftändig u. nicht genau. ) 

10) Klein, Fr. Aug.. Darftellung des bogmat. — ber 
evangelifch = proteft. Kirche, nebft hiſtoriſchen u. kritiſchen Bemerkk 
Ein Hulfsbuch zu Beförderung eines gruͤndl. Studiums der Dog: 
matit. Jena, 1822. 380 ©. 8. (1 Rthlu 12 8) Kann, a 
huf eines academifchen Examinatoriums. 3 


1. Lehrbuͤcher der Dogmatik von Zheotögen 
‚ ber lutheriſchen Kirche, ih 


SIhre Anzahl iſt ſo groß, daß nur die neuern, vd. h. ſeit Br 1 
Zeit erſchienenen, vollſtaͤndig, von den ältern aber nur Hr wightig: 
ſten angegeben werden koͤnnen.] #5 


1) Heltere Dogmatifen von Wigtigkeie | 
1) Melanthon, Phil., loci communes ıerum theologica- 
rum, 5. hypotheses theologicae, Zuerſt Wittenb, 1521. 8. , nach⸗ 
her öfter& und feit 1535 gewöhnlich unter dem Zitel: * com- 
munes theologiei recens collecti et recogniti. S. Georg Theod 
Strobel, Verſuch einer Literärgefchichte von Phil. Mel. locıs 
theologieis. Altborf, 1776. gr. 8. — Ein: Abdrud der erſten 
Ausg. ift: Phil. Melanth. loci theol, — edit. J,C. G, Augusti, | 
Lips. 1821. 8. 
2) Strigel, Viet, ‚ locı — — ed. lahare jet stud, 
Chstph. Pezelii. Neapoli Nemetum, 1582-85. 4 Thle. 4. 





)) 











' 3) Chemnitz, Mart., loci theologici — cd. opera et stu- 

A} dio Polyc, Leyseri,/ ed. nova, (welcher die beiden Schriften 

A von Chemnis: de vera et subst. praesenlia — corporis et sang 
J Cur. in coena dom. u, de duab. in Christo naturis beigefügt find.) 
a Wittb, 1610. II. Part. 263. 321. 454 ©. die Abh, übers 
$ 2 Abendmahl 146, die uͤber die beiden Naturen 219 ©: Fol ohne 
die Regiſter. 


| 4) Hutter, Leonh., compendium ——— ——— ex 
script, s. et libro concordiae coll. Vit. 1610. 8. u. oft, nament- 


* lich Lpz. 1705. 8. mit Gothofr. Cundisii Anmerkk. 

5) Ejusd. Loci communes theologici ex sacris literis BAM 
H 

ke 

| / 

1’ { 


SE 


Lehrbücher, ver Dogmatik, . 423 


genter eruti, veterum patrum testimoniis passım roborati et con- 


Sam ad methodum locor. Melanchthonis, Viteb. OL 9 u. 


ann Francof. adM. 1661. fol. 
6) Bechmann, Frid., annotationes uberidtes ın compen- 


arm theologicum Leonh. Hutteri. Francoß, et Lips. Rob" 
906 ©. A. 


7) Gerhard, Io., loci theologici , cum pro ——— 
veritute, tum pro destruenda quorumvis contradicentium falsi- 
‚tate, per Iheses nervose solide et copiose explicati. Ien. ı610- 


1625. 9 Voll. 4. — bann auch Francof. et Hamb. 1657. 
2 Bünde, Fol. — deuuo edidit variique generis observationes 


adjecit Io. Frid. Cotta. Tub, 1762-81. in 20 Binden, 4 


nebft dem Index in 2 Theilen curaG. H. Müller, 1788. 89. 4. 
(ift.befonders wegen der Sefchichte der Dogmen u. der von Cotta 
fehr bereicherten Literatur immer noch wichtig.) 
. 8) Calixt, Georg, epitome thcologiae. Gosl, — 8. u: 
öfter, am beſten Helmst. 1661. 

9) Hunnius, Nic., epitome credendorum. Vit. 1625, u. 


öfter in 12. 


0) Hülsemann, Io., breviarıum ee Sich, 1640, 
8; hernach verbeffert. unter d. Titel: extensio breviarii theol, 
Lips. 1648. u. wieder: breviar. theol. Hülsem. enucleatum et 
auctum op. Valent. Alberti. 1687: 4, 

411) Calov, Abrah., systema locorum theologicorum, e 


 sacra potissimum.scriptura et antiquitate, nec non adversarıo- 


x 


rum confessione, doctrinam, praxin et controversiarum fidei 
cum veterum tum inprimis recentiorum pertractationem exhi- 
bens. ı2 Tomi, an. Seitenzahl ſehr verfchieden, von 500 a 
1200 ©. Vit: 1655-1677. 4., u das Compendium: 

12) Ejusd., theologia in per .definitiones, causas, 
adfectiones et Fistimelitines locos theoll. — proponens, ceu 
compend. system. theol, Vit. 1682. 8, 

13) Brochmand, Casp.- Erasm., universae theologiae 
systema, in quo omnes et singuli relig, chr. articuli ita pertra- 
ctantur, ut vera sententia adferatur et adseralur, controversiae 
priscae et recentes expediantur , praecipui conscientiae casus ex 


verbo div. decidantur. Havn. 1633. 2 Bu in 4.; wieder zu Lpz · 
1638. 4... zu Ulm 1658. Fol. 


14) Koenig, Io, Frid., theolögia as ‚acroamatica, 
synoptice tractata, (zu akad. Vorleff.) Rost. 1664. 8. — ed. 13. 
Rost. et Lips. 1711. 292. ©. gt. 8, 

15) Quensted it, Joh. Andr., theologia didactico - pole- 
mica, sive systema theologicum ın duas secliones, didacticam 
et polemicam , divisum. Viteb. 1685 u. 96. 4 Theile in. 2 Bän- 
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ven, 580. 199. 640. u. Be Bot. — Auch en 1702 und 
1715. 80l. - ee 
16) Baier, lo. Call; oe theulkeil po: Br 
adjectis notis amplior. —— doctrina orthodoxa ad raudaı —— 
aedderpic. explicatur etc. Zuerſt Ienae, 1686. 8, dann öfters, — 
z. B. Lps. 1717. 1002 ©. 8., zuletzt v. Reuſch 1757: 





—— 
oa 


17) Hollaz, Dav., Examen theologicum aeroamatieum. uni- Ss 
versam theologiam thelico - polemicam complectens. Holın. et 


Lips. 1707. 4., dann 1750, u. zulegt denuo ed. plurimisque . 
animadverss. auxit Roman. T'eller. Holm. 1763. 4. (befteht 
aug 4 Theilen in einem Banbe, die zuſammen nach erſt. Ausg 
2039 ©. betragen.) 

18) Buddeus,: ko. Frans = institutiones. — dogmat | 
wariis observationibus ıllustratae. Lips. 1724. 1396 S 4 
Mehrmals aufgeleat, zuleßt 1741. 4. | x 

19) Ejusd. compend, institutt. theol. Gera obss, _ 
illystratum a I. G. Walch. Frcof. et Lips. 1748. 8286©.8. 
20) Bau mgarten, Sat. &ig., Evangelifche Glaubenslehte, 
mit einigen Anmerkungen, einer Vorrede u, hiſtor. Einleitung her: 
ausg. von Joh. Sal. Semler. 3 Bände , Dale, 1759 u. ‚60. 


948. 986. u. 946 ©. 4. 


21) Sch ubert,, Io. Ern., compendium theologiae dog- i 
maticae. Helmst. et Hal. 1760. 832 ©. 8. — 
22) a Mosheim, Io. Laur. ., elementa theol. — 2 Voll, ; 
edit. a Chr. Ern. de Windheim. Norimb. 1758. z Veh, 8. 


-edit. alt. ib, 624 u. 382 ©. 8. ed. 3. ib. 1781. 


23) Reinbed, Joh. Guft., Betrachtungen über die in der 
Augsb. Conf. enthaltene A damit verknüpfte göttl. Wahrheiten. 
Berl. 1731-41. 4. Th. 4 . fortgef. von Sfr. Glob Canz, 5- 
Ih. ebend. 1743-47. 4. - u. in einer- Fortfegung: Pet. Uhl: 
ward’ Betrachtungen über die Augsb. Confeſſion. 7 Thle. — 
1742-48. oder 2 Bände in 4. ' 

24) Carpov, lJac., theologia revelata don — 
do scientifica adornata. Francof. et Lips. 1737. T. I. Ien. et 
Lips. 1739. T. III. ib. 1749. T. IV. (der den veränderten Titel 
bat: veconomia salutiıs 0. T. ceu theologiae revel. dogm. — 
Tom. IV. et postrem,) Rudolst. et Lips. 1765. Syn 1364. 
1199. und 1056 ©. ohne bie weitläuftigen Regifter, Vom 1ften 
Th 2te Aufl. 1752. 

25) Hebenstreit, Io. Paul, Systema Rev. ! 
58 auxit Io. Ern. Schubert. 2 Tomi. Ien. 1767. 73 Up. 

(Baiers Eompendium liegt zu Grunde.) ; 

26) Miller, Io.Pet., institutiones theologiae dogm. in usum 
auditor, conscriptae, Lips. 1767, 440 ©. 8. Erſchien umge: 
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arbeitet: Io. Pet., Miller, theol.'dogm. eompendium theoretico- 
E: practicum. Lps. 1784. 320 ©. 8. (16 Gr.) 
J 27) Walch, Chrst. Guil. Frane., breviarıum theologiae j 
dosmat. Gott, 1775. 2 Atph. 8. (1 Kthie. 6 Gr.) 

- 28) Burgmann, Io, Chr., institutiones theol; dogmat. 

Recens. .et praefat. est Bernh. Frid. Quistorpins. Gryph, 
1975. 435 ©. 8. 

“29) Seiler, Georg: Frid,, theol. ‚dogmatico - polemiesa. 

Cum compendio histor. dogmat. suceinctae. In usum prael. acad. 

"Eil. 1774. 512 ©. 8. Be 3: 1788: 5 8 C1 Rthlr. 16 Gr) 
edit. 4, 1821. (2 Nthe. 6 Gr.) 

4 Sr diefen Schriften find außer Mel antho hs, Strigels und 
Ehemnitz Werfen, die eine hiſtoriſche Wichtigkeit haben,’ die 
wichtigften a)in Raͤckficht ihres ſyſtematiſchen Zuſammenhangs Calov, 
Koͤnig, Quenſtedt, Baier, Hollaz; b) in Ruͤckſicht der genauen 

amd mwörtlihen Auffaffung der Dogmen aus den fymb. Büchern 

- Hutter und Bechmann; c) in Rüdficht der Dogmengefchichte Gerhard, 

Buddeus und Geiler; d)in Rüdficht der Polemik, oder der Gtrei- 

tigkeiten. feit der Reformation, Behmann, Gerhard, Calov, 
J——— Shuenſtedt. Dogmatiſche Schriften der Pietiſten find $. 9. angeführt.) 

—) Reuere Dogmatiker. 

80) Semler, Io. Sal., institutio ad doctrinam christianam 
liberaliter dıscendam. Hal. 1774. 690 ©. 8. (2 Rthlr.) (Iſt 
eigentlich Dogmatik mit Kritik begleitet.) Dazu gehoͤrt: 

31) Deff. Verſuch einer freiern theolog. Lehrart zur Erlaͤut 
und Beftätigung. feines Tateinifchen Buche. DalR, 1777.696 ©. 
gr. 8. (1 Rh, 16 CE) 

- 82) Heilmann, I.D., —— iheologiae a. 
Gott. 1761; 8. ed. 3. 1780. 8. (16 Gt.) | 

33) Bahrdt, Karl Friedr., f. bibl. Theol. No. 8, — womit 
zu vergleichen ift: Hypomnemata zue Bahrdtifchen Dogmatik, 
Frankf. 1772. 22 Bog. 8. 

34) Danov, E.Iac., Theologiae. dögm. institutio ; Scholis 
„suis seripsit. Lib. I. Ien. 1773..lib. I, 1776. zufammen 644 ©, 

8. (Er folgt Heilmanns Syfleme-) - 

835) Zöllner, Joh. Glieb, Spftem ber dogmat. Theologie in 
vier Büchern. 2 Bände. Ran 1775. 496 u. 778 ©. 4. (ein 
x ‚na feinem Zode herausgefommenes Werk v. großer Weitläuftigkeit 
Ri, Hiermit ift zu vergl. Deff. Grundig 

der dogmat. Theol. geckf. 0.8.9. 1760. 8. (12 Gr.) 

x 36) Teller, With. Abr., Lehrbuch des ak Glaubens. 
Halle, 1763. 8. (21 St.) 
87) Gruner, Io, Fridr,; institutionum theol, dogm. bhri_ 
tres, Hal. 1777. gt: 8. (4 Rthk. 8 St.) 

38) Mihaelis, Joh, Dav., Dogmatik, 2te umgearbeitete 


ie —* 


. 
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Aufl. Tb. 1785. 614 ©. 8. (1 ehr. 8 Gr. ) if. ee Umanbeit, 

feines, lat. compendium iheol. dogm. Gott. 1760. 355 ©. 8. 

(enthält viele einzelne (eshare Untsefucjungen, obgleich als a h 
‚>. von geringem Werthe.). h 

39) Zachariae, Gtthlf. Traug., doctrinae ehrist, institn- Ri 
tio. Gott. 1783. 387 ©. 1. 8. | 

40) Doederlein, Io. Chrstph. P institutio —— N 
stiani in capitibus relig. theoretieis nostris, tempoE us accom- 
modata. 2 Thle. Nürnb. 1780 f. edit. VI. novis curis emend. 

a Chr. Godofr. Tunge. 2 ee ebend. 1797. — u. 836 ©. 8. 
/ (4 Rthle.) 

41) Ejusd., Summa —— — in, ‚capitib, r 
selig. theoreticis in usum praelect. acad,; Post obit, auetor, denuo 
edid. Chr. G. Iunge. Norimb. et Alt. 1793. 184 ©. 8. edit. 
3.1797. 8. (-10 Gr. ) Comthält blos die Paragraphen des geöpeen 
Werks.) 

42) Doͤderleins, J. C, chriſtlicher Beltgronsuntedt, 
nach den Bedürfniffen unſrer Zeit. Nach dem Lat. von dem Df. 
felbft ausgearbeitet. 1-5. Thl. Nürnb. 1780-91. Bom 6. Thle an 
fortgefegt von Chr. ©. Sunge, 6-12. Th. 1798-1803. Vom 

1-4. Th. 2te Aufl. 1790-93. * An Seitenzahl zufammen 4441 ©. 
\ 5. mit Einfchluß bes Regiſters in 8. (12 Rthir. 6 Gr.) (einelleber- 
arbeitung des lat. Werts für gebildete und gelehrte Leſer. Vergl. 
popul. Dogmat. zu Ende.) 





BE 43) Bahrdt, Car, Frid., systema ihlöldaree —— 
orthodoxum cum brevi [fehr unbedeutender] notatione dissen- 
9 sionum recentiorum. Hal. 1785. 902 S. u. appendix de ecclesia 
#4 Ä eiusque ratione ad rempublicam , 192.5. HE (bloße Auszüge y 
\\ ; | aus den-ältern Dogmatikern und ganz entbehrlich. ) H 


44) Morus, Sam. Frid. Nathan. ,  Epıtome iheelorter chtisn, 
Lips. 1789. 8. edit. 3. 1795: 304 ©. fl. 8. ed. 4. 1799. 
(16. ©:.) ed. 5ta, wozu die vorhin angeführte SOME) von H oͤpf ner: 
gehört: Deutfh: . | 

45) ©. F. N. Morus, kurzer Snbegeiff der heiftt. Gottesge⸗ 


ve lahrtheit für künftige Religionslehrer. Nach d. 2. Ausg. aus d.Lat. 
1% überf. von 3. 3. Deynas. Lpz. 1794. 8. (20 Gr.) und eine 

' andre Ueberfes.: Morus Dogmatik, oder Eurzer Inbegriff der 

A \ hriſtl. Gottesgel. für kuͤnft, Religions. Nach d. neueſt. Aufl. 

J überf. v. 4.9. Schneider. Halberſt. 1795. gr. 8. ; 
1 46) Ejusd., commentarius exegetico - historicus in suam 


theol, christ. epitomen. Ed. Car. Aug, Hempel. 2 Tomi. Hal. 
1797 f. 558. 762 ©. gr. 8. (3 Rthlr. 20 Gr.) (ein nachger 
® ſchriebenes Gollegienheft der a von Morus, das aber A 
IM treu zu feyn fheint.) 


2 N 


\ 
\ 


| 
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\ 47) Forbiger, Th: S., theses theologiae theoreticae, cum 
perpetua annotalione excgetica, hist. et symbol. auditoribus sais 
seriptae Lips. 1790. XXVUl u. 131 ©. 8, 

48), Whiess, Io. Otto, fundamenta theolog. christ, critieo - 
dosgmatieae. Lips. 1792. 98 ©. 8.; womit zu verbinden iſt⸗ 
Derſ. Ueher das "Studium ber, Dogmatit auf Univerfitäten. 
Lpz 1792. 39 ©. 8. 

49) Eckermann, 1.C. Rud,, compendium theologiae chr. 
theoreticae ibkcefistorioaet Alt. 1791, edit, 2, 1792. 236 ©. 
#1. 8. (14 Gr.) 

50) Edermann, Jak. Chſtph. Rud., Handb. f. das foftem. 
- Studium der. hriftt. Olaubenslehre. 4 Zhle. Altona 1801-3. 732. 
752. 795. 7831 ©. gr. 8 (10 Kühe.) 

- 51) Henke, Heinr. Phil. Conr., —— insututionum 
fidei christ. historico-eriticarum, Helmst. 1780. 8. ed. 2. 1795. 
2586, %.8. (14 Gr.) 

' 52a) Beck, f. Dogmengefh. No.9. 
.53b) Stor f. bibl. Theologie. No. 9. 10. | 
54) Reinhard, Franz Volkm., Vorleſungen üb. die Dog⸗ 

matik, mit Liter. Zuſaͤtz herausg. v. J. ©. 3. Berger. Amb. u. 
Sulzb. 1801. 704 ©.. gr. 8. (1 Rthle. 20 Gr.) Ste unveränd. 
- Aufl. 1811. Ate Aufl. mit lit. Zufägen von Heine. Aug. Schott, 
1818. XXIV. 710 ©. ‚ge. 8. (1 Rthle. 20 Cr.) Dazu gehören: 

a) Grundriß der Reinhatdifchen Dogmatik zunaͤchſt für Schulen, 

in einem gedraͤngten Auszuge aus dem groͤßern Werke. Ebend⸗ 

1802. 8. (9 Gr.) | 

6) Epitome theologiae chr. e F. V. Reinhardi acroasibus aea- 

. demieis descripta et obss. notationibusque aueta (von 

Höpfner). Lips. 1805. 258 ©. 8. (18 Gr.) — Edit. 

locuplet. ibid. 1818. XVI. 336 ©. (1 Rthlr. 16 Gr.) (mit 
Fleiß gemacht. ‚Die Zufäge find theils exegetiſch, theils und 

vorzüglich literaͤriſch.) 
55) Staͤudlin, C. Fr., Grundriſſe der Tugend = u. Religions⸗ 
Lehre. Zu akad. Borlefüngen für kuͤnftige Lehrer in d. chriftt. Kirche. 
2 Thle. 1798. 1800. 1035 ©. 8. (2 Rthir, 18 Gr.); der Zte 


Theil auch unter d. Titel: Dogmatik u. Dogmengefchichte- Nach 


Kantiſchen Principien. Eben ſo: 
56) Dert. Lehrbuch der Dogmatik und Dogmengefhichte- 
Goͤtt. 1801. 660 ©. gr. 8. (1 Rthlr. 18 ©.) 

57 Schmidt, Joh. Ernft Chrſtn., Lehrbuch der chriſtl. Dog⸗ 
matik. Gieß. 1800. 343 ©. El. 8. erfchien völlig umgearbeitet | 
unter dem veränderten Titel: Chriftl. Religionslehre von I. E. E. 
Schmidt. Gieß. 1808. VII. 127 ©. 8. (12 Gr.) (gleichfalls 
nad) Kantiſchen Principien. Dieſen folgte auch Ammon in:) 





RL 


| 128 $. 16, Lehrbuchet der Doemoct. 


58) Ammon, Chſtph- Seiedr., Entwurf einer twiffenfehaftl. = 
praktifchen Theol. Nach Be des Ehriftenthums u. > 


Vernunft. Gött. 1797. 324 ©. 8. (1 Rebe.) Wozu gehören: 


59) Deff. Abhandlungen zur Erläuterung“ fein. wiff. prakt. 
Theologie. 2 Stüde. Gött. 1798. 256 ©. 8. (20 Gr.) ibetrifft 
die Lehren v. Offenbarung u. Wundern). zen andern Grund⸗ a 
fügen aber ftellte er die Dogmatik dar in: I 

60) Deff. Summa theologiae christianae. Gott. 1803. 260€. i 
€, 8. (1 Rthle.) (zum Gebrauche bei afad. Borlefung.) ed. 3. 
casligata et aucta. Lips. 1816, 327 ©. mittel 8. N 8 6. y 
Deutfch: ur \ 

61) Doff. Inbegriff der evangel. Blende Nach d J 
latein. zu akad. Vorleſſ. beſtimmten Lehrbuche, vom Br. ſelbſt be- 
arbeitet. Gött. 1805. 1 Alph- 2 Bog. 8. (1 Rthir, 6 ©.) ch 
bei der neueften Ausg. der Summa entbehrlich. 

62) Deff. Ausfuͤhrlicher Unterricht im der chriſtl. Glaubens — 
lehre fuͤr Freunde der ev. Wahrheit nach Grundſaͤtzen. 1. Bos. 1. 
u. 2te Hälfte. Nuͤrnb. u. Altd. 1807 f. zuſammen 492 © 8. 
(2 Rthlr.) (iſt eine Art von Commentar Über die Summa für ee 
welche nicht Theologen von Beruf find, in der Art, wie Döder- 
leins chriſtl. Religionsunterricht. Beide Stüde enthalten erſt die “ 
Prolegomenen u. find nicht fortgefegt worden ). 

63) Nullmann, Georg Wilh., Die cheiſtüche Ketigiong- 





lehre, philoſophiſch, ereget-, hiſtor. und prakt. dargeft. 1. B. die 


Einleit. u. Anthropolog. enthaltend. Fürth, 1803. 228 ©. gr. 8. 
(1 Rthlr. 4 Gr.) (iſt nichts weiter erfchienen.) 

64) v. Herder, Joh. Gfr., Dogmatik, aus —— Schriften 
dargejtellt u. mit liter. Anmerkk. verſehen von einem Freunde der 
Herderſchen Önofis. Sena, 1805. XXIV. 262©. kl. 8. (1 Rthlr) 
(Dürftige Excerpte aus Herd, Schriften nach ber Ordnung. der 
Lehrartikel. Die Anmerkk. find unbedeutend. ) | 

65) Säle gel, Slieb, Grundlage der Dogmatii: 1. Th. ent- - 


haltend eine Einleit. in die Lehren von Gott, d. Moralität, der 


Relig., d. Offenb. durch die Vorfehung , d. Chtiftenth, u. d. Ewig⸗ 
feit. Cr. 1806. 286 ©. kl. 8. (1Rthlr.) Auch unter d. Titel: 
Einteit. in die Lehren von Gott, d. Moral ic. ald Grundlage ı einer 
Vordogmatik. (Der 1fte Th. auf welchen nichts weiter erfehtenen 
ift, bildet unter d. zweiten Titel ein befondres Ganzes.) | 
66) Augufti, Joh. Chftn. Wirh.;, Spyftem der.hriftl. Dogs 
matik nach dem Lehrbegriff d. luth. Kirche im Grundriſſe datgeſtellt. | 
(Zu akad. Vorleff.) Lpz. 1809. 282 ©. 8. (1 Rthie. 4 Gr.) 
67) Schott, Henr, Aug., .epitome theplogiae christ. dog- 
maticae inusum scholar. academ. adoınala, Lips. 1811, 227©. 


8. AR au 1822. XV. — S. 


F 
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ie) Bretf RR Karl Glieb, Handbuch ber Dogmatik 
* evangelifch = Iuther. Kirche, oder Berfuch einer beurtheilenden 
 Darftellung- der Grundfäge, welche diefe Kirche in ihren fymb. 
Schriften üb. die hriftl. Glaubenslehre ausgefprochen hat. 2 Thle. 
Ep. 1814. u. 1818. gr. 8. (6 Rthlr.) 2te verbeff. Aufl. 1822. 

‚69) Wegscheider, Iul. Aug Lud., Institutiones theolo- 
. giae chr. dogmaticae. Scholis suis scripsit addita singulor. dog- 
matum historia et censura. Hal. 815. 384 ©. 8. (1 Rthlr. 
12 Gr.) — 2te verb. Aufl. 1817. 444 ©. 3te Aufl. 1819. 
XXIV. u. 504 ©. gr. 8. 

70) de Wette, Wild. Mart. Lebr., Dogmatif bee evangelifch» 
luth. Kirche nach den fymb. Büchern u. den Altern Dogmatikern. 
Zum Gebr. afad. Vorleff. Berl. 1816. 286 ©. 8. (1 Rthlr.) 
Auch unter d. Tit.: Lehrbuch d. hriftl. Dogmatik in ihrer hiſtor. 
Entwickel. bargeſt. Zr Th. (Der Iſte Th. ift des Bf. bibl. Dogmatik; 

-f. diefen Zitel ©. 75. No. 17.) 2te Aufl. 1821. 214 ©. 8. 
71) Kaiser, Th. Phil. Chn., monogrammata , theologiae 
christ. dogmaticae; auditoribus suis ser. Erlang. 1819. 254 ©. - 
ill Kehtr. 8 gr. N 

72) Marheinede, Phil. ‚, Die Grundlehren b. chriſtl. Dog⸗ 
malit Berl. 1819. 596 ©. 8. (iſt eigentlich eine philoſophiſche 
Conſtruction der kirchlichen Dogmatik aus weni —— 
(2 Rthlr. 8 Gr.) > 


73) Leibnigens Syſtem der Theologie Nach — 
Napoleon nach Paris abgefuͤhrten und bis jetzt noch nicht zuruͤckge— 
gebenen, alſo vielleicht nicht treu abgedruckten] Manufeript von 
Hannover [den latein- Text zur Seite] ins Deutfche überf. von 
Andre, Raͤß u. Nik. Weis, Profefforen am bifchöfl. Seminar zu 

Maynz- Maynz, 1820. CXXVII u. 349 ©. gr. 8. (ein Wieder: 
abdruck des im Jahr 1819 zu Paris mit einer franzöf. Ueberſetz. er— 
ſchienenen Systema theologicum Leibnitzii, das die Transſubſtant. 


den Papſt, das Moͤnchsleben, ſieben Sakramente zc. vertheidigt.) 
[unter den hier genannten akad. Compendien verdienen Gruner, 
Morus, Eckermann, Henke, Stäudlin, Schmidt, 
Ammon, Yugufti, Schott, Weyſcheider u. de Wette 
beſondere Aufmerkſamkeit; -unter den ausführlichern Merken aber 
das von Döderlein, Reinhard u. Edermann. Das dog: 
matifche Syſtem der alten Theologen ftellt nur Höchft unvollfommen 
Bahrdt Mo. 33. dar; befjer, und zugleich mit dem der fymbol. 
Bücher verbunden, Auguſti und de Wette. Die ausführlichite 
Darftellung der Lehre der ſymbol. Bücher, zugleich mit einer. Eriti- 
Then Prüfung berfelben nad Schrift u. Vernunft, nebſt einer Eurzen 
Geſchichte der Dogmen enthält Bretfchneider No. 68 — Dem 
kirchlichen Syſteme folgen meiftens Döderlein, Morus, 
Reinhard, Ummon, Schott und Bretſchneider. Nach 
Kantiſchen Prinzipien behandeln bie Dogmatit GStäubdlin, 


ste uf ; J 





130 6. 16. Neuere Lehrbücher der Dogmatik, ° 


Schmidt; 9 rationaliſtiſchen Grundſaͤtzen Thieß, Ci er⸗ 
mann, Denke, Wegſcheid er. — Bon den größern Schriften | 
find zum eigenemsgründlichen Studium der Dogmatik nach dem jetzi— 
gen Stande der. Wiffenfhaften Döderlein, Edermann, 
Bretfchneider, u. von den Compendien Ammon u. Weges 
ſcheider zu empfehlen. Reinhards Vorlefungen u. Morus’s 
commentar, , jo fchäsbar fie auch find, find doc) aus einer — — ER 
ea und genügen jest auf Feine Zuelle ki a R 


Neuere Lehrbücher ber Do simateh aus ser sefor- | 
mirten Kirche. 

4) van vor Jo., compendii theologiae christ. — et 
argumentum. Leiden, 1808. XXV u, 142 ©. gr. 8. 

9) Ewald, f. die S7fte Anmerk zu &.16. 

3) Schwarz, F. H. €, Grundriß, f- $. 24 No. 4 

4) Lotze, Jo. Ant., menogrammata theol. dheoreticne { iu 
scholae suae usum. Harderviei, 1817. 444 .©. 8. «. 

5) Schleier macher, Seied., Der chriſtl. Glaube nach bon | 
Grundfägen der [vereinigten ] evangelifihen Kicche im Zufanmen 
hange dargeftellt. 1rZht. XL. 350©. Zr pl: 708. Berl. 1821 
8. (Soll eine Dogmatit der vereinigten proteft. Kirchen feyn, die 
vieles Mortreffliche enthält, wenn man auch dem ibealiftifchen 
Syſteme des Vfs. nicht beitreten Eann.) (Zum Verftändiffe diefer 
Schrift fehrieb: Nase, J. ©., Erläuterung einiger Hauptpunfte 
in Schleiermachers chriftlichem Stauben —— den En X. 
Lpz. 1823. 8. (1 Rthie. 8 Gr.) 


Aus der katholiſchen Kirche find zu bemerken: 
6) Zimmer, Patrit. Bened., Veritas religionis chr., seu 
‚ iheologiae christ. dogmaticae sect. g) IT. August. Vindel, 1789 5— 
8. — Deſſen, theologiae —— et theoreticae Bars I. 
Landsh. 1802. 8. 

7) Klüpfel, Engelb., institutrones heulen — in 
usum audıtor. P. I. II. Vindobon. 1789. a2 55, O4 

8) Schwarz, Ildef. Handbuch der chriftt. Religion. Zte Aufl. 
3 Bande, Bamb: u. MWürzb- 1797: 345. 3 U. ss &2'7 
9) Wiest, Steph., institutiones (trenlog, dogm. in usum 
academ. 2 Zhle. 'Ingolst. 1791. 8. u 

10) Peutinger, U., Religion, Offenbarung. u. Kirche, i in 
d. reinen Vernunft aufgefucht, Salzb. 1785. 8 

11) Dobmayer, Mar., , Systema theologiae eatholicae; 
opus posthumam cura et stud. Theod. raue Senestrey. I 
8 Tomi. Sulzb. 1807- 1819. gr. 8. 

12) Brenner, Fried., Freie Darftellung der Theologie in der 
Idee des Himmelreiche. neueſte kathol. Dogmatik nach d. ' 





— 
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V · diefuiſſen unfter Zeiten. 3 Bände. Bamb. u. Wuͤrzb. 1815- 18. 
8. (6 Rthlr. 12 Sr.) 
13) Geishüttnerß, Sof. „Verſuch einer wiffenfchaftl. und 


populären Dogm., zunächft für er Neligionslehrer. Nach dem 


Tode des Dfs. herausg. von F. X. Gefer. Wien, 1818. 8. 
@ fl. 30 Er.) 
14) Thanner, J., Wiffenfchaftliche Aphorismen der Eathol. 


Dogmatik. Sulzb.-1816. 8. 


15) Schnappinger, B.M., doctrina dogmat. ecelesiae 


‚ehr. eathol. 2 Zhle. Kunst. 1816. 8. 


16) Onymus, Adam Sof., Die Glaubenslehre der Eathol. 


Kirche praktiſch vorgetragen. 1. 1. Abthl. Sulzb. 1820. gr. 8. (12 Gr.) 





—49— Barup, F., Ueber die Vernunftmaͤßigkeit d. kathol Re⸗ 
ligion⸗ Muͤnſter, 1820. 3. 
18) Hagel, Maurit., Der Katholicismus u. die Philoſophie. 


Sutzt 1822. 162 ©. 8. 





Sn der griechifchen Kirche. 


— 19) v. Stourdza, Alex., Betrachtungen über d. Lehre u. db. 
Geiſt d. orthodoren Kicche. A. d. Franz. überf. v. Aug. v. Kotze bue. 
 8pz. 1817. 8. — Wozu zu vergleichen fig Augusti, J. C. 
Ws progr. I. II. de nonnullis ecclesiae graecae, qnae nuper 
\ jactatac sunt, virtutibus. Bonnae, 1821. 4. 


ale 


Vierter Abſchnitt. — 


Kreitie der Dogmatik. 
& 17. 


Begriff derfeib en. 
Seitit der Dogmatik ift eine Prüfung der Richtigken der 


j Dogmatik als Syſtem Cihtes Formellen), und der Wahrheit 
ihrer Lehren (ihres Materiellen) nach gelehrten (d, b. hiſtori— 
ſchen oder philofophifchen) Gründen. Ihre Zuläffigkeit wird 
entweder philofophifch aus dem Verhältniffe der Offenbarung 


zur menfchlichen Vernunft Chierüber |. Offenbarung), oder 
hiftorifch aus der’ Gefchichte des Chriftenthums und der Dog: 
matif deducirt. — Diejenigen ,. welche dem öffentlich fanctios 
nirten Lehrbegriffe treu bleiben, nennt» man gewöhnlich 


Orthodoxen (Rechtglaubige), oder auch, in wiefern diefer 
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132 $ 17. Kritik der Dogmatik. — 


Lehrbegriff der alte iſt: Pataͤologen (Altglaͤubige ) 3 ig: - 
aber, welche fich von jenem Lchrbegriffe, beſonders in * 

weſentlichen Punkten entfernen, Heterod oren ‚oder, 
wiefern ihre Meinungen neu find, Neologen ——— 
novaturientes). Wenn kirchliche und chriſtliche Lehre nicht 

als identiſch angeſehen werden, ſo iſt kirchliche und chriſtliche 
Orthodoxie und Heterodoxie zu unterſcheiden. PR 


2» Beitfhriften, die Kritik der Dogmatik. INN 
betreffend. 


4) Beiträge zur Beförderung des vernünftigen Denkens. — 
Religion (herausgeg. v. H. Corrodi) 18 Hefte. 8. Winterthur, 
1780-1793.; nachher fortgeſetzt von Andr. Keller, 19te, 
20ftes Stuͤck, ebend. 1801 f. 8. (Auch unter dem — Neue 
Beiträge z. Befoͤrd. ꝛc.). (Das Heft 16 Gr.) 
2) Paulus, H. Ed. Gottlob, Memorabilien; eine hiloſ. 

Zeitfchrift, der Geſchichte u. Philoſ. der Religionen, dem Bibel⸗ 
ftudium u. der morgenländ. Literatur gewidmet. Lpz. 1787-96. 
8 Stud gr. 8. (Das Stud 12 Gr.) ı | 

3) Eckermann, Joh. Chſtn. Rud., Theologifche Beiträge. 
6 Bände: Altona, „1790-1797. 8. (11 Rthlr. 20 Gr.) — 

1.0.2.3. 2te Auf? 1795: 

4) Henke, Heinr. Phi. Conr., Magazin für Retigionsphilo- 
fophie, Eregefe u. Kirchengefhichte. 6 Bände, jeder von 3 Stüden. 
Be 1793-97. 8. (10 Rthlr. 12 Gr.) Fortfegung: 

- 5) Deff. Neues Magazin f. Religionsphiloſ. ꝛc. 6 Bände. 
— 1797-1803. 8. (10 Rthlr. 12 Gr.) Dann Fortſetzung 
unter dem Titel: | 

6) Deff. Muſeum für Religions Wiffenfchaft in ihrem ganzen 
Umfange. 3 Bände. _8., jeder von 3 St. Magdeb. 1804-9. 
(Rthlr. 12 Gr.) 

7) Statt, Joh Friedr., Magaz . f. chriſtl. Moral u. Dogmatik, 
deren Gefh. u. Anwendung im Vortrage der Religion. 17 Stüd 
(jedes 230 bis 260 Seiten. ).-- Zübing. 1796-1812. 8. Vom Iten 
Stud an ift Friede. Glieb Suͤskind an Flatts Stele als Her⸗ — 
ausgeber getreten. (Das Stuͤck 20 Gr.) Mc 

8) Fuͤr Chriſtenthum u. Gottesgelahrtheit, eine Sppofitiond- 
Thrift, herausgeg. von Schröter u. Klein: Bis jest 5 Bbde-- 
jeder aus 4 Heften beftehend. 6: B. 1 u. 2ieg Heft. Jena, 1817 f- 
gr. 8 (Das Heft 15 Gr.) 

9) Nur zum Theile gehört hierher a) Bengels Arco J ‚ie 
Theologie u. ihre neuefte Literatur. Tuͤb. feit 1815. —  b) D 
Analekten; herausg. von Keil und Tzſchirner, —— —7 


x 


Kritik der Dogmatik. 443 


Roſenmuͤller. Lpz. ſeit 1812. — und c) Theologiſche Zeit- 
ſchrift. Herausgegeb. von Schleiermadjer, de Wette und 
Büde, feit 1819. 3 Hefte. 8. 


Ba 
‚ Exud verdient die unter d. jüd. Sheolog. angef. Biblioth. von J. E. C, 
Schmidt u. bie $. 3. No. 24. bemerkten Beiträge von Stäuplin 


bier genannt zu werden. Die gehaltreichften diefer- Seitfhriften für - 


die Dogmatik find die von Eckermann u. Flatt. Sn den übri: 
gen iſt neben manchem Vortrefflichen viel Mit elmäßiges. 


2) Ueber die Zuläffigkeit der Keitie der Dogmatif. 


i a) Gegen fier =, . 
4) Mof et, So. Ink, ſchriftmaͤßige Gedanken von b. Verbin⸗ 


bung d. Weltweisheit, beſonders der Wolfiſchen, mit d. Theologie 


nach Erforderniß der jetzigen Zeiten denen, die ſich wollen warnen 
laſſen zur Pruͤfung vorgelegt.“ Seff. 1741. 8. 
2) Betrachtungen üb. die neue Religionöverbefferung u. vorge- 


gebene Berichtigung des Lehrbegriffs der proteſtantiſchenKirche. Brest. 


‚1774. 128 ©. 8, 


8) Steimüthige Gedanken bei den heutigen Streitigk uͤber die 


fymbol. Bücher und Verbeſſerung des proteſt. Lehrbegriffs. Bresl. 
‚1774. 88 ©. 8. 


4) Briefe über den Lehrbegr. der proteſt. Kirche. Nebſt einem 


Anhange, -in welchem das 18te Ihrh. dem 19ten die unverfaͤlſchte 


Chriſtuslehre übergiebt. Allen Religionslehrern , die der Wahrh. treu 


geblieben find, gewidmet. Lpz 1801. 292 ©. gr. 8. (20 Gr.) 
Eetzte drei nicht fonderlih. Auch gehört hieher neuefte durd) die 


Theſes von Harms errente Streit. Ueber ihn und. die deshalb 
erſchienenen Schriften, die meiftens für die gelehrte Theologie werth- 
los find, f. die Beitfeheift: Tür Chriſtenthum u. Gottesgelahrtheit.) 

b) Für fie: 
| 9 (Braftberger) Iſt die neue dogmat. Darfteilung ber 


chriſtl. Religionslehre dem wahren Geiſte u. Endzweck unſrer fymb. 


Bücher gemäß oder zuwider? Halle, 1789. 164 ©. 8. (10 Gr.) 
( fie fey dem Hauptprincip ber ſymb. Buͤcher, daß nur die Bibel die 


; Glaubenslehren beſtimmt, gemaͤß.) 


6) Beruhigungsgruͤnde wegen der neuen — bes 
Lehrbegriffs d. proteft. Kirche. Berl. 1790. 159 ©. kl. 8. 
2) (Purgold) Mas hat Luther für Recht gehabt zu refor- 


’ : miren? Was für ein Recht haben die jebigen Theologen? Welches 
it das mon plus ultra der proteſt. Kirche? Magdeburg, 1785. 
NE 


8) Ueber die Heterodorte unfrer Zeit u. deren Einfluß auf Reli: 
gion, Sittlichk. u. Menfhenglüd. Ein Verf. zur Beruhig. der 
Zweifler u. zu Beförd. der guten Sache d. Relig. Jeſu. 2te En 


er u. Lpz. 1791. 134 ©: 8. 
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134 18 griut des Hormellen der Dogmatit. 


9) Eckermann, Ueber die Gruͤnde, welche uns Gere, { 
ja fogar verpflichten, das Ficchliche Lehrſyſtem ganz von der Lehre 
Jeſu zu unterfcheiden; u. über die Regeln, nach welchen: diefer Un: 
terfchted, u. was — Lehre Jeſu ſey, beſtimmt werden muß? 
In ſ.theolog Beitr. 2. B. das ganze 2te St. ©. 9-240. (iſt die 
wichtigſte Abhandl. ib, diefen Gegenftand. — Auf dieſelbe — “ 
derung des Bibliſchen vom Kirchlichen dringt:) 

10) Gedanken über Verbeſſerung der Lehre u. der behrart In 5 
Dentes Magaz. 1.8.1.8. E08 Kr 

11)- 9 f el, Demerfungen über die Begriffe sch ; pofiiv, 
vernunftmäßig, chriſtlich. In Hen ke's Muſ. 2B 8 ee 
©, 467-491! 

12) Urbanus Regius der Ziweite, od. über den gehörig. Borrag ; 
einiger Glaubensartikel. Berl. 1799. 11, Benin I 


[ Auchfind Hier die Schriften über die Verbindlichkeit der fombot. Bücher | 
und des Recht der Verpflichtung Er N — * den Ra⸗ 
tionalismus zu vergleichen. J ; — 


N... ae RN 
Il. Kritik der ee als Syſtem. RE EN 
Die Kritik der Dogmatik kann ſich entweder auf ihre Form, 

oder auf ihre Materie beziehen. Im erſtern Falle beurtheilt 

ſie die Dogmatik als Syſtem, und pruͤft die Richtigkeit und 

Zweckmaͤßigkeit derjenigen Geſtalt, in welcher man ſie vorzu⸗ 

tragen pflegt, und des logiſchen Zuſammenhangs ihrer Saͤtze. 

Der Grund der Beurtheilung ſind theils die Regeln der Logik, 

theils der Zweck, den ſich die Dogmatik vorftet, und das 

Princip, dem ſie folgt. Er Na 
1) Semler; f. $ 16. No. 80.31. 
2) (Steinbart, ©. ©.) Gründe für bie 5 

fung der Schulfprache des theolog. Syſtems. Berl. 1772. 80 ©. 

—— 

3. 2) Srif ch, Joh. Leonhard; Pruͤfung der ſogenannten 
Gruͤnde fuͤr die gänzliche Abſchaffung der Schulſprache des theol. 
Syſtems. Glog. 1775. 77 ©. 8 
4. b) Brakmann, Ang. Felede Apologie der eheol. Sem: 5 
fprache, worin fie beſonders gegen Steinbarts Gruͤnde für d. gaͤnzl. 
Wſcaff der Schulfprache theol. Syſtems verteidigt: wird. 
Braunſchw. 1778. 156 S. 

„I Naumann, F., —— zur‘ — des Rellglong⸗ 

ſyſtems. Wism. u: Schwer. 1732. 1 Aph. 8. (Man be das 

Praktiſche mit dem Glauben verbinden.) 


* 
7 


Br. 6) Etwas zur Kritik der bisherigen Dogmatik. Sn Hen ke's 
Magaz. 1. B. 3. St. ©.355-412. (Partheiiſche Kritik des ortho— 
N doren Syſtems u. Entwurf eines beffern.) 

# 7) Schlegel, Glieb, Die Nothwendigkeit einer vereinfachten 


— king des Syſtems der ea N u, dargeſtellt von ic. 


f: In Henke's Neu. Mag. 1.2. 1. 


8) Die Behauptung Reinhaths. in f. Geſtaͤndniſſen, ſeine 


Predigten u. feine Bildung zum Prediger betreff. (Sulzb. 1810. 
8.8. im Iten Briefe ©. 90 ff), daß nur der reine Supranatura- 
ar u. Rationalift confequent feyn Eönne, u. die Gegenbehauptung 
Tzſchirners, in f. Briefen veranlaßt durch Neinhards Geſtaͤnd 


einen kleinen Streit uͤber die Conſequenz des orthodoxen Syſtems 

a) Wer iſt conſequent? Reinhard, oder Izſchirner? oder keiner 

von beiden? Beantwortet in Briefen an ein. Freund v. Pred 
Sachfe. ( Ohne Ang. d. Drudorts) 1811. 20 ©. gr. 8. 

‚b) Ueber die Inconfequenz des dogmat. Syftems, zu welchem ſich 
d. Herr Obhofpr. Reinhard bekennt, u. die Conſequenz des offen: 
barungsgläubigen Nationalismus. (Ohne Ang. d. Diudorts ) 
1811.39 ©. 8. 

c) Lieben Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube Anfehen 
der Perfon leide!” Ober feimüthige Bemerkungen über ‚Gonfes 
quenz und Sneonfequenz in ben dogmatifchen "Syftemen Nein: 
hards 2.1812. 70 ©. gr. 8. „ 

4) Ehrenrettung des Supranaturallsmus gegen alle, welche ihm 
Conſequenz abſprechen. Mit ſteter Ruͤckſicht auf die Broſchuͤre 
des Pred. Sachſe: Wer iſt conſequent ic. Xpz. 1812. 44 ©. 
8. 9 Dr) | 
| Die hierauf fich gleichfalls beziehenden Schriften von Leuchte. und 

Meisner j. unter Nationalismus und Supranaturalismus. Man 
vergl. auch: Briefwechſel zweier Theologen , in der Oppojitionsfar. 
28. 1.3.4. 4. Hft. uud Klein: Bemerkk. über das Princip u. 
. die Darftellung der Dogmatik. Ehendaf. 4. B- ©. 126- um 
| 6 19, | | 
Se Kritik besMaterielten ee 
| ı) Hiſtoriſch— philoſophiſche Kritik. 


3 Die Kritik des Materiellen in der Dogmatik, -d, b. der. 


dogmatifchen Lehren felbft, iſt nach den verſchiedenen Princi⸗ 
pien, von denen fie ausgeht, enweder eine hifto riſche, 
wenn die Beurtheilung von Gründen a posterior: (Geſchichte, 
Exegeſe) ausgeht, und eine philoſophiſche, wenn ſie 
Gruͤnde a priori (philofophifche Principien oder Syſteme) 


J 


N 19. Hiftorifch + philoſoph. Kritik. | 135 


niffe, feine Pred. ꝛc. (Kpz. 1811. 8. Sc Brief ©. 78 ff), daß aud . 
der offenbarungsgläubige Nationalismus confequent fey, veranlaßte 


— 


136 $ 19: Hiſtoriſch⸗ philoſophiſche Kritik, 
zu Grunde legt, und eine hiſtoriſch⸗ pbiloſophiſche, 
wenn ſie beiderlei Gruͤnde verbindet. 
3weige der hiſtoriſch⸗ philoſophiſchen Kritik ſind 9 Une: 


fheidung des Xocalen und Zemporellen in der chriſtlichen Re⸗ 
ligionslehre und die Accommodation. | 


Hiftorifchephilofoph. Kritit det Dopmetit 

1) (Töliner, Joh. Glieb) Meine Ueberzeugungen. Berl. 
1769. 108 S. 8. 

2) Freie Betrachtungen über bie Religion für denkende Leſer 
Halle, 1771. 262 ©, 8. (betrifft die Kehren von Gott, Inſpie 
ration, Daͤmonen u. Auferftehung.) 

5) Bahıdt, Karl Friedr., Briefe uͤber die (oftemat. Theologie 
zur Beförderung der Toleranz. After Band, 4 Sammlungen, jede 
von 6 Bog. Eıf. 1770.; 2:8. 4 Sammluugen, jede von 5 bis 
6 Bog. 1771. 8. Eine Fortſetzung ſind 

4) Deff. Vorſchlaͤge zur Aufklärung und Berichtigung des 

Lehrbegriffs unſrer Kirche, geſammelt und herausgeg. von ꝛtc Riga, 
1771. 352©. 8. As Fortfegung : Beziehungen auf die Bahrdtr 
ſchen Vorfchläge zur — des Lehrbegriffs unſrer Kirche. Riga, | 
1773. 306 ©. 8, 

5) Treimüthige em über das Chriftenthum. Berl. 
1780. 384 ©. 8.; 2te Ausg. 1782. 432 ©. 8. Dagegen: 

6) Hegelmater, Zob. Gottfr., Die freimüthigen Betrach⸗ 
tungen über das Chriſtenthum gepruͤft von x. 8 Stuͤcke. Tuͤb. 
1781 f. 305. 266 u. 271©. | 

7) (Brafiberger, Gbh. ii Verſuche uͤber Religion und. h 

Dogmatik, zur Beförd, einer rechtmaͤß. chriſtl. Freiheit. 2 Thle. 
Halle, 1783 f. 450 u. 586 ©, gr. 8. (2 Rthie. 8 Gr.) - Ä 
B1 8) Prieftley, f. Dogmengefch. No. 8. — Serufatem, 

f. unten $. 22. No. 3. 

9) Ueber Geift u Wahrheit der Nelig. Jeſu. Ein Beitrag zur 
4 Beförd. des thätigen Chriftenthums u. wahren Duldungsfinnes. 
2 Berl. u. Stett: 1785. 8. (Das wahre Chri enthum fol von en 
LET kirchl. Dogmatik unabhängig gemacht Be | 

| 10) Beiträge zur Berichtigung der Wahrheiten d. chr. Nelig. 

J 18 St. Ueb. Glauben u, Ueberzeugung. Berl. 1787. 141 ©. 8. 

J 11) Summariſche Ueberſicht der wichtigſten Religionslehren in 
Aphorismen z. Befoͤrderung des eignen chriſtlichfreien Nachdenkens. 
39 Braunſchw. 1791. XXIV.280. 2808. £.8. (Es erſchien — 

a bie erfte Aufl. — Erſtreckt fich über den ganzen Inhalt der Dog 
matit, und iſt ſchaͤtzbar.) 

12) (Purgold) Reſultat meines mehr als funfrigjährigen 








$. 20. Locales u. Temporelles des Chriſtenthums. 137 


Nachdenk. üb. d. Rel. Sefu. Nebſt einem Beitr. 5. Geſch. unſrer 
erſten Aeltern. Ste Ausg. 2p3. 1792. 324 ©. 8. (18 Gr.) 


18) Herder, Joh. Gottfe., Von Religion, Lehrmeinungen u. 
Gebrauchen. 2p3.1798. 320 ©. 8. (22. 6r.) (dev chriſtl. Schrift. 


Zter Theil.) 


14) Cannabich, G. Ch., Kritik alter und neuer Lehren der 


chriſtl. Kicche. Zerbſt u. Lpz. 1799. 158 ©. 8. (10 Gr.); Ste 
Aufl. 1805. 297 ©. gr. 8. (20 Gr.) (2te Aufl. 1800. 224 ©.) 


15) Poͤſchel, Ph. F., Meine Mußeftunden, od. Nefultate 


meines Nachdenf. üb. die toichtioft. Gegenftände aus d. Gebiete der 


Religionswiſſenſchaft. Nuͤrnb. 1804. XVL u. 143 ©. 8. 


16) (Sintenis) Gottlieb Denkers legte Nevifton des Kirchens 
glaubens. Herausgeg. vom Herausgeber des Elpizon. Neue Aufl. 


1805. 364 ©. 8. (1Rthte.) (1feAufl.1799. 365 ©. 1 Rthie.) 


17) Schultheß, Joh., Reviſion des Ficchl. Lehrbegriffs; 18 


Stuͤck. Zuͤrch, 1823. 208 ©. 8. 


18) DBriefwechfel zweier Theologen über den alten u. neuen Glau⸗ 


ve Sn der Oppofitionsfhr. ZB. 1. St. ©. 25 ff. ‚3. ©t. 


2387 8.4.8.5: ff. 
[nter diefen Schriften find nur No.- 7. IL, 12. 13. 14. 17. 18. vom 
in eit, ] 


SM. 


(a) £ocales und Zemporelles, Wefentlides und 


Außerwefentlihes des Chriſtenthums. 


pr 


Dem Wefehtlichen (essentiale) feht man das Zufällige | 


Caccidens), das Außerwefentliche enfgegen, das in einem 


. Dinge da feyn, oder auch) nicht da feyn kann, ohne daß da⸗ 


durch die Sache aufhört, diefelbe zu ſeyn; 3. B. das Merkmal 
der Gelehrſamkeit im Begriffe Menfh. Das Wefentliche einer 


- Sache ift das, was ihre Natur betrifft, was fie, als ſolche, 
ausmacht, was alfo won ihr nicht getrennt werben Fann, . 
ohne fie ferbft dadurch ganz oder zum heil aufzuheben; mit“ 


einem Worte das, was eine Sache zu dem macht, was fie ift. 


Das Weſentliche der chriſtlichen Religion iſt alſo das, was 


nd 


dieſe Religion als hriftliche begründet, was alfo nicht von 
ihr gefrennt werden kann, ohne fie als en und als 
riftliche Religion aufzuheben. _ 


Das Zufällige des Chriſtenthums aber iſt das, was von 


- ihm getrennt werden kann, ohne daß e3 aufhört, ——— 
Religion zu feyn. 








138 6. 20. Wefentliches ‚ Außer weſentliches 


Das Wefentliche nannte man auch bisweilen den Geiſt 
des Chriftenthums, ber aber von dem Weſentlichen vetſchie⸗ 


den iſt, weil er nicht die weſentlichen Lehren ſelbſt, ſondern 
den Charakter, das Verhaͤltniß derſelben zu dem Menfchen, 


deſſen Anlagen, ‚Kräften, Bebürfniffen und Beftimmung an- 


zeigt. ©.$. 7. De Geift einer Religion ift daher gegrümbet 
in ihren wefentlichen Kehren, er ift ein Verhaͤltniß dieſer Lehren 


zu dem Menſchen und deſſen religioͤſer Bildung, folglich nicht 


das Mefentliche felbft. Diefes wird beftimmt durch das Berz 
haͤltniß der Lehren zu ber Gonftifution der — felbſt. 


S. Fundamentalartikel. 


der Kritik beurtheilt, folglich verſchieden beantwortet werden. — 


Einige beurtheilten es nach biblifhen Gründen, und er⸗ 


Die Frage, was, oder weldes das Weſenmche 
Chriſtenthums ſey? kann nach verſchiedenen Geſichtspunkten 


klaͤrten das fuͤr weſentlich, was die heiligen Schriftſteller ſelbſt 
als allgemein guͤltig ‚angefehen, das aber für Außerwefentlich, | 


wa3 fie blos für Zeit, Ort und Umftände (das. Locale und 


Temporelle) vorgefchrieben, ‚hätten. | In diefem Sinne er— 


kannten ſowohl Luther als die fymbol, Bücher locale und. 
temporelle Saͤtze in der heil. Schrift an, und letztere gingen 


von dem Princip aus, daß man bei den Borfihriften des. 


Chriftentfums auf die perpetuam voluntatem , d. bh, bar: 


auf fehen müffe, ob die Borfehrift immer gehalten: werden, 


alfo ob fie nn en ar folle, ar —— * | 


— 








— — 


38) Eufher. ind. Kucl. des Proph Jonas, 6ter er Sl. f. Weited al. 


Ausg. ©. 2601 f.: „Es iſt nicht genug , daß Gottes Wortdaiftz es iſt 


„mit Unterfchied darauf zu fehen, welche die find, denen es befohlen 


nit. Denn es war, auch Gottes Wort, daß Noah follte die Arche 


„bauen, und Abraham feinen Sohn opfern; — aber es ift darum nicht 
„auch mir deögleichen zu thun. Denn es ift mir ſolches Wort nicht ge⸗ 
„ſagt; mir aber iſt und allen dieß gemeine Wort gefagt: beſſert 
„euch und gläubet „wie hier (Son. I, 4.) den Niniviten gefagt wird. 
„Darum müffern wie nicht darnach fragen, ob es Gottes Wort jey; 


nl 


„Sondern ob uns daffelbige gefägt ſeh, oder nicht, und alsdann 


„deſſelben uns annehmen, oder nicht.  — Apol. ‚Ang, conf. art, VIH. 


p- 43.2 „ Apostoli jusserunt abstinere a sanguine , quis nunc observat? 
neque tamen peccant, qui non observant, quia he ne quideın 


Apostoli voluerunt onerare conscientias talı seryitute, ser ad. teınpus 


prohibuerunt propter scandalum. Est enim per petua,y ol un- N 


ias eonsilderandain decreto.“ Kon 





hu des Chtiſtenthums. 48 


So Reinhard, Storr, Seyffazth. — ee 
Briefe an chriftl. Religionsl. 1. Th. 9ter Brief) wollten das 
fuͤr Hauptſache erkennen, auf was Jeſus i in ſeinen Reden und 
‚bie, Apoftel i in ihren Schriften am meiften hingearbeitet, worin 
‚fie das untrügliche Kennzeichen eines Achten Chriften geſetzt 
haͤtten, was ihr eigentlicher Zweck geweſen ſey, naͤmlich die 


Hervorbringung einer durch die Religion motivirten Sittlich— 


keit, und dadurch bewirkte Empfaͤnglichkeit für wahre Glüd- 


feligkeit in diefem und jenem Leben. Andere wollten auch nur - 


das fuͤr das Wefentliche des Chriftenthums halten, was Jeſus 
ſelbſt, nicht aber die Apoftel, gelehrt haben, (Bergl. Lit. N. 10.) 


Dagegen wollten Andere das Wefentliche der Religion 
nach philofophifchen Gründen beflimmen, und erklärten 
das dafür, was zum Wefen der Neligion überhaupt 
gehöre; oder im Geifte der Fritifchen Philofophie: das, was 
innerhalb ber Grenzen der praftifchen Vernunft liege. | 


Andere endlich fuchten zu Beftimmung des Wefentlichen 
} hiftorif che Grunde, und wollten alle die befondern Lehren, 


welche fih in der Zeittheologie vor und zu Sefu Zeit finden, 
und alſo von Jeſu und den Apoſteln nicht aus goͤttlicher Offen—⸗ 


barung gefchöpft feyn könnten, entweder für ganz unwefentlich, 


oder nur für Hülle, oder Introductionsmittel der Lehren der 


philofophifchen Religionslehre anfehen. — Indem man bes 
hauptete, daß Jeſus und die Apoſtel ſich deſſen ſelbſt bewußt 
geweſen wären, fo war dieſe Meinung mit — Accommodations⸗ 
Beier a 5 





A) Reinhard, — Volkm., — de locis ehe qui 
in sermonibus Nobiini temere putantur communes. Vit. 1780. 
4. (mit Anwendung auf Matth. 11, 28 ff. ) auch in ſ. opuse. 

acad. Vol, I. p. ıg1 ff. 

432) Semter, Joh Sal., Ueber Hiftorifehe, sfelfehfihe, 
moraliſche Religion der Chriften. Lpz 1786. 247 © 

3) Derf., Unterhaltungen mit Lavater über die RN praftifche 
Religion, auch Uber die u la ber bisherigen Theologie. Lypz. 
60186G— 

3b) Deff. diss. de discrkhine) notionum ‘ vulgarium et 
stianorum in N, T. observando. Hal. 1770. 4. 








140 — 20, Locales u. Dendoreler des € ste, 


4) Seyffarth, Fr.A., progr, de on Tocommunibus 
rite constituendis. Lips. et u 1789..4. a 
— 5) Nitzsch, Carol. Lu — morum ——— 
in N. T. acommuni omnium hominum ac ‚temporum usu alienis. | 
6 Progr. Viteb. 1791-98. 128 ©, 4. — Vergl. ‚mit, Rein⸗ 
hards Moral, 1. Th. ©. 22 ff. 
" 6) Storr,:Glob Chstn. , diss. de sensu Höhen ( über d. 
localen u. temporell. Sinn d. N. T.) in f. opusc. acad. Vol. I. 
7) Eckermann, die $. 17. No. 8. angef. Abhandl : R 
8, Das Befentliche der Religion u. das Unterfcheidende des Chris 
ftenthums. In Henke's Mag.1.B. 2. ©t. ©. 209-234. (Das 
‚ Wefenttiche ſey 1), Gott, 2) Tugend als Wille Gottes, 3) Un: 
ſterblichkeit, 4) mögliche Ruͤckkehr aus der moral. Verfchlimmes 
rung. Das Unterfcheidende fey die praftifche Anerkennung Jeſu 
als des urfprünglichen vorzüglichften Lehrers ber wahren BEN 
für alle Menfchen.) 
9) Seiler, G.F., progr. Utrum ex Iesu — in —— 
8elistarum commentariis obviis, quae unice vera sint religionis 
eius dogmata,"intelligi possit et dijudicari debeat. Erl. 1796. 
. 2 Bog. 4. (gegen den Grundfag, daß das, was Jeſus nicht ſelbſt N 
gelehrt habe‘, nicht zur Lehre Jefu gehöre.) - h 
I 10) Ueber unrichtige u, richtige Unterfcheidungsgründe, um das 
J weſentliche a in Religionsurkunden von dem. Unweſentlichen 
abzuſondern. Im der Necenfion von Niemeyers Briefen an hr. 
1 Meligionslehr. im Neuen theol. Journ. Sahrg. 1796. ©. 1083 ff. 
1 (das Weſentliche fey die Philof. Meligionslehre ,. die man in Bram 
Il, Hiftorifchen wiederfinden mäffe.) 
IN) Fa 11) (Böhme, &. F.) Neue, Erklärung des hoͤchſt wichtigen 
9 Pauliniſchen Gegenſatzes: Buchſtabe u. Geiſt. Zur endlichen Ent: 
fheidung der Frage: worin befteht das Mefen des Chriſtenthums? 
Jena, 1799. 314 ©. gr. 8. (1 Rthlr.) (Buchſtabe ſey Juden⸗ 
thbum, Geift das Chriftenthum. Das Wefen des Chriftenth: bee 
fiehe darin, daß es durch den Geift beurkundet fey: es gelte in ihm 
blos Vernunftwahrheit, u. e8 fey perfectibel. ) | 
12) Weber das Snterimiftifche u. Locale in bei — Beige. af 
k Im gemeinnüs. Magaz. 2. Jahrg. 5. Qu, ef 
} 13) Storr, f. $. 6. Anmerf. 30, I | 
e . 14) Lang, Xob., Weber die Principien a priori a posteriori, 
duch welche man bag Locale u. Zemporelle von der allgemein guͤlti⸗ 
gen Lehre in der chriſtl. Offenbarungsurkunde ſcheiden will. In 
Flatt s Magaz · 7. St. ©. 1-67. 8. St. S. 99-140. (Prüfung 
jener Principien u, Aufftellung des Principe (©. 103,): „daßjede 
Lehre, welche von Sefu u. d, Apofteln mit den ‚für alle Chriften u. 
zu allen Zeiten gültigen Zugendpflichten unmittelbar. ‚ober mittelbat ” 
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ee Accommodation. 441 


in — geſetzt werde, nach ber Abffcht derſelben eine weſentl. 
Lehre d. Chriſtenthums, u. keine Einkleidung, nur eine fuͤr 
den Unterricht benutzte irrige Volksidee ſey.“) 

—6 Poͤſchel, PH. Fr., Kurze Bemerkk. uͤb. das Weſentl. 
u. Außerweſentliche des Chriftenthums. Sn Auguftr’s theol. Mo: 
natsſchr. 9. Heft. (Jahrg. 1802.) ©. 188-203. ( Chriftenth. fey 
von Vernunftrel. wefentlich verfchieden. — Darüber vergl.): 
16) Räse, Joh. Glieb, Einige Ideen über das Weſentl. und 
r Außen. d. Chriftenth. Ehb. Ihrg. 1802. 12. Heft. ©. 411-23. 
17) Meyer, Joh. Andr: Georg, Beitrag z. endlichen Entſchei⸗ 
dung der Frage: in wiefern haben bie Lehren u. Vorſchriften des 
N. T. eine blos locale u. temporelle Beſtimmung, u. in wiefern 
ſind dieſelben von einem allgemeinen ſtets guͤltigen Anſehen? 
Preisſchrift) Hannov. 1806. XVI. 203 ©. 8. (21 on (gegen 


Accommodation u. Perfectibilität.) * 
[ünter diefen —— find No. 6.7. 14. 17. bie wichtigſten u. brauch— 
barften. — Auch gehört gewiffer Maßen hieher: Thomae Bur- 
' neti de ffdei et ofhiciis Christianorum liber posthumus. ‘ Denuo 
recens, et auxit Guil. Abr. Teller. Hal. 1786.. 296 ©. 8.5 be: 
ſonders Tellers —— de incrementis ee — } 


$.- 21, 

Le (b) Accomodation. 
Sich nad einem Andern accommodiren heißt überhaupt, 
ſich nach ihm richten, feinem Willen, ohne dazu verbunden 
zu feyn, nachgeben. Der Ausdruck entfpricht dem Worte 
ovyzaraßeoıs ; das bei den Profanferibenten theils vom Ver: 
gleichen zwifchen zwei Partheien, wo jede etwas nachgiebt 
(das decisio der Lateiner), theild davon gefagt wird, wenn 
eine Parthei fi) die vorgelegten Bedingungen der andern ge⸗ 
fallen läßt, und auf fie einwilligt ( descendere, ire in con- 
- ditiones). Weil nun dabei Billigkeit;und Milde gegen Ans 
dere zu Grunde liegt, fo heißt avyzarap. auch lenitas, 
aequitas, obsequinm, bie Gefälligkeit, fi nach Andern 
zu richten; und weil nun obsequium in unfhuldigem Ver= 
ſtande, dieſes accommodare se alterius imbecillitati, sen- 
" sibus, moribus, studiis, durch Umgang mit Menfchen er= 
lernt und geuͤbt wird, fo bedeutet es auch) Umgang , Erfah: , 
tung, d. w. ovunsgipoge, usus, und wird im guten und 
böfen Sinne von der Geſchicklichkeit gefagt, fi) gut in die 
| Menſchen zu ſchicken. So auch die Kirchenvaͤter, die es 


x 
y ze 
A nr - 0 





142 $. 21. Aecommodation. 


} 
} s 
| fonders von Gott jagen, wenn er ſich in ſeinen Neben, Thun \ 
und Anordnungen in der Religion (alfo in der Korm der Of⸗ 
IH fenbarung ) nad) den Fähigkeiten der Menſchen richtet, damit 
| fie verftehen und thun koͤnnen, was fie follen, und wenn er 
N "weniger von ihnen fordert, als er eigentlich fordern. könnte: 
{ \ Die lateinifchen Ueberfeger der griechifchen Kirchenväter braus 
k chen dafür condescensio oder demissio. ©. Ernefti, 
} Neu. theol. Bibl. 4. B. ©. 437 ff. Clemens Aler. Stromat. 
VIL und Andere brauchen es aber auch von der Art des Dis— % 
putirens mit Gegnern, wo man etwas, das man ſelbſt fuͤr 
falſch haͤlt, ſagt oder thut zum Beſten der Zuhörer, wie Pau⸗ 
lus den Timotheus beſchnitten habe, ob er gleich die Bes, 
fihneidung für überflüffig und abgeſchafft gehalten habe. Das 
‚nannten die Kirchenvaͤter zer olzovouienv disputiren. 

Vebergetragen auf einen Lehrer und Xehrmeinungen, kann 
ſich accommodiren nichts andres heißen, als die uns ſubjectiv 
falſch ſcheinenden Meinungen eines Andern ſcheinbar billigen. 
Das ſubjective Urtheil namlich, nicht die objective Wahrheit 
der Lehre, bedingt Die Accommodation. Wenn z. B. ‚der | 
Aheift vefigtöfe Ideen ſcheinbar billigt, fo accommodirt er fich, 
wenn gleich diefe Ideen objective Wahrheit haben, Accommo⸗ 
dation, welche unerlaubte Abſichten hat, iſt Heuchelei 
( hypocrisis); hat fie aber erlaubte — wohltharig en 
ten, fo ift fie Verſtellung. 

Jedes fcheinbare Billigen der Meinungen Anderer fand 
auf dopyelte Weife gefchehen; entweder wenn man fie nicht 
beftreitet, fondern durch Stillfehweigen zu billigen ſcheint, — 
negative Accommodation, dissimulatio; — oder wenn 
man fie ausdrudlich biligt, und ſich ſtellt, als halte man fie | 

i für wahr, — pofitive Accommodation, simulatio. — 
i Ein Lehrer der Religion nun kann fich. entweder in der Form 
u. oder in der Materie des Unterrichts nad) feinen Schülern. 
Ä accommodiren, Die Accommodation in der Form befteht 
4 darin, daß der Lehrer eine Lehrmethode waͤhlt, welche nicht 
an ſich die vollkommenſte, ſondern nach den Eigenheiten und 
Schwachheiten der zu Belehrenden eingerichtet iſt. Zu ihr 
gehören die Art. des Vortrags (Gleichniſſe, Parabeln), die 





—— 
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® aus ber Sphäre der Behelinge hergenommenen Erläuterungen 


(3.8. aus der Gefihichte des A. T.), die Beweife aus von 
den Lehrlingen zugeftandenen Säben (argumenta zar av- 


 »owsov, ad hominem, dispulare ex concessis, z. B, 


" mande Beweife aus Stellen des U. &.), wenn diefe auch. 
vom Lehrer als falſch erkannt werden, bis die Lehrlinge die 
wahren Beweiſe (argumenta zer a) faffen Eönnen. 
- Sn diefer Accommodation, die immer pofitio ft, befteht die 


Lehrweisheit des Lehrers, und über ‚ihre Zulaͤſſigkeit und 


Wirklichkeit ift Fein Streit, (Matth. 12, 1—8, Sal. 4, 21 ff.) 
Die Accommodation in der Materie aber ift eine ſolche 
“Art (ratio ) des Religionsunterrichts, durch welche ver Lehrer 


die Borurtheile und Irrthuͤmer feiner Schüler zu billigen, 


oder für wahr zu erklären ſcheint. Sie ift a) negativ 


(dissimnlatio), wenn der Lehrer die Irrthuͤmer feiner 
Schüler nicht beftreitet, fondern fie mit Stillfehweigen über: 
geht, und fie Dadurch zu billigen fcheintz 3. B. wenn er nicht 
alle Wahrheiten fogleich vorträgt (Bob. 16, 12.), oder mans 
‚hen Irrthum nicht fogleich beftreitet ( Apoftelg. 16, 1-3. 
21, 17-26., Rom. 14.). Auch über diefe Art der Accommo— 
dation ift kein Streit. — Bieift b) pofitiv (simnlatio), 


- wenn der Neligionslehrer aus Schonung feiner Lehrlinge fih 





ſtellt, als ob er ihre Irrthuͤmer und Vorurtheile billige, und 
fie al3 wahre Säge mit vorträgt.. Und diefes iſt eigentlich 
das, worüber die Theologen geftritten haben, wenn fie die 


0 Frage aufwärfen, ob. Sefus die Zeitvorſtellungen der jüdifchen 
Theologie von der Infpivation des A. T., den Engeln, 
“ Dämonen ‚ dem Meffias, Gericht, Auferftehung ꝛc. wirklich 
” für wahr gehalten, oder nur aus Schonung a) en 
“ mit feiner Lehre verknuͤpft he habe. | 





9 Accommodation bei den lechenniehen 
9 Beyer, Car. Aug., de diffieultate judicii super disputa- 


h  tione veterum eccles. ‚doctor, zur Dissert. Lips. 


1766. 31 ©. 4, (Er befchreibt fie $. 4: „AUT 0120v0 lv 
disputare dicuntur,, qui in causam, quam traetant, omnıa een- 
gerunt, \quae apta ad éam esse videntur, etiam falsa, ut com- 


modis eorum, quibus consulere velimt. pröspiciant. In eiusmodi 


— — — —— * 


8 . (Herablaſſung koͤnne nur von Hoͤhern gegen Niedere gebraucht 
ſeine wahren Vorzuͤge aͤußerlich nicht gebrauche und ſich den Untern 


zu ihrem Beſten gleich zu ſtellen ſcheine. Er findet eine ſolche Her: 
ablaſſung Gottes in den Ootteserfcheinungen des U. X. , der Er—⸗ 


333 ©. 8. (20 Gr.) 


Eine Schrift 3. Beförderung ein. guten Art d. Untetrichte. Zelle, 
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*— patres nihil nisi-victoriam — Aa quam omnia 
referunt: mendacio vero, an 'veritate; dolo an vi; fraude 
an fortitudine cadat adversarius, nihil interest modo 'cadat. ee) 

2) Reinhard, F.,V. „ progr. utrum et quando possint 
oratores dıvini in rende suo munere demittere sese ad 
vanas hominum opiniones. Viteb. 1782. 4. (befchäftigt fich blos 
mit der Accommodat. bei den ir ie Wiedergedr. af 
opusc. acad. Vol. I. p. 475-529. 

3) Carus, Fr. A., diss. historia antiquior Senientiarum ec- 
clesiae graecae de erlag Christo inprimis et Aposto- 


lis tributa. Lips. 1793. 53 ©. 4. (ehr ſchaͤtbar). 


4) Sit die Lehre von Arcommdbanbnen: im N. z. Meologie? 
Sn Henke's Neu. Mag. 2. B. he 638 ee (Schon Lightſoot se 
fie vorgetragen.) 


2 Lehrart Jefu und dr Apoſtel. 
5) Pappelbaum, Georg. Gottl., diss. de Christo an 
ter ac licite simulante et dissimulante. Stargard. 1763. 4. 
6) Zachariaͤ, Gotthilf Traug., Theologifche Erklärung der | 
Herablaffung Gottes zu den Menfchen. Buͤtzow und Wism. 1763. 





werden, u. fie ſey eine Art gegen Andere zu handeln, wobei man 


v 


richtung der Buͤndniſſe, Menſchwerdung Chriſti, myſtiſcher Ver⸗ 
einigung; alſo in der Form der Offenbarung, und handelt auch von 
der Accommod. des Lehrers.) 

7) Doering, I. Aug., diss. de — orationis institu- j 
tionisque Christi, Lips. 1787. 2Bog. 4. 5 

8) Lüderwald, Joh. Balth., Vom Unterſchiede der Rehre u. 
Lehrart. Braunſchw. 1781. 8. 

9) Weber, Mich., diss. de accommodationis Christ dida- 
cticae naturae, Viteb. Han, 28 S. 4. 

10) Weise, C. G., de more domini acceptos a magistris 
jud. loquendi ac dv modos sapienter emendandi. Ya, 

1792. 4 

11) Winkler, €. &., Verſuch über Sefus Lehefahigkelen 
u. Lehrart, in ſofern ſich biefe zur Faſſungskraft der Zuhörer her= 
abläßt, u. für Religionslehrer Mufter ift. Lpz. 1797. XXXIL 


12) Ballauf, Heine. Lud., Betrachtt. über die Lehrart Jeſu— 
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-4801.7141 ©. 8. (8 Gr.) Ausführlicher bearbeitet unter bem 
Ditel: Die Lehrart Jeſu als vortrefflich u. nachahmungswuͤrdig ge⸗ 
zeigt von ꝛc. Hannov. 1817. XXVIII. 195 ©. 8 8. (für den Prebi- 
ger brauchbar. ) 

13) Iſt Paulus wirklich ein Muſter von- Lehrerklugheit? In 
Augufti’s theol. Monatsſchr. Ihrg. 1802. 8. Hft. ©. 163-240, 


8) Accommodation überhaupt. 


a) Für fie: 

14) Vogel, Soh. Paul Sig, Ueber Accommodation. Sn f. 
Aufſaͤt. theol. Inhalts, 2. St. Vergl. mit den Gegenerinnerungen 
in d. Zübing. gel. Anzeig. 1800: ©. 803 f. ; 

15) Bruchftüd einer Vorleſung über d. Accommodation im N. T. 
Sn Henke's Neu. Mag. 2. B. 2. St. (fie ſey dem moral. Cha⸗ 
rakter Jeſu u, d. App. nicht entgegen.) 

16) Nachtigal, Ueber Accommodationen befonders im N. ; 
Sn Henke's Neu. Mag. 5.8. ©. 109 ff. 
* 47) Behn, Herm. Fe, Ueb. d. Lehrart Sefu u. feiner App. , 


in wiefern ſich diefelben nach den damals herrfchenden Volksmeinun⸗ | 


gen bequemt haben. Luͤbeck, 1791. 148 ©. 8. (8 Gr.) 
| 18) Edermann, f. $. 17. No. 3: 
19) van Hemert, Paul., oratio de prudenti Christi, Apo- 
' stolorum atque ——— consilio, sermones suos et scripta 
ad captum Ey ——— vulgi accommodantium, Amst; 
1791.68 ©. 
20) Derf., ie Accommod. im N. T., oder Beantwortung 
der Frage: Hat Chriſtus in ſ. Predigten, haben die Evangeliſten u. 
Apoſtel ſich bisweilen nach den, zu ihrer Zeit herrſchenden, Volks⸗ 
begriffen bequemt? Und wenn ſich dieſes nicht laͤugnen laͤßt, in 
welchen Fällen u. in wiefern thaten fie es? u. was kann dieſe rich⸗ 
tig verftandene Vorausſetzung zur Erklaͤr. des N. T. beitragen? 
(VPreisſchrift.) U. d. Hollaͤnd. uͤberſ. u. mit einer Vorr. verfehen 
von — D(ethmar). Dortm. u. Lpz. 1797. 144 ©. gr. 8. 
(14 ©t.) 
24) Senf, &F., Verſuch über die Herablaffung Gottes in 
der chriftlichen Feligion zu der Schwachheit der Menſchen. Halle, 
4792. 320 8. 

22) Kirsten, Io, Frid.; de accommodatione Iesu et App: 
© ad errores Tudaeorum. Arnst. 1816. 8©. A. 


b) Gegen fie: 
23) PR Pk I. P., diss. de Christo et App. in tradenda 
religione ad hominum — sese —— Mogunt. 1787: 


86 ©. 8. 
ste Auf. | 8 
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24) Gauff, Karl Mieten) Bemerkungen über die ebene Jef, Mi 
mit Nüdficht auf juͤdiſche Sprad) = u. Denkungsart, Ein Beitrag 
zur tichtigen Beuctheilung beffen, was Lehre Jeſu iſt. Dffend. - 
1788. 356©. 8. (ift zugleich eine ziemlich voliftändie ge Sammlung 
deſſen, was bis dahin über Offenb. J—— worden it) 2 Aufl. * 
1798. 344 ©. 8. (186) vi “ 


25) (Derf.) Ein Elein. Beitrag 3. Unterfuchung der —— * ® 
u. wie weit es einem weifen Manne überhaupt, u. beſonders einem 
goͤttl. Lehrer, erlaubt fey, fich zu d. Meinungen u. Irtthuͤmern 
Andrer herabzuiaffen ? u. ob und wiefern dieſes mit d. Pflicht der 
Wahrhaftigkeit u. Redlichk. beſtehen koͤnne? Brest, 1791. 220 —— 
8 — ‚Gegen Hauf fs erſtere Schrift iſt gerichtet: ER 

26) Gedanken über die Frage: ob u. in wiefern ſich Jeſus u. 
die App. zu einigen jüd. Ideen herabgelaſſen haben? Veranl⸗ ßt 

durch e Schuift: Bemerkk. über die Lehrart Jeſu x. In dem Bei⸗ 

— Befoͤrd. des vernuͤnft Denk. 15. Hft. ©. 41-25. uns 
‚zugleich die Principien ——— nach denen Accommodation BB, 
beurtheilen fey.) - 


a7) ee, Jod Ueber die gehrart Jafı m u. — ——— 
mit Hinficht auf die religiöfen Begriffe ihrer SUSE. A d⸗ | 
Holland. Offenb. 1792. BIOS. 8N - 

28) Gef, Wolfg. Friede, , Briöfe über einige cheolbg Re j 
terien, befonders uͤb. den Accommodationsgrundſatz in Hinſicht auf 
einige pofitive Lehren dachriſtl. ala Sun, IR N 
258. 1.8.(16&.) 

29) Ueber d. gegenwärtigen Zuſtand d Dogmatik; in — 
u. Schwarz allgem. Biblioth. d. u DR 
Literat. 5. B. (1801.) 


+ 















ec) Weber die Moraticät der Fer 


Außer Mosheime Gittenlehre 1. Th. ©. 45 f u. Baumgarz 
ten-Grufius Schrift u. Vernunft r. 3. © ©. 213 ff: verdienen 
vorzüglich nachgelefen zuwerden: _ ' 


. 30) Neinhards chriſtl. Moral 3. Sp. $:: 20%. und. 


31) Süsfind, St, &., Ueber die Gränzen ber — feine: 

Unwahrheit zu fagen. _ Im 13ten Stuͤck des von ihm fortgef. Flat⸗ 
tiſchen Magaz. ©. 1-67. ( Berwerfung der Accommodation befon⸗ 

ders aus der Pflicht, die Wuͤrde der Vernunft zu achten.) In: 
[ Die heften Schriften über diefe Materie find No... 3. 14%. 18. 20 


21.24. 25. 27. 283. — Die Accomimodatt, in ANROPINB ahead 
 menfl. Stetten f RR, J 
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I 8108, | 
" N) Dslisfensirde Kritik der Dogmatik, oder Religion: 
ii philofophie, und zwar a) tHeiftiffbektettifce. 
| "Die philofophifche Kritik der Dogmatik (8 9) tin 
| Nireficht ihres Zwecks entweder apologetifch, wenn fie 
die Wahrheit der dogmatiſchen Lehren aus ber Vernunft zu 
| rechtfertigen ſucht; oder hermeneutiſch (exegetiſch), | 
wenn ſie die Lehren der Dogmatik, zur Harmonie mit einem 
" philofophifchen Syſteme deutet; oder polemifch, wenn fie 


dieſelben aus Gründen der Philsfophie beftreitet.  _ ; 


a philoſophiſche Kritik heißt auch Religionsphilo— 
h phie, 8. 1. philofophifche Beurtheilung einer gegebenen Reli: 
gion und deren Lehren; philofophifhe Dogmatik aber," 
wenn fie in der Ordnung und dem Vortrage ber Es 
philoſophiſchen Grundfägen folgt. 
Nach den neuern vhilofophifchen Syſtemen bare: man eine 
theiftifg- eklektiſche, moralifch=ritifche, idea= 
Lftifhe und aͤſthetiſch-mhſt iſche Neligionsphilofophie 
ü unterfcheiden. — Die theiftifchseflektifche war theils 
h ap olo getif ch, indem fie die Kehren der Dogmatif und des 
Poſitiven i im Chriftenthume aus den Grundfägen der Philofor 
phie zu vechtfertigen fuchte, wie beit Meier, Seiler, Marf, . 
Jeruſalem, theils exegetiſch⸗— polemifch, indem fie ent: 
yeder die der Dogmatik eigenthuͤmlichen Lehrfäge beſtritt, 
oder das Pofitive im Chriſtenthume nad) den Grundſaͤtzen des 
Theismus deutete, oder die chriſtliche Religion als bloßen 
Bes darzuftellen und diefelbe auf —* zu reduciren ſuchte; 
wie bei Bafedow, Zeller, 


 Rheikifh- eklektiſche Wetstenephttafephie ne 
de u) Upologetifche. ' 
— 9 Clauswiß, Bened. Gttl., Vernunft u. Schrift in ‚ihrer 
Ordnung, in den »rotkheigff, Lehren unſers Glaubens — gegen ein- 
ander geſtellt zu. Dresd. u. Lpz. 1732. 1028 ©. 8, ( entbehrlich). 
RR) Meier, Georg Stiedr. , Philoſophiſche Betrachtungen über 
die chriſti. Religion, 8 Stüde. Halle, 1760-67. 6. jedes Stud 
12 bis 14 Bog. (ſucht die Lehren art Dogmatik mit philoſ Gruůn⸗ | 
den zu beflätigen.‘) 2 
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“thuims. Ebend. 1780- 83. 2 Thle. "gr. 8. (2 Rthlr.) 


nach ihrer Bernunftmäßigkeit, u. befeligenden Kraft. 1rB. Auch 


448 | $. 22. Teififsetitihe ; i Gr 


3) Serufalem, 5 5. M., Betrachtungen uͤber bie —— er 
sten Wahrheiten der Si, Religion. 2 Thle in 4 Stüden, Ate 
Aufl. Blaunſchw. 9774-79. gr. 8. (3 Rthlr.) E.8, (1-Rthie. 
8 Ge.) — Derf., Fortgeſehte Betrachtungen uͤber die Vornehm- 
ſten Wahrheiten d. wůſu. Rel. Hinterlaſſene Fragmente von ıc. 
Braunſchw. 1792. 641 ©. gr. 8. Auch unter d. Titel: ‚opt 
taffene Schriften. 1.2. " 

4a) Sacobi, 3. F, Abhandlungen üb. — Gegenftänbe 
der Religion. Hannov. 1773-78. 4 Zhle, 8. (1 Rthie. 8 Gr.) \ 

4b) Müller. Joh. Dan., Die Vernunftmaͤßigk u. Vortrefflich- 
keit d. vornehmſt. Lehrſaͤtze der geoffb. Nelig. zum Gebr. academ. Bor: 
leſungen in kurzen Sägen dargethan. Rinteln, 1775. 13 Bog 8. 

5) Jochim, Iaf., Anleit. üb. die Relig. überhaupt u. über 
die geoffb. Religion insbefondre vernünftig u. — nachzu⸗ 
denken. Flensb. u. Lpz. 1777. 1 Alph, 5 Bg. 8.(1 Rthe.) 
6) Derf., Beiträge zur Beurtheilung u. Veford des Chriften- 

















7) Eifen, 3. ©., Das Chriftenth. nach der gefunden Ber: 
nunft u. Bibel enttoorfett von x. Riga, 1777: 11 dog. 8. 

8) Buttler, Sof., Uebereinftimmung der naturl. u— geoffb. 
Religion mit der Einrichtung u. d. Lauf der Natur. Ganz neu um⸗ 
gearbeitet u. in e. verbeff. Auszug mitgetheilt vom — Feine. 
Schreyer: Dres. u. Lpz. 1787. 194 ©. 8. (16 Gr.) 

9) Mark, Phil. Ludi., Ueber die Vernunftwidrigkeit einiger 
Lehren des gewöhnlichen Kicchenfpftems. Halle, 1792. 82 Bg. 8.H 
(vertheidigt Trinität, Gottheit Chriſti und „Erbfünde ſehr mittel: 
mäßig). 

10) Lehmann, J. ©., Die chriftl. Staubenstehre unterfüche 


unt. d. Titel: Chriſtenthum, Vernunft u. Menfchenwohl; eine | 
Zeitſchrift. Dresd. 1793. 482 ©. gr. 8. (1 Rthle.) 

141) Baumgarten: Crufius, G. A., Schrift u Vernunft 
fuͤr denkeude Chriften. 6 Baͤndch. Lpz. 1793 97. zufammen 1652 
Seit. (3 Rthlr. 20 Gr.) Vom 1-3: B. 2te Aufl. 1796. (er: 
ſtreckt ſich über den größten Theil d. dogmat. Lehren, deren Ber: 
nunftmäßigfeit dayzuthun verfucht wird.) 

12) Steht die Vernunft mit der Offenbarung in Miderfpruch? 
1796. 200 ©. 8. (12 Gr.) (beftreitet den naturaliftifchen Ge: 
fihtöpunft, den man dem Chriftenth. unterfchieben wollte.) 

13) Seiler, Georg Friedr., Die Religion nad) Vernunft u. 
Bibel in ihrer Harmonie, vornehmlich fuͤr Studierende, dann auch 
für Leſer, die nr Sertigkeit im Denken haben. Erlang. 1798. 
30 Bog. 8. (12 Gr.) 

14) FRstemann, 5 3: 9., Die geoffenbarte Theologie als Wif- 
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fenfchaft, nicht verfchieden von der Ppitofophie, oder die Beſtand— 
theile bet chriftt. Neligion, die Wunder u. die Geheimniffe'verfelben 
u. die Gottheit ihres Stifters behauptet wider die Doctoren der 
Theologie. Eine ſtreitende Friedensſchrift. Cob. u. Lpz. 1806. 
.136 ©. 8. (12 Gr.) 


15) Eallifen, Ehſtn. Friedr., Chriſtl, Glaubendlehre nach 


Bern. u. Schr. entworfen. Altona , 1810. 192 ©. gr. 8. (18 Gr.) 
16) Köppen, Friedr., — des Chriſtenthums. 2Thle. 
 8p. 1813 u. 15. 219 u, 156 ©. g 
[Unter diefen Schriften find bie a —— Baumgarten: 
Erufius, Seiler, und befonderg von Serufalem ——— 
pen die beften. ] — en 


* b) Exegetiſch⸗ RN 


17) Lettres sur la religion essentielle & P’homme, distingnee , 
de ce, qui n’en est que P’accessoire. 1728.. 8. ( Verwerfun; g 


alles Pofitiven in der Religion. — Dagegen ſchrieb:) 


18) Breitinger, 1.I., de principüs in examinanda et de- 


finienda religionis essentia ex mente nuperi RER Galli ri 
hibendis, amica disputatio. Tigur. 1761. 9 Bog. 


19) Bafedomw, Soh. Bernh., — 9* — Ausſichten 


in die Wahrheiten u. Religion der Vernunft bis in die Graͤnzen der 
glaubwuͤrdigen Offenbarung; dem denkenden Publiko eröffnet von ıc. 
2 Thle. 8. Altona, 1764. (2 Rthlr. 20 Gr.) 

20) Derf., Verſuch einer freimüthigen Dogmatik nad) Privat: 
inſicht Berl. 1766. 240 ©. 8 


21) (Derf.) Bernhards Be Nordalbingien Bermächtniß für 


‚die Gewiſſen. After Th. für ale Gottesverehrer, auch die Nicht: 


chriſten; ein Lehrbuch der natürl. Neligion; auch zur Eririnerung 


—* Erbauung. 2ter Th. für chriſtliche Gottesverehrer u. Zweifler; 
ein Lehrb. der chtiſtl. Religion; auch zur Erinnerung u Erbauung. 
Deſſau, 1774, 304 ©.8. 


22) Steinbart, Botth. Sam., Syſtem ber reinen Philoſo⸗ 


phie oder Gluͤckſeligkeitslehre des CHriftenthums , für die Beduͤrf⸗ 
niffe feiner aufgeklärt. Landsleute u. Andrer, bie nach Meisheit 
fragen, eingerichtet. Zuͤllich 1778. XVII. 228 ©. 8. (flellt das 
Chriſtenthum als Anweifung zur Glüdfeligkeit dar, u. verwirft 
Erbſuͤnde, Fall, Unvermögen des Menfchen fich zu beffern, Genug- 


chuung, pofitive Strafen x.) 4. Aufl. 1794. 283 ©, gr.8. (20 Gr.) 


(Ste Aufl. 1786. LVI. u. 318 ©. gr. 8.) 
23) Derf., phil. Unterhaltungen zur weiten Aufk(ktung der’ 
Gluͤckſeligkeitslehre. 1. Hft. 1782. 95 Bg. 2..Hft. 1783. ac 8. 
Gegen ihn ſchrieben: 
a) Reinhard, f. $.15. No '8. 


J 


150 9. 22, Zheſtiſh/ et Setigiehephitsöhte., 


b) Sirt, Joh. Unde., ——— Pruͤfungen des fogenannten — | 
ſtems d. reinen Philofophie oder Stüdfel, — Chriſtenth walten. 
Altb. 1779 f. zufanmen 286 ©. 
6) Easp. Lavaters. u. eines — Urthell⸗ 9 Sein | 
barts Syſtem des; reinen Chriffenth. SR Zuſaten 
Joh. Sal. Semler Halle, 1780 8 I, 
d) Friſch, Joh Leonh —J—— Sende. wider. va 
» Steinbartifche Syftem d. rein. Philoſ. oder ———— 
‚Chriftenth. Brest. 1781. 12 Boy. SUN N #5 
24) Vorſchlag an die Selbfidenfer des 19. Jahrh zum Seisden. 
zwifchen dem wohlug: ffandenen Urchriſtenthume u.. det wohlgeſi — 
ten Vernunft. In 2 Ihien. Itenopel, 1780. 365 ©. 8. (fucht. 
zu zeigen, daß die natuͤrl Religion ‚aus bloßen Vernunftgruͤndem 
unerweislich ſey, u. e8 Folglich einer Offenbar beduͤrfe. Vernunft⸗ 
religion koͤnne nicht Volksrelig werden. Zum Chriftonthume rechnet, 
er Dreieinigfeit, Erbfünde, "Genugthuung, übernatürliche Wir⸗ 
kungen der Taufe nicht. Sein Syſtem der Theologie ſtellt er weiter 
dar in der Schrift.) u 
. 25) Für forfchende, Selbftdenker,,. Cchren, ber hei, Meisheit. u | 
Zufriedenheit. Eins ‚Bol ge des Friedens zwifchen beim wohloerflan- } 
denen Cheiftesthume und. ber. Wobloe frame. —— El 
Chriftianopel, .1780..8. 
/ 26) (Mauvilton, Sat.) Das einzig, "wahre Spflem — al 
| Melig. 1787. 617 ©. 91, 8.,(1 Rh. 12, r.), Dagegen; > 
—— Bartels, %..Ch., Ueber den Werth. ur die Miree, der, 
Sittenlehre Iofu. ‚ing, ‚Lguted, Apologie herfeiben gegen das ſoge⸗ 
nannte einzig wahre ( Iſtem dee chriſtl Keligion, 2 Thle Dan 
1788 f: 1922. U. 300 ©. 8. (4 Rthlr 8 ©r.); In is Ri hi 
28) Benturinisf 85. ,N0,. Wera, * 
29) (Angeblich) KiF. Bahrdts Neues En od. 
letztes Vermaͤchtniß an Freunde und Feinde TIER. 41789. 60©. 8: 
30) Teller, Wilh Abrah., die Religion der Vollkommnern 
Als Beilage zu deſſen MWörterb, u. „Beitrag, zur reinen Philofophie . 
i# des Chriftenthums. Brest. 1792. 16 ©; gt. 8 (8. ©r.) (ucht 
—5— das Chriſtenthum als kein vernünftige Phil ofophie uber Gott, ‚Zus 





‘ gend und a u darzuſtellen und es dadurch a 
empfehlen.) Dazu: 
i 31) Ddet, €. $., Ueber die Reli ligion der Bolkomunnen, Aa 
A merfungen u. Zufäße zu dee Schrift des DER Zeller, Berl. ‚1798, 
SE 128.©. gt. 8. (8Gr.) 
32) Das Ehriflenth. enthält Feine übernattul. gerffonbaute, ‚zu 

Seligkeit der na nothiwendige Glaubenslehren in einem. 
4 Ren an Dan. ——— geselgt: 1794. 158 = 8. 
N (16 Gr.) 
j 
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a, 


5 23, Mora ride Detigfonephilsfophie. 151 . 


f; f —* 7 N. 7 yH 


t 


— Abſolute, Einheit d. Net. [der dr. Rel. — 5— Vernunft, 
vage von PH.$. Gh. Frkf. 1805. VI. 149 ©.8. (R &r.) 
34). Etudius, 9 H., Uranfichten des Chriftenthums®, nehft 
_ Unterfuchungen üb, ein. Bücher v.N: %. Altona, 1808, 367 ©. 


‚ge. 8. a Chriftenthum fey nichts als natuͤrliche Relie gion. —3 
x 


ee 


nie moraliſch— kritiſche (GGantiſche) xeitetens 


philoſophie 


— Sie moraliſch— kritiſche iſt die Anwendung bes Sar- 


— Syſtems auf die theoretiſchen Lehren des Chriſten⸗ 
thums. Kritiſch hieß dieſes Syſtem, weil es den Werth aller 
philoſophiſchen Verſuche zur Erkenntniß des Zuſammenhangs 
„ zweifchen dem Objectiven und Subjectiven durch eine Kritik 
der menſchlichen Erkenntnißvermoͤgen und ihrer Fähigkeit, 
jene Aufgabe ‚der Dhilofophie zu loͤſen, pruͤfte; moraliſch, 
weil es den Glauben an die Reglitaͤt der. religiöfen Ideen auf 
Die moraliſche Natur des Menſchen allein ‚gründete. Dieſe 
© —— war theils kritiſch— polemiſch ‚(wie in 
DSieftrunks CEenſur), theils exegetiſch⸗kritiſch (wie bei 
Kant in d. Relig. innerhalb der Grenzirıc.). Zum Behuf 
der lettern ſchrieb man der Vernunft das Recht einer mora⸗ 


liſchen Auslegung, oder eigentlic) einer philofophifihen 


Deutung zu, d.h. einer ſolchen Auffafjung ‚Der Kehren, und 
Thatſachen des Chriſtenthums, nach welcher ſie mit der auf 
das abſolute Sittengeſetz gebauten Reli gionsphiloſophie harmo⸗ 


niven, ober als Bilder und Symbole des moraliſchen Reli— 


gionsglaubens erichienen. Was eine ſolche Deutung nicht 
— als zur Rellgion nicht nicht gehoͤrig betrachtet 


Rantifde Netigionsphilofopdie 


xD Schriften, in. denen ſie Le und 
Dee angewendet wirb. 


4) Kant, Imman., Die Neliyion innerhalb - ber Gtehgen der 


bloßen Vernunft, Königsb. 1793. 8. Dre Ausg. 1794. XX u 
314 ©. (1 Rthie.) Eine Faßtiche, Darflell. dieſer Schrift if: 
2) Kants Theorie der reinen moratifchen Religion, mit Ruͤck— 


ſich auf oas hund —— kurz dargeſtellt. Ri iga, 41796. 8° 


(18 Si) De." 
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152 $- 23. Kantifche Reiglentohilbohle 


8) Grillo, F., Aphoriſtiſche Darftellung der Nelig, iniechei. 
d. Grenz. d. bloß. Bern. Roſt 1794 176 8 (10, ) 7 7. 

4) Raͤtze, 3. ©., Betrachtungen über die Kantifche, Relig. in⸗ in 
nerh. d. Grenz. d. bloß. Bernunft. Nedſt (einer ] Abhandl. über den 
Skepticismus überhaupt u. den Kantifchen ee insöefon | 
dere. Chemn. 1794. 238 ©. gr. 8. (16 ©.) 9 

5) Schaumann, f.$. 5. 4te Abth. No. Ki y a 

6) Stäudlin, &, $., Ideen zur Kritik des Soflems 6 * hei. 
Neligion. Gött. 1791. 64 ©. 8. (16 Gr. ) 

7) (Tieftrunk, 39.) Einzig möglicher Zweck Jeſu aus 
Grundgeſetz der Relig. entwickelt. Berl. 1789. 8,; 2te Aufl. 1793. 
250 S. gr. & (20 Gr. (Das Princip ber Lehie Jeſu 


liebe Gott.) 


8) (Derſ.) Verſuch einer Keithe ber Metiefon u. "aller religid ſen 


| Dogmatik, mit befonderer Ruͤckſicht auf das Chriſtenthum. Berl. 


1790. 15 Bog. 8. Die Anwendung der hier vorgetragenen Grunde 
fäße der Kantifchen Religionsphilofophie auf ‚eingebe Kehren: des 


Chriſtenthums enthält: 


9) Deff. Cenſur des hrifttich - proteflant. Lehtbeguiffs nach den 
Principien der. Religionskritik mit beſonderer Hinſicht auf die 
Lehrbuͤcher von Döderlein u. Morus. 3 Thle. Berl. 1791-95. 
ge. 8. (3 Rthlr. 6 Gr.) Affen Theils 2te berbeif: Aufl. 1796. 
gr. 8 As Fortfegung find anzufehen; 

10) Deff. Dilucidationes ad theoreticam —— ae: / 
Ha ut libelli aD. S. F. N. Morus editi et epitome theol. christ. 
inscripti- potissimum ratio sit habjta. 2 Tomi. Berol. — 


‚gr. 8. (2 Rthlr. 4 Gr.) 


11) Deff. Die Religion der Mindigen. 2 Thle. Berl, 1800. 
CXV. 412 u. 534 ©. gr. 8. (3 Rthlr. 4 Gr.) (ik weitere Aus: 
führung der Kantiſchen Schrift No. 1.) 

-12) Polis. Karl Heine. Ludw., Beitrag zur Kritik ber Keti- 
gionsphilofophie u. Eregefe unſers Zeitalter®. Lpz. 1795. 86 und 
442 ©, 8. (unterfucht: was ift Religion? gibt e8 eine univerfelle 
Melig. u. wie verhält fie fich zur morglifchen ? u. wie zu den Be 
ven Religionen der Vorwelt?) | 

13) Web. die fittl. Würde der Nelig., eine erlaͤuternde Darſtel 
von Kants philof. Religionslehre. Lpz 1796. 178 ©. gr. 8. 

14) (Wenturini) Geiſt der Frit. Philofophie, in Beziehung. 
auf en bargeftellt. 2 Thle. Altona, 9 kl. 8. (2 ae, 
16 

15) Shuderoff, Sonath., Beiträge zur Berichtigung die 
Urtheile über den Inhalt, den Ur prung u. das Bekenntniß einer 
Religionslehre überhaupt u. der chriſtlichen insbeſondere. Song. u 
re 1797. 22 u. 157 ©. €. 8, (12 ©.) 


⸗ 


„= 


3 Kenuſche Religionsphiloſophie. 1683 | 


16) Fitemann, Joh. Aug. Heine., Nefultate der krit. Philo— 
fophie, vornehmlich in Hinficht auf Religion u. Offenbarung. Lpz, 


1199 144S8. (8 ©.) 


17) Schmid, Joh. With. ‚ Ueber chriſtl. Religion, deren 


| Befchaffenheit u. zweckmaͤß Behandl. als Volkslehre u. Wiffen: 


ſchaft für das gegenwaͤrtige Zeitalter. Jena, 1787. 612 ©. 8. 


(1 Ahle. 8 Gr.) 


18) Die Göttlichk. des Chriſtenth. ſo weit fie begriffen toerben | 
kann, Bom Bf. d. Briefe an Emma üb. Kant. Philofophie. Brem. 


1800: 278 ©. 8. (18.62); 2te Kufl. 1804. XI. 278 ©. 8. 


(16 ©r.) 
19) Die allgem. Menfchenteligien. Verfuch einer Eatwicelung 


| derfelben aus d. älteft. chrifti. Urkunden. Ein Buch für gebildete 


Bevücknife en. 9 


— 


Leſer aus allen Religionspartheien. Lyz⸗ 1804. 289 ©. gr. 8. 
{1 Nthie.) (fucht das Chriftenth. als eine allgem. Br al Reug 
Ag elien u. zu empfehlen. KR 

Zugleich auf Ficht e's Religionsphiloſophie nehmen Ruͤckſicht: # 
20, a) Ueber Hffenbarung u. Mythologie; ein Nachtrag zu b. 


nu En, d. Grenz. d. bloß. Vernunft. Berl. 1799. 270 ©. 8 


b) Prolegomena zu einer chriftl. Neligionslehre nach den . 
Sun ungen des Zeitalters. Zerbſt, — Vin, “ 
144 ©. gr. 


SE Unter * ein find No. 1. 6, 9. 17: bie wichtiaften. | | 


—9 Schriften, welde ihren Einfluß auf die 
Theologie erzaͤhlen oder beurtheilen. 

22) Abicht, To. Henr. va de philosophiae Kantianae habitu 
ad theplogiam. Progr. Sect. I. UI. Erlang. 1788. 4. (die Kan: 
tifche Philofophie allein vermittle Trieben nwiſchen Vernunft und 
Theologie.) 

25) Ueberzeugender Beweis, daß die Kant. Philof. der Drthodorie 
nicht nachtheilig , Ka ihr vielmehr, nuͤtzlich ſey. Bon 3.. 
Halle, 1788. 14 Bog. 8 
24) Krug ; With. Traug VUeber d. Einfluß der Philoſ. ſowohl 
uͤberhaupt als insbeſondere der krit. auf Sittlichkeit, Relig. u. Men: 


Thenwoht. Sena, 1796. 112 ©. 8. 


25) Derf., Ueb.d. Berhättniß d. krit. Phil. z. polit., moral. 


u. veligiöf. Cultur d. Menſchen. Jena, 1798. 8. (1 Rthir.) 


26) Will manns, C. A., diss. de similitudine inter Mysti- 


cismum purum et Kantianam sell, doetrinam. Hal. 1797. 





27) Sahmann, Neinh. Bernh., Prüfung der Kant. Reli⸗ 


gionsphiloſophie in Hinſicht auf die ihr beigelegte Lehnlichk. mit d. 
‚reinen Myſtietismus. Mit einer Einleit. von Imm. Kant. Koͤ⸗ 


nigsb. 1800: 1736, 8. (10 Gr!) 


L ; © 3 = 


154 923 Santihe Biigieneohlopnhi. “x 


8). Sul, Uebereinftiumung ber Konten ifo 

der chriftl. Nelig: Frkf. 1799. 8. 

29) Nechlin, Karl, Populaͤ are Daran dB. Sinftuffes dv. 
krit. Phitof. in die Hauptideen der bisher. Theologie. Luůb u⸗ EN. 
4995. 172 ©. 8. (16 Gr.) (zeigt nicht hiſtoriſch welchen Ein: 
flug fie gehabt ‚habe, we, RROEHN: melden inf, fie en 
müffe. 

a Klügge, ©. 2. Y Veſuc ‚einer. hiftovifch - krit Darfiet- 
kung d bish. Einfluffes d. Kant. Phitof. auf alle Zwei r d. wiff. u 
praft. Theologie. 2 Thle. Hannov 1796. 98. 350 u. 501 ©. 8: ai 

31) Stäudlin, Karl ‚Stier. , Ueber den Werth der it Phir 
(of. vornehml. in: moral. u. veligiöf. Hinficht, den. Sid m er 
Mißbr. — in d. heol. Wiſſenſchaften u d. Geiſt u. die u 
des Skepticismus. . In f.. Beiträg. 3. Phitof. u. Geſch 0 te 

3.8. 273-367. 4.8. ©. 83-189. 5.8, ©. 312-378. 
\ \ [Keugs, Jachmanns, ‚Slügges und, A Steinen 

„find die wichtiaften. } — 


Gegner der Retigtenspsitofophie “ 


32). Kleuker, Neue Prüfung u. Erklaͤr d. vor}. Beweiſe f. die 
Mahrheit u. den göttl. Urfpr. des Ehrift. 3 Thle. Riga, 1787-94. i 
Der 2te Theil enthält eine Kritik ber neueſten Religionaphitofoph| hie 
——— der Kantiſchen LEN, 
33) Eckermann, Jak Chſtph. Kud, Bemerkk ber He Schrift, 
des Herrn Prof. Kant, die Nelig. innerh, d. Gr. d. bloß ‚Bernunft, 
in f. ftheol. Beitraͤg In Bdes das ganze Ste Stüd und der ganze 
4te Bd. (Ex geht Kants Schrift ganz durch, u. unferioirft fie fo- 
wohl im Ganzen als im Einzelnen einer genauen Prüfung.) | 
34) Storr, Glob Chstn., Annolationes quaedam. chedlogte 
cae ad philosoph’ cam Kantu doctrinam. Tubing. —— 808 Mi 
Dann vermehrt in ci ner deutſchen Ueberarbeitung.; i 
35) ©. ©. Storrs Bemerkk. uͤber Kants philof. Nitigfong: 
lehre. Aus d. Lat Nebſt einig. Bemerkk. des Ueberſehers Uber den 
aus Principien der prakt. Vernunft hergeleiteten Ueberzeugungs 
grund von der Möglichkeit u. Wirklichk einer Dffenbar., m Der 
I: auf Fich te's Kritik aller Offenbarumı 9. Tuͤb 5 2406. i 
8. (18 Gr.) —— 
36 (Schulze⸗ GE. ) Einige Henerfuhgen fesptifehe Zwei⸗ 
Kants, Religionslehre. Kiel, 1795» 10 Bog. gr. 8. 
12 Gr.) (it eine weitere Ausführung der im der allgem, deutſch | 
Bibl. 16. B. 1. St. befindt, Diecenfiok.) | | 
37) Slatt, [. ©. 54. $. 5. Abfchn. 9. No. 1 en ee 
( Diefe Schriften find bie beten, befonders bie von Eckermann, i 
Storr, u Schulze, ſo wie bie Vorrede zum iſten Bande von 
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Rei ard Moral. Unbebeutenber und entbehrlich, ind. agegen 
folgende 7a 


B, 38). (Ben. Stattfer) Mahres Verhaͤl nik d. Kant. Philet. 
un chriftt. Relig. u, Moral. Münd. 1794. 158©.8 
39) Unger, ©. ©., Zweifel u, Erinnerungen gegen Kants 
philof. ‚Religionslehre, Hal berſt 1795. 8 (10 Gr.) . 
40) Etivas über d, Werth d. Erik. Phitof. u, — — Einfluß auf 
d geoffb. Relig., veranlaßt durch d. diesfalls geaͤußerten Urtheile 
der groͤßt Theologen u. Philofophen unfrer Zeit, beſonders eines 
Reinhards Tieftrunks u, Staͤudlins Lpz 1800. 70 Sgr 
4) Schmidt, oh. Friedr. Iſt aus der Kant, Phitof. 
Nusen für die am zu erwarten ? DR von X. Dr 
1811. 49 ©. 9.8. (6 Gt.) (verneint.) ; 


9 Die mocalifche ER En” 
42) E£ermann, f; No. 33: 4.8.1. ©: ©. 47ff. 
43) "Stäudlin, f. No. 31.5.8. ©, 336 ff. — 
4 Tieftrunk, f. No. 9. Vorrede zum 2ten B..©. 6 
3° 45): Recenfion' vom Kants Relig. eb v. Grenz in — 
Herne allg. Bibtiorh. DI SOHN. 
646)Roſenmuͤller, Joh Georg; Einige, Sacue, — 
"Studium der Theologie betr. Nebſt ein. Abhandl Aber einige Aeuſ⸗ 
‚ ferungen des Hen Prof. Kants, die Ausleg. d. Bibel betreff. 2te 
Ausg: Erl 1794. 189 ©. 1.8. (gegen diefe Ausleg.) 
47) Franke, G,Sm., diss. de ratione, qua est erilica — 
— losophia ad interpretationein librorum i — sacror.. Schlesw.. 
1794. 56 ©. 8. (fie drohe der phil olog — feine, Ge⸗ 
fahr. — Daſſelbe behauptet:) 
48) Ueber den prakt. Sinn relig. Uskunden. Bon ein. — 
teilen, Im N.theol. Journ 1794 8.0. 6 St ©. 461-499. 
49) Noesselt, Io. Aug., progr. a in sensum 
libror. sact. .moral. Hall 1795. 16 ©. 4: (Kant verftehe unter 
„ Sinn” nicht d exeg Sinn ſondern eine mioral, Anwend 
90) Auch etwas über, Standpunfides moral. Schriftauslegers 
m. Neu. theolog. Journ 1796. ‚stem St. ©. 749-774. (zeigt 
% Weſen d. moral. Schetferustegn ung u. it hren Unterſchied von der 
 bifter. u. allegor. Etklaͤr u, von der erbaul. Deutung.) ' 
. 984). Sitaumss ‚Au )Chr,, diss. utrum ‚philosophica seripiurae 
‚ıinterpretatio , quam commendavit Kantius, admittı possit ın 
explicando Viteh. 1786 24 Bog. 8. Verneint. Gegen 
fie erklärt ſich auch | 
‚52, Ein Paar Worte über die Kanuſche Schuflausle gung. In 
Hentes Magaz. 2.8. 3.St. ©. 623-626. ’ 
| 55) Observationes ad morvalem sive practicam lihrorum sacrr. 
interpretalionem — Scripsit Beilaimding Eodeugwv. 
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derausſoͤhnung ber Welt. Vergl. $. 5. Sie iſt bisher 


156 $. 24, Idealiſtiſche u. äntherifehmofifche Sr 


(Chriſt. With. Hebenflreit.) Lips.. 1796 a2 SIE 8, 
(Dee Bf. hat mit Anführung dev Streitfchriften Alles forgfältig 
geprüft, was für u. wider die Sache gefagt worden iſt, u. gezeigt, 
unter welchen ORDER die Kantifche Auslegung erlaubt m 
nüslich fey. ) 

54) Schmidt, Joh. Ernſt Chſtn., Ueber ben Einfluß fi 
Kant. Unterfceibung der Gefchäfte des hiftor,. u. moral, Auslegers 
auf die hiſtoriſche Schrifterklärung. ER nu ſ. 
f. Kit. u. Erg. 1. D. (1797.) ©. 588 — 


BE! 


u, —— ven zu een. u, b. moral. Kinwendung 
fey laͤngſt als nothwendig anerkannt.) 

56) Beurtheilung d. Kritik d. philof. Grundſaͤtze FR Schriftaus: 
legung , die neuerlich) von Kant wieder aufgeftellt worden find. In 
Auguſtis theol. Blätt. 3. B. 1. St. 

57) Warum die moral. Interpretation der Bibel unndthig ine 
Sn Auguftrs theol. Monatsfchr. 1802. 2. Heft. ©. 109-113. 
¶ Sey nur Nothbehelf; man ſolle dem Volke lieber geſtehen Ba 
unfer Zeitalter eine ganz andre Bibel erforbere. ) | CR 

68) Hofer, Io. Eyang, (Katholik) de Kantiana interpreta- 
tionis lege, appendix ad G. Mayer institutionem interpretis . 
sacri. Scholae suae scrips. Salisb, 1800. 30 ©. 8. 

[ No. 42. 48.49. 54., befonders No. 53, , find die egrintiäen Sir | 

ten Abe biejen Gegenſtand. 1 
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co) Die idealiſtiſche u u ner myftifge Retinione- 
philofophie. 
Die ivealiftifche Religionsphilefophie iſt bie — 
dung der Schellingiſchen Philoſophie auf Dogmatik und Chri⸗ 
ſtenthum, in welcher Religion und Offenbarung identiſch ſind 
(ſ. Daub 8. 1.), und die Offenbarung dargeſtellt wird als 
eine abſolute, von Ewigkeit in und durch Gott u Wie: © 
aupt: 
fachlich eregetifch oder deutend gewefen, und hat die wichtig? - 
ften Lehren der Dogmatik, namentlich von der Zrinität, 
Menfchwerdung Ehrifti, der Berfühnung, nach der angegebenen 
Anficht von Offenbarung im Geifte des Identitaͤtsſyſtems dar: 
zuftellen gefucht. Dieſe Berfuche f. bei einzelnen Pehren. 
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—— — mit ihr iſt die aͤſthet iſch⸗myſtiſche Reli: 
‚gionsphilofophie, welche Religion als ein Product der Phan- 


tafie, ihre Form als heilige Dichtung betrachtet, und nad) den 


aͤſthetiſchen Ideen alıffaßt: Das Pofitive in den Lehren und 
TZhatſachen des Chriftenthums betrachtet fie als Bilder und 
» Symbole, durch welche Die Religion vermittelt wird, als Relief 
religibſer Ideen, und das Leben Jeſu gleichfam als eine „Ver- 
koͤrperung ethiſcher und veligiöfer Sdeen‘' ??). Die Geſchichte 


des Chriſtenthums wird dann entweder als Mythus oder als 


‚Symbol betrachtet. — Verwandt ift diefe fymbollfche Deu- 


tung mit Kants moralifcher Auslegung, welche jedoch die Ein= 


feitigfeit mit der ihr zu Grunde liegenden moralifchen Reli- 
gionslehre theilte. Denn Religion ift mehr als Moral oder 
. Erzeugniß der moraliſchen Natur des Menſchen. 


(Ueber die Schellingiſche Religiönsphilofophie find bie 
$. 5. angef. Schriften über die Schelling. Religionslehre zu vergleis 
chen. Angewendet auf die Dogmatif Haben fie befondets :) 


1) Daub, Car., Theologumena, sive doctrinae de religione 
chtist. ex natura Dei perspecia repetendae capita potiora. Heidelb. 
1806; VII. 448 ©, gr. 8. (1 Rthlr. 12 Gr.) (zu akad. Vorleſun⸗ 

gen. Darüber iſt ein Gommentar:) 
2) Def f. Einleit. in das Stud. der hriftl. Dogmatik aus dem 
Standpunkte d. Relig: Heidelb. 1810. 398 ©.8. (1 Rthlr. 20 Gr.) 
e ches Et. 9. Sr r Das Sn in — 





u Worte de Wette’s in f. Schrift: Religion und Theologie. — 
Ueder die Verwaͤndtſchaft zwiſchen Poeſie und Religion erklaͤrt ſich 
Stutzmann (Syſtemat. Einleit: ©. $. 5. rote Abtheil. No. un 
fo: „Der Menſch befist zwei Grundvermögen: das Gewiſſen, da 

„Pflicht und Recht befiimmt, und die Phantafie, die den Geift üb 
„das Endliche erhebt, und ihn durch Anf hauung dem Unendlichen rg 
„Aus der vereinigten Thätigkeit beider Vermögen entfpringt Reli: 
„gion. Eihält die Phantaſie das Uebergewicdht, wodurch die ideelle 
Form des Wahren ind Guten, oder die Schönheit in dem ideellen 

„Realen hervorgehoben, und als einziger höchiter Zweck betrachtet 


„wird; fo heißt das Product jener Thaͤtigkeit ein Gedicht, und die 


| „, Handlungsweife des Geiftes. dabei Poeſie. Im umgekehrten Falle, 
„wo das abfolut Wahre und Gute fi die Schönheit unterordnet, 
„entfteht als Product das Gebet, und die Thätigkeit ſelbſt heißt 
„Religion. Religion und Poefie find daher innig verbunden. 7 — 
Sn gleihem Geifte leitet Horft (in d. angef. Abh.) die Religion 
von der Phantafie ab ‚ und erklärt * Religion für eine heilig : ſchoͤne 
Dichtung. 





———— 


* 





ea 
” ee een me iin. 


Wohrheit u.‘ Göcttichkeie. betrachtet. After Sh; Ei auch unter — 
Titel: Die Lehre des Evangeliums aus, d. Urkunden daegefkelit. 
Heidelb 1808. XIV. 463 ©. 8. (2 Rehte, 8 Gr) EN N 
4) Derf. Grundriß der Eicchlich = proteſt. Dogmatik zur BH- 
dung evang Geiſtlichen, zunaͤchſt zum Gebr. bei Vorleſu en. 2te — 
veränderte deutſch bearbeitete Aufl. Deideld. 1816. — © & 
8. (1 Rehle.). Vorher unter ‚d. Titel: sciagraphia” dogmatices 
— in us. — Icidelb. 1808. 8. ‚(10 — REN Bi 
: - Sieher gehoͤrt auch 
9 —— CEA Der Erxemit n. * —— N 
Gefpräche, üb, das Heilige u. die Gefhichte. ‚Erf. 1805. — 
6) Speculative Darſtellung des Chriſtenthums von M. N 
&p3- 1819..184 ©. „gt 8. (1 Mehr.) re ER 
7) Wagner, Son. Jak. Religion, Wiſſenſchaft, ——— 
Staat, in ihren henſuhen Sn betrachtet. Be - 
RR — RE, 
\ 8 Marbeinede, er 46. No. 73, Ba 
1 ; Gegen Daubs Theologumena ſchrieb 
9) Plank, Henr., progr. ‚Exponuntur — de 
mento bes recentioris eiusque. cum doctrina. N. a con- \ 
sensu. Partie. 1. Gotling. 1812. 27 ©, Part. H. 1814. 226 
4. — Auch find Tıfhirners Briefe, veranlakt durch Reine 
hards Geftändniffe 2c. (%pz. 1811. 8.) ©. 47 ff. und die Schrif⸗ 
ten gegen die Schellingiſche Religionslehre zu verglelchen. 


Aeſthetiſch-myſtiſche Religionsphilofophie.. 
10) 9. (Hork), ©. €., Ideen über Religion, — 
u. Chriſtenthum in Beziehung auf den Zeitgeiſt. In — 
Neu. Magaz 6. — St. (1803.) 
11) Dorf, ©. E., Iit die Religion mehr. aus dar Seite 
u einer u u. des Soyſtems oder mehr als Dichtung u. 
{ pthologie zu betrachten? In Scherer Schriftforſcher 1803. 
MOL Np. 9.0.2. 817©: 169 ff. Bergl. Per ee 
en 6427. a, | 
| 12) Seßler, J. Ignat Anſichten von Religion u. Kirdhne RN 
Yo . tum. 3 Thle. Berl. 1805. ‚375. 9, ü. 41. % (4 PR 
8 Gr.) (viel Driginelles,) - 
13) Nohl, Anfichten dev Nelig., —— Syſtem 
— a; Natorps Quartalſchr. f. NReligionslehrer, 2:Sahrg. (1805.) 
1. u.2. ©t. (Relig. fey blos Contemplation u. Gefühl.) 
. 14) Baumgarten: ®rufius ,-Rarl, Die unfichtbare Kieche. ® 
‚Borftellungen des innern Lebens in dem außen. Ep. 1816. 220 ©. 
3. (20 Gr) (Myſtik des G hriſtenthums in eine Art von teligio⸗ 
ſem Roman singeflei de, ) — 
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We = Bette ELEND 
15) Wickenh oͤfer, Freimutl ige Berrachtungen-über den 1 Sei 


der neuern Theologie, vorzüglich in Beziehung auf den Afthetifchen 


Geſichtspunkt in derfelben. In Palmer's Neu. theol. Zeitſchr. 


J | 
- 46) Die Zeichen der. gegentpättigen Zeit, Bb Auffehlüffe über 


Si den. neneften Myfticismus. Eine nöthige Beilage zu mehren Schrif: 
teu, u. befonders zur —— Literaturzeit Geb 1819. 


VL, 111 & 8. (12 Gr.) a 


17) Goͤs, 1.8.2. su Ende 





u 18) Greiling, S Ehſtph :heophanien,. od. üb. d. ſymb 
Anfchauungen — Halle, 1808. VIL220 ©. 8. (186r.) 
49) de Wette, in der Einleitung zu f. bibl. Dogmat. $. 10. 

No. 17. Ausführlich ſtellt er fein Syftem, dem ‚Die Philofonpte von 

Fries zu Grunde liegt, dar in:, 

20) de Werte, Wilh. Mart. Lebr,, eher Relig. u, Zheolo⸗ 
‚gie, Crlaͤuterungen zu feinem Lehrbuche der Dogmatik. Berl. 1815. 
2556. 8. 2te'verbeff. u. verm. Aufl. 1821. 299 ©. (1 Rthlr. 
8 Gr. ) — Eine wiewohl ſehr kurze Anwendung feiner Religions⸗ 


a auf die kirchl Dogmatik iſt in f. Lehrb. 8.16. No. 70, ger 


‚geben. Eine Anne feiner Grundſaͤtze auf Hermeneutik des 
N. T. enthält Lüde ©. Hermeneutit No. 17. — Eine ausführt, 
Beurtheil. des Syſtems von de Wette findet ſich in der Recenſ. 


jener drei genannten Schriften in krit En es = 


Bo theol. —— B. 2.1.3. ©: 


| de 
(DBerfectibilität ber Offenbarung.) 
N Der ausheutenden Neligionsphilofophie liegt der Sat von 
Ye der Perfectibilität der Offenbarung zu Grunde, durch den die 


- in den Lehren und. Thatfachen des Shriftentpunis liegende 
| Möglichkeit, fie zu einem barmonifchen Sinne mit den (an 


| ; geblichen over wahren) Kortfchritten der menfhlichen Bernunft 
zu deuten, ausgefprochen wird, Sie beruht auf dem Grund⸗ 
- fabe, daß die geoffenbarte R eligion urſpruͤnglich von der Vor: 


ſehung beftimmt war, ſich erft in den Menfchen, denen fie ; 
anvertraut wurde, nad und nach zu. vervollfommmen,  - 


und die felbfithätige Entwidelung dev in der menfchlichen 
Vernunft gegründeten religiöfen Ideen zu befördern, und fie 


iſt dem Urheber dieſes Worts (Krug): „diejenige Beihaf: 


— 


w 


————— — 
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gie von der Unveränderlichkeit der chriftl. Offenbarung entge: 


. Symbol, Einkleidung der religiöfen Ideen beizubehalten. 


aber die Moͤglichkeit einer immer wachſenden Erkenntniß ein⸗ 


No. 30.). Ausführlich u. wiffenfchaftl. wurde er zuerſt dargeſtellt von 


geoffenbarten Religion. 


IR 


1607 6. 23. Perfectibilitaͤt der Offenbarung. 
















fenheit der geoffenbarten Religion, vermoͤge welcher ſie in 
ſich ſelbſt das Princip, das iſt die beſtimmte Moͤglichkeit einer 
ſteten, dem Zwecke ihres Urhebers und dem Entzwecke ihrer 
Bekenner gemaͤßen, Fortbildung und Entwickelun hat 

Die Perfectibilitaͤt, welche dem Lehrſatz der alten Theolo⸗ 


genfteht, ift von der Accommodationstheorie wefentlich ver- 
fehieden. Diefe fehneidet von der Offenbarung, ab, was ſie 
mit der Vernunft für unvertraͤglich halt, und geht darauf 
aus, das Pofitive aus dem Chriftenthume zu entfernen, und 
den Beftand der Lehre, auf die natürliche Theologie zu tedu= 
ciren. Der Perfectibilitätsgrundfag aber geht dahin, ‚ die Forts 
fehritte dev Vernunft mit der Lehre und den Thatfachen des - 
Chriftenthbums in Harmonie. zu feßen, und es als Hülle, 


Zu unterſcheiden iſt objective und fubjective Per: 
fegtibilität. Die exftere ift dienur eben gedachte; die letztere 


zelner Menſchen von der Offenbarung; man koͤnnte aı ich 
ſagen: die Perfectibilitaͤt der Theologie, welche auch Theolo— 
gen vom alten Syſteme zugaben (3. B. Tittmann, Her 
discrim. theol. et relig. ). Er — 


Der Grundſatz der Perfectibilitaͤt entſtand —— mit der Reu⸗ 
gionsphiloſophie, ſobald diefe harmonifch =deutend wurde. Er fin— 
det fich ſchon bei Xeffing ($. 6. No. 6-8.), (der behauptete, 
daß die Vernunft zu einer ſolchen Staͤrke und Bollkommenheit bei 
allen Menfchen gelangen koͤnne, daß ihnen endlich das N. X. nur 
die Stelle eines entbehrlichen Elementarwerks vertreten würde); 
Semler, in feiner Unterfcheidung der öffentlichen und Privat- 
teligion ($. 3. Anmerk. 24.) und in andern. Schriften ($. 16. 
No. 30. 31.), und bei Teller in der Relig. d. Vollkomm ($. 22, 


1) (Krug, With. Traug.) Briefe über die Perfectibilität der 
Als Prolegomena zu. einer jeden pofitiven 
Neligionslehre, die Eünftig den ſichern Gang einer feſtgegruͤndeten 
Wiſſenſchaft wird gehen koͤnnen. Jena u. Lp,;. 1798. XxxV. 
368 ©. #1. 8. (1 Rthlr.) 


Hiermit ift zu vergleichen ı BER 
9) Böhme, $. 20. No. 11. und 


"Perfectibiicä der — Religion. 164 


5 Derf.; Verſuch einer zägget Beſtimmung des Verhaͤltniſſes 
der Vernunftreligion zum Chriſtenthume. In —⸗ 
Journal fuͤr Veredl. ꝛc. 3: Jahrg. 2. B. 1. St. 

4 Rof enmüller, Sob. Georg, lieber die Stufenfolgen der 
göttlichen Dffenbarungen. Nebft einem Anhange über einige Ge: 
danken in 2effings Erziehung des Menſchengeſchlechts Ate Ausg: 
Hitbburgh. 1784: 260 8.8. 


Gegen die Derfecktbitieäti 
5) Die Recenſion det Krug’ 1 — —— allg: 


f Biblioth. d. bibl. Lit. 6.8. ©. 5 


6) Bemerkk. zu d. Briefen — * Pertfectib. d. geoffenb. Rel. 
Von einem Landpfarrer an feinen akad. Freund. Lpz. 1796. 8. 

7) Ueb. die Perfectib: der geoffend. Nelig. an den Herrn Verfaffer 
d. Briefe üb. diefelbe: Von Alethophilus. Lpz. 1798. 8. 
(mehr Perfonalitäten, als gruͤndl. A Drtegund; daher. auch 2a 
Vertheidigung: 

8) (Krug) Siebzehnter u. letzter Brief über bie Perfectib: der 
geoffenb. Nelig. an Alethophilus, nebſt einer Nahfhrift ati das 
"Publikum: Wittenb. u. Lpz. 4796: 198 S# 8. mehr Vertheidi⸗ 
gung ſeiner Perſon, als der Sache, enthält;) 

9 Tittmann, Io. Aug.Henr.; ‚prolus. Num — vevelata 
ömnibus omninni temporum hominibus accommödata esse pos- 
sit? Lips. 1796: 36 ©: 4:.(bejaht.) | 

10) Statt; Car Chfin.; Ideen Über die Porfectikitität einer 
goͤttl. Offenbarung. In Stäudlins Beitraͤg. 3 Geſch. u Ppitof. 

d. Relig. 8. B. ©: 201 f: 

11) Befenbed, 8. 3., Die Religion des Chriſten oder Un⸗ 
terſuchung der Frage: ei das pofitive Chriſtenthum fuͤr das erſte 
Kindesalter deſſelben gehöre ? Mit vorzüglicher Ruͤckſicht auf 
Tellers N der Unmuͤndigen. Fuͤrth, 1808. ge: 8: 
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a Das erfie Kapitel Sen 
Bon der goͤttlichen Offenbarung und dem Coder 

derſelben, der heiligen Schrift.— 
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Alu 5 — 26. Ri — vr ui ik lg 
* Das Prineip dee Dogmatie 0000 
| Nach den ſymb. Buͤchern gibt es eine göttliche Offenbarung, 
deren Goder die heil. Schrift iſt. Diefe erklären fie daher für, 
das Princip aller Theologie, folglich auch aller Dogmatik +9). 
Die alten Theologen nannten principium nach dem Vor— 
gange der Scholaftifer id, a quo alıquid quocungue mo- 
do procedit oder pendet, und unterſchieden princip: es- 
sendi, a quo aliquid esse sSuum habet; prince. 
cognossendi, id, aquo res pendet in cognoscendo. 
Das prince. es endi der Theologie ift Gott felbft, und das 
pr. cognosc. die heil. Schrift. Quenft:. .p. 32. Die 
heil. Schrift ift aber Deswegen Princip der, Theologie, weil fie 
das yerbum Dei, die göttliche Offenbarung enthält, Dieſes 





4 / 40) Form, Conc. p, 632, ed, Rech, (Tittm. p. 547.): „Sacras literas 
Br solas unicam et certissimam. illam regulam esse credimus ad quam 
Ri omnia dogmata exigere et secundum quam de omnibus tum doectri- 
N nis tum doctoribus judicare oporteat.* — u. p. 656. (550.): ver- _ 
bum Dei tanquam iminotam veritatem pro fundamento poni- 
J 














4 


— — —4 
TE 


— 


mus. p. 657. (551.): „rejicimus omnes haereses et errores, qui in 
‚ primitiva ecclesia ex solidis verbi Dei fundamentis 'rejecti 
sunt.“ — Und in der epitome zu Anfang p- 570. (499. ): „doce- 
mus unicam regulam et norınam, secundum quam omnia dogmata 
‚omnesque doctores aestimari et judicari oporteat nullam oımnino 
aliam esse, quaın prophetica et apostolica scripta cum Vet. tum Novi 
Test. — p. 575. (496.): „sola sacra scriptura judex, norma et re- 
gula cognoseitur ad quam, ceu ad Lydiuın lapidem, omnia dogmata 
u} i ‚ exigenda sunt et judicanda, an pia, an impia, an vera, an vero 
falsa sint.“ Art, Schm. p. 2. art, 2., 308. (269.): regulam aliaın 
habemus, ut videlicet verbum Dei condat sarticulos ſidei, et prac- 
terea nemo, ne Angelus quidem, “ se 


nn,» 





her Begriff der Offenb. nach d. fpmb. Büch. 163 


Kapitel zerfällt daher in 2 Abfchnitte: 1) von, ber Offen- 
barung; 2) vom Coder derſelben, ber heit, Schrift: | 


a) Parow, Io. Em:; ; de summä; quam nen verbo 
‘ asseruit auetoritate, oratio. Gryph: 1818. 47 ©. (8 &r.) — 
Dagegen finden ſich Lüthers freimühige Meinungen — in: 
Bretſchneider: Luther an ünfte Zeit: (Erf. 1817. 8.) 
©. 208 ff. und in! |, 
Rn 2). Kräuse; Io. Fr:; progr. 1. ik uaeriiur, utrum et 
{ quantum, ‚quove consilio et successu theologi recentiores, qui 
omnem. scriptürae 5 interpretatidnem äd' rationem revocent, a 


Lutheri mente atqué legibus, quas ille sequendas putavit, 


deseruerint: Koenigsb; 1817. (wiedergedr. in f. Opusc. theol. 
— 1819.) ©: 201-358. " 


Eeſter Abſchnitt 


— ber göttliden Offenbarung: 
a Bon der III SEE — 


& 27. 


Beoniff de göttlig en Offenbarung nad den ſombolis 
Shen Buͤchern. 

% Die ee Bücher haben zwar Feinen Artikel über die, 
Offenbarung, da bie Theorie Darüber erft fpäter, befonders 
von Calov näher entwidelt wurde; aber fie ſetzen dieſe Theo⸗ 
rie aͤls bekaunt voraus und legen ſie zu Grunde: Sie ver- 
ſtehen namlich darunter einer von Gott unmittelbar den 
Menfchen ertheilten Religionsunterricht. Denn 1) fie be⸗ 
haupten, daß die Bibel „Gottes Wort, der geoffenbarte 
Wille Gottes ‚die von Gott geoffenbartg, Lehre “fen ( Apol: 
5: F. © ep i1: p. 6ig. art. V. —— fi unterſchie⸗ 


N 


{ 


eigen Bernunft a erkennt u ” ie lagen daher ber — 





41) — Schm. P. 3. 1. p. 317. (277.): „peccatum haereditarium tam _ 
profunda est corruptio naturae, ut nullius hominis ratione in- 
telligi possit, sed ex scriptur ae patefactione (deutſch: „aus der 
Schrift Offenbarung’) agnoscenda et credenda sit.“ Hier iſt 
der Unterſchied zwiſchen Offenbarung u. der Kenntniß menfchlicher Ver⸗ 


——— 





164 27. Begriff der Offenb. nad. hm. Prem 


barung die Höchfte Auctorität bei, det fich der Menfch in Ru 
ſicht des Glaubens wöllig unterwerfen müffe (ſ. Anmerk. 40. 
und 41.)5 fie vindieiren 4) den Begriff von unmittelbarer 
Dffenbarung ,. deren fi) die Schwärmer ruͤhmten, blos den 
Verfaſſern der heil. Schrift (Art. Schm. pl. 3% art. & Je 
confess.) , und zeigen 5) duch ihre Vorſtellungen von In: | 
fpivation, daß fie unter Offenbarung einender menfh: 
lichen Seele von Gott unmittelbar ‚mitg theils 
ten Unterricht in a. vitſtehen 
( S. Inſpiration.) 
Sie nennen daher den Religionsunterricht der Schrift 
nicht feines Inhalts, fondern feines Urfprungs wegen, goͤtt⸗ 
lich und goͤttliche Offenbarung, und legen ihm deswegen ein 
uͤber die Erkenntniſſe der menſchlichen Vernunft gehendes 
Anſehen bei, weil er nicht von der menſchlichen Vernunft 
hervorgebracht, ſondern außer und neben der menſchlichen 
Vernnuft von dei hoͤchſten Vernunft gegeben worden fe: 
Sie geftatten daher auch der menfchlichen Vernunft Feine 
" Stimme über die Wahrheit des Geoffenbarten, fondern for: . 
dern, daß fie ſich der göftlichen Auctörität der Offenbarung 
völlig unterwerfe (Anmerk. 40. 41.)5 eine Behauptung, 
‚welche nothwendig aus der Theorie der ſymbol. Bücher von 
| der Berberbniß ber’ ehe a en bie Erb⸗ 
nt | fünde fogte ne 








n — deutlich — — — "erhellt — F. nd 
* üb, exp: 11. p. 576. (568.), wo es von der Lehre de libero arbitrio _ 
beißt: „hane ee — everbo Dei desumtafargumenta con- 
an Licet autem ea supercilio humanae ı tionis et phi- { 
losophiae. displiceant®, tamen novimus, ınundi huus perversis- 
sımi sapientiam coram Deo. esse stnltitiam , et quod de „ capitibus 
religionis nostrae tantummodo ex verbo Dei I. judicandum, Au 
hier wird die göttliche Lehte von der Kenutniß, welche die Vernunft 
aus eigener Kraft gewinnt, ſtreng unterfchieden. J 


42) Krauſe (progr. de rationalismo ecclesiae nöstrae in — dä 
praedestinatione. Regiom. 1814. 4.) meinte zwar, die Berfaffer der 
Goncerdienformel wären in der Lehre von der prädeftination (ſ. F. 
Conc. ub. exp. art. 11. p. 822. [ 703°] dieſem Princip untreu ge⸗ 

j worden, u: hätten ein rationaliftifches Anfehen angenommen. Gie 

7 a ſprechen aber dort von der Erklärung der Schriftftellen über die 

ir Praͤd — ation, u. behaupten, daß man bie u ‚gewiß rap. 





$.28. Nehere Entwickel. 9. Bear b Offenb. 1665 


On. En: — 28. ip N 

| Nähere Entwidelung dieſes Begriffs. 
Die Beſtimmung des Begriffs einer Offenbarung iſt ſehr 
verſchieden ausgefallen, weil man dabei von verſchiedenen 
Geſichtspunkten ausging und die hierbei in Betrachtung kom⸗ 
menden Begriffe oft abfichtlich in einem ungewöhnlichen Sinne 
nahm, 3 B. wenn man bie natürliche Keligionslehre auch 
eine uͤbernatuͤrliche Dffenbarung nannte, weil ihr Ges 
genſtand nicht zur Natur i im eigentlichen Sinne, zur Sinnen⸗ 
welt, gehöre, und eine unmittelbare, weil fie dem Men— 

| ſchen nicht durch eine Mittelsperſon gegeben ſey. 


Nach dem kirchlichen ($. 27. ) und dem —— 
der aͤltern Welt heißt Alles von Gott geoffenbart, was Gott 
dem Menfchen auf irgend eine Weife mittheilt, was nn x 
alſo nicht felbft durch feine eigene Kraft gefunden hat. 

kommt dabei gar nicht auf die Materie des ——— 
ſondern blos auf die Form der Mittheilung oder den Ur- 
fprung der erlangten Kenntniß an. Es war daher unnoͤthig, 
dem Begriffe der Offenbarung das Merkmal beizufuͤgen, daß 
die bekannt gemachten Wahrheiten ſolche ſeyn muͤßten, welche 
die menſchliche Vernunft nicht felbft hatte entdecken koͤnnen 43), 
Denn alle Religionen, die ſich das Prädikat der geoffenbarten 
pinditiren, legen fich daffelbe nicht wegen ihres Snhalts, fon 
dern. Ben bes “een ihres Inhalts, als eines durch be: 


— 





RS haben» müffe, wenn man bie froftlofe u. der Moralität 

ſchaͤdliche Lehre von der unbedingten Gnadenwahl in ihr finde, weil 
nad der Schrift alles zur Befferung u. Troͤſtung geſchrieben ſey. 
Sie appelliren alfo nid,t an ein Princip der Vernunft, fondern an ein 

VPrincip der Schrift# und fprechen nit von der Keitif der in der 
Schrift entgaltenen Lehre, ſondern von der Kritik zweier verfchiedenen - 
. Erklärungen einzelner Stellen. Die Abhandl. von Kraufe fand einen 
Gegner an Fritzsche, Chn, Frid., diss. doctrina len nostrae 
‘de praedestinatione a rationalısmo ee, et scripturae 5. CONVEr 
nienlissima. Lps. 1817. 22 ©, 4. 


45) Wie z.B. Morus (epit. th. chr. p. 6.) geofjend. Relig. erklärt 

durch: res ad cognitionem et cultum Dei pertinentes, ad quas homi- 
nes non perv — fuissent concludendo e rerum natura, et quas 
ne vunc quidein necessaria conseculione Auge possunt —— ut 
necessatlas, 





166. 28. Mähere Enttichelung 
fondere göttliche Veranſtaltung entftandenen, außerordentlich 
von Gott gegebenen bei, und enthalten eine‘ "Menge Vorſtel⸗ 
lungen und Lehren, theoretiſche und practiſche, welche zur 
philoſophiſchen Religionslehre gehoͤren. Auch Jeſus ei 
Joh. 7, ‚17. >, 26, 40, 12, ‚49, biefen Begriff... 

Die Wörter enoralumeew (73) (revelare, velum 
retegere, manifestare quae ‚sub velamine quasi latent) 
und pœovsooũr (uach Suidas: ag To — — — mani⸗ 
festtum facere, quod occultum erat, vergl. Sir. 22, 2. 


2 Macc. 12,41. 1 Kor. 4, 6.), auf Gott angewendet, 


brauchte die alte Welt von jeder Erſcheinung oder Wirkung 
Gottes, wodurch dem Menſchen etwas, das er noch nicht 
wußte, kund ward, und bezieht es der Materie nach nicht 
blos auf Religionslehren, \ ſondern auch auf geſchichtliche 
Thatſachen und vergangene oder zukuͤnftige Schickſale. * 


reli sio e "Sffenbarung, von welcher bier allein * 
haͤltniſſes zur erkennenden Thaͤtigkeit des "Empfängers eine 
doppelte ſeyn: Manifeſtation und Infpiration 

‚Die Manifeflation umfaßt diejenigen von Gott her⸗ 
ruͤhrenden Thatſachen, durch welche er der reflectirenden Thaͤ⸗ 
tigkeit der menſchlichen Vernunft möglich gemacht hat, das 


| Göttliche zu erkennen und zu verſtehen Hier iſt der 


Menſch getiyz er muß Gott ſuchen und greifen. Roͤm. 
1,49% Die Manifeftation if doppelter At: all g emein e, 
wvbhi die ganze Natur und das Innere des Menſchen ſelbſt 
gehört, und, bie für. alle Menfchen, weiche Gott ſuchen wollen, 
gegeben it, - — natuͤrliche Religion, die man daher auch mit 


"Paulus Roͤm. 1,19%. eine göttliche ‚Offenbarung: nennen _ 


kann; — und b ef ond exe, einzelne von Gott veranftaltete 
Thatſachen für einzelne Menihen, um r — 


— 





+ Reflerion ift diejenige Shätigkeit ber Vernunft, durch welche wir die 
Bedingungen unterfuchen, unter welchen wir zu gewifjen Begriffen 
und Süßen gelangen. Cie befteht in dem Snnewerden des: Ver: 
ne der Vorftellungen unter einander und zu ihren ——— 
quellen 





ı } 
J 
ir 

' 
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zu kn. ‚wobei fie aber gleichfalls mit der Vernunft 
das Göttliche ſuchen und raten muͤſſen; B- 8. merkwürdige 
Schickſale, Erſcheinungen. ar 40, 5. 52, 10. 53, 1 


on. 1, 17 1. 10, 16. 
Die Inf piration aber, ober Offenbarung im Meelseen | 
Sinne, ift eine geiftige Einwirkung Gottes auf die menfchlidhe | 


Seele, ohne Dazwifchenkunft einer vermittelnden Urfache, 


un ihr dag Göttliche Eund zu thun (d. i. das Bewußtfeyn, 


oder das Gefuͤhl des Religioͤſen und feiner Realität hervorzu⸗ 
bringen), Hier ift der une paſ m Gott fucht und 
— un 

Bei der Manifeſtation iſt allemal etwas zwifchen Gott 


welche durch etwas, das zwifchen Gott und der menſchlichen 


Vernunft ſteht und die Kenntniß vermittelt, gegeben wird. 
Die Kenntniß von Gott, die uns durch Manifeſtation zu 
Theil wird, iſt daher discurfi iv, d. h, hergeleitet durch 
Schluͤſſe der Vernunft. Bei der Inſpiration aber ſteht nichts 


zwiſchen Gott und der menſchlichen ‚Seele, fie heißt, daher 
mit Recht unmittelbare Dffenbggung, und wird als 
geiftige Wir ung auch dem Geifte Gottes zugefchrieben. 





Die Manifeftation ift in dem empfangenden Subject Glaube, 
u bie Inſpiration iſt Wiſ ſe en, ein Factum im Bewußtſeyn 


Menſchen. Das nannte die alte Welt — —— 
worog riveadan - numine adflatum esse, EnInvoie 


 ToU. HeoV, ein Zuſtand, wobei die menſchliche Seele die ein: 
x wirkende Kraft Gottes unmittelbar empfindet. Dieſen Be⸗ 
griff finden wir Amos 3,7. Dan.2, 47. Genef. 17,1. 


1 Kor. 10. vergl. V. 7-9, 2 Kor. 12, Ei, befonbers 2 Petr. 


E, 21., eine Stelle, Die durch Bud) der Weish. 7, 27. und 
5 Joſephus antiq. lib. IV. cap. 6. $. 5. näher erlaͤu⸗ 


tert wird. S. Anmerk. 83. Dieſer Begriff der Inſpiration 


blieb auch bei den Kirchenvätern, welche den heil. Geift (d. i. 
| die Inſpiration) fuͤr den BR Verfaſſer ver Schrift, 


und ‘der menfchlichen Vernunft (das Manifeftirende), an 
dem der Menſch Gott erkennt, wenn er daruͤber reflectirt, 
u a Geſtirne, Welt, Gewiſſen, Sittengeſetz Symbol; 
daher man fie mitte 1b are Dffenbarung nennen kann, d. b. 


Sn 





1668 $. u ehae Ertwickeuns 


die Schriftſteller ſelbſt aber fuͤr bloße — der Inſpi⸗ aß, 


ration erklärten. Und eben biefe Borftellung liegt bei den. 


ſymbol. Büchern und den ältern Theologen unfter Kirche a | 


Grunde, (©. Inſpiration.) —— 


Die Inſpiration, oder die unmittelbare ffenbaruhg. als — | 
actus Gottes Cformaliter), ift daher: eine unmittelbare 


Einwirkung Gottes. auf den menfchlichen Geift, um im im 
Sachen der Religion zu belehren ; materialiter aber v 

Dffenbarung auch von dem, was geoffenbart worden 
von der durch Inſpiration mitgetheilten goͤttlichen Lehre ſelbſt 
gefagt, und ift dann eine Summe pon Religionswahrheiten, 
bie uns durch: einen unmittelbaven Unterricht Gottes mitge⸗ 
theilt worden ſind 9 Durch eine REINER | eontimentis 


ro conterto trägt man das Wort Offenbe rung auch auf 


den Goder ber geoffenbarten Wahrheit über, und dann iſt fie 





die in dem Codex ber Hffenbarung (der heit Sark) J er⸗ 
gelegte göttliche Lehre, =. 


Es iſt hieraus erſichtlich, in Teak Sinne und Kr — 
| ehem Rechte man die Infpiration eine übernatürlihe, 
die Manifeftation aber und jede andere religiöfe, Kenntniß 
eine natürliche nennen Fann. - „Natürlich bezeichnet 


biejenige ——— a wvrnach 


w 





* 


und unter einer religiöfen Geſellſchaft beſtehen und aufbewahrt merben;, 
hat Berger in der $. 1. No. 6. angef. Abhandl. in, den Begriff der 
Offenbarung als weſentlich aufgenommen; ‚aber nicht mit Recht. Koth: 


4) Dat Biefe siohänahrheitn t in einen — re fine, | 


eine ünen ® 


wendig wird diefe Einrichtung erft durch das Beduͤrfniß, die geoffen⸗ 


barte Religion der Nachwelt rein zu uͤberliefern; und gehoͤrt alſo nicht zu 

dem Begriff der Offenbarung, ſondern zu den Mitteln ihrer Erhaltun 
und Verbreitung. Diefes.ift vielmehr das Merfmaleiner pofiltiven! 
igion, und such auf die philofophifche Religionslehre anwendbar ‚da 










es 


denkbar iſt, daß auch fie in einen Codex niedgrgelegt und ivon einer Ge 


fellſchaft religioͤſer Menſchen bekannt wurde. Berger kam dadurch 


u dieſer fehlerhaften Beſtimmung, daß er die Offenbarung im Gegen⸗ 


atz gegen die moraliſche Religion betrachtete‘, welche ſich auf feinen 


Berlichen Goder, fondern auf das im Menfchen liegende Sittengeſetz — 


gründet. Auch Flatts Definition, daß Offenbarung eine Summe 


von Religionswahrdriten ſey, welche göttliche Auctorität für ſich habeh, 
tft nicht genau, da alle Wahrheit von Bott ift, und auf Gottes (al8 


des Urhebers unfrer Natur, unſrer Erkenntnißvermoͤgen und. der 


Dinge außer uns) Auctorität beruht. 


{ 
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r Grund ii in, bem Weſen des Dinges hat, von welchem fie als 


Praͤdikat gebraucht wird. Die Religion ift natürlich, in wie- 


| fern der veligiöfe Glaube (gedacht als Prädikat des Menfchen) 
| feinen ‚einigen Grund in dem zum Bewußtſeyn gelangten 
Weſen der Vernunft hat. Unnatuͤrlich iſt, was dem 


” 


Weſen des Dinges, von welchem es als Praͤdikat gedacht 
wird, widerſtreitet. Auch eine natuͤrliche Religion kann da⸗ 
her unnatuͤrlich ſeyn, d. i. unvernuͤnftig, wenn der religioſe 
Glaube nicht den nothwendigen Geſetzen der Vernunft gemaͤß 


iſt, wodurch er im Bewußtſeyn gerechtfertigt wird" #5), 






| berngtärlic aber ift der religiöfe Glaube, wenn er 

nen Grund nicht in der Natur hat, d. h. nicht Durch die 
Natur, obgleich in ihr, fondern durch Gott, welcher auch die 
(übernatürliche) Urfache der Natur ift, hervorgebracht wird, 


Bei der Manifeflation offenbart fih Gott in der Natur und 


durch fie ald urfprünglid außer und uͤber der Natur 


ſtehende Welturſacheʒ bei der Inſpiration offenbart er ſich 
dem Menſchen ohne eine Vermittelung der Natur, und nicht 
durch ſie, ſondern durch ſich ſelbſt, und darum uͤbernatuͤrlich, 


EN ohne: die Natur. In einem andern Sinne theilten bie 


| alten Theologen bie Snfpivation in mittelbare und un: 


tation für den erfien Enipfänger ein ak. für dieje 
nigen aber, die ihn aus dem Munde des erften Empfängers 
pder Undrer vernehmen, ein mittelbaver (durch einen Lehrer 


vermittelter) iſt. Beſſer bezeichneten Andre dieſen Unter 


\ ſchied durch revelatio primitiva und derivata. 


; Auch die ältern Zheologen unſrer Kirche hatten biefen 
Begriff von uͤbernatuͤrlicher Offenbarung; ihre Theorie aber, 






— 


da ſie von ihnen nur als ein Theil der Lehre ‚de scriptura 


sacra betrachtet wurde, beſchaͤftigte ſich mehr mit der Materie 


der Offenbarung, oder der durch Offenbarung gegebenen Lehre, 
als Dit dem Actus derſelben, oder dem was wir Jiſee en 





2 Korte Bittmnng inf Schrift — — Ra⸗ 
tionalism. u. Atheismus (Lpz. 1816 J ©. 18 ff, wo dieſe ae 
fehr genau —— ſind. 
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Ri ‚nannten, ſelbſt. Diefes fieht man ſchon aus € alovs Definition. 
8 (Syst. I.p.270.), die er an die Spike der ganzen Lehre flelt: | 
revelatio est actus Dei externus, ‘quo sese humano ‚ge- 
neri per verbum suum patefecit ad salutarem eius in- 
formationem. Er unterfcheidet nun zwar bie erſte Offen⸗ 
barung der goͤttlichen Lehre Lie »revelatio per internas 
inspirationes “, als „patefactio & &usoog ac irradiatio at- 
que inspiratio “Y) von der Verkündigung derfelben durch die 
Verfaſſer der heil. Schrift; aber er ſchraͤnkt fi ich im Verfolge 
der Abhandlung doch meiſtens auf die letztere ein, und laͤßt 
die Theorie der erſtern unvollſtaͤndig Noch mehr iſt it 
bei Quenftedt *°), Hollaz, Baier, der Fall, und nur 
Buddeus widmete nach Calov, der Offenbarung als actus 
Gottes wieder größere Kufmerffamkeit, ‚Die neuern Mobift 
cationen dieſes Begriffs ſa $ Sa | | 








* 1 


1) — C. F. E., — — revelatione divina. Rim. 
1750, 8 Bog. 4 
j 2) Gruner, * F., diss. censura divisionis N et theo-- 
se in naturalem et "revelätam. Hal. 1770.32 ©. 4. 

3) Wer ns de or f, Glieb. , dis. de divinis. revelationibus 





earumque yarietate. BT. Ya T. 1. diss. 20. 

a | 4) Ueber die Bedeutung mittelbar und unmittelbar, wenn. 
Il von Handlungen u. ‚Wirkungen Gottes die Rede it. In Grimm 
ai u. Muzel Stiomata, 2tes'Bändd. (1788.) No. 3. („Es ſey 


Ir fein Gegeufland der Wahrnehmung oder des Beweiſes, daß Gott 
J irgendwo unmittelbar, ‘d.h, ohne Gebrauch andrer erſchaffe⸗ 
2 nen Kräfte, gehandelt habe. Der, der blos wollen dürfe, daß etwas 
g geſchehe, koͤnne nur auf eine er reinen, BRENNT Wirkt, 





Far) Ce er Bat nn N re wär. nn | 
2% — ————— * Auenft. Syst, I. p. 3. notat vel ma- 
terialiter ipsam reın revelatam, vel formaliter ipsum actum re- 
velationis: hoc modo accepta sumitnr vel late pro quacunque re- 
rum occultarum manifestatione a Deo profecta, vel stricte pro Teve- 
Iatione illa peculiari et gratiosa in Verbo‘ facta, quae supernaturalis, 
sive ‚revelatio per 'spiritum sanctum appellatur ei, est actus divinus 
externus, quo Deus'sese humano generi per verbum suum patetecit 
| ad salutarem eiusılein informationem, vel denique specialissime 
>. pro drroxa.hüyeı, seu 'revelatione prophetis ' et Apostolis facta‘ per 
dueoov EAkuuyır seu imgmediatum Spiritus S, illapsum et afllatum, 
quae TEOWTRIS dicitur revelatio; sed media acceptio est 
huius locı. “ —9* 
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Gottes —* man jedoch die "nennen, wo wir Zwiſchenurſachen 
zu entdecken u. zu erklaͤren vermoͤgen; die aber, wo dieſes nicht der 


Ball fey, unmittelbare. Das Berufen auf unmittelbare Wirkk. ſey 


alſo nur ein Nothbehelf für unſre Unwiſſenheit. Eben ſo natuͤrlich 
u. übernatrlich. ) ° Diefelbe Anficht wird auch ausführlich darge: 


legt in det Recenf. Allgem. Kit. Zeit. Jahrg. 1816. No. '238. 


5) Löffler, Weiche Offenbarung Gottes an ung ift die un- 
mittelbare, die durch unſre Natur y. die Welt, oder‘ die durch ans 
dre Menfchen u. ihre Schriften? In f. Magaz. f. Pied. 8.8.1. St. 


 Hannov; 1815. ©.'1-31. (Die erſtere ſey die unmittelbare. ) 


6) Ritter, Ge." Sam.,' Kritik über D. Reinhards Offenba⸗ 


rungsglauben nach Grundſaͤtzen d. Vernunft u. Schrift. In der 
Oppoſitionsſchrift. 2. B ER 453- 468. 


7) Berenner, 3.8.C., Neuer Verſuch zur Beſtimmung der | 


ogmatifchen Grundlehrei von Offenbar. u. heil, Schrift, nad) d. 
Syſteme der Socinianifhen Unitarier. Mit einer Vorrede von 


DEP Jena, 1820. LVI. 224 ©. 1.8. (18 Sr.) 


* 


$. 99, i 
Ä Geheimniffe ber Offenbarung. 1 
Die ‚göttliche Offenbarung kann ſolche Lehren enthalten, 


| ober mit ſolchen Thatfachen verknüpft feyn, welche von der 


menſchlichen Vernunft nicht voͤllig verſtanden werden Eönnen. 
\ Man hat fie Geheimnifle, | uvorngua (ei Kor. 4, 1.) genannt, | 


was bald vom bebr. ann, bad vom griechifchen ndev . 


‚claudere, oder wide sacris imitiari, ‚abgeleitet wird, 
Da dieſes Wort eigentlich blos etwas bezeichnet, was ent- 
weder überhaupt noch nicht bekannt, oder nur den. Einge⸗ 
weihten bekannt ft, fo iſt es nicht recht ſchicklich, um das 


Unbegreifliche, von dem’ man doch i im Syſteme ſpricht, 
damit zu bezeichnen, Auch i in der Schrift wird uvorig- nicht 


r fowohl von unhegreiflichen Lehren, ‚als ‚vielmehr. vom Ber: 





‚borgenen, für gewiſſe Zeit Unbekannten, in feiner Entwicke⸗ | 
(& lung nicht Voranszufehenben gebraucht. Matth. 13, 11. 
1 Kor. 2, 7.15, 51. Rom. 16, 25. Eph. 1,9. 5, 32. 
Kol. 1, 26. 4,5. 1 Zim. 3, 16. in 


Geheimniß it alles, was wir aus irgend einem Grunde 
nicht erforſchen koͤnnen. Iſt die Urſache davon Mangel des 


Unterrichts oder ein anderes zufaͤlliges Hinderniß, ſo iſt es 


das Hinderniß gehoben wird, fuͤr uns aufhoͤrt Geheimniß zu 





Re Neligionsgeheimniffe, oder. das unbegreifliche in 
der Offenbarung, find Lehren oder Thatſachen der Offenba⸗ 


liche; jenes iſt gegen, dieſes über die Vernunft. 


Bewußtſeyns gedacht werden Eönnen, 3. B. a und non —a5 
"oder Ueberfinnlih und in Raum und Zeit. Däs Widerfpres 


Verhaͤltniß defjelben nicht völlig deutlich wird. Eine unmit⸗ 


iſt unbegreiflich weil wir von der Art einer folhen Wirkſam⸗ 
keit weder einen vollſtaͤndigen, noch in ſich voͤllig deutlichen 
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das Un b efannte, das, ſoben uns unterricht erg) md 


feyn, — relative. Geheimniffe, 3: B. die geheimer Geſell⸗ 3 
fchaften, der Politik. — Liegt aber. die Urfache davon in 
der Natur des Unbekannten, und in feinem Verhaͤltniſſe zu 
den Schranken des enſchuchen Erfenntnißvermögens, fo ift 
e5 das Unbegreifliche, das für uns immer Geheimniß 
bleibt; abfolute Geheimniſſe, z B. die der Pſychologie, 
Naturlehre, Metaphyſik. — Nur von der letztern Art, dem 
Unbegreiflichen, iſt in der Theorie der Offenbarung bie Rede. 


rung, deren Natur wir nicht. ganz und deutlich verſtehen. 
Sie ſind dogmatiſ he Myſterien, wenn fie in Lehren; 
hiſtoriſche, wenn fie in Ihatfachen von diefer Befchaffen- 
beit beftehen, 3: B. Wunder; fie find theoretifche, wenn. 
fie einen Glaubensſatz; practifche, wenn fie Die Sitten: 
lehre oder moralifche Freiheit betreffen. — . Zu unterfcheiden 
ift hierbei das Widerfprehende und das Unbegreif« 


Mid erf prechend iſt, was entgegengefekte, ſich gegenſeitig 
aufhebende Merkmale enthaͤlt, die nicht in einer Einheit des 


chende iſt logiſch unmoͤglich, d. h. ungedenkbar. Das Un— 
begreifliche aber enthaͤlt nicht widerfprechende, fondern 
nur unvollftändige Merkmale, wobei ung das Wefen und 


telbare Wirfung Gottes, z. B. die Schöpfung, Infpivation, 


Begriff haben; aber fie ift nicht ungedenklih, d.h. Fann mit 
der Borftellung von Gottes Allmacht, oder von Gott über- 
haupt, gar wohl zufammen gedacht werden, Die Materie 
des Geheimniſſes muß daher von uns in gewiſſen Merkmalen 
gedacht, und in einen Begriff aufgefaßt werden koͤnnen, 
weil außerdem das Unbegreifliche fuͤr uns chen — a 


/ 


AS 


Religionsgeheimniſſe —6 


Wort ohne Inhalt wäre. Keinhärb definiet daher Myſte— 
rien mit Recht als res oceultas, quarum nulla esse pot- 


“ I ‚ob imbecillitatem distincta cognitio (Dogm, 


©.. 33, ), — = Ammon (Summa p-57.): doctrinae ra- 


an quidem non contrariae,. sed limites eins exce- 


dentes, wie fie auch fhon Buddeus (theol. dog. p. 55.) 


rn 


*befchrieben hatte. Die Theologen der Kantifchen Schule 


weil fie die Religion blos als moraliſche Gotteslehre betrach- 


teten, erkannten nur die Lehren für Religionsgeheimniffe, 
„pie fich auf ünſre Beftimmung und unſer Verhältniß zu 


- Gott beziehen, und welche wir in practifcher Rücficht ganz 


gut verftehen, aber in theoretifcher wicht begreifen koͤnnen.“ 


©. Stäudlins Lehrb. S. 106: — Nad) dem idealifti- 
fchen Syſteme haben alle Lehren der Religion von Natur 


den Charakter als Myſterien, weil die Religion die Ideen 


des Bewußtſeyns von Gott enthaͤlt, welche ſich als Dffens 
barung in der Geſchichte entwickeln. ©: Marder de 
Grundlehren ©. 38; | 





9 Bilfi inger, Io Bernh., diss. de miysterlis christianae 


‚der Tab. 1730. 


2) Buttftädt, I ar Veruͤnftige Gedanken uͤber die ©: 


Ä heimniffe der —— Worfenbürt. 17353 8. 


3) Bonnet, Gisb., diss. qua mysteriorum jeligiomis 


QEIOSLOTLEr ex mystertis naturae adstruitur. Traj. ad Rhen. 


„2702: 8: 


—— 
— 


4) Danovy prolüss. 1. II. An. de eö, quod in — zione vim 
rationis superat. len. 1778- -81. 
5); Knös, Frane., de — non ex omni parli Derspieuis 


religionia christ. diss. Giss. 1791. 24 ©. 4. 


6) Winke zum vernünft. Verhalten bei dem Schiveren u. Unbe⸗ 


geeiflichen i in der Religion. Frkf. a. M. 1789. 8. 


7) Shelling in f. Schrift Philoſophie und Religion‘ 
(Zübing. 1814. 8.) behauptete: „Neligion iſt die Kenntniß des 


ſchlechthin Idealen; fie kann in dem vollfommenften Staate, 





„will fie zugleich fich felbft in umverlegter Reinheit erhalten, nie - 
anders, als efoterifch, oder in Geftalt von Myſterien, exiſtiren. 


nDie eigentliche Religion, - ihres idealen Charakters - eingedenf, 
„leiſtet auf die Deffentlichkeit Verzicht, und zieht fich in das heilige 
„» Dunkel der Geheimniſſe zuruͤck. Mir roiffen, daß die griechifchen _ 


„Myſterien mit der oͤffentlichen Religion im gradeſten Gegenſatze 


— 


KU 
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h „waren. — — Heidenthum und Chriſtenthum Sl von jeher 

| „beifammen , und biefes entſtand aus jenem nur dadurch, daß es 
9 „die Myſterien oͤffentlich machte; ein Sas, der ſich hiſtoriſch 
—9 „durch die meiſten Gebraͤuche des Chriſtenthums „feine ‚fombol. 
hi { „Handlungen, , Asftufungen und Einweihungen duschführen. ließe, 
| | „welche eine offenbare Nachahmung der in den Mofterien herr- 
it „ſchenden waren:“ Das Letztere behaupteten auch außer — 
„in der No. 17. angef. Schrift: | y 
Fi: | 8) Eberhard in feiner. ‚Scrift: das urchriſtenthum, 
LE | $. 10: und ' 
ji 9) Horn, Phitofophifche Darftellung be uUrfprungs und der 
| Entwicklung des. Chriftenthums; In f! Götting. Mufeum. 4.8; 
a 1. St. Nor 11. — Gegen diefe Meinung; j ——— gegen Schel 
ling ſchrieb 
10) Wegscheider. Li: 15 diss. de Slascarıim. mysterfis 
ji religioni non obtrudendis. Gotiing. 1805. 80©. Be N Ara 4: 
h| 11) Goͤs, K. Ge. Fried. die Myſterien d. alten Voͤlker, eignen 
Is fie fih nach dem Vorgeben einiger neuern Philoſophen zu einer 
Propaganda des Chriftenihums? In er krit. Journ. 
d. neueft. th. Kit. 13: B.2: 3:0. 4: Studi 

Ni | WUeber die Möftetien der Alten: Kr | 
ii 12) Meiners; Chjtph:; Weber die Mofterien bet Alten, be 1 


| fonders über bie Cieufinifchen Geheimniffe. In f. a 
18 Schriften, 3. B. Abhandi (Lpz 1776. &), 
f 41418) de Villoison; de tripliei theologia mysteriisque vete- 
| rum, eingerüdt in 
! »14) de Sainte Croix, Memoires pour servir & Phist. ‚de 
j la religion secreie des anciens peuples. a Par. 1784. gr. 8. ER 
von eine Meberfegung ; doch ohne Villoiſons Aufſatz: 1 
15) Des Freih. v. St: Croix Verf: üb: die alten Mpfferien ꝛc. 
mit einigen Anmerkk von C. ©: Lenz. Gotha, ROT a 
16) (Voge!, 3:P.©:), Briefe üb: die Myſterien, od. die, 
2te Sämml. d d. Briefe, die Freimaurerei betreff· Ninb. 1784. 8 
17) M uller ‚ C. E., de hierarchia et studio - vitae asceticae 
in sacris et miysterüis Gräecorum Romanorumgue latentibus. 
Accedit auctarium de disciplina arcana Eleusinior. Havn. 1803. 
8: (14 Gr.) ü 
18) (Ewald, Schack Herm.) Eieufis, über über d. urſprung 
u. die Zwecke der alten Myſterien. Gotha, 1819. 244 ©. 8. 
(1 Rthlr.) (auch als 2r Thl. von feiner Re Die Algegen- 
wart Gottes: ©; NYautheigunue LINE 
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——6 
Möglichkeit und Nothwendigkeit der Offenbarung. 
Die Möglichkeit der’ Offenbarung (d. i. deſſen, was wir 


! Infpivation nannten, denn davon if hier allein die Rede) 
unterſuchten bie ältern Theologen bis Buddeus gar nicht, und: 
nur erſt die Theologen aus der Wolfiſchen Schule, Baum⸗ 
garten und Carpov ſuchten dieſe Moͤglichkeit zu erweiſen, je⸗ 


doch nur auf Seiten Gottes; indem fie die Frage: ob auch) 


der Menfch einen unmittelbaren Unterricht man auffaffen 
i Tonne, unberuͤhrt liefen: | 


" Möglich ift das Gebenfbare, das von Widerſpruch Freie. 


—* cd iff die Offenbarung alfo, 1) wenn ihr Begriff feine 


ſich widerſprechende Merkmale enthält; Togifche Möglich: 


keit 2) wenn e3 unſern Vorſtellungen von Gottes Weisheit 


habe oder habe offenbaren wollen; moralifche Moͤglich— 


keit; 8) wenn die Offenbaͤrung weder der Vorſtellung von 


der Kraft Gottes; noch dein Wefen des menſchlichen Erfennt- 
nißvermoͤgens als des die Offenbarung auffaſſenden Organs 
widerſpricht, oder Wenn es gedenklich iſt, daß Gott die Macht 
beſitzt, unmittelbar auf die menfchliche Seele zu wirken, und 


gewiſſe Vorſtellungen in ihr hervorzubringen, der Menſch | 


aber fähig ift, folche Wirkungen zu erleiden und in fich zum 
Bewußtſeyn zu bringen; = — ph yſi i f che Moͤglichkeit. 


Die Nothwendigkeit der Offenbarung iſt diejenige 
Beſchaffenheit derſelben, nad) welcher zwingende Gründe vor⸗ 
handen find, warum fie gegeben wird. Da bei Gott phyfi- 


{cher Swang nicht denkbar iſt, fo kann die Nothwendigkeit 
nur eine moralifche feyn, d. b. nur dadurch beftimmt werden, 
daß Gott ohne die Offenbarung feinen Plan mit dem menfc- 


lichen Geſchlecht, oder daß dieſes Gefchlecht feine Bellimmung | 


nicht erreichen Fönnte. Iſt die VBollziehung diefes Plans ohne 
Offenbarung ſchlechthin unmoͤglich: fo folgt daraus: die 
abfolute Nothwendigkeit der Offenbarung; ift fie aber ohne 
Offenbarung nur bedingt möglih, d. h. wegen gewiſſer 
nicht nothwendiger Umflände, 3. B. wegen einer in der Zeit 


\ 
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entftandenen Depravation der menfchlichen Bernünft, j Be, — 
die Nothwendigkeit relativ, oder bypothetifc. Im 
erftern Falle wird die Offenbarung der Menſchheit nie ent⸗ 
behrlich, fondern fie bleibt ſtets nothwendig; im letztern aber 
erſcheint ſie nur fuͤr eine gewiſſe Zeit nothwendig und kann 
entbehrlich werden. Die aͤltern Theologen, ob ſie gleich. 
die Offenbarung als eine Sache der Gnade betrachteten, be: 
haupteten doch eigentlich eine abfohite Nothwendigkeit derfel: 
ben, die aus der Lehre von der Exbfünde und der daraus folgen⸗ 
den ewigen Verdammniß (alfo des gaͤnzlichen Vereitelns des 
Plans Gottes mit den Menſchen), ſo wie aus der Lehre von 
der gaͤnzlichen Unfaͤhigkeit der durch die Erbſuͤnde corrumpir⸗ 
ten Vernunft zur Kenntniß Gottes und des moraliſch Guten, 
von ſelbſt heivorging: Beftiminter entwidelte Carpov nah 
Leibnitz⸗ Wolfifchen Grundfägen die Nothwendigkeit der Offen⸗ 
barung aus der Nothwendigkeit der Verſoͤhnung einer un⸗ 
endlichen Suͤndenſchuld. Dagegen folgt nur eine hypothetiſche 
Nothwendigkeit, wenn neuere Theologen das Beduͤrfniß 
der Offenbarung auf die hoͤhere Beglaubigung und ſchnel⸗ 
lere Verbreitung der natürlichen Religion, oder, wie Staͤud⸗ 
lin und Andere aus der Kantiſchen Schule, darauf bezogen, 
daß es Zuſtaͤnde gebe, in welchen ber Menſch das Sittengeſetz 
nur in ſofern als objeckiv wahr und gültig anſehen, ehren 
und beobachten koͤnne, in wiefern es ihm von außen her, 
als göttlich geoffenbart gegeben werde; (S. Stäudlins 
Lehrb. ©. 82. Vergl. Ammons will; pract. Theol. $. 16.) 
Die Frage nach der Nothwendigkeit einer Offenbarung iſt 
uͤberfluͤſſig, wenn wirklich eine Offenbarung vorhanden ih, 
. und als mwohlthätig befunden wird; Denn die Nothwendig⸗ 
4 keit ſpricht doch nur die menſchlich-ſubjective Anſicht von dem 







































| Verhaͤltniß der Offenbarung zu Bu —— von 
Kr Gott und ven Menſchn aus. —— ——— 
‘ l | 1) Mögtihteit det "offenbätung me 
Mn | 1) Foertsch, diss. de possihilitate revelatiönis- divinag, 
i | Gotting. 1760: 4. (fucht die phofifche u. moreliſche NINE 
‘ar ermweifen. ) un 


HiE, 2) Flatt; 5 J 3. 8., Verſuch uͤber die Frage; wie iſt eine unmit R | 
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telbare göttliche Offenbarung moͤglich? In ſ. bermiſchten Verſu⸗ 
chen. Lpz 1785. 8. No. 8. 
3) Seruf altem, Ob eine Iffenbar. mit ber Weisheit Gottes 
beftehen Eonne? In f. Betrachtungen über die vornehmften Wahr: 
| heiten der Relig 2 Th. (Braunſchw. 1776.) ©. 3-96. 
4) Vogel, I. P: Sigm., Die Möglichkeit einer Offenbarung 
nach dem praftifchen Begriffe von Gott. Sn f Auffügen theolog. 
Inhaus 1. St. (Nuͤrnb. 1796.) 


Gegen die Moͤglichkeit. 


—V 


h (@. Materialismus, und die im. Folgenden angefuͤhrten Veſtreiter 


der Offenbarung. 


5) (Reimarus) Die Unmöglichkeit einer Offenbarung, die | 


‚ alle Menfchen auf eine gegründete Art glauben Eönnen. Die Ze 

Abh. in: Zur Gefhichte u. Literatur, aus den Schägen der Herz 
zogl. Biblioth. zu Wolfenbüttel, herausgeg. von ©. E, Leffing. 
At Beitrag. Braunfhw. 1777. 8. Dagegen: 

6) Moldenhamwer, Soh. Heine. Dan., Ausführliche Pruͤ⸗ 
fung des 2ten Fragments von der Unmöglichkeit einer Offenbarung, 
‚Die er nice, c., fammt dem Abdruck deffelben. Damb. 1782. 
182 

[Btates, Serufalems u. Vog els Kuffäge ſind bie vorzüglicften.] 


KR: Nothwendigkeit und —— 
der Offenbarung— 
Ks ra Fhefier : | 

Musaeus, Io., Exaınen Cherburianismi s. de Ten 
haturae insuflicientia ad salutem, meleiema‘, contra Ed. Herb. 
de Cherbury. Vit. 1708. 62 ©. 4. (Die Zureichenheit der 
natuͤrl. Rel. hatte Cherbury in 2 Shriften: de veritate, prout 
distinguitur. a revelatione, a verisimili, a possibili et: falso; 

und: de relifione Gentilium , — behauptet.) 
| 2) Cotta; Io. Frid., diss. de religione revelata a ne= 
eessitate, u. diss. de Hehe gentili. Beide Tub. 1761. 
- 3) Snusgen, Mart., philof.. Beweis von der — der 
chriſtl. Religion, darin die Nothwendige. einer geoffenb. Relig. ins⸗ 


gemein, u. die Wahrheit?oder Gewißheit der chriftl, inshefondre, 


aus unbezweif. Gründen der Vernunft nach’ mathematifcher Kehr- 
att dargethan u. behauptet wird. Königsb. 1740: 8. (behauptet, 
nach der Theorie Carpovs u. Anderer aus der Wolftfchen Schule, 
daß fich die Nothwendigk. der Offenbar. aus der Nothwendigk. eines 








durch unwiderſprechliches Wunder ergebe.) 

4) Leland, Joh., Erweis der Vortheile und Nothwendigkeit 
der chriſtl. Offenbarung aus dem Religionszuſtande der alten heid⸗ 
3te Aufl⸗ M 


Gott anſtaͤnd. Begnadigungsmittels u. der Beſtaͤtigung deſſelben 
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nifchen Voͤlker. In einem deutſch. Auszuge mit einer ede — 
ME Walchs u. mit eignen Abhandll. herausgegeben von Ludw. 
Gottl. Crome. Ar Th. Gotha u. Goͤtt. 1769. 1 Alph. 8. (das 
engl. Driginal hat den Titel: the advantage and necessity of. the 
christian revelation, shewn from the state of religion in the‘ 
ancıens heathen World. Lond. 1764. 2 Thle. 49 Aa: 
franz. Ueberfegung: Nouvelle demonstration — aLı 
‚1764. 4 Bünde ge. 12. — ber deutfche Aucig iſt —— 
blieben. 
ar £ : 5) Ernesti, I. A., de necessitale divinae ad- 
versus 05, qui eius —— rationi humanae advers, ‚ar 
irantur. Diss. in.der aten zus. f. opusc. theolog. Lay 1792. ; 
NEE er 
4 N Zierlein, Joh — Briefe uͤber die fügt denn 
die Vernunft in der That fo viel über Gott u. feine Eigenfhaften? 
Berl. 1781. 205 ©. 8 8. (die Vernunfterkenntniß ſey — 


und truͤglich.) 1% 
Keligi N, ihre Sehe, Baht u. 


7) Leß, ©., Ueber di 
Beftätigung. 1t ER = 

8 Baftholm, Chuſt die natürl. Nelig., wie ſolche i in dem 
Schriften der heidnifch. Phitofophen gefunden wird. A. d. Daͤn 
Kopenh. 1784. gr. 8. (hat, wie Leß und Leland, die ofieht, 

aus den Unvollfommenheiten diefer Religion die ROERMIHRIBERN der 
Dffenbarung zu beweiſen. —* 

9 Walter, E. J. C., Was hat die menſchl Natur fuͤr ein 
Verhaͤltniß zur natürl. Religion? Su f. Prüfung wichtiger Lehren 
theolog. u. philoſ. Inhalts. (Berl. 1782. 8.) 

10) Sufti, J. K. Ueber die von den Deiſten vorgegebene Un⸗ 
noͤthigkeit der chriſtl. fenbarungsiehe Sn De Beitraͤg. zur 
Gelehrſ. u. 8.2.8. 2. St. 

11) (Sacobi, Fe) Mein Glaube an die —— Kir göttl. 
Offenbar. geſtaͤrkt u. befeftigt durch das fortgefeste Betragen u. bie 
neueften Schriften der Lehrer dev veinen Vernunſcra Celle⸗ 
1791: 68.©. 8. - 

12) Werth u. Nothwendigkeit der chriſtl. Relig., für den ver⸗ 
nuͤnftigen Menſchen dargeſtellt, in belehrenden Briefen. an einen. 

jungen Freund. Niga, 1792. 52 Bog. gr. 8. (6 Gr.) (fie führe 
ben Menfchen näher u. fehneller zu feiner Beſtimmung, als die 
natuͤrliche Religion.) 

13) Lange, Sam. Gl., Verſuch einer Apologie der Affen, 
barung. Sena, 1794. 230 ©. kl. 8. (16 ©.) * 

14) (Schulze) Beantwortung der Frage: war eine außer⸗ 
ordentliche goͤttliche Offenbarung in der Re ben. 1 — 
noͤthig? 2pz. 1795. 66 ©. kl. 8, | 
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u 45) La ng, Wilh. Tob., ueber die uUnzulaͤnglichkeit der Vers 


nunftreligion zur Beruhigung des Menfchen. (Eine gefr. Preis: 


ſchriſt.) Mannh. 1797: 157 ©. 8, (10 Gt) 
16) (Hünermwadel) Apologie des Wunder = u. Offenbarungs⸗ 
glaubens. In Flatts Magaz. 8. St. ©. 141-206. gegen Hen⸗ 


&8 Neu. Magaz. 1. B. 3. St. (dev Wunderglaube fey weder 


unvernünftig, noch ſchaͤdlich.) | u 
17) Einige Worte zur Nechtfertig. ded Glaubens an Dffenba- 
9. rung. Sn 5. €. &. Schmi dt s Magaz. für Religions = und 

Sittenlehre u. ihre Geſchichte. (Gieß. 1799.) 1. B. 1. Heft 
7.48) Bertheidigung der Offenbar. wider etliche Einwürfe der Ver⸗ 
nunft. &p5.. 1800. 366 ©. 8. (1 Rthlr. 4 Gr.) (Nothivendige 
"  £eit einer unmittelbaren Offenbarung aus dem Unvermögen der Ver: 

nunft, die veligiöfe Wahrheit zu erkennen.) ® | 

19) Immanuel, ein Bud) für Chriften u. Juden, ober die 


völlige Vernichtung der natürl. Nelig. durch die kritiſche Philofo= | 


- phie. Ein neuer Beweis für die Nothwendigk. u. Wuͤnſchenswuͤr⸗ 
digkeit der in der Bibel wirklich enthaltenen Dffenbarung. Berl. u, 


Stett. 1805. 344 ©. 8. (1 Rthlr.'8 Gr.) Dagegen: we 


20) (8. H.Sintenis) Philidors Kritif des Immanuel 
eines Buchs für Chriften u. Juden. Der: der legte und höchfte 
Triumph der Vernunft über den ‚Glauben an Offenbarung. Zerbſt, 
1806. X. 151 ©. gr. 8. (16 Gr.) (fucht die Unmöglichkeit und 
Weberflüffigkeit der Offenbarung zu zeigen. — Entbehrlich, ) 
Samar u. Elife. (Nuͤrnb. u. Sulzb. 1806. 8.), wo er vom 
7-1iten Brief zu bemeifen fucht, daß die Offenbarung die Lüden 
des VBernunftglaubens ausfülle, und Bedürfniffe befriedige, für 
welche diefer keinen Nath wiſſe. —— 
20) Lang, Wilh. Tob., Weber die Unentbehrlichkeit der chriſt⸗ 
lichen Dffenbarungs = Religion für Aufgeklaͤrte. In Suͤskinds 


7 


“ Magaz. 15. St. ©. 1-50. 


23) Der Wert} der Offenbarung aus der Unhaltbarkeit ber bis— 


herigen philofoph. Bemühungen. Im deutfchen Mufeum herausg, 


von Friede. Schlegel. Wien, Jahrg. 1813. 1. B. 1. u. 6. Heft 


und 2.8. 8. u. 9. Heft. a 
24) Lehmann (Kathol.) Muß der Menfch eine pofitive Offen⸗ 

barung haben? Geprüft von ꝛc. Koͤnigsb. 1821. 116 ©. 8, 
| „(bejaht aus unzuteichenden Gründen. ) | 


b) Segen fie: 


25) Die unwandelbare u. ewige Relig. ber älteften Naturforfher 


u. Adepten, ober geometrifcher Beweis, daß die Metaphnfik die 
wahre theoretifche, u. die Moral die wahre praktifche Gottesgelahrt⸗ 
heit fey. Berl. u. £pz. 1760. 8. \ 
a M 2 





241) Bogel, 3.9. ©. , Glaube u. Hoffnung. In Briefen an 





m 


\ 


‘ Burnet, de fide et, officiis Christianor. Hal. 1786. 8 


— 
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26) Toͤllner, Joh. Gurb Bewels daß. Gott die e Menfehen 
bereits durch die Dffenbaruug der Natur zur Setigkeit f bit, als 
der zweite Theil der wahren Gründe, warum Gott die Offenbar. ic. 
AS. 843. No. 1. ) Nebft Erläuterung 2  . Sufügen zu dem — 
fammt. erſten Thle. Zuͤllich 1766 gr. 8." Ba \ | 

27) (Campe, I. 9.) Philoſ. Geſpraͤche — J— 
bare Bekanntmachung der Netig. u. über die unzulaͤngl Beweis: 
arten derfelben: Berl. 1773. 272 ©. 8. un Be Baer 5 
die, Nothwendigk. d. Offenb: zu toiderlegen. N. 

28) Teller, — Abr., excurs. de — Ferne. — 
gionis naturalis apud Christianos. STH Ausg. 5 Schrift: ze 









— 





29) Sollte die V rnunftreligion zur völligen Beruhi — — 
Metsfchen wirklich nich ureichend ſeyn? In rn En Rear, 
5.8.1. ©. ©. 199 ff. | 

30) Löffler, Die Entbehrlichkeit de Glaubens an ine unmit- 
telbare Offenbarung. In ſ. Mag. für Pu .1:3:1: &81.©.1-32. 
«Sena, 1813. 8.) ee ae in f. Eleinen Schꝛiften zu B- 
Gegen ihn fchrieben: | 
a) Steüdel, Akte. y Leber die Haltharkeit des Glaubens a an 
geſchichtliche höhere Offenbarung Gottes, in Bezug auf neuere Uns ° 


griffe diefes Glaubens, - zur Beleuchtung der Conſequenz des 


ur 


Sinnes, der Möglichk. u. des Beduͤrfniſſes Einen, 
von etc. Sturig. 1814. XXIV. 286 ©. 8. (18 Gr.) 

) Schäffer, ®. Fr., Apologie der Sfenbarumg- u. ihret 
Unentbefrticheit gegen eine Abhandl., die ihre Entbehrli chk. zu be⸗ 
haupten geſucht hat. Gotha, 1815. 118 ©. 8. (15 &r.) 


-[eland, Leß, Lang, Vogel, eöffter u. feine Gegner fi find \ 
die vochtigften.] . a Me 


rn 


8) Weber die Möglichkeit. oder Urmögtigtett, der 
natürlichen Religion pofitives Anſehen zu geben 3 

‚und fie zur Grundlage einer Kirche zu maben. 

31) Ueber den Naturalismus u. aufgeflärte Theologie; ein Bei⸗ 
trag zu den Fragmenten aus den —— der Wolfenbůttelſchen 
Biblioth. Naumb. 1785. 5 Bog. 8. N 
32) Berfuch einer —— — Kann teiner Nat: = 
ralismus Volksreligion werden? Sn dem Berlin. Journ. von 
Fiſcher u. Riem. 1.8.3 St 11788.) No.9. — Wird 
verneint; als Sortfegung u. weitere Ausführung Done «bh. iſt a 
— | 

33) Ueber veinen Naturalismus u. pofitive, in ſonderheit dr. 
Retigion u. deren Verhaͤltuiß zur il Berl. 1790. 
4 Alph. 4 Boy. 8. 

34) Kann die Religion der St ganz cheſaftt, u. degehen 









u“ 


Ob die nat. Rel. eine Kirche begründen Eönne? 484 


De Retig, eingeführt werben ?. als eine, Anttvort auf die 
W 


erlegung der Schrift des Ritters v. Zimmermann über Friedrich 
d. Großen. Mebft einigen Bemerkungen üb. des Pred. Schulze 
Schrift: Erweis des himmelw. ꝛc. Europa (Berlin) 1788. 109 ©. 


NE [Schulzes (Pred. in Gielsdorf) Schrift: Exweis des 


himmelweiten Unterſchieds der Moral von der Religion, nebſt ge⸗ 
nauerer Beſtimmung der Begriffe von Theologie, Neligion, Kirche, 


proteſt. Hierarchie, uw. des Berhältniffes diefer Dinge zur Moral u. 


zum Staate; Bon einem unerfhrodnen Wahrheitsfteunde, (ohne 


Ang. des Drudorts.) 1788. 1 Alph. El. 8. beſtritt das Chriſten⸗ 


thum als Wahn, Betrug und Taͤuſchung, und wollte nichts gel— 


‚ten laſſen, als natuͤrl. Religion. E. F. Bahrdt vertheidigte ihn 
in der Schrift: Sonnenklare Unzertrennlichkeit der Relig. u. Moral, 


an den Vf. des himmelweiten Unterſchieds derſelben ꝛc. Halle, 1791. 


\ 


8. Beide ‚Schriften unbedeutend u. entbehrlich, ] 





83): Haben die Chriften Urfache, fo ſehr wider den- Doms zu x 


‚sifen? Im Braunfhw. Journ. Jahrg. 1789, 5. St. 


36) Apologie des Predigtamts des: Deismus. Eddaſ 5; &. | 
Bi Daye gen: 


37) Shlof fer, J. G Ueber die Apoloe ie des — 
des Deismus im Braunfehm. — Frkf. 1789. XVI. 188 © 
3.4.8.) 


38) Biegler, Ueber Naturaliomus, und a Religion. In 


f. theol. Abhandll. 1. B. Goͤtt 1791. 8.) ©. 6-76, (gegen die 
Auflöfung des Chriftenth. in natürl. Nelig.) Sohl 
89) Sftes im — — — ſich zur natuͤrl Religion 
zu befennen? 1792. 186 ©. 8. (bie natuͤtl. Nengnn nach 
Bahrdts Syſtem einzufuͤhren. * 
40) Staͤud lin, Karl Friedr., Ueber ben öffentl. Gottesdienft 


der natürl. Religion. Inf. Beiteäg. zur Philof. a. Gef. der Nelig. 


u. Sittenl. 1. B. ©: 242-293. (die Menfchheit beduͤrfe eines 
finnt. Erhebungsmittels — der poſitiven Religion.) 


41) Derf. Bon den Theophilantropen, oder den Außen: 


Gottes und Freunden der Menfchen zu Paris. Ebendaſ 3. ©. 


8363-39. 4. 8. ©, 337-370. 5. 8. ©.45.95. 


42) Verfuch über das negative Religionsprincip der Neufranken 


Ziff. u. Lpz. 1796, 191 ©. 8. (fein Volt koͤnne beftehen ohne 


\ pofitive Religion.) ° 


43) Religion und gotteshienftliche Gebräuche der jüngft Antffah: 
denen Gefellfchaft der Gottesverehrer u. Menſchenfreunde in Frank: 
reich. Nach ver Zten Driginalausgabe, Lpz 1798. XVI 160. u. 
191 ©..12. (1 Rthie, 2 Gr.) 

44) Freimüthige Gedanken üb. verſch. Gegenſtaͤnde d. jüd. und 
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chriftt. Nelig., von einem Neufranken u. Zeutſchen in 8 iefen.. 
2p5. 1799. 172 ©. 8. (gegen den Deismus.) ART 


45) Sani, Joh. Chſtn., Verſuch einer Beantw — Frage: 
ob eine allgemeine veine Vernunftreligion in dieſer Welt moͤglich u 
von der Umfchaffung od. Abfhaffung der hriftl. Nelig. zu erwa irten 
ſey? Berl. 1805. XVI. 88 ©. 8. (8 Gr.) (derneint.). RE 


46) Trauz, C. F., Sollten wir ung etwa in der Ketigion mit . 

- dem bloßen Kationalismus, der in unfern Tagen fo herrſchend iſt 

begnuͤgen koͤnnen? oder ſollte nicht vielmehr aus anthropologiſchen 

u. pſychologiſchen Gruͤnden etwas Poſitives in der Religion unent⸗ 

behrlich ſeyn? In Suͤsk inds Magaz. 14. St. ©: — —— 
das Letztere.) 


47) Sendfchreiben an den Herrn Need. & Zheremi in Ber. 
lin über die in feiner Rhetorik [Die Beredfamkeit, eine Tu igend, 
oder Grundlinien einer ſyſtemat. Rhetorik. Bert. 1814. 8. ©. 6t.] 
aufgeftellte Behauptung‘, daß der Glaube an eine außerorbentliche 
Offenbarung die Bedingung der wahren Kanzelberebfamkeit ſey In 
der Oppoſitionsſchrift — 4.8, 1. of ©. 1- De s 
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Kriterien ber Offenbarung 


Unter einem Kriterium (pvoguoue nannten es die aͤltern 
Theologen) verſteht man ein Princip, einen Grund, aus 
dem ſich die Wahrheit einer Saͤche beurtheilen laͤſſet. In 
Hinſicht ihrer beweiſenden Kraft ſind fie neg ativ und pofi —— 
tiv. Negative Kriterien find folhe Gründe, welche die 
Möglichkeit der Sache beftimmen, oder welche das verneinen, 
was jene Möglichkeit aufheben würde; z. B. daß das Geof⸗ 
fenbarte keine Widerſpruͤche enthalten, Gottes nicht unwuͤrdig 
ſeyn darf; poſit ive find ſolche Gruͤnde, wodurch die Wirk— 
lichkeit der Sache beſtimmt wird, oder die Bejahung deſſen, 
was das Moͤgliche als wirklich darſtellt. In Hinſicht ihres 
Verhaͤltniſſes zu dem zu pruͤfenden Object ſind die Kriterien 
innere, wenn fie aus der Natur des Objects ſelbſt; aͤußere, 
wenn fie aus den DBerhältniffen jenes Dbjects zu andern, 
ober aus außern Umftänden und Datis entlehnt werden. Im 
Hinficht ihres Wefens find fie philofophifche (a priori), 
wenn fie fih auf reine Vernunftkenntniffe, hiſtor iſche 





+ - 


E lriterien der Offenbarung. kon ER 


(a posteriori), wenn fie ſich mu — der ‚Cafah- 
rung gründen. 

Idhr Zweck in gegenwärtigem Falle dp * 
woran der, welcher Offenbarung — erkennen koͤnne, 
daß Gott auf ſeine Seele wirke? Auf dieſe Frage ließen 
fh zwar ‚einige der Altern: Theologen 47), aber nicht er- 


ſchoͤpfend ein, und Carpovs Beiſpiel, der ſie genauer eroͤrterte, 


fand keine Nachahmer 48). Die neuern Theologen, welche 
die — N u lat An fie auch 





42) Bei Auenfledt, Hollaz ‚, Baier, EN König, habe ich nicht — 
dieſe Frage gefunden; ihre Theorie betrifft blos die Materie der Of: 
enbatung , ‚oder die Schrift. Calon aber ſagt (Syst. L p. 273.) 
über blos Folgendes: „Talia yvopiouere partim a modo et 
eircumstantiis revelationis petenda sunt, pattim e materia 
ipsa partim  etiam e fine revelationum eos; possunt. Quod ad 
‚ modum reyelationis, quum majestate quadam siugulari vere divina 
stipatae ‘fuerint apparitiones vel revelationes divinae, aut miraculis 
- etiam confirmatae;iis, qnae non nisia causa prima proficisci possunt, 
omnis creaturae vires excedunt, inde utique facile, agnosci -polerat 
earum divinitas. Materiam. güod. 'concernit, ——— revelatione 
. non nisi vera, utilia vel salutaria pätefacta fuere; quo YrWgtiouatı 
'etiam prophetae veri a Pseudoprophetis discernebantur, Deut. 18, 22. 
Quod ad finem, divina revelatio semper intendit an os. 
ıam .diabolicae praestigiae intendere nequeunt, ** Naͤchſt Calov be: 
fHäftigte fi nur Buddeus noch mit diefer Unterfuhung (theol. 
' dogm, p. 87 sq.) und nennt außer dem, was Calov ſchon berührt 
hatte, noch intimam mentis convictionem ex Tucis illabentis splen- 
dore; accedentem singularem Spiritus $. operationem,; vatieiniorum 
- ab se editorum complementum, Er ‚gefteht aber, . daß wir diefe 
Sache nicht näher beſtimmen koͤnnten, weit wie feine Erfahrung diefer 
Art machten. 


8) Garpov (theol..dogm. Vol. 1. . 19. — unterſucht die Kriterien 
der Revelation genauer, ohne jedoch in und Materie, ober actus 
des Dffenbavensiu. die geoffenbarte Wahrheit gehörig zu unterfcheiden, 
daher fi) nur ein heil feiner Säße auf ‚den erftern bezieht. Er gibt 
folgende Kriterien der Offenbarung an : fie müffe veritates supra ra- 
. tionem,, homini scitu  niecessarias ‚ 'ingbefondere aber medium reson- 
——— ‚ hominis cum Deo vortragen [worauf Carpov die Noth— 
wendigkeit der Offenbarung gründete I; ſie duͤrfe weder in ſich Wider: 
‚ Sprüche enthalten, noch den nothwendigen Wahrheiten der Vernunft 
und Erfahrung widerfprechen, "nicht Kenntniffe geben wollen, zu 
„denen die Seele ſchon aus eigner Kraft. gelangen: kann, weil Gott 
fonft etwas: Ueberflüffiges thäte; in actu revelandi müßten die Kräfte 
der Natur in wie weit es gefchehen Eönne gebraucht werden, weil Gott 
Feine überflüffige Wunder thue; fie müffe für den, der fie. empfange, 
verftändlic feyn, und im modo revelandi Gottes wuͤrdig — Baum— 
garten, Mosheim, RN erwähnen dieſer Unterfuhung nicht. 
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entweder ununterſucht, wie Store and Morus in. ag 
Lehrbuͤchern, oder hielten ihre Beantwortung wie Doͤder⸗ 
lein (inst. th. chr. J. P. 14.) für unmoͤglich 92), oder ſie 
beruhigten ſich mit der Verſicherung der Verfaſſer des N. T. 
daß ſie goͤttliche Eingebung von ihren Gedanken unterſchei 

konnten, wie Reinhard, Dogm. ©. Sieh ‚ober fie fügten 


diefer Bemerkung ( vergl, Soh. 8, 26. 12,49 f. Apoſtelg. 
16, 6.7. 1Kor. 7, 6. 25. 40.) noch den Satz hinzu, daß 





man ſich damit ——— muͤſſe, daß man die Unmoͤglichkeit 


ſolcher ſubjectiven Kriterien nicht zeigen koͤnne, und daß es 


a 


bei Jeſu wenigftens derfelben nicht bedutft habe, . ©. Bret— N 
Ihnetder, Handb, d. Dogm, 1. Ch. ©, 64 und 111 Mt 


Bergl,; Baumgarten »Erufius Schrift u. Bernunf 





1. 8. ©, 100-106. Die Erörterung der Lehre von den Gna⸗ 
denwirfungen möchte eö deutlich, wie ſchwer oder unmöglich es 
fey, aus innern ‚Gründen ſich von der Göttlichfeit der Inſpi⸗ —— 
ration zu uͤberzeugen. Die aͤußern Gruͤnde aber, Wunder 


und Weiffagungen, ‚dienen mehr zum Beweiſe der Goͤttlich⸗ 


keit einer Lehre, oder der gehabten bl ar. 


Zu 


von Ihnen weiten, unten die Are iſt en 


— u 


Bf 9 





8 


9 Buddeus, To a — — — verae lege in- 


spiralionis comment,  Ien. 1715. 32 S. 4 


— 


2) (Suntheim) Wie konnten Diane le geh, 8. I 


fenbarungen u. Eingebungen "hatten, von ihrer Göttlichkeit gewiß ' 
verfichert ſeyn? — Als Anhang zu der. ohne fein. Namen herz 


ausg. Schrift von d. Uebernatuͤrl. in den Gnadenwirkungen. (Er. 
1775. 8.) ©. 743-844. (Er zeigt, daß. e8 feine innere I 


laͤſſige Kriterien der Inſpiration gebe, ſondern blos Äußere.) 
3) Slatt, E$; vermiſchte Verſuche Epz. — ©. ss 
(uebeigens f: Anfeiyationae 


—— 
N WE > # “ I ai — 





49) „Uuum, fügt biefer in der Ara! Stelle, a er — Säwie- A 


rigkeiten der Beurtheilung angegeben hat, unum igitur westat zeve- 


latae veritatis documentumn, si in ılla DEEP et scientiarum' ‚bar- Mu 
barie fieri non potuit, at lumnanum ingenium, sua virtute actuum, 


eo progrederetur.“ Dieſes ift aber mehr ein Kriter. ak bie — 
welt, als fuͤr die Empfaͤnger der — 


— * 
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— 6. 28. 
Das Verhaͤltniß Offenbarung zur Bern unft. 

' Die ältern Theologen folgerten theils aus dem durch die 
. Erbfünde entftandenen gaͤnzlichen Verderben der. Vernunft, 
heils aus mißverftandenen Schriftftellen (1 Kor, 2, 14, 2.Kor, 
10,5. Rol.2,8, Eph. 2,3. Dagegenff. 1 Sor. 10,15. 

#, Theſſ. 5, 21,), eine abfotute Unterwerfung der — 
unter die Offenbarung, ſo daß der erſtern uͤber die Lehren 
und Thatſachen der letztern gar Fein Urtheil gebühre, — alſo 
Feine Kritik der Offenbarung moͤglich ſey. Sie laͤugneten den 
Satz der Socinianer und Arminianer, „daß die Vernunft Rich— 
terin in Glaubensſachen ſey“, in jedem Sinne, ließen der 

. Vernunft nichts als das Geſchaͤft der Auslegung des Codex 
“ber. Offenbarung, und fahen ihr Verhaͤltniß zur Offenbarung 
nach einem beliebten Gleichniß an, wie das der Magd gegen 

iR “ihre Herrin (Sal, 4,22 ff.) °°). Gerhard (locı th. de 


‚ecel. T. VI. p. 129.) behauptete: die Myſterien u, Glaus 


benslehren ſeyen nicht gegen die Vernunft, wenn diefe es 


ſich nicht anmaße, aus ihren Principien darüber zu urs 
theilen. Wenn fie aber dieſes thue, und fi) supra domi- 
nam suam, theologiam, instar Agaris refractariae 


erhebe; dann ſeyen die Myſterien nicht nur uͤber, ſonderu 
Auch gegen die Vernunft. Es ſey alſo zu unterfcheiben zwi⸗ 


ſchen ratio sibi relicta, und ratio per verbum Dei refre- 
nata. Doc) am genaueften erklärt fih Quenſtedt syst.1. 
‚p- 38. und 42 sq. darüber, Er. unferfcheidet 1) usum 
organicum s, ipstirumentalem ber Bernunft, 
wenn man ſich ihrer aß eines Inſtruments zur Schrifterkld: 
| hing: een ber va —— Ihrer Pbilofophis 





2 Doch ſinden — ah, bei ihnen ie wo —— ohne es zu — 
ſich widerſprechen. Denn wenn Calov es unter die Kriterien der 

-  Dffenb. rechnet, daB fie non nısi vera, ulia et recta enthalten dürfe, 

(Anmerk. 47.), fo kann er diefes Urtheil von nichts Anderem. erwar: 

ten, als von der Vernunft. Eben fo wenn Baier (comp, th. pos. 
p-' 89.) die Wahrheit der ſchriftl. Offenb. daraus beweiſen will, daß 

die bibliſchen Dogmen von Gott, Vorſehung und Gottesverehrung 

reetae ralioui per omnia convenienter ſeyen, und die — puri 
dem lumini .naturae nicht widerfpräcen. 


- 


— 
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ſchen Einwendungen, und zu Ableitung von Lehrſaͤtzen PER. 
diene, und 2) usum normalem, wenn man ſie als 
Prineip zum Beweis und zur Prüfung der Dogmen, gebaaus 
chen wolle. Den letztern verwirft er. Die Vernunft fey N 
zwar das objectum informationis, in wiefern ſie die Be⸗ 
lehrung der Offenbarung — muͤſſe, ‚aber nicht er 
principium +probationis. Sn den artic. mixtis ur 

die Vernunftprincipien nicht zur decisio oder —— 
fondern nur zur -illustratio ant secundaria probatio 
gebraucht werben, nachdem die Wahrheit der Sache fihon 
durch die Schrift entfchieden ſey. Es komme daher der Ber: 
nunft kein magisterinm, ſondern blos ein mini- 
sterium bei der Offenbarung zu, fie fey nicht: dux, fon: 
‚bern pedissegna der Offenbarung F*). — Diefe Grund» 
fäße waren lange Zeit die herrfchenden unter unfern Theolo- 
gen 52), bis endlich die Leibnis- Wolfifche Schule 5 der Ver: 
nunft die ihr gebührenden Rechte vindicirte, und nicht nur 
den organifchen, fondern auch den materiellen Nutzen der 
Bernnnftwahrheiten in der Theologie zugab, ihr das Recht 
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hi ‚der Prüfung der Offenbarung einräumte, und dabei be⸗ 
hauptete, daß eine wahre Offenbarung mit ausgemachten 
: } j; Bernunftwahrheiten nicht freiten bürfe, ob fie gleich 


* 
1 
Ih 

23 


— die uͤber — BAER in ber — | 





51) Bemerkenswerth ift auch — Stelle bei Quen ſtedt J. P. — 
Quando objiciunt adversarii: „religionem multa habere supra,. nihil 
vero contra ralionem‘‘, respondeo: 1) articuli fidei non in, se 
sunt contra rationem, sed solum supra rationemz; per accidens 
vero fit, ut sınt etiam contra rationemf quando ratio judi- 
cium sibi de illis sumit ex-suis: principiis, mec se- 

quitur lucem verbi, sed eosdem negat et impugnat; 
2) articuli fidei sunt non sojum supra sed et contra rationem cor- 
ruptam.et. depravatam » quae illos stultitiam esse judicat.“ — 


5) gie finden fid) im Ganzen aud) noch bei Budde 5 (th. — 
7.) Er unterſcheidet: rationem subjectivam, F Vernunft als 
—— u. rat. objectivam, die allgemeinen Wahrheiten 
oder Principien det Vernunft. Der Vernunft, im erſtern Sinne fpricht 
er alles Recht der Prüfung der Offenb. gänzlic ab; im letztern 
Sinne geftattet er nur eine Anwendung ber formalen Principien 
(Quenftedts usum organicum) und verwirft die er der 
materialen Principien, vder der philofoph. Wahrheiten. a 


Va N 
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gelten laſſen muͤſſe. ©. Carpov, theol. revel. dogmat. 
p- 21 sqq. Baumgarten, Dogm. 2ter Ch. ©. 149. 
Eben fo Michaelis (Dogm. ©. 10 f.) und Reinhard 
(Dogm. ©. 80.) und die neuern Theologen, welche der 
altern Theorie der Offenbarung folgten, fämmtlich, wobei 
fie jedod) unter Vernunft und Philofophie, d. h. unter allge: 
meingültigen Bernunftwahrheiten und den Syſtemen einzelner 
Männer einen Unterfchted machten. Nach der ivealiftifchen 
Keligionsphilofophie ift Offenbarung und Religion nicht ver: 
ſchieden, ober die ER ift nur hiſtoriſche — re der 
lettern. 

Wissowatius, —J — Rallsio naturalis seu de ra- 
uonis judicio in controversiis etiam theologicis ac religiosis ad- 
hibendo tractatus. Amstelod. 1635. r2.; deutſch: Die vernünf- 
tige Religion, d. i. gruͤndlicher Beweis, daß man das Urtheil ge: 


funder Vernunft auch in d. Theologie u u. in ber Erörterung der 
Religionsfragen gebrauchen muͤſſe, verfaßt durch Arſenium So⸗ 
phianum. Amſterd. 
2) Vedelii, Nicolai, rationale theologienm. Genev. 
1628. 8. 
8) Musaeus, Io., de usu principiorum rationis et philo- 
sophiae in controversiis theologicis , librı tres, Nic. Vedelii rat. 
theol. oppositi. Ien. 1644. “ Ä 
4) de Leibnitz, G. Ww., discours de la ———— de la 
ſoi avec la raison. Bor fein. Essai de Theodicee. 2 Tom. Amst. 
1734. 12. | 
5) Crusius, Chstn. Auer, » disq. an cum b. Luthero recte 


Dr in possit, idem verum esse et in philosophia et in theologia. 





In ſ. opusc. philosophico-theol. (Lips. 1750. 8.) p. 295 sqq. 
(wird verneint, und zugleich das Hiftorifche des Streits erzählt.) 
Br 6) Doederlein, Chr. Albr., diss. de usu et abusu ratio- 
nis humanae in rebus divinis. Hal. 1759. 4. 
7) Meier, Georg Friedr., Betrachtungen über das Verhält- 
nig der MWeltweisheit gegen die Gottesgelahrtheit. Halle, 17609. 
z Bogen. 8. 
Be 9) De f. Abhandl. von der Freiheit, die chriſtl. Relig. zu pruͤ⸗ 
fen. In f. philof. Betrachtet. über d. chriſtl. Rel. 1. St. 1. Abh. 
9) Thalemann, C. Guil., progr. de vitio, res —— in⸗ 
genio humano accommodandi. 1774. 4. « 
10) Leß, Glied, Vom Gebraud) der Vernunft in d. Relig, 
nach des Ehriſtenthums Grundfägen. Wider die Entgegenſtellung 
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der Vernunft und des Glaubens. Der Ste Anhang zu Feiner Schuft 
Ueb, d. Religion, ihre Geſch., Wahl u. Beſtaͤt Br 
| 11) Ernesti, lo. Aug., de libertate ingeni in. euusa rel 
gionis. In f. opusc. theol. p 533 699. | i 
12) Zöllner, Joh. Glieb, Was HE Op fphte über Glau: 
benswahrheiten? In f. theol. Unterfuchch. 1.8.1. St. ©! 264- 
/ 307. (der Vernunft gebühre zu unterfuchen den Verftand, bie 
Möglichkeit, Wahrfcheinlichkeit, Gründe vb Sole ‚der Ntigiond 
wahrheiten.) 
13) Von ber Wichtigkeit der Phitgfophie in Beziehung auf die 
. Neligion. In d. Beitraͤg. zur Befoͤrd. des vernuͤnft Denk. 2, Hft, 
(1781. \e 87-169. (zeigt vorzügl. den Nutzen der FR In Ber 
gründung der natuͤrl. Theologie.) 
14) Sunge, nie Vernunft u deren — in Reu⸗ 
gionsfachen. In ſ. philef. u. theolog. Auffäg. 1. St. Nuͤrnb. 1779. 
8. (die Vernunft dürfe die Wahrheit d. Offen. u. alle Stüde u 
‚einzelne Theile der heit. Ochrift prüfen.) 
15) Meyer, lac., de usu ‚ rationis inrebus Ride, Has — 
4o ©, 4; 
AN +46) Doederlein, Io. Ei Oratio * ——— ingenti. 
i in religione, magno ee Prarndm, In ſ. SP, — 












J 1789. 8. (12 Sr. ee 
17) Wieland, E. M., Gedanken von der Seeiheit,; —— 
Gegenſtaͤnde des Glaubens zu philofophiren. Neue Aufl. ®pz. 1789. 
Y | 174 ©. 8. (12 Gr.) (dann wieder im 29ften Bande feiner fümmel. 
| Merke; vorher als Abhandi. im Januar⸗ u. Maͤrz-Stuͤck des 
| Deutſch. Merkurs, Jahrg. 1788., diein Um. 1789 6 Boy. 8. 
j° ‚als Nachdruck erſchien.) 
24 18) Abicht, Io. Henr., — rationis in iheologia vi ide 
Ir virtuie, specim. philosoph, Lips. 1790. 88 ©, 8 —66 Gr.) R 
15 19) ger. I, W., diss. de usu rationis in yheclogia 
Ar revelata. H 92. 61 ©. 8. i 
20) Ueb. Fo Stothinendigf. u. Pflicht d. Selbſtdenkens u. Dein 
d. velig. Gegenſtaͤnde ref. u. Lpz. 1792. 81 Bo, 8. (8 Sr), 
21) Schirlit2.,@ Chph. ‚„ comment, de usu- rationis, in 
causa fidei e locis N. T. adserto. Dresd. 1794. 30 ©. 8 
22) C(annabidh), ©. E. G., Ueb, den Werth u. Sebring “ 
| der Reformatlon zur Beförderung einer edlen Denk⸗ u. Geniiess- . 
R freiheit. Lpz. 1795. 92 ©. 8. (6 Gr.) 
J 28) Suͤskind, Wie iſt der abſolut göttl. Inhalt angeb⸗ 
lichen Offenbarung” erkennbar? In Bezieh. auf die Schrift: Ueb. 
Rel. als Wiſſ.ꝛc. In Flatts May. 1. ©t. ©. 67-108. 
24) Derſ Ueb. das Recht der Vernunft in Unfehung der nega⸗ 
tiven Beſtimmung des Inhalts einer Offenbarung. Ebend. 2. St. 


I 
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S. 89-198. (fie dürfe das Unbegreifliche nicht verwerfen, Fünne 
aber verlangen, daß in einer Offenb; Eeine- der praft ng al 


f 


widerftreitende Gebote vorfümen.) 
25) Morgengefpräch zweier Freunde über bie Rechte der Ver⸗ 
A in Hinficht auf Offenbarung. Lpz. 1795 246 ©. ‚gr. 8. 


(nach Kantifchen „Prineipien. ) 


26) Kant, Smman., Der Streit der Facultaͤten, in drei Ab⸗ 


föpnitten. Königsb. 1798. XXX. 205 ©. 8. 


27) Hieher gehören uch zum Theile die zahlreichen Streitfcheif: 
ten, ‚welche die beim Neformationsjubelfefte hevausgebenen Theſes 


von Claus Harms veranlaßten, von derien allein fehon 8.4. 


‚Schröter. in feinem zu Altona 1818. 8. (1 Rthlr.) er— 


fchienenen: „Archiv der Harms’ fhen Theſen, oder Charakteriftif 
der Schriften, welche fuͤr u. gegen denſelben erſchienen ſind, 


groͤßtentheils in deren eigenen Worten mit Ban kurzen laber 


nicht immer unpartheiiſchen] Beurtheilungen “, “, 57 angeführt hat. 


R (Sm Sabre 1818 erſchienen ihrer allein 230. — Vergl. Bad: 


lers theol. Annalen Jahrg. 1818 ff. — Bericht über d r 


Harms’fchen Thefenftreit; in Bertholdtsfrit. Journ. 12.8. (1821 
1 ©t. — befonders Aa gehören: 
a) Sch ütz, C..G., Theses rationi humanae Tustuirm * 
rerum dixinarum use atıciorilatem asserendi causa 
propositae. Hal, 1818. 8. 
su) Harms, E., Daß es mit der Vanunftrellglen nichts ir 
Niet, 1818. 120 ©. st. 8. (18. Cr.) vu 
se) Krug, Tr. Wilh., Daß e8 mit der Bernunftreligion iu 
etwas ift. Lpz. 1819. 40 ©. 8. (6 Gr.) 
..d) Reinhold, Karl Leonh., Die alte Frage: Was’ Mm 
Wahrheit — bei den erneuerten Streitigkeiten Über d. goͤttl. 
A u. die menfchl. Vernunft. Altona, 1820. 167 © 8. 
(18 Gr.) 
*..08) Ueber die Behauptung eines rationalen en 
————— ‚daß für die chriſtl. Relit zwar der for— 


male, aber kein materialer Dernunftgebrauch gelte. Altenb. 1820, 


ı12.©/8. (8 &.) 


29) Salat, $. (Kathol.), Sokrates, Oder erde 


Gegenſatz wiſchen Chriſtenth. u. Philofophie. Sulzb. 1820. XL. 


350 ©. gr. 8. (1 Rthle. 8 Gr.) (es fey zwifchen beiden, wenn 


man fie recht beftimme, fein Gegenfab. 


30) Schulz, Fried. Eduard, Selbſtſtaͤndigkeit und Abhaͤngig— 
keit, oder Philoſophie u. Theotogfe in ihrem gegenfeitigen Verhält: 
niffe betrachtet. Gieß. 1822. 147 ©. 8. (10 Sr. ) (der Bf. vin⸗ 
diciet der Vernunft den Supremat.) 

8) Märtens,. KR. Lu VUeber d— AN beim. Ber: 
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| nunftgebrauche in d. Religion. In d. Oppofiionäfer. h. 8 48 
2 Hft. © ©. 617-642. R 
hy 32) 8 öhme, Chſtn. Sriebr., Die Sache des ——— — 


naturalismus nach Hrn. Dr. Ammons „ Abſchiedsworte [im letzten 
Stuͤcke von deſſen Magaz. für chriſtl. Prediger] —J— 

erklärt. Neuſtadt a. d. D. 1823. 146 ©. 8 | 

r (Bon diefen Schriften find die von Wiffowat, Leibnig, Meier, 

Leß, Erneſti, Wieland, Süsfind und Kant, Krug, 

Keinhold,. vorzüglid zu berückfichtigen. — Mehrere bier ein 







Br ſchlagende Schriften find bei „Toleranz und Gewiſſensfreih eit⸗ 

J genannt, und es gehoͤren auch zum Theile die ER über Da: | 
iM tionalismus uud Gupranaturaliomus bieher. ©. $. 3% # 

A j Ki co 

r gu —11 
Hi geränderungen der Drfendarungtpeorie | 
He in neuernßeiten. TEN FA 


| | Kritit der Offenbarung), m 
5 Db. man gleich früher einzelne Säge der ältern Offenba- 
4 ungechebrie, beſonders die Lehre von den Wundern, oft bes 
1 ſtritt, und der Naturalismus überhaupt feine Angriffe häufig 
auf diefe Theorie richtete; ſo war es doch erft die Kantifche 
Philofophie, mit welcher eine auf das Ganze gehende Kritik 
| dieſer ‚Lehre begann. Es war Fichte, der zuerfi nach Kanti⸗ 
N | ſchen Principien eine vollftändige Kritif der Offenbarung fchrieb, 
4 und dadurch Veranlaſſung gab, daß die Lehre von den Theo⸗ 
9 logen aufs Neue erwogen, und die aͤltere Theorie entweder 
| gemildert, näher beſtimmt und entwidelt ( Seiler), oder der 
ältere Dffenbarungsbegriff ganz aufgegeben (Löffler, Nies 
i meyer, Henke), oder endlich fo gefaßt und dargeftellt wide, 
ir daß das Hauptmoment der ältern Theorie, naͤmlich die unmit= 
| telbare Einwirkung Gottes auf den menfchlichen Geift, um | 
I ihn zu unterrichten, entweder ganz verloren ging, oder in 
N einen fubjectiven Neflerionsbegriff verwandelt wurde. 
Diefe Meinungen der Neuern fcheinen nach drei Hauptge⸗ 
fichtspunften geordnet werden zu Eönnen. Die erſte Klaffe 
4 enthalt diejenigen, die den alten Begriff von Snfpiration 
A ganz verlaffen, und blos eine Offenbarung duch folche von 


% Gott gewirkte Thatfachen annehmen, durch welche er Die 
nf natürliche Religion und ihre Lehren den Menfchen entweder. 
befannt mache, oder fie für die Menfchen als göttlich beglau— 
fr | | 

| 
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| ER und 'zur Moralität wirffam machen wolle, So Mehrere 


aus der Kantiſchen Schule, beſonders Fichte, Raͤtze, Staͤud⸗ 


Min, Nitzſch. — Fichte erklärt Offenbarung für „eine* 


durch die Cauſalitaͤt Gottes in der Sinnenwelt bewirkte Er⸗ 
ſcheinun g, wodurch ſich Gott als moraliſchen Geſetzgeber 


ankuͤndige.“ (Krit. al. Offb. ©. 52. der erſt. Ausg.) Da 
naͤmlich die Menſchheit fo tief in moraliſchen Verfall gerathen 
koͤnne, daß fie nicht anders zur Sittlichkeit zuruͤckgebracht wer: 
den koͤnne, als durch eine finnliche göttliche Auctorität, fo 


muͤſſe Gott dieſe Auctoritaͤt geben, da er nicht wollen Eng, 


daß irgend ein moralifches Wefen eine folche Auctorität erdichte, 
(S. 76.) Dabei aber behauptet Fichte ©. 107., daß für 
diefe göttliche Auctoritaͤt felbft kein andrer Staubensgtund 
Statt finde, als die Bernunftmäßigkeit der Lehren, die auf 
fie gegründet würden, und daß mithin diefe göttliche Auctorität 
nicht ſelbſt wieder Beglaubigungsgrund deffen ſeyn Eönne, 


was erft der ihrige werden fol. Das Unhaltbare von Fichte'3 


Theorie hat Eckermann gut gezeigt. — Käse und 


Nitzſch verſtehen unter Offenbarung, jener eine höhere Be: 


glaubigung, dieſer eine wirkſame Promulgation der natür- 


lichen Religion durch die von Gott unmittelbar veranftalteten 


Thatfachen des Ehriftenthbums. — Stäudlin vergl. $. 30. 

Die zweite Hauptklaffe find diejenigen, welche die unmit- 
telbare Dffenbarung blos als einen Reflerionsbegriff 
anfehen, dem fie entweder Feine objective Realität znfchreiben 


(Wegſcheider, de Wette), oder deſſen objective Realität fie 
‚ von dem Zeugniß des Empfängers der Offenbarung abhängig 


machen (Ammon). Wegſcheider (inst. th. chr. p. 20f.) 


behält zwar den gewöhnlichen Offenbarungsbegriff bei, erklärt 
ihn aber für bloße fubjective Reflerion, und legt nur der-mit= 


+ 





telbaren oder natürlichen Offenbarung objective Realität bei. 


So fhon früher Ammon in d. Abhandl. sur wiffenfchaftl. 
praft. ‚Zheologie ©.98. „Wenn nämlih, — fagt er —, 
der Menfch unerwartet zu wichtigen Aufklärungen ige 
und das Göttliche fich ihm mit befonderer Klarheit und Stärke 


ſichtbar mache, fo fühle er, daß er fich auf diefe Höhe durch eigne 
Kraft nicht erhoben haben würde, und urtheile alfo, daß 
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ſeine hoͤhern Einſichten ein Werk Gottes, des Duelle aller 
Wahrheit feyen. Auch in der sıumma erklärt fih Ammon | 
* 25. noch eben dahin, wenn er als Reſultat angibt: „seri- 
ptores biblicos meilitationes suas divinas non sine sum- 
na religione ad numinis, ‚de cnius adsensn fide certi KRR 
erant, voluntatem et auctoritatem retülisse. — De — 
Wette (Dagm. d. evang.: luth. Kirche © 58.): „die 
Idee der Offenbarung ift die Ahnung der göttlichen Bilt- | 
—— in der Entwicklungsgeſchichte der Religion #3). Na " 
Eine dritte Kaffe find diejenigen, welche unter Offenba⸗ 
rung Feine befondere in irgend eine Zeit: befchloffene Birk 
famteit Gottes verfiehen, fondern fie entweder mit ber allges 
‚ meinen Providenz identificiren, wie Eckermann, oder alle 
Gytteserkenntniß aus Vernunft, als Offenbarung, und als 
die einzige Offenbarung betrachten, wie Niemeyer, Hentke⸗ 
Loͤffler, Grohmaun, Koͤppen, Herder, Planck, Daub — 
Eckermann (Handb. der Dogm: 1. Th, ©. 374.): bie: 
fpecielle Offenbarung beftehe darin, daß Gott einzelnen Men 
fchen befondere Geiftesgaben, zur Erkenntniß der Religions 











Ars wahrheiten gegeben, und fie in folche Umſtaͤnde verfegt habe, 

N} daß diefe Gaben ausgebildet, und für die Menſchheit wirkſam 
\ geworden wären. — Herder (Dogm ©. 20 fi. )r die 
Gabe klarer Anſicht, die nicht jedermann gegeben war, Die 
heil eingefehene Wahrheit, die großen Gedanken, von denen 
man bisweilen uhr Bun die alte Belt — 





| £ 53) Hierüber jagt er in n Shrift Relig. und ——— &. —— ‚Um. 
„in eiher veligiöfen Erſcheinung die Offenbarung des Söttlihen zu 
' „erblicken, müffen wir von der darin liegenden Kraft der religiöfen 
— „Wahrheit und Schönheit dergeſtalt ergriffen und bewegt ſeyn, daß 
H „wir uns über ung felbft und unfer geiftiges Vermögen emporgeho⸗ 
„ben fuͤhlen; wir muͤſſen in dieſer Erſcheinung eine unendlich uͤber⸗ 
„legene Gewalt anerkennen, vor der wir unwillkührlich anbetend die 
„Knie beugen, — Daß das Chriſtenthum göttl. Offend. fey, iſt ein 
2 „Ihlehthit gegebener Glaubensausſpruch, d.- h. ein ideales Metheil, 
—3 „welches durch keine Verſtandesgruͤnde erwieſen werden kann — Das 
HN , Söttliche trägt feinen eignen Erweis in ſich ſelbſt. ee Im Chris 
2 — ſtenthume iſt nichts erſchienen, als die ewigen Vernunftideen in ihrer 
# „größten Reinheit u. Fülle, u. hiermit ift der Offenbarungsglaube / 
j ‚‚ gerechtfertigt. "Der Nationalismus ift fonach felbft nichts weiter 
| „Jals die philofophifche Anficht des TONER dr 





in neuern Setten. en: — ——— 


barung genannt. en fey alfo der freie Fortſchritt bes menſch⸗ 
lichen Geiſtes in der Erkenntniß, und gehe durch alle Zeiten; 
lede Zeit enthuͤlle und offenbare. — Koͤppen Phil. des 
Shriſtenth. ES 0 Offenbarung Gottes im weite: ; 
ſten Sinne ſey allenthalben wirklich, wo der Menſchengeiſt des 
hoͤchſten Weſens inne werde, ſey es durch den Eindruck der 
aͤußern Schoͤpfung oder durch Erfahrungen des innern Lebens 
oder durch Begebenheiten der Menſchengeſchichte. — - Grob 
mann (Üibs die höhere velig. Ueberz. ) deducirt das Beduͤrf⸗ 
niß des Dffenbarungsglaubens aus dem aus der Idee des 
unbedingten Gehorfam gebietenden Sittengefeßes hervor- 
gehenden Glauben an eine dem Menfchen unentbehrliche und 
daher von, Gott zu: erwartende Sündenvergebung und Begnas 
digung. Diefer Glaube komme unmittelbar von Gott an die 
Vernunft Aller; er fey die einzig wahre Vernunftreligion, 
und entgegengeſetzt dem Glauben an eine dem Sittengeſetz ge⸗ 
maͤße Vergeltung, der zum Tugendſtolze verleite und ohne 
Zroſt laffe; der Glaube Eönne daher auch nur dasjenige als 
Offenbarung annehmen, was mit feinen Ideen uͤbereinſtimme. 
In feiner früheren Schrift über Offenbarung und Mythologie 
betrachtete er Offenbarung als das fubjeetiv nothwendige Pros 
duct einer fich felbft erziehenden Vernunft). Pland (über 
Off. u. Infp.) nennt Offenbarung ein inneres Bewußtfeyn, 
von Gott berührt zu werden; ein unmittelbares Wahrnehmen 
des Goͤttlichen im Gemuͤthe, das dem Menſchen nicht als ein 
ſelbſt erworbener Beſitz, ſondern als ein Geſchenk Gottes 
erſcheine. Indem er aber dieſes unmittelbare Bewußtſeyn 
den unmittelbaren Erkenntniſſen, 3. B. den Grundformen des 
Raumes und der Zeit, der Cauſalitaͤt vergleicht und gleichſetzt, 
ſo ſtellt er Offenbarung dar als Product einer urfprünglichen 
Organiſation des menſchlichen Geiſtes. | 
Nah dem Schellingifhen Syſtem ift alle Religion 
überhaupt geofjenbart (ſ. $. 1.), und Offenbarung eine ab— 
folute, von Ewigkeit in und durch Gott beſtehende, Reconci⸗ 
liation der Welt (Ruͤckkehr ins Abſolute, von dem der Menſch 
durch die Geburt abgefallen iſt. — $.5.) Schleier⸗ 
macher (d. chriſt. Glaube 1. Thl. S . 103.) will ſich daher 
N 
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+ 


194 d. 33. | Neuere Theorien der Mn Wr 


des Worts Offenbarung lieber ganz enthalten, ah bezieht fie 
(S. 98.) blos auf die Perfon Chriſti; ſo wie Ä Rat 
heinede (S. 88.) auch fur für die NEE, 
des Bewußtfeyns Gottes in d er Beisiäte o erklärt, 
(Daub, f 5.1. Note EN IR, ee 


Eine philofophifch- hiſtoriſche — Rei i 
des ältern Dffenbarungsbegriffs verfuchte Kel (m — 
durch die Behauptung, daß nur die Sprache das ) tttel fen, — 
um die Vernunft zum Erwachen, zur Thaͤtigkeit zu bringen. 
Der Menſch koͤnne daher die Sprache nicht ſelbſt ſchaffen, | 
fondern fie habe ihm von Gott gegeben werden muͤſſen, der 
dadurch fich felbft oder das Weberfinnliche ven Menfchen bekannt ' 
gemacht habe, Ihm tft alfo Offenbarung Der unmittelbare 
Unterricht Gottes in der Religionserfenntniß, den er den erſten 
Menſchen gegeben hat, als er ſie die Sprache lehtte. Offen⸗ 
bar paßt dieſer Begriff nicht auf die le; BER 
und ihre Thatſachen. A | 









1) Neuere See ber Offenkaräher a 

1) (Fichte, Glieb) Verf. ein. Keit. al. Offb Kgsb. 1792. 
182 ©. 8.5 2te Aufl. 1793. 249 ©. 8. (20 Gr.) Dazu gehören : \ 

2) a: Niethammer, Sr. Smman., Ueber den Verſuch einer 
Kritik aller Offenbarung. Eine phitofoph. Unterfuchung. Jena, 1792. 
17©.8. (78) 

8) b. Edermann, $. C. Rud., Prüfung des Verſuchs ein. 
Krit. aller Offenb., das ganze AIſte u. Ho Stüd des sn Bdes feiner N 
theol. Beitraͤg. ausfüllen. (Seht lefenswerth.) Dazu gehört: 
. Derf. über göttl. Offenbar. Chriftenth. u. "Naturalismus, Sf. 
theol. Beiträgen 6. B. 3. ©t. (17%8.) 

4) Seiler, Georg Friedr., Ueber die göttl, Offenbarungen, 
vornehmlich die, welche Jeſus u. die Apoftel empfangen haben. 
2 Thle. Ext. 1796 f. XVI. 402 ©. u. 476 ©. 91.8. (2 Rthie. 
16 Gr.) (Der Bf. folgt der Altern Theorie, die er jedoch mildert, 
u, fehe ausführl. mit Bezug auf neuere Streitigkeiten darftellt.) 

9) Niethammer, Fr, Imman., doctrinae de revelatione 
modo rationis praeceptis consentaneo. ‚stabiliendae periculum. Ä 
len. 1797. 110 ©. 8. Deutfch: 

6) Deff. Verſuch einer Begründung des N Offenbarungs⸗ 
glaubens. Nach dem Latein. Mit einem Anhange, der eine Dar: 
fellung des Gefichtöpunfts enthält, aus dem dieſe Begründung 
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—— werden muß. Lpz. u. Sen. 1798. (14 Gr.) (Folgt im 
Ganzen, Fichte's Schrift.) 
B* * 7) Derf) Ueber Religion als Wiffenfchaft zu Beftimmung des 
halts der Religionen u. der Behandlungsart ihrer Urkunden. 
Neuſtrel. 1795. 180 S. kl. 8. (9 ©r.) = — Dagegen Suͤs⸗ 
# Eind, f. $. 44. No. 5. 
4 8 Ammon, Chiph. Friedr. Bon —— u. der Be: 
R. Khaffenei einer unmittelbar hoͤttl. Offenbar. Goͤtt. I. 32 ©. 
. u. die weitere Ausführung in: 
F: 9 Deff. Abhandlungen z. Erlaͤut. feiner wiſſ. prakt. Zheofogfe 
i 1. B. 1. St. von: der Offend. Gött. 1798. gr. 8. (enthält auch 
eine fhägbare Geſchichte der Offenbarungstheorie von Calovs Zei⸗ 
* an.) 
10) Koͤppen, Friedr. Verſuch zür Beſtimmung des nt 
“ niffes einer Offenbarung zu dem Menſchen. Goͤtting. 1797. 103€ 
8. — erhielt in der 2ten Aufl. den veränderten Titel: Ueber Dffenb. 
#: in Beziehung: auf — u: Fichte ſche Philoſophie. Luͤb. u. Lpz. 
1802 143 ©. 8. (12 Gr.) 
11) (Grohmann, CEhſtn. Aug.) Kritik — chriſtl. Of: 
— oder einzig möglicher Standpunkt, die Offenb. zu beurtheilen. 
 2p3. 1798. XVI. 458 ©; 8; (1. Rthle. 8 Gr.) (Fichte’fche Dffen: 
barung fey eine der Pofkulation der Vernunft entfprechende objective 
unmittelbare Zuficherung Gottes von feinem Dafeyn u. dem Kom⸗ 
men eines höchiten Guts.) 
eh (D er f. ) Ueber die Offenbär;, vom Vf. der Krit. der 
—— Sn Jakobs Annalen d. Philoſoph. 3. Jahrg. 4 
Sff 

18) (Derf.) Verſuch einer philoſ. Geſchichte der Beurtheilungs⸗ 

principien uͤb. die Offenb. In Grohmann u. Poͤlitz neuen 
Beiträg: zur Eritifchen Philoſ. 1:8: ©. 79 ff. 

14) (Der; ) Ueber Offenbarung u. Mytholo; gie. As Nachtrag 
zu der Religion innerhalb d. Grenzen d. reinen Vernunft. Berl; - 
1789. 270 ©. 8. (8 ©t.) 

15) -Derf., Ueber die höhere. veligiöf. Ueberzeugung. Ein Bei- 
trag zur Gefhichte der Menfchheit. Hamb. 1811. XIX. 148 ©. 
8. (16 Gr.) (Die letzte Schrift dieſes Vf. iſt vorzuͤglicher, aͤls 
feine frühern. ) 
er 16) Raͤtze, 5.6; Anſichten von dem Natuͤrlichen u. Ueber: 
| hatitelichen in der * Religion. Nebſt einer Beurtheilung der 
Schrift [von Schlelermacher]: Ueber die Relig. Reden an die Ge: 
"bild. ꝛc. Zitt. w. £pz. 1803. XIL 201 ©: kl. 8. (10 Gr.) (Das 
Cheiſtenth. enthalte unmittelbar von Gott veranſtaltete Thatſachen, 
welche der natuͤrl. Religion zur Beglaubigung u. hoͤhern Trieb⸗ 
feder dienen. Das Uebernatuͤrliche beziehe ſich blos auf die Form, 
N2 
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auf die Begloubigung der Bernunftreligfon‘, ‚bie, als eiwas Sub 
jectives u. Unſichtbares in den Thatſachen des — — die 
man alfo nicht fuͤr etwas Temporelles halten duͤrfe] auch u ich 
>18 etwas Objectives u. Sichtbares dargeſtellt werde. N Ka 
17) Nitzsch, Carol: Ludov., de ver 
terna eademque publica R ‚Buoluss. academicae. Seri ü 
gnovit, emendavit etc. Lips. 1808. 214 u. xI RR. FOR, 
(1 Rthlr.)  (WVorhe: als einzelne Abhandlungen eefehienen # "hier — 
beträchtlich vermehrt. — Dffend. ift ihm die 96 tl., wunderfame u. » 
Eräftige Promulgation der moral. Neligion, eine Promulgation, 
die durch heilige Gefchichte begrlindet, u. durch das perfee tible oͤf⸗ B 
fentl. Bekenntniß ‚derfelben vollendet u. immerdar fortgefeß werde, 
die alfo als das außere, öffentlich geltende Mort Gottes beftimmt 
fey, das zwar überall vorhandene aber von innen u. außen 
hemmte u. durch Weltfinn gemißdeutete. innere Wort zum ı Heile | der 
Menfchheit aufzumeden u. zu. beleben. — Jeſus ſelbſt ſey einer 
Dffenb. weder theilhaftig, noch. bebürftig, fondern Interpret u. — 
der vornehmſte Inhalt u. Gegenſtand derfelben gewefen. Ex habe 
die Religionslehre nicht durch Worte , fondern vornehmlich duch 
That und Begebenheit, durch die Scidfale feines Lebens, offen⸗ 
bart. Die innere Offenb., d. i. die Inſpiration der Upoftel, fey 
ganz entfprungen aus den vorhergehenden aͤußerl. Dffenbarungen 
durch Chriſtum. Die Uebereinftimmung diefer Theorie mit dem 
N. T. bat der Bf. befonders forgfältig unterfucht.) Dazu Se 2% 
Derf. Ueber das Heil der Welt, deffen —— uns rt 
rung. Wittend. 1817. 79 ©. 8. en 


18) Kelle, Karl Sotift., Das Erwachen der: ment Bar- 
nunft als das erfte Eintreten der überfinnt, Welt in die finnliche. 
Eine Aufforder. an alle Denker, die Erſcheinungen des Ueberſinn⸗ 
lihen aus einem ganz neuen Sefichtspunfte zu betrachten. & Freib. 
1813. 71©. &. 8. (8 Gr.) (Daß Gott dem erften Menſchen⸗ 
geſchlecht durch Offenbarung die Sprache habe finden helfen, be— 
hauptete auch ſchon: Nies, Daniel Chrijtoph, Verſuchte Ber: 
einigung zweier entgegengefegter Meinungen üb. den Urſpr. der 
Sprache, auf Erfahrungen u. Beobachtt. an Zaubfiummen ges 
gründet, mit Beziehung auf Beitmeinungen Liber Vernunft, DR 
fenb. u. Relig. Frkf. 1806. VII. 206 ©. 8. (18 Gr). ” 


19) Pland, Heinr., Weber Offenbarung u. Inſpiration, mit. 
Beziehung auf Heren Dr. Schleiermahers neue Anfichten über 
Inſpiration JSchleiermach. Schrift über das Evang. des Lukas]. - 
— — ſeiner Vorleſungen uͤber Dogmatik, — Imst: jr 

8 kl. 8 
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2 Bi vermiſchte, zur Kritik der Dffen 
barung gehörige Schriften: 


- 90) Sta ‚mente eines Verſuchs uͤber mittelbare u. unmittelbare 
— Offendarung. Deſſau u. Lpz. 1782. 8. 

21) Für Veraͤchter u. Freunde der Side, Bon SDR. 
ai. 1790. 9 Boa. 8. | 
22) Dishaufen, Detlev Joh. Wilh., Peißäomehe zu einer - 
Kritik aller fogenannten Beweife für u. tiber Offenbarungen. Ein 
Verſuch von ıc. Kopenh. 1791. 4 Dog. 8. : 
23) Freimuͤthige Betrachtung über die dogmat. Lehren von Wun- 
bern u. Offenbarung , in Briefen an einen Freund. (ohne Anzeige 
des Drukorts). 1792. VII. 144 ©. kl. 8. SR alle unmit« 
telb. Offenb.) 


24) Warum gibt es jest Feine Offenbar. — In Hent e's 


Mag 2. B. 1. St. ©. 113-129. (Gottes Offenb. gehe für alle 
- geiftige Weſen nach verändert. Bedürfniffen immer fort.) - 
5,25) Ritter, G. Sam., Revifion der Urtheile über Wunder 
u. Offenbar. Sn Henkes Ten. Mag. 1.3. 2. St. (Im Be 
griffe von Gott, der Welt u. d. menfchl. Seeie feyen keine Gründe 
vorhanden , unmittelbare Wirkk. der Allmacht im Reiche der Natur 
u. Gnade anzunehmen. Offenb. fey Unterricht über Wahrheiten, 
welche die menfchl. Vernunft auch an ſich würde erkannt De). 
26) Mas ift von d. Glauben der Menfchen an Wunder uber⸗ 


haupt u. an eine uͤbernat. Offenb. insbeſondere zu Halten? Dt. 


Ruͤckſicht ef Ammons neue Dffenbarungstheorie: Sn Henke's 
Neu. Mag. 1.3.3. ©t. (Diefer Glaube koͤnne weder mit dem 
Glauben an Gott als ein uͤberſinnl. Wefen, noch mit d. Glauben 
an die Freiheit des Willens des Menſchen beſteheu. )-. Dagegen iſt 
ein ſchaͤtzbarer Auffag gerichtet: Huͤner wadel, Apolo gie des 
Wunder- u. Offenbarungsglaubens, In Flatts a 8. St. 
©. 140-206, 

27) Ueber die Gründe, welche ung berechtigen, ni Offenb. 
te Sn Henke's Neu. Mag. 2.3. 2, St. ©. 391 ff. 
(die Offenb. fanctionire die Grundfüge aller wahren Religion. ) 

28) Ueber d. Glauben an Offenbarung. In Form. ein, Brief: 
wechſels. Danz. 1799. XVI u. 326 ©. 8. (1 Rthle.) — 2te 
Angeaͤnderte Aufl, Lpz. 1816. 325 ©. 8. (vielleicht blos ein neuer 

ke) — beſtreitet Möglichk. u. Wirklichk. einer Offenb 
229 Gab ler, Ueb. die Gründe des jetzt herrſchenden Nichtglau— 
bens an eine unmittelb. göttl. Offenbar, Im u polit, Journ. 
a 3. (1802.) 3. St. ©. 272-3145 2 
830) Elverfeld, Karl Gotthardt, Ayplogie Bi Bibel in Be: 
antwortung ber Fenge: Iſt der Gegenſatz zwiſchen ——— u. 
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198 8.34 Ratbnallomus, Supranata 


währen Vernnnftrelig wirklich oegränbee?' Sp. 181 . VL 
gr. 8. (18 Gr.) (e8 ſey kein Gegenfab.) 9 
31) Boͤhme, Ueber die Beſtimmung des Verha niſſes de 
Vernunftrelig. zum. Chriſtenth. In Schud eroffs n. 
Veredl. 2c. Jahrg 1810. 4, RO ‚(DaB meint, die V 
nunftreligion, nad) ihrer. Idee genommen, u. unter b n Menſ 
eingeführt gedacht, fey nichts andres, als das reine Chriſtenthu 
[inter denen, welche eine Theorie der Dita: ng a 
verdienen Seiler, der fic dem ältern Syſt 
N an PRIIMARR, 
na sch 


\ i — 








mus ‚bedient, und fie —— us en 

aber fie oft i in einem verſchiedenen, bisweilen w 
Sinne genommen, und. daher ben Strei oft 
Wortſtreite gemacht, & iſt hier genug, ‚den Sinn biefer 
Wörter nach i ihrer grammaticaliſchen Bedeutung und der 
Sache, auf die man ſie anwenden kann, zu beflimmen, — 
Es trug aber nicht wenig zu dem ſchwankende en Ka den ' 
felben bei, daß man nicht immer, die doppelte Begiehung — 
kannte/ in welcher fie anwendbar find. Naͤmlich 






Y 


l, in ber Aaydele u. — 









und ae mitgetheifte Sreigionsfenmmig — Bi” 
barung, glaubt: b) Nationalismus, Die Denkun ngsar na 
nach welcher man an Feine übernatürliche Dffenbarung, fi es 
bern allein an die Wahrheit der ‚philofophifchen : Reli tonslehre 
glaubt, Dev Nationalismus verwirft daher aud ) bie Bu Runder 
und Weiffagungen, als Beweife der Dffenberung, und Die 
Inſpiration der Schrift als ihre Folge, ‚In wiefern man bie 
Bernunftreligion auch natitrliche Religion nen nte,, oder bes i 
ſtimmter, in wiefern die philoſophiſche — 9 











Nalurollsmus— Supranaturaligmus. 199 


> Seflerion über Thatfachen ber Natur (der äußern fowohl, als 
der innern, ober dem Menſchen) hervorgeht, kann man dieſe 


Denkart auch Naturalismus nennen, Dieſer theologiſche 


’ Naturalismus ift alfo verfchieden von dem philofophifchen, oder 


der Denfart, nach welher man behauptet, daß außer und 
- über der Natur nichts (Fein Gott) fey, ſondern daß die 
Natur ſelbſtſtandig und ſelbſt die Urſache aller Veraͤnderun ⸗ 


gen ſey. Dieſer Naturalismus iſt Atheismus, und ſollte 


ſchicklicher Materialis mus heißen, weil fein Character 


iſt, außer dem Sinnlichen (der Materie) nichts ul 
liches als real anzunehmen. | 


Aus dieſen beiden Hauptgattungen iſt eine — oder 
mittlere Denkart hervorgegangen: ſupran atur aliftifcher 


( offenbarungsglänbiger) Nationalismus, oder der Glau: 


be an eine von Gott befonders veranftaltete biftorifche Be⸗ 
| glaubigung oder wirkfame Beftätigung der philof. Neligions- ® 
lehre (der. natürlichen Relig.) durch oder N 


Stiftung einer Kirche. — | 


Man kann aber jene Ansorüde auch il. beziehen nf 
das Urtheilüber das Berhältniß dberalsrealge 
glaubten, oder der feyenden Dffenbaru ng zur . 


menſchlichen Verkrunft, und man hat es hierauf wirk— 
iich bezogen, Dabei aber wird der Glaube an die Wahrheit 
der Offenbarung vorausgeſetzt, weil fonft über ihr Verhaͤltniß 
zur Vernunft nichts beflimmt werben könnte, In biefer Bes 


ziehung ft a) Supranaturalismus die Denkart, 
nad) welcher men dieDffenbarung als ſchlechthin Über Die Ver⸗ 


nunft erhaben, und die letztere ihr fchlechthin unterworfen 


denkt, wie Calov, Quenſtedt und die Altern Theologen; 


b) Rationalismus aber die Denkart, nach welcher man 


die Offenbarung der Vernunft ſchlechthin unterwirft, und 


nichts zur Offenbarung rechnet, was nicht Die Vernunft er— 


kennen und aus ihren Principien deduciren kann. Dieſe 
Denkart gebar das Accommodationsſyſtem, die ſymboliſche 


Ausdeutung, wobei immer das Chriſtenthum als goͤttliche 
Offenbarung angefehen wurde. Dieſer Nationalismus, wenn 
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wenn er conſequent iſt fuͤhrt unvermeidlich au. — * — 


‚genannten theologiſchen Naturalismus. 

Als mittlere oder gemiſchte Denkungsart sing aus be d 
hervor: der vationaliftifche (oernunftehvende). re 
naturalismus, oder die Denkark, nad. welcher man der 
Vernunft das Recht zugeftehet, die Beweife fowohl, als den. 
ua der Dffenbatung au prüfen, ‚aber. ‚biegen, nur *— — 





Lg: 





| mohL aber Lehren oder — — üner di Ber zunft 





Ind, ‚enthalten dürfe, | 


re 7 


Kati onalismus und Sup 
1) Eggers, J. L., Ueber den moral. ae vom 
Zwecke Jeſp. Hannov. 1794. 6868. 8. 86.) Weigt den monat, 
Werth der fupranaturalift. Anficht des Chriftenth. 58 
2) Radefeld, Soh. Karl Siegfr,, Ueber den Hecifiſchen Unterz 
Tchied des Chriftentyums vom Naturalismus, zu Beurtheilung einer 


Neuerung, welche mit dem Chriſtennamen im Werke iſt. Gelmſt. 
1794. 54 S. 8. (4 Gr.) JJ Steht au Ben 
> we 


Henke's Magaz. 3.8.1. St 


3) Velthufen, Ueber die Cinheitung ı der Ehriſten — 


glaͤubige und Naturgläubige. In Denk e's Maga, 2. B. 1. — 


©. 140-164, 


4) (8, F. A von Cölln) Die —— Kicche, — * i 


Chriſtenthum als Secte betrachtrt. Frankf. 1801. 184 ©. 8, Gift 


1 


dafuͤr, daß man den fupranat. Gefichtspunet nicht dem Nationaliss 
mus aufopfern , ſondern ſich lieber von den Rationaliſten trennen, R 


und eine befondere Kirche bilden ſolle. Unbedeutend.) 


5) Von den Rationaliſten im Chriſtenthume. In Hentre 5 
Muf. 1.8.1, ©t, ©, 149-158. (gegen-den Be la: — 


unbedeutend. X 


6) Schott, Anſichten fiber das Verhaͤltniß des Rotlenallmue | 
zum Supranaturalismus. Sm Sourn, f. Pred. v. Schott u. Reh⸗ 


Eopf, 2.8.1. St. (meint, die Vernunft dürfe in der Dffenb. 
Accommodat. annehmen; 1) wenn fie die Lehre ſeldſt verwerfen 


muͤſſe, u. 2) diefe Lehre in der Schrift nirgends als ein weſentli⸗ 


cher Beſtandtheil des Chriftenth. behandelt twerde. ) 


-* 7) Schubderoff, Sonath., Briefe über Rational, u. Slpes x 


naturalism. In f. Journ. für Veredl. ıc. Jahrg. 1811: 2. DB. 


3. St. (in der Theorie feyen zwar beide Denkarten gefondert, aber 


in der Erfahrung pflegten fie verbunden zu ſeyn, u. ber Rationalift 


—* immer auch etwas vom Suptanaturalismus, u. der Supra⸗ 


naturalift vom Nationalismus; Kationalismus muͤſſe Sedem an⸗ 
gefonnen werden; Supernat. aber fey eine Sache fubjectiver - 


Nationalismus u. Supranaturalismus. 


Anfen ) 


8 Tzſchirner, Heinr. Gottl., Briefe, veranaht — Rein⸗ 


——— Geftändn., feine Predigten u. feine Bild. zum Pred. betreff. 
(pi. 1811. 8.) Hr Brief, (die Offenb. habe den Zweck gehabt, 
‚ein ſittl. religioͤſes Inſtitut zu gründen zur Beſtaͤtigung der Ver— 


unfueigion So werde der Rationalismus offenbarungsgläubig.) . 
9) Eichhorn, Dan. Aler., Ueber die Wahl zwifchen Naturas- 


Atheismus u. Chriftenthum. Hannov. 1812. VI. 306 ©. 


8. (1 Rthie.) (beurtheilt diefe 3 Denfarten nur in Beziehung auf 
Beſſerung u. Beruhigung , u. gibt dem Chriftenthume den Vorzug. — 
Unbefriedigend. ) 

10) Meisner, Conr. Benj., Sendſchreiben an den Hen. Sup. 
Son. Schuderoff in Ronneb. über feine Predigten, in der neuften 
-Zeit gehalten, mit einer Eurzen Reviſion der durch Reinhard und 


Zzʒſchirner veranlaßten Controvers über Rationalismus u. Supra⸗ 
naturalismus. Lpz. 1818. 141 ©, kl. 8. (Dffenb: ſey eben o 


nothwendig, als Eh alle Nelig. fey Offenbarung, 


Manifeſtation Gottes im Menſchen.) 


11) Leuchte, Soh. Gotthilf Sam., Kritik der neueften Ui: 
fuchungen über Nationalismus u. Offenbarungsglauben in Antithes 


er nebft Anhang. Lpz. 1813. VII. 255 ©. 8. (1 Rihie. 4 Gr.) 


N 





. (veibreitet fich über Reinhards Geſtaͤndniſſe, Tzſchirners Briefe u. die 
dadurch veranlaßten Schriften. Der Verf. ift fupranaturaliftifch, 
und hat nicht ohne Geift, aber dach nicht ganz unpatthelifch ge= 
ſchrieben a 

12) Röhre, Joh. Fried., Briefe Über den Nationalismus. Zur 


Berichtigung. der fchtwantenden u. zweideut. Urtheile, die in den - 


neueften bogmatifchen Confequenzftreitigfeiten [f., $. 18. ] über den= 
ſelben gefällt worden find. Aachen, 1813. 461 ©. 8. (Will 
zeigen , daß der Supranat. unhaltbar fey, u. der Rational. eben 
das für die Religiofität leiſte, was man vom Supranat. erwarte, 


indem er lehre, daß Jeſus u. die Apoſtel von Gott fuͤr edle Zwecke 


& berufen u. in deren ‚Erreichung unterfthst worden feyen. — Eine 


2te Aufl. ift angekündigt.) 

13) Löffler: Ueber das wechfelfeitige Berhättnif b. Rationa⸗ 
(im. zum ©upranat., u. umgekehrt. In f. Eleinen Schriften 
2r Ip. (der chriftt. Rationaliſt ſey auch Supranatuealiſt, u. ums 
gekehrt. Der Punkt, den ſie in verſchiedenem Lichte erblicken, liege 


nicht in d. Gebiete der Relig. u. Sittenlehre, ſonberu ind. hiffor. 
Kritik und der Philofophie.) Ä 
14) Zittmann, Sob. Aug. Heint., Weber Supranaturalie- 

| mus, Kationalismus u. Atheane '8pz. 1816. 851 ©. ne 
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(1 Rthlr. 8 60) (vettheidigt den —— uf cht zu igen, 
daß der. and zum: Atheism. führe, wenn er confequen N 
daß aber im Supranat. das Princip des wahren National, —— SR 

15) Sucht u. Hoffnung bei d. Streite des — ralism 
mit dem Rationalism. In Carl — Palmer's Neuer t — 
Zeitſchrift. 2.©t. (Gieß 1816. 8) ©. 1-80. (der Sfreit bettefe 
nicht das MWefentliche aller Religion, fondern die Erkla ale 
fprungs der relig. Lehren; er fey für die Relig. angefühelid; a. mit. 
der Natur des Proteftantismus verbunden.) IN: N: 

16) Köthe, Sr. Aug., Zeitfehrift für Hein. u ———— 
lahrtheit 1. 8. 1-8. Hft. Tuͤbing 1815-17. gr. 8. (2 Rthle.) 
(hat ganz eine polem. Tend, geg. d. Nationalismus), Da dege 
17) Gabler, Einige Bedenklichkk. bei dem. Eifer mancher 
neuern Theologen f. d. Wiederherſtellung alter Dogmen. In der. Op: 5 
poſitionsſchr. v. Schroͤter u. Klein, 1.8. ©. 1-20. 

18) Baumgarten-Erufius, Ludw. 39 — ver 
u. feine Zeit. Bemerkk. von c. —— U, \ — J——— 
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Wegſch, u- —— Seit. Be 1. 3. 2, St. © 230.2 ei Na — 
0 Kaͤhler, Ludw. Aug., Supranaturalismus u. — —— 
lismus in ihrem gemeinſchaftl. Urſprunge, ihrer Zwietracht u u. hoͤ⸗ 
hern Einheit. Ein Wort zur Beruhigung für alle, welche nicht 
wiſſen, ob ſie glaubend erkennen oder erkennend glauben ſollen. Rp. 
1818. 335 ©. 8. (1 Rthle. 16 &r.) ( Supran. Habe zum Zivech, 





„das, wag über die Vernunft iſt, in fo weit es durch Au tl. Ei 
fcheinung, u. namentl. im Evangelium, klar geworben i ft, Ras 


tionalismus aber baffelbe, in wiefern 08 innerlich der Vernunft, ſich 
als nothwendige urſpruͤngliche Wahrheit darſtelle, zu zeigen 0) er | 
zu beweiſen Die hoͤhere Einheit, die beide verbinde, beſtehe im 
"eben, in der Kraft, im der Mahrheit duch Heiligung , in.der 
Duldung durch Liebe — od. im innern, Chriſto nachgebildeten und 
durch ihn ing Leben gerufenen neuen Geifte, yo — Mi 
21) Schirmer, U. ®.$., Verſnuch einer wiffenfchaftt, Wuͤr⸗ 
digung d. Suptanaturalism. u. National. Lpz. 1818. 312 ©. 8. 
(Alle wahre Relig. ſey Offenbarung. Offenbarung ſey [nad dem 
idealiſtiſchen Syſteme] der im ganzen Leben wahr werdende Inhalt 
des zum Bilde Gottes vollzogenen Wiſſens.) w 
22) Klein, Fried. Aug., Grundlinien des Religioffänmue. Ver⸗ — 
ſuch eines neuen Syſtems zur Aufloͤſt des gewöhnlichen Nationalism. 
u. Supranaturalismus. Lpz. 1819. €. 8. VIII. 119 ©. (126) 
- (Wit Rational. u. Supr. auflöfen durch ein Drittes, Religioſis⸗ 
mus, deſſen Princip iſt: Gott ſey die einzige Urſache alles deffen, 
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— — alſo kein Unterſchied zwiſchen mittelbar ar. unmittelbar. 
Offenbarung, in Chrifto, dev Geſchichte, der Natur u, in ung felbft, 
ſey ganz gleich , u. keine ftehe höher oder tiefer.) — Dauit find 
zu vergleichen: Deff. vertraute Briefe über Chriſtenih u. Pro: 
teftantism. Senn, 1817. 8. (1 Rthlr. 8 Gr.) und derf. Ueber . 
Offenbar. nach d. Grundſaͤtzen deReligioſismus; ; ind, Oppoſitionsſcht. 
3,8. ©. 612-670, 
23) Märtens, Karl Aug. Theophanes, oder über d. chriftt. 
hen: Halberft. 1819. VIH. 293 S. 8. (1 Rthlr.) Die 
fs. Offenb. fey die Erfcheinung Jeſu unter den Menfchen, in 
wiefern man dieſe als von Gott gewirkt erfenne. Diefer offenba= 
rungsglaͤubige Nationalism. fey möglih, wahr u. beruhigend. 

Vergl. Deff. Aufſat in der Oppoſitionsſchrift 
S822) | 


Da: Buch, CEhſtn. Fried. Briefe über [für] d. Suprana⸗ 
tural.; ein Gegenſtuͤck zu Roͤhrs] Briefen üb. d. Rational. Son— 
dersh. u. Norohauf.1821. XIV. 495°. 8. (1 Rthlr. 6 Gr.) — 
Dagegen fehrieb: 

25) Gebhard, F.9., Die letzten Stände des Nationalismus 
Als Widerleg. der Briefe Sönihe über d. Suptanatural, Aenſt 
4822. gr. 8. (1Rthlr. 12 Gr.) 

26) Gerlach, Glob Beni., Ammon u⸗ Schleiermacher, 
Praͤliminarien zur Union zwiſchen Glaub. u. Wiſſen, Relig. und 
Philoſ Supranatural. u. Rational. Berl. 1821. 136 ©. 8. 


27) Hildebrand, T.W,, Verfuch im Gebiete d. dogmati: . 


ſchen (?) Kefigiomspptlofophie, zur Sicherſtellung d. bibl. Nelis 
er Ind praaeſce 5r B. ©. 475-497. und 

| 98) MWitting, 3 .C. F., Ueber d. Kationaliemus u. die Ra— 
tiolattie. Braunſchw. “i832. 154 8, Cfucht gewiſſe Schranken 

All d. National. aufzuftellen.) 

29) Nationalismus u. Supranat. , Kanon , Iradition u. Scris 

E ption, Don Joh. Schultheßu. J v. Drelli Zürich, 1822. 

4195 ©. gr. 8. (eine polemifche Shift für d. Rational.) Ä 
h: 30) Bodshammer, Guſt. Ferd., Offenbarung u. Theolo— 
gie; ein Verſuch. Stuttg. 1822. 226 ©, 8, (fuhr zwiſchen Ra⸗ 
 fional! u. Supr. zu vermitteln.) 

31) Sartorius, E,, Die Nelig. außerhalb den Grenzen der 
bloßen Vernunft, nad) den Grundfügen des wahren Proteftantism. 
gegen die eines Falfchen Rationalism. Marh. 1822. 8. (9 Gr.) (ei— 
denſchaftlich gegen d. Rationalismus.) 

[Unter diefen Schriften find die von Leuchte, Roͤhr, ttmann, 


Klein, Kähler, Märtens, — Säutthep und 
Bockshammer die wichtigſten 








— 
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2) Von den Dffenbarungen in der Bein 
3 — 

Ihre Arten. (Propheten RB | 

Nach Vorgang der Schrift (Numer. 12, 6- 8. ER 1 1. | 


unterſchieden die Altern Theologen mehrere Arten der Offen⸗ 


barung, welche Buddeus (theol. dogm. p. 84 — vergl. 
Ammon summa px 16.) fo angiebt: mittelbare, die 
durch Engel (Dan. 9, 21. 10, 5. 6. Luk. 1, 19), und 


unmittelbare, bie pic Gott ſelbſt oder beffen Geiſt ges 


ſchehen. Die legtern laͤßt er wieder zerfallen in einfahe. 
und fpmbolifhe (simplex et symbolica reyelatio). 
Die einfache ift ihm diejenige Art der Offenbarung, welche 
ohne finnlihe Zeichen („‚absque interventu signorum ad. 
corpus [das finnlihe Erfenntnißvermögen] stone | 


‚habentium “) geſchah, alſo die eigentliche Infpivation 5. Die, 


fymbolifche aber, welche durch finnliche Zeichen geſchah 


quae per signa. ad corpus. relationem habentia, et 


per corpus sive sensus ad mentem delata fiebat. reve- 


latio*). Zur fombol, Offenbarung rechnet er num die Stim- 


me, Gottes ( Gen. 3, 10. Num.7, 89.) ‚ohne oder mit 


außerlichen — (Geneſ. 18, 17. Matth.3, 16,17. Vs: 
die Antworten Gottes durch das Urim und Thummim (Erod. 
23,30, Sum, 27,213 Stimmen vom Himmel, die bip na 
det Hebraͤer (Math. 3,17. Apoftelg. 9, 4f.) Bifionen 


(Sef. 6, 1.2. Ez. 1, 8 ff.); Träume (Genef. 28,1% 1 


Matth. 2, 12. — 16, 9.)5 und Ecſtaſen (Dan, 101 


8. 9. Apoſteig 10,9 ff. 2 Kor. 12, 2f.), welche er, p- 86. 


befchreibt: ,, ejusmodi mentis alienatiß, qua cessantibus 
externorum sensuum 'functionibus objecti cujusdam 
intrinsecus oblatı repraesentatione ıta adficiebatur, ut 
ignara eorum essef, quae in corpore gererentur.‘* — Ü 
Eben fo beflimmt Calov I. p. 286. die Arten der Offenba⸗ 
rungen. Vergl. Gerhard loc. J. p 4. 

Alle diejenigen, denen Offenbarungen zu Lheil werden, 
um fie als Mittelsperſonen andern mitzutheilen, führen in 
der Schrift den Namen Propheten, daher auch die Berfaffer J 
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4.2. fämmtlich als Propheten angefehen werben. ©. 


ie 18, 3; 24,25: 3%). So au bie fombolifchen Bücher 
in der $. 26. angeführten Stelle. — Der Hauptcharakter 
des Propheten ift, daß er vom Geifte Gottes (rvsvüua @yıov) 


. erleuchtet und getrieben wird: Alte wurden daher Propheten 


genannt, bei denen fich eine Art der Wirkungen, die man 
vom Geifte Gottes ableitete, Fund that, z. B. das Schauen 
“der Zukunft, die Weisheit, von göttlishen Dingen zu fprehen, 
den verborgenen Sinn göttlicher Ausfprüche oder Anftalten zu 


erforſchen, das Verrichten von Wundern, heilige Lobgeſaͤnge 


ws 


vol Begeifterung. — Zu dem biblifchen Prophetismus ges 
hört auch das „Reden in Sprachen uͤber deſſen Erklaͤrung 
die Ausleger Die Arten 
des vorgeblichen Prophetismus bei den Heiden 
Bann 1..p. 294-501. ſehr genau. 

3 ee 


—23 ——— r $. 28. No. 3. 


2) Tennison, Thom., commentat. de apparationibus in 





7 


V. et N. T. symbolicis, e lingua anglic. in lat. translate, variis- 


que obss. aucta auct. Laur. ia rg Hannov. — 
182 S8 
3) Zachariaͤ, ſ. Accommodat. 


4) (Stahl) Web. die Erſcheinungen Jehova's u. —— Engel 


im A. T. Sn Eichhorns Bibl. 7. B. 1. St. S. 156-180. 


5) Ueber Theophanien u. Chriſtophanien. Im Neuen theol. 


Sournal, 2.8. (1793.) 1. St. ©. 2-18. 2. St. ©. 93-112. 
4. ©t. ©. 277-304. 


” Erforſchung und die Zeichen der göttlichen Gunft u. Hülfe nah 


6) Millies, Henr. Christian.,. diss. de variis generibus 
VEopavsiwv atque Eııvolwv Felov, quae in literis utriusque 


foederis et Philonis Iudaei commemorantur: Halae, 1798 


63 S. 8. 


7 Ruperti, Georg Alex., Einige Bemerkungen uͤber die 


der Vorſtellungsart der alten — Sn Henke's Magaz.1. B. 
©. 186-194. 35 | 





" 54) Auch Sof ae abe den Verfaffern des X. Z. den Namen Pro: 


pheten, und bezeichnet mit diefem Worte Männer, die mit, Gott in 
befonderer Verbindung ftehen, u. vom Geifte Gottes erleuchtet u. ge= 
trieben werden. ©. Bretchneider capita th. lud, e Fl. ag 
etc. p. 8, Eben fo in den Apokryphen des X. T. 


x 
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BB RT 35. Propheten... ae L 

| 8) Verſuch üb. die fomb. — Pre 
denen Verfaffungen fein. Reichs. Es u 12 Bg. gr. — — 

h 9) ———— $. 24. No. 18. 2 24 © —— — 
* | | 9 r o p be 4 en en a 'M N * 
1) Teller, W.A., defensio f.. 51. No. ae) RR ar iR 


2) Rehkopf, Bit de voce »25, Helmst. 1772 al: Ken, 
8) Hering, Dan. Hein. Abhandlungen von den Schulen 
der Propheten unter dem U. Teſt., von der ‚Schule | des Apoſtels 
Johannes zu Ephefus u. von dem Kanon DEN. T. Bresl. rar. | 
11 809.84 .; N x 
4) Niemeyer, U. 9., Allgemeiner Sera; ——— — 
rakter u. Reden Henefitifcher Propheten. Sf. Charakter der 
Bibel. 5. Th. S.250f. | 
5) Pflücke, Io. Chsiph., de PR et Prophetarum i 
— N. T, eminentia ‘et discrimine. Lips. 1785. 95©. 8. a. ©r.) 
6) Bardili, C. G., significatus primitivus vocis OopnToV 
R ex Platone erutus, cum novo nr interpretandi ı Cor. XIV. 
Gott. 1786. 56©. 8: — 
7) Dresde, Fr. Guil.;. prolus. 1. II. de notione prophetae 
in codice sacro. Viteb. 1788 sg 40®. 4: ar 
8) Stäudlin, 8. F. Ueber die ſymbol. Sanbfiiggin der Pro: 
pheten, u. üb: Ken, Zweck, Charakter. der prophet. Viſionen. 
In ſ. Neuen Beitraͤgen zur Erlaͤuterung der bibl. Proph en. 
(1791. 8. ) 5te u. 6te Abhandl. 
9) Hufnagel, Ueb. die Propheten. Sn f. Bei: Si | 
Ghriftenth,, Aufklär. u. Menfchentwohl, 3.8.1. Hft. ©. 1-49. 
| 10) Nahti galy J. C., Ueber Samuels Sangewerſamm⸗ 
‚lung nn Prophetenfchule. In Henkes Magaz. 6. B. 1. St. 
— | 
11) ae Ss G6 Ueb. die Geophetsnfangg: aus Baar 
Neiche Ifrael. Sn f. allgem. Bibl. & B. 2. ©t. ©. rin 2352... 
- Gegen Eichhorn fhrieb ſehr teidenfchaftlich u. ungenügend: 
12) Haffenfamp, Fr. A., Briefe über Propheten u. Weiſ⸗ 
ſagungen an Eichhorn: Duisb. 8. .(1 Rthlr | 
13) Hiftor. Entwidelung des bibl. Begriffs des Wortes Prophet, ! 
In Henke's Neu. Mag. 2. B. 3. &t. ©. 540-549, a 
14) Hartmann, N. Z.; Ueber den Grundbegriff des Wortes 
Nabi u. den öffentl: Vortrag bir Propheten, Der Ste Excurs zu ſ. — 
VUeberſetz. des Prophet. Micha. (Lemgo, 1800. 8), n — 
15) Ritter, Glob. Sam., Die Macht der Öffentl. Meinung | 
u. ihre Leitung durch Propheten u. Orakelſpruͤche; in Parallelen h 
nn Anleitung der biblifchen u. Profan= Gefchichte —— In 
SEEN OH. 3: ©t. No. 2, 
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—* 16) (Shen) Ueb. die Inauguration b. hebr. Propheten. IN 
Ef Schriftforſch. ——— Dann ausführlicher dargeftellt: · 

2. 1.0) (S(Yerer) J. LW., Ausfühel. Erklärung der Meih- 
ungen aller Propheten des U UN. &.;. mit phil., ereget. u. hiſt. 
Anmerkk, u. einer Abhandt: über die Prophet, Weihe. epz 1804. 

xXXx. u. 148 ©. 8. (16 Gr.) 


.18) Die erhielten die Propheten . Höhräer ehe hoͤttl. Offenba⸗ 


tungen? Sn Hezels Schriftforſcher. 1. B. (Gieß. 1791.) 
19) Ueber die Propheten im U. Teſt. In Bertholdts krit. 
Sound. neueſt. theol, Kit. 14. B; 4. ©t, ©: 3837-389: 
20) Paulus, 9. ©. €.; theologifch = eregetifches- Conſervato⸗ 


rium; Ae Liefer. Heidelb. 1822. (auch unter d. Titel: uͤber den 


A d; althebraͤiſchen Literatur durch Samuels Geiſt u. ſeine 
Prophetenſchulen. ) 


eh Eichhorn; Sop. jttfr., de poösi Prophetica —— | 


ä rum paralipomena. “ Sn en actıs Societat. Reg. Gaetting. des 
Jahres 1822. Mn. 
| (önbe bet Spraden.) - ' 
| a) Diejenigen, welche in ihr ein vom heil. Geiſt mitgetheiltes wunder⸗ 
volles Vermögen, in fremden Sprachen zu fpredyen, fanden, find: 
1) Lechla, G. F.; diss. de donis Spirit. S. extraordinariis 
in ecclesia primitiva. Lina 175927 ©: & 
2) Lefs; — de donis a 8. miraculosis commentat. 
Gott: 1766. 22 ©, 4 
3) Ernesti; Io. Aug. .; diss.ad ı Cor. XIV. de dono lin⸗- 
guarum. MWiedergedr. inf. opusc.‘theol.p. 457 sgg« (Gegen feine 
Behauptung, daß die Wundergabe, fremde Sprachen zu reden, 
zur Beftätigung der Relig. dienen u. alfo nicht habe —— 


ſollen, ſchrieb: ) 
4) Lefs, G., super dohr linguarum indole. nf opusc. 


 theol. (Tom. 2. Gott. 1781.), wo er behauptet, fie habe zum 


Unterricht in der Relig. bei denen, welche die Mutterſprache der 


‚App. nicht gekannt hätten, dienen, nd daher eine Zeitlang fort⸗ 


dauern ſollen. | 
5) Derf., de perpetuitate 9 Sp- S. miraculosorum. 


Ehend. Tom. 2. No. 9. (ſucht ‚gegen Lavater zu zeigen, daß bie 


Gabe der Sprachen im 3. Sahrh: aufgehört habe). 

6) Neuß, Ser. Sr., Theologiſche Abhandll. von den Wunder⸗ 
‚gaben des h. Geiſtes u, von der Rechtfertigung. Sn die teutfche 
Sprache überf. v. Ernft Bengel. Tib. 1778. 21 Bog. 8. 


T) Baharid, ©. Traug., Don den Geiftesgaben der erften 


Chriſten. In f. paraphraft. Exktär. d. Briefe an die Corinth. Ein: 
leit. ©. 58-58. 
8) Store, Gbb. Ehſtu, Ueb, die ae d. Eorinth. 
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Chriſten. Im Neu. Repertor. fiir bibl. u. morgen, et. 3. =, N — 
©. 281-357. Vergl. die Gegenbemerkk. des Recenf. in Eis 
horns Biblioth. 4. 3. 5. St. und Storr wf Notitiis histori-. | 
cis. epistolar. Pauli ad ‚Corinth. ein Änservientibus« A 
: Tub. 1788. 4. 

9) Beder, 9. Val. 5 Unterfuchung der Frage: ob Xp. od. 
Fremdlinge aus entfernt. Laͤnderu zu Jeruſalem am Pfingſtfeſt in 
fremden Sprachen geredet haben? 29. 1792. 43 209. 8. (gigen 
Paulus im N. Repertor. 1.8.) — 

10) Middleton, Con., Ueber die Gabe der — — 
vermiſchten Abhandiu über einige wichtige theolog. Gegenſtaͤnde 
A. d. Engl. Lpz. 1793: 8. (mwunderfame Gabe, fremde Sprachen 
zu fprechen, um fich dadurch bei feierl. Gelegenheiten ale ‚göftl. Se 
fandte zu bemeifen). Damit ift zu vergleichen: v. Windheim, | 
‚Chr. E., Ueberf. u. Prüfung der Mblleton. Unterfuch. über bie 
Mundergaben d. chriſtl. Kitche nach d. —— der App. Hannov. 
— 

11) Lieber die. Gabe Ber Sprachen in der erſten Sei. Sicce. 
Tuͤb 1798. 26 ©. 8.(14&.) 

12) Christiansee Adr. | praes. Io. Her inga] ‚speeim. 
hermeneutico -theol. exhibens. vindicias facultatis Apostolis Iesu ° 
Chr. olim datae, peregrinis loquendi sermonibus: Traj. a Rhen. 
1803. 147 ©. gr. 8..(15 Gr.) ° 

13) Melville, Io. Frid., obss. iheologieo-exeget, a — 
linguarum. Basil. 1816. 

14) Metger, Conr. Herm., Weber d. Auögieh, ‚des h. Geiſtes 
am erften chriſtl. Pfingftfefte. (Preisfcheift. ) Norden, 1818. 
332 ©. 8. (18 Gr.) (das Alte ohne neue Gruͤnde.) — Eine 
gelehrte Widerlegung der Meinung von einer übernatürlichen Gabe 
in fremden, nie gelernten Sprachen zu reden, enthat 

15) Schulthess, Io., de arm spiritus s.P.1. dei 
vi et natura, ratione, et utilitate dotis linguarum, im primos 
discipulos collatae, atque in posteros omnes deinceps ad finem 
usque — Lps. 1818. 352 ©. 8. Rthlr. 126r.)- 

b) Ein Spreden in fremden Sprach en, doch ohne 

ſpiration, behaupteten: 

16) Paulus, Ueb d. fremden Sprachen der Chriſten. Inf. 
Neu. Repert. für bibl. u. morgenl. Lit. 1.B. ©. 266-302. 2. B. 
©. 213-232. (natürl. Fertigkeit, ſich m fremden Sprachen aus⸗ 
zudruͤcken.) | 

17) Freie Pfingfbemerfungen. Im d. Belträg, 4 . Berdıo. ve. 
vernünft. Denk. ıc. 16tes Hft. ©. 62-73. u. 17te8 Sr ©. 68ff. - 
(auswendig gelernte Lobpreifungen u. Seftgebete in ee Spra. 
chen u. Dialekten.) | 
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7.49) Be, de; ‚Aug. , diss. de Sp. S. primis Christ per 
au manuum tradito, Hal. 1794. 24 ©. 4. ( Begeis 
Es bie fich im jeder. Sprache, die fie Fannten, ausfpradh.) 

49): Bon den Gaben der Sprachen, u, dem duch Haͤndeauflegen 

mitgetheiften heit. Geift. Die legte Unterfuch, in; Freimuͤthige 
Verfuche über verſchiedene in Theologie u. bibl. Kritlk einſchlagende 
Materien. Berl. 1783. 8. (Aus Begeiſterung ſprachen fie in frem⸗ 
am a airht hebraͤiſchen aber vorher durch Umgang erlernten Spra⸗ 
Durch das Haͤndeauflegen haͤtten die App. das Recht zu 
ertheilt.) 

20 Nachtigal, 3 €, g} Beiträge zur Eotfüterung von 
Apoftelg. 2,4-11. Sn Henkes Mag. 6. 3, 1.©t. ©. 100-130, 
open! in verſchiedenen Dialetten. der ſyrochaldaſchen Sprache.) 


“N Spre q en im: Bufanös der: Begeiferung in der 
"Landesfpr de ai 

9) Herder, Joh GSoꝛitfe. Von dev. Gabe ber — am 
erſten chriſtl. Pfingſtfeſte Riga, 1794. 150 ©. kl. 8. (neue Aus⸗ 
— der Propheten im Zuſtande der Begeifterung.) 

22) Schmid, Joh. Ehftph., Ueber die Gabe der Sprachen 
am erſten chriſtl. Pfingſtfeſte. In Paulus Memorabil. 7. St. 
No. 2. ( meiftens wie Herder. )- | | 

28) Was war der: Grund ber Bermunerung, am eften riftt, 
Pfingfifefe? In Henke's Neu: ——— B. ©, 486, (bee 
geiſterte Rede in der Nationalſprache.) 

* '24) "Heinrichs, Io. Henr., De prima a penteco- 
stalium celebratione ab Apostolis. instituta deque phaenomenig 
in ea obviis, effectuque, quem ea produxerunt, 2r Excurs zu ſ. 
Ausg. der Apoſtelgeſch., als Fortſetz. des Koppeſchen Commentars. 
Vol. pe R:( begeifferte Lobgefänge in der Landesfprache. ) 
25) Ueber dAusgieß. des h. Geiftes am Pfingftfefte, Apoſt. 
2, 1-13. In Eihhorns Biblioth, 3,3. 2. St, ©.225-252, 
ee hätten wider die allgemeine Gewohnheit der Juden Religions⸗ 
vorttaͤge in der palaͤſtiniſ chen Landesſprache gehalten. ke 
2b) Ueb. die a des a Sn Sr a 
En. d. ©. 372- 416, 


PT * 
5 gr fätmärmerifähe Kern HB twobel man ungerfiändtige Worte 
und Toͤne fanimelt, erMäcten fer = | 
27) Eichh orn, Joh Gotife., a, ee die Geiſtes gaben der erſten 
Chriſten, 1 Kor. XU-XIV. In f. Bibtioth, der bdibl. Lit. 2, 8, 
ber St S. 757-859, f. auch ebendaf. 6. B. 3. ©t. u. 5, St. 
28 — Chr. F. Ueber das: Reden mit Zungen. Ind, 
rap a St, ®. ‚178-183, Vergl. mit den Gegen⸗ 
Ste Aufl, 9 
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EIN P * — F ®,' RR? 
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9 e — 9 N a 
‚210 Rage er 
ya Keen Birtpoides Kit, Sum, vr 
ol Bit. 4. B, ©. 440-449, ——— 


29) Klein, Frid. Aug; de‘ Aogquendi 
ehe, quae est in Epist. ad Corinth et i t. Ap 
vae sententiae periculüm fecit etc. "Ten. 1816. VI 72 
x finmt i im Ganzen mit. Eichhorn uͤberein) a 
} sc (Unbekannt find hie die Erktärung en 1 von 4 Bei \ 
N Weber, M., progr. de Ho 'ecelesiarum 
bien — Cor XU-XTV. commem monat Br 
792 f., 4 | — 
a), Diehl, NM. IRRE in‘ Mckı wm; a “ J — 
—— de donis Spir. 8 Heidelb. ‚1795. Ben & 
Eine ucherſihe dev. detfchiebenen Erklarungen ran: — 
32) Kurzmann, I. Ph, narratio eritica de interpretatlone 
locorr. N. T. in quib. an ‚Spin 8. quae vulgo extraordi- 
‘Harla \dieuntur, imentio: injieitur: Gott. 11793 38 © A 
33) (Stäwdlin, C. Frid.) ‚prolus:. qua antiqua in er re Ki 
— loci Act. , 1=13., vindicatür. ‚Gott 1801, 2Bog A, sn 
34) Meyer, I. A:, comment. de charismate ov yAooawv, 
| Ks‘ recentiores inpri mis ıinterpretum hac de —— inter. 
RI... . se comparantur. Hannov. 1797: 74. S. 8 N en EEE 
if ' — aͤltern Schriften, bei denen die erſte Anſi cht ausſ chließlich zı 


—3 BBeunde lſegt konnten bier übergangen werden. "Die ichtie 
j) 2 biefer Abhandlungen find. die von Ernefti,. Store, © 
. 




































J ſtianſee (oder Heringa), Paulus, Nöffelt 5 
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I en ee aiein, a Shurthen, a eye. J 





SET ar — ——— ar 
Nach Se Kirche Anficht haben die göttlichen Dffenbarı 
Yeh gleich nach dem Suͤndenfalle — ——— (& 26. J md Pi 
aſſen fich daher Epochen der Offenbarung. annehmen, ı wel⸗ 
die Theologen verſchieden beſtimmt — Man, theitte die 
7 Dffenbarungen in die des A. u.N T.— 

Offenbarung ante legem, sub lege et —— — 
was Andere mit den Ausdruͤcken vatriarchaliſche * 


woſeiſche 





| ‚und hriftliche Religion bezeichneten. N — 
J Unter patriarchaliſcher Religion verſtand man ng u- 
* dimenta religionis hominibus ante Mosen divinitı 1s 


‚patefacta® (Reinhard ©. 9.). Als ihren Inhalt gal 
man an bie — von dem einzigen BERN a COM 


J 


| 
; 
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Die vorchriſtl. Offenbarungen. 211 
h 239 ; m, und. die. Berheißung des Verſoͤhners Gen. 3, 
14, 15. 12,5, 18, 18.),- die durch Opfer. vorgebildet wor⸗ 
en ſey. tan ielt fie für ‚allgemein, und glaubte, die Te- 
 ligio g atilium fey aus ihr entſprungen. ‚©. Bud eus 
ol dogm. p. 26.. Patriarch bezeichnet, einen Stamm 
pa er, und. wird bier fowohl von den Stammodtern des ganz 
‚gen me nfchlichen (bis Noah)r. als auch von: den Stamm 
vaͤtern des juͤdiſchen Volks insbeſondere geſagt. Man ließ 
aher auch die relig. patriareh, wieder in, antediluyianam 
| et postdiluvianam zerfallen. ‚Die. erſte Ankuͤndigung des 
Verſoͤhners fand man Genef. 3, 14 ku daher man biefe Stelle 
das Mowtsvayyihov nannte 
Die mofaifche Religion iſt kun: — Denis 
— J Mosen populo israelitico traditus (Reinhard 
I 9.) Auch bei ihr waren nach dem ältern Theologen. die 
Hauptfäge: ‚bie Lehre von einem Gott und von dem zufünf- 
. tigen Berföhner, der nicht nur in ihr beftimmter angekündigt, 
ſondern auch in der gottesdienſtlichen Einrichtung typiſch vor⸗ 
geſtellt worden ſey. Man rechnete naͤmlich auch die propheti⸗ 
ſchen Schriften zur moſaiſchen Religion. Mit dem Inhalte 
des alten Teſt. uͤbereinſtimmender wuͤrde man aber vorabra⸗ 
se abrahamitiſche, moſaiſche und prophetiſche Reli— 
gion unterſcheiden. — Ein Hauptcharakter der moſaiſchen 
Religion iſt die The ofratie,. oder eine fo genaue Vera 
ſ melzung der Religion mit dem Staate, daß Gott auch als 
pol ice. Stantsregent (vertreten durch die Priefter), und 
di Staatsgeſetze zugleich als goͤttliche erſcheinen. Der Coder 
der moſaiſchen Religion im engern Sinne iſt der Pentateuch 
| Bene ‚quinque libroraum );. im weitern Sinne dag 
ganze U. Teſt. — Wegen ihrer theofratifchen Natur ift die 
‚mofaiiche Religion, in objectivem Sinne, nicht fo wohl eine 
> re, als vielmehr eine Verfaſſung (pizovonie), 
dt. eine Sammlung gefeßlicher Beflimmungen Über das, was 
das Volk leiften, und was e3 von ihm dagegen. erwarien ſollte. 
Sie Heißt daher wı12 Övadnzn, in ber doppelten Bedeu: 
tung: Geſetz und Bund; Geſetz, im wiefern fie Regel des 
Verhaltens war; Bund, in wiefern. fie muaiuam Feassikuh | 
| gen 
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nem erden Gott und dem. Wolke e 
Volks Seite, daß es ſein Volk ſe 
und ſeinen Geſetzen gehorchen wolle 
daß er dann ihr Gott ſeyn“, vH 
| führen, in’ demfelben Befehlen u nd 
thun wolle" Deut. 4, 1-14. Kay 
Ach auf die if, Religion r 
(2 Kor. 3, 16. Ga. 4, 24. vergl. Se 
E ‚getragen und nach einer gewöhnlichen 
. pro: ‚continente auch von dem Coder 
richtungen gebraucht; A. und N. Te 
Vulgata, welche — ———— durch 
was in der ſpaͤtern Latinitat (3 B, bei 
als oeconomia, Einrichtung/ Gefeß, bebe t 
theolog. Symmilta , 2ter 8. (Halle, 1802. 8.). 
* — ih * en —— — | 


Pr: 


N ve Br tier m, m. ®. —— zur. 
ISeraiämus, : Studien, MEER von D DREH 

3 41-312. | Er are 
al 'Arbiekon, Rith:, "DR oben he 
$ ‚E. mit Anmerkk. von Joh. Sn Schn 
u. en -53.:gt., rief ih ö — J 

er ‚falem tiefe uber. bie 
Sprtafnfie if Sammt. Le Aufl. N 
Ste Aufl, 1783. gr. 8. (6 &r.) (fortgef. in | 
A) Heß, Sat, f. 6. 89: No.4. — 
6) Mich aelis Joh. Dav Moſaiſches ‚echt. 
Sckf 1770-1785. 8. 2te Aufl. 1775-1803. 8. (4 Reh 
6), Prieftieg, Sof. ‚Vergleich, der. Gefege des Mo 
nen der Hinduer und andrer alten I —— 
Anh beat." von 3. W. 9. Biegen nbei n 
90.8. Ar Rthlt. 18 Gr) N iu we RN 

iR a7 


ee ber Dffenbarungen des. L. ® 
7er Di Wahrheit derfelden. N 








7) War die mof. Religion in dem: Verſtande ———— 
es die — u * fie im ſtrengſten Sinne, mir d 


! 


Mi ii ii — 
„m 
fi, — N zu nennen? In Hezels Schriftforſcher⸗ 
175-190 
9: Slatt, Karl Chfin., ” Etwas zut Apologie ber offen 
in in Ruͤckſicht die in Kants Nelig. innerh. d. ‚Grenz. d 
ET een, (1. Ausg. ©. 176 ff.) dagegen erhobenen Einwärfe. 
Flatts Magaz. 3 8. ©. ©. 76-132, 
— wurde der Inhalt des X.. z. ale — 
barung?ganz beſonders von dem Wolfenbuͤttelſchen 
| „Sragmenti en und in folgenden Schriften: 
— a) def fing, Gotthold Ephr:, Vierter Beitrag zur, Geſchichte 
u. Pitteratur aus ben Schaͤtzen ber Molfenbüttler Bibliothek. 
Branch. 1777. 8. (das 4te Fragment aus den Papieren 
eines Ungenannten [mabrfcheintich, Ham. Sam, Reimarus], 
fucht ‚zu zeigen, daß das A. T nicht geſchrieben ſeyn koͤnne/ um eine 
Religion zu offenbaren.) 
b) Fragmente bes Wotfenbihtef den Ungenannten, Ein —— 
2 dem. Fragmente vom Zwecke Jeſu u, feiner Jünger, befannt: 








air Ephr. Leffing. Berl, 1784. 298 ©, 8. 6). i 


kein Anhang, fondern ein blofer Abdrud von No. 9,) 
I ei Uebrige noch ungedruckte Werke des Wolfenbuͤttl. Fragmen⸗ 
* Nachlaß von Gtth. Ephr. Leſſing. Herausgeg. von E. U. €. 
midt. Berl. ) 1787. 410 ©..8. (1Rthir.) (greift Mofet, 
7 einen Betrüger , u. die Wahrheit des U. T. überhaupt an.) 
Gegen ‚biefe wicht igen und ſch arffinnig en unfiäten 
fd rieben: 


40a) (Dödertlein, Soh, Chftph.) Feagmente u; Antifrag- $ 
—— zwei Fragmente eines Ungenannten aus Herrn Leſſings Bei⸗ 


traͤg. 3. Lit. xc. abgedruckt mit Betrachtungen daruͤber, nebſt einig. 
Landcharten 2Thle. Nenb. 1778 f. 268 u. 248 ©. 8. Iſter Th. 
Ste Aufl. 1783. 8. (find vorzuͤgl. [hasbr.) J. 


b) Luͤder wald, Balth., Unterfuchung einiger n neuern Zweifel 


her die Aufrichtigkeit u. —* Moſis u. feiner — 
1782. 248 ©. gr. 8. 





ec) Giefe, D., Verfuch offer 3 Prüfune g der. fortgeſehten Weite ; 


"des $ Bolfenb. Fragmentiſten, beſonders Abraham betteffend. Send 
Br ER % 
h d) Huf nagel, W Se. i Ueber bie — Einwärfe — 


die Schriften des A. T. Inf. — Zur Chriftenthum, Aufktlär. 
VE ee 1. 8 7. Hft. ©. 527-608, (Erl. 1787. 8.) 






3. Hft. ©. 213-262. (1789.) u. 5. Heft. 


väter u. Mofes. In so auf d. Nachlaß d. Wolfenb. Frage‘ 
ment. Zuͤrch. 1788. 150©. 8. Womit zu verbinden find: Deff. 
Anmerkt. sur Ehre der Bibel. 8 Stüd. Halle, 1774-85. 8. und 


I. der bon, Ofnborung: a 


er obler,. Ioh, , Gedanken u. Antworten zur Ehre Ber Alt⸗ 


— 








After Aufſ. 


mo. Rel. Lond Gerl.) 1785 


‚gehört als Nachtrag: Brief d. hei, 
Freund Jannes im Limbus der Väter, * 


J 
Goͤttlichk » moſ Geſetzes ud, “alt, : 
1788. 394 &. 4, Ch. 1797. Satp 


(Eine — auf die Cha 


babe, daß es ein Bild, Schatten, 


keine Typen annehmen dürfe (Apol, Art. ı 12: 




































—J RE N ER 
4114- „en San: * er 3 Er Si y, J ' A Wera 

4 “ Such N. . 
De hi; Cintye dhroog, Auffilbe u. Ada je 


f) Ditmar, Theod⸗ Jak. Geſchi 
den Cyrus, zur Ehre u. — — 
des Wolfenb Fragmentiſten. N Re 
498 ©. 8. (1Rthie. 4 Gr.) 

8) Eichhorn, St de 
feiner Aug. ‚Bi 1.8.1. © 

41) Schulz, Joh. Hein 
fuchungen über das A.T. u. 





euch ſey nicht göttlich. u 


Berge Sinai Bette. (Berl.) 1 

12) Eckard, © 8., Phllol. 
* u defl. Goti befonders üb. 
zu der philof. u. krit. Unterfuch, ei 
Greifswalde,. 1787. 258 ©. 8. 
13) (Sandbüdler, Aloys) 


wendungen 1. Th. 1787, 376 ©, 2 
14) Biographien. aus d. Bibel, Ein Gegenftüd zu 
Charakteriftik, von einem Türken. —— 1787 


418) Tettieb! de — J Tui or 
de, ‚Voltaire. a Par. he a, 908 12, 





— » ey e 7 — 
Die fombol, — behaupten, Di 


Wohithaten fey, daß man aber ohne der 


‚Den Begriff felbft entwideln fie nicht nähe 
Theolo en, —— ‚Duenftedt, Budd 
erwähnen der Typen nur gelegentlich u erflaͤch 
ſie von der myſ iſchen Auslegung, ober dem typi 

DEU. T. handeln, ‚worin ine Buddens, 


\ 
\ 


2 N } ; ; 
NA Br —— a: 
ER: | | ji Tpen. Br; Y 245 | 
In r ‘ * 


la in der philoh, < sacra lib. II. sect, u, Di 1. sect. IV. 
folgen, welcher dann Typen annimmt, 5, quando sub ex- 
iernis factis vel propheticis visionibus res ‚oceultae 


sive praesentes sive futurae figurantur et. praesertim 


quando res V. T. praesignificant sen adumbrant .res 
' gestas N. T.“ (f. Glass. ph. s. p. 406, der Ausgabe von 
. Bubbeus1713.4.). — Carpov dagegen (th. revel. dognı. 
UL 'p. 416 8qq.) geht die einzelnen Typen genauer durch), 
und die folgende Zeit bildete die typifche Theologie weiter aus, 


j\ und beſtimmte ihr Weſen fo: Typus (Vorbild ) fey die durch 


eine Perfon oder Einrichtung des U, T. geſchehene ſinnbild⸗ 
liche Vorausbezeichnung (adumbratio) der Perſon, Hand⸗ 
lungen und Wohlthaten des zukuͤnftigen Meſſias; oder Für: 
er Vorbildung (praefiguratio, praesignificatio, ad- 


.  umbratio)'d der Perfon, Schiefale und Wohlthaten des zu 


—J— 
9 


— 
| n 


⸗ 


e 


Tünftigen Meffias. ©. Baumgarten Dogm. 2. Th. © 
3.8. ©. 197. Zugleich behauptete man, die Aoficht, * 
Typen ſey geweſen, daß die ſpaͤtere Zeit in ihnen Kriterien 
des wahren Meſſias haben die vor dem Meſſias Lebenden 
aber einen Begriff und Vorſchmack von deſſen Perſon und 
Wohlthaten, beſonders von| der Gnade Gottes in Chriſto, 
bekommen ſollten. Baumgarten, 8. Th. ©. 197. — 
Sie theilten ſie ein in personales wenn dad Vorbild irgend 
eine Perſon des A. T.iſt, DB. Abam, Melchiſedek, — 
nas; und reales, wenn das Vorbild i in einer Begebenheit 





ober Einrichtung ( daher auch rituales ader caerimoniales ) 


beſteht, 3:8. bie’ Opfer, die Befchneidung. Ferner i in in- 
natos, D. „ quos ipsa gcriptura sacra typum. alterins 
"rei — docet, und illatos, wo dieſes nicht der Fall if. 
Die erftern ließ man wieder zerfallen in explicites, d. i. 
quos scriptura proponit definite distincieque, und 
 impliciton, quos per meram allusionem insinuat, 
3 8. Röm. 3,25. vergl. Erod. 25, if. Als Beiſpiele der 
erſtern Art führte man an Matth. 12,40. 16,4. Hut. dl, 
29, 80, Joh. 3, 14. 15. ©. Carpov. Il. p . 419 sq. 
. Die neuern Theologen laugneten die. ‚angegebene Beftimmung 
der — und — fie für ſpaͤter gezogene Bagnaungen 


4 P N 
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8* — ie, 
, i Ä A, 
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216 * — am. : “ — 












ſchen —* —* hätten. ©. — — ‘ 
. 650. lan inst, — Be a — 





Sieher — eun des 9. Set. — Koloſſ. N 
2, 17. Hebr, 10,1. und einzelne typiſche Erklarungen finden 
ſich Joh. 8, 14. 19, 84 ff. Röm. 5, 14. 1Kor. 10,4 
Gal. 4, 22 fi. Hebr. 8, 5. 9, 23. und. an andern Dr B 
Das barin vorkommende zuog bezeichnet 
| quae ex impressione (per zo zvyav) — ir; 
mulacrum (Copie) ad exemplum efformatum, un 
dieſem Sinne ift fein correlativum. das nowrörunov, | ‚bat 8 
Driginal. Dann aber.ift zurog aud) adumbratio, de — 
tio — ein Modell, Urnodsıyu ug, — — ein Symz 





| —* —* Das corbelaisr hen des Zypus” in gu m | 
Sinne ift vo Avrirunov, id quod ‚per typum repraesen- 
tatur. rg — baflır Sal 2, m ame — A 5 


a) Sir bie re — u 
1) ade. diss. de 'typorum Vet. Tat usa Mi abusı, 
In f. otüs theolog. —— 

2) Michaelis, Sob. Dav., Entwurf * lſhen Sottesger — 
lahrheit. Goͤtt. u. Braunſchw. 1755, 2teXufl. 1763. 8. — 
3) Blaf he, Joh. Chfin., fyftemat. Commentar Ü über den 
Brief an d. Hebräer. 2 Thle. Lpz 178,8. — * 
4) Deff. Neue Aufklärung über die mof. SCppologie ‚Jena, 
1789. 528 ©. 8. (18 ©r.) ( PR feine in b. ‚vor. Scht i 
vorgetragenen Meinungen gegen Rau.) N j . 
5) Menfen, Gottfr., Ueber bie alle Schlange in — 
fombol. Verhältniß derfelben zu der Perfon u. Geſchichte 
Cheifti. Frantf. 1812. 99 ©. 8. (10) J 
6) Kanne, J. U. Chriftus im A. 7. Unterfuchungen 5 ber 
bie Vorbilder u. "meffianifehen. Stellen. ‚2 Thle. Nürnb. 1818. 
VII, 341 und LXVU, 309 ©. 8. (2 Rehie. 16 6.77 
(Keltere Schriften nennt Cotta in Gerhards Toc.. theol. 1. ‚Be — 


1 b) Gegen fie: * 
| 7) Kau, I; Be ———— über in. 








4 logie. Erl. A784. 8. (14 © 
SUR 
3 
u „ 


TV 1 


u 8 Gedanken über das Vorbildliche ber Opfer. ©. Grimm: u. 
F Muzel Stromata. 4. ©t. (1788.). | 
9 (Griesbach) comm. I. II. de RN judaicis qui- 
bin auctor ep. ad Hebr. in describenda Messiae provineia usus 
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es Ien. 1791 f. 4; ſtehen auch in den Commentati. iheoll. 


— vor IV. 
10 Heinri —— LH. . Deitter Excurs zu epistola * 
— graece, perpet. annot. illust. (Gott..1792. 5 


+(Berglichen bie andern — — des Briefs an d. den) 


. 88. | 
. Beiffagangen auf den Meffias, 
a — Begriff einer Weiffagung (vatieinii) if: 


eine, beflimmte und genaue, mit feſter Ueberzeugung ausge: 


ſtellte Borherverfündigung einer wichtigen Begebenheit ’?). — 

j rag und genau muß dieſe Borherverfündigung feyn, 
d. h. theils auf ein beffimmtes Object gehen, theils diefes 

. Diet beftimmt, deutlich und unzweibeutig angeben; fie darf 
nicht einer mehrfachen Auslegung faͤhig ſeyn, weil ſie ſonſt 


ef buch den Wit. der Ausleger zur Weiffagung werden. 


würde. — Sie muß ferner mit der feten Ueberzeugung, 


daß ſie in: Erfüllung gehen wird, ausgeftellt werden. Das 


durch unterſcheidet fie ſich von der Vermuthung (con- 


jectura) d. i. der Vorherſagung kuͤnftiger Begebenheiten nach 


Schluͤſſen der Wahrſcheinlichkeitʒ von der Wahrſagerei 
* Gaukler( hariolatio), d. i. ber betrüglichen Vorherſa⸗ 
ng. zukuͤnftiger Begebenheiten, deren Ereignen man ſelbſt 
nicht glaubt; von der fherzhaften Borherfagung, die auf 
gutes Gluͤck, ob fie eintreffen wird, oder.nicht, ausgeftellt 
mid; und von der — d. i. dem dunkeln ne 





| 





\ Muntius cerlus et accuratus. Död erlern, ınst. ih. ehr, J. p. 45.: 
'„ praedietio ‚pluriun rerum futuraruım ng a perspicua, 
- quae eventu rata habetur. “ M orus, epit. P. 24.: „praedictiones 
 futurarum rerum contingentium eveniu cofiprohalae, “ Das Merk: 
— 'eyentu eomprobata Eann aber nur von folchen Weiffagungen , die 


I) 


haupt , beren Merkmale aud) auf ven Begriff der iv ‚rigen Weiſſagung 
paſſen müffen. 


66 ee — p. — vatieiniam — — futurae contingentis 


man fuͤr goͤttlich halten ſoll, geiten, nicht von jeder Weiſſagung uͤber⸗ 


Se nn ee 
* — 





* 


a 


iR - $ 8; Wiſſagungen auf en‘ ref 


| genftand einer ae Eingebung fon, 


| Schluß der Wahrfcheinlichkeit. sieht. 
fich theilö auf das Entftehen der Begebenheit, theils auf. ihre N 


. fie ift aber immer nur relativ zufällig, db. i. zufällig für 
uns, ob fie gleich abſolut gebacht (d. h. ohne, Beyiefun sauf | 


befonbers feit Coccejus genauer bearbeitet, 





fe deren, Beten, man feine 


S Re 
R m a sh 







gefühl einer Begebenhet 
Grunde hat. & 
Der Gegenſtand der Weſegun * fenner ein wicht jer 
feyn, denn eine Vorherſagung ganz unwichtigerne — *2 
tiger oder rn Dinge nenne der —— nich 


Weiffagung feyn will. Enblidh muß ber Dani det vor⸗ 


herverkündigung ein zufälliger feyn, d.h. wir dinfen in 


der gegenwärtigen Rage bey Dinge Teinen Grund. finden, fie 
zu erwarten, oder fo zu erwarten, wie fie vorher verfünd gt 


wird. Denn fonft wäre bie Weiſſagung eine — 







d. i. ein durch ſcharfſinnige Combinati rgebrachter 
Das — hierbei ezieht 


Beſchaffenheit (Zeit, Ort, Umſtaͤnde, Art ber Entwideln 


unfer Erkenntnißvermoͤgen) nothwendig ſeyn fm 00 Bir fi 
Der biblifche Begriff ber moopnreia, 5 — * Er. 6 ee . 


Nehem. 6, 12. ift weiter, und bezeichnet nicht nur RX Bor 
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— der Zukunft — es gab In Aw Pro: 


, m u 


a RE 





als das 5 das —— eines ben, —— 
Bien). | | 
Die Lehre von den net fianif * Weiſſagungen w vun 
und man erhu 
ſie unter dem Namen prophetiſcher — air 
einem Defenbren Zweige bes Me ea; J u 


Ey 

56) Die Griechen nannten dieſes gewoͤhnlich — D—— 0, rein, Ye 
hatten fehr viele Arten berfelben. - Die Weiffagung. ‚aus Befragen der 
Zodten hieß vexoouuwrero ; aus den DOpferthieren de — aus 
dem Fluge, Gefange, Benehmen ber Vögel, — aus Bo ® 
Waffer, Vövouarreiu u.f. vu Be 
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. PR a # — 

RL aſthinhn aurden Din. 4 
& wel⸗ en man eine foftemmatifche Darſtellung oder Kenntnig 
der eiſſagungen des A. T. von Chriſto und ihrem Verhaͤlt⸗ 


iu deſſen Perfon und Schickſalen verftand. Carpov, 


- der fie alle einzeln fehr ausführlich durchgeht, unterfeheidet. 
) 4 Ip. g14,; ı) valicinig scripta, im U. I. nie 





er efehriebene, und oralia mündlich fortgepflanzte Weiffas 


gungen, wovon er Matth. 2, 23. 27, 9.10. Beifpiele gez 
funden zu ‚haben glaubt; eine Meinung, ‚ die neuerlich auch 
 Erelt ‚wiederholt hat (f, Lit.): 2) in vatio. literalia | 


N mystica, quae vel ‚qua sensum literalem vel qua 








. 12,46. vergl. Joh. 19, 33.36 
Sie neuern Theologen, nachdem man eine Beitlang alle 


Weiſſagungen vom Meſſias überhaupt, und Weiſſagungen 


4 von Jeſu Perſon als Meſſias und erkannten, wenn ſie 


auch nur Weiſſagungen vom Meſſias annahmen, und ihre 
Anwendung auf Jeſu Perſon fuͤr Accommodation hielten, 
„dennoch, daß die Vorſehung dadurch den Auftritt-Sefu vor: 


- bereitet und erleichtert, und ihn dadurch als göttlichen Ger | 


ıysticum tantum de Christo agunt. . Für Beifpiele, den, 
lehtern halt er Hof. 11, 1. vergl, 3 Rap 2 15. So, * 


miefſfianiſchen Weiſſagungen beſtritten hatte, unterfchteden - 


" fandten. beglaubigt habe, ‚©. Bretf RER 6 Bo —* 


— Vergl. Meſſias. 


3), Friedrich, M. 68 dis! de notione yaticinii, Zwick, 
—— 8. („vat. est clara P certa futuri‘eventi contingenlis ne- 
que, humano ingenio facile augurandi ‚Brredietip, grayi consilio 

edita Beveniu comprobata.‘) 


5 Ra Exegetiſche Erkäuterungen, te 
ey Michaelis, Soh. Dav., Kritiſches Colleglum uͤber die 
a wichtigen Pfalmen von Chrifto, den 16. 40. u. 110. Frkf,. u, 
er 1759. 636 ©. gr. 8. fer erklärt fie von Chriſto.) 
8 Hu fnagel, 'G. F., diss. de Psalmis prophetias messianas 
& a er Erl. 1783, u. in den Commentt. theoll. von —— 
Rup — VoRa, 


MT. laudata. Lips. 1778. 4. “(nimmt Eeine Weiſſag. an.) 
6) ‚Stäudlin, E. $., Neue Beitraͤ e zur Erlaͤut. der bibl. 
Propheten Gött. 1791. 890 ©. 8 | | 


4 Gurlitt,. Io.. B ‚ .diss, de loeis — minorum in 
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In: nit cm Weiffagg. Rn 
4 — ‚eine Beilage zu allen bibt, — 


—— 


176 ©. 8. (12 Gr.) 


4 
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welche die Rabbinen fuͤr J— ch hielten.) 


plexa. Lips. 1771. 2 Alph. 13 Bog. 8 PR 


Hegelmaier. Tem. I— IM. Tubing. "m — 
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‚einer Abhandl, über Prophetisn 
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h es ” —— — 
exegeticae, auctore etc. 'Fasc. Ba 
a a 274 ©. gr 8. — 


en als weis der Meffianität J 

oͤttlichkeit fei er Relig 

16 ah, Chftn., Jeſus der wahre‘ Meif 
alten u. reinen jüd. Theologie barg an u. erläuter R 
998 ©. 8. Geſchaͤftigt ſich bef nders mit den St 


















11) Kidder, Ric., Beweis, — der da 
fey. 2 The. Roſtock, 1751. 4. EN; 
12) Crusius, Chstn. Aug., 'emata. 
propheticam. Dil — — ad 
complexa. "In usum lectionum et stud biblici. 
2 Aph. 8. P.I. ‚hypomnemata ad textus selecto 
sis et prophetis priorib., vec non ad Psalm. Da 


unt. d. Zitel: C. A. Crusii — 
Fr. Petzold. Lips. 1779. ı Alph ERW — 


13) Loescher, Val. Ern., br . riam theolog. ne 
10. Diet. Winkler. Hamb. 1766. 4 109. 18-0 

14) Hofmann, Imm., demonstillto eyan elic: 
scripturarum consensum in orachlis ex V. T. in. i 
clarata. Edid. obss. illustrav. vitam uctoris 
recta ralione allegata ista intenpretamdi pr i 


15) — Joh. eotg, vin 


ag 








A X Sefu als beten Kr : 

WARE en Joh Chſtn 

WE) 3, in einer. aufanment aͤngenden Geſchichte, nebft einem 
us Me der Gefhichte, des Sofephus von d. Zer tötung Jeruſalems 

Hal — Alph. 14 Bog. 8. (fucht bie Erfüll. der. altteſtam. 

re aus Jeſu Leben u. Schiefaln, u. bie Exfüll. d. Weiſ⸗ 

"fang. Chri 

* ————— 





17): Bi Paul. Cs — Genealogia. Tesu,, hominis optimi 
Cı 


m chronologico vaticiniorum de Messia indice. In us. 


an! 
„anditor, Gott. 1778. 102 ©.:8. (das Gewöhnliche.) 


18) (& tref ow) Zeugniß der Wahrheit von Jeſu Chriſto, als 


Br Kern u. Hauptinhalt der heil. wi. u. dem wahren Lichte, 
welches die meſſ. Lehrftüde d. A. T ; Aufl, Wism. 1778. 
äh Bog. 8. (entbehrlih.) » 


49) Sreimüthige Verſuche über — in * lo und: 
bibt Keitie einſchlagende Materien. Berl. u. Stett. 1783. 8. 


chandelt im .2ten Verſuche von d. Meiffagg., die im N. 2. auf 
Zefum bezogen werden, und nimmt Accommodation an.) 


20) Eckermann;, I. ‚Ehr.!Rud., de vaticiniis I, ‚duo: 


Ma. 1784. 55 ©, A.: (KÖr.) (enthält das Gewöhnliche.) 
21) (R6 ie er, Herm. Friede.) Meffianifche Briefe zur Ehre 
chriſtl. Relig. u. des A. Teſt. Jena, 1785. u 8. dit 

für den Beweis aus den Weiffagungen. I 

222) Lehr, ©, Prüfung. der gemeinen: Sheorie. von Weiffag. 

‚überhaupt, us den. bibl. insbeſondre. Der 2te Anhang zu feinen 

Werke uͤber die Relig. ıc. —— ——— 863-874,. ( verwirft den dop⸗ 


pelten Sinn Wr Weiffagg: u, die Meinung , daß fie ein ‚fufenmweife 


vorgetrag © em vom Mefjiasu. fein. Kirche ſeyn follen. ) 
N (Zufti, Ueb. d Weiſſagg In Paulus Memorat. 1. 3. 
| 3. &t. (fie feyen menfchl. Urſprungs.) 

24) Seiler, Georg Friedr. Die Weiſſagung u. ihre Erfüle 
Hung aus ber heil, Schrift dargeſtellt. Erl. 1794 328 ©:: 8. (18 Gr.) 
(nimmt nicht. nur einen Realzufammenhang ber Meiffagungen des 

A T. ;mit dem N. T. an, fo baß jenes auf dieſes vorbereitet habe; 
ſondern er will ein Syſtem eigentlicher i im N. I woͤrtlich erfüllt r 
Weiffagg. barftellen. Fruͤhet ſchon waren von. ihm 4 Differtationen 

über die Weiffagungen erfhienen,, die —5—— ſi ind unter 
dem Titel:) 

25) Def f. diss. de —— causis atque fi “ nihus. "Sect, 

AV. in f. opp. meol. Collect. I. Exlang, 1793. 8. (12 Gr.) 
nämlich: en de DM a vatib. divin. Mess. Iipsiusque populo pro⸗ 





Jeſus der ar u. AN = 


h ii vom jub. Staate aus doſephus zu zeigen. — ‚Sehe 


x 
T — 
— — — 


= moſſen 
quam temporis periodum ‚com 


Aa auf ‚Sefu gu und 
E-; ans. daß die 
Meſſias unter d. Juden entftehen ließ, auf die 


‘bon welcher. ſich der ‚ganze 2te Theil mit dieſen Un 
ſchaftigt kann man ‚nice ‚aan entbehren.). 


| Btauben an die Meiffagg. der Bibel von unferm Herrn Chrifto 


‚ —— Weiſſagg. auf den Meſſias. Ei F 













222 5. S Mein ‚au 
N. vera. natu e indole, (e 
ade); “pyE Be dei —F ar 


“interpretand is kung "caute di i 
el ie u, ihre Zeitge — 


















ag. vollkommen erkannt) 


— (die Pr heten drängt, 
maͤlde Br ganzen Jahrh. zuſamn 
dam ad religionis revelatlae verita 
veri cultorum vietoria petendo. (Die 
geiſtl. Dh das Land beſitzen folen, - 
6 die Verehrer des wahren Gottes di 


26) Ammon, Chſtph. Friedr Entwurf einer 

















F — — Beitrag zur endlichen Beilegung der Streiti —*— 


Weiſſag Ale Bu, bibl. Theologie des Verfaſſer Ei. 4‘ 9. 

N N Dog. = 8. (16 Br.) (beftreitet, - daß die r 
Ye — 

orfehung dadurch, daß fie bie. 7 












Erf 
vorbereitet habe. . Bei der ten Ausg. von des Bf. bib 


fan 
27) Sallifen, J. C., Iſt es rathſam, bet mſeim bishe igen 
— 2te Ausg. Schlesw. u, pi 1794. 64 ©. "8% — 


Vertheidigt die aͤltere Anſicht.) ne 
28) Komynenburg, Ir Unterfadhüng üben! die Natur der 






theol. Geſellſch. zu Harlem außerordentkgeke. Preisſchr. A d.Hol. 
überf. Lingen, 1795. 861 S8 (17 Gr.) — — — 
ſt immte Weiſſagg. von Jeſu u. feiner En A de I, 
u. das — wende: nach jub Erttdrungsart j jene ‚Stellen Werd AR 
Je um an —— — 
56) Zellers CHA, diss. praes. ©. C: BER A 
menti a vaticinüis. 8. 8. ad confirmandam 'relig.Christi — 
tem ropositi. "Tab. 1797.43 4 handelt ſ fowoht — 
teſt als neuteſt Weiffagg., — ais Veweſſe d hai 
. angefehen werden.) " ir 3A — 
80) ‘Ammon, Chstiph. Frid., Cohen. I. de v; vaticiniis post 
evertum formatis. Erl. 1812. 365 4. (bei den € Srieche 
Römern. Iſt nichtd weiter erfchienen.) J)J. —— 


30) Grießtnger, Ge. Friedr., Prüfung, de 2 a 
2esriie von d. uͤbernatuͤrl. urſprunge der Prophet, Bei —— 











W6eiſagungen auf den Meffins, 225 
— ——— xxiv. 130, ©. 8012 On) emnſe u. Haba 


n\ * ältere Theorie.) Di oe 





4 a bie EP SE find in Sinfiet” ber ältern J ätn nur — — 


— ©, Ce, bafonders aber Seiler, von Wichtigkeit; 


SG 





hr — ——— dauptſachuch aber Ammon]. 


5} Aber bie. Citationen le nit,  eiffäge, 
im N. ‚u. die Regeln der Erklaͤr der Weiffagg. 


Hinficht neuerer Anfiien: ‚aber a — * 


> 


4), nie tı, Io. Aug. 4. narratid critica de interpretatione — 


Ä — messianar. in ‚eceles, christ, SM a opusc. theol. 


P5oisgg © 
32) Nöebling; jo.‘ ” ‚Che de vera vı formulae; Evo 


ngaH 7 2) enden sven —5 in N. T. ag. Bee, 


rateque constituenda; Susat: 1788: 34 Bog 4: 





33) ‚Anton, C. G:, rationem Bröphetias mess, Imapte- 


tandi cer tissimam, nostraeque aetatı accommodatissimam exstruit. 
Des et Lips. 1786. 72 © 4 

34) Dresde, Fr. Wilh., pr. de sensü vol aulmooi in 
— ripturis N 5 — praesertim tube cum de scriptura V. T. usur- 


(patun PT. if. Viteb. 1786 5, 2u.3 Bog. 4 (es zeige an, 
daß das. #3 von eben der Sache handle, auf welche es im N. T 
angemwenbet. werde). — — dieſe ER — © 


Accommodation : Bi, 


6) ——— Sat, Test. « Rd. P aan der de 


mürbig 
laͤrt 
* St. und des 2ten Bandes 8. Stuͤck. Es werden alle Stellen 
“ bes NR, welche alttefk, Stellen: auf Jeſum anwenden [ mit Aus⸗ 
ſchluß d. Briefs Jak., der Briefe Johann, u. d. Apok.], durch⸗ 
gegangen, Dabei gegeigt, baB Bone ein ieifcher Meflins verhetpen 
we "daß über Feine eigentl. U. beftimmte Weiffagg. auf Sefum 
"gefunden wuͤrden· Die BENNEEN, Er N —— und — 
Daruͤber vergl! 
687), Pape,: ‚Dekan, Gedanken 9% die Edermannifche tik: 


en Stellen des N. T., worin das A. T. angeführt. oder 





‚zung ber. meſſ. Wahrfagungen ; in Velthufi end Bremifch., und 


 Berifh, Spnodalbeiträgen, 1 Heft 
38) Crell, 3.©., Ueber Accommodation | im. 2. und vor: 


> yüiglich im Matehäus. Ein Fragment. In Zobels Mag. für 


bibl. Interpretation. 1.8. 2.81, 8.199-252. (%pz. 1806.) (fucht 
darzuthun daß es theils muͤndlich fortgepflanzte Auslegungen alt: 
teſtam u Be die RR Be auch a nn 


wird. (Umfaßt den ganzen Aten B. feiner theolog Beiträge, - 









* 


Pr 5.39% Ginheit dr On je. 


| mundlich fottgepflanzte Weiſſagg. u. Merkmale PD) eſſia 
* — benen Matthäus Kap. 2, — wi ii ‚f 


9), Kleußer, Io. Er, Re "den xt 
ar utrumque divinae: — ſoedus, 
we illum doc, Petr. 1.Ep. 1,0 "90. Helft t. 17 8 5 

(. 8. (ſucht die Wahrheit, wirkl. K tzuthun. — 

| 7 hat Ki enter d. Beweis aus RS Ran inf 
neu. Prüf, d. vorzuͤglichſt. Beweiſe fuͤr d. Wahrh. des Chriſtenthums. 
| 1.7: a ‚Th. Ate Abth. ‚womit zu vergl. iſt; — 
‚über: ben! waus d. Weiffagg. hergenomm. Beweis d Goͤtti. des, Chri⸗ | 
ftenth. Sm. d. Beitrag. 3. Befoͤrd. des vernünft.: ‚Denker i ‚Sf 
‚&,.172-204., bie äh Gegenerinnerungen — 9 En. 
.40) Knapp, G.C., proluss. in loc, 2. Petr, 1 „19-2 qui 
est de ındole et usu vaticiniorum. ad Messiam ‚pertinentium n ‚Hal 
1785. 4. und: in ſ. Seriptis T. Lpı 1-36. ‘(Die Drop apheten hät 
ten ſelbſt den vollen Sinn ihrer Orakel nicht. verft, ke J—— 
41) St, ank, €, Rud., Ueber die fon ‚Stelle 2 Petr ie 
19-21. InHentes Neu. ‚Magaz. 1 1.8.2, St. ‚(Petrus fage e: 
Feine Weiſſag ‚habe ihre befonbere, d.h. von ber andern. verſchiedene 
Erklärung, | fondern fie zweckten insgeſammt bie, — nung 
vor * Se ae 


l 








3 
















Sushi Eusteig, vergl; Beoppeten). ae N 
9 he ji Ir —J —— * But „range 
#3 „Sindett, ber, poräpiftigen, {as Boritisenbffen. ” 
— basungen. 


‚Die ſymboi Buͤhen betrachten die Schrift, als ein € anzes, 

ab die in ihr enthaltenen Offenbarungen dem Weſen nach als 
eine Dieſes erhellt nicht nur aus ihrer Erklaͤrung von Ge # 
ſetz und Evangelium, und daraus, ‚ daß fie bei den Schrift | 
‚beweifen das X. und N. 2. ‚ohne Unterfchieb gebrauchen, ſon⸗ 
dern noch beſtimmter aus ihrer Erklaͤrung uͤber bie noxma 
credendorum. ©. $. 26. Die nachfolgenden . Theologen, 
Calov/ Quenſtedt ‚Baier, Hollaz Buddeus behaupteten 
daher gegen bie Socinianer eine „‚identitatem essentialem. 
V. et, N; Test, “, ober wie, ſie es deutlichet ausdructen: 
„unam ae esse in Vet. et Na IHREN aa 

substantiam (Calov.I.p. ı60,), Die Subftang der 

Religion war ihnen aber die Lehre von ‚Sort and der: Drei 
" einigfeit, von ber Erbfünde und deren — von 





Y 


eh Einheit der Offenbarungen. 02 Ds 


 Chrifo And der Berföhnung, oder bon der Seligkeit durch 
den Glauben an Chriftum. "Die Iektere fanden fie in Typen 
nnd Weiſſagungen dargeſtellt. Hieraus erklärt es fih, wie 
€ alov (I, 94.) folgerichtig behaupten konnte, die hrift- 
liche Religion habe gleich nach dem Suͤndenfalle (mit dem 
Prot⸗evangelio) begonnen *7). Ob ſie nun gleich zugaben, 
Daß die Offenbarung verfchiebene Stufen gehabt habe, fo bes 
"zogen. fie dieſes doch nicht darauf als ob die fpätere Offen 
barung etwas. Anderes: enthalten. hätte, al3 die frühere, . ſon⸗ 
‚dern darauf, daß bie Dffenbarung nur immer deutlicher, 3 
ſtimmter und ausfuͤhrlicher geworden ua, ee ee 
- Die neuern, Theologen erkannten aber, was auch ſchon 
‚Luther einſah, daß das A. T. nach Sal. 4, 3, IR 
‚6-9. Hebr. 8, ‚6-8, vergl, Jer 31133. Joſ 146; (wos 
mit Matth. 5, 1 nicht ſtreitet) abgeſchafft fey, und alſo 
nicht in lei Art norma fidei et vitae ſeyn koͤnne. (5, a8 
Bee Dogmat. ©. 42. Bretfhneider, Handb. 1. 
BS.,89 * wo auch Luthers Ausſpruche —— angefuͤhrt 
| a De Auch. wurde in den biblifchen Zheologien die Differenz 
der Lehre des A. und N. T. näher nachgewiefen. "Dagegen 
‚haben Andre eine Einheit bes Plans der Offenbarungen (des 
Reiches, Gottes, wie fie es nannten), glücklicher, nachzu⸗ 
weiſen en und diefe muß. en Statt ſuren indem die | 


— Ve 






3) Duenfett, Syst. I. p. 26. fagt: » ‚wiguit ‚sub er Test, ‚mosaico 
dem justificationis® — qui hodie est, obtinuitque, idem medium 
 Japplicationis ’bonorum foederalium, nempe. fides in Christum sed 


„quod. inde a ‚Rubhr-Evangelip, — obtinuit et in — suo 
2.3 seinper permansit, Ei 
buch „ Uü revelatio — jagt Quenſtedt % p. 34, — "cum tempore = 
erevit, italei "innixa theologia , "atque ut illa sic et haec. ‚Deo süh- 
inde, novas zevelationes impertiente , temporis progressü "Sun sumsi6 
sinerementa), nonr ‘quideny in jis,; quaeshidei er ’salutis fiindamentiun 
eonstituunt Cin bis, euim semper; ‚gadem vevelatio veritatis« priinae 
"fuit, coepitque statim. post lapsuin ın "Protevaugelio),. sed in ai sy 
quae ad \illorum uberiorem declarationem et —— faciunt, 






u 


‚et ad ordinem et ‚disciplinam ‚ecclesiasticam pertinent, “r Die] elbe 
Meinung ſprach ſchon Aug uſt in aus, wenn er reiract, I, 13. jagee 
‚ res ipsa quae nun, christiana - uuncupa alu... erat et a ud antiquos Y 


nec deluit ab iuitio Bade humani, ‚quousque ipse ( „hristns , al) 
* 


447 


ret in came.’ 


ste Aufl, 2% N REN. 


on vi "foederis mosaici , sed vi foederis graliosi et Evangelici, — 





vorchriſtlichen Offenbarungen nicht anders‘ für gottuch ange 
ſehen werden koͤnnen, als wenn fie mit t dem Beet — er 


| philof. Darſtellung der Offenb als Einleifung in die Theologie. 


| Reiche: ‚Gottes, das unvolltommen im Judenth angefangen habe, 


in d. Ewigkeit, erreiche: ) 


Ludabor. et Christianor. libris. Salisb, 1802. 4 — ad 


; Helmst, 1792. 8. 


26 9.39. Einheit der frenbarungen. | u 







barung uͤbereinſtimmen. N 


— — 

1) Kuimoal, ‚Chr: Theoph.; diss.. de ämicö 5 Yet. et ET 
consensu, veritatis religionis christ. raus hubı — Le. 
1785.78 ©. 4 
- 2, Rof enmüller, Koh. a Bon ben. wei Abfichten 
Gottes bei den verſchiedenen Haushaltungen ſeiner Kirche hier auf 
Erden. Hildburgh. 1767. 282 ©: 8: Vergl. Dirt, über bie 
Stufenfolgen ac f. Perfectibilität: 25. 

3) Verſuch über die. fpmbol; Offenbar: f. 8. 35, No. FR (Dei 
Berf. will den Zufammenhang der verſchiedenen Dfeahombn des 
A. u. N. T. zeigen.) “4 

4 (He, Ibh. Saf.) Dont Reiche Sotkes; ‚ein Verſuch RR 

d..Plan der goͤttl Anſtalten u; Dffenbarüngen. 2: Hälften. Zuͤrch⸗ 
1774, 391 u2430 ©; 8. 3te Ausg: 1797; Ser 

5) Brenner, Friedr. (Katholik) Verſuch einer hiſtoriſch 


3 Thle. Ate Aufl. Wuͤrzb 1812. 174: 160u.150©. 8. (1 Rehik, 
12 Ge.) (entwidelt die Geſchichte der Dffenb. unter der Idee eines, 


im Chriſtenthum vollfommen geworben ſey, u. — eye 


‚6. Sandbüchler, Aloys. — introducuo in ———— con⸗ 
sillorum divinorum ad salutem kumani generis, inde ab eius ortu 
in perpei. aeternitates procurandam. initorum; haustam ı ex sacrıs 


Köppen, $.45..N0. 22... — nee. 


7) Ra u, 1.G., diss, de dignitate teligionis chiist, ex eius 
eum mosaicis legibus PRATER ‚ad2 ‚Cor, 3, 6-8. Erlang. 
1 781. 4. | 

"8).Sextroh, Heih. Phil,, expositio sermonis Tesu,. Ioh. 
v, 39. coll. vs. 46. 47. et super eius sententia de nexu inter 
seriptorum mosaicor. ar "GuneHAnEn, et doctrinam suam nonnulla, 


9) War es ſchicklich, daß die moſ Religion durch bie hrifktiche 
‚aufgehoben u. abgefchafft wurde? In Hezels Schriftforſcher. 
2BBS 191 ff. 

10) Zöllner, Gottl., Beweis, daß bie Schriften des A. 7. 
nicht eher, als in ben Zeiten des neuen, ein Grund des Glaubens 
für alle Menſchen haben feyn har In f. urz. vermifchten Auf: 
ſaͤtz 1ſte Samml. (Fekf. a. d. ©. 1766. 8.) No, EN ‚67-81. 


en 


Be 


— 
rt 


, i 
$ 40. Von der chr. 8 u. ihr. Göttuihett 227 


ER Def. Iſt die heil, Schrift vor⸗ od. kidiärte zu Iefen? 


a No. 5. ©. 82-133. (der gemeine Mann muͤſſe mit dem 


NR. T. anfangen. ) 
11) Die Schriften des alt, Bundes, ein ſicherer Leitfaden zur 


wahren Gluͤckſeligkeit, auch fuͤr die Chriſten; nebſt einigen Gewiſ⸗ 
ſensfragen an Dr. Semler in Halle. Mit einer Vorr. v. 3. Imm. 
Schwaͤrz, herausgeg von Sal. Glob. Unger. nl 1787. 


408 ©: 8: 
12) Cramer, Lad. ‚de bibliologia in Sacrıs N, T. 
libris proposita tractatus. Praemissa est, historia Sententiar, de 


sacra lıbror. V. T. aucloritate ad Cheistianos spectante, * 1. 


— ve 4; 


—* 9 


en — 


— bir Hriftlihen Dffenbarungs ihre, Göttligkeit 


‚Die cheiftliche Religion (f. & 6.) als geoffenbarte 
Religion ift - der Inbegriff der unmittelbaren Belehrungen 
Gottes über Religonswahrheiten, welche uns durch Jeſum 


und feine Apoſtel mitgetheilt worden find. As Offenbarung 
kommt iht das Prädikat „göttlih" in dem Sinne zu, 


daß damit -eine von Gott auf außerordentliche Art unmittelbar 


bekanntgemachte, und als folche beglaubigte Religion bezeich— 
met wird. Diefes ift der fupranaturaliftiihe Sinn von göttz 
lich (8. 27.); und in diefem Sinne nennen bie ſymb. Bücher 
die Lehre der Schrift doctrinam divinam, und leiten daraus 
die auctoritatem nörmativam derfelben ab, in wiefern fie 


das von Gott Gegebene dem, was der Menfch aus eigner 


Kraft erkennt, oder deffen Wahrheit nur auf Gründen unſrer 


Einſicht beruht, entgegenſetzen. (S. 5.26.) — Im kirch⸗ 


lichen Sinne iſt alſo geoffenbart und goͤttlich identiſch. 


Auch Jeſus ſelbſt nennt Soh; 7, 16- -18,_ 12, 49 f 8, 26 
28. 40. feine Lehre göttlich ‚ in wiefern fie ihm von Gott ganz 


beſonders mitgetheilt, daher mit der hoͤchſten Auctoritaͤt be⸗ 


leidet, und dem Eigenen, von Menſchen Erfindenen, und 





— auf menfchlicher Auctoritat Ruhenden entgegen gefest ſey. 


‚Wenn nun auch der Nationalismus (f. $ 33. u. 34.) 


die chriſtliche Religion eine göttliche nennt, fo laͤßt ſich er⸗ 
warten, daß er dieſes Prädikat in einem andern Sinne nehme. 


Goͤttlich kann, wie menſchlich u. a. m. entweder auf die innere 
SP 2 






X J 


228 6 40. Dont: 











ed. Fi — eine Beni EN 
Goͤttlichkeit des‘ Ehriftenthums oft. Pe Bat ) Hrpeit ib 
Ra, dieſes Wort —— ee — 


una, . uB: — sich nicht ci —— fondern auf göttliche 
- Offenbarung gründet... Es ift wahr, in wiefern es Ds 
zu N N und owtnn iR ie Er 
id 119: — ar FR 
ER a a — Ueber Seit. Relig⸗ — 
9) — Mich., progr: 
Tesus Ioh, :VII, 14-18.de sua ipsius“ ee ee 
Vit. 1797. 24 ©, 4. Nasa die Anzeige i im Men. theolo 
Jahrg„1798. 2.8. ©. 392 ff. ö 
2) Suskind, 8 6 in we lchem Sinne hat Iſſus * — 
lichkeit feiner Religions = u. Sittenlehre behauptet? Eine Hiftocifch® ad 
ereget.. Unterfüchung. Tübing. 180%, 252°©. gr. & (20 ur 
Vorher als Progr. unt. d. Titel: quonam sensu Jesus A. 
suam divinam perhibuerit? — (Weber u. Suͤskind nehmen. 
göttlich im fupranaturalift. Sinne). ine ausführliche Vertheit Re 
sung dieſer Schrift gegen Eckermann (ſ. Deff $ andb. »  Dogm. er 
4: Th Borr SV ff.) gab Shekinom ra. N 
3) Bermifchte Bemerkungen. In ſ. Maga. für za Dogm u. 
Mor. 11. St. ©, 119-143. — 
4) Hoffmann, lo. Aug. Lebr,,. de — docisinae. ‚suae w 
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): Journ. 
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— — Beveſteder Giunt der Offenbarung 389 


originem vere‘ Kane ra h ın — ar 7; > 1429. com- 
| menlatio., Dresd. — 2 


> 





ET 


U SER DAR —— „al! — — 2 h 1 
2 FH X 2 7 7 — —— ee 
a | a. 
ri a — 
F — * Ss + x - =. 


: h. | — — neh een Der Beweis kann naͤm⸗ 
hr lich, nur auf. den Sab geben, daß dieſe Offenbarung ihren 





"tion (ſ.8. 83) gegeben fey. "Da nun der Actus der goͤtt⸗ 
% ‚lichen. Belehrung ein Factum im Bewußtſeyn des Empfaͤngers 
iſt, von dem ein Dritter fein Wiſſen haben, fondern an deſ⸗ 
I- jen Wahrheit: er nur ‚glaub en kann; ſo kommt der Beweis 









ten der. Offenbarung ſey ‚glaubwürdig, ex habe außerordents 
# liche unmittelbare Belehrungen. von Gott empfangen, um fie 
den Menſchen mitzutheilen⸗ mit einem Worte: er. DE ein 
— G ottes an die Menſchen an 


ki "Der Beweis für, die Goͤttlichkeit der chuſtuchen Offenbarung 
daher. ‚nichts andres als der Beweis, daß Iefus in dem an— 
. gegebenen. Sinne ein ‚göttlicher Gefandter fey; Die Legitima- 
tion, daß er. ‚göttliche Offenbarung empfangen habe, ‚Diefer 
x Beweis iſt ſeiner Natur nach ein doppelter; 1) eininnes 
i rer und 2) ein äußerer. Der innere-Bemeis wird ges 

fuͤhrt aus der Beſchaffenheit und Wirkung deſſenſfelbſt, was 

als Offenbarung gegeben wird; der aͤußere beſteht in ſolchen 
2 8 Shatfachen, aus denen man zu ſchließen berechtigt iff, 
N daß nn ein ns as war. Man kann u die 
















A — th. hr, A N a. „legatus — id 
AN st. doctor. divino nomine docirinam. salutarem ‚inter homines tra- 
dens.« Auch dieſen Ausdruck braucht man, wie des Wort gött: 
2 in einem allgemeinen unbeftimmtern Sinne, in welchem es jedes 

erkzeug, durch das Gott feinen Willen vollbeingt, bezeichnet, wie 









Ir | — ln, der Schrift Blige und Winde Boten Gottes genannt werden, und 
—* Wie, man aud, wohl jeden auf das Wohl der Menfchheit kraͤftig wir⸗ 


kenden Mann (BLuther) ein Rüftzeug, einen Gefandten Gottes 


“ nennt. In diefer Allgemeinheit Tann aber diefer Ausdruck in der 
3 Syeene der al nicht u. werden... 


€ 


} Urfprung unmittelbar. von Gott habe, daß fie durch Inſpira⸗ 


darauf zurück, daß man darthut das Zeuguiß des Interpre⸗ 
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thums für d. reine Vernunftreligion zu erwweifen ? In Stä ud ling ; 


X 


nn ber heil. Schrift, “ Baier p 4 ————— . 


a ationeque argumentandi ‚ qua eyincı possit, ——— — ‚reli- Ä 


den Unterſuchung auf die Wol Ay SR eines er 


230.008 4 Bewelſe d der Goönichtet 


Beweiſe in negative und poſitive (in em $ 3% — b a 
Sinne) eintheilen, von denen jene bie Möglichkeit, dieſe die- 
Mirklichkeit der Jeſu zu Theil gewordenen Dffenbarungen 

darthun follen. — Unſre alten- Theologen befchäftigten ſich ; 
nicht fowohl mit dem Beweife der Göttlichkeit der Offen] a⸗ 
rung, als vielmehr mit dem Beweiſe der Wahrheit der In⸗ 





.p 97 u — — 
Schriften über in er A mean 
a) Die Art des Beweiſes 9 — 
en Vogel, „PS. ratio ‘de sensu,. ‚quo — —— — 





gionem christ, Altorf. 1795. 4. Bergl. No. A 1 90 — 
2) Parow, I. E,, diss. de pondere et usu. argumentorum 
religionis —— divinitatem prabaptium: erypa 295 Rt 
4 Dog. 4. | ie 
3) Ber ger, Smm., Wie ift bie Görtlichfeit des Ehriſten⸗ 


er 


Beiträg. zur Philof, u. Geſch. d. Rel. 1.B. ©, 140- 4146. (Die * 
reine Vernunftrel. finde in d. moral. Begriffe von Gott einen 
Grund, zu behaupten, daß er alle Mittel, folgt. auch die Veran: _ 
ftaltung einer religioͤſ. Geſellſchaft, Folglich auch eine Acte ihrer 
Conftitution veranlaffe, durch welche Sttlichkeit u. Relhen be⸗ | 
fördert werben.) - ‘ | | — 
4) Bo gel, J.P. S Unterfuchung. über, die Gouct Ye 
chriſtl. Nelig, In ſ. Auffäs. theol, Inhalts. 1. St, (Beantwortet 
die Stage: ob es aus d. Inhalte der. ehr, Relig., oder aus ihter 
Geſchichte oder aus beiden erweislich daß ſie von Gott auf 
übernatürliche Art geoffenbart worden fey? ) N 
5) (Brafiberg er, Gbh, Ulr,) Weber Heil Darth bee bei, 
denen. Arten, die Wahrheit des Ehriſtenth zu beweiſen. J 
Verſuchen üb. Religion u. Dogmatik, 1. Ih. (Halle 1783) 9 3* 
No, 2, ©. 68-140, u. dann: Anwendung der nähe: vorhergehen⸗ 


nannten. Pu. ©. en 


2. er & 272- 32 — 
b) Die Beweife fetöt. ; i Er; | 


T) Grotius, Hugo , de veritate veligionis christianae (öfters 





de hriftiche Religion. 231 


| herauögefommen, am Beflen von Joh. Ehftph. Köcher. 2 Thle 
»2te Aufl.) Halae, 1734. 8. 


8) Turretin, Io. Alphons. 2 J— de veritate reli- 
gionis judaicae et — Im 2ten Bande feiner cogitatio⸗ 
num et dissertatt, theol. 3 Thle. Genev. 1737. 4. Auch nachher 
beſonders: Turretini diss. de veritate et divinitate rel, chr. 
iu usum collegü Carolini. Turici, 1777. 483 ©. 8. m. 

9) Vernet, Jac., Abhandl. von der Wahrheit der cuſſt. 


% Melig. uͤberſ. von Joh. Dan. Heyde. Halle, 1753. gr. 8, 


10) Chapmänn, Joh. Eufebius, welcher bie gute Sache des 
Chriftenthums behauptet. A. d. Engl. überf. von J. Fr. Ef. Stef⸗ 


fens. 2 Thle. Hamb, 1759, u. 61. 8, 


411) Nöffett, Joh. Aug., Vertheidigung der Wahrheit u. der 
Goͤttlichk. der chriftt. Nelig. Halle, 1766. 8. 4te Aufl. 1774. 
gr. 8. (21 Gr.) Ste ganz umgearbeitete Aufl. 1. B. 1784, ‚gu 8 


IR ( 16 Gr.) ( iſt nichts weiter erfchienen,) Auszug daraus: 


”12) De ff. Kurze Anweifung f. unftudiete Chriften zu Erfangung 


‚ein, AR Gewißh. v. ihr. Nelig. Halle, 1773, 8. (6 Sr.) 


7 * 


13) Bonnet, Carl, Philoſoph. Unterſuchung Beweiſe 
fuͤr d. Chriſtenthum; ſammt deſſ. Ideen von d. kuͤnftigen Gluͤckſe— 
ligkeit der Menſchen. U. d. Franz. mit Anmerkk. v. Joh. Cafp. La⸗ 
vater, Zuͤrch, 1768. 8. (Sft der 2te Th. von Bonnets palin- 
gendsie philos. ) — Dffenbar iſt ihm gi 2% Praͤorganiſation 

l. Dinge, u. Wun—⸗ 


des Gehirns zur Erkenntniß der Zukunft u. 
der eine beſondere von Gott praͤordinirte Wirkung der Naturgeſetze 
zu einem außerorbentl, Erfolge. Der 2te Theil feiner Palingenefie 


erfchien auch unter d. Titel: C. Bonnet recherches philosophi- I 


ques sur les preuves du Christianisme. Sec. edit. Geneve, 


‚1771. gt.8. Diefe Ausg. hat mehrere bedeutende Zuſaͤtze die 


in der Ueberſ. von Lavater * ſind, dagegen das Stuͤck von der 


kuͤnft. Guͤckſeliak. weggelaſſen iſt 
A ——— Abhandlungen ber‘ bie MWabrh. A — 
chriſtl. Religion. U. d. Engl. uͤberſ, von I. A. Ebert. Hamb. | 


1769. 1 Xph. 8. 


— ———— 


15) Stattler, Bened,, [ Kathot.] Demönstrakih evangelica, 
sive religionis a Iesu Chr. yerelatae certitudo accurata meihodp 
slemonstrata adversus Deistas. Aug. Vind. 1770. 768 ©, 8. 


16) Rofenmüller, Hift. Beweis ıc. ſ. $. 38. No. 15. (& 
fuͤhrt d. Beweis 1) aus der Unvollfommenh. der natürl. Kelig., 


‘2) der übernatürlichen Entſtehung der Religionskenntniß Iefu, 


3. 4) aus den Weiffagg. des A. T. u. 5) aus der Vortrefflichkeit 


des Chriſtenthums u. der Erhabenheit des Plans Sefu, ) 
17) Ueberzeugender Unterricht beunruhigter Chriſten von dem 


goͤttl. Urſprunge ihrer Religion in der heil. Schrift, herausg. von 


a nn 
Br, — — 








x 


8. (enthäte Auffäge, Auszüge, Nachrichten für,diefen Stwed.) 
20) Beweiſe u. Gedanken. für die chriſtl Keug aus der be 1 


J Bewiſ der Sinti | 
RS $., mit einer Vorrede v Joh. Pit, Miller Sit. wm. | 


16688. ‚lag 


18) on. Haller, Albe Briefe, Sn B en DR Ä 


* 


Offenb. Bern. 1772. 160©. 8. Ste verb. Aufl. 1779. 196©. 8. 





19) Gefellfehaftl. Bemühungen, der Welt die hr. Nel. anzu⸗ 
preifen. 1. 8.1.0.2. St Goͤtt u. Gotha, 1772. 11 u. 12 By. 





Schrift u. Vernnnft. 2 Bünde, „1778. Hl oe: — 
AED Vergl No. 23. 


Stanz u. mit Anmerkk. v. Zoh u v. in Ei Me PS 


Karlör. 1776. 8.. (das Driginal: traité de la verite de a re. W 


chrẽtienne par Jacqu. Abhadie, ‚nouy. ed. 3 Tome, la. 


Naye, 1763. 8.) 


22) Rof enmüller, So. ——— — vormehmften 


> Gründe für u, wider die Religion. Erl.1776. 212. ©. 8. 


25) Die fürnehmft. Wahrheiten. u. Beweiſe d. hr. Relig. aus. 
der Vernunft u. Offend. 2 Thle. Bafel, 1778. AT, 12 Bog. 8 
Centbehrt: ch) Vielleicht nur ein neuer Titel der Schrift No..20. 

24) Semler, Joh. Sal, Magaz für die Neligion.. Mit au. 
ſacen u. 2. Vorr. herausgeg. 2.2.3 Thle. Halle, 1780 f. 400, 
‚898 u. 420 ©. gu: 8. ( Die Anmerkk von. Semler find. fehäsbar.) | 

25), Cludius, Herm Heinr., Wahrheit der. chriſtl. Nelig. ins⸗ 


befondere zur MWiderleg, der Juden u. zum Unterricht d Profelpten, 


Brem. 1782..1 Alph. 2 Bog, 8. (entbehrlich.) e. 
26) Des Herrn Addifon Entwurf von d. Wahrheit. > or. 
Relig., nebft des Herrn Gab. Correvon darüber im Franz her: 
ausgeg. Anmerkk. mit weitläuftigen Abhandil.-überf. u. zum Zheil 
ine. Auszug gebracht, mit ein. Vorr. des Herrn Abt Jerufa— a⸗ 
‚lem. Hamb. u. Lpz. 1782. 1 Alph. 10 Bog. gr8s. 
27) Drieftley, Sof, Anleitung zur Relig. nad) Vernunft ı u. 
Schrift. A. d. Engl: mit Anmerkk. 2 Bände, Frankf. u. 29.1772, 
1Alph. 12 Boy. 8. (Der 2. 8. ſtellt die wichtigft. Beweiſe f. d. 
Chriſtenth. in gedtängter Kürze u. guter Ordnung dar) 
28) Lef, Gottft., Ueber die Religion. Ihre Gefchichte, Mahl 
und Beſtaͤtigung. In 8 Theilen. Gott. 1784. 2te Yufl. 1786, 
gt. 8. 2 Bände, (3 Rthlr. 22 Gr.) (Der 1. B. enthält eine Ge⸗ 
ſchichte der natuͤrl. u. geoffb. Nelig. Der Ze den Beweis der Wahrh. 
der chriſtl. Nelig. u.. iſt eigentlich die Ste Ausg. feiner fruͤhern 
Schrift: Beweis d. Waͤhrh. d. chriſtl Relig: Von ©. Leß. Brem. 
1768. 1 Alph. 18 Boy. — Der Zte B. follte die Einwuͤrfe ge⸗ 
gen d. — u. | iſt AR a, | 


—— N 








— da hinten? — ee: 


" 20 * re: Joh. Laur., Vorleſungen ib. b. Bewels d 
82 u. Göttl. d. chr. Relig herausg. von Gottfr. Bin EreR. 
Died. 1784. 296 ©. 8. (ungenügend.) 

30) Kleuker, Sob: Feiedr., Neue Prüfung u. Ertike. der vor: 
chſt. Beweiſe fuͤr d. Wahrheit u. den goͤttl. Urſprung des Chri⸗ 
> fienthums,. wie der Dffenbarung überhaupt, auf Veranlaſſung 
neuerer Schuften u. beſonders des Hierokles. Für. Diejenigen, 


. welche gründl. Einfiht u. Ueberzeugung Lieben, ‚ohne oft zu twiffen, . 


woran fie 1 bei gewiffen Dingen halten follen. 1.8. Riga, 1787. 
656 ©. 82.8. „1782. ‚372. ©:.3.8. 1794. (4 Rthle.16 Gr) 
(Der. Ste 8 zerfällt in 2 Abtheilungen, welche die Reſultate von 
dem groͤßern Werke Kleukers: Ausfuͤhrl. Unterſuch. d Gründe für 
die Aechtheit ꝛc.“ ſ. & 48. No. 7. enthalten, 1: auch unter dem 
beſondern Tit. erſchienen ſind: Weber die Glaubwuͤrdigkeit der 
ſchriftlichen Urkunden des chuſtenth a 1794. 2: Bände. 8. f 
} Aa Rp. 2.) — 
81) (Ziefteunt; S. 9. ) Unumfiögt. Beweis, — Rleuker fo 
* — als Michaelis, Leß u. Semler die Mahrheit d. — Relig. 
-gerettet haben, (Berl.) 1789..190 ©. 8. (12:6t.). 
+82) Zufchrift an eine Freundin, die durch Gefpräche — Gefelt- 
ſchaften u, durch Schriften in ihrer ehemaligen feſten Ueberzeugung 
von d. GöttlichE. d. Nelig. des ChHriftenth. wankend gemacht wor 
. den; nebft Beilage und Anhang. -Srendal; 1790, 296 ©, 8. 
(Für Gebitdete fehr brauchbar.) 
a 33) Seiler, Georg Friedr Der tt. Glaube an die 
Mahrheit de8 Chriſtenth. durch Gründe d. Geſchichte u. — 
Vernunft beftätigt. 1795. 8. (1Rthlr.) | x 
84) Ein Wort zu feiner Zeit von d. Wahrheit u. Vortroffliche 
ber riftl, Keligion. Lpz. 1797. 160 ©. 8. (12 &r.) (Nimmt 
auf die nenern Unterfuchungen Feine Küdfiht.) 
: 35) Paley, Rith., Des Brittifchen Göttesgelehrten Ueberficht 
Prüfung der Betneife u. Zeugniſſe für das Chriftenth. Nach 






in 4 Zten engl. Ausg. in 2 Baͤnden, mit e. Vorrede von J. " 
a, “Pi: 1797. zuſammen X VIEL u. 587©, g:8. (1 Rthir 






36) en, Chſin Gottfe., , Stagmente aus d. Beweiſen 
für die Würde u. Wohlthaͤtigk. des Chriftenthums. Lpz. 1801. 
= 146©.8. (12.6) ( ungenügend, u. feine Ruͤckſicht auf das 
Neuere genommen. ). 


ET unbefriedigend. * 


Bei 
\ i 5 } 


# 


3 ” 


87) Gensler, C.G.) Die Wahrheit u. Goͤttlichk der chriſtl. 
Si, in der Kürze dargeſtellt. Hamb. 1808. 87 86G 


Br — Dame, Georg, Waschen über die in- 


—— — 


an Te 





234 5% 42. AfmmireBereifeb) Göcuicht d. Sri. 


‚ges 
‚ wicht von Gründen für die Göttlichkeit der ffenbarung und die 


| Ausg. 1809. 144 ©, 


ſprungs der huiftl. Religion. Vorzügl. für die Jugend, ‚von Beilby 


auf bem Punkte, wo Grotius ſtand —9 
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nere Wahrheit de Chriſt enthums Minfter, sog! 10%: 3.8 
(8 Gr.) (innere Wahrheit ift dem BF. die Göttlichkeit, äußere die 
blos hiſtoriſche Wahrheit. Er ſucht zu bemeifen, daß ein Ueber Be 








Mahrheit der Munder ba [9 wodurch fe wöahefcheinicher tolden, 

als das Gegentheil.) $ 

39). Bandelin, Jeh Nic. — Unferhaltungen bee eg: a g 

haupt, u. befonders üb. die chriftl.s fuͤr gebild. Leſer aus allerlei: N 

Ständen. 2te Ausg. ern 1812. 186 ©. 8. (16 Gr.) fe 
(das Gemöhnliche populär dargeftellt.) — 

40) Die vorzůglichſten Beweiſe der Wahrheit u. des ‚göttl. Ars Ei 


Portens, Lorbbifchof n. Rondon. U. d. Engl. überf. v. 8. Wich 
Nördangz. Koͤnigsb 1816. 119 ©. 8 8. (12 Gr.) — noch | 


41) Edermann, über. goͤttl. Dfen = Chriftenthum: u. Na— 
turalismus. Su f. theol, Beiträg. 6. ©. 3. &t. ©. 1-228. (führt | 
d. Beweis aus d, Charakter u, d. Lehre der göftl. Gefandten, den 
Wirkungen d, Lehre, u. der Einführung u, Erhaltung derfelben.) W 
42) Plane, 3. &:;, über die. Behandlung, Haltbarkeit und | 
Merth des biffor. Beweifes für. die Goͤttlichkeit des Ehetenthume — 
Götting. 1821. El, 8. (iſt vorzüglich.) Dazu gehört: | & 

43) Vater, Io. Sen., Sendfchreiben an Pland i m Be hiſtor ie 
Beweis f. d. Goͤttlichk. des, ‚Shriftenchums. Goͤtting 1822. kl. BL | 

Ni Hauptſchriften in dieſer Materie ſind die von Röf felt, Les, 

Kleuker u. Paley zu bettachten. Unter den ältern, ‚Schriften 
aber haben die von Grotius, Entretin, Bonnet,Haller, 
Hrieftley immer noch ihren Werth, — Söttlichkeit der. chriſtlichen 
Offenbarung, Inſpiration und Aechtheit des N, I. und hiſtorifche 

a nn: Ehriſtenthums wurden I a von Hann nicht aebörig 

geſchiede 


9 Innere — | 4 
Die innern Beweife flügen fich theils auf die Natur, \ 


theils auf die Beflimmung, theils auf die Wirkung der geof⸗ 
— Lehre ſelbſt eh — Was ihre Natur Nah 





60) Die alten Theologen führten viel mehrere innere Kriterien an, 'von | 
denen ſich aber ein heil nicht auf. die Offenbarung, fondern auf den 
Eoder derjelben bezieht. Quſenſt edt Vol. I. p.97.: nennt folgende: 
) Dekan seripturis de se loquendi. majestas; 2)' Scripturae ipsius | 
veritas (daß fie nämlich omuis erroris expers fe); 5) rerum et 
ınysteriorum, quae in sacris lit. propönuntur sublimitasz 4) ser- 


\ 


—E Spirit, Sancti.) 6 


gi muß ſie in ſich wahr, Gottes. wirdig, und den religiöfen \ 


Beduͤrfniſſen, fuͤr welche der Menſch uͤberhaupt eine —— 
varung wuͤnſchen kann (ſ. $. 30.), entſprechend feyn. — 
Sn Hinficht ihrer Beffimmung muß fie. a) allgemein, 
‚ (universalitas), d. h. beftimmt feyn, um Religion aller 


- Völker zu werden, weil der Zweck der Offenbarung ein allge⸗ 


meiner iſt. Sie muß daher auch in Hinſicht ihrer Lehren 
populaͤr, oder. fo befchaffen ſeyn ‚ ‚daß fie von jedem Mens 
Then. verflanden werben fann, und in Hinficht ihrer Gebote 


univerfell, d.h. fo befchaffen, daß ſowohl die Pflichten, | 


als die Gebrauhe, welche fie vorfchreibt, für alle Menfchen, 
Länder und Klimata paffen, oder allgemein beobachtet wer 
‚ven koͤnnen; — b) muß fie auch für alle Zeiten (per- 


‚ennitäs), Be bh beftimmt feyn, ſtets fortzubauern und gültig 


zu feyn, und. durch Feine andre Neligionsanftalt aufgehoben 


zu werden. Gig darf aljo in ihren wefentlichen Lehren weder 
etwas Falfches, ‚noch etwas blos für Zeitbeduͤrfniſſe (relativ⸗ 


Waͤhres, ‚relativ = Gutes) haben, fondern fie muß. abfolut 
i af ı folglich auc immer nuͤtzlich und nothwendig fem. — 
SMatth. 28, 20. Ioh. 15,16, 2Korn 8 11. Hebti 7,27-28; 
REDEN; Ueber big Algemeinheit Matth. 28, 18, 
19, Luk. 13, 28 ff. RO 9. 3, 16-21. 9, 5. 8, 12. 
4 1 Tim. 2,4. Zit,2, 11. ph, 2, 11. 22. Koloff. 1, 20. 23. ' 
"4 Joh. 2, 2, Vergl. Ief. 2, 2 fr. 49, 6. 1. Ser. 3,17. 


Sn Hinficht ihrer Wirkungen endlich we fie wohlthatig 
ſeyn, den Menſchen f ſeiner durch ſeine Anlagen gegebenen Be— 
ſtimmung entgegenfuͤhren, das Gluͤck der Voͤlker befoͤrdern, 
und den Menfehen beruhigen und beffern müffen. Vergl. Koh, 

91 8, ld Ein Zweig dieſes Beweiſes iſt das ſoge⸗ 
N nannte, testi monium ‚Spiritus 3 internum | 


a ” 
a J 
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4 


monis singularitas; 


5) summa sie dogmatum sive praeceptor um 
sanetitas; 6) visionum divinarum ıniranda varietäasz. 7) singularis 
ad flectendas hominum mentes ad oinne genus virlutum et avocan-ı 
das a vitjis efhcacitas; 8) supria oımua pagana monumenta anliqui- 
Las ; 9 itenmindhklıs perpetuitas:. .1G) VW. eu N, TR mira harıno- 


na el exactissiumus eoncentus, * Hoc) weitläuftigev Baier, comp. 
theol. dogım. p- 84. 


% 
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236. $. 42. Innere Bewei jed. Goͤntlccht. d. Chtiſtenth. 


«aus Roͤm 8, 16. 1 Kor. 2, A. 1.%0h. 3,6, ) oder die 
Wirkſamkeit des heil, Geiſtes, nach welcher en ns beim ®e ejen 
des goͤttlichen Worts von deſſen Goͤttlichkeit überzen gt, zipsa 

„intrinseca vis et efficacia ver bi divini et $pirı i 
n Scriptura et per scripturam loquentis testifi catio et 
— Eike en wie es Quenfledt 1 
| Die — i x oge | 


N 









— nam. her bei — ar rt Sa A 
den fey, und alle äußerliche Beweiſe weit uͤberwiege. So 
Quenfedt I. P- 97, Baier, p.ı105., Buddeus, th. 
. dogm.. P.133.% Schubexrt, introd. in revel. pP 400., 
Carpov, Baumgarten 0.0.9. Die neuern Theolo⸗ 
gen bachteu dabei nicht an eine befondere Wirkung ‚des heil. 
Be.’ Geiſtes in der Seele des Menfchen, fondern an ‚eine durch 
J— das Gefühl des Menſchen ſelbſt, durch die Empfindung der 

4— de ini —— des ea he an — einem 


7 
$; 
4 

rt. { * “ m * 
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— 9 Baier befchreist diefen Beweis comp. th. ar, Pr 100. fo: 

„divinam  filem — doctrina ipsa Scripturae omni tempore gigult, 

quatenus — per se immediate quidem, sed virtute divina ‚ quanı 

sibi semper et iudissolubiter conjunctam habet, adeoque concnrrente 

et yirtutem hanc exserente Deo, intellectum. quidem hominis allumi-> 

nat seu exeitata cogilatione sancta et objecto congrua > in. assensum 

inclinat; woluntatcm vero eius_ allicit ac movet, ut int ectui as- - 

sensum — praebendum imperet, et sic intellectum ipsüm ad assen- 

A tiendnm, sub ratione revelationis divinae =% determinet. “» Bergl- 

5 ' Hoilaz, Exam. theol. prol. III. p- En Carpov, lol. do cu 

revel. I. p. 76 sqq. Hauggarten, Dogm. im. B-. ©.,779- bee 

-fchreibt diefen Beweis: ,,es ift dasjenige kraͤftige Gefühl, das der 

‚heil. Geift bei, mit, durch und unter der aufmerkfamen Handlu 

des Wortes Gottes wirket, da er nicht nur. im Verſtande feine er= . 

leuchtende und überzeugende Kraft beweifet, ſondern vornemlich den. 

Willen alfo rühret, und auf eben die Art beweget, wie es in der 

Rd h. Schrift ausgedrucdt wird, ja mit feiner herzenslenkenden Wirkung 

W Ber | alfo nöthiget, daß dev Menfch den voͤlligen Beifall dem — Gottes 
nicht verſagen Tann. —* 
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A| liest. Spirit. Sant.) - ’ 49 | 987 


| Schluſſe ——— ruhende Wegen it Bas: 


beit und. Goituchkeit Bee, ae ji: Se at 


Ne 


= “Bu dieſen innern Beweiſen ‚gehört! u der: durch Rein 
hard ausgeſchmuͤckte von dem erhabenen Plan, den Jeſus habe 


ausführen wollen, abgeleitete, der auf dem Schtufe beruht: 


daß der Dan, "das ganze menfchliche Geſchlecht duch eine, 


ſittlich⸗ religidſe Anftalt zu begluͤcken theils relativ in Jeſu 


Rage ohne göttliche: Mitwirkung nicht nt werben konnte, 


theils an ſich ( abſolut) ſolche Vollkommenheiten des Verſtan⸗ 


des und a a — welche Nr — der —— 


Se; Bere 
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ERS 


— So Dogm ©. — ‚wo et Bas test, Sp! befeheeine 


Fuls u animıl certam perstasionem ex ust' legitimo librorum säer.' 


; ortam, eorum dochuinam ad instituendum,, corzigendum et: tran-) 


quillandum., animum esse maxune. idoneam, « Morus, pit, 


p: 39.: „Anprimis opus est ipsamm doctinam- discere , eäque uti,. ut 


— — eerientiae cognoscamus, “qualis sit doctrina, cum ad 


feuetum s; ‘an praester id quod offert, ‚tnm ad auctorem, an praettet 


‚id, quod ‚inventione.: humana superius. et majus sit, et. Dei‘ procın a- 
, tioni adseribendum. 81 prius: expertus es, te non esse, per em, 
ut invenlam ab "hominibus fraudem, deceptum. Si ‚posterius: — 
perius es eam ubi plus dedisse, quam per te kominemque ullum. 


‚acceperass Sie. concludes, Heo ubi per "hane docttinam be⸗ 


x „neficium procuratum esse.“ Morus naher testimonium hier in dem! 


allgemeinern Sinne fuͤr argumentum, ©. comment. in ep. I. p· 202%) 
Eben fo Döderlein, inst, th. chr, 1.925 sg. ‚Schott, (epit. 


"ps 27.) verwirft den Ausdruck testim. Sp., S.. u. braucht dafuͤr 


testimonium exper ientiae, 1er persuasio certa , ex cogni⸗ 


tione atque usu religionis chr. recto oriunda' de efhicacia praestan- ⸗ 
tssima, quam haec relig. ad anımos hominum edocendos,; emev- 


„dandos, tranquillitate divina imbuendos exserat. Amm on, surn- 


"ma p- ne » summüm veritatis. velig. cht., est convenientia doctrinae a 
‘cum natura hominis spirituali vel vationali, quae tropice a iheolosgia | s 


nn S testimonium Sp- "S. appellatur.“ Berg, Edermann, Handb. 


1.8. ©: 673-676: Schon Mihaelis,'Dogm. ©, 67 fü, ver: - 
„wirft das — des h. ©. „als eines vom heil. Geifte in ung ge⸗ 
"wirkten Gefuͤhls der Söttlichkeit der Nteligion, das von andern Be: 


eifen unabhängig fey’’, Auch Ernefi in 1: thes.. theol. dogm. 

pi .2% I. den Begriff einer übernatürfichen Wirkung, wenn er 
das test. Sp, Sale die Wirkung. der BortrefflichEeit der Schrift ber 
ſchreibt, und das Entftehen diefer Meberzeugung mit der Erkenntniß 
des göttlichen Mrfprungs ber Natur aus der Vortrefflichkeit derfelben 


nach Schellings Grundfägen alle Wahrheit aus dem Bemwußtfenn ‚Got: 
der. U na | 





— 


vergleicht. — Daub (Einleit. in die Dogm. ©. 365 f.). leitet. 


— 


tes, das der Menſch durch ihn habe, ab, relgtich auch die Waht heit — 





J. 
I F 





Glaubens aus innern Gründen: 2 Thle. 


i ce "8 sh. ©. 175 fi — 


“ rungy daß der Beweis fuͤr die Wahrheit u. GöttlichE. der chriftl. 
Urſprungs der Ideen vom Meffiae. sn Den Mag. 1. B. 


waͤhrende Dauer des Chriftenthuns, zur Belehrung u. Beruhigung 
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gen San der Natur nit entviein Fonnte 


Ne Beweis ob der Gate ve Seit Neu 
1) Hammond, Henr.,; de tationalitäte — 
iR Lond. 1662: 12 ren \ 
R ale ons; er Semnfimöias, 






en mit, ne — die — u en An h 
Hamb. 1775: u. 77. 
2 Alph. 19 Bog. u. 688 ©. 8. | 

6) (Ienyns Soame) Weber de innere iacheit der Sätfgfon. 
dd. Engl. überf. von oh. Karl Vollborth. Götting. 1776. 
158 ©. 8. (Ueber diefe Schrift vergl. Walchs Neueſte Reli- 
Bei der sten A: des ‚engl. f 
‚Deiginals nannte ſich dee Bf.) 

6 Shmidt, S. E., hie Sritusrsieten,. ; wie fie ie ſich 
jest auch ohne Wunder u. Weiffagg. an dem Gewiffen der Chriften 
u. Nichtchriſten rechtfertiget t. nie in de Menſchenweit vergehen 
kann. Mit Anmerkk., nebſt einem. Schreiben des Hrren Dr. 
Semler über wahre Chriftüstelig. Mi hr. Kirche u. ſymbol Buͤcher 
an den Herausgeber dieſer Schrift. Bert. 1794, EL. 8: (188) 
(Erſchien wieder unter dem veränderten Titel: Chriſtus u ‚feine 
Lehre: Berl. 1798. 8 18° Gr.) 

7) (Ewald, 3.8.) Die Söttticheit des Cpeiftönthumg, fo 
weit ft fie begriffen werden ann. te Aufl: Brem 1804. 8. { 18 Gi) 
(nad, Kant. Grundfägen. Was 

8) Ziegler, W. & &, Sernunft u. —— (ide: 


‚Nelig. mehr aus der innern Vortrefflichkeit der Lehre als aus 
Wundern u. Weiffügg, zu fuͤhren iſt, ſammt ein. Entwickel. des 


1. St. ©. 0- 99%, 
9) Niesfhe, Fr. U. &, Gamaliel, oder uber die Immer- 


bei dev gegenwärtigen Gährung in der theolog. u, polit. nn vpßz | 
1796. 340 ©. 8 (20 Gr.) 
— die ae Beige Beohufnfe — die pink, 





det hiftichen Religion. 6; 239 


9— — die natuͤrl. Relig nicht befriedigt, ſ. die bei, 30. über die 


Nothwendigk. u. Nüslicht., der Dffenb. angeführten Schriften. ) 


“ =) Aligemeinpeit u. ſtete Dauer der Offenbarung. 


— 10) Frommann, B- A., propr. ‚de religione christ. omni 


elimati accommodata- In Deff. opuse. Une et hist, argu- 
menti ( Cob: 1770. 8.) pag: 595 69q. (gegen Montesquiows 
esprit des Loix L. 16. 2. p. 98.] von dem Gebote der Mono= 


* damie hergenommenen Einwurf. ) 


Br Treſchow, Geb; Friedr., Apologle fuͤr die beftändige 
 Goetbaiier der Hr Religion Sefu bis ans Ende ber Tage. Bresl. 
176167 S8 | | 


12) Fee —9 8; Sauu kann bie Relig Feſu allgemeine 
R 


elig feyn? Parallele zwiſchen Chriſtenth u: Koemopolitismus. 
vpy 1188. 77 ©: 8: (5 Gr.) (bejaht) 

13) Derf. ; Soll u. kann die Relig. Jeſu allgem. Rel. ſeyn? 
Sorehing u. Erweiterung. Lpz 1790. 192 ©: gr. 8. h 

14) Schmidt, 3: T.; Chriſtus-Religion foll doch all emeine 
Retision ſeyn? Wider de Generalſup. Ewald‘ erwieſen. euſtre⸗ 
ls, 1796. 8: EN 

- 45) Tittmann; ir H; prögr. num religio reyelata 


omnibus ömnıum temporum hominibus "accommodata esse 


possit? Lips: — bejaht , Segch. den Grundſat der Per⸗ 
fectibilitaͤt. —1 

16) Jeſu ein Seitenſt zu Reinhards Schrift: 
Berfüc) üb. den Plan ıc: 2951811. XVI: 280 ©. 8. (16 Gr.) 


‚dp; Merckel, Gotülieb , diss. nova revelatio novaque mi⸗ 


| racula a, Deo nosiris tetapöribtis neque ‚sunt, a —— 


necessaria. Lips. 1775: Au 


6) Wirkungen der Offene 


N Vergl bie ünter a, und bie zum Öten $. ‚angelühefen Schriften über, 
die Wohlthaͤtigkeit der chriſtl. ‚Religion; und außerdem) 


18) Päetz, Lud. Aug, ‚ comment: Dreisſchrift) de vi, 


Ki; quam relig. chr. per tria priora saechla. ad DENN animos, 
x mores ac vitam habuit. Kalk 1799. 119. ©. gt. 4 





| d) Das Zeugnfß des heil, Geiftes, 

419) Verfuch eines ganz neuen- u, unwiderſprechl. Beweiſes, 
daß bie Lehre Jeſn dieallerhöchfte u. unwiderſprechlichſte Wahrheit 
fey. Halle, 1764. 9 0: 8. (das chriſtl Leben gebe eine ſolche 
Gewißheit von d. Wahıh. d chriſti. Rel.,als man nicht durch die 


Sinne erlangen koͤnne.) 


20) Leß, der Tte u. Ste Aluhahs zu f. Schrift $. 41. No. 28, 
&. 976-1088. 


De 


—— 
— — 









* 6. 42. Beweiſe d Goclcht. d Or. Ran 4 
214) Noesselt, To. Aug. , ya Ask er testimonio Spiritus a 
Diss. IR I. Hal. 1766: 4. (übernathelich gewirktes Gefühl von. 






den Görtlichkeit der Neligion.) u m sin 2, EB » — 
22) Rofenmüller, Joh. Georg, Berfich,, — Bewels der 
Goͤttlichkeit der Schrift, von dem Zeugniß des heil. Geiſtes h erge⸗ 
nommen, deutlich und vernunftmaͤßig vorzutragen. Cob. 1766 
7z Bog. 8. (Zeugniß des heit, Geiſtes iſt ihm uͤbernatuͤtliche Wir⸗ 
kung Gottes, die ind, Menſchen die Mebergeuaung, von he Goͤtte 
lichk. de Schrift, hervorbringe.) u N 

233) (Campe) Miloſoph. Gefprähe. fiber die — 
Bekanntmachung der Relig. u. einige unzulängt, Beweisarten ders 
felben. Berl. 1778. 8. (Gegen ihn ſ. Toͤllners Unterſuchun⸗ u 
gen. 2: B.. 1. St. S. 178 ff. ) RE aan. — 

24) Das einzig wahre Syſtem der: Mekoion.® Berlin, 178 BE 
617 S. 8. (fucht den Beweis aus den Buadenwirtungen als den 
einzig wahren darzuſtel len. und die. andern zu fund: 

25) Erneshi, Io. Aug. 5 de testim.' ‘Sp. Ö., quod non er in 
verbis sed in rebus.. ARE d. Aen Ausg feiner, opuse. ‚theol.. ‚(Lips 
1792. 4.) No. 22. em 

26) we e,,H, „Chr. 5 Sep. a argumento, sad pie ‚divi- 





50 ©. * Va 
(Vergl. Schmidt, Wahre — No. 6. "und hie — 
uͤber die adenimden a x ' 


RAN Det Plan ger. a RN. 
27) Reinhard)‘ Franz Volkm. Verſuch den Din, 
welchen der Stifter der chriſtl. Relig. zum Beften der Men hen 
entwarf. Ein Beitrag zu den’ Beweifen für d. Mahrheit diefer 
Nelig. Ate Aufl, Wittend. 1798. 8. (1. Rthlr.) (Eine Ueberar⸗ 
beitung ſeines fruͤhern Programms : consilium bene merendi de 
uhiverso humano genere ingenũ supra hominem elatı documen- 
tum. Viteb. 1780. 4. In f» opusc. academ. ‚Vol. g P-, 234 ‚sgg.) 
Dagegen: e% 
28) Godel, in Alternative aͤb das Kefultat d Shuft:, 
Berfuch Über den Plan x. In Auguftrs theol. Monatsfchr. 
- 1801. 1. Hft (Wer das, was Chriſtus auf Erden gethan hat, 
als Ausführung eines eigenen von ihm ſelbſt entworfenen Plans 
betrachte, der erhebe entweder Jeſum auf Koſten der Wahrheit. 
oder er muͤſſe alles, was von der göttl. Unterſtuͤtzung Jeſu gefagt 
werde, für epifche ober, bichterifche ill Mythus Fabel 
erklären) » 
Aebrigens ſind die beim Lehramte Ehriſti ander, heiten, era: 
ders von Greiling, bier zu vergleichen, "Und Röfenmüllers, 
Schrift $. 41. No: 16, desgl. Plant $. gr. No, 42. BE 


> \ 5 
\ - 





⸗ 48: Amber Beweife f. d. Goͤttl. d. Offen, 241 


— I ER 
die Deren (hiſtoriſchen) PR 

‚Die äußern Thatfachen, aus denen man beweiſen wollte, 
daß ‚Sefus göttliche Offenbarungen erhalten habe, und ‚alfo 
das Chriftenthum göttlich, fey, hat. man oft ohne Noth gehäuft, 
und dabei fich auf das Zeugniß Johannis des Taͤufers, auf 
die Gefchichte Jeſu und der Apoftel, feinen Tod und Aufer⸗ 
ſtehung die an ihm erfuͤllten Weiſſagungen des U. Teſt. 
(f.$. 38.), die ſchnelle Ausbreitung des Chriſtenthums ohne 
gewaltſame Mittel, die Standhaftigkeit der Maͤrtyrer, das 
Zeugniß der Feinde des Chriſtenthums, beſonders aber auf die 
von Jeſu ſelbſt aufgeſtellten Weiſſagungen und auf die Wun- 
der berufen. Die letztern verdienen noch eine beſondere Er— 
waͤgung, da ſie nebſt den Weiſſagungen als Hauptbeweis 
der Offenbarung von — betrachtet worden ſind. 


— alle A mehrere — — 


S8 iegler, f 9-42. No. 8. Die aͤußerl. oder hiſtor. Beweiſe find in 
den $. 41. angef. Schriften befonders von Turretin, Röffelt, 
Bonnet,Le$, Kleufer, Seiler und Pland ausführlich 

behandelt worden. Außerdem f.:) 

1) Zöliner, Joh. Glieb., Wahre Gründe, warum Gott bie 
Offenb. nicht mit augenfcheinlichern Beweifen berfehen bat. Lpz. 
u. Zuͤllich. 1764. 224 ©. 8.5. den 2ten Theil diefer Schrift f. 
. 30. No. 24. (Er geht die augenſcheinlichen Beweiſe durch, zeigt, 
-mie augenfheinlichere möglich gewefen wären, und erklärt, warum 
fie Gott. nicht gegeben. habe) nämlich weil der Glaube durch den 
ehrerbietigen Behorfam, den wir um göttlicher 3 ugniffe willen der 


Offenbar. leiſten eine Tugend werde, Bei einem. hoͤhern Grade 


der Beweiſe würden Glaube u. Tugenden geringerer Belohnung. 

fähig feyn, teil die Erkenntniß d. Rel. dann anſchauend, mithin 
Anwiderſtehlich u. der Glaube mit ſeinen Fruͤchten keiner ten 
nung fähig geweſen feyn würde.) _ 

2) Douttenille, Hrn, Abts Erwieſene Wahrheit der chriſtl. 
Reli, durch die Gefchichte. Nebft ein. Vorr: von ©. J 8 —— 
garten. Frkf. u. Lpz · 1745. 954 ©. 4. (Das Dılammal: 
zelig. chret. prouyee par les ‚faits, erxſchien Paris, 1740, 3 5 

4.) (it fhäsbar.) 
3) Meif er Soh. Aug., Das Chriſtenthum auf Geſchichte feſt 


(ſucht aus dem wirklichen alt aus der Entſteh. u. Berbrei- 
te Aufl. 9 


BY 


— 





gegruͤndet, für edle Wahrheitsfreunde. Gera, 1788. 12 Boy. 8. 
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3) Bahnen, 


® 313 sr E70 — En had 9 ide ds ante, ai * um 
Mi ME eludinsud: 9 Einiges übenıd. einen Johannis 
— u Jeſu, u. die, — Lebens BREITE 


Muf, 28 DL 8. ‚St. Parse: et — — Han sr Se: BANRÄRT 
y 


‚ai ad Di ie Gef LI ZE NIS  E 
Vergl. die Schriften über die Glaubwürdigkeit BEN.) 
8) Eberhard;' Ki, 'progr.t de imagno) historlde Tefn 
£hr.' ad, oommendationem chr..., monento: ‚Hah>2787- 
‚20 ©. 4. Hi, Y ne u“ — 
Erg — Chätph: Hei? B a) an de, 
Momento et veritate histor. Iesu, Got Be 17 5 RR Ä 
40) Amm on, "Chstph. Fr., ‚prögr. ai — enu: 
disciplina relig. et Iheol. christ. pendeat ab- historia Test. 2 iß 
mov. opuse. theol "Gott. 1803. 8. a REN * PAR wi 
10 Fa ber, To. Ernest., Tesus 6% natalitium 6 pP: 
RR Ien. 1772.:160 ©, 18% (sei vorher zu Kiel 
Programmata Sucht zu beweiſen/ daß kein Zeitpunk 
dung Jeſn geſchickter geweſen feh, als eben der damali 
- 12) Von Judas dem Verräther. Ind. Beitrag 3 ei. 
vernuͤnft. Denk. 1.8. ©. 38 ff. (fucht, aus‘ —— des 
Judas zu beweiſen, daß er von Sefu zottt. Sendu überzeug 
gewefen ey.) TR — 6 — KL 
413) ER di Ei day ad’Indaeos legal 











tione, ex morlis süppkieis > demonstrata ad eflatunm I . VII, 
28.29. Lips. 1746. 50 ©. A. er Hi 9 NE 
14) Ditton, ‚Humft., Die. Wahrheit v Bu "a 

der. Auferftehung Jeſu Chriftt bewiefen. U. vs 

Braunfehw. 17492 8... Ba ü * 
15) Weſt, Silk., Betrachtungen über % — st 

%. d. Engl. Bert. 1748. 8. 6% Ka 


16) Heilmann, Io. Day:, (dis isquis, de ratione — 
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3" aa is Gvaoraozı ‚Mäskihe ‚demo ———— In 
ee ‚ed. aD ne BE aha 2 
47) Wiegmantt, Eone’Fetedr., Vetſuch Anes Beweiſes der 

Vortrefflichk. d. See Relig aus der Luna Eh fi, Slensb. 

RB AN ©... Two nor de. 

RM Her; Fi Rt J hai relig. Heritas — 

origo e dono lınguarum die Peniecostes a Spiritu | Ss ‚Super > 

‚Apostolos effuso declaratic. "Diesd: 1766. PB - 

19) Rücker, Sig.; de done, Kioguarum ; inviclissimo reli- 

sionis chr. ———— Sratio. PLips. ı7Äa. 28 = * 
Br nitehrlb unrt:sf 2 ce. Geiftesgaben.)/ ur 
E- co) Die Ausbreitüng, des — 


— D —2—— 
— EB. a; Dan.;.. Diss. 1. UI. de» ‚argumento 


— originis — christ. a Propagutione eis: Erancof, ad 


7 


or 


Wed. 4967.00 Ba ge ee ee dan 
21). Sarkorius,, © E;; — qua. ‚ex. cmicanda lin 
— ropagatione, — eius veritas. Tüb; 1768. — — — 


Be N Diefer Beweis wurde befteitten von Sauer eerfing 

Eee und Andrä:c jer 4% 
22). ‚Die Ausbreitung· des Spriftenthums Rus nähe Uifachen 

Ein Fragment aus du Engl des Hm. Ed. Gibbon Geſchichte 
des Untergangs u Verfalls des roͤm Reiche] uͤberſ und mit einer 
kurzen Pruͤfung begleitet. Hamb 1788: 1898: Ei: 8 (12 Gr.) 
(Ueber den dadurch in England erregten Streit: f Walchs None: 
flo Religionsgefch. 8::%5.1©.191-172. Die Angehängte" Průſung 
ern RN Bd: 26 fe 
23) Keffing, GE, Von der Art u.  Mitfe der Sottpflan: 

zung u. Ausbreitung b. "Shift. Nelig. In 1E Theolog Me 

(4784 8:) No. 11: 

524) Andeär Jeh Entwickelung der natuͤrl Urſachen welche 

die ſchnrlle Ausbreit. "be Ehriftenth. in den erſten Ka * Sabthunber 

— Helmſt 1792 72 ©. €.8 BR J Ber Mi 

Gegen Gibbon ſchriebe RN 

rg Lüderwald, Bank, Die Ausbreitung ber zu Kai, | 

— nach ihrer wahren ———— u. in ihrer DARAN, —— 

K ; er CE 

Den — — die Offenbarung — altgemein 

—— — ten zn entkraͤften 


16, Edmund). Bet e über die Cr Hichte dei Re: 
er hat Be Hs er "übert. von a 3.3: 2378 
1771, 8.5. auch unter dem Titel;, Com. Laws Betrachtt uͤber 
y eichtige OR Gegenſtͤnde d. Relig, N 9 d.'6ten enäl, Ausg. überf: Und 
* mit Anmerkk. v. Joh. Conr. Bol Line Ev. 1770. 8 
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martyrum ge dis, — 1687; EZ Etlatt ſie 
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244 & 43: Arufere Bewweiſe fur die abet 


27) Strefomw,: Con. Frieder, Theodieee der aöttl.-Offenb. 
ober Darlegung der hohen Weisheit und — — chenliebe Got⸗ 
‚in Kundmachung feines Worts as . 2üb. 1771. 
1166 ©. 8. ‚Keuter IX 
28) Deff. Bibl. H u N — 
an 6 Thle. ei 
und entbehrlich). dreh a a 
| . (Bergl. Rofenmätter Su39- Na) Assoh; , 
ET TE FL ——— .y Märtyrer hen 3 (ER — 


— ——— 
209) Müller, Eb,, ., de, Bea hen et I: rien A 
nor. veter. diss. Viteb, 1654. 78 % —— 
30) Gleitsmann, Gothofi.; re — de‘ heiorea p imor. 










lichen Urfahen:) 
31) Tu ehe, Io, —— Leon. diss. ach jarghmentl, 
. qued ad tuendam 'religionis thrist. drehe originerh'a constan- 
tia martyrum desumitur, Gott, 1770. 4 Be. 4: (Bahyle hatte 
dieſen Beweis in ſ. Woͤrterbuche unter d. Artikel Anabaptiſten“ 
beſtritten, u. der Df. fucht zu zeigen, daß bei d. cheiftl. Maͤrthrern 
ſolche Umſtaͤnde vorkommen, die wenigſtens einen mittelbaren Be- 


weis fı die Goͤttl. des chr Staub. an die Hand geben ⸗·⸗ Genif 
Wrmapen gehört auch hieber, ob: es gleich mehr ein: Roman ifk: 1% 2 


32) Chateaubriänd;,F, A. les Mariyıs, © 
— de la relig. chietienne, 2 Voll. à Par. 1809. & — 
auch zu Lpz. 8 Voll, 1809. 8. (8Rthlr) und ———— A. 
tprer, ober der Triumph der chriftlichen Religion: U d.,Sranzı 
3 Bände; Freib. 1810; 8. — — a Date: Darmſt. 
1809 f. grns BR) eL le th 





— 
j * 


—— Alter dei. Sffe — — 
3) Hermann, E: ©;, kurzer u. hiſtor Baneis. — 
Henne: für die Maprheit der Heft: Religion. Frankf. u. pr 
1790. 8. vergl.: 
34) Emes Pi, de ar ie ab ern — Ef. | 
Bo, 16 ©. 4 





E 
Ki Beuanis der Rige- Sheifien und une 


Ehriſtenthume gt 
38) B Rn, — * Fr., diss. veritas. christiange 
—— gentilium aan area len. za 4 
36.) Eckard, Tob., Non,- - ————— * | 
testimonia, Ed, Ar Qnedlb, 2736, —J her 
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A 86 " Gu de; Glob kei) Paganus ehristianorum laudator | 


und Goͤttucchleit des Chriſtenchums. 245 


tfautor. Lips. 1741. 304 S. 4. 
37) Krebs, Io. Tob., de argumentis. — weritäte et prae- 





— stantia relig.. chr. e Tallin religtüis, diss, Lips, 1770, 4. u. in 
f ‚opusc. aead. et scholast. p. 325 sgq. — 


38) Nüscheler, progr. tentamen verilatem. dot chi. 
priscorum adversariorum scriptis confirmandi. ‚Turici ‚ 1792. 4. 


(uͤber d. Philoſtratus. J — ‚Seugniffe aus rabbiniſchen Schriften 
bat gefammelt: \ Gi 
89) Wagenseily L 7 tela i ignea Satenas, Alt Bes. 4, 


ug! 9 Beiffagungen Jeſu 
40) Walch, L 6; ‚dis. (resp. C. H, Frölich) de yati- 


einiis Christi prophetae. Ien. 1754. 4. 


4) Reuss, Ier, Fr,, diss. qua ex vatieinlis Christi i insigni- 


‚ter impletis probatur relig. christ. veritas. 'Tub. 1768. 4. 


42), Säi egel, Joh. Adolph, Weiffagungen Jeſu von der 
Zerftörung Serufalems erläutert u. mit d. Geſchichte gen 


5 — 41777. 1 Aph. 19 Bog. 8. (brauchbar.) 


48 Doffmann f. $ ‚38, No. er Zeller ober Store. 


Ghendaf, No, 29, 


.dum viveret resurrectionem praedicente, Vit. 1784. 4. (inf. | 
opusc. acad. II. p. 30-57. aud) in d. Commentt, theol. Vol. III. 


€ 


44). J Fr, Fol 5  progr, ‚de Christo, like 


45) Henke, H. Ph. Conr., progr. quo illustratur Ioannes 
Apostolus nonnullorum lesu apophtegmatum in suo Evangelio 


et ipse interpres. Helmst. 1798. 4. (laͤugnet das Borherfagen 


d. Auferfteh. u. d. Sohanneifchen Stellen. Daß Jeſus ſeine Auf⸗ 


erfteh. nicht beftimmt vorhergefagt babe, .ift auh in Eihhorns 
Bibl. 7. B. ©. 1039 ff. in der Abhandl. Ueber Joh. XIV-XVI. 


IR von Paulus und Andern behauptet worden. Dagegen fhrieb :, 


46) Süskind, ‚Einige Bemerkungen in Beziehung auf. die 
Frage: ob Jeſus ſeine Auferſtehung beſtimmt vorhergeſagt habe? 


In Flatts Magaz. St. ©. 181-226.. 


En (Scherer, 2. W., Ausführt. Erelär. der faͤmmtl. 
Weiſſagg des A. T. ii ereget., Exit. u. hiſtor. Anmerkk. u. 'ein. 


Abhaͤndl über d. neuteſtam. Prophetismus. Lpz. 1803. 278 S 
gr. 8. (1Rthlr, 8 Gr.) (betrachtet fie aus d. myſtiſchen Geſichts⸗ 
punkt beilg. Dichtungen, ). 


48) Sahn, —— der Weiſſagungen Jeſu von der zeeſt 


| tung der Stadt Serufalem, des Tempels u. des jüd. Staats. In 


ß 


9— 


— 
— 


Bengels Archiv. 2.3.1. St. ©. 79-144. 2. ©t. ©. 365- 
392. (ſucht zu sn daß fie nicht blos natürliche vun eines 
TR ſeyn koͤnnten 


— *— 
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— ‚ng. # Die Wörter per Schrift finds, br ke he 


Na ) miraculum , was in Verwunderun⸗ g ver Ai, en 
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\ verfennbar, daß der Begriff 
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u} Sa 6 
Et ‚Di $ — „portenlum PR ostentum 2 was etwas Geheim⸗ 
nie es, ufünft tiges, Großes andeutet ſini ic verfündi- 
get; u na. ; uno, ‚Tov Toeiv, — terro- 
—— ‚hominibus incnliens,, ‚monstrum ,, das Ungeheure, 
ne das Gefuͤhl einer fremden geheimnßoollen Uebermech 


* 


—— 


erwedt; 4); 923 (Deut, — 23. .21.106,.2 150, KR | 
Matth. Rep ‚Xpofielg. 2, 22, ), facta, — Thaten ei 
übermenfölicher Kraft, wofür. beim. Johannes K u 36. fr 


10, Pen 414,11. 16, ‚Ahr ‚das einfache ‚E970 > 5 in eminentem 
als Beweis aus nZhatf achlen“ uͤberhaupt ſteht. 
Der bibliſche Beguff iſt daher weiter als der dogmatiſche, 


und von. Ammon in.dersumma p. 29. und 35. ſehr richtig 


lb beſtimmt worden: facta inexplieabilia,,. quae ‚admira- 

tionem. ‚excitauerunt speclatoribus;. oder eventus. coae- 

vos ad ‚admirationem, Bra ocantes 63), Es ft, aber un: 
e 


Offenbarung. genauer. beſtimmt werden muß fi ‚weil er ein 
teleologifger ift,..d. .b. ſolche Thatfachen. ‚angeben. ſoll, 
die man als aͤußerliche, ſinnliche Beweiſe eines uͤberſinnlichen 
Factums ber empfangenen, Inſpiration, anſehen kann. ‚Da: 


bei, iſt es aber nicht genug, wenn man in der Definition blos 


dieſen weck der Wunder ausdruͤckt, wie Nitzſ (quant. 


Ohr, tr. mır. p. 10.): 'eventus insigniendo legato divino “\ 


‚non solum ‚aptus, sed etianı divinitus, destinatus; denn 
die Frage: wie: muſſen denn jene Begebenheiten: beſchaffen 


ſeyn um dieſen zweck zu erreichen? fuͤhrt uns a, wieder 


— die Natur eines Wunders zuruͤck. 
Mat fucht namlich bei dem Hot Beyäfe der 


Binder — — der ee IR N 





An Wesf Heide er 6 inst, ch. chr- p. 125, f.: em Bin sistfhen 
. Begriff näher: „ eventus insolili, coaevorum admiratiouem. exeitan- 
‚tes ideoque., a eooperatione causae, humanae vires ‘superantis, et re- 

zum naturae cursum or dinarium Sesam in . efliciendo - eiusmodi 


event, tollendis „ pler un que repetiti.“ Bauer (in. f. bibt. 





Theol. 1 Th. ©. 182.) „eine Wirkung, welche von dem Menfchen 
N; "nah durch ‚eigene Kraft, ſondern durch unmittelbare Einwirkung ent= 


er. mas Gottes. oder eines Dämon. Miu ne Mo ) 
aa. AR r — — an 


en Wunder, 6 


3 Wunders in der. ‚Theorie der 


ee 
IH — 





Be PT 
tings auf feine Erfhenumgsunfch, fonbecn auf ii 
| ‚natürliche, uͤberſinnliche —— 559 REGEN 


Gott abzuleiten bat. | Diefer metappnfifche: Begr Ba fi e& 
eigentlich, den man in Wahrheit bei einem Bu er fucht, { 

wie auch neuere Theologen, beſonders der Kantiſchen Schule, — 
wohl erkannt haben 52). So lange die Theorie der chriſt⸗ N 
lichen Religionslehre noch Feine foftematifche und. confequente 
Geſtalt erhielt, ſo lange wurde auch der Begriff des Wunders 
nicht ohilofoghifch beftimmt. Die Kirchenväter, die nicht n nur 
bie biblifchen Wunder für Wunder hielten, fondern auch die Fort: 

dauer der Wunder glaubten, fo wie die Fatholifche Kirche ı noch x 

jest die Fortdauer der Wunder behauptet, und darin ſogar 
einen Beweis der Aechtheit des Katholicismus findet, behiel⸗ 
ten den unbeſtimmten Sprachgebrauch des Lebens und der 

beil. Schrift bei, und nur erſt die Scholaſtiker entwickelten | 
| ben Wunderbegriff beftimmter ; und zwar Thomas von Aguino, 
| ‘ ber in f. suimma theol. Lib. ı. quaest, 105. art, 5. mira- 
„" culla nennt, omnia, quae dıvinıtus finnt praeter ordi- 
| Nem corimimiter servatıım in rebus °5), Dieſer ſupra⸗ 
naturaliſtiſche ae wurde Ai von den alten Baer | 


N # 2 
wir — — I: * = * 
P 


Er 6. & Stäudlins Lehrb/ d Nomgt. 8. 197 — Zieftrunt, 
44 EGenſur d. prot. Lehrbegr. r. Sb. ©. 252 ff. E dermanne Handb. d. 

Dogm. 1.8. ©.440f. Schmid, fiber hriftl. Relig., deren Befcyafz 
fenheit ꝛe. ©. 276 fr u, Schmidt, Lehrb. d. d. hriftl. Dogm, ©. 77: 
Zesterer fagt: „Indem die göttl. Sefandten fih als folde angaben, 
„mußte die Frage entſteheu, ob denn einge Gottheit fey, d. h · ob denn 
«die Sinnenwelt von einer hoͤhern Macht abhängig. jey? J Dieſe 
„Frage war beantwortet, wenn eine Veraͤnderang in der Welt nicht 









nn 


ne, — 
— — 
x 


— — 
— — 


— —— — * 


„nach den Geſetzen der Natur, ſondern denſelben entgegengeſett er⸗ 
„folgte. Ding dieſe Begebenheit nun mit den Belehrungen des göttl, 
Ä ! Gefandten ſüſemmen— ſo war er gugleich NE als — be⸗ 
A „glaubigt. 
i 


— —— 
— han 


—— ——— 


65) Er nimmt drei Arten dieſer göttlichen Wunder an: pri 2 | 
si aliquid a Deo fit, quod natura nunquam facere potest, ut quod 
sol et retrocedit ei stat; secundum, si Deus aliquid facit, quod 
natura faeere potest, Hu non per ik‘ 'ordinem; tertium, quum 
Dens facit, quod ennsuctum est, fieri operalione naturae, tamen abs- 
que principls natyrar operantibus, ur quum pluit a 
principiorum nararze.® Immer liegt hierbei der Begriff — — 
“eine uͤberſinnliche Caufalitaͤt gewirkten Thatſache zu Grunde. ur 
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matikern unfrer Kirche beibehalten. ou enfrene (Syst. 1. 
Br Pp- 4 sq.): „miracula vera et proprie dicta sunt, 


quae eontra vim rebus naturalibus a Deo mit, — 


cursumque naturalem, sive per extraordinarium Dei 


' potentiam efficiuntur.* Calov, f. $. 31. Anmerk. 47. 
Baier ( comp. theol. P. 05. ): „ opera aut effectus ——— 





ter ‚ordinem- totius naturae producti, quiquie non nisi 
‚ divina virtute prodnei possunt. Hollaz (exam, acr. 


AD 197): miracula sunt effectus infinitae potentiae i 


divini, rari et insoliti, supra ordinem totius naturae 


 creatae producti. Sie unterfchieden dabei miracnla und 


* 


— 





mirabilis, (Gerhard locı theol. de eccles, T. VI. 

p- 488.) und verftanden unter den lektern, wie es Quen- 
ent. ausdrüdt: Satanae prodigiosa opera et mirabiles 
effestus, qui hominibns miraculosi apparent, quia 
. per instantaneam applieationem agentium naturalium 
ad passiva, vel per occultam et subitaneam rerum 
‚ transpositionem producuntur“ (Syst. p- 472.);. alfo 
ſcheiubare Wunder (miracula apparentia, oder wie fie 
Thomas nannte miracula quoad nos, ſubjeetiv fcheinende, 
relative Wunder d insoliti artis et naturae effectus #6), 
Die Leibnitz-Wolfiſche Schule, welche den fupranaturalifti- 
ſchen Begeiff beibehielt (miracnlum s. supernatursle est, 
ciũus ratio sufficiens ın essentia et natura corporum 
non continetur“, Wolf, cosmol. gen. '$; 510.), 


nannte dieſes miracula — et minora, und 
ſchrieb jene allein Gott, dieſe aber auch Engeln und andern 
aaa Dingen, zu °7), Andere nannten fie miracnla 





66) » —— mirac Ar, um est eyentus supernaturalis ua 


cuius rattonem non perspicımus, dieimus nobis mira bile“, das 


Verwunderung Erregende. „Admiratio est status animae ortus ex 


eo, quod possibile cognose: Gases id, quod impossibile antea yideba- 
fur, Garpov;, theol. revel. dogm, 1. p:683.: „Mirarı dieimur, 


} quando quod pro impossibite vel — existente nn possibile . 


vel existens esse deprehendimus. “. Ebend er ſ. 1. p. 555, 


22, Leibaiis, discours prelimin. $. 5. Carpav, I. p. 685. "Eben 
fo diftinguirte der Sache nach Baumgarten Dogm. 1.B.©. 335:: 


* miracula, — mulaliones quae in viribus rerum creatarum lesibus- 


—— 
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rigorosa et; comparaliva, Pr ‚am 9*— etihfen, agten qu tal 1 


kanntſeyn der Natu irgefehe.. feine, Ruͤckſicht 


theils auf b% Bibfifchen. — ie titelig 


en HN 
ar faltigen Modificationen des. vere 


tn M erkmalen ‚befiche, und die metap byſ iſ % T t nt 
d. h, ** — in Ra | 


que mutationum atque' — — rerum Rn a. 
4b 4d iran dis et ine xspectatis ellecuibhus naturs wae distingnenclae 





xersi spectsntes, reyera suspenduntur. “ Mihaelis (Dogm. © En N 
e 


| -turalibus reddi won potest.““ Reinhard, ind, Dogm. © 23 — 












wohl abfolute.umd relative Wunder, — Diefem 
naturaliſtiſchen Munderbegriffe,, welcher , auf das bio % 







ausſetzt, daß ein Wunder nie durch —— Fi, 
den. kaun, (blieben. zwar auch mehrer e neuere Theologen 
treu 99); „hei haben doch bie, Arc, Wr velche theils 
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heiten, gemacht. worden fi nd, die neuern Zheolp 


wenn: man ‚euch, die logif he Möglichkeit, der, Wunder, 
Dad daß. der: Begriff eines. Wunders nicht ug ebenen 





suut, solumque Deum auctorem ‚habent, cuius ꝑprox me ‚ounui oten-, 

— Ey! REN 

ta, remotius autem et sapientia et behignitas iisdem mamif esta tur. 
ee & ud de us (inst. th, doem. p. 248. Ye —— sunt —— 
quibus naturae leges, ad ordinee et-conscryationem toti — 






„eine Wirkung, die nicht aus den Betegungsgefegen der Körpe 
entftehen Fann, und die zugleich alles menfchliche Vermoͤgen uͤberſteigt; 
eventus . praeter naturam human: as. Vres „Zach ariae, 
.doctr, chr.. inst. p. LIVE facinora fines omnis naturae 'excedentia. de 
Mo sheim (elementa th. dogm,' i2pa1DD, N er ‚eventus‘ a consuelis 
‚et ordinariis naturae legibus vecedens, euius ratio. ex rationjbus na- 





„ mutationes,. quae a mianilestis legibus halurae abhorrent s.aber. be: 
ſtimmter in * progr.: utrum etc, p. 145. f. opusc, acad. 2.» miracu- 
lum positan est in exceptione ‚manifestarum legum sen 
sıbus subjectae, 'quae jussu oratoris divini fit: manif: 
‚condam, huius anetoritatem.* Süsfind, in Flatts Maga; 58 
©, 40 ff. entwickelt dieſen fupvangturaliftifchen Begriff Men 
nau, und beftimmt ihn ©. 53. for „, Wunder iſt eine ‘fol 
heit in der Sinnenwelt, welche ſchlechterdings auf ke al 
urfache (causa plaen ome no) bezogen werden, folglich Tchlechterdings 
nicht, Wirkung irgend einer naikrlid = üderjinn kich en Urſache feyn Ka, 
und aljonothwendig Wirkung, und zwar unntitieldave Wirkung, ei 


GB SSR 


in außernatiirlich = überſinnlichen iprfadıe, feon muß: — 
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* value Bari, 
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We heit Wunder thun wolle, ‚De ummicht nur hielt, man es 
— unvertraͤglich, den geordneten Lauf 

er Natur zu unterbrechen, amd. die Geſetze der. Natur a fg: 
‚(ein,umbebeutender Einwand 1..der.von,der, Vorftellung 
als ob die Welt eine Maſchine ſey, die ohne Gott, gebe, ent⸗ 

lehnt ſondern, was weit wichtiger iſt, man laͤugnete 
die Möglichkeit der fubjectiven Anerkennung des 
u hindets von, Seiten des Maſchenet der vermoͤge der Geſetze 
eines ſinnlichen Erkenntniß vermoͤgens alle Erſcheinung ur⸗ 
h ke lich. berfnünft, ſich vorftene, die Iberfinnfiche Urfache nie 
bemerken, und auch. nicht Durch. einen: Schluß an fie glauben 
\ Fönne, weil er, um zu wiſſen/ daß etwas nicht nach den Ge: 
ſehen der Sinnenwelt- erfolgt ſey, alle Naturgeſetze ſo genau 
t keunen muſſe wie Got. * Durch dieſe Bchauptimg, daß die‘ 
\ Realitat des. ſupranaturaliſt ſchen Wunderbegriffs nicht dar⸗ 
m werden Forte, eine Behauptung, bie ſchon Cicero, 

neuerlich. ‚aber. Spino za— Ro uff: eau und viele Andere 
vorgetragen haben 69), wird aber die moraliſche Moglichkeit 
der Wunder aufgehoben, ‚weil fe,. „.. wenn ſie als von.Gott 
| gewirkt nie anerkannt werden koͤnnen/ zum Beweis einer 
Sffen enbarung untauglich find, und. ‚Daher als etwas. Ueber- 
| le von ar veranftaktet werden koͤnnten ie 
— ten Theologen den. Bauptbeweis der Offenbar 
| * ‚in die Bunde is je weniger auch Kae auf 
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erde F — * ars, de F 
69 pe (de —— EE 28)n — oritur, wnsleshhgne est, 
* — a —— — —— * ut, etiam, si Ba consnetu⸗ 


De lud. tamen en se abit —— en sine causa, 
Ar: ‚eumque errorem;, quem tibi rei novitas; ‚attulerit, ‘naturaei' ratlone 
I Auch Au guſtin meinte 3, Denm in: mmracnlis nihil 
ı ‚can, naturam facere: insolitn: jmöbisı ‚contra, naturam esse: ‚videri, 
U: non : ‚Deoys "qui 'natıram fecerit, +&:: Ammon: ‚summa P- ek — 
rs 03a. (inf. tragt! theol’—; polit,. cap. 6.) ſagt: * hkii con- 
tra’ naturam conting it, sed ipsa ‚aetermumy ‚fixum- ei, uufntabilem. 
Hi | ordiliem servat;‘“ Rouffeau (lettves, Ecrites. de Ye ınonfagne, 
3, Bud, pP» RR —* je ne voudrois pour rien. an monde en (einem 
Wunder). etre. temein;'au liew de me rendre eredule, , ‚Taunaisı grand 
peur, qu il ne ‘me rendit, que for. J — 
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neuere schebtoden. Beben. Ra ‘fu —* naturaliſtiſchen 
Begriff der Wunder aufzugeben. : Die — Bonnet 
von der Praͤformation der Wunderbegebenhe eiten, mach welcher 
fie — Bi en aber en J— und unmittelban 


ne 0% 
0) Die — ah unfrer. Küche, Berk, ard, Ö 
— ſtedt, mar Buddeus, Bieten Ba nem. 4 
den Hauptbeweis, der fidem divinam hervorb ringe 
liche Beweife fahen. fie: aber mehr. als für. die Un 
an, und nannten den durch fie hervorgebrachten Glauben 
'humanam.. Gerhard loci th. ‘de eceles, T. VL p. 481 
- ‚fuer unt 'miracnla velnt buecinae atque praecones, quibus Eyange-. 
hium priinitus commendabatur, p. 482.: miracula, si non ‚habent } 
‚doctrinae yeritatem conjuuctam,, nibil probant, — — Ex r 
etionibus et. miracnlis solis non potest aliquid de ‚doetrina * 
sed contra ‚potius ex doctrina . de praedictionibus et miraculis ‚est 
judicandum, — p. 488.: externo adspectu vera ‚miracnla a falsis, 
diyina a. diabolieis. discerni nequeunt, accedat igitur Oportet ‚judi-' 
‚eium spiritus, quod ex doétri ina de miraculis fertu. — & alov 
‚erwähnt. T. 1. p. 386. der Wunder m. Weiffagungen ‚ale age 
für das Chriſtenthum nur. ganz kurz. Quenft. edt gedenkt 
Wunder nur bei der Lehre von den Engeln, — . Quan am, fast 
Quenjtedt I. 'P- 97 sunt multa xorgia et moliva. Rei” seu 
eredulitalis, , quae poteuter suadent ‚ser ipturae, auetoritätem , x ‚et ori⸗ 
ginem coelestem — illa, tamen! #ELTNOLE, guantacunque —9 fidem 
tantum humanam efficientz _ ultima vera ratio, sub qua et 
propter quam fide divina et: infallibili eredimus, verbum 
Dei esse verbum Dei, est ipsa intrinseca ‚vis et —— verbi divini, 
et Spiritus 8., in scriptura et per scripturam loquent ” testificalio et 
Obsignatio. — ‚Eben jo Bater pP: 105,% „hoc. argumentum. (das 
‚test, Spirit. S.) unicum est, quo fides divina de div. origine 
doctrinae. in 8. S. comprehensae hominibus -ingeneratur _ete. *“ * 
Luther unterſchied leibliche Mirakel, die Wunder, von denen 
bier die Nede ift, u. geiftliide — Wunder, den Ein: 
fluß der göttlichen Lehre auf Glauben Lund Befferung. Sene wären 
‚gefhehen, damit die chriftl, Kirche gegründet und eingefegt worden 
wäre; fie wären für den unverftändigen, ungläubigen Haufen, um 
ihn zum Glauben zu bringen, beftimmt — aber nicht 
Chriſten, oder fuͤr uns; ſie ſeyen „als Aepfel und Birnen den 
Kindern vorgeworfen worden”. Fuͤr uns aber müßten. die morali— 
ſchen Wunder „die rechten, hohen Mirakel und vechtfchaffene Wunz 
derzeichen“ feyn. S. Kirhenpoftille, Himmelfahrt Sefu ‚x im rıten 
Theile der Werke Luth. der Walchiſchen Ausg. ©. 1338 f. u. I2ten 
Th. ©. 1542 f. Angeführt find die Stellen in pi. Schrift: Lu: 
ther an unfre Zeit. ©. 199 ff. Auch Mari. Chemnip fagt in f. 
loeis: theol. loc. de eccles. p. 132.: „miracula non.debent praeferri 
‚doctrinae (Matth. 24, 24.). — neque enim contra doctrinam ® | 
Deo revelatam ulla miracula valere debent. “ | 
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sein * ſeyn follen ? 7 2), fand feinen: Beifall — 


dag egen ſuchten Andere das Wunderbare in dem, was aus 
Ä "Bonn ets Zheorie folgte, in dem Borherfehen und Vorherſa⸗ 
gen unerwarteter Begebenheiten durch den Wunderthaͤter, fo, 
daß das Wunder nicht mehr in der Thatfache, fondern in ber 
| Vorherſagung des Wunderthaͤters liegt, und der Wunderbe⸗ 

weis mit dem aus den Weiſſagungen zufammenfält, nur 





mit dem Unterfchiede ; daß bei dem Wunder die Begebenheit- 


2 ſogleich, bei der Weiſſagung erſt ſpaͤter erfolgt. So — 
Seiler (der vernuͤnft. Glaube an die Wahrheit ze. ©. 32f. 
f. $:. 41: No, 83. der Lit.) Wunder durch „zufällige, außer: 
— Begebenheiten, die auf ungewöhnliche Weiſe nach 
einer beftimmten Vorherverkuͤndigung ſogleich erfolgen, und 
zwar um eines vernünftig = religiöfen 3weds willen." Die 
Definition. paßt Aber. offenbar nur auf, einen ‚Theil der. bi⸗ 
! buſch en Wunder, — 

Andere faßten daher den — ti B, jedoch in ver- 
[ehiedener Relation. Einige namlich bezogen ihn 1) auf bie 
Kraft des Bunderthätets, und verftanden darunter 
i Wirkungen des Wunderthaͤters, die alle menfchliche Kraft 


uͤberſteigen, alſo von einer hoͤhern Cauſalitaͤt abgeleitet wer⸗ 


den muͤſſen, wie Henke, Doͤderlein, Graͤffe 72)3 


Andere bezogen das Wunderbare 9 auf die mangelhafte ſub⸗ 


jective Kenntniß der Natur, und erflärten Wunder für folche 


Begebenheiten, welche wir. aus den uns befannten Naturge- 


ſetzen nicht erklären koͤnnen, wobei aber vorauögefeßt wird, 


daß das Wunder nach Naturgefegen und nicht nach einer über- 


i —— ER ee Ss —— Pa 38 ‚ unter 


) 






7) — $. 48. No, 12. — Eiteratür. er meinte, Gott habe im Laufe 

der Natur gewiffe Einfchränfungen und Abänderungen vorher vorbe⸗ 
“ veitet, damit fie aledann und fo erfolgen müßten, wann und wie 
ı fie sur Beglaubigung feiner Gejandten ‚dienten. — 


70). ‚Henke Kiss fid. — p- 31.):.'opera omni humana : yi et arte ex- 


„.eelleätiora. * 1. Döderleim (inst th. chr. I $. 9.): „effectus, 
‚facultate agentis naturali major, *.\ Gräf fe (de mirac. nat. phil. 
etc. p.19.): „ein ohne Dazwifchentreten. einer andern Urſache einzig 


durch den Billen und die — des Re ie Ereignip. — 
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pen’ ee 5X vi Sobel 
becgriff iſt zu weit/ indem er jede na 
| für seine Nation ober‘ für "ein: Zeital 
ten Naturgeſetzen unerklaͤrlich iſt zun in 
daß z. Bodie Experimentalphyſtkfur ma 

hi wahre Wunder hervorbringen wirde da Bieferjn 
jene Experimente auf kein Naturgefetz zuruck⸗ zringe 

ſie gewiß nicht für Wunder halten wird; t 
* weil er die Begebenheiten, welche durch 

ES wirtt — — ey 


67 


> * * “or — ee Sal Th 
©. 440. Br etſchmeid er Handbe t. Thae 139 un? 3 Sue: 


* Andre elten ſich vaher an deu zu Er Ä 5, 
S 277, bene allgemeinen, biblifchen Begriff,” 4 —— 
Luther ur , (Ann. 7 Lo der 1 Wunde ——— 
genoffen, Soft für a für uns aber. 
Ei Rn re Amme ul 














3) & pin — a Ci actätus N Ka ey): — 
„est uns » culus causam naturaleım. exemplo a us {Ss 

" plicarei non possumus, rel“ saltem ip fpse non: — 0 — 

., scribit, aut narrate . Morus Kepit; ‘px PH En ”e 





coguita "nöbis serie ordinis naturae explicare, no 
pe (de! niet. ip. 1g,)- © miraelamn est, —— 
— serie aut or dine: alle ‚natıralir a nobis ee Auch Rein 
hards, ‚Definition. in d. ‚Do IM ui es .g 
festis” legibus "natürae abhiortet Reh ih IE fh Eee Worte, 
„Darauf; kommt es auch zuruͤck, —— Fi r Dogmasıd. Tungl 





Kirche; ©. 51.) uetheilt: „richtig gefaßt fey ein Runder entiveder 
die Ahnung ber göttlichen Weltvegierung oder einer- überlegenen Gei« 
ſteskraft in N 2 —— 9 hier Al Dir under A" Sub⸗ 


ee 1% er Ir 


‚ 2& au © Le eh, > ge: 28, y. BAR Mirasula — 
9 Jacta, a consuetudine naturae ei vitae humaı 
quae almiralionem summam excitant,  funtque eo. — IM — 
inem ‚illa edeutem auxilio singulat Dani, ‚einsghe eioritatem 

. „his. ‚factis. comprobante; “ „u Ser: ufelem: (Betracht uͤb de vorn. 
— ‚ Babıb- der chriſtl. Relig⸗ 286. S3809.) vereinigte mehrere Anfichte n 

BL in feiner, Definition in Wunden find Witfungen, die dem ıgefannten. 
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eiſtichen entkleiden hahlte man eine Doppelte” € 
* erg & U 
arungs hy fieat iſche oder materielle. 
\ welcher a 5— Kir Acta gehört), ı und, die genetiſche 
— Bi irelle Jene beziehe, fi ſich ir das Sactım, 
— bie ($) NER deſſelben. Jene unferfücht: , wie 


STE — welihes ‚bier, sähe, wirt, 


en re) 


e nämli, ie Bistigen he eine 


un gehe 1 fen? ‚Die fragt: vie, imag 
ie. natürliche iche MG Dir. erzähl ten Sache (des 


erichts 3 (der Bari der Erzäptung). nad. Kru g 


as &-3 395. Sir der later Art gehrt auch die he 


nticht de er Münder. 
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1 Mpthen „(uv90s, „7 „I208E og. Br 200), — 


Bauer br. Mytholog..t. Th. S 8. * hifterifche Sagen 
über, die altet e Geſchichte der Erde und der, Menichen, vorz 
\ mem eines Stammes oder a und —— 


IN SER — 


75) ———— ‚insder epie. ig 12. — —* Wunder bie 
F ee Aehre nicht beweiſen koͤnne, ſondern daß dieſe ſchon ſo 
RT hr B- erklärt daher im comment. MT. "Pr104: „con- 


R —— e inracülk Accessorium. tantümmodo. argumentum Seite N 


— No I4. Ammon Abhandl. ‚will. prakt T eol. ©. — 
, fi — ft eine BE iche I den Willen. TOR 
Bi BR efühete, Shatfache ;! die ſich zur Beglaubigung: emes doͤttlichen 
Geſandten und feiner Lehre ereignet.’ — Derfelbe in d. summa 
0 p- 55.7 „miräcula, ipso lesu praeewite (loh. ı%, 11.) non tam ad 
R a imarıa, quam, FR bsidia. ‚oguoscendae, veritalis ;, po⸗ 
re adcommodala, tel eferimus, — * 56.: » Pertinuerunt 
3 ur non ät ecclesiam  constitutam. "sed coustituendam ,., ‚megue. ad 
eredideruut , sed ad incredulos (1 Cor. 14, 22. 3; quare 
3* es ER fuere Veritauig- Siena, U Wegfheider, inst, th, 
— 74 . Tobs 4 (ds 77: —— ran STE ‚) non tam 
ER Mh: Pr inei taın en ea multitndiuis radioris ad ve- 


rita 


Handb. 1. B. ©. 143: 187 fi. Shleiermader, WESTF. 
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ndete erzaͤhlung nad ji d nach entftanden ſeyn? Jene 


—— "ung. diefe fpürt dem u ſprunge des vor⸗ 


——— pso ‚piaeeunte Christo (Matih. 


1 Cognöscendam, reete veferuntur. Bretſchnetden — 
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ET Re. Wunder, \ os 


phyſiſchen Urſachen der ‚Dinge, und über fi fi nnliche Gege Se 





Raifonnements über. Kosmosgonie und Geogonie über bi 
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de, ins Wunderbare verarbeitet, und nach und nad ı vers 
ſchieden ausgeſchmuͤckt. RKuͤrzer und beſtimmter W 
ſcheider (imst..th. chr. 222), „mythi 8 gene | 
est narratio quaedam, ad antiquissimum populi aut 
religionis instituti, cuiusdam historiam. makime'y erti- 
nens, quae vel prorsus ficta et. fabulosa . ‚est, \ vel‘ veri- 
tatem historı cam aut philosophicam apditamentis fietis. 
iisdernque. miracnlosis exornatam exhibet, “ RR: ‚Man 
theilt die Mythen i in 1) hiftorifche, bei denen Facta der. Se | 
ſchichte zu Grunde liegen, die durch Doefie ausgefchmüdt find; 
2) in philofophifche, welche einer Idee unter der. Form 
der Gefchichte darftellen, eine Aufgabe ver Philofophie poetiſch 
loͤſen wollen, und 8) in gemifchte, welche das Hiſtoriſche 
und Philoſophiſche mit einander verbinden. Ihnen allen iſt 
das durch Poeſie entweder geſchaffene oder erweiterte und ver⸗ 
ſchoͤnerte Geſchichtliche und Fabuloſe eigen, und ſie unterſchei⸗ 
den ſich dadurch von dem bloßen Symbol, oder der Verſinn⸗ 
lichung der Idee durch Bilder und Thatſachen fürs "Gefühl. 
fo wielfie fich von der Allegorie dadurch unterfcheiden, daß fie. | 
nicht wie diefe für Erbichtung, ‚fondern für Sn gehat 
ten feyn wollen *). ‚ — 
Uebrigens theilt man die Wunder in wire natur, 








| Wunder i in der Natur; miracula gratiae , Wunder, die ſich 
-auf eine geiftlihe Wohlthat beziehen, a In ſpir ativn. 


Ferner in miracula potentiae, Zhatfachen von ber ‚bisher 1 
beſchriebenen Beſchaffenheit; und in miracula praescientiae, 
oder —— *x). Bei beiden — der arg 
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Es ſcheint daher fehlerhaft, 6 Baukr a. 0. ©. ©. * tee 
Mythen als eine befondere Kaffe unterfcheidet, da der Mythus der 
Form nad) immer poetiſch ift. 

+) Stäudlin (ind. Kecenf. von Seilers Wahrh. des Chriſt enth x. in. 
der Gött.Bibl. 1, B. 11. St. ©. 520. ) beftimmt den Unterjchied beider 
fo, daß „Wunder eine Begebenheit jey, die fogleih auf die Vorher: 
Tagung gefchehe; erfüllte Weiffagung aber eine Begebenheit,, die erft 
nach einiger Zeit, ohne Zuthun des Vorherfagenden, nach der THRnDer: 
fagung erfolge. '. 





mirac. potentiae als Thatſache, beim ınirac, a | 


& 


ee 66 Blibliſche Wunder. J— 


unmittelbaren Wirkung Gottes zu Grunde, welche beim 


als Borherfagung einer Thatſache erſcheint. 


) Begriffſ des Wunders. | 
i) R einhard, Franz Volkm.) Ueber das Wunderbare und 
die Verwunderung , ein philof, Verfuch, 1ſter Th. Wittenb. 1782, 


364 ©. 8. (fehr ſchaͤtzbar. Es iſt nichts weiter erfchienen.) 


2) (Paulus) Vorbereitung auf die Frage: iſt eine philof, 


N Definition von Wundern überhaupt möglih? Im Neu. theol, 


Souen. 9. B. 3. St. ©. 284. (bei Gelegenheit der Recenſ. der fol⸗ 


genden Schrift von Ammon. ) 


F 


3) Ammon, Chstph. Fr., progr, .de notione — p. J. 


Goli. 1795. 16 ©, 4. 11. 1797. 16 ©. 4. (geht die Definition 


durch, u. zeigt die Schwierigkeiten, welche fie drücken, Wiedergedr. 
in ſ. nov. opuse. theol. Gott. 1803. 8.) 


4) Derf., Abhandlungen zu feiner vwiffenfehnftlich + praftifchen | | 


Zheologie, 23 Stüd. von den Wundern. (Gött. 1799. 8.) (ent: 
f hält ı eine ſehr fchägbare Eritifche Gefch. des Wunderbegriffs, ) 


5) Süsfind, Einige Bemerff, üb. d. Begriff u. die Mliche 


keit eines Munders. In Slatts Mag. 3. St. ©, 40-75, 


6) de Zobel, 1. C. H., diss. de notione miraculi divini 
biblica. Viteb. 1797. 32 ©, 4 
7) zur Linden, Io, Georg. , diss, de potestate Komik 


‘data ex Matih, 9, 8. et variis miraculorum sacris END | 


I hus. Ien. 1732, 40 ‘©. 4, 


7b) Claufen, H.N., Kritik u. Darftelung des Wunderbe⸗ 


ie In d. Oppoftionsfeht. 6. ®. 28 ft. ©. 179-202. (der, 


Bf. verwirft den gewöhnlichen Begriff u. feßt das Wunderbare 

blos indie fubjective veligiöfe Auffaffung. Dem Religiöfen, der, 
Gott in allem in der Welt fehe, fey Wunder jede unerklaͤrbare Nas 
turbegebendeit, welche auf befondere Beil den Glauben an die. 


= 
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A 


wirkende göttliche Kraft erwecke.) 
b) Biblifhe Wunder überhdupt 


25) Noesselt, 1. A., diss. de judicio miraculorum caute ab 


ie iete inslituendo. Hal. 1762. 4 
9) Blatt, Job. Friedr., Beitrag zur philof Unterfuch, der 
Wunder Jeſu u. d. Apoftel. In ſ. vermifchten Verfuchen, (Lppz. 


1785. 8.) ( Iefus habe die Wunder durch Gottes K Kraft iu Der 


ſtaͤtigung feiner Lehre gewirkt.) 
| 10) Heinrichs, [.H., de is, quae praeier natur ae leges 
" miro et insolito rerum eventu accıdisse in actibus App- becht- 


bentur. 5ter Excurs in f. Commentar üb. die a uhr besten, 
Bdes 1, Th, der Koppe’ ſchen Bearbeitung des NT. 
öte Auf. | R 


en. — 
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bi H 9 Seiler, 6 : F., progr. Christus, Am. in. Jope bus: 
F ——— 'efficiendis arcanıs usus Sit — u "705 
.2 Bog. 4. (verneint.) Dagegen: N - 
12) 6 Sutsmülhs, Hier. Chstn: , u Be —— me 
dico. Ien. 1812. 54 ©: 8. (6 ©r.) (Jeſus habe feine Heilun⸗ 
gen durch pſychiſche Kraͤfte u. den Magnetismus bewirkt. 
13) Seiler, Georg. Frid., progr. Iesus, an ir suis. 
\ ipsius viribus ediderit , et si hoe, quid inde sequalur? Erl.. 
1799- 16 ©. A. (die Wunder ſeyen als natürl, Folge der dem | 
| Erlöfer verliehenen außerordentlichen Kräfte zu betrachten Eine, 
‚andre Meinung fprach der Bf. aus: 
14) Seiler, ©: $., Ueber die Befchaffenheit, —— und 
Wirkungen der bewundernswuͤrdigen Thaten Jeſu u. fein. App., u. 5 
‚über die Mittel, Dur welche fie hervorgebracht worden find. Nach 
deſſen Tode mit e, Vor. u. Anmerkk. herausgeg vou Joh: Georg 
Rofenmäüller, xp. 1810. 84 ©: 8. (6 Gr.) (er erklärt den 
Wunderbemweis nur er damalige Zeiten für nothwerdig, in unfern 
1» Tagen für Sn Steht auch in: Tzſchirners Memo⸗ 
rabil. 1.8. 1. ©t.) N 
15) Bahnmeier, Ion. F., (nike Chr. Storry De 
miraculis N. T. meletemata® Tub. 1797. 26 ©. 4. (ſupranatu⸗ 
raliſtiſche Anſicht, beſonders gegen Ecks Verfuch 1.) 
16) (Stauß, A.C.) Kritiſcher Verſuch uͤber die neuteſt 
Wunder. Meiß 1797. 106 ©. 8. (9 Gr.) C(unterſucht die einzel⸗ 
nen Wunder u. ihre beweifende Kraft, — firpranat. Gefichtspkt.) 
17) Slatt.. Karl | Chſtn., Philoſ. u. exeg⸗⸗hiſt. Bemerkk üb, 
die Wunder Chriſti. In Flatts Mag. 3. ©t. ©, 1-40. (ſupra⸗ 
* naturaliftifch. Sefus habe den Glauben an feine Lehre nicht allein, 
aber doch auch auf Wunder gründen wollen.) $ 
18) Hartmann, Aus welchem Geſichtspunkte Hat man die 
MWunderthaten Chriſti u. der Apoſtel zu betrachten? In feinen Blik— 
en in den Geiſt des Urchriſtenthums. (Düffeld. 1802. 8.) ©. 138- 
220. (als natürliche Greigniffe.) 
19) Poͤſchel, Ph. Fre, Einige Ideen zur, ae einer 
reinen Anſicht der Wundererzähfungen u. der fogenannten pofitiven 
Lehren VEN. L. In Auguftrstheol. Monatsſchr. Jahrg 1802. 
N 1. St. (man müffe dabei dem Princip einer natürlichen Dffenbar. 
im ſtrengen Sinne des Worts entfagen. ) | 
20) Derf., Ueber den genauen Zufammenhang- ber meffiani-. 
ſchen Beitbegriffe mit den Wnndergefchichten u. pofitiven Lehren des 
N. TEbendaſ. 7. St.. ©. 1-86. (die Schuͤler Jeſu hätten ihn 
mit dem Nimbus eines Wunderthäters umgeben. 
21) Derf., Bemerkk., üb, die Wunder. Sn Tıfhieners 
Memorab. 6. B.1. Sf. ! 








SBlouſche Wunde Re 
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” ga) nen Cafp: Sakı, Die Relig. der Chriften, oder 


Unterfuch. de Frage: ob das Pofitive des Chriſtenthums blos für d. 


erſte Kindesalter deſſelben gehöre? Fürth, 1803. 281 S. 8. 
(22 Gr.) ( befchäftigt ſich nicht fowohl damit, mas der Zitel fagt, 
als vielmehr mit dem Beweiſe der hiſtotiſchen Glaubwuͤrdigkeit der 


= Wunder Jeſu.) 


22b) Muzel, Phil. Sud. ‚ Ueber d. Glauben an die i ind. N. 


T. erzählten Wunder, Eiberf. 1815. 156 ©. #1. 8. (10 Gr.) 
(Wunder fey eine Begebenheit, welche alle Menfchen nicht aus 


bekannten: ; aturgefegen erklären Eönnten. Er vertheidige die hiſto— 


riſche Wahrheit d. bibl. Wunder, ) 


220) Köfter, Fried. Burch. Smmanuel, oder Charakteriſtik 
der neuteftamentl. Wundererzaͤhlungen. Lpz. 1821. 8. (1 Nthir. 
12 ©r.) (eine ſehr gute exegetiſche u. kritiſche Schrift. Wunder 


wuͤrden zu Wundern durch die religioͤſe Auffaſſung, nach welcher 
man eine Wirkung, beſonders dann, menn man keine ſinnliche 


"Zeichen feiner göttl. Sendung betrachtet wiffen? Sn f. theol. Beitr. 


A thaten Sefu. Im Neu. tb. Sourn. 1797. ©. 342-399. und 


urſache derſelben entdecken Eönne, als Wirkung Gottes betrachte. ) 


m Ob fie Jefus als Beweife feiner goͤtt lichen 
Be bat wollen angefehen wiffen? 


N . er verneint: 
33) Ekermann,, 5 ©. Rud., Wollte Jſus Wunder als 


5. 8.2. ©t. ©. 1-105. (1796.) (Nein; weder er, noch feine 


App. Sie berufen fi vielmehr auf die innere RVortrefflicht, der 


Lehre. Die Eoya beim, Johannes ſeyen das Beſſerungsgeſchaͤft 
Jeſu. Die letztere Behauptung wird auch vorgetragen in 2. Beitraͤg. 


zur Befoͤrd. d vern. Denk. 14. Hft. ©. 64-72.) 
24) (Paulus) Auch Etwas über die Abfichten der der 


 ©&.413-473. (Chriftus habe nie auf die Wunder d. Behauptung 
. gegründet, daß die Menfehen od. feine Zeitgenoffen Etwas auf fein 
Wort glauben follten , fondern fie ald Vorbereitung auf feine Lehre 


— — 
* 





Lesus ran Messias fecerit. 3 


gebraucht, um die Aufmertfamkeit der. Menſchen si ihn und feine. 
Lehre zu lenken.) 


A (Nitzsch, C. Lud. ) prolus. — — tri⸗ 


——— miraculis? Viteb. 1796. 20 ©. 4. (durch die Wunder 
babe Jeſus den Glauben an ſich nur beftätigen, durch die Vor- 
" tefflichkeit feiner Lehre aber begründen wollen.) 


26] Stark, Chstn. Ludov. Guil., Excurs. de notione, quam 


Jesus in üis Nevis, ubi ad &oy« süa Provocat⸗ huic vocabulo 


tribuerit? In ſ. paraphr. et comment. in Ev. Ioh. capp. XIII- 
XVI. (Ien. 1814. 8.) p. 1-34. — bezeichne — 
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* do Beate. ya ren 
an — 6. Chftn., Hat Chriftus fine Wunder für einen 
‚Beweis feiner göttlichen Sendung erklärt? Eine hiſtoriſche Unter⸗ 
ſuch. — In Flatts Maanz. 4. St. ©. 178: 250. (org ——— 
‚mann u. Paulus; ‚vergl. deſſelb. May. 2.&t. ©: 80 30 berair- 
fen wird, daß &oye im Joh. Wunder bedeute. ) A RAID 
28) Weber, Mich., progr. de Eousilio ,. — Tesus NS in 
miraculis . nr ipse ‚professus est. Vit. 1802. 20 ©. J 
Luͤber Sob. 5, 5-35: gegen Paulus im N. theol. Journ. 1797.) 
. 29) Schott, Henr. Aug., ‘de ‚consilio, quo Tezus — 
ediderit, ex iis effatis, quae hac in re praeeipua sunt, recie 
: eognoscendo. Dıss. I. Lips. ra II. Viteb.. — — * inf 
opuse.exeget, P. I. } wi 
[Die Schriften von Keinbei? Paulus, Kain Süstins, 
Seiler, Bahnmeieier,. Köfter und Ba verbienen 
—— geleſen zu werden. | - 

4) Verſuche, die bibliſchen Wunden von dem: 
u Unbegreiflihen zu entfleiden. 


ce) Materielle oder phyſiſche Erklaͤrungs art 


GCGBahrdts Briefe, Leffings, Paalzows, Riems, 
Benturinis u. Anderer Schriften, welche die hiftorifche 
Wahrheit der Wunder beftreiten, find bei der Apologetif 
e angeführt. Auch find die Schriften über Materialismus zul 
vergleichen.) Won den biblifchen Wundern insbeſondre 
handeln: 
30) Vom phyſiſchen Mechanismus der Munde, aus deni La⸗ 
tein. des Herrn 8. Michaeler. 1787. 80 S. 8 
31) (Gezel, W. F.) Die Bibel in ihrer wahren Seflatt, für 
Freunde u. Feinde, Halle, 1786-91. 3 Bände. 8. ( enthält. e. 
Verſuch, d. Wundergeſchichten d. A. T. natürlich zu erklaͤren) 
32) Eck, J. Ch. Friedr., Verſuch, die Wundergeſchichten des 
M. T. natürlich zu erklären, oder der Beweis von d Wundern in 
f. wahren Geftalt. Berl. 1795. 22 Bog. 8. (1 Rthle.) (vol 
willkuͤhrlicher Hypotheſen. Uebrigens will der Vf. dieſe Bey eben⸗ 
heiten in ſofern als Beweiſe für Jeſu goͤttl Sendung gelten I, ſſen, 
in wiefern ſie als von der Vorſehung zu dieſem Zwecke veranſtaltet 
erſchienen. Gegen ihn ſchrieben: 
334) Fiſcher, ©. ©., Ueb. die bibl. Wunder. Ein Gegenftl 
zu Eds Verfuh, die ıc. 3 Abthh. Sorau u. Ep. 1796. 97. he 
34b) Möller, f. No. 97. 
35.e) Zuhdweifun: AB: Verſuchs, die Wundergeſch. des Rz 
‚aus natürt. Urfachen zu erklären. Lpz 1796. 82 ©. 1.8. 
36) Das Uebernatürliche des. N. X, natuͤrlich erklaͤrt. I 


* 





Biuſche Wunder. 261 


— uebetſeh des Etlarten Frkf. u. Lpz. 1797, XI 14 ©. 8. (oo 


N — Hppothefen. n, 


a u a 


37) Die Wunder des U. u. N. T. in ihrer wahren Geſtalt Für. 
ächte Chriſtusverehrer "Rom, 1799, 200 ©. 8. (16 Gr.) (Der 
Berf. erklärt fie alle natürlich nach willkuͤhrlichen Annahmen. Sollte 
vielleicht. diefe Schrift von dem Bf. von No. 31. fan?) 

88) Ausführliche Erklärung der ſaͤmmtl. Wundergefchichten des 
AR. aus natuͤrl. Urfachen. Durchaus begleitet mit hiffor., philol. 
u. Erit. Anmerkk., nebſt ein. Abhandl uͤber Wunder und Offenbar. 


Ein Gegenſtuͤck Scuenſuc) zu Eds Erklaͤr. der Wundergefch. 
des N. T. Berl. 1. Th 1800. VII. 231 ©. gr. 8.2. Th. 1805. 
236 ©. 8. (beide Theile 1 Rthlr. 16 Gr.) (Der: erfte Th. er 
ſtreckt ſich über die mofaifchen, der Zte üb. die übrigen: hiſt. Bücher 


des U. T. In d. Abhandl. verwirft der Verf. Wunder u. Offenbar, | 
u. fammelt übrigens die, Erklaͤrungen d. neuern Eregeten uͤber die 
Wunder des U: I, die zur natuͤrl Erklaͤrung dienen. In dieſer 
Hinſi cht iſt die Schrift nicht ohne Verdienft u. Brauchbarkeit) 


89) Kritik u. Erklaͤrung der im hebr. Staate ſich ereigneten 
Wunderbegebenheiten von Joſua ‚bis auf Jeſus, mit ereget. und 


biftoe. Anmerkk. Altb 1802. 318 ©. ge. 8. (1 Rthle. 8 Gr. ). 


(hat wahrfcheinlich die Sortfegung des 1. Theile der vorigen Sau | 


Iepn ſollen⸗ u. iſt nach gleichen Grundfägen benvbeitet, ) 


(Ueber und gegen die natüclihe Erklärung: d 
ur Vergl. No, 80, 81.) 


40) ®hien em ann, Chr. &., Beſtimmung d. — 
von welchem alle Verſuche, die MWundergefchichten des N. Left. aus 


natürlichen Urfachen zu erklären, zu betrachten find, Lpz 1798,, 


92 ©. 8. (6. Gr.) ; 
41) Lang, With. Tob., Einige Bemerkt über d. pfnchotngifche 


hiſtoriſche Erklaͤrungsart Kir neuteft. MWunderbegebenheiten. In 


Flarts Magaz. fortgef. von Süsfind, 9. St. ©. 130-156. 
10. St. S. 199-220. 11. St. S. 41-51. (gegen die pſychologiſch⸗ 
hiſtoriſche — der Wunder in P aulus Gumwent we 


das N. T. ) J Be 


42) Hekhnen, H. L., Diss. Miraculorum ab Evangelistie 
narkatorum interpretatio BE. - historica asserta contra 
eos, qui e naturae causis illa deducere conantur, et ab ipsis 
scriptoribus sacris deducta esse affırmant., Adjectae sunt vin- 
diciae historiae Lazari in vitam revocatı [gegen Paulus in ſ. 
Commentar.] Viteb. 1807. 45. ©. 4. (8 &r.) 

43). Befended, Caſp. Jak. Lazarus, od. uͤb das Unftatte 
hafi⸗ der natuͤrl. Erklaͤrungen der Wundergefichten im UN, 2. Erl. 





262 $ 44. Bbuſthe 2 


1810. v1.126'8. gu 8. (12 Ge) Gegen Gableri ir 
auserlef, theol. Lit. 3.8.2. St. ©. 223. ee = m Ai 


6) Formelle oder genetifhe Erkikeungen. 
2) Krug, With, Traug.,) Verfuch über die genetifche oder’ 
‘ formelle Erklaͤrungsatt der Wunder. In H enkes — —— 
.&,395-418. HT 
45) Gabler, Usb, die verſchledene mpthifähe, Bohant fung BA e x 

der chriſtl. Urgefchichte. In f. Neueft, th, Jdurn. Tter B. (1801.); 
4. &, ©, 396-413: bei der Recenf, von. Paulus Commen oe 
über das N, 3; (Die phitofophifch = mythiſche La gie 

führe zu minder ſchwierigen Auflöfungen: als. die hiftorifthe, fe 

wenn fie, wie im Commentar von —— mit der pſychologiſch | 
verbunden werde.) - net 
46) ShHelling‘; Ueber Mythen, ifoeihe Sagen u Miles | 
fopheme d. alt, Welt. Sn Paulus Memorab. 5. St. No. Lu! 
47) Seid enftüder, 3.6.P., Ueb, die Mythen der Hebrder, 
Im Schlesw. Journ. Altona , 1792. 6. ©. ©. 156 ffir. = 
>... 48) Derf., Mothus von Bora. feinem Weihe; in Hentei ? 
Mayıy. 3,B, ©. 67-91, © ee 
49) { Corrobt) Unterfuchung, :ob in: Dei Bibel: fich Mythen 1 

finden? In den Beitraͤg zur Befoͤrder. vernünft, Denkens * 
a ee 
Ra 22890) @Ueb, ©. Nythiſche in d. früheren Brbenäperlobe Mofisi Su 

5 Gablers Neuſt. th. Journ. 2. B. — 3. St. ©, 225-241. 

51) Horſt, ſ. $..24. No. ‚10, ‚4. — ‚Ein xeutaner Ver⸗ 
ſuch 5 — Erklaͤrungsart iſt: 
52) Bauer, Georg Lor,, ebliſche Mythologie des J Da | 

N, T. mit Parallelen aus der Mythologie andrer Wölker, vornehm⸗ | 
lich der riechen, und Römer, 2 Bände, — 1802. 314 u. 320... * 

a 
—— Sauren K. Gore; Die alteſten Sonn ber Bibel na ch 

— ihrem hiftor. Snhalt u, prakt. Gehalt für ‚gebildete Chriſten jedes 
Standes. Lüueb. 1804, XII. 283 ©. 8, (1Rihe,) 00 + 
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64) Krummacher, Friedr Ad. Weber den Geiſt und die Form 
der. ev. Gefchichte in hiſtor. ı, fiber, Hinſicht. Lpz 10 
499 ©. gr, 8. (1 Rthle. 16 Gr.) (Man müffe die Anſichten der 
Evangeliften von d: Sactum, ihr ſubjectives Urtheil u. ihre ‚Auffaf 
fung von der Sache felbft trennen, was der Vf. durch die hiftor.s 
gpifche Form, die er den Evangg. beilegt, näher erläutert.) - 


(Uebrigens ſind uͤber die bibl. Mythen zu vergleichen: Bauer,. heit 
meneutica sacra · P. U. sect. 1. de mythis V. -T. pag. 551-565. 
Meyer, Hermeneutik des A. T. 2. Thls. 2. Abſchn. Kap. 1. ©. 543- 

Er, 569. Eichhorns leaefehläite, herausg. von Gabler, in der. 

j Einleit. zum * Wette, Kritik der — 
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4— Fr Blbuiſche 4 under. . ., 263 
Alice, 1.26. (Halle, 1807.) &.206 f.u. die $. 24. angeführten 
EB; Schriften. Weber die Mythologie der Alten f. 6. 3. — Unter den 
= — bemerkten Schriften über die bibl. Wunder "Kind. die No. 38. 40: 
bi - 41. 44. 45- 52. 54. die vorzüglichften. — Gegen die mythifche 
E . Behanblungsart berfelben ſchrieb? 

B 55) Lüderwald, ©. Balth., Ueber Allegorie u. Mythologie 
4 in der. Bibel, infondetheit in Nbficht auf d. Propheten Jona und 





andre Wunderbegebenheiteu. Helmft.1787. 208 ©: : es (12 6r.) 
(von: ‚seringem Werth. Auch iſt zur vergl.: 

56) He, I: S-, Grenzbeftimmung deffen, was In der Bibel 
Mythes „-Anthropopathie, perfonificitte — Poeſie, Bir 
was wirkliche Geſchichte iſt. In ſ. Sa Dr — 

. X. Guͤrch 1792.) S. 153-254. 


; x Ey User den Beweis aus den Wunden fetst 


2 F e ah ‚Gegen ihn. 2 — 
— Dav., Essay on miracles , an Enquiry concer- 
ning: ‚human understanding. | Lönd. - 1788: Deutſch: Dav. 
Hume's Unterſuchung uͤber d: men. Verſtand. Neu -überf. 
(von W. ©. Tennemann), Ina, 1790. 8. Dagegen Eu 
Camphell: © _ 
58) Dissertation surles — contenant Persien des prin- 
<ipes. ‚poscs ‚par Ms. Day. Hu ine .dans son: essai sur les mira- 
cles: composce en Anglois par: ‚George Ca mphell, uaduite 
par Jean de Castillon. VUtrecht 1764: 23. Engufch erſchien 
zRe: ‚George Camph ella diss.onmiraeles ete. Edinb. 1762. 8.) 
59). Rousseau, J. J., Lettres écrites de la montagne. a 
Anmplerd. 1764. 8. (im ‚Sritten Briefe). In f deuyr.. .de 
ı Deuxponts. 12. Th. Dagegen.erfhien: 
ri 60) Clapartde ‚ Remarg. sur la Zme-des — Eorites- d. 
: ——— ou Considerations sur. les .miracles. 1765= 8, 
Deutſch: Betrachtungen | über, die Bunderwerfe 208. Cvangelium, 
zur Beantwortung 1 der Schwierigkeiten, die J 3. Rouſſeau in 
dritten Brief aus d. Gebirge dagegen erregt Pe “ d. Stanz. des 
= Claparede uͤberſ. Mit werfchiedenen beigefügt. wicht. Ab⸗ 
handll. u. Frag zur Beleucht. eben diefer Materie, Bond. aſceti⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Zuͤrch herausgeg Zuͤrch — — 8 
Gr.) — Roufeaws Einwuͤrfe gegen die are wurden 
wieder vorgetragen in dem NAufſatze: en 
61) Ueb. Wunder. Im deutſch Merkur 1787. AV. LE. u 
62) Jacob Rouffeaus Lehre von d. Wundern. Chendaf. 
1787. von Dagegen erfchten. , ven: 
6) Bemerkk. über [ gegen ]- den Auffag im Knguft d. deutſch 
Merk über Rouſſ. Lehre von d. Wundern. RN, 1787. IX: 
- Dagegen. Re fich der: = des ae aluffaees: RE NM 


“ER, u we — * 








I. 644 Beweis den Wundern 


64) (Weland, 58) ERS vis; Auffates tber Ruf 
"Rohre von Wundern. Ebendaf. 1788. 1. Il. Vergl. mit; — 
65) Prüfung der Gedanken des Herrn Prod. Weland —— 
ber. Ehendaf. 1788. V. — Welands Auffaͤte erfihenen vermehrt 
als beſonderes Buch RR, 
66) Weland, J. $., Ueber Wunder nach v. Voluftſen 
unfrer Beit. Goͤtt 1780 19088 a 
67) Farmer, Hugo, a dissert. on —— etc. on 17: 
8. Deutſch: Hugo Karmers Abhandl uͤber die Wunderwerke 
als Beweiſe einer göttl. Vermittelung, wie auch der Goͤttucht der 
Sendung u. Lehre eines Propheten. U. d. End, — von J 
Bamberger. Berl. 1777. 325 Bog. 8 | 
{ 68) Ueber: ben Genius des —— Im beutfch. Muſeum, 1 
Sun. u. Oct. 1777. (der Beweis für den Genius des Sokrates fey 
dem Beweiſe für die Wunder Chriſti u. der App. gleich: fo, daß 
jener eben fo wohl von einer göttlichen Einwirkung muͤſſe herge⸗ 
ruͤhrt haben, als dieſe; folglich die Wunder eben fo wenig fürs 
Chriftenthum bemwiefen, als jener fürs Heidenthum. Darüber und 
dagegen erfchienen: 
69 a) Ueber den Genius des Sofrates im deutſch. Mufeum dom 
, Sun. u. Det. 1777. Ebendaf. Sanuar 1778. 

I: , 69b) Leß, Gottfr.,. Parallele des Senius Socratis mit — 
J Wundern Chriſti. Gött. 1777. 1 Bog. 8 
| " 706) Ueder den Genins des Sokrates; ‚auch eine phil Unter: 

fuhung. Frankf. 1777. 23 Bog. & | 

Fi 71) Antihyperphyſik zur Erbauung der Berninftigen, Ohne 
Angabe des Druckorts) 1789. 14 Bog. 8. 

J 72) Thaumaturgie, oder die ——— der Wunder. Lorent, 1 

7— 1790. 122 Bog. 8. a 

I 73) Grundfäse der Vernunft u. Erfahrung i in ihrer Aemenkunih. 





1 er — Wunderbare. Ohne Angabe des eg. 41791. 
Fin : 3 

u. - 74) cuklides antithauntaturgicus, ober bemonſtrativer — 
I: von d. Unmöglichkeit — — Germanien | 
di, (Weißenfels) 1791. 938.8.(6&.) 

A 7) Sreimüthige ıc f. $. 83. No. ir | 

ı# 76) Ritter, f.$ 88. No.25. — Biegler, ſ. K. 42. No. & 

) 1 A 77) Pflaum, Brucſtuͤcke aus d. Kapitel über d. Wunder. 
J In Auguſti's Neu, theol. Blätt. 2. 8. 3. St. 

Al 7) Was ift von ıc. f. $. 33. No. 26. Gegen biefe Agent. 


Huͤnerwadel, f. Ebendaf. 

79) Ueber die Bebeut. ıc. f. $- 28. No. 4. —— 

80) Gabler, Phil., Kurze Prüfung einiger philof. Sei 
— gegen die Wunder, nebſt — andern Anſichten dleſes 


x 
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Beweis aus den Wundern. 5 


Gegenftandes. In fe Neueſt. theol Journ. 7. Bu(1801 2St. 
‚©. 187-206. (bei Gelegenheit der Necenf, der Erklaͤr. d. ſaͤmmtli⸗ 


chen Wundergeſch. des U. T. 1.) 


81) Derf. Ueber die Methodik des Wundelbeweiſes In ſ. 
Neueſt. theolog. Journ. 10. B. (1802.) 6. St. ©, 637-641. 
(Er fey unbrauchbar gegen Ungläubige. Der Beweis aus d. Cha: 


rakter Jeſu, feiner Lehre u. deren Wirkk. fey der bimdigfte; da 


aber die Wunder, wenn fie fich auch natürl. zugetragen haben ſoll⸗ 


ten, doch durch das Zuſammentreffen der Umſtaͤnde von einer be— 


ſondern goͤttl. Direction zeugten, ” koͤnnten ſie auch zur Veſtaͤt. 


dr goͤttl. Sendung Jeſu dienen.) 


ae 


* 


82): De miraculis &yyssgıdıov, a philosophe Pheblodjs exhi- 


- bitum. Zwick. 1805. 8. (18 Gr.) ——— doch nicht par⸗ 


theiloſe Beſtreitung des Wunderbeweiſes X 
82b) Johannſen, J. €. ©., Jeſus u. feine Wunder. Sn 


d. Oppoſttionsſchrift Hr B. 48. Hft. & 571-607. (Wunder koͤnn⸗ | 
ten u. follten Sefu göttl. Sendung nicht beweifen. ) 
(Unter diefen Schriften gegen den Wunderbeweis verdienen Hume, 


Rouffeau, Weland, Gabler u. No. 82. vorzüglidhe Berüc: 
fihtigung. Uebrigens find die Schriften gegen die fupranaturaliftif che 
Dffenbarungstheorie zu vergleichen. ) 

6) Für den Wunderbeweis. 


83) Gampeit u. Claparebe f. No. ‚58. u. 60. 
84) Sörfter, En Chrft., phil. Abhandl. Über die Wunder: 


VRR 


werke. Halle, 1761. 8. (nad ber Leibnig = Wolf. Rai gegen 
u. Andre.) 


:85) Hottinger, Io, Iac.,  Diatribe —— theolo- 


A * de miraculis, cui adjectus est excursus Eines ad doctrinam 


Bonneti V. C. Turici, 1770. 5% Bog. 8. (gegen Rouffeau, 
Hume u. Andre. — Bonnets 5 4. No. 13.) Ueber 


Bonnets Meinung ſchrieb auch: 
86) Walther, ES, Unterfuichung der Bonnetfchen Theorie 
von den Wundern. Sn f. theolog. u. philofoph. Unterſuchch. ren 


(1778. 8.) 
87) Schwarz, Diss. theolog. qua de argumento a mira- 
eulis pro religionis veritate ducto,. ‚quaedam monentur. Giss. 


88) Sacobi, Joh. Friedr., Bon d. gewiffen Kennzeichen eines 
wahren u. zum Beweiſe einer Religion brauchbaren Wunders. In 
f. Abhandlungen über wichtige Gegenftände der Religion. Zelle, 


1.1778. 8 


89) lee 1% dv. Endzweck der Wunderwerke u. die Kraft 
des Wunderglaubens in anſern Tagen. Berl. 1777. 38 ©. 8. 
9) N —— FIr Unterſuch. des Wunderbeweiſes, als 


——— 
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206 * Bewweis von den‘ Binder. a 


des lebten u. tentfeheibenben Fü. ‚die Wabıpeirr ri B ei — 
Buͤtzow, 177931 Alph. 9 Boy 8. Pas Mer 
Km Rem z 4 ‚Fr. Volkm: ‚diss, utrum ad Ka 













—— inf. BR. — u — * n wir 
auch — ——— ah, was ein Wunder ſey y/ ſo bliebe h 
der Beweis Auer den FOuHbern. für Jeſu nn ei ä 
seihwägt, Yu Be RG SEHEN: 
92) Ellen, ne, DH. Berieis., — 4 Wondemate 3 efu u 
“feiner App. einer d. fultfien Gruͤnde für d. Wahrh, u. Göttlic i 
.d. Lehre Jeſu find, u. daß man ſich von ihrer Hill, Wahrheit 
heut zu: Tage. überzeugen. koͤnne. Erf. 1785. 55. —S (m er 
tend, u nur für Ungelehtte gefchrieben. Folgt Leß u. itenthal) — 
—9 Teller, Guil. Abr., de usu, argumentor« veritalis, ‚Chri- 
stianismi ex miraculis et. vaticiniis in ‚ecclesia adultas Der! 3.Er⸗ 
curs zu Burnets Schrift: de fide et offic. Christianon. (Halle h 
1786.-8.) (Sie feyen zwar: zunaͤchſt f. jene Zeit. beſtimmt ——— 
aber doch auch fuͤr unſre Zeit nicht ohne Wirkung.) ie re 
'94) Schum ann) Ueb— Evidenz der Beweiſe für d, ): d. Ma rheit 
d che. Relig. Hannov. 1777. 167 ©. 8: (behauptet: ge en die 
Molfenb. Fragmente, daß blos Wunder u. MWeiffagg. evid te Be 
weife feyen. Dagegen: fchrieb. Leſſing: Web. den Beweis des 
Geiftes u. der Kraft. And. Herrn Director Schumann zu Hanno: 
ver. Braunfhm. 1777. 1Bog. 8. Hierauf „folgte: —3 
Shumanns Antwort auf d.. aus Braunfchw an. ihn gerichtete 
Schreiben über den Beweis des Sale u. der. sea PN 
17180— | 
95) Seiler in — No. 33. „angeführten Seife im 
1-Sten Abfchnitt. RR 
96). Wie iſt der abſolut⸗ göttliche Inhalt einer. angeht, ‚Sffenb. 
erkennbar? In Besiehung auf d, Schrift: Weber die Nelig, als 
Wiſſenſchaft ꝛc. Sn Flatts Magaz. 1. ©. ©, — 
unmittelbare EN ii bat. exhelle aus Var. (5 
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Biden voor a MDECE. 1. * 1801. — augen 
317 ©, U. Deel, 1801. 288. ı5ı u. 36 ©. gt. 8. (Die Hang 

ſche Gefellſch zur Vertheidig des Chriſtenth. hatte 1798 unter 
‚andern Aufgaben auch eine uͤber d. Kraft des Beweiſes aus d. Wun 
dern gegeben. : Den Preis, erhielt Möller, Prof. in Duishurgs — 
das Acceſſit Clarisse u. Feith. Diefe 3 Abhandll find hier j 
gedruckt, u. der Beweis aus den Wundern wird Sr, * — | 


— 





245. Apologetik des Chriſtenthums 1 


MA 

theidigt. Einen weitläuftigen Auszug als Miles Ashandt ent⸗ 
halt die. Altg. Lit. Zeit. 1803. No.299.) 

13:98), Graeffe, 1. F.C., diss. de —— nätura philo- 
sopbiae principüs non contradicente. Helmst. 1797. 106 ©. 8. 








Mögliche, d Wunder. ) Vermehrt erfchien diefe Abh.: 


299); Derf., Philoſophiſche Vertheidigung der Wunder —— 


ſeiner Apoftel,, Sätt. 1812, 168 ©, gr. 8. (16 Gr.) 


100) Raͤtze, f. $. 33. No. 16. ‚(befchäftigt ſich im2ten Abſchn 


mit der Möglichkeit u. Wirklichkeit der Wunder überhaupt. ) 


(Außerdem ift der Beweis. aus den Wundern beſonders watlauftig 
| na: worden von Leß u. Kleufer inden 6, 41. No. 28. u. 30. 
 angef. Schriften. Unter den bier genannten An Möller und 
Bi als. Hauptſchriften anzufehen; aber Hottinger, 
Rein 
a find, gleichfalls ita * 


— 





Donner, Gottlob Sigism., "pie. Senken ‘de mi- 
3 —— Jesu. Ohr. recensus ex jr sex Prior — 


Fed 1810. — — a 





100 er Mo J Sr. , Die Breig en Er — 
der alten Welt. Beitrag zur Erklaͤtung des Livius und zu Tits 
gung des Aberglaubens. ld 1300. VIMI. 192 ©.; & 8. 
(146 Gr.) 

Vergl. Tacit. hist, Ir. — en, Vesp. ı ER 7. Lactant 


 institt. div. Il. 7.5qg- ‚Philostratns vita Apoll,. ‚Lact. V, 
| c, Ba nr Be 


J 108) tr Joh Fut Bon — Hunden, Voir in. 


dieſem Jahrhundert zu Paris. bei dem Grabe des verftorbenen; Pa: 


tiſius geſchehen ſeyn ſollen u. von den Einwuͤrfen, welche da⸗ 
durch gegen die Wunder d. Bibel gemacht worden. Sm f. Abhandll. 
üb. ‚wichtige Gegenftände . Nelig. (Belle, 1773. 8) Am aus: 


 fühetihten hierüber ift:. 
104) Leß, Ueber die Wunder. des Pariſius u. der Appellanten. 


er 1fte Anh. zu. feiner 6. 41. N. 28. genannten Schrift. 2.8. 


"©. 767-868., wo auch die früher hierüber erfchienenen franzöf. 
| Sl angeführt find. uk Henke's EI dt Th. 
ne M | 

Eye pologetit ı BYE Shrsftentgums, 


und. ange der: Dr. u gegen die. Angeifie ihrer 


RT d — 





arfſinnig; beantwortet beſonders Hume's Einwuͤrfe gegen — 


ard, Tellter, Raͤtze u. die Abhandi in —— 


Die aus allen dieſen Beweiſen hervorgehende Wahrheit: 


wi 


988° 4 45. Aelogei de des eine 





logie des Shriftenthums, die, ale. a ri | 
trachtet, Apologetik heißt, d, i. die gelehrte (ſ 
Darſtellung oder Wiſſenſchaft (objectiv oder fubjectio). der 
Regeln und. Kenntniffe, durch welche man. ‚den-göttlichen 
Urfprung und. die Wahrheit des Chriftenthums ‚beweifen und. 
die Einwendungen feiner Gegner widerlegen Fann. "Die Apo⸗ 
logetik iſt do gmat iſch, wenn fie. fi) blos mit dem & weiſe 
fuͤr das Chriſtenthum; polemiſch, wenn ſie ſich blos mit 
der Widerlegung der Gegner befchäftigt ; dogmatif ch⸗ 
potemif ch, wenn fr. beides Nerbinben, Die Eintt eilt 
der Tendenz nach, PR man eine —— Ab N 
' eine rativnaliftifche, eine philofophifche und eing hiſtoriſche 
unterſcheiden; Unterſchiede, die ſich von ſelbſt ‚erläutern. Die 
meiften Apologeten hie oeiienthum * das — dgl 














m Fathol. Kirche. | a ae | 


0 


En Apologerit als Wiffenfhaft. 

1) Fabricius, Io. Aib., delectus argumentorum et sylla- 
bus scriptorum,, qui veritatem religionis christ, adversus Atheds, 
Epicureos, Deistas s.. Naturalistas , Idololatras, y. JLudaeos et | 
Muhammedanos asseruerunt. Hamb. 1725. 4. (Sehr fhäsbar 
RD, für die Gefchichte der Apologetit. Man findet bie, Alten Schriſten J. 
—9— Ri für u. tiber d. Chriftenth. hier angegeben.) 

a. 2) Grundig, Chftph. Glob., Gefchichte ber heutigen Sie v 
geifter, Köth. 1749. 8, BE | 

3) Pfaff, C. M., Akademifche Reden über d Entwurf der 
; en ‚theologiae Anti- Deisficak, da die Einwuͤrfe der‘ Ungläubigen: wie 
J der die chriſtl. Offenbar. entwickelt werden. Frkf. 1759. 3 App. | 
je 9 Boy. 4. (Es find afad. Vorlefungen, die d. Vf. 1757 über 





— 


Ir feine „ Grundfragen aus den Religionsſtreitigkeiten“ ‚gehalten hat. 
N — Im erſt Abſchn. führt er d. vornehmſt beiftifchen Schriften, J nebſt 
ben Gegenſchriften an) 
J 


Me | 4) Zxinius, Joh. Ant., Freidenker- Lerikon; oder Einleiz 
TA tung in die Gefchichte der neuern Freigeifter, ihrer Schriften und 
MWiderlegg., nebit einem Bei = u. Nachtrage zu d. felig. I. U 
Sabricius syllabo seript. pro veritate relig. chr. Lpz. u. Bernd. 
1759. 2 Aph. 9% Boy. 8. ( Iſt fehe fleißig gearbeitet, u. ent= 
hält das Xeben der Freidenferifchen Schriftfteller , die voltftändigen \ 
% | | 
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Apologeit als Wiſeelhaſ 209 


iel ihrer: Schiften u. der Gegenfhriften u. Hinelfungen auf 


Zelehrte Journale u. andre Bücher. Nur hat d. Vf. ben Degeiff | 


eines Freidenkers zu: ‚weit gefaßt.) 


6) Derf., Erſte Zugabe zu ſeinem Freidenker⸗ Lexikon. En 
‚1765. 144 ©: 8. 


6) Thorf hmibt, Urban Gtob., Verſuch einer ok 


 sengländifchen Freidenker⸗ Bibliothek, in welcher alle Schriften der 
beruͤhmteſten Freidenker nach ihrem Inhalt u. Abſicht, nebſt den 


Schutzſchriften fuͤrd. Nelig., aufgeſtellt werden, 1. u. 2. Th. 
Haͤlle 1765. 66. 3. u. 4. Th. Kaſſel, 1766. 67. 8. (3 Rthlr. 


12 Gr.) GJeder Theil etwas über 1& Alph.) (Geht von Collins gi 


an, enthält weitläuftige Auszüge aus Schriften der Freidenker und 
der Gegenfchriften. Auf die Freidenker vor Collins ift Eeine Ruͤck⸗ 


ficht! genommen.“ Obgleich ziemlich volftändig, it e8: doch ohne ' 
‚Kritik u. pragmatifchen-©eift, zu weitlaͤuftig u. mitunter auch ver⸗ 


worren u, unordentlich. ) 
7) Leland, Ioh., Abriß der vornehmſt. deiftifchen Schriften, 


aus d. Engl. überf von Heinr. Glob. Schmidt. Hannoo. 1755. 


2Thle in 3 Bänden. 8. (1 Rthlr. 16 Gr.) 


8) v. Mosheim, Joh. Laur., Gefchichted. deinde d ch. Re⸗ 


— ligion, aus deſſen Vorleſſ. herausg. u. bis auf jetzige Zeiten fortge⸗ 


ſeht von Gottft. Winkler. Dresd. 1783, 344 ©. 8. 


9) Weißenbach, Joſ. Ant, Keit. Verzeichniß der beſten 


Schriften, welche in verſchied. Sprachen z. Beweis u. 3. Batheidig 
d. Relig. herausgekommen. Baſel, 1784. 275 ©. kl. 8. 

10), Eisenlohr, Chstn. Frid,, diss. Argumenta ab Apole- 
getis. saeculo II, ad confirmandam le, chr. veritatem ac prae⸗ 
'stantiam contra gentiles usurpata. Tub. 1797. 49 4 


Bi 11) Zyfhirner, Heinr. Glieb., Gefchichte. der Apologetif, | 
od. hift. Darftellung der Art u. Meife, wie das Chriftenth. in jedem 


Zeitalter bewiefen, angegriffen u. vertheidigt ward. Nebſt e. Vorr. 


v. Dr. Fr. Volkm Reinhard. 1. Th. Lpz. 1805. XXX. 428 ©. 
gr. 8: (1Rthlr. 20 Gr.) (Sit leider nicht fortgefegt tworden. ) 
} 12). Franke, ©. ©., Entwurf einer- Apologetik der hriflt. 
Kelig. Zur Sten Shubelfeier der evang. Iuth. Kirche herausgegeben. 
Altona, 1817. XXVII. 344 ©. 8. (1 Rthie. 8 Sr.) 
h 12b) Sad, Karl Heine, Idee u. Entwurf einer chriftl. po: 
„el Bonn, 1819, 32 ©. 8. (eine bloße Skizze.) 
(Außerdem find die $: 41. angef. Schriften, befunderg von Nöffelt, 
Bonnet, Leß und Kleufer zu vergleichen. Ueber die Deiften 
und ihre "Schriften ſ ne Neusfte Religionsgeſch. 1. B. 
847u ff. 2 B. S. n ff. 3.B 8 8. 2. ©. 209 ff 


es. 


270 — 45: Apologle — er Bidet behannt. — .n 


A Apoiogie ber; Bidet überhaupt und, ihrer 

und deren Gefdihte, —— 

13) Stein, 3 Vernuͤnftige hiſtor. u. theol. Betrach⸗ 
—— tungen über Wahrheit, Alterthum u. ———— der Schriften 

| des A. u. N. T., mit berährten Gründen and Licht geftelt. Ba af 

9 4742, 4, (1 Rthle. 10 Cr.) 

0.14) Stadhoufr, Thom. , Verthen — der bibl Geſchichte 
u. der darauf gegruͤndeten Religion, 8 Bände. Noftod, 1751-59. 

8. (Das engl. Drigmal: a new. history ofthe hob — 3. edit. i 
> Bände, erfchien Lond. 1749. ol.) | 
15) Saalfeld, U. 8., ee tage Beweis von Se 
lichk. der heit. Schrift. im Ganken u, einem jeden einzelnen Buche: 

me: | mit e. Vorr. von Joh. — B aͤhrdt. Kiki — 
N Sr "16) Peland,. Sohe, Ybhandt, von b- göttl. Anfehen des X. u 
N. T. zur Widerlegung der Einwürfe des moral. Philofophen [the 

moral Phiiosopher von Ih. Morgan. 3 Voll Lond. 1737- 
E 49..83]1. 2, d- Engl. überf, v. Andre. Gottl, Mafch, Mit einer | 
I Borrede von Gig, Safe. Baumgarten. So und Wism. 
1796. 8.110) | 
erh, Alur, Pet., Vernuͤnftige Betrachtt. ah die Bücher be 
heit. Schrift, die Wahrheit d, chriſtl. Nelig. dadurch zu befeftigen. 
Aufs neue herausgeg. u, mit viel, Anmerkk. vermehrt von Phil. Sr. U 
| 2 Muzel Schwab. 1770-74. (Das Driginal: rellexions sur les | 
A Ä . "livres de Pecriture etc. 1689. 2 Tom. 8.) — 
m: 18) Lilienthal, Theod. Chftph., Die gute San. N 











NER heit, ‚Schrift. A. u. N. Zefl. enthaltenen göttl. Offenbarung, wider 
—9 biel Feinde derſelben erwieſen und gerettet. 16 Theile. Koͤnigsb. 


1750-1782. 8, (13 Rthlr.) Bon den 6 erſten Bänden erſchien 
1760-62. die 2te Aufl. Eine verbefferte u. umgeatbeitete Ausg. j 
mit Zufäßen, welche die vier erften Bände ber erſten Ausg. ent 
hält, begann 1778. in 4., u. die Zuſaͤtze wurden auch‘ beſonders 
in 8. gedruckt. (Das Merk, das gegen die Angriffe Chubb’s, 1 
Morgan’s, Edelmann's u. Anderer gerichtet ift, ift noch nicht vol- | 
endet, auch viel zu weitläuftig, u. beſonders dadurch fehlerhaft, — 
daß der Verf. die Anſichten u. Lehrſaͤtze der aͤltern Theologen von. 
Offenb. Libſt nicht gehörig unterſchied, u. einer fehlerhaften Theo⸗ 1 
ie von Inſpiration folgte. ) | 4 
19) Sacobi, Soh. Friedr., Abhandl. von — aigenchuml. 
Charakter u. den Vorzuͤgen des U. T. — und: Abh v. d. eigene 
thümlichen Char. u. d Vorzuͤgen d. N. T. In f. Abhandll. über 
wichtige Gegenſtaͤnde d. Relig. Sr u. 4r Th. (Hannov. 1777. 8.) 
20) Deff. Leichter u. uͤberzeugender Beweis von Gott und der 
Wapıheit der chriftt, Nelig. für Perfonen., welche ſich den gelehrten 





Ei 


R 


4 N / 


E. ſich auch aufs A. T. — Entbehrlic. ) 


21) Die vereinigten Widerfprüche der Biber, Da Ettlͤ und 


— derjenigen Stellen d. heil. Schrift, welche entweder ſich 


—— er 


499. 493 ©. 8. (umfaßt nur erftd. U. T.n. ift ſehr mittelmäßig.) 
0%) a. Dan. Soah., Die Bibel ein Werk der göttl. 


felbft, oder andern bekannten Wahrheiten zu widerfprechen ober 


-fonft anftößig zu feyn ſcheinen. 8 Ihle. Quedlb 1778-80. 377. 


\ Meisheit. 1 eh. holt. 11787. 1 Xp. 9 Bog. gr. 8. (1 Rthlr. 
9) 2. Th. 1788. 736 ©. 8. (1.Rthie. 18 Gr.) 2te Aufl. 
41797. u. 98. 8. (Der Bf. will die Harmonie der Dffend. u. der 


en ee 


Bibel ald ein plan : u. zweckmaͤßig geordnetes Ganze darſtellen, u. 
eigen, es habe eine Geſchlechtsfol ge von Adam bis Chriſtus fort—⸗ 


geführt, die Macht, Allwiſſenheit, Güte und Gerechtigkeit Gottes, 
u. eine fortwaͤhrende aͤchte Nelig. u. Moral bekannt gemacht werden 


 folen. Die Schrift ift ſehr fhägbar.) Hierzu gehört: 


ein Werk ic. Als Anh. zu gedachten Buche. Roft IN 8. (für “ 


ER Koͤ ppen, Ueber einige Mecenfionen des Buchs, die Bibel, 


die Befiger der 2ten Ausgabe entbehrlich.) 


— er 
— 


ſucht von Soh. Bieder v.©. ‚Such, 1792. LXIV. 1093 ©; 
8. (3 Rthlr.) (Macht auch d. 4-7. Heft der Bibliothek der Fa⸗ 


EEE 


blien; für geldte Denker u. Denkerinnen, in drei Bündchen unter: 


milie von Oberau aus, u. ift dem Gelehrten unentbehrlich.) | 


25) Eagers, 3.6, Dervernünftige Glaube, daß die Schrift. 


ihren Urfprung von. Sort habe, aus deffen Offenb., Eingebung u. 


beſondrer Leitung u, Regierung; fo daß alle darin enthaltene Ge: 
. ſchichte, Lehren, Befehle, Verheißungen u. Troͤſtungen nichts ale 

lauter Wahrh. a 1801. 8. (entbehrlich:) ' er 
26) Ehrlich, Vertraute Briefe uͤber die Bibel, ges 


ſchrieben an einen el Glogau, 2 Theile: 1802. 
1807. 426 u. 318 ©,-8., (2 Rthle. 8 Cr.) (ſucht durch die 


— 


entfernen, das Veraͤchter u. — der — in la 


Reſultate der neuen Eregefe für gebildete Lefer das Anſtoͤßige zu 


haben. — Brauchbar.) 
.. (Die Werke won. Leland, Lilienthal, ——— u. 


von Ehrlich ſind die brauchbariken. Hingegen ft Samuel Rel⸗ 
ſons Antideiſtiſche Bibel, die in einer deutſchen Ueberf. von Pan: 


zer eridien [8 Bde, bis 3. Hohenlied gehend. Erl 66 1778 4] 


unſre Zeiten ganz aehn * 


8) Apologie des A. —— Sffenbe u. Gefchichte 


So. bie $. 36. Siarf: ern 


* 


uw‘ 
us 


Moto * Bibel N — 
“ Bifänfepaften. air) gewidmet. Halle, 1787. 26% ©: Br Eiſtreckt 


24) Totalreviſion über die Sache der Juden = u. Cheiften- BL 


| 


— —— — 


— —e 


an ee ET 
A 


u u ee A Tr A en 


— 


— 





J 


Burnets Auszug der von Rob. Boyle geſtifteten Reden. A. 


Frankf 1764-69. 8. 


feine Dertheidigung auf d. Lehren von Gott, Vorſehung, Erlo⸗ 


nicht übel,) 









| ag; | Y f | 
am §. 45. Apologie der chriſtl Offenbe überhaupt. 


4) Lkr N des N. a feiner Offenbb. und deren 
2 ee 

1) Stadhouf e, Thom., [aus mehretn Schriften ———— 
Vertheidigung d. chriſtl. Relig. wider die vornehmſt. Einwuͤrfe der 
heutigen Ungliubigen, Aus dem Engl. Gött. 1750. 2 Bände. 8. 
( ift eine. fehr vermehrte Ueberfegung MERKEN, das Fond. 1733. 

8. erſchien.) 

2) Chapmann ſ. $. 41. No. IB 12%, 

3) (Sfelton, Phil.) Die geoffenbarte Deiſterei Fr. unpar⸗ 
theiiſche Unterſuch. d. Angriffe u. Einwendd. gegen das Chriſten⸗ 
thum. A. d. Engl. Braunſchw. 1756. 2 Ihle, gr. 8. 

4) BVertheidigung der natürl. u. geoffenb. Religion, od Gilb. 


d. Engl. Lpz. 1738-47. 7 Thle. 8. u 

5) Abhandlung von den Urfachen des überhandnehmenden Un- 
glaubens u. den dagegen dienenden Mitteln. 3 Thle. Gotha, 1764. U 
8. Cbeantivortet die SEN der Deiften für bamalige Zeit 





6) Plitt, Joh. Jak., Zheol, Untsrfuchungen: 8. Bände. 


7) Sutdberg, Dve, Briefe wider bie Freidenker u. Keinde d. 
Relig. U. d. Daͤn. Mit ein. Vorr. v. Ch. Sam. Uber. Kopenz 
hagen, 1767. 1 Alph. 2 Bog. & 

8) Bock, Fr. Sam., Ausführlicher Grundriß einer rVertheidi⸗ 
gung der hriſtl. Relig. [des luther. Kirchenglaubens] wider die 
Feinde u. Spoͤtter deſſelben. 2 Theile. Konigsb. u. Lpz. 1767. 68. * 
1 Alph. 21 Bog. 2 Alph. 3 Bog. (entbehrlih.) 

9) (Zobler, Joh. ) Ueberlegung eines redlichen, aber safe: | 
dirten Chriften bei öffentl, Angriffen auf feinen. Glauben. Zürch, 
1769, 1771. u. verbeffert in Def f. ſaͤmmtl. Erbauungsſchriften, 
— BS6 ff. 

10) Deff. Onyramint für Chriftenthum bei dem Traume 2440. 
Zuͤrch, 1772. 8 

11) Def ſ. Gedanken u. Antworten zur Ehre Chrifli u. feine 
Reichs Zuͤrch, 1780. 8. 

12) Sad, Aug. Fridr. Wilh., Bertheidigter Glaube der Chrie 
ſten. 2te verbeff. u. verm. Ausg. Berl. 1773. 824©. 8. (1NRthir. 
4 Br.) (Sad unterfchied Kirchenlehre u. Chriftenth,, u. ſchraͤnkte 


fung durch Chriftum u. erwiges Leben ein.) 

13) Behn, Friedr. Dan., Wertheidigung der vornehmften 
Wahrheiten der chriftl. Relig., vornehmlich gegen die neuern Anz, | 
griffe. Ir Th. Luͤbeck, 1778. 560 ©. 8 

14) Neue Apologie d. ng u, ii er: Kirche; od. Praf. Dr 
vornehmften Streitfragen üb. d. Nelig. u. das Kirchenrecht. Buͤtz. u. 


’ 
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$. Mism, 1778. 16 Bo. 8: ( vertheibigt vorzüglich den Athanaſia⸗ 
niſchen Lehrbegriff. Entbehrlich.) 


15) Oswald, Iak,, Appellation an d. gemeinen Menſchen⸗ 


ſtand zum Vorthelle der Relige U d. — 2 Ih, Lpz. 1774. 


3068 u. 394 ©. 8 ( gegen Hume und Andre — Don Bertgem 
\ Merthe.) et. * 
16): Clauswitz, Dam; Veirnuͤnftige an bie 


VBerächter des Chriftenth: , wegen der ungegründeten Urfachen diefer - 
Verachtung, - zu aufihtige Pruͤf ihnen übergeben von 16 2 Thle. En 


Balle, 1780 f, gr. 8 


17) Rouftan, ES e Briefe über di heutigen Bufkänd, bog 


Chriſtenth. u das Betragen der Unglaͤubigen. A. da Franz. (von 
Grynaͤus) Bafel, 1768. 256 ©. 8. Deſſi Antwort auf 
die Schwierigkeiten. eines Deiften, od. 2r Th ud, Briefen üb, d. 
heut. Zuftsac U. d. Franz. Baſel, 177152388, 82.— Beide 


— 


erſchienen ſpaͤter unter d. Zitel: U. J. Rouſtan, Briefe: zur 


Bertheidigung dechr. Nelig. Neue Ueberf. , mit einigen Anmerkuͤn—⸗ 
gen von ES. Danov, Halle, 1788. 1 Alph5 Bog. 8. — 
letztere Ueberſetzung ie weit beffer, als die.erftere, ). 
+ AA Semler, 3. ©, Zufäse zu Lord Baͤringtons Veſuch 


über. Chriſtenthum u. Deismus,. allen innerlichen Chriſten und: 


tugendhaften Deiſten zugeeignet. Halle, 1788. gr. 8.— 

48) (Seiten, &, 5); Kurze Apologie des Shriftenth:, nebſt 
der Religion eines chriſtl. Phiſorhen 2te Aufl, Er 1779: 278 © 
 & «16h 62 — 

19) Vernunft u. Dfeubacune, Berl 1786. 133 —— 8. 


— 


(Nothwendigkeit der. offenbar; als poſitive Religion für. den großen 


Haufen. ) 


— * 


AIr Th. Vertheid. d. Daun, hei u Einleit, in die geoffenbarte, 
Aussb. 1787. 531 ©. 2r Th. Vertheidig. dachriſtl. Relig. in 
2 Abtheill, 1789. 808 u. 328 ©. 32 Ih. DVertheidig. der Futhol, 
Relig. 1789, 559 ©. 8. (5 Rthlra) (die beiden aften Theile 









21) Für Berächter u. Freunde der Offenbarung, von J. D. 
— Halle, 1790. 124 ©, 8. Ciſt wahrſcheinlich die 
erſte Aufl. von der No. 28. angef. Schrift. ee 

2233): Bufchrift an einer SA No 32, 


aller ihrer Feinde. ara es. von seinem Freunde d. Wahrheit 
Teinem. Kathol Een} 8Thle. Deuſchl. 1790. 364, 618:377©. 


Ster Die Dulelien des Unglat aub. — Entbehrlich 9 unbedeutend.) 
ste Aufl. A © 


N 


20) Mayr, Beda, Kothol IE], Verteidigung‘ dee. natuͤrl 
chriſtl. u. katholiſchen Selig. nach den Beduͤrfniſſen unſrer Zeit. 


ſind nad) Bergier, Doͤderlein u. Leß gearbeitet) 


226) Der Teiumph d. uſtl. Welt ig." zu vollen Berchämung : 


NER IR.) Ciiker, %. dienatirl, Pelig., Zter die geoffenb,, 


Mn 7 
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23) Grimm, oh. Bo Briefe Anden; jungen Br 
Stande die pofitioe RIO u, ihre ie Regeneb. 179. 
92©. h, 

24) gab, G ©., ' Vertheibtg. d geoffenb Ge. Neig. gr | 
gen thörichten Unglauben b. Deiften u. Nattraliften, nebſt ed 
denen db. d. Morte Chriſti Luk. 18,8. 1792. 231 &, BR: 

25) (Sacobi, 3.8.) Was fol ich zu d. Beruhigung. Aral 
Seele glauben? Was foll ich hoffen bei d. mannigfaltigen Meinuns 
gen der Gelehrten? Beantwortet von e. abgelebten Greiſe am 
Rande des Grabes. Zelle, 1792. 192 ©. 8. (8 Gr.) - _ vierte 
(unveraͤnderte) Aufl. 1798. 192 ©. 8. (8 Gr.) 

26) Muzel, Ph. Ludw.z Vorlefungen über oeteng: und 
Deismus. Dan 1794. 294 ©. gr. 8. 20. Gr.) 

27) Herder, 3. ©, Vom Geifte des Chriftenth. Nebſt eine. 
gen Abhandll. —— Inhalts Lpz. 1798. 8. (22. Gr.) (dee 
chriſtl. Schriften Ater Theil.) (Enthakt gute Ideen zu einer Apo⸗ 

logie des Chriftenthums.) 

28) Teewag, Joh. Dan., Miberlegung neuerer Spötterin. 
über d, Nelig. u. Bibel,. für Sreigeifker. u. Religionsfreunde. Bo: 
chum-u. Lpz. 1800. 2te Ausg. 412 ©. 8. (1Rthlr.) ‚(Enebehr- 
lich. Mahrfcheinlich iſt No. 21. die erfte Aufl. dieſer Schrift.) 

29) Bogue, David, Verſuch über das göttl. Anſehen des N. 2 
T. U. d. Engl. nach der 2ten Ausg. überf. u. mit Beweisftellen 
„u. Eurz. Anmerkk. erläut. von Chſtn. Glieb Blumhardt. Baf. 
1808. 270 ©. gr. 8. (1Rthlr.) (iſt nicht für Gelehrte, fondern 
f. Gebildete, u. vertheidigt d. Schrift geg. deiſt. Anfichten.) | 

30) Bertheidigung d. Offenb. wider etliche Einmwürfe d. Vernunft. 
Lpz. 1800. XVI. 336 ©. gr. 8. (1 Rthe. « Gr.). 

31) Müller, Joh. Georg, Vom Glauben ber en ‚Bor | 
Leff von 3% 1. Th. Winterth. 1815. VII. 432 ©. 8. 

(Unter diefen Schriften find die wichtigften die von Sad, Rou TER 
Mayr, Herder. , Uuter den andern bürften Stadhoufe, 

Tobler, Sacobi, Muzel und Müller befonders brauch⸗ 
dar feyn. Die beften Apologeten findet man unter den. Schriften: 
über die Beweife für die Goͤttlichkeit und Wahrheit des Chriſten⸗ 
thums, namentlich ſind Grotius, Houtteville, Abbadie, 


Leß, Kleufer apologetifh. — Üebrigeng find die Ir 30 —— 
genannten Schriften hier zu vergleichen.) 





5) Angriffe und —— in Siafiäe 
einzelner Gegner, und zwar 07 
| 4) der engliſchen Freigeiſter — 
Die Schriften der Aeltern findet man bei Nöffelt eiehtoge 
Buͤcherk. ©. 250., Keil, foftem. Verzeichn. S. 159.7 befonders 
aber in Toorfgmides Steidenker = Bibliothek u. in Trinius | 





J 


” 


y ‚gegen die entihe Freieiſter. 175 


| Feeibenter Lexikon und im 6ten She von Henkes Riechenge: 


ſchichte angeführt. Die Gegenfchriften, welche überfegt: worden 
find, find zeither einzeln an ihrem Orte angeführt worden, mwohin- 


‚bie von Stadhoufe,-Leland, Sfelton, Burnet, u die 
$.41. von Chapmant, Priefkley, $. 43. von Dirton, 
Lam u. Andre gehoͤren, denen noch: 


41) Conybare, DVertheidig. der geoffenb. Ketig. gegen die Eins 
end. e. Schriftftelless (Tindal s): Das Chftnth. fo alt als. 
‚die Welt, betitelt. U. d. Engl. Berl, 1759. 1 Alph. 5 Bo. & 


beizufügen ift. — Die Schriften von Lardner m. Andern über 
die Aechtheit und Glaubwuͤrdigkeit des N. T. ſ. an ihrem Orte. 
Neuere engliſche Apologeten find in ( Erſch) Syſtem. Verzeichniß 
d. ind. theol. Lit. ꝛc. UB. No. 1258-1282.u. 2. B. No.1181 ff. 
u. 1191-1799, Unter den neutern Gegnern des Cheiſtenthums in 
England iſt Thomas Pain in Deutfchland vorzüglich. befannt 


v getoorden. 9— 


2) Paine, Thom., Unterftnehung fiber wahre u. fabelhafte 
Theologie. A. d. Engl. überf. u. mit Anmerkk. u. Zufäs. des Ucker- 


ſetzers begleit. Deutſchl. (Hamb.) 1794. 287 ©. gr. 8. (18 St.) 
8) Derf., Das Zeitalter der Vernunft [Angeblich] Zweiter. 

Theil der Unterfuchung über wahre u. fabelhafte, Theologie, Paris, 
1706. XVI. 304 ©. 8. (1Rthlr.) (ſucht zu zeigen, daß das 


Chriſtenthum Feine goͤttl. Offenbar. ſeyn koͤnne.) 


Derſ. Ueber Gottesdienſt. U. d. Engl. uͤberſ. mit Anmer⸗ 


| Eungen von G.8. Rebmann. Alt. 1798. & (8 Sr.) 
| j Gegen ihn fhrieben: j 


5, 3 Hagen, F. Guil., Vindiciae prophetar..hebraicor. et 


Iesu Chr. contra Th. Drink emsane libelli de vera et ficta reli- 


_ gione germanicum interpretem. Norimh. 1798. 70 S. 8. (3 St.) 
(vertheidigt d. poetifchen Werth der hebt. Propheten u. ben Cha⸗ 


| | rakter Jeſu gegen Paine u, defj. Ueberfeber. ) 


6. b) Watfon, R,, Apologie der Bibel gegen Thom. Patı, — 
namentl. gegen ſein Zeitalter der Vernunft, u. die Unterſ. wahrer 


u. fabelh. Theologie, in einigen Briefen an den Verf. Mach der 
ten Ausgabe ins Deutfche Überf, von Joach. Friebe. Lehzen. 
Bann, 1798. 234 ©. 8. (14 Gt.) 

9.7. c) Seile r, Georg Friedr., Das Zeitalter der Harmonie, 


der Vernunft u. bibt. Relig Eine Apologie d. lan gegen ' 


Paine u fein. Gleichen in Deutſchl. Lpz. 1802. ge. 8. (18 Gr.) 

N! EGSeilers Gegenſchrift iſt die befte.) Si 
b). der franzöfifihen Sreigeifie. 

Ihre zahlteichen Schriften Eönnen hier nicht angeführt werben. 


Dan me fie bei a felt ©. 250,, am ausfuͤhrlichſlen aber 


S2 





| 276 $.45: OAalogie gegen bie fran 


_ slianisme devoile;. P’antiquite devoilde,par ses usages; le sermom | 


' stoire eritique de la vie de Jesus Christ, 1. a. dan KR; 


⸗ 


lig., nebſt der — leg. der JIrrthuͤmer, welche derſelben in ver⸗ 
Chied⸗ — entgegengeſetzt worden ſind. Nach der 2ren Pariſ. 


Montesquiou, Voltaire, d Argens = 









































im Gten Thle von Sole Kitchengeſchichte naef chtere 
ſind unter d. Titel: Materialismus genannt worden. * ent 
‚hält ein, genaues Berzeichniß derſelhhen N. as 

8) Warnung der im Jahre 1775, mit Genehmhaltun 
nigs verſammelten franz. Geiſtlichkeit an die Glaͤubigen d = ;s a, 
die — d. hr. Relig. u. die ſchaͤdl Wirkt. ea 
betreff. U d. Seanz. überf. von Franz Rofalino. Wien, 1776. 
167: ©: 8. (Es werden darin unter Andern ‚genannt : le. chris 






de cinquantez. Pexamen important; la ‚contagion ‚sac in % 


"tres sur. la relig. essent. ,‚» die fo vieles Auffehen erregten — 
Breitingers Gegenſchrift ſind $. 22. No. 17. 18. angeführt. — | 
Die vorzuͤgl Schriften Volt aires gegen deachriſtl. Relighfindet m. 
im 32-48ften Bande feiner Werke d. Gothaifchen Ausgabe. Rouf 
Teaws Angriffe trafen nicht fowohl die chriſtl Nelig als den 
Katholicismus u: bie ſupranaturaliſtiſche Anſcht NL 
under. — Und: 3. Te Rouſſeau, Ueb. nathetw geofz 
Fond. Religion; eiv Bruchſtuͤck a. de Emil; neu uͤberſ Auch 
unter d. Titel Roufſ. Glaubensbekenntniß. Neuſtrelitz 4796. . 
‚8.18 Gr. Ausßer den ſchon genannten franz. Merken, die 

uͤberſetzt worden find, von No 28. 8, 36..=-! von’ Boni ir 
Ubbadie, 41. — Houftteville, G 43. Elapare⸗ 

de Alirx u, —— in ia Ba — noch 

bemerkt zu werden · Ra 

9) Le Ballen, la veligion ee Heide 















tre les en- 
nemis, qui Vont HER, ‚aPar. 4 Ihle — inaz. (gegen 


10) Bergier, Der durch) ſich Feich: wideclegte a 
Prüfung, der in, verſchiedenen Werken des Herrn —— usge 
breitete. Grundfüge des Unglaubene. 2 Theile, nach er neueft,.. 
Pariſ. Ausg. verdeutſcht von Joh v Kechtenburg. Augsb 
1786. 8 .(worher eine deutſche re „Der Deiſt widerlegt 
durch ſich falbſt Ib, ober, Briefe, worin bie Grrudfäge des Unglau⸗ 
bens unterfucht werden , welche in — Werken des — 
Rouſſeau ausgeſtreut ſind.“ 2 Zhle Wie, 1729. Bad 

19 DesHerrn Bergier Vertheidig. der chriſtl Relgion toiber | 
den Barf. des Buchs Das aufgeklaͤrte Chriftenth. und gegen 
einige andre Zadler. U, d. Sranz. 4 Theile, Bamb u. Wuͤrʒb. 
1786 1788. 8. ) 

12) Bergier, Hifkor. u. dogmat. obanbt. von de — Re⸗ » 





Ausg.7 SR Bamb. u. Wuͤrzb. 1788-1790. 8. — in bier, n 


1 


29) n } J 
% 


em 909. — ehe. Geöigefier Wolbb Froom. .277 


Sinſicht um Bier Eintoüefe Di franz Freldenken kennen zu — | 
als in dogmatifcher zu gebrauchen. Der Verf. Bertechfelt Chris | 


ſtenth. u. Katholicismus.) 


15) 19. Haller, Apr.) Briefe über einige. Eintoürfe, no 


lebender Freigeiſter wider die Offenb. 3 Thle. Bern, 1775-77. 
280. 342. 303 ©. 8; 2te Aufl., wo fih Haller nannte, 1778. 


284, 240, 189 ©. 8. (2Xth) ( baupsfächlich — 


questions sur PEncyclopedie ei. 1 


oe) der Wolfenbüttelfehen Stagmente, 
deren Angriffe aufs A. T. f. $. 36.) 


1 Seffing, f. $. 36: No. 9. 


15! Bom Zwecke Jeſu u. ſeiner Juͤnger, ein Fragment 


des Molfenbürtt. Ungenannten, herausgeg. von Gotth. Ephr. 
Leffing. Breunfhm. 1778. (1 Rthlr.) Neue Aufl. 1784. 8. 
(ex ftellt Sams als einen herr fchfüchtigen SEN u. wirklichen 
Emvpoͤrer dar. — | 


a kenn: 


2 Augenfheinlicher Beweis, daß die. Yekansi,. von — | 


ae Jeſu etc. voll ganz offenbarer Widerſpruͤche u. Unwahrheiten 
fev. Frkf. u. Lpz. 1778. 88 ©. 8. 

17. 6b) Mafcho, Friedr. Wilh., die Vertheidig. d. geoffenb. 

» Relig. wider einige Fragmente aus der Wolfenb. Bibliothek. 2 Stüde. 
 Damb. 1778 f. 334 u. 174 ©. 8. 


. .18& ©) Derf., Beleuchtung, der neueſten Angriffe auf die Re | 
Tigion. Jeſu, befonders der Schrift: ‚von dem Zwecke Jeſu Tea 


SR 1778. 110 ©. 8. 


d) Goͤze, SL Chr,, Inhalt u. Beantwort. des m. 


; vom ned Set u. 1.3: Dans. 1779.,4112.©, 8. 


'e) Kleuker, oh. Friedr., Einige Belehrungen über \ 


en Vernunft, DOffenb., Theologie, Wanderung d. Sfrae- 
liten durchs rothe Meer u. Yuferftehung. Chriſti von d. Todten. 


\ Veranlaft durch einige Fragm. in d. ale Deiiagen Kr 


KBi8t. 1778. 354 ©. 8. 
BoD, n) Silberſchlag, Georg Chftph., — od. 
Vertheid. d. chr. Relig. u. des Verfahrens des evang. ——— im 
Religionsunterricht gegen u. wider d. Einwuͤrfe neuerer Zriten, Ir 
Th. Berl. 1778. 315 ©. 8. Zr Ih. zur Beantw. d. Abh. vom 
Zwecke Sefu ıc. 1779. 344 ©. 8. 
“a 28) (Düpderlein) f.'$.36..No. 12. | 
23. Blafche, Soh. Chfin-, Kurze auch d. Laien verftändt. 


Beantwortung ‚wid. die Beſchuldd. des Wolfenb. Ungenannten in 


b. Fragm. vond. en Sefu ıc. Senn, 1778. 160 ©. 8. 





c) der deutfſchen Freigeiſter. a | 
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278 * 46. Apot eg. d. dene, Siigeiter. Dorn. 


N): Asbrand, Joh Phil. Kurze un der Säit. | 
vom Zwecke Sefu ꝛc. Kaffel, 1779. 80 ©. ! 

25. k) Semler, Joh. Sal., —— v. Fragmente 
eines Uugenannten, insbeſondre vom Zwecke Jeſu x“ ‚Belle, 1779. 


452 ©. 8. 2te Aufl. 1780. 8 


26. 1) Deff. Anhang zur Beantw. der Fragmente x Sale, 
1779. 32 ©. 8. (Damit ift Schmidts ‚wahre Chriftmsrelig, % 


G. 42. No. 6. zu vergleichen.) 


27. m) Moldenhamwer, Joh Heinr. Dan — und 
unparth. Prüfung des Fragm. aus d. Wolfenb. Biblioth. ‚vom 
— x. Brem. 1781. 421 ©, 8. 

28. n) Scheibler, Karl Friedr., Sophron oder. — freie 
— Chriſt. Ein Dialog nach Veranl. d. ‚bekannten Sragm. vom - 
Sefu ze. Deffau u. Lpz. 1782. 8. 
| 0) Vom Zwecke des Sokrates und ‚feiner Schüler. ge 


| — des Wolfb. Fragm. u. ͤhnl. Schriften. Lpz. u. Deſſau, 


1784. 143 ©. 8. (8 Gr.) (fucht den Sragmentiften ad absurdum. 
zu deduriren, indem er nach — die ——— vs 
Sokrates parodirt.) | — 

30. p) Braftberger, fü g 41,No. 5) 

30. g) Piper, Theoph. Coͤleſt., Theolog. Unterfüchungen be 
Gelegenheit des Wolfb. Fragments vom — el ‚Seifen. 
1781. 8. | 

(Die beten diefer Begenfohriften find bi von. Do A e Ehen iin, A 

ler und Braftberger. Das Gegentüd des Fragments vom 
Zwecke Jeſu 2c. iſt Reinhards Plan $. 42. No. 27. Die Beant- 


mwortungen der Einwürfe des SER gegen bie —— 
Jeſu ſ. an ihrem Ort.) —— 


6) des Horus. 

30) (Waͤnfch, Chr. € . [Prof in Frkf. and. Sp. » Horus, 
oder aſtrognoſtiſches Endurtheit, über d. Offenb. Johannis u. üb. 
die Weiffagungen auf den Meffias, wie auch über Sefum und 
feine Juͤnger. Mit einem Anhange v. Europens neuer Aufklärung, 
und von ber Beftimmung des Menfchen durch Gott. et 
im Verlage des Vernunfthaufeg (Berlin) 1788. 474,6. ‚90. 8 
(2 Rthire. 6 Gr.) Ä 
32) Sophron u, Neophilus, ein bil, Geſpraͤch über einfde 
wichtige Angelegenheiten d. Menfchheit, dem Bf. des Horus ger 


widmet. des Verlagorts) 1784. 78 ©. 8 


Dagegen erfhienen: | 

33. a) Tüdermalb. Joh. Balth., Vertheidigung Sofu, je | 
ner Wunder u. Sünger gegen die harten Befchuldigg. des Do 

deff. Aufſatz eingeruͤckt iſt. Helmſt. 1784, 320 ©. 8. (18 Gr.) 

34. 6) ——— Mich. Friedr., Die Haupturſachen des 








Saher. had, Mae 


fehnelten — des Horus apekatpptifchen Gebäudes, beffen 
‚ungenanntem Baumeifter zu feiner felbft vrrlangten Prüfung vor 
gelegt. Neuft. 1784. 152 ©. 8. 

85, 0) (Weißenbad, S. Ant.) Der legte Vorbothe des 


neuen Heidenthums, Horus, oder das Endurtheil, das man dieß 


Jahr üb. das Evang. abgeſprochen u. zum Handb. der Freimaͤurer 
gemacht hat. Baf. 1784. 48 ©. 8, | 
36. d) Sandbühler, Aloys, Katholik Des Horus An⸗ 


merkk. über die Propheten, Jeſum u. feine Juͤnger, widerlegt in 


‚Briefen. Augsb. 1785. 524 u. 75 ©. 8. 
BR. e) Europens Aufklaͤr. durch das Chriſtenthum. Als eine 
Zurechtweiſung fuͤr den Vf. des Horus von C. W. v. R. Berlin 
und Breslau, 1784. 137 S. 8. 
Keine dieſer Gegenſchriften zeichnet ſich aus. ) ; 


) Karl Friede, Bahrdre,. 

38) Bahrdt, 8.F., Briefe über die Bibel im Volkston. Eine 
Wochenſchrift von einem Prediger auf d. Lande. 1. Jahrg. Halle, 
1782. 4 Quartale, 2. Sahrg. 1783. 2 Duartale. Dann fort- 
gefegt unter d. Titel: Ausführung d. Plans u. Zwecks Sefu. Sn 
Briefen an Wahrheit forfchendeLefer. Berlin 1784-1793. Zufam: 


men 12 Bändd. gr. 8. (6 Nthie.) (Er vertvandelt die Gefhichte 


Sefu in einen Roman, erklärt alle Wunderbegebenheiten natürlich 
u. läßt Sefum durch eine geheime Gefelfhaft oder Ordensverbin— 
dung wirken.) Damit ift zu vergl: : 

39) (Derf.) Ausführl, Lehrgebaͤude der Religion, erbaut auf 
d. reinen u, unvermifchten Lehre Sefu. Berl, 1787. 400 ©. 8. 
Der 2. Zh. unter d. Zitel: Syſtem der moralifchen Religion zur 
ui Beruhigung f. Zweifler u. Denker; v. ©. F. Bahrdt. 

EU, du 8.1787. 524 ©. 8. (2 Rthle. 10 Gr.) 


Gegen Bahrdt fhrieben: 
‚a) Shultheß Sohn. Joh. Georg, Die Hehcheit u u. 
= — der erſten evang. Erzählungen allernaͤchſt gegen d. Briefe 


uͤuͤber die Bibel im Volkston vertheidigt. Zuͤrch 1782. 8, 


041. b) Löfhige, E F., Briefe an fein. Freund, ob die 
"Briefe über die Bibel im Bolkston Wahrheit ſeyn Tonnen. 1ftes 

Stuͤck. Leipzig, 1786.155 ©. 8. 

42,0) Seiler, G. F. Das Chriſtenthum Bucch Wahrheit 
hicht durch Ziufhung gegründet, Deffau, 1784. 8. Dann unter 
»d, Titel: Jeſus Chriftus der Wahrheitslehrer, Fein Volkstäufcher. 
Erl. 1787. 72 ©. 8. (3 Gr.) (zeigt gegen Bahrdt, daß Sefus 
e durch ein Arcanum Kranfe geheilt habe. ) 

42, .'d) Bemerkk. über Bahrdts Syſtem d. moralifchen Reli: 
gion fuͤr meine — Brüder. Frkf. u. Lpz 1788 144 ©. BD: 








a la relig. chretienne par Mr. Freret.). 


— 


Sas. a. geg.d. deu Beth ter. ‚ Pantom 


cchriſtl Relig., angeſtellt von d. Herren Michaelis, Semler Flug M " 
Freret. Halle, 1785. 460 ©. gr. 8. (1 Nthle.) (Das N. | 


Widerlegung ber Prüfung m. N der Apolloniſchen Res ; 


‘ Capitol. zu Rom ꝛtc. U. d Lat. überf. v. d. Bf. des Hierokles. _ 
Frankf. und Lpz. Gelmſtaͤdt) 1787. 106 © 8. [12 Gr.) 


‚Richard, Simon, Orobio u. Freret. 2 Bde. Sfr. u, xp3: — 


48. a (Lavater, Joh. Kaſp Zoren Warfstihter, ein Ge A 
ſpraͤch, nachgefchrieben v. Jonath. — u 1789. — 
147 ©.,8.:(9 Sr.) 2 & 

44, ) Sendfhreiben eines Sandgeifi. an den Sem Bofer. 
Bahrdt in Halle. Blankb. 1786. 798. 8. j' 

(Die Gegenfchriften haben, etwa Seiler auononmen ‚en r R 

wenig N als. a ae 2 ; “4 


9 Ehriſttan Ludwig —— 
45) (Paalzow) Hierodtes, oder Prüfung u. A 





fey untergefchoben u. das Vorgeben der Offenbarung nichts eh. e 
trug u. Taͤuſchung. Das eigentliche Driginal diefes Buchs war, 
wie Noöffelt theol. Bücherk. ©. 250. bemerkt, [don 1767 
unter dem Zitel erfchienen:; Examen crit: ER des Apr de 


46) (Derf.) Gewißheit der Beweife‘ des Apolimemus über 


ligion, angeftellft von d. Herren Michaelis, Semler, Leß u. Freret. 
Von Aemil Lucian Cotta, Oberptieſt. bei d. Tempel des Jupit. 


(fucht zu zeigen, alle für Jeſu göttl. Sendung vorgebr. Beweiſe 
paßten eben ſo gut auf Apollonius von Tyana, um dieſen als 
goͤttl. Gefandten darzuftellen.) ; 
47) (Derf.) Gelfus, od. neueſte Prüfung u. Vertheidig. der 
chriſtl. Religion, angeſteltt von den Herren Michaelis ie ‚San, 
‘1791. 8. \ 9 
48) (Derf. ) Porphytius 0d. letzte Prüf. u. Hertheid.. dee — 
chriſtl. Netig., angeſtellt von den Herren Michaelis, Semler, Le, 


en 


ftädt) 1793. 688 ©. 8. (2 Rthke. 12 Gr.) - 
49) (Der. ) Freret uͤber Gott, Relig. u. nfterbuhten Ein N 


biftorifch = philof.. Beitrag zur Gerd. der Meinungen über die ge 


nannten Begriffe u. zur liberal. Prüfung des Gehalts derſelben. 
Herausgeg. v. Verf. d. Dierokt. Deſſau u. Thorn. 1794 VL 
1928. (14 Br.) (U Offenb. in den genannten Lehren, bie ſel Ye 9— 
ſehr problematiſch ſeyen, ſey ungereimt.) " 
50) (Derf.) Gef. d. menfäl. Yusartung U. Rerfchlimme- j 
vung ducch das gefellfchaftl: Leben. Altona, 1795 f. 8. 2 Nthle) ı 
| 54) (Derf.) Philoſoph. Geſch. des Aberglaub., heraus en: 
v. BR d. Hieroft. (U. 2. gun d. Dar. v. Holbad.) Zte di R, 
Mayız, 1800. a ee 8. (Diefe u. bie — Scheie.fil die 





US \ Ei R 
N N 


= 


ne — ——— das Chriſtenthum in der Arena! Gefeitfehaft. 
hervorgebracht haben ſoll. Damit beſchaͤftigt ſich au) 

52) (Defj.) Geſch. d. religioͤſen Graufamkeiten; ein’ nothw. 
Beitrag z. Geſch. des Abergl. u. z. Geſch. d. menſchl. Ausart. u. 
Verſchlimmerung. Manz, 1800. 8. (21 Gr) 

1, Nach längerer Ruhe ‚gab verſelbe Schriftſteller neuerlich — 
vor ” Paalzow, Chfin. Ludw., Syneſius, oder biftorifch- vHilo⸗ 
ſoph. Verſuch uͤber Katholizlemus u. Protefiant., u. über ihre 
Verhaͤltniſſe gegen Fuͤrſten u, Staaten, ingfeichen. tiber. ihre 

Vereinigung. Lemgo, 1818. 280 ©. 8. (1 Rthlr. 4 &.) . 

“.b) Ders. Das äftthetifche Chriſtenthum. Herausgeg. von ꝛc. 

⏑ ——— | 

c) Derf. Das Theater der Neformation- oder d. Pabſt die 

Reformatoren. Berl. 1822. 8. (1. Rthie. 8 Gr.) (hat auch 

den Zitel: Die Polemik des 16ten Sahrhunderte.) Ä | 
[Sn allen diefen Schriften ift viel Heftigkeit, aber weder Selehrfäm.- - 
ae keit, noch — ſie weniger Aufſehen N 
N M Gegen Paalzomw ſchrieben: 
f 63, a Rlexker, f. $. 41. No. 30. 
654. b) Lüderwald,. oh. Bal Er ‚Anti = Hierokles, ober 
Jeſus Chriftus u. Apollenius von Tyana, in ihrer großen Un: 

gleichheit dargeſtellt. Halle, 1793. 9 Dog. 8. (8.665) — (Meber 
Apollon, von Iyana u. das Verhältniß feiner Gefchichte zur Ge- 
ſchichte Jeſu ift auch die Schrift von la: Be — 
d BR e 
2 = 8). Kaptens ——— 
69) — Ueber Aufklaͤrung zwei Fragmente. Berl 1788. | 
38. (10 6 






















Kinder des Lichts; auch unter d. Titel: Fortgefegte Betrachtt. über 
d. eigentl, Wahrheiten der Nelig. Oder Fortgang da, wo Herr 
Abt Serufaiem ftill fand. 4 The. Berl. u. Helmft. 1789-95. 
‚gr. 8 (4 Rthie. 8 Gr, ) — Der 4te Theil, der zu Schleswig 
41795. erfchien, iſt auch der Ate Theil zu bei folgenden Schrift. 
(Der Df. ftellt das Chriftenth. dar als eine Gluͤckſeligkeitslehre, 
Jrechnet zu ihm nur die Lehrſaͤtze d. nat, Relig. u. erklärt alles 

Uebrige für Zeitbegriffe.) * 
57) (Derf.). Ehriftus u. die Bernunft, ‚oder Prüfung dir 
Wahrh. u. GöttlichE. der Lehre Sefu Chr, des chriſtl. Lehrbegr. u. 
de ſymb Bücher. (Braunſchw.) 1792. 744 ©, gu, 8. (2 Rthlr) 
22 Th. ſ. No.56, (Sf mit d. vorig. Schrift von gleich. Tendenz.) 
58) Derf., Roines Syſtem ?. Nelig. f. Vernünftige. 1. — 
Berl. 1793: on &. 8 lt Fehr. 10 Su 


56) Dart.) Das teinere Chriſtenthum, oder die Relig. der — 





ae ) 

























282 — 45. Apol g. d. denke Steiscfe. Demmin. 


5 Gegen ihn fhrieben: N in | 
59, a) Kritik d. Schrift: Das reinere Chriftenth. RN; 9 
der Kinder bes Lichts, nebſt ein. Glaubensbekenntniß zu u 
256 ©. 8. (166) = 
60. b) (Maaß, So. Gebh. €) Kritife | —— — 
fenbarung. Nebſt Berichtigung d. Schrift: Chriſtus u. die Ber- 
nunft. Halle, 1792. 340 ©. 8. (1 Nehfe.) — Dagegen: 
61) Riem, Andr., Ueber Chriftenth, u. moral. Relig. As 
Apologie d. Schrift: Chriftus u. d. Vernunft, geg. d. Vf. der krit. 
Theorie d. Offenb. u. — Herrn Doͤderlein [im theolog. J Journ. U 
1.8.1 SG 17928. 390 Fr]. Neu ein. Abhandl. üb. Mo: I 
ralität, zur Replik vom vaf. der krit. — der — ‚Halle, 
1793. 309©. gu. & | 
62. IN Thieß, Joh. Otto, Jeſus ih die Benin, ip 
T Di Gegenſchrift von Mao ift & befte. ] 
- 9 Karl Benturinte. | 
63) (VBenturini) Natürliche Geſchichte des großen —— 
v. Nazareth. 3 Thle. Bethlehem (Kopenhagen), 1800-1802. 
591. 518. 766. ©. 8. (6 Kehle.) (Der Verf. laßt Jeſum Alles 
durch geheime —— der Eſſaͤer wirken.) Por 
hört als Fortſetzung: 
64 a) (Derf.) Sefus be Auferſtandene. —— zur na⸗ 
tuͤrlichen Geſchichte des groß. Propheten v. Nazareth. Aegypten 
(Kopenhagen), 1802. 21 Bog. 8 (1 Rthie, 8 Gr.) (Iefus 
ift nicht ganz todt, fteht natürlich. wieder auf u. begiebt ſich zur 
heil. Bruͤderſchaft der ‚Efiier. An einem’ neblichten Abend nimmt] 
er Abfchied von feinen Süngern auf dem Delberge u. ‚sieht ſich zuruͤck 
in das einſame Thal der Eſſaͤer.) 
1, OD er), ), Gefchichte des ucchtiſtenthums im Zuſam⸗ 
menhange mit. der natuͤrl. Geſchichte des groß. Propheten v. Naza⸗ 
reth. 1. B. Rom, 1807. XXIV. 751 ©. 8. (3 Rthir. 14 Gr.) 
. (behandelt die Apoftelgefch. auf — Weiſe) 2. Th. 1809. 8. 
(2 Rthie, 10 Gr.) | 





m) verfhiedener und ungenannter Sähriftfiellen. 
66) D(amm), C. T., vom hiftorifchen Glauben. Berlin, 
‚1772. 248 ©. 8. (gegen d. Ölauben an die hiftorifche Waprheit 
der bibl. Gefchichte und Offenbarung. ) 
67) Philofoph. Betrachtungen üb. Theologie und Relig. übers 
haupt u. über die jüdifche infonderheit. Frkf. u. Lpz. 1784. 248 ©: 
8. (2te unveränd. Ausg. 1786. ) 
68) a Fragmente. 2 ©t. Philadelphia, 1784. 2008. 8 
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IK findet in ber Theologie nicht8 als Unernunft und in ber Bibel 

; nichts als Maͤhrchen, Betrug und Schwärmerei.) 

60) Natuͤrl. Relig. nach Urfprung, Befchaffenheit u. Schickſa— 
len. Berl. 1784. 238 ©. 81.8. (Apologie des Deismus mit Anz 
‚griffen auf Bibel und Offenbarung.) 

70) (Schulz, 3. 9.) Antwort d. weltlichen Stände auf die 

Supplik, welche der proteft. Geiftliche F. ©. Luͤdke über die Nicht 
abſchaffung des geiftt. Standes bei ihm eingereicht hat. Amſterd. 
1784. 3 Bog. 8. (grobe Schmaͤhſchrift auf Religion, Chriſten⸗ 

thum, Geiftlichkeit ic.) 

E71) 0er.) Beurttheil. der vertrauten Briefe die Relig. be= 

treffend [von Spalding]. Etwas zur frommen Erbauung für 

gläubige u. ungläubige Seelen. Vom Verf. des Verſuchs einer An⸗ 

leitung zur Sittenlehre für alle Menſchen. Amſterd. 1786. 8. 

- (von gleichem Inhalt ). Gegen dieſes Libell ſchrieb: 

72) Semler, Soh. Sal. , Vorläufige Antwort auf eines Nas 

turalift. unbillige Prüf. d. vertraut. Briefe ıc. Halle, 1786. 8, 

73) (Schulz) Erweis des himmelteiten Unterſch. 2c. ſ. $. 30. 

No. 35. — Bergl. deff, Schrift gegen das A. T. $. 36. No. 19, 

74) Ueber Offenbarung, Sudenthum u. Chriftenth. für Weis: 
heitsforſcher. Berlin u. Stett. 1785. 244 ©. 8. (16 Gr.) (die 

übernatücl. Offenb. mit ihren Beweifen, die Authentie des N. T. 

u. d. Wunder werden beſtritten u. Jeſus wird als ein Genie dar- 

geftellt, das ſich in Ruͤckſicht ſeiner göttlichen Sendung felbft ge⸗ 

taͤuſcht habe.) 

75) Kritifche Prüfung der Beweife der chriflt. Relig Aus dem 
Franz. Amſtd. (Prag) 1788. 320 ©. €. 8. (1 Rthlr.) (bes 

ſtreitet diefe Beweife u. das Chriſtenthum durchaus, ) 

76) Die gefunde Vernunft oder die übernatürl. Begriffe in Wi⸗ 

' derſpruch mit den natürl. London, 1788. XXXII. 444 ©. 8. 

77) Slaubensbefenntniß eines Deifteni in einem vertrauten Briefe 

’an**. Berl. 1788. 48 ©. 8. (4 Gr.) 

78) Satyrifhe Biographien der Altvaͤter u. Apoſtel. Berlin, 

Stanff. u. Lpz. 1789. 220 S. 8. 

79) Ueber Religion. Luger bey Reason and Liberty. 1791. 
“> &1'8. 
80) Das Theater der Religionen, od. Apologie des Heidenth. 
Gefchrieben von e. Katholiken u. mit e. Vorr. herausgegeben von e. 

Proteftanten. Athen, 1791. XXIV. 312 ©. 8. (1 Rthie.) (gif: 
tige u. plumpe Schmähfchrift gegen Bibel u. Offenbar. ) 

81) Zwei feltene antifupranaturaliftifche Manufcripte eines Ge: 
nannten it. Ungenannten. Pendants zu den Molfenb. Sragmenten. 

Berl. 1792, * 8. (8 Gr.) 
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— ee — — ua N 
— —— 124 ©."8: (8 ©r.) AN 
88) Aphorismen am, Grabe der Theologie ' 

r der Reiche. 1802. 4149 S.8. ‚Dagegen: Er 
* 84) Kritik der gefunden Vernunft über | die & : % 
am Grabe x. von einem. a a des ol hend. 
ER Bet, 

—8 Coͤleſtion, oder über das Wefen — 36 
Relig. in Ruͤckſicht auf die geoffenbarte- bibtife e 
den Wolfenb. Tragmentiften, von Karl Hyl 
18083 120 ©. 8. (12 ©r.) eſtreitet thei 
übernatürl. Offenbar. aus Selen a priori, | 
d. bibl. Offenb. aus Gruͤnden a posterior. aa 

„(Unter allen»diefen Beſtreitern der bibl. a 
Wolfenb. Fragmente Lwahefcheintic KReimarus] d 
und bedeutendfte, nad) ihm Venturini, Paine 
Bei den Uebrigen ift mehr Leidenfchaft und a 
Gelehrſamkeit und Gruͤndlichkeit fihtbar:. Alle dieſe 
haben uͤbrigens in neuern Zeiten durch die in der 
gangenen Veraͤnderungen viel von ihrem Intereſſe, em 6 x. 
‚‚ihven Grund und Boden verloren. Der Streit zwiſchen Ration 

- mus und Gupernaturalismus in unfetn Tagen ift als ihre $ 
fesung zu betrafen. ©. $. 34. — Zu diefem se find ' 

= ....0.26. 30. No. 32, fj. bemerkten Öcriften zu vergleichen, - fo wie die 
9. 22, genannten, über Die Verſuche, das N in: nl li 
Religion aufdulofen.) I er 
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I) ‚Siforifher — der heiligen Sarife — 
- \ . (Einleitung in diefetbe.) Fa 


Man kann die Bibel in dop} elter —— Ba 


— 


ey biftorifcher, wo man fragt, was fie nach 

Zeugniß der Geſchichte wirklich iſt, naͤmlich eine Sammlı 
glaubwürdiger Urkunden der juͤdiſchen und — 
gion; und 2) in dogmatifcher, wo man fragt, fü 
ſie von der halfen Geſellſchaft der Shriſten geh (ten 


= 





T Theologen — in ihren Definitionen * Heil. Be — [3 
dogmatifchen Begriff samen Kirche ſ. $ 49, ; neuere Theolog⸗ 


r 











Einleitung in die Bibel. 2 285 
"aber , weiche: die Infpiration ' verwerfen „ wie, Edermann, 
Henke, legen den hiftorifchen Begriff zu Grunde, den Weg: 
“ fheider, inst. th. chr. p. 81. fo beſiimmt: „Seriptura 
Bis est complexus librorum religionis judaicae et chri- 
 .stianae doctrinam alque historiam continentium, qui 
h yeieris etuovi Test. nomine wnscripti sunt‘Mre), 


“ Be % Der dogmatifche Begriff gehoͤrt in die Theorie der Offen- 
barung, alſo zur Dogmatik. Der hiſtoriſche ift Gegenttand 
der Wiſſenſchaft die man Einleitung in die Bibel nennt, 
amd welche ſich mit der Entwickelung alies Deffen, was die 
Geſchichte und das kritiſche Studium der Bibel ing von der 
Eñntſtehung Beftimmung, Fortpflanzung, Sammlung und 
innern oder außern Beſcha fenheit der in ihr enthaltenen: 
Schriften lehren, beſchaͤftigt. S. Haͤnleins Handbuch der 
Einleitung ins RULES, 0 RER 


2 n 
* 406 J 
SE i - 





— —— Arzt nr‘ 8 ar Bert j — er ’ 2 In? 
76) Der letzte Beifas der Definition, den Namen betreffend: iſt etwas 
ſchlz ed. Er ſoll zwar die Schrift von jedem aus der Schrift ge: 
Y 39 en Buche unterſcheiden; dieſes würde leichter geſchehen ſeyn, 

wenn die Deffnition To ausgedruckt worden Wäre: eomplexus Iibro- 

"rhrm,) os! Tudzei et Christian Sacros habent. Go het Reinhard 

.. Dogs: ©,-40r den hiſtor Begriff kurz und richtig ausgedruͤckt, wenn 
ex Alt. Teſt. definirt: corpus librorum quos popalus isra@liieus jam 

ante Christunm. sacros habuit „.. ‚u. N- sr colleetio.librorum qui a 

. “primis christ. veligionis aoctorıbus, „apostolis et evangelistis, ‚super- 

. sur NUT iſt dieſe Definition der Theile ber Schrift bei ihm fehr in 

confeguent, da er fürs Ganze den dogmatiſchen Begriff Hat: - „col-- 
lectio librorgm , “qui ob aucibritatern qua pollent divinam dei ac 
iiae certiss ina sunt norına.“©.,99: ER her. 

77), Die. Einleitung in die Biel ik nur erſt von den neuen Theologen 

TE Wiffenſchaft erhoben worden. Die ältern Sheologen behandelten 

das, was man jest zu biefer WiſſenſHaft venet, theils in der Dog⸗ 

matik, theils in ver Kirchengeſchichte, theils, Jeddch in weitern oder 

„engern Grenzen, unter den Ziteln: claris seripluraes, , "Hermeneu- 

"tca sacra, crilica sacra, apparatus biblicus u.fuw. = Berthboldt' 

- (Einleitung in. die Schriften des A. und N. Teſt. 2 Ih, ©. 2r.); 
beſchraͤnkt dieſe Wiffenicharft auf das, ‚was zur innern und aͤußern 

Geſchichte der bibliſchen Bücher, im Ganzen und icn Einzelnen be=- 

achtet“gehoͤre; noaͤmlich „die Benennung und Entſtehung der 

bibliſchen Schriften und ihre Verbindung zu ihrem Partialganzen, 
ihre Urſprache, ihre urſpruͤngliche und gegenwärtige Geſtalt femokl 

im Ganzen, als im Einjeinen, die Art und Weiſe, wie fie von 

ihrer Entſtehung an bis auf unſre Zage fortgepflangt und in unfre 

Duande überliefert worden nd, und die Mittel, durch welche fie 


* 
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286 g. 46. Einleitung in die Bibe N, 
ARNO 4) Ginteitung in bie ganze heltige Sei 





| in qua perspioue yidere NER y qua seitu cognitugue. —— 
—— sunt necessarıa de sacra scriptura in genere etin sp > 
bris eius canonicis, ‚apocryphis, deperditis, spuniis, “ 
tn 4. 2te verbefferte u. vermehrte Ausg. Witt, 1668. 4er 
| 2) Riveli, A;, Isagoge ad — sacr. an ee. et m Er 
" Lugd. Bat. 1727. a 
8) Walton, Brian, Aphahntu pe PR a ee 
gero, Tig. 1673. Fol. (zuvor mit Waltons Polyglotte 4697 ger 
| drudt). ‚Die legten 16 Abhandll., meiftens das. A. T. ‚betreffen 
gab Dathe befonders heraus: Br. W altoni in biblia polys 
prolegomena. Lips. 1777. 8. (1 Rthle. 16 Gr. J— 

9 Heidegger, I. A., Enchiridion biblicum iegowmnuo- | 
vızov.  Tig. 1681: Neueſte es Ien. 1723. 8. Daʒu als 
Commentar: 

5) van Til, Salom., opus analylicum, — 
introduck ın sacr. scripturam , ad Heidegg. enchirid. cocinnatam, 
Traj. ad Rhen. 1720. 2 Bände A., wieber aufgel. Bafel, 1722 

6) (Moldenhawer, 1. H. D. ) introductio i in omnes libr, 
canon. cum vet. tum novi Test. ut et eos qui apocryphi dienn- | 
‚tur. Regiom. 1756. , 2. Ausg., wo ſich d. Bf. nannte, 1744. 8. 

7) Hagemann, J. G., 5 Nachricht von den Een 
u. apofr. Buͤch des A. u. N. T. Braunſchw. 1748, 8. 

‚8) Boerner, Chr. Fr., isagoge brevis ad script. ‚saer., Mi 
storiam eius Bee - criticam. et. divinitatis vindicias con- 
tinens. Lips. 1753. —— — | 

9) Collier, Das. ; Eh. zum m richtigen Berfiande und nüße 1 
licher Lefung der h. Schrift. U. d. Engl. überf. , BEI R mE | 

Roſt. 1759. 752 ©. 8. (1 Rthie, 16:©r.) mu 

10) Anfhüs, Joh. Chftph., Einteit. ind. Bücher det heil. 
Schrift, nach Eichhorn u. Michaelis, zum Handgebt. herausg. 
Dresd. 1791. 378 ©. 8. (20 Gr.) (ift ein BER Aus i 

= zug aus Eich. u. Michaelis, u. entbehrlich.) | 
Hr 11) Voß, D., Belehrungen uͤber die Buͤcher der Bibel, born 
, Entftehung, Eintheil,, Inhalt u. Gebrauch; für, Eanbpeediger, 

* welche nicht die Gelegenheit haben, oder durch Umftände verhindert 

erden, mit A Zeitalter fortzuruͤcken/ und — in are 





Bi ) N 
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wieder auf ihre urſpruͤngliche — ur mein! 
koͤnnen, ihre Verfaffer, ihre Veranlafjung, Beftimmung, Beit und. 

Ort ihrer Adfaffung oder ne ‚ihr urfprünglicer unbe % 
gegenwärtiger Umfang. 4 —— —3 





ing, in die Bibel De 


Er Säulen, die leſen mögen u — wollen. —— u. Lpz. 
1797. 124 Bog, 8. (12 Sr.) (entbehrlich  .:; | 
u 1 Wagner, Sebaft,, [Katholit]  Einleit. in bie Keifigen 
Buͤcher des alfen u. neuen Geſetzes, Sowohl zur Beförd, richtiger 
Einſichten in den Werth, die Winde, den Sinn und Geift diefer 
1 Schriften, als auch zur Erleichter. d. eigenen Ueberzeug. von der 
Mahrh. u. GöttlichE. der jüd. m. hriftl, ‚OlfenbReung-) 1jler B. | 
Paſſau, 1794. 784 ©. 8. (1 Rthle. 18 ©.) | 

13) Wahl, E. Abrah., Hift. Einleit. ind. immtl, Blend, 
' Bibel, als’ Vorbereit. auf den chriſtl. Religionsunterricht für Schu- 
len u, Privatlehrer, u. als Anleit. zu einer richtigen, Kenntniß u. 
Schaͤtzung dieſer Bücher für. Ungelehrte. Leipz 1802. 208 ©. 8. 5 

(21 ©.) Eine Umatbeitung diefer Schrift ift wohl: Deff. 
Hiſtoriſch⸗ ‚prakt. Einleitung in d. bibl. Schriften. Ein Handbuch 
für Lehrer an Gymnaſien u, für jeben, befonders Seineitkden 
Chriſten. 2Thle. 1820. XXV.425 u. VII. 339 ©. 8. (3 Rthir.) 
(für feinen Zweck brauchbar. Fuͤr dieſen Zweck ſchrieb aud: ) 

- 14) Scherer, Soh, Ludw. Wilh,, Hiſt. Einleit. zum richtiz' 
‚gen DVerftehen d. Bibel, mit Ruͤckſicht auf den zerrenneriſchen Aus⸗ 
zug. Fuͤr Gymnaſien u. Schulen nad) den gelaͤuterten Erklaͤrungs— 
grundſaͤtzen unſrer Zeit bearbeitet. Halle, 1802. Mit 25 Charten 
a. RN 276 ©. 8.01 Rthlr. 16 Gr.), ohne Kupf. u. DAHER, 
{18.6:.) 

15) v. Zobel, 3 RD Populäre Einleit. in die fimmtl. 
Bücher d. Bibel. Heft einem Anhange [wie der gemeine Mann 
die Bibel mit Nutzen leſen fol]. Auch unt. d. Titel: Handbuch 
zur Vorbereit. auf das verſtaͤndige Leſen d. bibl. Bücher U. und R.. 
Zeft., für jeden Bibelfreund uͤberhaupr und für Schullehrer ing- 
befondere. Lpz. 1806. XXVI. 308 ©. 8. (1 Rthlr.) zum popus 
laͤren Unterrichte brauchbar.) 

16) Tilgenkamp, Fe. Wirk, Berfuch einer @iniett, in d. bibl. 
Schriften als BVorbereit. zum Verſtehen derſelben. Ein Buch für 
Schulen und forfchende Bibelfreunde. Dortm. 1808. XIV. 288 S. 
8. (12 ©r.) , 

17) Bertholdt Leonh. ‚Hiftorifeh = Erit, Einteitung in 
fämmtliche Eanonifche und apokr. Schriften des. A. und N. Zip. 
6 Thle. (der Ste Th. in 2 Hälften). Er. 1812-1819. 3752 ©. 
durch alle 6 Thle fortlaufend. gr. 8. (14 Rthlr 16 Gr.) — 

18) de Wette, Wilh. Lebr., Lehrbuch der hiftorifch = krit. 
Einteit. i in die Bibel alten u. neuen 2. 1Th. Einleit. ns A. T. 
Berl. 1817. 356 ©. gr. 8. (1 Rıthie.. 18 Gr.) | 

(Das witigfte Werk ift das von Berth oldt; naͤchſt ihm das für 

akadem. Vorleſſf. geſchriebene Lehrb von de Wette. Unter den 

altern iE Walther u. Walton immer ncc wichtig ; für ben 
populären Unterricht dürften v. Zobel, Scherer und ae 


















die beſten ſeyn.) 
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vis script, ker‘ ee * verb u A 
20) Simon, Rich, , "histoire. eritique dus ie 1x N N 
"a Par./ 1078. 44, beſſer Notterd. 1685. 4., lat ee 
Titel: R. Simon, ‚historia crit. —JR— ——— versa a N. A. de 
Verse, Amstel. 1681. 4. — und: Disquisitiones, eriticae de 
variis per diversa loca et empora bibliorum editionibus , e E37 
Rob. Denison. Bond. 1684. & De 8 FREE IL ARTS SU N 
21). Le Eier, Briefe einiger Holländ. Gottesgeießtten.üb CH 
Simons’ Erit: Gef r. END Franz 2 Thle. 17798 * 
1.99 Capelli, Lud. oritica ſsacra s. de variis, 'quaeıin sa⸗ 
N eris V. M. librisoecnrruntlectionibus; libri sex. Par. 1650. Fol. — 
recens.. multisque animadverss.- auxit Gl. 2 PR Vogel: Tom... 
Hal. 1775. fortgef. v. 3. ©. EUREN IENN) T. In I. Ben, 
1786. 8.5 Rthle. 18 Ge.) SunR 
RN Carpzov, To. Glob., Ynlbauche: ad —* canon, bie) 
blior. Vet. T, Lips. 1721.14. Zte Misg —— 
94) Deffi erluca sacıa V. 1. a are — — — ) 
5 ar a “ + | 
RO — — Vorleſt Ent⸗ 
wurf ein. Einl ins A. To, herausg dr Robert. ER 778 

26) Eichhorn, Soh. Gottft. Einl. in das URN. eiſte 
Ausg „ep 4780-83. 3 Thle! 8.). Dritte verb. In? vorm.” Aufl $ 
nebſt zwet Kupfertafeln u. einem dreifachen Regifter 8. Baͤnde 
Lpy 1808. 784 666. u. 658° ©. gu 8. (die die Ausg. ſoll naͤch⸗ 
ſtens erſcheinen ) Aud) unt. vTie.: Eich horns kritifche Schrif⸗ 
tr. — Band. (7 N a Supplemente dazu unter 
dem Titett 9 

27) zur Einteit, ins’ %, ® d Ba N 
‚Hof. Eichhorn. Coburg, 1785. 404 © 8. (6:6; Aind ent 
behrlich. RI Sl BADER 

28) Michaelis, ob. Div, Einteit. in die göttl. Saint. | 
d. alt, Bundes, 1. Thles 1. Afchn. Hiob u. Genefi.. Ham. N 
17a ci hir. 4 Gr.) (iſt nicht fortgefest worden.) . 

9. Guͤte 3 ge) Entwurf zur — — 
Halle, 1 1787. 

30) Babot; Joh⸗ —— J Agent. En iin di 
Schriften des A. 2. Wien, 1794. u (12 Sr.) 386 © 
(folgt meiſtens Eichhorn) “ ERST LT I 

31) Bauer, Georh Bone —— einer hiſtoriſch «fit. Ein 
leit. in du Schriften des A— Zum Gebr. u Vorleſu — x 

„8 u 
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X Nuͤrnb u Altd 1794. ee ar, 8. 2te Aufl. | 
1800. 514 ©. gt. 8. Nthir gi Gr.) a ni iojer us; 


Mi 


* 
—— 


aus Eh), ſondern nthaͤlt die Eignes eine RU: ge⸗ 
an Literatur.) Dazu gehö ir 


32). Bruns, :P.S., Zuſaͤtze u Bauers Entwurf ein. Einleie 
kung. in die Schriften des U: ae In Neu, Ya —— dahrg 


‚1795. ©. 752-775. 

1,90) Berger, Sonn.  Ponktifche Einleit. — x. z 1. Ih. 
bie fünf se 293..1799. 2. Ih. die hiſt "Bücher db. Ur. 
1800: XXIV 
uf 1803. 4.8. 1804. 3 8. Ya Ye ‚20 0) Vergl, 

"No sine, 

1834) Jahn, Joh Kathout Einlet. in die gzoͤttl. Schriften 
des Alten Bundes. 2 Thle in 3 Bden. Wien, 1795,, -2te ums 
 gearb.. Aufl. 2 Thle. Wien, 1802. 1043 ©. ge 8 le 
Und das Kompendium: 

"35).Deff. Introductio in: Erbe sacr. Y. foedeiis} in &ompen- 


- diam- redacta. Vienn. 1804. 623 ©, 8. (2 Rthle.: 16 Sr: J.. 


ed. & 'emend. 1814. 508°©.-gr. 8. (3 Reber)! © 
86) Augufti, 3. Chfin. Wilh. Grundriß ein: Hilton. keit; 
Einleit. ine X. T. 2pz. 1806: XVL.312 ©. gt⸗ 8. Rede. +61.) 
=. de Wette f. No. 18. 
87b) "Allgemeine hiftorifch = Exit. Ein! leit in die faͤmmtl Buche 


* Ur. Ein Handbuch f. angehende — — ar \ 


362.8. gr. 8. (eine Compiation.) 


[Das ‚Hauptwerk unter diefen, bei dem man die‘ aͤltern Kerken meis 
‚Pens‘ entbehren Tann‘, ift das Cihhornifche, mit welchem aber 
bie Schriften von de Wette verbunden werden müffen. Simon 
u. Capellus behalten in Hinficht der Kritik des. Left. immer 
ihren befondern Werth. Unter den Gompendien iind die von Bauer 


fich nicht ſowohl mit der- ns des u on * mit; eis 
nem moraliſchen Inhalte. ] 


EM dere der. mofaifhen. 
i 38) (Serufalem) Briefe üb. die mof. Schriften u. Philo⸗ 


d. Pentateuchs gegen Hobbes, Boungbrocke u Andre.) 
A. T(Esra, Nehemia Chronik, Ezech.) Mit Zugaben u. Ans 


merEE, begleitet v 8.5.8. Vogel. Halle, 1771. 8, ‚(14 ©t.) 
40) (Daffe) Ausſichten zu kuͤnftigen Aufklaͤrungen uͤber das 





Gründen zu geigen ‚\ baß das U. 2. zu d. Zeiten des Exils oder bald 


: 3te Aufl, Sn Er 


Einetung in das Sm N 


S vom 3. B. an fortgef. v. ICh. W. Aur- 


and Nugufti befonders brauchbar. Bergers Schrift befchäftigt - 


3% Einzelne wichtige Veritifhe ae nn 
über das %. T. überhaupt und die Aechtheit und 
Giaubwärdigkeit einzelner Shriften, beſon⸗ —9— 


poti, 1fte Samml. Braunſchw. 1762. 8. (vertheidigt bie Aechth. | 
39) (Deder, ©, 2.) Freie Unterfuchch über einige Bücher des: 


%.rT., in Briefen. Jena, 1785. 152 ©. 8. (ſucht aus innen 


nachher von einer Gefelsfchaft von Gelehrten geniacht worden en 


, “ — ie 

IM is 465 ‚Einleitung in * alte ef. 2 
| | weiche ſich dabel alter Genedlogien/ urkunden u. Brote 
dient hätten.) RN he | 


41) Fulda, Ueber das ter 2. heit, Schuflen ET I | 
$ Paulus. Neu, Nepert: 3. B. N0.7, S. 180 ff. und in, De 
lus Memorabil. 2. St. ©. ‚102 f- (legt Ihnen: * juͤngern 
Urſprung bei.) 
49). Rawrigait, 3.6 G ) ne "u die almihige 
Bildung‘ der den Sfraeliten. heiligen Schriften befonders der fo 
genannten. hiſtorſſchen Beitraͤge zu einer kuͤnftigen Einleit, me.‘ 
Sn Denkes Magaz. 2: B. 3. ©t. ©. 483-523. B.1 ei * 
©:1-36. 2 St. ©. 329-370. und in Henteg Neu. Mag 
1.8. S. 306 ff. (ſucht zu zeigen, daß Die. ſaͤmmtl. Bücher des 
A. T. Hiob ausgenommen, erſt in den naͤchſten Jahren nach dem 
Exil ihre jegige Form u. Ordnung befommen hätten.) ‚Dagegen ; 
43) Ecker mann Prüfung d⸗ Scagmente über bie allmähligen 
— Bin. der 26. In fitheolog. Beiträg. 5. Th. 1. ©t. ©. 1- 2. 
44) Beckhaus, Maur. Sob. Heine, Ueber die Integrität der 
‚prophet. Schriften des alten Bundes, Eine von d. Hang, Geſellſch. 
. Verth. d. Chriftenth. gekr. Preisfchr. Halle, 1796. 406: ©: & 
4 Rthlr.) (vertheidigt die Integrität.) 
45) Ilgen, Karl Dav., Die Urkunden bes Serufütemtfchen 
Tempelachivs. in ihrer: Urgeſtalt als Beitrag d. Geſch. d. Relig. 
u. Politik; aus d. Hebr. mit krit. u, erklaͤr Anmerkk. u. ‚mandjer= 
e lei dazu aehör, Abhandll. Ar Th. Halle, 1798. ‚XX. 510 ©, 
91.8. (1 Rthlr. 16 Gr.) Auch unter d. Titel: ‚Die. Urkunden 
des erſten Buchs Mor. in ihret Urgeſtalt. (Ge ift nichts weiter 1 
erfchienen. ‚Enthält krit. Unterſuchungen über Alter Ka Zuſam⸗ 
J menſtellung der einzelnen Theile der Genefis.) 
4 46) Bater, ob. Severin, Weber Mofeg u. die Kerfaffer des U 
Be, Pentateuchs. Sm Z3ten Thle feines Commentars uͤber den Pentas 
hl, teuch. (8 Thle. Dale, 1802-1805. gr. 8. 3 Rthir. 16 Gr.) 
| (Er enthalte a Fragmente u. ſey erſt zu Davids 
oder, Salomons Zeit gemacht.) 
47) Griefingee,. Georg Beiede „ber den Pentateuich. Suttg. 
— 1806. 72,8. 8. Sr. Munwichtig u. ehne gehörige an 
A auf neuere, Unterfüchuingen. N 
48) de Weite,, Guil. Mart. Lebe, g Yen qua Deuteron. a 
Er \ prioribus Pentateuchi lihris diversum , ‚ elicuius‘ cuiusdam recen- 
f 








tioris auclons opus: esse monstratur. len. 1806, 16©.4. 
Kr - 49) Derf., Beiträge zur Einleit in. das X. T. Iſtes Bände. 
— J Halle, 1806. XVI. 299 S. 8. (1 Rthke,) Auch unter dem Titel: 
a - Krit. Verſuch uͤb. d. Glaubwuͤrdigk d. Bücher d. Chronik, mit Hinz 
Ex 0 ficht auf d. mof. Bücher u. Gefesgebung. Ein Nachtrag zu den - 
9 Baͤter'ſchen Unterſuchungen über den Pentateuch. Das 2teBändch. 
2 1807. 408 ©. 8 8. (1 Rthlr. 8 Gr.) führt auch d. Titel: Kritik 
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9— d iſraelit. Geſchichte, Iſter Th. Kritik d. moſ. Geſchichte. (Auch 
de Wette nimmt einen juͤngern Urſprung des Pentateuchs an, 
den er als eine Epopöe betrachtet, deren Gegenſtand die Theokratie 


ſey, deſſen hiftor. Grundlage ſich aber nicht näher beſtimmen laſſe.) — 
Damit ift zu vergleichen: 


50) Sefenius, Wilh., Geſchichte der hebt. Sprache und 


ı Schrift. Sp. 1815. 8. der zu zeigen fucht, daß das Alter der hebr. 
Sprache in Ihrer gegenwärtigen Geſtalt nicht über das Davidifche 
— hinaufreiche. 
Gegen Ilgen, Vater und de Wette ſchrieben: 

51) Kelle, Karl Gottfr. Vorurtheilsſreie Würdigung der woſ. 
Schriften, als Beweis, daß dem erſten Buch Moſ. eine einzige, 
wohl zuſammenhaͤngende, aber ſtark interpolirte Urſchrift zu Grunde 

liege. 3 Hefte. Freib. 1811. u. 1812. 8. (2 Rthlr.) 

51b) Derf.. Die heiligen Schriften in ihrer Urgeftalt, deutſch 
u. mit neuen Anmerkungen. 1. B. (die Salomon. Schriften ent⸗ 

haltend). Freib. 1815. 2r u. Sr B. (die moſaiſchen Schriften 
— enthalt.). 1817. u. 1819. 8. (Der Vf. wendet feine Hypotheſe 
uͤber die mof. Schriften an, u. erläutert fie weiter.) 4r u. lest. B. 
1821. 609 S. 8. 
52) Staͤudlin, Karl Friedr., Die Aechtheit ve mof. Ge 
ſetze vertheidigt von ıc. In Bertholdts krit. Joum. 3. ©. 
3. &. 9.295 ff. 4.8t. ©. 837 ff. 4.8. 1. ©t. ©. 1-85: 
2. ©t. ©, 113-144, 
55) Meyer, Glob Wilh., Apologie der gefchichtlichen Auffaſ⸗ 
ſung der hiſtor. Bücher des U. T., beſonders des Pentat., im Ge» 
enfatze gegen die blos mythifhe Deutung des legtern. Ein Beitrag 
zur Hermeneutik deö A. 2. Sulzb. 1811. 111 ©, 8. (8 Gr.) 
Eine fhäsbare Gegenſchrift gegen de Wertes Anfiht vom 
Pentateuh.) 
54) Derf.. VUeb. die Beſtandtheile ud. PERS Buhs 
Sofua. In Bertholdts krit. Journ. 2ter Bd. dies St, 
"©. 337-366. 
55) Fritzſche, Chfin. Frier., Prüfung der Stände, mit. 
welchen neuerlich d. Aechtheit d: Büch. Mof. beftritten worden ; 
Nebſt e. And. üb. das Urevangel. Lpz. 1814. VL 171 ©. 8 
(126r.) (gegen Vater und de Wette, ) 

55b) Hertz, I. M., an extant Pentateuchi in bes. regum 
vestigia? In 2ten Bdes 23 u. 38 Heft, u. Iten Bdes 18 u. 
23 Heft der Videnskabelige a ved Sjael. St. Lande- 
möde, (Kopenhag. 1812 ff.) (gegen de Wette.) 

56) Jahn, Beiträge zur Vertheidigung des Pentiteuche, In 
Benzels Archiv 2. B. S. 557-630. 8. B. ©. 168-228. u. 
©. 626-665. - | Sad 


* 
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9 5609) Dahler, Io. Ge., "de A, — mo au- 5 
‚etoritate atque fide ‚bistorica, Strafb. u. Lpz. 1819. 148 ©. ‚gr. 
56 e) Kanne, Jo. Arn., Bemerkk. gegen de Mette’s Beiträge % 
. zur Einleit. ms AJ. Im f. bibl. Unterfuchungen. 2r Ih. (Er 
1820.) .No._9. SPAR Bemerkk. gegen Vaters Abhandl. üb. 
d. Pentateuch: een, No, 41. N 













Fe 


——— Pe | 


56f) ——— FRE: Fr; de; integritate ihn; er commen- 
tatio. Tubing. 1819. 34 ©... 4. (gegen Stuhlmann u Bernftein.) 
( Diefe Absandll. find fämmtlid von Werthe, u. befonders Sa die 
Schriften von Bater, de Wette, Kelle, .Stäud 
Meyer u. Gefenius, neben Eihhorns Einkeit. unentdehri 
Uebrigens find die 6. 36. angeführten we Be Goͤttlicht. | 
bes Inhalts des U. I. zu vergleichen. Mi, hi 
2) a des id. I BR 
56) Hencken, Ch: -I.; Introductio historico - -philelag. ad J 
libros V. T. nike = 1718. 4. x 
57) Benzelius, H:;, de libris V. T. apocr. in zenere — 
specie. Sn f. Syntagma Diss. 1. B. S. 316 ff : 
58) Von den Apokenpbis der Sudens In d. Dead % Befoͤr⸗ 
derung des vernuͤnft. Denk. ıc. Ates Heft. — 
59) Eichhorn, Soh. Gottfr., Einleit. in die ——— Schriften 
des U: T. Lpz. 1795. 8. (1Rthlr. 12 Gr.) Eichhorns krit 
Schriften. A Th.) Iſt d. Wichtigſte u. Befte üb. d. Apokryph.) 


— Einleitung in das N: & 
60) Simon, Rich., histoire critique du Texte du nouv. 
Test. Rotterd. 1684. 4. Deff, hist. crit. des versions duN.T. 
Daf. 1690. 4... Deff: hist. crit. des prineipaux commentateurs 
du N. T: Dif. 1693. 4. Deff; nouvelles observat. sur le texte” 
et les versions du N. T. Par. 1695. 4. Ueberfesungen u. Aus⸗ 
züge aus dieſen Schriften erfchienen : N. Simons kit. Hif. 
des Tertes des NT. A. d. Stanz. von Deine. Matth. Aug. Cra=- 
mer u. mit Anmerkungen v. Joh. Sal. Semler. Halle, 1776. 
88. Simon krit. Hiſt. der Ueberfesungen UN. Ad Franz 
von Cramer, nebſt Anmerkk. v. Semler. Bde. Daf: 1777.» 
1780. gt. 8. Beide Merke unter d. gemeinſchaftlichen Titel: R. SE” 
mons Erit. Schriften überd. N. Teft., uͤberſetzt ꝛc. (4NRHE.12 Gr) 
61) Pritius, Io.Georg, introductio in lectionem N: T. Lips. 
1704. 12. Dann verbeffert u. vermehrt: Introd. in lect. N. T., 
euius primas lineas olim duxit I. G. Pritius, uberius — 
singulis ſere paginis auxit, novis diss. passim additis Car. Ar — 
Hofmann. Lips. 1764. gr. 8. eg F 

62) Rus, L. R., introd. in T. generatim speetatum. ® 
len. — 2 


\ 
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{ — 
63) Bere Sacı, Gruͤndliche Border, die Buͤch d. 
NM, T. müslich zu lefen. U. d. Fr. N 0.3. Sr. Ernefti), 


nebſt e Vorr Mosıheims, Lpßz. 1730. 2. Aufl.1745. 581 ©. 8; 
ie 64) Milhi us, To., Prolegomena N: T. cum Dan. Salıhe- 
- nii comment. in paragraphos XIX. prior. Reg. 1752. 4. 


65) Michaelis, Joh. Day, inleit, in Si goͤttl. Schriften 


des neuen Bundes. Goͤtt. 1750. 8. Ate ſehr vermehrte u. veraͤn⸗ 


derte Aufl. 2 Thle. Goͤtt. 1788. 16508. u. 126 ©. Negifter, 4, 


(6 Rthle,), Die Zufäge zur: Aten Aufl. ſind befonders gedrudt: 
Zuſaͤtze u. —— d. 4ten Ausg. v. J. D. Michgelis 
Einleit. ins NR. T., die ſie vor der dritten Ausg. voraus hat. 1788. 
435 ©. 4. (Diefes Werk überf. Herbert Marsh ins Engl. AR. 


bereicherte es mit wichtigen Sufüsen, welche Roſen muͤller 


einer Abhandlung über die Entſtehung u. Abfaſſung lie erften - | 
kanon. Evangel., v. E. F. K. Rofenmüller.. 2 Thle. Gott, 


ind Deutfche überfeste und mit eigenen Anmerkt. betraͤchtlich a 
mehrt herausgab: 


66) Marsh, Herb., Anmerfk. u. Bufäße us. D, Michaelis 


Einteit in d. 9. Schr. d. neuen B. Ins Deutſche uͤberſetzt, nebft 


1795. u. 1803. 574 u, 332 ©. 4. (3 Rtbie, 16:6.) 
67) Elfenderger, 3. W., Einleit. in d. Bücher d. N, = 


in ein. wiffenfchaftl, Form mitgeteilt Halle, 1292.0. 


@ 


68) Wetstein, I. I., proleg: in N. T., nolas atque en 


dicem adjecit I. S: Se mler. Hal. 1764. —— (1Rthlr. 4 Gr.) 


609) Harwood, Neue Einleitung in das Studium und die 
Kenntniß des N. I. U. d. Engl. und mit Anmerkk, u. Abhandll 


von Joh. Chriſtoph Fr. Schulz. 3 The. Ball, 1770- Ta 8: 


X für Ungelehrte; die Zufäge find unbedeutend.) - 


x 


70) Percy, Thom., Kurze Einleit. zum ofen des NT . für 


ungelehrte Lefer. Nach Herten Ausg. aus dem Engl. überf. Sic), 3 
1776. 156 ©. 8. (unentbehrlich. ) 


71) Hänlein, Heine. Karl Alex. Handb. der int, in die 


Schriften des NR. T. 2. Aufl. 1.u. 2: Th. Erl. 1801. 18027. — 
3 St Th.1809. 8. (4 Rthir. 12 Gr.) Ein Auszug deraus if: 
72) Deff. Lehrbuch der Einleit. in die —— 


Academien u. Gymnaſien Erl 18020 340 ©; 8(1Rthlr. 12 Sr). 


73) Klosih, 3.6.8, Handb.d. Exit. Gefehichte NE. 


3. Gebr. 6. acad. Vorleſſ. Witb. u. Zerbſt, 1795. 162 ©. 8 


74) Gabler, Joh. Phil., Entwurf einet Hiftorifch - Exit. Ein: 
leitung ins N. T. Nürnb. 1789. 4. | 


75) Griefinger,. G. $., Einleit. in die Schriften d neuten 


Bundes, Tüb. 1800. 8. (8 Gr. ) 


76) Bollmann, Handbuch der. Einleitung in —— 


Buͤcher des T. Goͤtt. 1800. 8, N Sr. ). 


’ 





Z 


teſtamentl. Schriften. Gieß. 1804. ge, 8. (1 Rthir. 126) 
2. u. Ste Abtheil, 1805. gr, 8. a Ausgabe, Bi 


{ 


= Mill umd Wetſtein immer nod ——— 


24 © 4. Eine tung in tot NT a Na 
77) Schmidt, Lob, Ernſt Eſn Hifkorifch - Erit, Cini. 
ins R. T. — Auch unter dem Litel: Krit. Gefchichte der neu—⸗ 


1818. 2 Bände. (2 Pehle, 12 Gt.) 

78) Eichhorn, Joh Gottfe., Einleit. in d M Reipg. 

1. B. 1804. 680 S. (2 Rthle, 12. 6r, (2te Aufl. 1820. 736©, | 
: Rthlr.) 2 B. 1810. 512 ©, 80 B, 1.u. ZteAbthl. 1812. u. 
1814. beide zufammen 838 ©, gr, 8. Iſt nun vonndet und 
bildet v, Eichhorns Erit. Schriften 5-7. Th.) 

79) Du 9, Sob. Leonh., Einleit. in die Schriften. % N. Teſt. 
1: Th. Tuͤb 1808. 444 ©. gr. 8, 2r Ch. 1808. 442 ©, 
(3 Rthlr. 4 Gr) (Schon im Sabre 1797 kam die erfte Hätfte - 
‚unter demfelben: Titel ; u Bafel heraus, die aber unvollendet blieb, 
u, nun verbeffert in das Werk aufgenommen worden iſt. 

80). Seilmofer, ÜB.,. (Katholik), Einleit. in die Bücher 
d. N. Bundes, Für öff, Vorleſſ. Innsbr. 1810, 8. (2 Rthlr.) 

a Hauptwerk unter diefen iſt das Eichhorniſ be. Nächft ihm 

Mihaelis, defjen Werk aber, da es allmählig angewachfen ift, 
sl zu fcagmentarifee Geſtalt hat, und mehr eine ſchaͤtzbare Mate- N | 
rialienfammlung ift. Durch Gründlichfeit und, Eigeuthuͤmlichkeit 


der Unterſuchung empfehlen ſich Hänleins, Schmidts und 
Hugs Schriften. — Für die Kritik des RR. find ki a 5 
rn 





81) Berger, Smm,, Vaſuch einer moralifchen kenn, 
ins N. T, für Neligionsiehrer und denkende Chriften, 17h, Lemgo, 
1797, 532 ©. A Th. 1797, 396 ©, 3: Th. 1798. 494 ©, 
4: Th. 1801. 310 ©, gr. 8, — der Ate Th, hat auch den befonz 1 
dern Titel: Die Sittenlehre des N. T. in einer ſyſtemat. Ueberſicht 
zum wiſſenſchaftl. und prof; SUR nn en No. a | 
deffen Fortſetzung es iſt. 2: — 1 


6) Einzelne Ne zur Eintsiiumn- in ee 
N, Z und einzelne Theile derſelben | 
gehörige WEHEN AR | 


'a) Die Entſtehung und Hehtheit der Enanserten 
betreffend, # 
82) Streoth, Entdeckte Fragmente des Evang, ah bon He f 
bröern in Juſtin d. Märtyrer. Im Repert. f, bibl. u. —— 
diſche Literatur. 1, Ih. (1777,) No. 1. 1 
83) Townſon, Thom Abhh, uͤber die vier — Evangg.. { 
Mit vielen Zufäsen u. einer Vorr, über Marfions Evang, von I. 
©. Semlet, 2 Ihle. Lpz. 1783. 416 u. 288 ©. 8. (Semtes 
Zufäge u-Wortede ink das u an al Schrift. Se ne * 
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es ke von ER) Evv. anfangs nur Bruchſtace vychanden | 
fr die man almähliz 3 gefammelt u. vermehrt habe.) | 


" 84): Koppe,.Io, Benj., diss. Marcus non eritomator Mat- 


— Gott.) 1782. 4, : 
E85) 2er fing, Gotth. Ephr. Neue Hypothefe Ab; Be Einer 
—* 5 — als blos menſchl, Geſchichtſchreiber betrachtet. Sn ſ. theol 


— RNahhiaß (Berl; 1784. 8.) EEs ſeyen vor unſern 4 Evv. ſchon 


andere da geweſen, beſonders das Ev. der Debtäer, aus denen 


fi Matth., Mark. u. Luk, Auszüge gemacht hätten. ) N 
7 86) Griesbach, Io, Jac., comment. I, II. Marci Evang. 
"totum e Matihaei ‘et Lucae commentarüs decerptum esse. Ien, 


1789. 90. 4. (fteht auch in den commentt. theoll. Vok I.) Die 
entgegengefegte Meinung, dab Markus bei Matthäus u, Lukas zu 


Gtrunde gelegen habe, behauptete Storr; 
87 Storr, Glob Chisn., 'diss. de fonte Evangelior. Math, 


ü et Luc, Tüb, 1794, 4. (auch in den comm. theoll, Vol. en ah 


y | 


88) Eichhorn, Joh. Gottfe,, Ueber die drei erften Evv. In 


f. Biblioth. d. bibt, Lit, 5.8. 5. St. ©. 761-995, (Er führte: 


beſonders die zuerft von Le Clerc in ſ. ‚hist. ecel, 2 prim. saec, 


"  Amst. 1716. ©, 429 f. aufgefaßte u. dann von Marsh No, 66. - 


vorgetragene Hypotheſe von einem Urevangelio, das den 3 erſten 
Eyv. zu Grunde gelegen habe, Scharffinnig aus; noch mehr aber 
in fein. Einkit, ins N. T, . Wichtige Oegenerinnerungen gegen 
diefe Hypotheſe finden ſich in den Necenfionen ‚der Eichhornſchen 


Einleit. ind. Zühinger gelehrt. Anzeigen Jahrg. 1805, 18-20, St, 


u. ind, Allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1805. No. 127-132. Die letztern 


find von Paulus, der fie neuerlich, vermehrt in f. Confervatorium, 


ſ. No. 111d. wieder hat abdrucden laffen. Auch Hug in der zu 


Bafel herausgeg. Schrift (ſ. No. 7) unterwarf ichtocs 


" handl. einer firengen Prüfung, 


89) Hollfeld, Henr., Gall, comment, de origine (dena, 


Evang. et de eorum canonica auctoritate. Golling. 1794, 80 ©- 


+4. (8 ©r.) (nad) Eichhorn.) 


90) Eckermann, Theolog. Betr. 55 8,2 .&t. ©. 106- 956. | 


f. $. 48. No. 8. (behauptet, daß unfre Evangg. aus Nachrichten 


von ihren angeblichen VBerfaffern u. fremden Zufäsen nicht von den. 


Apoften , fondetn von unbekannten Männern, am Ende des 1ften 
oder zu Anfange des 2ten ———— gemacht Kain: ſeyen. ) 


Dagegen find. gerichtet; 


91) Bemerkk, Über d, Urfprung * vier Evangg. u. det Apoftel- 


geſchichte in Beziehung auf die Unterſuchch. Eckermanns in. 


theol. Beitraͤgen. In Staͤud lins Beiträg. }. Phil. u. — 
Rel 5. B. ©. 152-207. Desgleichen ; 
92) Suͤskind, Beiteag zur Beantwort, der Frage: Aus 


welchen Gruͤnden nahm Irenaͤus die Aechth. A 4 Evv. an? 


4 
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In Beziehung auf Ederm theol Weite, In States FAR 
.6. St. ©. 95- 139, — — 
98) Rußwur m, Joh. Wih Unterfud ungen er. —* 
Urſprung der Evv. des Matth., Mark., Luk. u. Joh m. ihre ka⸗ 
noniſche Auctoritaͤt. Ratzeb. 1798. 8. Gr.) Anfee Erangs: 
ſeyen verſchiedne Abſchriften eines Urevangeliums.. 
94) Derf., Urevangelium; ein Verſuch aus d. höher: Pe 
! in Auguſt is theol. Monatsſchr. Jahrg 1802 Heft ri 
9) Schmidt, Joh. Ernft Chfin., Entwurf einer defimmnteen | 
Unterfcheidung verfchiedener verloren gegangener Evang. mp en 
‚tra Magaz. 4.8. 3. St. ©, 576-595.. REN 9 
96) Derf., Einige Morte über Herders Hypotheſe den Ur, 
ſprung der Eov. betreff, In f. Biblioth, f. Krit. u. Erg. 2.8: 
-41.©&t.©.361-364.- (Herder in f.heiftl. Schriften. 38. &.306 
1. 322 ff. nahm ein blos mündliches Evang. an, einen Topus“ 
des Unterrichts der erften chriſtl der er; 9. zu 
Grunde liege. ) 5 
97) Bon den- Evangelien. Im d. — * Set 8. er, 
7 Den, 6. Hft. No. 1. RB 
98). Paulus, H. G. — — in — S 
? cta, quibus i ın originem , scopum et argumentum Evangeliorun m 
et Act. Apost. de novo inquiritur. Ien. 1799. 308 ©. — (au 
Ä ſammengedruckte betraͤchtl verm..aEad. Programme vB.) 
en Ele, 0 2 Einige Ideen üb. den wahrfcheinl: | 
Be Afprung nn drei erfien Evang: In Gablers Neueft. theoll 
Journ. 4. B. (1800.) 5. St. ©. 417-458. (Lukas babe zwei 
gefehrieben, dann Markus, dann Matthaͤus atamaiſch pn r 
nannte Evangelium der Hebräen) | 
100). ®o gel, Ueber die Entftehung. der 8 often Evanda; nn 
Gablers Journ f. auser!. ir. 1. B.1:&t. ©. 1-65. (befkreis 
tet die Hypothefe von einem Urevangelium, u. nimmt an Lukas 
Habe zuerft, dann Markus u. zulegt Matth., "aber Weir ges 
— Tapiehen. Bol. Rec. Enz. Lit. Zeit-1805. 17. u. 18. ©t.) a 
101) Ritter, Georg Sam., Unterſuch. einiger en. und. 
Urtheile, den Urfprung d. Evv. betteff.. In Auguft?s theol — 
natsſchr. 1802. 9. Hft. ©. 175-232. | 
102). Schmidt, Sob. Ernft Chftn., Erxegetiſch⸗ krit Pe 
Unterſuchungen üb. d. 3 erfl. Evv. unf. Kanons, nach d. Zeitfolge 
harmoniſch geordnet. In f. Repert. f. &it.-1. St. ©. 48- a Ds 
103) Hartmann. Ant. Theod., Betrachtet. üb: d 4 Ew, | 
In Scherers Schriftforfh. 3. &t.1. 8. ©. 440-498... , 
104) Seiler, Georg, Fıid., progr. de tempore et:ordine, 
quibus tria Evangg. Pie canon. scripta sint. Sect. LIL Frl, 


* 1865 sq. — © 8, Te Wi bie lit — ante. 
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* * durch Zuſaͤtze andrer Abe u, gnubeedigen Zeugen almah⸗ 


liig vermehrt worden.) 


ap 105) Rau, progr. de praeeipuis causis varietalis et incon- 


'Stantiae, ‚quae,''si modum narrandı spectemusy in Evv. Matth., 
— et Lucae reperitur. Erl. 1805: 16 ©. 4. (unter biafe Ur: 


ſachen rechnet der Verf. daß. entweder alle 3 Svangeliften , oder 


doch Markus und Lukas, aus einem — Urevangelium ge⸗ 


choͤpft hätten.) 


106) Weber, Chriſtian Flie —— Unterfuch. über. das 


Alter u. Anfehen d. Ev. der Hebr., nach Eichhorns Einkeit. ins N. 
Zu. d. Recenſ. derf. in d. Hall. Lit, Zeit. Tüb. 1806. 114 ©. 
8. (8 Gr.) (vertheidigt Cihhorns Hypotheſe.) =, 
107) Sehubert, Frid. Guil. ‚diss. qua in sermonem, quo 
Ev. Maith.’conscriptum fuerit,, rar. er ı8ı0. 52 ©. 
* (e8 ſey griechiſch geſchrieben.) 
108) Schütz, Dan. Frider.,. diss. I. II. de evangg. , quae 
ante Evangg. eanonica in usu eccles. chr. fuisse dieuntur. Re- 
giom. 1812. 40 u. 22 S. 4..(08.habe vor unfern 4 Evangg. 
keine aͤltern und geachtetern gegeben.) 


u 


A 
— 


109) Gras, Aloys, [ Katholik), Neuer Verſuch bie Entfteh. | 


der 3 erften Evangg. zu erflären. Tub 1812. 262©. 8. (16 Gr.) 
Auch unter d. Titel: Gras. kritiſche Schriften. 1. Hft. Bergl. 
d, Necenf. in den Heidelb Jahrbuͤch 1812. No. 17. Es habe 


dem Matth. ein aramäifches; dem Mark. u. Lukas oberiein griechie 


ſches Urevang. zu Grunde gelegen. Er ſucht das Urevangel. in den 
Abſchnitten, welche Markus u. Lukas gemein haben. ) 

110) Derf., Ktit. Unterfuchch. über Juſtins apoſtol. Denkwär 
digkeiten. Stuttg 1814. 76 ©. gr.8. Stroth hätte behauptet, 
den. Denkwürdigef. Suftins habe dag Ev. der, Hebr. zu Grunde ge 
legen; Eichhorn aber, Juſtin habe ein Evang. gehabt, aus dem 
unſer Matth, gefloffen ſey. Gras tritt d, Meinung von Paulus 
—— bei, daß Suflin eine Art von harmovnia eyangelica gebraucht babe.) 

111) Giefeler, J. K. L., Hiftorifch sErit. Verſuch üb. d. Ente 
ſteh. u,,bie fruͤheſten Shidfale d. ſchriftl Coangg, 83, 1818. 
230 ©. 9r..8. (20'6r.), (vorher als kuͤrzerer Auff. in d. Ana⸗ 


ur 
— 


eekten. 3.8.1. &t. ©. 81-87.) Es habe erſt ein muͤndliches 
Evang gegeben, das endlich in 2 Sprachen, der aramaͤiſchen 
Matth.] u. der- griechifchen Lintas, Mark. ] Reiten. 


worden fen. > 
111.b) Rune, L. Jed., de trium evangelior, in canone N, 
hr priorum fonte et ‚origine, dissert. Königsberg, 1849 23 
Matthäus habe suerft, u. aramaͤiſch geſchrieben, u. ſey dann 
en überfegt worden. ,, Nach ihm, u. ihm folgend” Markus 
u. Lukas, Alle drei, hätten. ſich noch kleiner Sammlungen uͤber 
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einzelne Begebenheiten und, Reben an bedientz haben ifte . | 
weihung.) 
ade) Sartorius, Ennft, übogb: Entſteh 
In fein. „drei Abhandll. über wichtige Gegenftände der ereget. a 
ſpſtemat. Theolog.“  ( Gbtting 1820. 8. (16 Gr.) (Die App. 
hätten zu Firirung des mündlichen Unterrichts über Jeſum einzelne 
hiſtor. Fragmente herausgegeben, aus denen die — 
unter denen Markus zuerſt geſchrieben habe, gefchöpft hätten.) 
1114) Paulus, H. €. ©., theologifch eregeifiges Confervae 
torium, 1fte Liefer. (Heideib. 1822. 198 ©, 8.) enthaltend; „eine 
Reihenfolge v. Erörterungen über d. ‚Urfprung der 3 erften fanonifchen, 
u. mehrerer apokryph. Evangg.“ (Daher 28 auch den Titel bat: 
„Weber: die — des erſten ehe x. “ Sm. 
No. 88. 
111e) Dlshaufen, Herm. Die Aechtheit er en — 
Evangg. aus d. Geſchichte d. — 2 enae N ar 
nigsb. hi 3. 447 ©. BI 4 





* 


— 


2 — J 
Siehe No, Be 86.87. Ei —— 
dur 


112) Wegner, Guil. Gabr., diss, (I. F. €. ante | 
Alarcionem Pauli epistolas et Lucae Evang. adulterasse dubitatur.. 
Fref. ad V — 32 S. Das Gegentheil Dr, wieder zu 
beweiſen; 
113) Arnold. Mir, Ueber die Betanntſchaft Marcions mit I 
unferm Kanon des neuen Bundes, u. insbefondere über das Evang. 
deffelben. Linz, 1809. a4 ©. 4. (16 ©.) | 
114) Shmidt, 3. €. €., Krit. Bemerfk. über ode Ev. des 
Lukas nach dem Marcion u. d. kath. Recenſ. Inf. Bliblioth. für I 
Kit, u. Ereg, 2, B. 3. St. ©, 265-380. 4. ©t. ©. 563-573. U 
115) Derf., Ueber das aͤchte Evang. des TEN eine Ver⸗ 
muthung. Ebendaſ. 38,8. ©, 468-520, 
116) Koenigsmann, Ben, Lud., de —— commenta- 
| nor. sacr.; qui Lucae nomen praeferini, Alton. 1798. Eu 

417) Ammon, Chstph, Fr., Ri" de buca, emendatore 
Matıhaei Erl. 1805. 4. | 
118) Schleiermader, Seide, Die Schriften des’ Lukas, 
ein krit. Verſuch. 1, Th. Berl. 1817. XVI. 302 ©, 8. (Ver: 
wirft die Hypotheſe vom Urevang., u, nimmt an, 8 habe ver⸗ 
ſchiedene Sammlungen verſchiedener Coucipienten theils von den 
MWundern, theils von d, Meden, theils von den Schickſalen Jeſu 
gegeben, welche Sammlungen Luf. zuletzt geordnet habe) 
119) Gras, Aloys, Ktit, Unterfuch, üb, Marcions hal 
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Tuͤb. 1818. 8. ( 9 Gr. ) (beleuchtet ſehr gut die —— ob unſer 


Luk. Marcions Ev, war, od, ob Marion den Luc. verſtuͤmmelte? 

und erklaͤrt ſich fuͤr das Letztere.) 

) Hahn, Aug., Das ——— Marecions in feiner 
urſpruͤngl. Geſtalt, nebſt dem vollſtaͤndigſten Beweiſe dargeſtellt, 

daß es nicht felbftftändig , fondern ein verftümmeltes Lukas = Evans 

. gelium war. Königsb. 1823. 283 ©. gr. 8. (1 Rthir..8 Gr.) 
120) Ziegler, W. ©. L., Ueber den Zweck, die Quellen und 


Interpolationen der poftelgefchichte. In Bablers Rene 


theol. Lit. 7.3. (1801,) 2te8 St, ©, 125-197, 
"© 121) Storr f. No: 87,* 

121b) Riehm, Io. Carl, diss. critico- theol. de fontibus 
actuum Apostolorum, Traj. ei Rhen. 18214 2008, 8, 


Ohanne 8, 
122) Eintr, Glob Chr., Ueber den Zweck d, ev, Gefchichte 
u. d. Briefe Johannis, zub. 1786, 526 ©. 8. (1 Rthfe. 8 Gr.) 
123) Wegſcheider, J — — ein. vollft. Einl. in 
d, Ev, d. Sohannes. 660 1806, 338 ©, 8, (1 Rthle, 4 Gr.) 


Die Aechheit diefes Evang. wurdebeftrittenvon: _ 

124. a) (Vogel) Der Evangelift Johannes u. feine Ausleger 
vor d. jüngften Gericht, Cor.) 1801. 42 u. 366 ©, gr. 8, u. 
2 Th. 1804, 426 ©; gr. 8, (3 Rthlr, 6 ©r,) 

125. b) Hort, G. R., Ueb, einige anfeheinende Widerfprüche 


im €. Sob, in Abficht auf Logos oder das Hoͤhere in Chrifto, 


Sn Henfes Muſeum. 1.8.1. St. ©. 20-46, 
| 126. 2) Derf., Laͤßt ſich die Aechtheit des Joh. Ev. aus bins 
laͤnglichen Gruͤnden bezweifeln u, welches ift der wahrfcheinliche Urs 
fprung dieſer Schrift? Edbendaſ. 1. B. 1. St. ©..47-118,, wo: 
mit zu vergleichen iſt: J. E.C. Schmidt, Bibliothek für Kritie 
FR. Ereaefe ic. 2. DB: 1, — und Schmidts Allgemeine Bidlio⸗ 
thek der neueſten theol. u, paͤdag. kit. 5. B. 2, ©t. 
. 427, d) BÖallenftedt, Heint, Chin. , Philo u, Sohannes 
oder fortgefeßte Anmendung des Philo zur Snterpretat. d, Sohannes 
Schriften, mit befondree Hinficht auf d. Frage: ob Johannes der 
Barfaffer der an zugefcehriebenen Schriften feyn koͤnne? Goͤtt. 
1812. 148©. 
127e) Br — eider, C. Glieb, probabilia d Evangelii 
et epistolarum Joannis, Ap., indole et origine. Lips. 1820. 
224 ©. 8. (Vergl. die Necenfion v, Paulus in den Heidelb, 
Jahrbb. Febr, 1821. ) 


Vertheidigt wurde dagegen die ——— von; 
128) Stronck. C. W., specimen hermeneutico - theol, de 
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—— et dictione lIoannis Ap. ad Te Be TE 

actionemque exacte composita. ‚Traj.. ad Rhen, 1797. — N 

129) Schleder, E., Widerlegung einiger dern { * en Ein— 
wendb. gegen die Uechtheit d. Ev. Joh. Mit e. Vorr. W. CH 

Ziegler Roſt. 1802. 96 ©. ar. 8, (6 Er. ) (gegen \ \ 

130) Suͤskind, Kg G., Beitrag zur Vertheidigung —— 

heit d. Evang. Joh. In Flatts age 9. ur 1-71. — St. i. 

©. 57-109. (gegen Vogel. > EN 5 RR 

431) Derf., Ueber einige anſcheinende —————— — je 

Soh. in Abſicht auf das — in a Ebend. 1. u 110: 

119. (gegen, Horft. ) 

182) Nöldeke, ©. %, Verſuch einige ———— — 

im Ev. Soh. zu liegen ſcheinen, Lreget. u. pſycholog. zu heben. Mit 

Ruͤckſicht auf Horfts Male In —— *— zu B. 18 St. m 

©. 97-118. 

Re © 133). Ber th oldı, — — origine Ex. — 

annis. Etl. 805. Johvnnes habe ſich bei, Jeſu Lebzeiten ein⸗ 

zelne Reden u. Thaten in aramaͤiſ cher Sprache aufgezeichnet, und. 

dieſe Blaͤtter in ſeinem hoͤhern Alter geordnet und ins — 

uͤberſeßt. ) 

134) Glaser, — de Ioanne Ap. — — quod nomen 

eius prae se fert, vero auctore respectu recentior. quarund. 


Ri, 


biete —— criminationum. Helmstad, 1806. 46 ©. u 
Cargen Haft.) Aa. 
35) — Ioh., —— van elle) 
— ev. Ioannei avdrsvrie. Harderw. — 166S. ne 
Allgem. it. Zeit. vom 25. Aug. 1808.) ° 
135b) Bor ger, E. A;, de, constanti et sequabilit ur Chr. 
indole, doctrina ac — ratione, sive comment. ‚de Evang. 
Joh. cum Matth., Marci “ Lucae comparat. Pr, I Lusd. —— 
1816. XVI. 180 ©. gr. 8 | 
135 c) Progr. insunt sähe ad. — evang. Jo. vin- . 
dicandam et momento suo ponderandam spectantia. 'Tub. 1818. 
16 S. 4 (gegen Dieffen bach m Se krit. ——— 
5. 2.1: Ct,) “ 
35d) Gegen — Bl —— — 
Schott, H. A., progr. examinantur dubitationes ‚quae- 
dam de authentia Ev. Jo. nuperrime ex J—— quatuor N 
 capitibus a Bretschn. exeitata. Jen. 1820. 4. Me a 
.b) Stein, -Q. G,, authentia eyang. Jo. —— Bretschneid. e 
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a 


dubia vindicata. Binde 1822.79. 3 —9— 
c) Calmberg, Aug. Theoph. comment. de antiquissimis" — 
patrum pro Chun. Joann. — Fevrie testimoniis. Hamburg. E 

©. 4822. Diet aͤußern Zeugnille für die Kechtheit ——— — 
NR u 
54 u Y IR. 

\ J— 
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qy eine Abpant von Serie — Ueber d Aechtheit des 
Zohanneifchen Evang.” In Zimmermanns Monatoſchrift 
f. Prediger. 4. 5.5. St. | 

e) (Kaiser) progr. de apölogeticis evangelii Joahnei consi- 

.  Kis, authentiam ejus commonstrantibus. Comment. 1. Er⸗ 
lang. 8224S. & (grade die apologetifchen Zwecke des 

des Evang. beweifen, daß e8 im a Jahrh. und von Johannes 
geſchrieben ſey.) 

Mieh, var —— hin Ev: Jo. Eher 

* Aue evangelii totius et primae Joann. epist. argumentorum 
_ internorum usu vindicata, Hal. 1823. ı5o u. 16 ©. 


R Hemfen, 3.3, Die Authentie d. Schriften‘ des Evange⸗ 


liſten 5 — 57 1 Schlesw. 1823. 

h) Geife,. Fried. Iof., Paradora über a Gegen 
ftände des Chriftenth. ( Kaffel, 1823. 8.) ©. 70-128. ( Es 
ſey nicht noͤthig die Abkunft des Evang. von Fopanrıes zu er= 
mweifen, fondern genug, daß es ſchon i in der aͤlteſten Zeit kano⸗ 
uiſches Anſehen gehabt habe.) 

— 5) Üsterius, Leonh. 3 med critica in qua evanpe- 
- lium ‘Joann, genuinum esse ex comparatis. IV. evangelior. 
narvyationibus de coena ultima et passion Jesu Chr, ostendi- 

; tur. —— 1029, 8 


— e) Pautinifhe hr ie 
136) Buddeus, Io. Fr., de statu ecclesiar. apostolcar. 


. earum praecipue ad a) Paulus le suas scripsit ed. 2. 


> ren. 1720. 4. 
137) Schelling, F. GT, Hr Marcione Paulinar. epist. 
" ‚emendatore, Tub.. 1795, 37 ©. 4. — f. atih. No. 112-115... 
138) Paley, Wilh., Horae Paulinae, oder Beweis der 
Glaubwuͤrdigk. d. Gefchichte u. d. Aechtheit d. Schriften des Ap.. 
Paulus aus ihren wechfelfeitigen Beziehungen auf einander. U. d. 
Engl. mit einigen Anmerkk. v. 9. Ph. Conr. Henke, Helmſt. 
1797. XV1. 462 ©. 8. (1, Rthle. 8 Gr.) 
189) (Paulus. H. GE.) ‚progr. de, originibus ep. Pauli 
| © Roman. len, 1801. 12 ©. A} 
ni 140) Weber, Mich., progr. I-XIT. de mimero epistola- 
rum Pauli ad Corinthios rectius constituendo. Vit. 1805- 1807. 
226 ©. A. (Paulus habe fünf Briefe an die Korinther gefchrieben, 
unter welche d. Vf. auch d. Brief and. Debr. rechnet.) * . 
140b) Ziegler, Einleit. in die Briefe an bie Korinthier. Sn f 
theol. Abhandll. 2. 8. ©. 1-131. 
141) Fischer, Io. Chstn., Comment. de tempore, quo ep.’ 
Paul ad. Galat. scripta fuerit? N 1808. 34 ©, 4 


\ 


F 





er 


cher. Gött. 1808. 256 ©. gr. 8. (20 Gr.) 
145. b) Beckhaus, Joach. Frid. „spec. obss. nit, exeg. 


4 


302 en ” Ehleitung indas RT T. | 
\ 
142). ar oter, m, &$,, Beitrag zu einer volſſt indigen Ein- 


leitun in den Brief an die Ephefer. Sn Henkes Rege ER 3 


2, St. ©. 225-276. 


143) Schleiermacher, Sriebe., — uche den EN 
Brief des Paulus an den Zimotheus, ein kritiſches Sendſchreiben. | 
- Berlin, 1807. 8. (1 Rthlr.) (bezweifelt Aechcheit.) Da h 


gegen ſchrleben? an 
144. 2) Pland, H., Bemerkk. über d. AR Paul —— 


db. Zimoth. in Beziehung auf d. krit. Sendfehreib. von Schlelerma⸗ 


de vocabulis. ana Aeyou. et var, —— formulis. i in I. ad 


Ling. 1810. 8. (8 St.) 


146, e) Megfheider, ns. x. ®., Der A, Brief, Ap Pau | 
lus an d. Zimoth. neu überfegt u. erelätt mit Beziehung auf die- | 
neueft. Unterfuhungen über die Yuthentie deff. Goͤtt. 1810. 8. 


(16 Gr.) (Auch unter dem Titel: Paftoralbriefe, 1. Rd 
146 d) Bertholdt, Vertheidig. ber Aechtheit der drei Yautin. 


Paſtoralbriefe gegen Eichhorn u. Schleiermacher. Sn f. Erit. Journ. 


b. meueft, th. &it, 8: ©. ©. 113-128, 225-263. 337-378, und 


9.8. ©. 1-26. 
147) Schmid, Chstn. Frid,, diss. super origine epist. — 


Hebr. Lips 1765. 1284 (tust fie denn Apoftel Paulus | 
zu vindiciten. ) * 


148) Nösselt, I. An diss, de tempore Jun scripta fuerit 


Ep: Paulı ad Ehraeos, degüe Ebraeis. quibus seripserit, con⸗ 


% illustr. quam BEN loca novi ‚Testam. Hal. ı 769. 


4 Bog. 


der — des ganzen PR näher DairtandE wird. Goͤtt. 1791. 8. 


(14 
: Ueberfeg. u. Anmerff. Brest. 1818. XV. 282 ©. gr. 8. 
(1 Rthir. 18 Gr.) a Paulus fey nicht Verf. — Dagegen f. 
‚die wichtige Necenf. in d. Sinai Lit. Zeit. Song, ke 
No. 218, J 


Fan B) Schulz, Dav. , Der Brief an bie Hebraͤer. Ente, 


l 


ty, Kathotifhe Briefe 


150) Stotr, Glob Chstn. , comment. de catholicarum. | 


epistol. occasione et consilio. Tub. 1789. 506© 4 


151). (Herder, Soh. Gottfr.) Briefe zween Brüber den in. — 


7 





14) haste W. K. 8. ) vollftändige Einleit. ind. Brief an. 
bie Hebraͤer, worin alte u. neue Meinungen über Aechtheit, Ca M 
nonicität u. Grundſprache beff. aufs Neue Erit, geprüft find, und 


Tim, epist. Pauli obviis, authentiae ejus nihil detrahentibus. u 
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anſerm Kanon. Nebſt ein. Probe eichtiger Gonjecturen übers N.T. 
zum ar Lemgo, 1775. 112©. 8. (über die Briefe Jacobi 
und Jude. ) 

152) Clausen, Io., Diss. continens a in ep, 
lacobi. Gotting. 1801. 34 ©, 4 

153) (Augu sti,.Io, Chstn. Guil,) progr. au qua pri- 
mae ‚bein: ep. av FsvTi@ impugnatur,. hypothesis sub examen 


yocatur, Ien. 1808. 16 ©, 4. (gegen Cludius, der in f. Urs 


anfichten des Chtiftenthums [Altona, 1808. 8. ] &. 296-303. 


die Authentie beftritten und den Brief einem Sudenchriften aus Klein⸗ 


afien, ein. Presbyter Petrus, zugefchrieben hatte. ) 

154) Nitzsch, Frid, Aug: Lud., Epistola Petri pesterior 
auctori 5uo inprimis contra ——— vindicata et adserta. 
Lips: 1785 70©.8.(8&.) 

155) Flatt, Carol. Chstn.,. progr. — secundae Petri 
ep. origo denuo deſenditur. Tub. 1806. 32 ©, 4. 

156) Dahl, F Chn. Guil.,;, comm. de authentia epistahar. 
Petri post. atque Iud.: adjectae sunt Ziegleri animadvv. 
in sensum nominis epp: cath. ‚earumque numerum ın vetust, 
‚acch. Rost. 1807. 87 0: 19 ©. 4. (16 Gr.) 

" 157) Richter, Ern. Audr., diss. (praes. Schott) da 


| origine ‚posterioris Petrinae ex ep. Iudae repetenda. Viteb. 


1810. 20 ©. 4. (©. Lpz. Lit, Zeit. Jahrg. 1810, 142. St.) 


158) Elias, Gerbr., diss, in ep. Iudae. P, I. Ultraj. ad 


Rhen. 1803.80 ©, gr. 8.° 
158 b) Jessieu, Adam, de wide svrie episiolae Judae 


commentatio critica. Lips. 1821. 118 ©, 8. (12 Sr.) (für 


die Authentie, ) 


1580) Ullmann, Katl, der 2te Br Petri, kritiſch unterfucht. 
Heidelb, 1821. 124 ©. 8 (18 Gr.) (Der Brief beftehe aus 
drei Abfchnitten, deren erfter von Petrus, die beiden folgenden von 
andern Verff. herrührten. ) 


, —— 9 Apokalypfer 


159) (Hartwich, Friede. Gotthold) Apologie ber Apokalypfi e 
wider falfchen Tadel u, falſches Lob: 4 Theile, Chemnig, 1781- 
83. (1 Rthte. 20 Gr.) 


160) Storr, Glob Chfin., — der Offend. Joh. 
Tuͤb 1782. 2te Aufl. 1805. gr: 8: (20 Gr.) 


161)-Curtius, Heinr. Herm., specimen hermeneutico- 
theol. de Apocal. ab indole doctrinae et scribendi genere 
Apostoli non abhorrente. Traj. Batav. 1800. gt, & en 
162) Vogel, P. I ge comm. in — Iohannis. P. — 
IV. Erlang. 1811-13. 
— — star Einl. ins N.T. ©. 1788) 
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He Dora A der ne ni tlichen 
führt, ſtammen aus verfihiebenen Zeiten. „Dien 
1) die zu. Jeſu Zeit von dem Alt, Teft. lichen , w 
dann auch auf das N, — und auf die zanze ‚übers — 
gen wurden Sie find; a) wen 0a, ige ygdiue ‚zo — 

— —— yon, Kom. Ay 3 2 'Zim. Sir 1: \ıb) Ye gapn, abs ; 
ſolut, und zar &Loynv vom ‚Coder des 1. geſagt Joh. 
ISO." üpofteg. 8,32.5 ana oder anna 1, Eyol x 
ei zoagpen,, To} yalunare (sahaay), ® Mat h. 22 \ 
eo) ‚Ainlos: Ts NedmNeng,. Die Urkunde des. Bundes, 
non, Erod. 24,7. 1 Makk 167.3 die LXX bei m 
23,2. und das mofeifche Gefek bei Sir. 24,93, 28, 7., 
weil die moſaiſche Keligionsverfaflung als ein Bund. bettachtet 
wurde. Erod. 19, 15. Ser. 83,20. ſ. Bretfhneiber, 
Handb. d, Dogm. I. S. 155.72) — Ale: diefe Namen 
wurden fpaterhin auch auf die hriftlichen KReligionsurkunden — 
übergetragen , und dieſe beim Gebrauche des Worts cyan 
nad) dem Vorgänge der Schrift (Matth. 26, 28, 2 Kor. 
3,14.) ſchon zu Tertullians Zeiten durch. ben Beifaß zn, 
die jüdifchen a a N den —— —— 

— Be 


Als —— in Zeiten. de — — 
Benennung das durch Chryſoſt omus uͤbliche ra Aula, ? 
libri zer &oynv, das dem ältern ai oa entfpricht, a a 
zufehen, wiewohl auch dieſe Benennung (asen) ſich bei N 
den fpätern Juden findet, und daher. vielleicht von. dieſen . 


en. in Der Ausdruck Wort Gottes "are — 











Fl * 
a EN 8 


28) Man er a dnker den. erde 2 Tim. 4r 13. ker x { wo 
l 


ſtehen wollen, was aber nicht Be iſt. 8 Bert vi 
Einleit.. ©. 40. — 
79) Die LXX uͤberſetzen nn, —J und a, eonstitutia —— 1 


durch diedyan, die Vulgata durch testamentum, daher ber Names 
altes, neues Zeftament. Tertullian und Zuaufin ——— 


ſtatt testamentum lieber instrumenium oeſagt willen IN 
/ R 2 —* * 3 E X * F 
x N * —*0 
— — F * 
* ee: 
5 — 
* f al, — 
f Pi \ MER „PR 
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der heil, Schrift. BR, 305 


4 27 aa BB, ‚ Röm. 8, 2.) wird zwar biswellen auch 
auf den Eoder der Bibel übergetragen ‚ bezieht fich aber eigents 


ld nur auf den religioͤſen Inhalt deffelben; und gehert sum 
era ii Begriffe der Schrift, | 

Nach dem jetzigen Sprachgebrauche wird heilige Scheift 
em collective (öAıx@c) vom ganzen Volumen der Bibel, 


j distribülive (usoızwg) von einzelnen Büchern und Stellen, 
2) formaliter vom Inhalte iind Sinn). mäterialiter von | 


den Morten und Ausdrüden felbft gefagt 3°). 
‚Heilig, im hiftorifchen Sinne, wird die Schrift genannt, 


weil fie als Religionsurfunde betrachtet wird; im dogmatiſchen 
Sinne, weil fie inſpirirt iſt, wie Calo v ſagt: sacra vo: 
 eatur a Deo auciore, a materla, a fine, effectu et in- 


- spiratione. Calov I. pag. 449. Quenst. I. pag. 51: 


 Hollaz Pag. 106. Baumgarten 3:2. ©. 7. 
Inhalt, Zeit der Abfaffung und Sprache theilen die 


N 


Schrift in zwei Theile, ins A. &: oder die heiligen Bücher 
der Suden, und ins N. Z. oder die heiligen Bücher der Chri- 
fien. ©. Anmerk 76. Da es fchon zu Ipfephus Zeit- (Los: 
‚contra Ap. I, 8.) gewöhnlich war; daß die Juden ihre 
heiligen Schriften nad) den Buchftaben ihres Alphabets in 


J 22 Bücher theilten, fo nennen die Rabbinen das U I. auch 


, myayı) Draiey, Die vier und zwanzig Bücher, ferner xıpoA, - 
liber legendus, aus Nehem 8, 8. entlehnt, und endlich 
vn ma, domus sanclnarii, ober n1WTP9, sanctna- 
zium domini, eine Benennung, unter welder auch das 
4. T. bisweilen herausgegeben worden iſt. (Bertholdts 
Einleit. 1.25. ©. 43.) 

Schon zu Jeſu Zeit theilte man das X. I. in drei Thelle? 
1) den Pentateuch, 2) die übrigen Altern hiſtoriſchen und 
> ER a und » die N EDER ER. 





80) „Formaliter sumitur scripturae nönmen pro sensu divind voti- 
bus et serıptione denotato, materialifer pro ipsıs vocibus, lite- 
ris et characteribus, com lexe prout utrumque compleetitur. hie 
Quenstedt syst. I. p. 54 u 2 I, p. +49: —— 
exam: th. acer, p: 107: - ; 


.. ste Aufl: R ü 


00. Same Name und, Theile 


' Namen ie Eile scl. yoxunara bezeichnet, ‚ und Luk. 24, 44, 


Ynreug mit begriffen wird, erhielt. fpäterhin den. men 
theilten die Juden wider in die erſtern, fruͤhern (sa 


und in die fpätern, jüngern (aan, Jeſaias, Jeremias, | 





geſchah, mochte das Evangelium des Lufas und Paulinifhe J 


 oroAog, womit man die apoftolifchen Briefe bezeichnete. Beide J 
Namen blieben, und wurben nur, nachdem zu beiberlei Kt I 


* — Nur — — ⸗ 
* E - v 


Schriften mehrere hinzukamen, in 70 edayyshızov und vo 


3 (die Apokalypſe), fo wie auch das X. T. feinem Inhalte nach 


Sinne ift Evangelium commentarius de vita ac rebus : 












‚Schriften, denen man die. füngften hiſtoriſchen Schriften und 

den Daniel noch beifuͤgte. Der erſte Theil hieß — —— N 
o vouog (7 ayiar vouoFtoie, 2 Makk. 6,23.)5 der zweite 
DxY2371, neogpitau , der dritte aber, ber noch von Sofephus 
de Macc. c. 18. und Sirach prolog. mit dem ‚unbeftimmten 


von dem. erften. Buche dieſer Abtheilung eAwoi genannt, 
Luk. 16, 29-31. 24,27. Matth. 5, 7. aber unter den mgo- 


— —— eyıöygapa., — Die. ‚Propheten. (vergl. % 35.) j 
orsWnd, Joſua, Richter, Bücher Sam. und der Könige), 


Ezechiel und die fogenannten Eleinen Propheten). | 
Die erfle Sammlung des N. T., welche in Klein- Alien. Ä 


Briefeenthalten. Man gab ihnen den Namen ro — ————— 
womit man die hiſtoriſche Schrift des Lukas, und 0 dno- Mi 


J 


\ | 


artootolızov scl. Svvrayua verwandelt, bis endlich beide 
den ii. 7 za deinen und ra Bußkio erhielten. ©. 
Bertholdts Einkeit. 1. Th. ©: 49 ff. Unſre Theologen 
theilten das N: T. in hiſtoriſche (die Evangelien und Apo⸗ 
fielgefh.), doctrinelle (bie apoft. Briefe) uud prophetifche 


in biftorifche, prophetifche und poetifhe Bücher (Ouenst. 
J. p. 60 sq.), oder auch in legales, historicos, doctrina- | 
les et pröpheticos (Gerh ar 1. P- bo sg) 7, Vi 


M a 
Evayyeiıov, das im N. T. die frohe Nachricht bezeichnet, 
daß der Meffias gekommen fey, Matth. 26, 13. Mark, U 
14,9., wird auch auf den Unterricht von Jeſu Sb, Lehre 
und Thaten übergetragen (Roͤm. 16, 25.), und in biefem 1 


Iesus Messiae, und sleyyeluorng (vergl, ii a, J 





7 dar he Sf 66 


iR Sims, ® PR hr 42 auctor vitae ac rerum lesu 
Christi (f. Reinbards Dogm. ©. 40.); es mag nun 

der Unterricht muͤndlich oder fehriftlich gefihehen. — Apoflelg 
wird zwar im weitern Sinne von jedem gebraucht, der es 

ſich zum Gefihäfte machte, die Lehre Sefu denen, die fie noch 
nicht kannten, zu verkuͤndigen (Roͤm. 16,7. Apoſtelg. 14, 
4,14. 1 Kor. 4, 9.); im engern Sinne aber wird es von 
denen gebraucht, welche Jeſus felbft zu Berkündigern feiner 
Lehre berufen und ‚geweiht hatte (Matth. 10,1-4.), „a 
Olıristo ipso designati religionis christ. dociores pri⸗ 


“ marii.“ — Dogm. S. 40.) 


— 9 Geier, Mart:, diss. de scrıptura sacra. Lips. 1661: 
26©. & (polemifch gegen die roͤmiſche Kirche.) 
ER Fahricius; lo., dıss. ‚ de scriptura Sacıa, Helnist. he 
46©.4 | 
0) Car pov, J. "diss- de vera orale Testamenti Veteris, 
 Vinar. 1706. 4. ö 
4) Stange, Warum wird die Bibel ein Teftament genannt? 
8 deſſ. theol Symmikta. Ar Ih, (1802. ) No. 12, 
' 5) Storr, ©. ©, Ueber die ältefte Eintheilung der Bücher 
des ieh Bundes. Im Neu. Repert: M bibliſche u. " motgenlün: 
5 — ein bon Ben % N No. 5. 4 











| Xuthentie, REN und Intégritaͤt * 
‚heiligen Syrift: 

 Aödevria ift eigentlich genuina lıbri origo, ‚die Eigen: 
ſchaft einer Schrift, nad welcher: fie don dem Berfaffer, deſ⸗ 
ſen Namen ſie fuͤhrt, oder, wenn ſich der Verfaſſer nicht ge⸗ 
nannt nach welcher ſie zu der Zeit, unter dem Volke, in 
der Spraͤche und unter den. Umſtaͤnden geſchrieben iſt, als ſie 
ihrem Inhalte nach geſchrieben ſeyn will *). Diefer Eigen⸗ 
ſchaſt ſteht das Unaͤchte, Untergeſchobene, spurium, sup-, 
posititium, entgegen, weiches darin beicht, daß eine 





) Wegſch ar inst; theol, dogmat. p. 85.3 auth; ER ea libri 
alicuius last) Qua vere eins est auctoris, Cui tribuitur: So au 
Morus, ep. p. 37: Eckermann, N % Th. ©. 648: Henke, 
lin, id, & ı. Genefli, interpr: pP. “ci: 
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‚308 s 48. ofutSentie, Ariopipie, mg 


Schrift nicht von dem Verfaſſer herruhrt / deſſen Namen fe 

führt, oder dem: Zeitalter, dem Volke zugehoͤrt ‚dem: fie" "zus 
gehören will, — — — einem Zwecke erdichtet/ 
worden ft a 

"Die Stanbwürbigfeit asien) if die Eigen: 
ſchaft einer Schrift, nach welcher fie öffentlichen Glauben vers 
dient; oder, nach welcher man ihren Inhalt für wahr anneh⸗ 
men Pa "Die Glaubwuͤrdigkeit haͤngt zwar ‚oft: von der 
Authentie ab, befonders in ben Sallen, wo eine Sch fe von 

einem Verfaffer, deffen Glaubwürdigkeit anderweitig. bekannt 
db, geſchrieben ſeyn will aber nicht t immer; weil auch eine 

authentiſche Schrift aus geichtgläubigkeit‘, Unwiffenheit , oder 
Leidenſchaft die Wahrheit entftellen, eine unter einem falfchen 
Namen herausgegebene aber die Wahrheit berichten Fann. 
Die Glaubwürdigkeit ift daher nicht fowohl eine RR, | 
der Schrift, als vielmehr ihres Verfaffers. 8 KEN. 


Die Integrität endlich iſt diejenige Befchaffenheit einer 
Seit, nach) welcher fie als. ein sincerum et incorruptum. 
opus auctoris auf ung gekommen, und weder verftümmelt, 
noch durch fpätere Haͤnde verfälfcht worden if. Die Integri⸗ 
taͤt iſt zur Glaubwuͤrdigkeit unentbehrlich, und wird Sr 
der Authentie mit eingeſchloſſẽ 


Dadie Authentie in den meiſten Fallen die Eleublndig⸗ 1 
keit einer Schrift beſtimmt, ſo hat man beide Begriffe oft 1 
auch als identiſch betrachtet, wie Reinhard und Doder- Hl 
lein ) Aber beide Begriffe, ob ſie gleich der Sache 
nach oͤfters zuſammenfallen, he vo der Na etung 
nach verſchieden. Na 

Die Xechtheit, Stanbwinbigfeit und —— äinkt, 
h Shift geben ihr fidem humanam, ‚die theils durch 
aͤußere Beweife (argumenta re di durch ‚gleiche 
















Jener definirt Authentie (Dogm. ©. 42.): ea indales — big 
qua &dem publicam meretur; dieſer ſagt (Inst, th. chr, 1. p+ 78. Bu“ 
autbcätica-sunt. quae fide publica digna habentur , und: rechnet auch 
die Integritat dazu. Er bezieht ſich auf die Gloſſarien, a 
durd) asıonıorin und Beßaiwoıg erklären. 


u Brandung betrachtet. 


———— + 
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durch, innere Beweiſe (arg. interna‘), welche ſich aus der 
Befchaffenheit ihres Inhalts ergeben, dargethan werden 
muß.  .,De. ‚heil. Schrift fchreibt die Kirche nicht. nut 
 Ädem- un: zu, ſie unterſcheidet dieſelbe auch von 
allen andern Schriften dadurch, Daß fie ihr Adem divinamı 
beilegt, weil fie dieſelbe als en — der ——— 


is 


8 


ig Ueber die Xuthentie, Abiopiſtie und Integritaͤt en Kfayen Kir 
+ F. die.Einleitungen: in die heil. Schrift. Ba diefen aber — 
. tigen ſich damit befonders: Ja ee 


Br Dual, Jak., für: Hi Wahrheit. u 


5 das göttliche Anfehen der — Religion. Aus dem Engl. 
— 1767 6r 8 


) Lardner Nath., Glaubwürdigkeit der ev. Gefeichre. A a 
d. Engl. überf. von Dav. Bruhn, mit e. Vorr. von Sieg. Fac 
Baumgarten. (Die letzten beiden Bände uͤberſ. von I. D. 


Heilmann.) 2 Theile in 5. Bänden jeder. von 7:800. ©.) "Sr. 


in Be 1750. 51,8. EIſt als Materialienfammlung ſehr ſchaͤtz 


Die deutſche Ueberſ. geht zwar nur bis zum 6ten Thle des 


no Merks; allein da die Zeugniffe, die in, ihr angeführt werden; 


ſchon bis ins 4te Jahrh. herabveichen, die jüngern aber uͤberfluͤſſig 


‚find, ſo iſt die deutſche Ueberſetz. deswegen nicht weniger brauch⸗ 


bar. Einen — Auszug dataus findet man bei Leß, $. #1. 
No. BERN 

a Hartmann, Joach. Ausführl; Betracht. ber die ‚Se 
— Jeſu, nach d. Zeugniſſe der vier Evangeliften.  1fler Th, 


: worin die Gründe der. Glaubwürdigkeit, Wahrheit, Goͤttlichk. und 


Harmonie der ang. Gefchichtfehreibung erwogen werden, melde 


der Evang. Lukas in f. Vorrede nachgewiefen hat. Roſt. 1761. 


8 ph. 8 Bog. gr. 4, (entbehrlich. ) 

4) Zöllner, Joh. Glob., Verſuch eines Beweiſes d. chriſtl. 
Religion für Sedermann. Mitau, 1772. 102 ©. 8. (ſucht zu 
zeigen: 4) die Geſchichte von Jeſu fey an fi möglih, 2) die 
Berfaffer hätten alles wiſſen koͤnnen, was fie erzählten, und 3) ſie 


hätten guch alles fo erzählt und erzählen wollen, wie je es wußten 


und erzaͤhlen konnten.) 

5) (Lavater, Joh Caſp) Nathanel, oder bie oben fo ge 

Ele, ald unerweisliche ——— d. Chriſtenthums für Tathanaele, 
. für Menfchen mit geraden , geſunden, ruhigen, trugloſen 


— ——— Winterthuy, 1786. 20 = gt. 8. (fucht bie 


— 


en heil Shift, 380 
eitige oder ih kin mabe: liegende. hiſtoriſche — “oder 


810 9.49 D Doguiät; Soinduhelte San. 







! Glaubwuͤrdigkeit der evangel Sersiä us der Beſcha enheit 
ihres Inhalts zu zeigen.) Srofereinsehtuli 
6) Kleufer, Joh. Fe, Ausfühe, Ynterfud ung der Sehnde 

für die Aechtheit u. Glaubwürdigkeit, der. ſchrif tl. Urkunder 


tl, Ur —— 
Thriſtenthums. 3 Bände. Lpz. 1793. u. Hamb, re ann 
‚ta Nthle, 20° Gr, 9 De 3 leßten Bände, ‚von denen der Hte uhr. 
(1798.) als der Zte u. Ate erſchienen if, ‚haben auch beſondere 
Titel; der Zte, Ueber den Urfprung u, Zweck der: Apoftol, ‚Briefe, 
| d, Ate, 1 Ueber d. Urfprung. u. Zwed der Dffenb. ‚So. und, der dte, 
Veber die Apokryphen des Neu, Teſt. ‚Eine, ——— So des 

| ns *— Na, AN 


2 


an die ne der a Sf und die — | 
Entſtehung der Evangg. u. Apoftelgefehichte. In fein. theol. Beitr., 
5.8.2. ©t. (Beral. oben $. 46, No..90, 3; (Die hiſtot. Nach⸗ 
richten duͤrften mit andern unleugbaren Thatſachen u. Wahrheiten 
nicht ſtreiten ſoudern muͤßten mit ihnen ſo genau zuſammen hangen, 
daß man ſie bei denſelben als nothwendig RR ung als gr | 
wiß anerkennen müffe.) 

9) Meyer, J. A. 6 (Preieſchrift) Berfuch eher Bertheis | 
digung u, Erlaͤuterung der Gefchichte Jeſu u, der Apoftel allein , 
aus griechifcyen u, roͤmiſchen Profanfseibenten , für Freunde der 
heit. Gefchichte u. der profanen Literatur. Hannov, 1805. XXX. 
5238. ©. gr, 8, (1 Rthie, 0 Gr,) (zur Beſtaͤtigung Den aha 

* der neuteſi. Gefchichte brauchbat ‚ nur zu weitläuftig, ) 

(Die Schriften von Lardner, Zöliner, Edermann, Wizene 

mann u. Meyer find jede in ihrer Urt ſchaͤtzbar, befonders das 

Werk von Kleuker. Auch finden ſich fehr ‚gründliche Unterfuchch. 

‚über bie Glaubwuͤrdigk. d. N. T. in den Prolegomenen zu Storrs 

Dogmatil, — Uebrigens find die Schriften über bie Goͤttuichkeit 
des Chriftenth. zu vergleichen, von denen fich viele - a mit 
biſtor. Bene ‚der eaang. Geföihte —— EN 


9 Drametifär Bescift ber heit, — 
De Re Bi - ee: A 


In bogmetiſcher Hinſicht ($. 46.) iſt die Heitge Sarift: 
— inſpirirte Eoder ber ‚göttlichen Dffenbarungen, — die 
— 


2. | 





3 


—J 
Nr 


N 3 50. Norprenbigfeit der * Schrift. 314 


Sanmmlung ber unter dem Beiftande des Geiftes Gottes ges 


ſchriebenen Bücher, welche die göftlichen Offenbarungen und 
deren Gefchichte enthalten. Das Charakteriftifche diefes Begriffs 
ift die üides divina, wodurch die heilige Schrift von jedem 
andern Buche, und auch von denen, welde die göttlichen 
- Dffenbarungen und deren Geſchichte aus ihr vortragen, 
" unterfehiehen wird, Und diefe Aides beruht auf der Inſpira⸗ 
tion. Die Altern Theologen legten zwar diefes Merkmal alle 


in. ihre Definitionen, aber fie fügten zugleich noch andre 


Merkmale bei, welche aus der Ba aon abgeleitet und 
| daher Mae ” eh u ui ’ 


 Nothwendigkeit eines Gober der  Offenswiing 
Segen die Fatholifche Kirche behaupteten unſre Theologen, 


daß ein Codex ber goͤttlichen Offenbarung nothwendig geweſen 
je, zwar nicht abfolut, indem es doch auch eine Zeit gab, 
| wo er nicht eriftirte, und es ſich denken ließ, daß Gott die 


Dffenbarungen fortdauern laſſen koͤnnte, aber hypothetiſch, 
weil die Offenbarungen mit den Apoſteln geſchloſſen ſind, eine 
Wiederholung der Inſpiration in allen Individuen der göttli- 
chen Weisheit nicht angemeſſen zu ſeyn ſchien, eine muͤndliche 


Fortpflanzung der Offenbarung aber ſehr unſicher geweſen 
ſeyn ‚würde, Die Nothwendigkeit: eines Codex der Offenba⸗ | 


zung iſt daher eine u ‚ aus dem amd der Offen⸗ 





81) Galon, T. p. 448.: „Ser. — est en Dei immetliato —— S. 


afllatu per prophetas in vetere, evangelıstas et "apostolos in novo 


test. ‚literarum ‚monumentis consiguatuin ad aeternam hominum sa 
‚ Intem ;“ — ſtatt der Yestern Worte hat Quenftedt I. p. 63. 
ın consisnatum ut per illud homines peccatores de vera Dei agnitione 

eiusque per Christum cultu informentur ad vitam aeternam, Hol: 
Ia3,p. 106.: „Ser. s. est yerbum Dei a prophetis et App. ex in- 
\ spiratione divina literis consignatum ut per illud peccator informe- 


tur ad aeternam salutem, Noch weitläuftiger it Baiers ee 


.165. Eben fo Mosheim p. 98, Gerhard, loc. 1. c. 27. u 

ndre. Reinhard, f. Anm. 76. Diefe Definitionen haben od 
den Sehler daß fie Wort Gottes nt heil. Schrift für gleichbedeutend 
nehmen, Bi doch die letztere mehr umfaßt, als das Wort Gottes. 
Doch bemerkte diefes Buddeus inst. theol. dogm,. p- 94 sq- el 


Baumgarten Dogm: 32h. ©. 12. 


N; 4 308 Norh end ei 2 RN | 
barung —— hervorgehenbe ® — ‚Die, ſymb Bücher 
haben hieruͤber nichts, wohl aber behaupte n ſie gegen die Fa⸗ 
natiker das Aufhoͤren de Inſpiration, binden daher auch 

die Gnadenwirkungen Im den Gebrauch der Schrift, und Sg 

> Tramente, S. Wort /Gottes. Auch folgt das, Aufpöten | bee. 
Dfienbarung. aus. dem Lehrſatze von der ſteten Dauer De. 
Chriſtenthums (8: 41.). Vergl. Joh 1, 43, 15. Gal.: —*— 
EN ie Pe — Va, ‚oberrehenben See | 
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en gerfinnn und Goͤtze une ee Chris h 
ftenthum, wie def fing behauptete, ohne bie Bibel denten laſe?) — 
1) (Lefſing, Got hold Ephr,) Arxiomata, wenn es deren 
in dergleichen Dingen gibt, wider Her Paſtor Sp, in. DR 
Braunſchw. 1778, 8. 
2) Göße, Joh. Melch., Lefſings Schwaͤchen. Hambirrr. 8. 
3) Lhderwald, Soh. Balth., Freie Anmerkk über ie 
6%; heil. Schrift, deren Würde u— Nothiyendigt, — 
Helmſt. 1780. 160 ©. 8, (gegen Leffing.) : 
4) keffing,, Gotth. Ephi., Ihefes aus d Ritchene gefehichte,, 
Re a theol. Nachlaß herausg. v. K. Spif. Leffing. (Bit 1784, 
| .20 Gri) No.2. — m D erf., Ueber die von der Kirche ans 
— Meinung, daß es beffer fey, wenn die Bibel v. d ges 
‚meinen Manne nicht in feiner Sprache gelefen würde. Daf. No, Hi 
(Die Hriftl, Lehre habe ſchon vor der Abfaſſung des, ‚a. 
unabhaͤngig Ho Re beftanden , u ne ſey 








* u RETTEN — Sr 


80) — syst. L —p. 535. : „non gan est —— necessitas Ä 
hypotlıetica, ob humanae vitae J homidum numerositatem 
et ecclesiae per totum orbem diffusionem, lumanae memoriae im- 
becillitatem , custodiae a traditione expectandae infidelitatem , eoe- 

.lestis, doctrinae certitudinem ac stabılitatem , haereticorum ac ad- 
-ulterantium pravitatem , et alias. einsmodi causas , inprimis ubi ces- 
sarunt immediatae diyinae apparitiones ac visiones 5 neque neganda 
necessitas‘ ratione medi ad propagationem verilatis ac confutationem. 
falsitatis.“ Eben fo Dhenftebt, syst. I. p 62 s. Gerhard loci 
th. loc. I. cap. 2. — Buddeug th. d. p. 95 sqg. Yeitet dieſe 
Nothwendigkeit blos nom Aufhören der Offenbar. und der Unficers 
heit der Zradition gb; aus dem — Grunde quch Döderlein, 
inst,-theol. chr. 1. p. 121 sqg. ©. aud Bretfchneider, Handb. 
b. Doam. 1.8.©. 225 f. Die andern Dogmatiker berühren, wernih 
nicht irre, diefe Unterfuhung nidt. Philoſophiſch ſuchte die Noth⸗ 
wendigkeit eines Offenbarungscoder eer zu deduciren. EB 
Anmerk 44 ' RR — 





— 


der hell. Schrift. Ka 3138 


Das ſey — fuͤr alle Laien beſtinmt noch in De ‚alten 

j Kirche von allen adeln worden Iris 

E72, (Böhme, EZ.) Niue Erklaͤrung des hochſt 
"paulinifehen Begehfugee zwiſchen Buchftabe u. Geift. Zur endlichen 
Entſcheid. der Frage: worin beſteht das Weſentliche des’ Chriſten— 
thums? Jen. 1799. 8. (Ein. Coder der Offenbar. ſey uͤberfluͤſſig, 
das Chriſtenthum habe nicht. daran gebunden. werben follen. ) 
So auch: 

—— es nicht beſſet, wenn wir gar keine ſchriftl. Nachrichten 

von Jeſus Chriſt. haͤtten? Sn Auguftrs cheol. Monatsſchrift. 
— Sahrg. Ites Heft. — Dagegen“ 

07. 12). Horft,, ©. ©, Einige Bemerkk. über d. Aufſatz: wäre 

es en beſſer, wenn .ıc. Chendaf, 2er Jahrg. (1802.) õtes Heft. 
* Ex is Heft No. 4. 

b) Lichhtenbergs, © G., Antwort auf die Frage: wäre 
ante, wenn wir Eeine Bibel Bateen® Aus fein, vermifchten 
+ Schriften. Aer B.S. 58. wieder abgedruckt. Ebendaſ⸗ 2r Zahrg. 

" 11188 Heft No.-6.. © 
u Freimuͤthige Be, über d. Bibel u. ihren Werth als 
Religions = u. Sittenbuch falle Zeiten. Berl. 1799, XV. u.136©. 
| 8. E Gr.) (fie fey nicht für alle Zeiten.) 
[ 40) Berger, ind. $ 4. No. 3. angeführt, Abhandl. Berg. 
Unmerf. 44. | 
14). RN Karl Bietor,. Briefe, ‚den Werth der ſchriftl 
Reinonurtune als ſolcher betreffend. Aus Veranlaff. neuerer 
 Hnpothefen. 1,u. 2! Bin. Stuttg. 1809,.XX, 228. u. X, 
262 ©. E83. (1 Rthle. 18 Gr.) 3. Bände. 1814. XXXI. 
302 ©. €. 8. Das Ste Bindch. auch unt. d. Titel: Briefe, d.. 
Werth der fchriftl. Neligionsurfunde als folcher, u. das Studium 
derſelben, beſonders une — — (iſt ſendere gegen 
Böhme gerichtet.) 
% (Boͤhme's und Sauffs Schriften And beide von wiſſenſchaftlichem 


Werthe. — Vergl. die. F. 52. genannten ROHR über 
Pr Bjeellefen. ) 


J— ann 

OR Die alte Welt ſchrieb allen, welche in Begefterumg Großes 
und Gutes wirkten, einen göttlichen Anhauch, afflatum di- 
vinum, inslinetuu divinum, zu *), und dieſer Begriff 








*) Cie. de nat. Deor. 11, 66.: u, vir magnus sine aliquo aflatu 
divino uuquam fuit.““ — Xegypter, Perfer und Indier fchrieben ve 
Neligionsftiftern göttlihe Eingebung, Begeiiierung zu. 
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J Kl Snfpittion. 


findet f ee auh im A. T., wo er gewoͤhnlich mit * gormel 
sby, mim. man (bie LXX, bei Hoſ 9 8 mwsyunrogögog). 
bezeichnet. wird, dem das pegöusvog. 2) aveingtos ayiov. 
2 Detr. 1, 21. entfpricht. Verwandte Ausprüde waren 
DE sopogodusvog, dsodlöc4rog, Vsouavraig, Evo yivso- 
dar, Heiaouog, Evhovoizoudsz befonders aber Eninvora 
und Hsonvsvorie. Vom letztern findet ſich das Adjectivum 
2 Tim. 3,16,, wo es die Vulgata buch inspir ata uͤberſetzt, 
daher dieſer Ausdruck der gewoͤhnlichſte wurde. "Die nähere 
Beſchaffenheit dieſer Einwirkung Gottes aufs Gemuͤth des 
Menſchen wird im A. T. nicht naͤher beſtimmt; aber ſchon 
vor Jeſu Zeit, wie wir aus Philo und Sof ephus ſehem ” 
nahm man an, daß der heil. Geift ſich der Propheten, buch 
bie er fpreche, nur als Organe bediene, fo daß diefe nicht ' 
jagen iin, was fie wollten, fondern was der Geift ihnen 
‚gebe auszufptechen, und daß fie auch ‚nicht jederzeit, den ‚vollen, — 
Sinn ihrer Ausſpruͤche verſtaͤnden 22). Dieſe Vorſtellung 
finden wir auch 2 Petr, 1, 21. Apoflelg. 2,4, und es er 
laͤutert fich dadurch der Sim des Wortes Üsorvevorog, 
2 Zim. 3,16. — Was die Infpiration der Worte betrifft: 
fo. ift Malth. 10, 19 f. 1 Kor. 2, 6-12., und über die Ver: —* 
heißung des Geiftes Pi 14, 16. 17.26, 19, 2, 16, 7- 18. u 
zu pergleichen — F 








83) Diefes fagt Sof — RE in A — von 1. Bis 
1. feams Segensſpruch, den er wider feinen Willen, durch: an göttlichen 
Geift gezwungen, ausgefprodhen habe, (Antiq. Y. 6.5.9.) u. fegt 
er auch dabei eine Inſpiration der Worte voraus, melde er — na. 
mentlich dem mof. Gefege beilegt. (Antiq. lib. III. c, 5, $. 4) Dies 
felbe Borftellung hatte auch Philo. Er ſagt (quis rer, div. ‚haeres): Ei 
noopntns id10» Br oVöEV GMOFÜEYJETOL , ‚Klhorgın. d8 — ——— —— 
xoVvros &regov. "Ogyavor . Hsov E0Tıv 1yoUy »govöuevon zo namt- 
Tousvov Kooaıas Un’ avrov, Eben fo die Griechen, ©. die Befchreis 
bung bes delphiſchen Orakels bei Died, Sie. 16, Bud, 26 Kap — — 
Die woͤrtliche Inſpiration liegt auch bei der bekannten Tradition über 
die Ueberſezung der LXX zu Grunde. — Daß das, mas die Inſpi⸗ 
ration gibt, den Werkzeugen derfelben Fetbft nicht immer verſtaͤndlich 
ſey, folgt auch daraus, daß man annahm, der voͤllige Sinn des 
mof. Gefeßes fey nicht ohne Inſpiration erkennbar. ©, PHilo’s “4 
Lebrbegr. vd. Stahl, in Eihhorns Bibl. 4. B. ©. 790 ff. Berg. 
Sir. 24, 25 ff, — In den apofınph. Schriften des U. T. findet. ſich 
x. biefe ſtrengere Rorftellung non Infpiration nod nid: ©. meine * N 
Darft. der Dogm. der Apofr. ©. 68 fi- 





Zaſpiration. — ER 


Die Kirchenvaͤter behielten dieſen Juſpirotlonsbegriff bei, 
* trugen ihn auch aufs N. TI über, Sie betrachteten die 
Verfaſſer der Schrift gleichfaus als Werkzeuge, durch deren 
- Mund der Geift Gottes gefprochen babe, und verglichen fie 
gern mit einem muſikaliſchen Saftenmente, das die Töne herz 
vorbtinge, welche der Künftler, der heil, Geift, wolle, Ohne 
wefentliche Veränderung blieb diefer Begriff bis zur Neforz 
mation, und ober gleich i in den ſymb. Büchern nicht ausdruͤck⸗ 
lich entwickelt wird, fo liegt er doch dem entfcheidenden vichters 
lichen Anfehen und der Infalibilität, welche der Schrift zus 
ai wird, zu Grunde (8. 26,), und wird bisweilen 
enigftens im Vorbeigehen erwähnt. 32). Luthers freiere 
Aeußerungen uͤber die Inſpiration 8°) mıiehen von den nach⸗ 
| folgenden Theologen. unfter Kirche nicht benußt, die im Ges 
R gentheile in den Streitigkeiten mit der römifchen Kicche, 
— welche ihre Lehren von der Tradition, dem Anſehen der Kirche 
5 und des Papſtes Durch laxere Vorſtellungen von ber Infpiras 
tion zu empfehlen ſuchte, und mit Socinianern und Arminia— 
nern, welche den herkoͤmmlichen Begriff der Inſpiration ver— 
warfen, eine Veranlaſſung fanden, bie, Lehre von der Snfpis 
ration genauen, ———— I 





84) Apol. Ant. 2, p- 81, Mr )! „num Eiche‘ existimant, toties idem 

eh d.. Schrift] repeti ? Num arbitrantur ex — Spiritui 
.. sanclo non animaclvertenti has voces?“ Im Deutſchen: „Meinen 

fie, daß der heil. Geift fein Wort nicht gewiß und bedaͤchtlich fege, 

oder nicht wiffe, was er rede?“ Vergl. Vorr. 3. Apol. pı 48. 9 
. Aug, conf, VI, de pot, eecl. p. 42. (42.). 


| 85) Sie find gefammelt in meiner Schrift: Luther an unfre Zeit, ©. 190- 
. 208. Vergl. Pland, Gef, d. prot, Lehrbegr. 2. Th. ©. 9799 


86) Es ift wohl nicht richtig, wenn Mosheim (elem. th, d, I,p . 129.) 
fagt , daß die nächftfolnenden Theologen nur mit Luther eine Infpivas 
tion ber Sachen und nicht der Form angenommen hätten, und daß die 
I Yestere erfi von den fächfifchen Theologen Zu Ende des I6ten und An: 
0 fang des 17ten Schrhunderts dehauptet worden ey. Luther felbſt 
blieb ſich nicht gleich, und drang eben fo, wie Chemnitz, in dem 
Abendmahlsſtreite auf die Göttlichkeit des Worts und Ausdruck. 
.Chemnif felbft, der von der Inſpiration noch gar keinen Artikel 
ſagt aber body (de lege Dei p- 29. der Ausg. f. locor. th. ven 
eyſer) colligenda sunt in singulis praeceptis illa praecipua ex- 
‚erapla, quae "Spiritus &. annötari voluit.“ Er nennt loc. 1. 
p. 16. bie ee der Schrift „phrases Spir. S.“, tabelt bie 
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16: ig 51 Safitation, wi, 


Es findet ſich Daher: bei‘ Gerhard, ‚Ealo ng 
Dein, Baier, Hutter, Buddeus Baum⸗ 
garten, folgende ‚Theorie von Inſpiration. Die Inſpira⸗ 
tion iſt actio einsmodi,, qua Deus non: ‚solum ‚con- 
ceptus;rerum 'soribendarum omnium,, vobjectis. confor# 
mes (das Materiale) sed et conceptus verborumi ipso- 8 
rum atque omnium, quibus allı- exprimendi ‚essent 
(das Sormelle) ,. supernatnraliter commmnicavät, intel- 
lectwi scribentium, „a0: voluntatem eorum: ‚ads actum 
seribendi ®xcitavit. “4 Baier, comp, Dr 6 — 


Es liegen hierin zwei Momente: 1) impileiis ad sorit | 
"bendum; die Berfaffer der Bibel fchrieben, wie Gerh ard, 
loc. 1. cap. 2. p. 14. fagt: „ex interno Spiritus Sad 
seriptionem impulsu“ nn “> —— rerum Cin- 





a en Audleger — daS fie nur in. ——— — 
quauclo piscatoriam Spiritus 8. 'simplicitatem nauseantes, sub in- 
tegumento ornatus et elegantiae alicuiüs, HRLVOPUVIny introducant %, 

4 und fagt in f. thesih, de. yerbe Dei Tom. IN, p- 234. der locc. th, * 
von der Berfertigung der Schrift: „ex multis et prolixis concionibus ’ 
‚Patriarchar., Prophetar., Christi’et Apostolorum , jwdicio Spiri- 
tus Sancti, quae conscriberentur, selecta sunt ea quae ad poeniten⸗ 
tiam, fidem et mores pie vivendi posteritati sufhicere ab ipso Deo 
judicata sunt. * — Mufäus, der in ſ. disp. de ‚stylo N. T. 1641. . 
die Snfpiration der — Pe zweifelhaft, und —— a, 
mußte ‚widerrufen. — 3 


87) Das Weſen dieſer ——— findet fie, ih bei Gerhart, eur: 
1009, Dollaz, ob fie gleldy Feine Definifion ‚geben, und über In ſpi⸗ J 

ration feinen befondern Artikel‘ haben. Eben fo 84 umgarten, 
Dogm. 3. B.©.32.: ‚‚inspir. in eo.consistit, ut Deus et res ipsas et 
-voces literis consignandas a viris- spirilu suo actis deterniinaverit. « 
Mosheim, dogm. T, p, 138. #2, actus Sp. 8% immediatus, per 
quem ille sacris scriptoribus partim  consilium el propositum scri- . 
bendi suggessit, parlim ipsa scribenda — — —— 
eorum in scribendo gubernayit ‚etrexit.t 


88) Hollaz (exam. I. p. 114.) unterſcheidet externum mandatum 3 
scribendum, und internum Spirit. $. impulsum. —  Buddeus 
(dogm. P- 99 sq.) jagt» „non propria voluytate et consilio,, sed. 
jussn atque mandato numinis ad scribendum accessernnt. Hoc. ‚vero 
‚si non semper expresse jllis innotuit, ex ipso tamen divini ‚Spiritus 
instinetu atqne impulsu ad senikiondims intelligere potuerunt.‘“ „Eben 
fo Baumgarten, Dogm. 3.8. 8.34. — Neinhard (Dogm. 
©. 55.) nimmt ben impulsus nur. dba-an, wo die bibl. Schriftfteller 
ausdrücklich) bezeugen r daß fie Befehl ee — etwag — 
zuſchreiben. — 


% 











Inſpiration. a.) 


Seiner) et’verborum: änspiratio verbalis), 
namlich. ‚wie es Calo v, L’p.45a- erklärt: „quod Deus ea, 
quae prophetae et apostoli scripserunt, iis inspirarit, 
et quidem: non solum quoad sensum et sentenliam 
‚sed etiam quoad verba, quae —— suggesta et dictata 
 sunt, prout ın Sceripturis habentur.“* =. Man beſtimm⸗ 


te dieſes noch näher dahin, daß die Verfaſſer der Schrift auch 
das, was fie ſchon wußten, aus der suggestio Spiritus 9, 
gefchrieben hätten, und daß die Inſpiration bei ſolchen Dingen 


nicht etwa nur, wie die roͤmiſches Kirche behauptete, ſund Calixt 
gemeint hatte, in einer bloßen assistentia et directio Spi- 
ritus $. beftanden habe 82); daß alle Worte und Redensarten 


den heiligen Schriftftellern. vom heil, Geiſte dictirt worden 
ſeyen, woraus man auch die Aechtheit der Punkte und Vocale 
im A. T. folgerte2°) ; daß folglich die heilige Schrift ihrer 
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86) einen: — 1 p. — — „omnes ac ar res quae in 


 Seriptura s. continentur, sive ıllae fuerint s. scriptoribus naturaliter \ 


I: orsus incognitae , siye —— quidem cognoscibiles,. actu lamen 
‚ incognitae, sive denique non tantum naturaliter cognoscibiles, sed 
hi ‚etiam actu ipso notae, vel aliunde per experientiam et sensunm mi- 
-. nisterium, non lu per assistentiam et directiionem divinam in- 


fallibilem Jliteris cousignatae sunt, sed singuları Spiritus S. sug- 
gestioni, Aiuspirationi et dietamini acceptae ferendae sunt, Onwia- 


., enim,  quae serihenda erant, a Spiritu 8.‘ sacris seriptoribus im 
“ actu isto scribendi suggesta et intelleciui eorum quasi in calamum 

dietata. sunt, ut his et.non aliis circumstantiis, ‚hoc ‚et. non alio 
modo aut ordine scriberentur.“ — ben fo Buddeus, dosm. 
PB» 96 sq. BR: 


90) Auch Gerhard ſpricht die Inſpiration der Worte ei aus: 
‘ „sermonis et styli,- quo in scriptura utitur Spiritus Sanctus, gr 
prietas | — — simplex est sermonis character, quo Spiritns 8. 
seripturis utitur.“ Loc. I. ec. 22. — Er nennt die Schrift ibid, 
c. 22. p. 189.:7,, Spiritus S. tabulas publicas“, und vertheidigt e. 13. 
„p, 154. die Aechtheit der Bocale und Punkte im U. T. Unter andern 
dadurch, daß ſonſt folgen würde, „ scripturam'non essc a Deo per 
‚" ptophetas traditam quoad singula verba.“ — Die Gtellen 
"aus Chemnitz ſ. Unmerk. 86. — „Non enim, fagt Calov I. 
‚p. 452., inspirata 'esset omnis scriptura, sivel verbum m scri- 
pturis occurreret, quod nou sit suggestum et inspirätum divinitus. “ 
WVergl. die polemiſche Vertheidigung p- 561 le Hollaz, exam. 


P- ı22.: „omnia et singula verhba, quae in sacro eodice leguntur 


a Spin S. inspirata et in calamum dictata sunt.“ — Ehen ſo 


Quenfedt, Baier, und im Ganzen auch Buddeus 
p · 96. Baumgarten, 3.8. ©,33, Carpoo, I: p- 90 92. 


4 


* 


N en Snfircin. 


Form und Materie nach inſpirirt, gang; unfeh bar ſey, nichts 
Salfches oder Widerſprechendes enthalte, und auch in phyfis i 
fen, mathematifchen, chronologiſchen 2%. Dingen Eeinen 
Jerthum habe?*). Die heil. Schriftfteller wären alfo nichts J 
geweſen, als Organe, Secretaire, Notarien des ihnen dieti⸗ 
renden heiligen Geiſtes ⸗). Der wahre Verfaſſer, die 
causa efficiens 6. principalis der Schrift ſey alſo ‚Gott, 
oder der heil. Geiftz die Propheten, Evangeliſten und Apof el 
aber ſeyen nut causae instrumentales, s. midus prinei⸗· 
pales. Der finis intermedius der Schrift ſey Unterricht , 
Bekehrung und Heiligung der Menſchen, der finis ultimns 
(mit dem Zwecke aller Offenbarung zuſammenfallend) das 
ewige Leben, wobei auf 2 Tim. 3, 15. Roͤm. 1,5. 16, 
Joh. 20, 31. 6, 68. Apoftelg. 13, 26. verwoiefen wird. Das 
Dbjeit der Schrift (materia , 's. imateria circa gquam) 
find res sacrae verbo Dei compreliensae wobei einige 
(Baier, Buddeus) noch objectum primarium, das 
Religioͤſe, und secundarium, das bios Geſchichtliche unter⸗ 
Ben ‚Die Aue — Such die innere der lea r 

















91) aton, Syst. 1. Ib. 463% 5 quiequid i in Pe s. Hl id 
omne cen. verissimum divina fide acceptandum est; nec ea tan- 
tum, — quse ad fidem et inores spectant, sed etiam: alia quae- 
cunque in eadem oceurrenlia, — nec falsitas; . error‘ aut lapsus 
ullus scriptori Yeonveioro adscribi potest, quin eiusdem Deus ipse 
arguätun * Dieſes erftrecit er p. 606 ff. auch = Phyſik, Geſchichte, 

Sathematik 3: — bett fo Hollaz, exam. I, p. 117., der das 

Ä | Genealogifche , Aftronomifche ıc. in der Schrift. für infpieiet ‚hält, 

* weil es zur Erklaͤrung und Erlaͤuterung der Lehren und Gebote diene, dl 
Desgl Quenftedt, syst: J. p. ee 

92) Gerhard, loc; 1: cap. Il. pı 16.: ,,Causae instrumentales 'scri- 
plurae fuerunt sancti bomines — irnmediate a Deo ad id vocati et 
electi, ut divinas ‚revelationes scripto consignarent, — quos pro⸗ 
pterea merito Dei amanuenses, Christi manus, Spiritus. 8. tabel⸗ 
liones sive notarios vocamus, cum ned " locutı fuerint nec cripse= N 
rint humana sive propria voluntate, sed ut Dei homines Be 
ut Dei servi et peculiaria Spiritus S; organ “ — Eben ſo Calob FAN 

syst. l. p. 462 sg. = Quenftedt, Syst. 1: pi 932 „‚habebant Ba 
‚sese Scriptores sacri in concinnanda scriptura ad ——— —9 umen- 
torum, quäe non operantur nisi mota a causa prineipali, et instar \ 
amanuensium quibus integrum non est quidquam scribere, ı is 
yuod in calamum ipsis dietatur, si vel maxime illorum, quae 
dietäntis ore tanquaın amanuenses calamo excipinnt, nom sint in- 
ct Desgl. TRIER ar p: 68: Hollaz, exam. I. p- a 





 Safpealon. r Hi 319 


! Seämivörog: in e. literis expressus, bie äußere (bie ma- 
teria ex qua, Baier p- 70.), bie consignatio literis 
. facta ab amannensibus Sp. Sancti. ©, Galov, system. 
I. pag. 452- 456. Eben fo Hollaz, en 
Bubhens und Andre, 


Bei ‚ber Anwendung dieſet Inſpirationstheorie auf die 
Bibel, welche weit mehr enthaͤlt als Offenbarung, mußten die 
Theologen zu der Frage getrieben werden, was denn fuͤr ein 
Unterſchied zwiſchen Revelation und dieſer Inſpiration ſey? — 
Man konnte dieſe Frage 1) auf die Materie ober bie 
Sad, oder 2) auf die Form .oder den Act der Offen: 
barung und. Inſpiration beziehen. Der Sache nad war 
Inſpiration ein weiterer Begriff als Offenbarung, iind um⸗ 
faßte auch den impulsus, und die suggestio verborum 
und der Geſchichte Offenbarung (nicht Manifeſtation, ſon⸗ 
dern was 8. 28. Snfpiration genannt wurde ) wär daher eine 
Species der Firchlichen Infpiration, namlich die suiggestio 
rerum. So faßten den Unterfchied die meiften ältern Theo: 


logen, nur mit der nähern Beftimmung, daß fie Nevelation 


auf die suggestio rerum ignotarum, Inſpiration aber auf 
die suggestio rerum scriptoribüs s. anted jam cögnita= 
- rum bezogen ??). Der Form näd aber, oder als actus 
“ betrachtet, ift die Inſpiration offenbar blos eine species der 
kirchlichen Revelation, ein Theil der allgemeinen Einwirkung 
Gottes auf die Seelen derer, denen er Offenbarung gibt. 
Den ältern — war Rn Doppelte ie diefer 





93) Hollas, p. oe „revelatio, vi originis Stlicle dieta, est ma⸗ 
nifestatio ignoti5 inspiratio yero est actıo Spiritus S.; qua actualıs 
rerum cognitio intellectui create infunditur praescindendo a piaevia 
"notitia et ignorantia.“ — bei: [jo Quenſtedt p: 68., der aber 
die Snfpiration eben % wohl au, bekannte, als auf unbekannte 
Dinge bezieht, und bemerkt, daß die Rebelation bisweilen mit ‚der 
Inſpiration coinciditei ;;, quando ‚sch: divima mmysteria inspirando 
revelantur et revelanıdo ; inspirantur in ipsa inscriplione: * — Bub 
beus, dogni. p. 97.: ;‚revel. manifestatio rerum caeteroquin 
prorsus ignotarüm ; inspiratiö suggestio rerum Caeteroqüin etiam. 
notarum et suggestio verborum. *— Eben fo Mosheim, dogm. I; 
p: 159. Seiter, theol, pol, p· 24: Reinhard, Dogm. ©. 52: 
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auffehende Verhinderung der Irrthuͤmer und Fehler im Coder 
der Offenbarung Viele verwarfen aber auch die g nze 
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Theorie, und erklärten. ſie eitweder fit überfluſſig oder 
en ir ke | IL ii ; — 9— m * 5 





or) Das Begtere erbaute Kalog l.p- — "wenn er — 
forma revelationis — ——— das Erſtere fuͤhlte er dunkler, 
‚wenn er p. 555. bei dem Vortrage bekannter Dinge die Inſpir tion 
"ein singulare dietamen und suggestionem Spiritus ’ N nt, vas 
nur auf den Antrieb, dieſe Dinge zu ſchreiben, und bie Xxt des - ee 
Vortrags beziehen Tann. Auch Garpov 1. p. 87. faßte 
blos als. Form der —5 ‚Wenn er definivt; „Ieonvei ir erat, 
actus, quo. Deus in mente houtinis vigilautis, — in⸗ 
terea — corporis usn, certas cogitationes j pro, — 
ducebat“, und fie N auf, den — als — Bone — 
trag bezieht... u \ ir 


* Dafür grüne ihn Semter: Bon. tzzer anteun + Kam 
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Inſplration. ern: 


Schon Batet milderte die, nfpiration I * Worte, in⸗ 
er (dogm. p 75.) zugefland, daß der heil. Geift „„sese 


| aecommodasse in suggerendis verborum ‚conceptibus. 


ad indolem et conditionen amannensium “,und Car⸗ 


po» gab zu, daß die Schrift von phyſiſchen und mathema⸗ | 


tischen Dingen nur setundum apparentiam oder sec. veri- 


tatem oplicam, nicht aber sec. verilatem physieam 


ſpreche, welche letztere, als nicht zum Zweck der Dffenb, 
‚gehörig, nicht aus der Schrift zu beweiſen ſey (Carp. 


dogm. p- 166-168.). Noch, weiter aber ging Baumgar- 


‚ten, indem er nicht nur (Dogm. Ster B. ©. 35-37.) die 
ältere Vorftellung von einem Eingießen des Inſpirirten und 
Dictiven des heil. ‚Geiftes *) verwarf, fondern auch behau— 
——— daß Gott in der Wahl und Einrichtung der Sachen, 
im Styl und Vortrag von jedes bibliſchen Schriftſtellers Art 
zu denken ſo viel nur immer moͤglich (mit dem Zweck der Offen⸗ 
barung vertraͤglich) geweſen ſey, beibehalten habe; und daß 
die Verfaſſer der Bibel ihre Seelenkraͤfte haͤtten brauchen 
und allen Fleiß anwenden muͤſſen, um ſo viele hiſtoriſche 
Nachrichten zu erlangen, und. allgemeine Wahrheiten zu ver: 
ſtehen, als möglich. Auch findet er, was Luther und Eras: 


mus ſchon geſagt hatten, unbevenklic), zuzugeben ‚ daß die 


bibl. Schriftſteller kleine hiſtoriſche, geographiſche und chro— 


nologiſche Fehler gemacht haͤtten, indem ſie dergleichen aus 


ihrem Gedaͤchtniſſe geſchrieben haͤtten. Eben ſo Zöllner 
(Eingeb. d. Schr.), der auch bie. Inſpiration der Worte 
‚gänzlich laͤugnete. Andre erkannten, daß die Inſpiration 
nicht immer gleich geweſen ſeyn koͤnne, und nahmen daher 
Stufen und Stade Be an 2’). — ſetzt die 


Eur 





I N N 


9 Auch —— ſGrame —— Vorſtellung ſchon ein, sjst. I. 


p- 57.: „Non citra 'et contra voluntatem suani inseii ac inviti 
‚seripserunt divini ‚amanıuenses, ‚sed sponte, scientes volentes, non 
vero pro humano suo arbutrio et naturali sua voluntate — — Di- 


a cuntur agitali a Sp. 8. —— — ac si mente fuerint alienati, — 
aut ea quae sctiberent non intellexerint, sed he nihil ex suo 
sensu scripserunt, sed omnıa Sp. Sancti dietamine. 


95) Pfaff in f. diss. de praejudicatis opinionib; in rel. 
fügiendis, Hagae eom. 1716. 4. nahm drei Grade an; ‚Aenboritug 


3te Auf. x 





„ 


ll N 2 $ Sn Snfriraten. 


religionis- an seriptura iradıta ad Spiritum 8. ‚referri | 

























Doſpieetion blos in eine ſolche Thaͤtigkeit des — 6 
wodurch die Verfaſſer der Schrift in S achen ber £ 
_ gion vorallem Irrthume bewahrt worden wären; "bei 
gionswahrheiten ‚hätten: fie der Inſplration nicht b durft, 
ſie ihnen ſchon bekannt geweſen waͤren; bei andern Geg 
ſtaͤnden habe die Inſpiration blos Shler des Gedẽe htni 
‚und falfche Vorſtellungen im Bortrage verhütet,, der Vorttag 
und die Ordnung aber habe von den Schriftſtellern ſelbſt ur 2 
gehangen, und: es ſey auch nur da Irrthum verhuͤtet worden. 
Auch die Wahl der Materie laͤßt er nicht allein von d der Inſpi⸗ 
ration, ſondern auch von dem Ermeſſen der Schriftſteller und 
' den Umfländen abhängen 9°). Mit ihm. ſtimmt im Ganzen 
Storr überein 27). Döderlein ſchraͤnkt die Infpivation | 
blos auf eigentlich religioͤſe Gegenſtaͤnde ein, und erklaͤrt das 
Prädikat eörwevorog von der: Schrift unbeftimmt, ‚daß: fie j 
&v VE Sue a. gefchrieben ſey, di. '„quod onınja capita 


6 


zeif 8, 








[2 


debeéant, indem er meint, es laͤſſe fich über. den. modus der 
Anfoiration nichts beftimmen ; er bleibt ffch darin aber ſelbſt h 
ie sid SR N — — — = ze 


hi Sa hen * weldhe Sen. Bibt,. Berfaffern her waren, en x 
rectio. s. gubernatio in Saden, die fie ſchon wußten , — permissio, \ 
w rnach ſie auch ihre eigenen, ganz menſchlichen Vorſtellungen auf⸗ 
festen. NAehnliche Stufen nahm Doddridge, Zöllner x, an. 

- ©. (Fuhrmann) Xufhellungen der neuern Gottesgel. in d. hriftt: 
- Glaubenslehre, ©. 632. 658. Degelmaier, a. a D. p. 7a a — 

Andre ſ. bei Döderlein, inst, th, chr. $. 55. ‚Pr or Re ! 


06) Reinhard — Dogm. ©. 50-57. Er befinitt insp. ea | 
divini efhcacıa, qua oratores divini in mune suo 
reddebantur , ‚omnis erroris — \ n — 9 URN —9— 





eye 


97) Storr, Doym.. ©.’ 1564, Der jedoch“ über die Snfitaton A 
Worte ©. 179. mehr fagt, als aus dem N. 2. offenbar ER 


98) Döderlein, inst. th. 'chr. I..p. 90 sag. — — Tenemus, fat i er h 
p- 100., Sp. S. auctoribus sacris, cum tractarent causam religionis 9 

———— J— ita quidem, ut si docerent vel consignarent. res gestas 
vel dicta lesu, memoriae vires- sanas servarel, ‚si novis 0 us 
esset jucicıis vel .consiliis , ‚quac alitinde capi ı non potwmere Y nova re- —4 
velatione eosdem afflavet, si denique, quae ipsi gesserant, referrent, = 
animum veritatis integre tradendae studio per yiım disciplinae 'evanı 
regeret,“ Er nimmt daher En * u bi ir — 
N \ | ar 


9— 

J 
*— 
a 
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— noch — blos auf die fundamentalen Glaubens | 
lehren, deren Vortrag er jedoch auch von der etin 
92.) ableitet. Der Ä 


i "Mehrere aber erklärten alle Infpivation beim Wieſſen des 
* —— der Offenbarung für überflüffig, weil er ſchon dadurch, 
daß er von Maͤnnern geſchrieben iſt, die überhaupt göttlichen 2 
Offenbarung genoffen (in.statu revelationis s. inspiratio- 
nis waren), alle nöthige Glaubwürdigkeit erhalte, die Ver— 
faſſer der bibliſchen Bücher, befonders des-N. ., fich nir- 

gends auf eine Snfpiration beim Schreiben ——— und die 
Theorie der Inſpiration uͤberhaupt auf die Bibel nicht ange— 

wendet werden koͤnne. Dieſes geſchah unter andern 22) von 
Semler (Abb. von freier Unterfuhung des Kanons, 1. Th. 

©. 39 f), Michaelis inf. Dogm. ©. 95 f., der die sug- 
" gestio rerum fehr einſchraͤnkt, die Inſpiration der Worte 
verwirft (©..96.), und zugefteht, „daß mit der Lehre von. 
der Infpiration die chriſtliche Lehre weder flehe noch falle % 
(S: 72.) 00), Morus inf. epit., der nur in der „varıa 
et peculiari Dei efflicientia atque procuratione‘ durch 
welche die Bibel geſchrieben worden ſey, einen —— findet, 

fie inſpirirt zu nennen *°"), Henke in ſ. lin. fid. chr. 
..p: 38., Edermann inf. Handbuch der Dogm. J. S. 665., 
A Bea n — dewiſſ. Dogm. ©, 42. 48. ut, in der summa 





99) Bekanntuich ——— di Snfpitation entweder überhaupt, oder 
doch im kirchl. Sinne), ‚, Soctnianer, Arminianer, Spinoza, Simon, 
und mehrere Ältere deiſtiſche Scheiftfteller unfver Kicche, 3. Dr Bahröt, 

-- Bafedow, Edelmann, Damm. 


- 100) Noch, beftimmter Yäugnet er das Moment der Sufpivationstpesrie in 
ſErklaͤr. der Begraͤbniß⸗ und Auferſtehungsgeſchichte Sefu, in der 
Vorrede p. 36 # Eben fo hatte ſich vor ihm ſchon gene in. 
». angef. oh. ‚erklärt, 


101) ©o nannte auch Mihaelie in f. Dogm. ©. 69. bie Bibel gött: 
° Sid) nicht wegen der Inſpiration, weil fie, „ein aus Gottes inne: 
rem Antrieb’ gefchriebenes Bud fey; Henke (lin. fid, p. 37.): 
„ quod: tantum valet, quantum ab ipso Deo publicata — fe 

‚. Edermann (Handb. der Dogm. 1.3: ©. 619-): ,, weil fie von 
- Gott geoffenbarte Religionswahrheiten enthält, und ihre Abfaſſung 
“und Erhaltung ein Werk ber göttlichen Berfegung, ift.”’ So aud) 
Be 2 will. pr. Theol. 43- 3 S \ 
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i d. heibn. Philofophen beigelegt wird. Inſ Abhandl. üb. J— —9 











Safpiarion. = 


p- 28, Wesfcheider inst. Ah. enr. p 99, Brei 
Schneider, Handb. 1.8. ©. "247. und de Wett AR 


begriffe allein „die religiöfe Ahnung ber göttlichen: Naturwi 1: 
kungen oder des göttlichen Geiſtes in den heil. Scheiftftel l e 
und zwar lediglich in fofern fie ——— —— 
—— Feet Wr a; 1 


Pa a 








FANE 


2) Doddrid gePhil. von in — ——— " 
bes N, Teft. In d. Engl. Bibelwerk, 12ter 6.8.74. (&E 
nahm eine dreifache J—— an, SUBBETEN TERN an N 





dentem , elevantem. ) 5 
8) Teller, Guil. Abr. — Be defensio inspirationis divinae 
vatum sacrorum adversus 'enthusiasmum poeticum.  Helmst. 


‚1762. 4. (gegen Shaftesbury’s Behauptung, baß es feine — 
zeichen gebe, um goͤttl. Eingebung von ——— Begeferung zu 3: 






4) Derf., diss. de inspirationis scripturar. sacra judie 
formando. Helmst. 1764. 4 Bog. 4. Wiedergedr in ſ. opuse, 
varii argum. France. ad V. 1780. 8. (nimmt naar | 
Eingebung an, fondern oft blos Leitung und ——— der Fern: 
Eräfte der bibl. Schriftſteller. ) 

5) Töllner, Sob. Glied, Die göttl. Eingeb, der Belign | 
Schrift, unterfücht von 1c. Yindau u, &p3..1771. 1 Aph. 8 Bog. 

91. 8. (1 Rthie. 6 Gr.) (betrachtete zwar bie Inſp. als eine innere N 
übernatürl, Wirkung Gottes zu einem Vortrage, die verſchi dene 
Grade haben Eönne, in wiefern fie fi auf den Willen, etwas 
vorzutragen, die Sache, die Worte, erſtrecke, oder nur. auf einen a 
Theil diefer Objecte; aber er mildert Ha da8 alte ER ee 0 
tabtih.) J——— — 

6) Hoffmann, do. The, — ist, theol. communis ve- a 
—— doetrinae inspiratione divina hr recentior. Be u 
argutalionibus vindicata. Dresd. 1782. 4 4. 5 —* N & 

7) Sacobi, Soh. Friedr,, Bon dem großen unterſchiede der 9— 
Eingeb., welche die Schriftſteller der Bibel gehabt. a. der, welche 





= 





Gegenftände d.Nelig. ( Hannov. 1776. 8.) 2ter Th; in 

7b) Ancillon, discous sur la question : quels sont entre u 
Pinspiration les. characteres, qui, assurent auz livres Ra la 
—— sur les livres pProſanes. Berl, 17: 8. ei am 


* 











Zufpfeatfon. — 46 


9) iddel Joh Abhandl. von der Elngebting der heil. Schrift, 


Is a freien Zufäs,. von Soh. Sal. Seniler. Halle, 1783. 


"223 Dog. gr. 8. (1 Rthle.) (Die Schrift felbſt iſt nicht von Bes 
deutung, und Die ſchaͤtzbaren Zufäße von Semler findet man auch 
in Semlers Werk über den Kanon.) 


Bl) Farm er, Hugo, Briefe an Dr. Warthington uͤb. d. Daͤ⸗ 
monifchen in d. Evangelien. Mit Zuſaͤtz u. einer Vort., den Bes 


f griff d. Infpir. zu verbeffern, von 3.©. Semler. 1783. 8. 
1.10) Hegelmaier, Tob. Godofr., diss. de Gsonvevorus.- 
eiusque statu in, viris sanctis libror. sacr. auctoribus. Tub. 


1784. 81 ©. 3. (dettheibigt die alte Theorie mit einigen. Mile 


F, betuingen. ) 


AT Meyer, Laur., — de inspiratione — 
säcrae, qua eius indolem explanare conatus est etc. Ultraj. 


1784. 232 ©. u. XL. ©. addenda. 8. (1 Rthir. 12 Gr.) (Den 


aus bibl. Stellen von ihm entwidelten Begriff beftimmt er fo: 
" illa Dei et speciatim Sp. S. interna et supernaturalis operatio,. 


qua ın animis, quos ad docendam religionem immediate voluit 
adhibere , certam quandam cogitationum seriem produxit, vo- 


luntali suae exacte conformem, ut vel ore vel scripto eam aliis 
traderent. RR 


12) (Griesbach, 1. Tac. ) stricturarum in locum de theo- 
pneustia libror. sacror. partie. I-V. Ten. 1784-88. 4. 

13) Westphal, E.Chr., de divina sacrar. lit. inspiratione 
ei auctoritate. In f, meditatt, phil. et theol. argumenti. (Lips. 


290. 8.) No. VII. (das Gemöhnliche. ) 


14) Henkel, Io, Iust., diss. qua inspirationem Evangg. 
Akne App. sıne allo rel.chr, damno negarı posse dubi- 
—— (praes. Dettmers..) Fref. ad V. 1795. 4. 

/ 15) Millies, f. $. 35. No. 6. | 


.16) Son ntag, F.N., comm. doclrina —— eiusque 


ratio, hist. et usus popularis. , Heidelb. 1810. 8. (20 Gr.) (ift 
| beſonders Dir die Geſch. der Inſpirationslehre ſchaͤtbar.) | 


| 9 Biblifher Grund der Lehre 
47) .(Cruse) progr. de dono Spir. 8. per aflatum Christi 
apostolis concesso. Ad lo. XX, 22 sqq. Gott. 1741. 4 
18) (Niemeyer, H.A.) comment, in locum Ev. Ioh. 16, 


‘12-15. Hal. 1788. 12 ©, 4. (Geiſt dee Wahrheit wied erklärt 
durch nova mentis indoles.) 


19) (Volborth, 1LC. ) progr. interpretatie locor. Iohan- 
nis, in quibus Spirit. S. naparkıjros vocatur. Gott, 1786. 


2: Bog. % (mapend. „Lehrer ,) 
20). Knapp, G. Ch., progr, de Christo et Spiritu 5. para- - 
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326 % 51 Snfskenin. = 
‚cletis, itemgiie de'varia potestate vöcabulor. ook) 
‚gazimoıg, nageshtog. Hal. 1790. 24 ©, 4; wieder 
- f. seriptis Tom. I. p. 125-168. (von — 
tor, vom heil. Geiſte patronus, adjutor.) * 
21) (Planck) Ueb. den Safpivntionsbegriff, a: Stat | 
Magız. 2. ©t. ©. 1-23. (es werde von Jeſu den Ze nu 


mittelbare Beiſtand Gottes beim Vortr. d. Re — — 


Vergl. Geiftesgaben.) 
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Ä 3) Unterfhied von Offenbarung F — 
22) Baumgarten, Sig. ‚Iac. diss. de — — — 
uonis et inspirationis. Hal. 1745 36 ©. 4. (Rev ——— 


rum ignotarum manifestatio, p. 6. — ins pir. ſey medi 
quo revelatio een mediata ra —— uibros PS 
est, p- 16.) — 
8 Saale 6. Fr. > progr. er ee ‚etinspirationis. 
discrimine rite consüituendo, Erlang. 1794. 20 ©. A. (Dffenb.: - 


. Bekanntmachung unbefannter Wahrhh Inſpirat.: Be Leitung im. 


— und Aufzeichnung ſchon geoffenbarter uud ie Alle) 









ER 


; 28 Infptrationder Apoflel 






( Vergl. die fan $. 10. angef. Schriften über den Unterfhieb ne. a 


Jeſu und der Apoftel * er 
1733... 

20) 2) er — ‘ai, — suecessiva. 1en. 1758.’ 
2.7 fie wären zwar nicht allwiffend geweſen, und haͤtten ihre Re⸗ 
ligionskenntniſſe nach und nach Rt doch waͤren — Mei 
geweſen von Serthum.) - ia 

26) Taddel, LI. Kar’ dies, ‘de infallibilitate Apparat 
listis nostri aevi apposita. (praes- Pries),, Rost. 1760. 9 Bg, 

27) Miller, Io. Pet., pr. cum theopneustia A 
Scienliam quasi — nec anamartesiam Suisse, bern a | 
- Gott. 1789. a el ar 





24, 


die gewöhnt, — von Unfebtbarkeit der — 
—— adumbratio quaestionis — eontroversia er 5 4 


30) Pa ulu s, H. Eb. Glob, meditatio, exeget, an scundum. | 


‘ inter Paul, ei Belrim Antiochiae oborta ‚ad a. 
Gal. 2, 11-14. ‚Lips. 1818.18 wu Sl 








Acta App- primitivi christiani i ——— quam vocant, atque _ 
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29 Walch, I- -G., dissert. de pescais Apostolorum. Tan 
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infallibilitatem pro synonymis habere soliti sint. Ten. 1802.; ; Mies 


% dergebt, in Pott, sylloge commentt. theoll. 3. B-( verneint.) 


31) Gabler, Ueber d. Einfchränfung d. Eanonifhen Auctort- 
taͤt ber App. er weſentl. Neligionswahrheiten. In ſe neueften 


a Soum B. (1799.) 1. St. S. 94-97. 


5) Juſpiration des Apoſtels Paulus 
39) Lyttle tons Anmerkk. über die ri: u. das Apoſtel⸗ 
amt Pauli. A. d. Engl. Hannov. 1751. 8, 


33) Tzschirner, Henr. Glieb, obss. Pauli Ap- epitoleruin 


‚ scriptoris ingenium concernentes. P; I-IM. -Vit. 1800. 4. 


34) Hartmann, Ant. Theod. Verſuch einer Charakteriftik 


d. Up. Paulus. In Scherers Schriftfe ich. 1. St. 
35) Palmer, Karl Chfln., Paulusu. Gamaliel, Ein Beitrag 


zur älteft. Chriften-Gefchichte. Gieß. 1806. - 31 ©. 8. (4 Gr.) 
(fucht zu entwideln, weichen Einfluß Gamaliel auf. Paul. Lehre 


und Lehrart gehabt habe.) 


36) Schubert, God., diss. (praes. Dar Schulz).de va- 


mus, unde Paulus Apost, doctrinae christ. cognitionem hanrire 


potuerit fontibus. Acced. praesidis ad libelli auctorem epistola 
de eadem re disserens. Vratisl. 1812. 29 ©. 4. — 


‚(Die Berufung des Apoftels Paulus erklärten auf h 


natürlihe Weife Folgende:) 
37) Zöllner, in f. vermifcht. Aufſaͤt 2, B. 2.8. ©. 116. 


98) Ammon, Ehstph. Fr., , commentat. de repentina Sauli 


a doctrinam christ. conversione. de inf. opusc. “El. 


1793..4.- 


39) Chermann; Ueber die Berufung des Ap. Paulus, und 


‚die Berufung det App. überhaupt. In fe theol. Beitr. 2. &. 
1ftes St. ©. 1 ff. 

40) Ueber d. Nachricht von der Befehr. d. A Paulus zum 
Chriftenth. Sn Eihhorns lg. Bibl. 6. B. 1. St. ©.1-22. 


41) Scherer, Weber die BRD des Apoſtels Paulus, 


Inf. Schriftforſcher/ 2,6 N 

42) Wittig, % ©., Beiteng zur nähern Befkitigung der 
Meinung, daß die Bekehrungẽ zeſchichte des Ap. Paulus auf eine 
natuͤrliche Art ſich habe ereignen koͤnnen. Sn Auguſti's neu. 
theol. Blätt, Str B. es &t 

.43) Schulze, Die Botihrungsgefchichte Pauli Apoflelg 9, 


Pfochologijch "erläutert. Sn Heintidhe Beiträgen zut Dee: 3 


theol. Riff. After B. 2te8 ©t.-©. 45 ff. 


‚ 44) Greiting, Joh CEhſtph. Hiſtoriſch⸗ pfychot. Veſuch 
über den plöglichen Uebergang des Ap. age vom Pharifaismus 


13. Chriftenth. In a Muf. 3.9 ‚2. © ©: 226 ff. 
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der von Calov Ip. 458, noch von Gerhard loc, we 
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6) Die Infpieation des. Pt —9 ER 
45) Sextroh, Ph., progr. Insunt nonnulla super in spi- N 
ratione Lucae eiusque. divina auctoritate, Helmst. 1786. 38g. Ya. : 
46) Derf., progr. nonnulla super guaestione, anex argu- 
mentis externis Lucae Evangelist. inspiratio. possit- probart? 
Helmst. 1789. 28 ©. 4. (Das erſte Progr. ſucht die Schwaͤ he 
der-innern , das zweite die Schwäche der änfern Gründe zu u) 
i (uebrigens vergl. die einleiten den Schriften ins NR. EIN 


user Snfpiration find die Yohandll. von Zöllner, Deren, > 
‚Griesdad, Sonntag, und Paulus die — VER 






En 
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a ie JJ 
Von den Affectionen der heit, Sl Be 
Aus der kirchlichen Theorie der Inſpiration folgte von. 
felbft, daß der heil. Schrift, als Cover der. Offenbarung, 
verfchiedene Eigenfchaften oder Vorzüge zufommen, die man 
affectiones seripturae s. nannte ). Man zählte und be, Yu 
flimmte fie fehr verfchieden, am einfachften Hollaz, am, 
weitläuftigften Calov und Quenftedt, doch auch nicht 
uͤbereinſtimmend 102). Die Letztern, welche die ſtrenge De 
fenbarungstheorie auf die Bibel anwendeten, m 
affect. 'primariae, quae scripturae s. formaliter specta- 
tae conveniunt, und secundariae, ‚quae ei competunt 
quatenus. ler consideratur (Qu enft "Vol. DAR, 
p-59.). Die affect, primariae find nad) ihnen: — 
1) divina auctoritas. Der Begriff derſelben wird we⸗ 








) Dieſer Ausdruck findet ſich bei Gerhard noch nicht, ob er — 
auch die Sache hat. Er braucht auch loc. I. c. 21. dafür wüyaue. 
102) 90 llaz ſagt P. 161.: „adfectiones Scripturae s. potiores sunt 
2) eius auctoritas, 2) perspieuitas , 5) perfectio s. suffcientia, et 
4) eflicacia. — Mosheim dogm, ‚I. pag- 187. rechnet nur dazu 
perfect. ‚ /ntegritatem, perspienit., certitudinem. Buddeus dogm.. 
‚p- 109. bezieht bie affectiones nur auf die Lehre Scrift, und - 
nennt veritatem, sanctitatem, sufhcientiam. Reinhard, Dogm. J 
S. 71 ff. : auctoritatem normativam et judicialem, perspic, un sufhc., ' 
efhcacitatem. Döderlein, inst. I, p. 179. Ari logieam, 

auctoritatem, ES vel perfection. y perspieuit, , efhicaciam 

‚Augufti, Dogm. ©. 98.: Vollkommenheit, Sinlänglicheit, u 
lichkeit und Kraft und Wirfamkeit. Offenbar entſprang dieſe Ver⸗ 
ſchiedenheit theils aus ber. Berfchiebenheit ber nn 
theild aus dem a woifhen ort und ————— N 
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e. 3. erklaͤrt, man fi eht aber ’ daß ſie damit die Wuͤrde der 
Bibel als einer von Gott ſelbſt herruͤhrenden Schrift bezeich—⸗ 
nen wollen. Es iſt alſo nicht eine aus der Inſpiration abges 
leitete. Eigenſchaft der Bibel, fondern die Infpiration felbft, 
‚als Prädikat der Bibel betrachtet, daher auch Quenſtedt 
und Andere diefe Affection weggelaffen haben "9>), 


2) divina veritas, „quod nihil falsı contineat, sed 


per omnıa mentem divinam. exprimat, imo sıt ipsa 
mens et veritas divina“ (Calov 1. p. 462.); oder wie 
e8 Döderlein (inst. 1. P- 279. ) erflärt: „quod onıne 
religionis dogma guod in his libris vere et indubie 
iraditur, omnino verum (logice) est, nec vel alia 
‚ probatione indiget, vel ulla dübitatione vefelli poterit.‘ 


Auch dieſe Affection Fältt mit der Inſpiration zuſammen, und 


iſt daher von andern Dogmatikern nicht befonders gezählt 
worden. Die divin. veritatem des X. T. gründeten die 
‚neuern Theologen. (Mosheim, Babharia, Ein aED, 


Stor, Ooͤderlein) auf das Zeugniß Jeſu und der 


Apoſtel. | 
35) perfectio, Koseltz biejenige Eiaenfihaft der heil. 
Schrift, nach der fie ſich zum Entzweck der Offenbarung ver- 
halt, wie ein vollfommenes Mittel; oder materiell, wenn 
man den Entzwed — beſtimmt betrachtet: 
‚ea praestantia scripturae sacrae, qua continet omnia, 
quae ad fidem et vitam scıtu necessaria sunt ad sa- 
lutem. & Gerhard, Calop, Quenſtedt, Baier, 
Hollaz und Andre. Man nannte ſie auch perfect. fina- 


lem, und fie ift offenbar nicht abfolut, fondern relativ für 


‚einen geitieh Zweck. Späterhin erweiterte man diefen Be: 


griff, der eigentlich dev Lehre dev Bibel, nicht aber der Bibel = 


7 


103) Hollaz hat fie, und verfteht darunter zweierlei: 1) daß die 
Schrift Gott zum Urheber habe, (objectiv) ,. und. 2) daß diefes von 
den Menfchen anerkannt, und die Schrift als goͤttliches Buch geehrt 
werde, (fubjectiv). 8. Dollaz, I. pag. ı5ı sq. Beinahe eben fo 
Buddeus, dogm.p. 106. Baier dogm. p. 79 sq- verfteht, dar⸗ 
unter die aüderriap, aFıonıariar und BEovola» j. &, aucloritatem 
'im praecipiendo. 


Er der heillgen Schrift. 829 







550. ——— _ Afeionen 2: 


als Buch gilt, und nahm neben der Boitasın £h a iu 
eine materialis an, worunter man dieſes verſtand Bi 
nichts, was zur Seligkeit zu wiffen und zu thun möthig fey, 
(was erfordert werde, um den Zweck der‘ fensarung u 
erreichen), in der Bibel verdorben ober verloren ange | 3% 
ſey. So Buddeus p. 112, Baumgarten gr 8 
©. 151 0%), Man nannte nun die perk.' 'finalem auch 
sufficientiam , oder plenitudinem soripturae, Ä (Michae ; 
lis, Dogm. 100., die Vollſtaͤndigkeit) ‚wie Budd eu \ ‘ 
Baumgarten, Hutter, Reinhard A Andre — 

Aus dem Entzwed der Offenbarung. und des Coder deren 

folgt auch nothwendig ( Garpov, I. ‚P- Bu): —— 


* | 4) die. Deutlichkeit (Pperspienitas) der. sh ei 9 
— aber auch nur in fo weit, daß fie alles, was zur. | 

des Entzweds der Offenbarung bei den Individuen gehört, \ 

fo vortraͤgt, daß es jeder Menſch von gewöhnlichen. Seiftes 

kraͤften, in fo weit, als er e8 bedarf, um der Wohlthaten \ 

der Offenbarung theilhaftig zu werben, ‚verftehen kann. fo. . 

eine persp. finalis.. So faßten auch, alle Theologen unſrer 

9 EN a und laugneten ut daß RR 





109 Sie iſt —— nicht, wie Diverkein: meine nn % Er ah, 
mit der Integrität identifh. Denn ſchon Gerhard loc. T. — 
arg p- 47 sq. gab zu, daß Bücher infpirieter Schriftfteller verloren gegane ⸗ 
= gen wären, behauptete aber doch, daß die. hoc vorhandenen alles voll⸗ 
Fommen enthielten, was zur Geligkeit zu wiffen nöthig ſey — Daß 
Viele die perf. mater. fo weit ausdehnten, auch in dem vulgaͤren Texte 
der heiligen Schrift Feine falſchen Lesarten annehmen zu ee I 
befannt,. Man f. hierüber Gerhard, T.Lp. 287. 90. 


9 Pers preua dicitur oratio, cuius sensus facile intelligitur 5, si —— 
bita attenlio adhibeatur. (Mo sheim, Il. pag. 200). een “ 
....„gere dicitur alterum, qui sub verbis alterius easdem sibi ideas for- . 
"mat, quas format alter « (Sarpov, I. p. 180.). je — —8 

105) „ Perspicuitas quod i in his, quae scitu sunt necessaria ad salutem | 

per se salis, evidens sit et,luculenta scriplura ex intentione Dei auto- 

ris et_vi propria verborum, ut externa et adscititia Juce non indi- Bo 
eat.“ Calov, I. p. 467 sg. — ,„ Persp. ea seripturae $. praestan- | 

va, zu, quae sunt ad salutem mecessaria, acconimodate ad 

nium ingenia exponit.“ Reinhard, Dogm. ‚©. | So EI 

J hard, Baier, Hollaz, Mosheim und Andere. Nur Doderee 
lein (inst. th. chr. L. p. 187.) faßt dieſe Affection anders, wenn 
ex die persp. darein ſetzt, bp die erft en Lefer der SER für = 


a 







⸗ 








\ | al 


der gen Sri Be 334 


Biber wies Dunkle enthalten fey. — Eie unterfcheiben 
dabei (fhon Hollaz P. 229.) perspicuitatem rerum 


Gersp. :doctrinalem,; wie e8 Baumgarten 3 8. 


©. 158, nennt), welche eine Eigenſchaft der geoffenbarten 
Lehre ſeyn würde, nicht des Codex der Offenbarung, und 


‚persp. verborum oder styli (Baumg. persp. herme- 


neuticam), und behaupteten nur Die lebtere, indem fie zus - 


gaben, daß in den Sachen, z. B. den Myſterien, Dunkel⸗ 
heit ſey und ſeyn müffe, und erkannten, daß die perspio. 
nicht absoluta, fondern ordinata (Hollaz p. 2 29.) fey, 
d. h. die einen. regelmäßigen Gebrauch des Nachdenkens und 


andrer Dazu erforderlichen Huͤlfsmittel verlange. (S. B aum⸗ 


garten, 8.B.S. 159 f.) Auch bemerkte Hollaz, daß 
die persp. eine graduelle fey, und Michaelis (Dogm. 
©: 104.) unterfeheidet nod) dabei Deutlichfeit des Grund 
tertes und der Veberfesung. — Aus diefer Eigenfchaft,, wel: 
che unſre Kirche gegen die roͤmiſche und die Fanatiker verthei⸗ 
digte; leitete ſie die Befugniß aller Chriften, auch der Unges 
lehrten, ab, die heil. Schrift zu leſen; wobei jedoch Quenz 
ſtedt (I. Pr 216. ) nicht überfluffig bemerkt, daß man damit 
nicht, behaupte: „Jaicos seripturae leetione insiructos 


‚de 'gravissimis quibuscunque quaestionibus judicium 


ferre, sed praecipua ac fundamentalia fidei capita et 

"yılae regulas ex Seript. petere debere.“ Me 
5) „Semetipsam interpretandi facultas, qua Seri- 

pꝓtura sui ipsius interpres est infallibilis.* Calov, 1. 


pag 469. Nur Calov, Quenſtedt und Hollaz führen. 


di eſes als Affection der Schrift auf; die Aeltern handelten 
davon in der Lehre von der Interpretation der Schrift, und 
‚nannten es, fo wie auch die Neuern, analogiam ſidéei. — 
Aus dem —— Urſprunge in und ei Ne. 
tion feige‘ - 





er fie ba uptfächlich oefchrieben fe, fie eicht und ohne ne. | 


- hätten verftehen koͤnnen, und daß die vis vocum der Schrift auch uns 


To weit verftändlich jey, — wir aus ihr beſtimmen koͤnnten, was 


Ghriſtus gelehrt — 


5. \ i 





% 


462 J Affectionen ; 


fie, und fie allein, ift: „judex, norma et regula, af im 


‚liegen zwei Momente: a) daß bie heit. Schrift allein ER, ; 


rium eccles. aber Öiezovizög, morma fidei et vitae ei, 







6) iht entſcheldendes Anſehen in Sa hen u e iaion * 


ceu ad Lydium lapidem omnıa dogmata exigenda at) 
et judicanda, an Pla, an impia, an vera, ‚an ve | 


falsa sint.“ Form. Conc, ‚epit. p-572.f.$. 26. ‚Darin 


men fann, was wahre Dffenbarungslehre fey, und. was der. i 
Menſch glauben und thun müffe; und b) daß bei entftandenen 
Religionsſtreitigkeiten die heil. Schrift allein die Norm der 
Entſcheidung ſey. Jenes nannte man auctoritatem. (Salov. 
usum) normativam, dieſes auct. judicialenı *96), wobei die 

altern Theologen den Unterſchied machten, Gott ſey — ————— 
roomog (auch — —— &oyızag ‚oder ebFevrizdg). bie 
Schrift zavovızag (ögyavızag), die Kirche oder Das Ministe- N 


index coniroversiarum. ( (Hollaz, Ip 213.) ya 


” H: 


Bei diefem der Schrift beigelegten Anſehen konnte — 
Kirche weder die Ausſpruͤche der Paͤpſte, noch die Tradition 
und die Schriften der Kirchenväter, noch die Be hluͤſſe der. 
GR, , der Beigen. ln steichfegen, vielwen iger 
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10 Alle Dogmatiter unſrer — ſind in A — dieſes Ber 
griffs einig, und nyr in der Darftellung verfchieden. Ga loo, —— 
-ftedt, Hollaz verbinden beide Auctoritaͤten zu einer, und. ihnen _ 
folgt neuerlich Ammon (summa p. #4.), wenn er die auet. normat,, 
daxrein ſetzt: „ut unicam et certissimam doctrinae. regulam (2. Tim. 
"I, I3.) religionis chr. ministris exhibeat. “ G erh a ed, Baum: 

garten, Mosheim, Keinhard, Döderlein, betrachten — 
beide Momente befonders. „Auct. scr. normat. est ea perfecio, qua 
sola definire potest, quae sint ad salutem scitu [et faetu ] mecessa- 

ria; auct. judic, ea perfectio, qua sola debet dirimere pugnantium de 
religione lites,* Reinhard, Dogm. ©. 7ıf. — Baumgars EN 
‘ten drückte das erftere. (Dogm. 3 .8. ©. 146 f£) durch evromortie 
aus, daß bie Schrift „ihrer eigt 3 bloßen Berficherung wegen (per 
se et propter se) einen Weberzeugungsgrund von Wahrheiten abgibt.” 
Uebrigens war es zwar den fymb. Büchern gemäß, wenn die ältern 
Theologen biefes entfcheidende Anfehen der Schrift blos auf Religions — 
ſachen bezogen, es war aber inconſequent, da aus ihrer Behauptung, 
daß die Schrift in allen, aud) geographifchen x. Dingen infallibel 
fen, folgte, daß fie überhaupt, ‚auch im Ai Ertisiöfen —— a 204 


‚ma et judex fey. i 


jenen unterwerfen, Es wird daher das Anfehen deB Papftes, 
nicht. nur als- ‚angeblichen Oberhaupts der Kirche, ſondern 
auch als Glaubensrichters, ingleichen das Anſehen der Trabi: 
tion , der Kirchenväter und Concilien ausdruͤcklich verworfen. 
/ Ang. Conf. XV. de abuse. 5. Apol. 5 und 14. Art. Schm. 
.ı5., und im Anhange de pot. et prim. ——— Vergl die 
— 26. angeführten Stellen. 
' Traditio, neoadooıg, der Wortbedeutung Hadhn, —— 
muͤndliche oder ſchriftliche Unterricht (2 Theſſ. 2, 15.), nad 
dem älteften Firchlichen Sprachgebrauche: die Sffenttiche Lehre 
der chriftlichen Kirche, wird hier in dem Sinne genommen, 
daß es verbum Dei non scriptum («yoapov) bezeichnet, 
und ber aufgefehriebenen Dffenbarung (dem verbo scrıpto, 
yyecgi) entgegen gefegt wird 1207). Die Fatholifche Kirche 
behauptete namlich, daß ein Zheil der Lehre Jeſu und der 
Apoſtel nicht aufgefihrieben, fondern mündlich fortgepflangt, 
und allmahlig in den Schriften der Kirchenväter niedergelegt 
worden ſey, welcher dem gefchriebenen Worte gleichgelte, 
weil die Kirche im fortwährenden Bejige der Dffenbarungen 
bes heiligen Geiftes fey, deſſen Gaben in der ununterbroche: 


‚nen Succeffion ber Bifchöfe den folgenden Lehrern mitgetheilt | 


worden wären. Tradition im Sinne der römifchen Kirche 
iſt alſo der Theil der chriſtlichen Offenbarungen, der durch 
die ununterbrochene Succeſſion der mit den Gaben des Geiſtes 


ausgeruͤſteten Lehrer, muͤndlich in der Kirche fortgepflanzt, — 


und in den Schriften der Kirchenvaͤter allmaͤhlig niederge— 


ſchrieben m worden iſt — BEE — Ruͤckſicht — —— 


| * St Br hin e de in. der a bh. ift Hi kurt ‚Sinn des 
Worts tradir., 1) was Chriftus und die Apoftel mündlich portrugen, 
noch ehe es von den heiligen Schriftſtellern aufgezeichnet wurde; dann 


2) Lehren, die nicht eben. fo wörtlich, als dem Sinne und Gehalte: 


nad) , in der heiligen Schrift enthalten feyen; 3) Zeugniſſ e der Alten, 
' befonders der, Kirchenväter: 

108) Reinhard (Dogm. ©. 72.): „collectio placitorum de reli- 
gione, necessariorum ad ee non per libros sacros, sed alio 
modo ad posteros propagatorum. ‘“ Dieſes ift aber blos die dogm. 
Tradition. Kürzer, aber zu unbeſtimmt, Döderlein (iust, I. 
p- 213.): „paites religionis christ, scriptis apostolicis non consigua- 


tae. Das Zrident. J——— das fie im — ee der * 


es des heiligen Schrift. 1333 
| — J 


ri Ban 


- 


Ze, —— a War — — J — — Be 
a ei ET en = h - 
Er * = — ————— * x en > 


— — 





— 


— Gehentande zu berathſchlagen und Beſchluſſe zu faffen 


allen Provinzen des roͤmiſchen Reichs (eis olovuEomg) 


SU 


* | 6. As Afetionen 


en fie eingeteilt in: 4) dogmatif * — elle), 
enlhaltend die Saͤtze der Glaubens = und — hre (3. B. 
Meßopfer, Moͤnchsthum ), welche in der heil. Si A vicht 
gegründet, ı ‚aber von den, Kirchenlehrern der hut 9 Lehre b in 
gefügt worden: find; 2). hiftorif be, Ueberlie erungen uͤber 
gewiſſe Thatſachen, die mit der chriſtl. Sin De. 

. bindung ſtehen, 3. 8, über den Primat — 15 
Ss) ritnale, Ueberlieferungen über: Gebräuche, welch 
amd die, Apoſtel mündlich angeordnet hätten, 3 B. | 
‚taufe, Faften, — und 4) hermenentif he, Es i 
‚gen über den Sinn, den Jeſus und die Apoftel mit den Bor 
‚ten der Schrift. verbunden hätten. Diefe hermeneutifche Tradie 
‚tion glaubte man in den Werfen der. Kirchenvaͤter zu finden. 
Unter Kirhenvdtern verſteht man bie and eſehenſten — 
Lehrer der alten ſogenannten ecclesia ‚catholica. > gür bie : 
Zeit aber, wann die Lehrer der hriftlichen: Kirche aufgehört 
haben patres zu feyn, hat die yömifche Kirche eine andere 
Grenze als die unfrige. Jene rechnet die. Kirchenvaͤter i in der 
griechiſchen Kirche bis Io. Damaſcenus, in der lateiniſchen 
bis Petrus Lombardus. Unfre Kirche pflegt ihre Reihe ſchon 
mit dem 6ten Jahrhunderte zu ſchließen. Diejenigen unter 
‚ihnen, die unmittelbare Schüler der Apoſtel waren, nannte 
man patres;, viri apostolici. — Unter Concilium aber. } 
verſteht man eine Öffentliche und geſetzliche Verſammlung 


























ung der 
Abgeordneten der chriſtlichen Gemeinden eines ‚oder. mehrer 
Laͤnder, um uͤber wichtige, die Religion und Kirche betreffen: 





| Man theilt fie in öfumenifche, der erſten Bedeutung nach 
Neichsconcilien, auf denen ſich die Abgeordneten aus i 


verfammelten;, dann in weiterer Bedentung Concilien, ie 





6 | | Sa 3 RE 
u re ee. —— mr 
Seſſion der Bibel gleichſetzt, — ſie als „ — et a 
plinam quae ex ipsius Christisore ab Apostolis aceeptae.. aut ab ipsis 
App. Spiritu 8. dietante, quasi per ı manus traditae ad nos; ‚usque. pa- 
veueruntz — traditiones vel oretenus a ‚Christo, rel a Spiritu — 
dietatas et continua successione in — catholica conseryatas. — 
——— 
* 
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- 
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— 
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von allen chriſtlichen Ländern befchidt werden; — und in 


provincielle, Goncilien, auf denen ſich die, Abgeordne⸗ 
ten der Gemeinden einer Provinz oder eines Landes ver⸗ 
fammeln. — Die legte affectio primaria der heillgen 


| Schrift iſt 


die efficacia scripturae Si, di ea 


| praestantia : qua ad instituendos, corrigendos et tran- -⸗ 


uillandos hominum animos maxime idonea est.“ 
Reinhard, Dogmat. S. 74. Da aber dieſe Eigenſchaft 
mehr der Lehre der Schrift als ihr ſelbſt angehoͤrt: ſo wird 
davon ſchicklicher beim „Worte Gottes" gehandelt werden. 


Die alten Theologen handelten die Lehre von der Kraft des 


Wortes Gottes unter den Affectionen der Schrift ab, weil 
fe (Gerhard, Calov, Duenftedt, Baier, Hollaz 

‚und Andre). zwifchen Wort Gottes und zwiſchen Bibel keinen 
reellen Unterſchied annahmen. 


Zu den affeot. secundariis der. Schrift ieh. — 
und Quenſtedt (denn die andern Dogmatiker folgen biefer 


Abtheilung nicht), 1) mecessitatem ſ. $. 50., 2) integri- 
tatem et perennitatem, „guod Canon scripturae integer 
conservatus sit, ac conservandus sit perenniter‘ *. (Ca: 
.Iov, Ep. 482.), 3) puritatem ei sinceritatem,. 3, — 
textus ebraeus in Vet., graeous in NIT, ‚sincerus, 
nullamgue sıve per malitiam _sive per .incur’am cor- 
ruptelam quoad omnıa „exemplaria passus, sed —— 
providentia a corrup elis immunis conseryatus sit“ 


Se: der heiligen. Schrift. "835. 


/ 


- (Calov p. 485.), und 4) authenticam. dignitatem, 


quod bie textus hebr. in V. T., graecue in N. T. 
pro authentico haberi debeat, nee nılla versio ad hoc 
sublime auctoritatıs — admittenda sit“ (Calov 
pP. 486) letzteres gegen die roͤmiſche Kirche, welche auf der 
Zridentiner Synode den Zert der Vulgata für authentifch 
“erklärt hatte, desgleichen gegen das Anfehen, das von den 
Kirchenvaͤtern, beſonders den griechiſchen, den LXX — 
legt — 


A 


6 
— 
Ru 


J 
.. * 
— a * 
— —— 
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— Lange, ‚Christian. 5 Wan — dic: apostolic kit Je 
‚Beripturae auctoritate, 4 ‚suflcientia et perfetione, / in md, 
ı4 — 17. ‚Lips., bar. A, an A 
9) Brunings, Ch., de silentio s. scr ipturae sive A üsq uae 
in verbo divino oMissa ML praeterita. sunt aut — belt 
Fıcl. a 19 Dog. 8. 4 M ” ur — 
8) Danovius, Em. L, diss.I Tudici super. —— itate 3 inc 
pturae sacrae regundi justos fines describit. Ien. 1777: Me 
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4) Ernesti, I A., de perspicuitate Han en 
Excurs zu ſ. lectionibus ch ın Ep. Pauli, — ak 
en ‚Lips, 1799. 8. N — —— 
Bibellefen ber Saiten. — x re ———— 


5); — Iac., historia dogmatica controversiae inter 
orthodoxos et pontificios de scripturis et sacris vernaculis. ei 
atque auctario locupletavit "Henr. Warton. Lond.. 1690. Ba 

6) Loeber, Christ., diss. (praes. I.F. Buddeus). de: 
omnibus concedenda ARE scripturae sacrae. "Te . 1713. A 
EN Wald, Ch. W. Sr, Keitifche Unterfuch. on Gebrauh 
der heil, Schrift unter den alten Chriffen in d. erflen. drei Jahrt⸗ 
hunderten. 2pz. 1779. 221 S. 8. (14 Gr.) Gegen eine wichtige 
Necenf. in der Allg. deutſch. Bibl. 50.8. S. 46 ff. vertheidigte 
ſich Walch in den Veittäg. zur Befoͤrd. d. vern. Denk, ıc. 1. Hft. 
©. 160. (Semter hatte mehrmals, befonders in © commen- 

u tariis de antiquo ecclesiae statu, p. 37: 60. 68., geäußert, daß 
® die apoft. Briefe nur für die Lehrer beſtimmt, und von dieſen ge⸗ 
leſen und aufbewahrt worden waͤren, is Leſſi ing hatte in ſeinem 
Streite mit Goͤtze [f. $. 50.] behauptet, daß in d. alten Kirche Du 

Laien das N. T. nicht ohne Erlaubniß des Presbpters hätten lefen 

“dürfen. Wald ſucht hier durch Si aller Stellen - Kit 

chenvaͤter dag Gegentheil zu zeigen.) Damit vergl. Mi Si 

48) Leffing, ©. En Briefe an Walch über, deſen cute 

Unterfuch, 2c. In ſ. theol. Nachlaffe, No.7. ?. 

BR Hegelmaier, Tob. Gottfr., Diss. de lihero, Keriptalae 

; s. usu plebi christianae diu denegato, tandem hie ibi vestituto, W 
_Tib. 1783. 4 — Dann ausführlicher bearbeitet: * 

2 en Geſchichte des Blhelverbots. um, 1788, 2108. 

8.86 : J 

11) Onymus, U. Ber FRathokit], Entrouef Au — 

ſchichi⸗ des Bibelleſens. Wins. 1 1786. gr. 8. — (ft, sei ' 

Hegelmaier entbehtlich. ) k * Be 

Gegen das Bibellefen bes gemeinen ine ers —* 


Ran außer se rfin (vergl. $: 50) noch kn. 
21 ei en: h 
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Tradition. ve a 


ii 12. a) Becker, I. © „,tractat, theolog. ad quaestionem, 

"utrum lectio literar. sacra p a omnino christianis, maxıme 

imperitae mulütudini, valde sit commendanda ? Rost. 17093.4. 
13. b) VBoigtlä nder, Die Bibel Fein Erbauungsbuc. In. 

Prediger : Journ. f. Sachſen. Jahrg. 1800. Nov. ©. nt 
14.c) Sreimüthige Aeuß: ſ. 6.50. No.9. 


15.d) Briefen, Brieffragmente üb. die Idee und ——— 
Einzichtung, ‚eines Bipelauszugs, Im Neu. Journal fi Predie gern 


im 20. 22. 23. und Zoften Bande. — Womit zu vergl. ift: Zwei 
theol. Bedenkeu von d. berühmten Gottesgelehrten Herrn Nöffelt 
u. Heren Körner die Bibelauszüge überhaupt, befonders aber d. 
Sellerſchen betreff. Erl 1784. 8. (5 ©:.) und Nöffelt, Bl, 
theol, Bedenken über die Frage: ob es nuͤtzlich u. noͤthig fey, außer 
d. ganzen neuen nur einen 1 Auszug des U. T. beim chriſtl. Jugend⸗ 
untere, zu gebrauchen? Im Sournal f. Pardiger, 14, ®. ©. 170 
ff. (ift für die Auszüge) 

16.e) Untetfuchung, ob die Bibel in unfern Zeiten als ein Volks⸗ 
buch zu en ſey? Eifen. 1816. 152 ©. 8. (12 u 


Dafür aber fpraden: 


17.2) v. Eff, Leand., (Katholik), Auszüge aug den heit Bis 


tern u. andern Lehrern der Eathol. Kirche Über das nothtoendige und 


nuͤtzliche Bibelleſen, sur Aufmunterung der Katholiken. Leipzig, 


1808. 8. (6 Gr.) 
18.b) Von der Vortrefflichkeit der Bibel als Volksſchritt und 


von dem Nutzen, welchen man von ihrer Verbreitung erwarten fan, 9 


Erf. 1814. 308. gr.8. 8 6r.) j 
19.c) Münter, Frid., progr. de sacrae scripturae , et, ejus 
quidem integrae, usu here. deque nova versionis N. T. ver- 
naculae recognilione. Hafn. 1817. 4. 


19.) "Die Bibel, sicht, wie viele wollen, ein Buch fu Priefter i 


nur, fondern auch für Fuͤrſt und Volk. — Bon einem nicht roͤmi⸗ 


ſchen, fondern chriftkatholifchen Priefter herausgegeb. Bresl. m EN: 


Sf, München, Wien, 1818. 


Kithenväter, a thai 
a) Bon proteftantifher Seite . eh 
901 Melanthon, Phil., de ecclesiae auctoritate et. de vete⸗ 


xaum scxriptis libellus. — Reuer unter den Titel: Phil. Mel. li-. 
bellus de scriptoribus ecclesiasticis. Recens, et prael. est G. T. 


Strobel. Norimb. 1780. 8. (12 Gr.) 


21) n allaeus, Io., de usu Patrum — libri duo, Genev,, | 


1655. Kin 
22) a, — — de ecclesia, edit. 2. len. \ 
1675. 4. J— 
"ste Hu u er 
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338 2 Bibelefen. 


a 99) whitby, diss. de sacrar. | seripturen, * retatione se- 
en Bu 














 eundum Patrum commentarios. Lond. 1714, ms J 

24) Walch, I. G., diss, de Episcopo p patre pi 
; ten. 1736. 4. (Über den Begriff: Kicchenpäter.) — 

25) Rosenmüller, Ba ».Progr. de wa | one 

meneutica. Lips. 1786. 18 SA. ARTE ——— 

26) Marheinecke, Ph., eben den ihren Sinn der Zr 

dition im £athol. Lehrbegriffe u. das rechte Verhättnig d 

proteftant. Lehre. In den Studien. von Daub und. 

kr B. 8.289 —357. ic 

[Melanthons, befonders aber des u wen in ie 

Magerie wichtig.) F — — — 
6) Von Katyotiten 


an). Cassander, ‚Georg, ; ‚Traditionum. vet. e Becles, et 
—— patrum defensio. 1614, 4 L: — 8 
28) Bos suet, Jacq, Benigne, a Mr. Claude‘ — 
‚sur lä‘matiere de P’Eglise, Par. 1682, 13 (Dagegen: C laude, 
|reponse au lıvre de Mr. de Meaux,, intitule Confeı vr avec ete. N 
- Alta Haye, 1683. & gt. Ba: — # 
29) Bossüuet, TB; defense. He ie Hilden les‘ — 
Peres. In f. oeuvres — ‚nes; (Amst. 1753.) Tom.IL — 
30) de Walenburch, Adrian et Peter‘ (atres), de tra- 
ditionibus non scriptis, Colon. 1667... J 
31) (Isenbiehl, Io. Laur Ss corpus. deeisionum dogmatica- a 
zum ecclesiae catholicae, Confluent. ı 733: Bi ori 
82) Galor a, Bern. ., diss. de ir aditione, altero sevelationis 
fonte. Frib. 1790. a7 ©. 8. (12 Atze) — 
38) Beantwortung der Frage: Iſt die Tradition an auvertäf 
ſige Erkenntnißquelle der hriftl, Religion in unſern Zeiten? Straßb. 
11308, 8. (16 Gr.) nach der Angabe Sim on$ in der ‚Sortfesung 
v. Nöffelt ©.22. ſoll es Lpz. 1808. erſchienen ſeyn ] N 
34) Arı &ler, Alt., de eertitadine ei, bibliei, Oratioäea- % 
HR, dem. Venn.1mng: 8. Ä N RR . 
N SURE IE und Bapf ” a — 9 
35) Buddeu s, Io. Fr., comm, de fallibili ‚Bontifinis Rom. \ 
infallibilitate. Inf. miscell. saer. T.IL. 354° 57 
— 86 B ahrdt, LF., de infallibilitate ecelesiae Ad ı Ich, 
26. 27. dissert..Lips. 1759. — 
— (Blau, Fel. Ant.) Katholik)], geitiſche Geſchichte der 
kirchl. Unfehlbarkeit, zur Beförderung einer freien Prüfung des Ra 
tholicism. Frkf. 1791. 598 ©. 8. (1Rthlr. 18 Gr.) (fhäbbar) 
38) Werkmeifter, Bened. Mar., [Katbotit], Ihom. Freys 
kirch, oder Freimlichige — uͤber d. Unfehlbarkeit der kathol⸗ 


A— 










— 
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er von einem Eathol. Gottesgelehrten. Iſtet B — u. Bi 
. (Gött.) 1792. LXIV. u. 894 ©. gr. 8. (1 Rthlen 4 Sr) (zeigt 
aus Phil, u. Gefch. d. Nichtigk. dief. Dogma’s.) 
39), Schwarzhuͤber, ©imp., Gedanken Über bie bedenklich. 
ſten Einwendd gegen d. Untruͤglichk. d. Kirche, u. über die Frage: 
ob und wiefern die katholiſche oder doch d. chriſtliche Religion für die 
allein‘ nen zu halten fey? Salzb. 1794. 8. (10Gx) 
© (Ueber den Primat des Panftes fı Kir he.) | 
$ 53. | Zur a 
NEN 4% Kanon 
Dar Ausdrud „Tanvnifche Schriften” Pont i in der Ge: 
ſchichte in einer dreifachen Bedeutung vor. In der aͤlteſten 
Kirche hieß zavov ein Verzeichniß der Buͤcher, welche beim 
Gottesdienſt zur Erbauung vorgeleſen wurden. Dieſe Ver⸗ 
zeichniſſe waren in den verſchiedenen Kirchen nicht gleich, und 
mianches fpäterhin verworfue Buch ſtand in ihnen, während 
manches acht apoftolifche fehlen mochte, Nimmt. man Kanon 
in diefem Sinne: fo iſt im Gegenſatz apokryphiſch, liber 
non publice pr aelegendus, sed abscenditns. Bald fand 
man aber nöthig, die als wirklich ächt anerkannten propheti⸗ 
ſchen und apoſtoliſchen Schriften von denen, die nicht prophes | 
tiſch und apoftolii waren, zu trennen, und nur jene in das » 
Berzeichniß der öffentlich vorzulefenden aufzunehmen. Nun 
hieß ib. canonicus fo viel, als liber vere ‚propleticns et 
apostolicus, die als genuin anerkannten. Urkunden. der juͤdi⸗ 
ſchen und chriſtlichen Religion; apokryphiſch war nun im Ge 
genſatze alles thei:s nicht prophetifche und sapoftolifche, theils 
alles untergefchobene. (Die nicht » kanoniſchen Bücher des A 
&; nannten ‚die Rabbinen —— Bücher, welche fie ihres 
dunkeln Inhalts und ‚möglichen Mißbrauchs wegen nicht von 
‚Allen. leſen ließen.) Da man aber den prophetifchen und apo⸗ 
ſtoliſchen Schriften das Praͤdikat inſpirirter Schriften beilegte, 
und. fie wegen dieſer göttlichen Auctoritaͤt zur Entſcheidung bei 
Religionsftreitigfeiten gebrauchte: fo hießen Fanonifche Schtife 
fen dann fo viel, als göttliche, inſpirirte Schriften, welche als 
folche eine Norm (zevov) des Glaubens und Lebens find. = 


X Anders fteitt Plane, Beine. z Progr. nonnulla de-siguificatu Ca— 
‚nonis in — antiqua eiusque serie recte constituencla, — 


— 
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Apotnypnifihe Sceiften Fr dann inet, Bi — 





Norm des Glaubens und Lebens angeſehen werden koͤnnen. 
Unfre Theologen nahmen Eanonifc) im letztern Sinne ron), 
die Altern aber, ob fie gleich kanoniſch blos auf die 4 del in 
vinam bezogen, verwechfelten doch bisweilen — 
humanam damit, oder die Authentie welche bei der Kano⸗ 
nicitaͤt in ihrem Sinne vorausgeſetzt wird, oder — darin 
eingefchloffen ift. Und fo erklärt es fich, wie fie die Kanonictät 
unter Andern auch mit auf das Zeugniß der Kirche, das vn 
ſonſt nicht gelten laſſen wollten, gründen konnten; * 3B 
Gerhard, Calov, Quenſtedt, Budde us. — — 


Geſchichte zufolge, war der neuteſt. Kanon am Ende des 4ten. De 





Sahrhunderts in feinem gegenwärtigen, Umfange geſchloſſen h 


und am Ende des 5ten Sahrhunderts anerkannt. — 
Schriften, deren Aechtheit keinem Zweifel unterworfen gewe⸗ 
fen war (die öuoAoyovusve des Eufebins), nannte man 
Scripta protocanonica; bie aber, Deren Xechtheit-von. Vie⸗ 
len beſtritten oder bezweifelt worden war (bie avrıleyousve 
des ae deuterocanonioa, Zu, den Tate rät 


— 








1820. en ) die Sehne auf. & heiße Mr ein — Stab, Su, 
Maaßſtab; Zielſtift. 2) Regel, Norm; kirchlich: das ehriftlihe der. 

Glaubens: und Sittenlehre, als Regel der Wahrheit. Dann bie Buͤ⸗ 

cher, welche dieſe regulam veritatis enthalten; und zulet: die. eſchloſ⸗ 

ſene Sammlung dief er Bücher. Ein Derzeignig der in der Kir e vor= 

zulefenden Bücher heiße es nicht. — — 


109) Ihre Befchreibungen find zwar den Morten EN verſchieden, aber / 


der Sache nad) einftimmig. Sie erklären naͤmlich bald kanoniſch 
durch inſpirirt, wie Uuenftedt, Baier, Buddeus,Hollay, 
bald durch id quod norma et regula fidei et vitae est, welches nichts 
andres, als das Confequens der Infpiration ift. So Gerhard, — 
Galov, Baumgarten. Bald verbinden fie auch beides, wie 
Reinhard. — Doc faßte butter den Begriff freier, wenn er 
hıbri canonicı befchreibt:: s „qui certam atque. classicam habent aucto- 
ritatem“; apocr, aber „qui, quamvis eos Ecclesia legat ad aedifi- 


cationem plebis, tamen ad confirmandam dogmatum, ecelesiasti com 


— auctoritatem non adhibeutur. — Einige Neuere ‚ weil ſi e die 
Inſpiration verwarfen nahmen kanonifch in der erſten oder — —— 
— Rain So Döderlein, inst, theol. :chr. I. p.107.: „canor 


nica auctoritas est privilegium de loco inter scripta christianorum _ 


publica concedendo.“ — Henke, lin. fid. p. Set canonicos die u 


4 ınus quos ecclesia publicae lectioni destinayit. “ Am mon, 

‚summa, p. 39:: „Canon, catalogus librorum, qui auctoritate pu 
blica in ecclesia cum Iudaica tum, christiana sensim pro sacris et 
‚divinis, pr — ad ne publieas idonein hab une ; 


' J \ . | e 


e) 


— 


Kanon. —— 341 


R die: tethoſche Kirche, — die Apokryphen bes alten Teſta⸗ 
mente. — 


Pseudepigraplia des x“ ® nennt man die Schriften, 


welche kurz vor oder. nach Jeſu Zeit, meiſtens in griechifcher 
. Sprache verfertigt, und den Patriarchen ober Propheten des 
SR beigelegt wurden; z.B. das Teſtament der 12 Patriars 


hen, das Buch Henoch, das. psalterium Salomonis und 
andre., Apokryphen des N, T. aber find unaͤchte Jeſu und. 


den Apoſteln beigelegte Schriften. 


Die ſymboliſchen Bücher beſtimmen uͤber den; Kanon’ und ' 


die Anzahl der Fanonifihen Bücher nichts; fie entlehnen aber 
ihre Schriftbeweife blos aus den Hebräifeheh Büchern des alten 
Teftaments, und ben in der Kirche für acht anerkannten evanz 


geliſchen und apoftolifchen Schriften des N. Teſt. Stellen 


aus den Apokryphen des A. E2 ax fie nicht zum Bes 
weis an. 








— N Kanon überhaupt. 
1) de 'Mastricht, Gerh., Canon Script. $. ‚secundum 


.“seriem J—— In — ——— et notis ıllustratus. Ien. 1725. 


8. (eine ſchaͤtzbare Sammlung der Zeugniffe der — über den 


Kanon aus verfchiedenen Jahrhunderten.) 
2) Frick, Io., de cura vet. eccles..circa canonem s. scri- 


piurae et conservandam codicum puritatem. Ulm. 1728. 4. 
8) Semler, Joh. Sal,, Abhandll, von freier Unterfuch. des 
Kanons nebſt Antwort auf die Tuͤbingiſche Vertheidig. der Apofa- 


lypſis. 1. Th. Halle, 1771. 20 Bog. 2. Th.. 1772. 1Alph. 17. 


Bog. 3.3. 1773. 1Alph 22 Bog. 4.:Th: 1775. 1 Alph. 
839. 8. 2Rthlr. 22 Cr.) Des 1, Thls 2te verb. Aufl. 1776. 8. 
9 Shubert, Soh. Ernft, Abhandlung von der heiligen 
Schrift u. deren Kanon. Halle, 1774. 142 Bog. 8. ° 
f 5) Schmid,  Chn, Fried., Historia “antiqua, et vindicatio 
canonis sacri V.et N, T. ale 1775. 2 Alph. ge 83 (1 Nkhie. 
126r.) (gegen Oeder, Semler, Michaelis u. Andre.) 

6) Spittler, Ludw. Timoth. Kritiſche Unterfuch. des 60. 
Laodiceniſchen Kanons [der ein Verzeichniß der kanon Bücher des 
Al u. N. T. enthält, wo die Apokryphen des A. T. und die Apo⸗ 


kalypſe fehlen]. Brem. 1777. 86 ©. 8. (ſucht zu zeigen, daß. 


diefer Kanon unaͤcht fey.) 
a Drück, F. F., diss. Cosa, T.nD" Cotta) de ratione 


historiae Canonis srihen dab, ‘Tub. 1778, 4. 
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. Streitigkeiten üb. den Kanon, gefammelt. von x. \ er 
neueſt. Religlenegeſch. v. Walch. (Lemgo, 1779. 8 a — 


no vissima eh de canon, — — ER 
(3 Gr)“ EHER ER ; — ne A N 
Be 0 Seas, an- — den Saren, Bart, 1781. ne 


8) Dlkr), Paul). Elan. Nechtichte 


9) Sohm, To. ‘Ben. , comment. hist, sistens Lutheı 






e An ntwo rt ‚ind. 





Sec). d. Hab: "Kan. enthalt, 2, Bände), Bel. PR ‚Gef. d. — 


— Hein) Fe) ein. — 





san. ‚Halle, 1792. 403 u. 184 ©. 8. (1 Kehle, 9 Cr,) RR 


12): Privaturtheile einiger Chriſten der vorigen Zeit uͤber re 5 
Fanon. In d, Beiträg. 3. Befoͤrd. d. vern, Denk. 17. 6 


13 ff. (Urtheile mehrerer Kirchenvaͤter, Luthers u. Anderer) 


13), Camerer, C. L., theolog. u, Erit. Verſuche Stuttgaudt. 


1794. 8. (12 6r.) na 1fte a Dee Kan. des A. Lu — 
‚te ben des ME. 


y 


® a Camerer find in hiſtoriſcher we hr 
| Be 2) Kanon des a ie — 5 


- [Das Semleriſch e Wert, das Merſt dieſe dehre von en 
Unfichten unabhängiger machte, und das von Corrodi, find die 
beiden wichtigften Schriften unter den bier. genannten. ——— 


10 Stosch, E.H., Comment, hist, erit, de Übrorum ‚VT 


eanone. Frcf. an a 8. RN 


15) Schmid, ‚Chn, Frid.,. dis: qua. — — — 


vonicor. V. D. ex —— scriptis Judaeorum et Christianorum 


[Pbhito, Joſephus, 
Viteb. 1772.48 ©. RR 
16, Mütleri7S.. P. Br Belehrung vom — des a x. 
zur Vertheidigung des göttl, Urſprungs u. Anfehens. der fine i 
‚Schriften des A. T. Lpz. 1774, gu 8, (1 Rede, 8 6r.) r 


17) Pisans ki, G. Chn.,' Canonicam libror, omnium Y. — 


auctoritetem ipsius Christi; ——— albertam eistit. Eerol. 


47 2 og. 4, 
#5 


‚Hormemann,. Cland. Erees7, ; OR. — ‚illustration. 


4 —— de canone V. T. ex Philone. Heidelb. 1778: 84° 


A 


19) Pitiscus, Mar, Fu, Ueber d- Kanon d. ‚Bücher. wi 


Goͤttlichkeit, als den Kanon.) ni Be 
20) Schmid, Chn. Frid., * progr. eratrotio sententiae 
Flavüi Iosephi de ulits V.T, Vieh, 77, 4... 2 yon 


* 


21). Sauer, se P. des diss. — canonem V. T: ebd 


x 


t. ©. X; 


N, Se Ruffinus 1] probatur et. vindicatur. 
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Eu Hamb..1776. 22 Bog. 8 ( eRtbeDHLiCh 5 behit mehr die 


ER, 
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> 
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non eollectum — ex ipsa lihror. ehronicen indole pocisemum 
— Altorf. 1797. 24©, 4. 

22) Eihhorn, Sb Sottfe.,. Hifter, Unterfuch. üb, ‚den 
Kanon des U, T, Im Repertor. f. bibl. u, morgenl. it. 5. X. 
S217 ff Dagegen: | 

23): Gebanfen über [ Erinnerungen gegen] Eichhorns Meinung. 
daß d. Bibelfanon der palaͤſtiniſchen u, griech. Juden der naͤmliche 
a d. Beiträg. 3. Beförderung d, vorn, Denk. 10 5. Heft 

2 
24) Gülden apfel, Georg, Theoph., dissert. —— A ° 
chaeologi de Sadducaeorum canone sententiam exhibens, Ien. 
1804. 26&©, 4 Ä 
IN -05) Griefi inger, 6, F., Ueber die. Auspentie der altteft. 

Schriften, Stuttg. 1804. 608. 8 Ba 
[Die Schriften von Schmid, Hornemann, —— Eid: 

horn, Güldenapfel enthalten fpeeielle ‚mit BEN Sleiße an⸗ 

fſteute Unterfuhungen. J 


Kanon des N. T. 


26) Br 20, : bibliotheca-sacra s. —— de libvor, N, T. 
canone; Amstelod: 1710. 8. 

27) Stasch, E. H.D., progr. de cura vet. eeelesiae eircä 
libros sacros N, T. Francof. ad V. 1749. & 

23). Deif. comment, de libror, N, T. canone, „ Praemissa est 
diss. de cura vet. eceles. circa libr. N. Test, Ihid, 1729 21 Dog. 
ar (CS) 

29) Hering, Dan. Heint., Abhandlungen ſ. g. 35. Prophe⸗ 
ten No. 38. (Der Kanon ſey noch bei Johannis Lebzeiten und 
durch dieſen vorzligl, gemacht worden.) 

30) Weber, Ch. Fr., Beiträge un Gefchichte des neuteff. 
Kanone. Tuͤb 1791. 231 ©. 8. (12 Cr.) 

31) Paalzow, Chr, Ludw.) Einleltung in die Geſchichte bdrs 
Kanons fammtl. Schriften des N. Te, inſonderh. d. Offenb. So: 
hannis. Herausg. vom Vf. des Hierokles (ſ. 8. 45. No. 45.). 
Halle, 1791. XU. 82S. ar. 8. (6 Sr.) (beftveitet das Eanonifche 
Anſehen des N. Zeftaments.) 

32) Schmidt, Soh. Ernft Ehftn., Ueber ben Rouen des Ig⸗ 
natius. Sn fein. Biblioth. für Kritik u. Exeg. N. Teſt. Ster 
B. Mes St. ©.299 ff. 

33). Derf,, Ueber den Kanon des Eufebius. ' Sn Henke’ — 
Magaz. 5.8. 3.©t. ©.451 - 467. (gegen Weber.) 

34) Slatt, Karl Chftn., Ueber den Kanon des Enſebius. In 
— Mag. für Dogm. 7.©t. ©.227 -243. 8. Er. ©. 75- 

. (Eufebius a nie vier, ſondern drei Aue, von use 
— an.) —— 





—— Abottwwhen. — N 
54b) Luͤcke, Seieb., ‚ über de neuteſtament Kanon Be euer = 
bius von Caͤſarea. Berl. 1817. VI. 698, gr.8. Br Dre & 
BON Vogel, 1. Paul Sig. — Commentatt. de 'Canohe 'Eusebiano N 
P.1. Erl.ı809, 24©. IL 18r0. 168. 1. 1811. 98% B: 
86) Frein daller, Fı., Caii, Romani Presbyteri, ut vide- 4 
tur, fragmentum 'acephalum de canone divinorum 'novi foederis g 
libror. commentat. Salisb. 1803. ki: Sr.) - — wogt eine hät 1 
bare Abhandl. gehört, von: | tl ZAEDERR |) 


—* 









37). Zimmermann, F. Th., historico- erit. rip Fe 
ris incerti de canone ‚libr. 'sacror. ‚ Fragmentum a — 3 
pertum exhibens. Men 18oBe — 


* 


‚IRB ebers. Schrift iſt unter den allgemeinen die ae " 
‚Schriften über den Kanon des Eufebius, find für ib n Zweck ‚alle Ti 
wichtig, befonders Bogels.], | 


(Ueber den Kanon. verbreiten fich auch die Einjeituänen in bie Bise, 2 
u. —— Theile bie $. 41. u. $. 48. ———— a ER 


3) Apokryphen des X. 1.546, — 


ae 4) Pfeudepigrapha dee RE 
88) Fabricius, Io. Alb., Codex pscudepigraphus vr. 
“ed: II. 2 Voll. Hamb. 1722. 23. 1174 u. 3906, 8&.' y 
39) ITanenske, G., — de Parlkern Salomonis. Viteh, K 
1787. 4. 
40) Nitzs'ich, Car. — comment. crit. de —— 
duodecim ———— libro V. T. ——— Nätgb, ‚810. 
366. 4: (ſehr ſchaͤtbar.) 


| 9 Apokryphen des gt. 3 


41) Fabricius, Io: Alb., Codex ARE N. Test. vd 
2. Hamb. 1719. 8. 3 The, in 2 Bden, v. 970 u. 1086. 
| 42) Grabe, Io. Ern., ‚Spicilegium ss. Patrum ut et — 
ticorum seculi post Christ. nat. 1. 2. et 3. notis’ illustr. Tom. L- 
sive sec. I. ed. 2. Oxon. 1700. Sec.2. Tom. J. ibid. 1700. 8. | 
43) Birch, Andr., Auctarium codieis apocıyphi N: T., — —9 
brieiani, continens plura inedita, alia ad fidem | ‚codd. mss. a 
emendatius’expressa. Fasc. I. Havn. 180%, So ©. 8 ol neben 
Bun unentbehrlich.) 

44) Schmid, Car. Chstn. Lud., corpus omnium. mehr h; 
ppm extra hiblia. P. I. Hoden; a80k,, 199 ©. el. dr Bi: 
(10. 6r.) (Iſt nicht fortgefegt worden.) fe 
45) Kleufer, Joh. $r., Ueber die Apokryphen deb N. zT 
"Hann. 1798. 508©. 8. (ift d. 5te Th. 1. Ausfuͤhrl. — — 

kan x. f. — —* No. 4 und hat daher a BER Titel.) 
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46) Goetz, G. H., diss. de Christi scriptis. Vik. 1687. 

47) Koerner,' Io. G., de sermonibus Christi aygapoıs 
diss. Lips. 1776. 

47b) Sartorius, Car. Frid., causarum eur ——— scri⸗ 
pti nihil reliquerit disquisitio. Lips. 1815. 24©,8. 


48) Schwarz, F.I., progr. de Evangelio infantiae Iesu 


 ficto et vero. Lips. 1785. 8. 

49) (Carpzov, Io. Bened.) Epistolae —* pr she 
‚ altera Gorinthior. ad Paulum Ap., altera Pauli Ap. ad Corinth. 
are dicıtur perüisse, ex cod. ms. Armenico integro nunc. pri- 
mum editae, — — addit. Guil. atque Georg. Acker 
‚rum elc. programına. Helmist. 1776. 56©, 4. 

50) Thilo,. Io. Car., Acta S. Thomae Apostoli ex codd. 
Bi primum edidit et adnotationibus illustravit, Praemissa est 
notitia uherior novae. codicis apocr. ‚Fabriciani vditions Lps. 
1823. 8. (21 rt.) 

51) Rind, With. Fried., das Sendſchreiben der Korinther an 
den Apoſtel Paulus und das 3te Sendfchreiben Pauli an d. Korin- 


ther, im. armenifcher Ueberſetzung erhalten, nun verdeutſcht, und 


mit einer Einleitung über [für] die Aechtheit begleitet. Heidelberg, 
1823. Xu. 243©. 8. (1 Rthlr. N 


| $. 54. 
I Auslegung ber Schrift als bes Goder ber 
Offenbarung. 
Die alten Dogmatiker handelten die Hermeneutit, die 
damals noch keine beſondere Wiſſenſchaft war, in der Dog— 


matik, im loco de script. s. mit ab. Hier kommt nur das 


in Betrachtung, was zur Hermenentif der Schrift im dogma⸗ 
tiſchen ($. 46.) Sinne, als des Codex der Offenbarung ge: 
hört. Hieruͤber fegen fie Folgendes feit: 

1) Die heilige Schrift ift ihr eigener unfehlbarer Dolmet: 
fcher (seriptura sui ipsius ıinfallibilis est interpr es, — 
| habet facultatem semetipsam infallibiliter interpre- 
tandı 22°); : eine — die man den Fanatikern und 


Gerhard, loc. I. cap. 15. p, 21d.: „Spiritus S, est autor scri- 
pihr ae ‚principalis summus, ergo etiam est. eiusdern interpr es authen- 


ticus, — ac proinde omnis Veit ac solida seripturae interpre- 


tatio vel ex immediıata Sp. Saunen, inspir atione (quae hodie in eccle- 

sia non amplius | ‚locum habet) vel ex ipsa scriptura est petenda.“ 
a f. die ste Affection .d. heil. Be — Bollaz, exam., 
th. acr.l. p- — 





» 


30 5:58. Ausgang de he. St SL 


pretatio ita ‚moderanda est, ut accommodetur ad analogiam illorum * 


der hermeneutifchen | Tradition der eömifchen Kirche e tgegen⸗ 
ſetzte, und die folgerichtig aus der Inſpirotionstheorie abgelei: 
tet war. Hieraus folgte 2) der Satz: „omnis interpreta- 
tio regnlae fidei (om, 12, 6) sit analoga“, ober: nd — 
unoquoque dogmate ex propria ı sede if si8), seriptu- · 
rae est judicandum. Calov, L: "p. 473: — | 
dieſes analogiam oder regulam Ga | Schon die 
- Kiechenväter nahmen die regulam fidei als ein Auslegungse 
peincip an, die Irenaͤus im apoftolifchen Slaubensbefenntniffe; wi 
Zertullian in der Zradition der apoftolifchen. Kirche ſuchte. 
⸗ regula pietatis (ber Grundfag, alles in der 
Schrift auf eine Gotte würdige Weife zu erklären) und des 
Drigenes allegorifch s myftifche. Erklaͤrungsart hatten gleichfalls 
den Zweck, die Auslegung der Schrift harmonifch zu machen; 
Die ſymboliſchen Bücher und unfre älteften Theologen betrach⸗ 
teten die Analogie des Glaubens als Regel der Auslegung, 
aber mit dem Unterſchiede, daß einige, wie Chemnitz 
Gerhard, Calov 131), dabei die evidenten Hauptſtellen 
der Lehren, die ſogenannten sedes doctrinarum, zu Grunde 
gelegt und die dunkeln und zweideutigen Stellen darnach 
erklaͤrt wiſſen wollten, und alſo die Analogie i in Haren Wor⸗ 
‘ten der Schrift fuchten, Andre aber, wie Hollayı Bub: . 
Deus, die Erklaͤrungsregel fie dunkle und zweideutige Stellen. ; 
in den a Welle in an der a 
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111) Auf bie ———— hei bauft ſich Meranthon in Au —— 5% 
Augsb. Conf. Art, 5. u. 15. p.198 U. 290., und er verfteht darunter - 
bie enidenten, in der Schrift klar und deutlich ausgefprochenen, dogmas 
tifhen Saͤtze, nach denen die dunklern und sweideutigen ( Stellen erklärt e 
werden müßten. Gerhard, loc. 1. c. 26. pag-214.: „omnisseri- 

turae interpretalio debet esse ſidei analoga, i. e, ita instituta, ur 
consentiat perpetuae sententiae, quae de unoquoque dostrinae coeles- 
tis capite in /scriptura por — :Chemniß, de sacra coena 
cap-1l. u. cap. VI. Am lestern Orte pag. 27. der Leifer’fchen Ausg. 


fagt er: rien (sel. obscuriornm et difheiliorum) locorum inter- | 


locorum, in quibus dogmata propriam suam sedem habent (was er- 
umſchreibt duch: iu qua fundata traduntar et explicantur), Eben fo 
Galov, @.adD. Auch Morus faßte fie fo: ‚„talis in daR > . 
explicanlo eonsensus, ut oımnia judieentur e propositionibus® Bee e- 
guis et ‚evidentibus.)\ ‚© Mori ee Ep T, I Ki 9. 
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ſuchten 222), Dadurch geſchah. es, daß man die Analogie des 
Glaubens auch auf das Berhältniß der Lehren: unter einander 
elbſt uͤbertrug, und ſie nicht blos als Mittel der Auslegung, 
| fondern auch als ein harmoniſches Verhaͤltniß der I 
einander ſelbſt ie 333 ) — Da 
00 8) die-römifche Kirche einen vierfachen Sinn. ER Schrift r 
lan und dadurch manche ihrer Lehren zu ftüßen _ 
fuchte**), fo behaupteten Luther und Andere dev älteften 
‚Theologen unfver Kiche, die Schrift habe nur Einen Sinn, 
den woͤrtlichen (iteralem), d. h. den Sinn; den der wahre 
Sprachgebrauch. und Zufammenbang beſti mint. So noch 
Gerhard, loc. I. cap. 25, p. 221. Caloo hingegen, 
QDuenftedt, Hollazı behaupten zwar auch noch, daß bie 
Worte ver Schrift nur einen Sinn, den litetalen, hätten, 
aber ſie tar einen gapien ER — — 





/ 

—9— Holley, etam, I\ ‚p- ag 1%, Ankioste fidei est harmonia dietarum 
ibn ‚sive Typus ‚doetrinae clari is et perspicnis testiinonus su- 
perstructus,‘ Buddeus, dosm. p. 60.; „capitum atque articulo- 
fornın fidei praesertim ——— consensus el harmonia.“ i 


113) So Mosheim, dogm.-1.’p.,09; . „ Analogia bie sjanilieat nor- 
nam, ad quam omnes propositiones theologicae reialionem. quandam 
.habere debent. — Anal, fid, est certa regnla,, 2a gnam omnes reli- 
quae‘ veritates theologicae conformari, et cum dua nexum arctis- 
simum habere debeut.“ — p. 35.:- „est anal. fidei-complexus\arti- 
"fieialis articulorum fidei ee er Baumg arten, Dogm. 
1.8. ©.44.: „nexus, qug artieuli fidei tam inter se, quam cum _ 
fine suo cohaerent, ‚atque exinde enata relatio eorundem ad se invi- 
cem vocatur analogia fideil, — quae requirit primo, ut omnes doctri- 
nae sint homogenae, seu tam commuüne principitm quam finem eun- 
dem habeant, secundo ut se invicem ‚determinent, atqne tertio suum 
singulae locum seu oıdinem ‚occupent. Garpop, th... p.240. 
& „, nexus ver itatum , ‚ad salutem uecessariarum dieitur analogia Kde. 
- Nexus autem est — ea veritatum ad se invicein relatio,' ut una conti- 
neat in se alterius rationem.“ — Eben, fo au Buddeusa. a. O., 
ob er gleich die au. fid. nur als Erklaͤrungsregel betrachtet. — Sn 
dieſem Sinne nahmen Anal. d. Glaubens auch Kant und mehrere 
Theologen feiner Säule, wenn fie ,‚die nach der Norm des Sittenges 
ſetzes zu bewirkende Harmonie einzelner , Lehren des Chriftenthums 
unter fi” darunter verftanden. ©. Kant, Relig innerhalb der 
Grenz.ꝛc. ©. 149. f: Ammon, wifl, ‚prakt. Theol. ©: 50. 
2 Man legte der Schrift bei einen sensum literalem, allegoricum, 
N anagogienm und tropologieum. S. Buddeus, dogın. pag. 124. 
Mosheim, dogm..P. 1. p. 206..— Per sensum eonceptus rerum _ 
intelligimus, . qui per verba scribentis aut loquentis i in animis legen- 
tum aut audientium produenntar, Buddeus aa. D. p.123. 
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R Ermer Austiging der Schrift. 


8. spiritualem‘) “an, von dem fie‘ jedoch Kr en Ser 
eigentlich" ein Sinn der Worte m ſondern eine raktifche A 
wendung der unter den Worten or —— he 
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fey +73). Spaͤtere Theologen aber, ig B Baier pi Ns 
Baumgarten, 3.80 ‚©.89., Buddeus, dogm 126, 
nahmen einen wirklichen, vom heiligen Geiſte intens vten, m 
ſtiſchen Sinn der Schrift an, den ſie in den typiſchen allego⸗ 
riſchen und paraboliſchen eintheilten, ob fie gleich zugeſtanden, 
daß er nicht in allen Stellen ver Schrift Statt finde. — Als 
einen inſpirirten Coder Fann manı nn 
4) die Schrift nicht ohne Hülfe des heit. Geiftes verſte⸗ 
hen, welcher der Höchfte Ausleger der Schrift iſt. Diefe fchon 
‘von Luther vorgefragene Behauptung 4 beſtimmten die 
Theologen noch naͤher dahin, daß die diesfalls erforderliche 
Erleuchtung des heiligen Geiſtes keine unmittelbare fen, ſon⸗ 
- dern durch Leſen und Betrachten der Schrift erworben werde 
(Calov, 1. P-472: vergl. p. 657.), und daß der, Unwieder · 
geborne durch Huͤlfe des Geiſtes nur den literalen Sinn ver⸗ 
ſtehe, der Wiedergeborne allein aber nur die geiſtliche Anwen⸗ 
dung davon zu machen wifle,. oder den myſtiſchen — A 
(Hollaz, Exam. I. p. 238.). A| 
Rt Das Recht der, Auslegung, ſchreibt Gerhard noch 







- u a re 
—— 





“ 
‘ 
be; 
Bi 
A 
ie 
‚2 
5 
1er 
R 
2 J 4 


URL 115) Calov. 1 p- 663.: a Spiritu 8. A solurk: intendieur ubivis 
sensus, literalis hempe, quem verba immediate ; sive roprie sive 
-figurate accepta, prout leges hermeneuticae poscunt, ‚prae se ferunt. 
Caeterum dietis illis nihil obstat, quominus transferantur quandoque 
ad aliquam spiritualem significationem, — non ut alius a Spiritu 
S. intentus sensus praeter literalem constituatur sel ut eiusdem dieti, f 
— accommo datıio monstretur s pP ir ıtualı 5 Distinguendum . enim 
omnino inter scriplurae sensum einsdemque usum, inter ipsum ver 
4 borum et dicti alicuius sensum et dieti istius accommodationem mys- 
ticam seu spir itualem.“ — Derf. p. 472.: „litera scripturae s. non 
a deserenda, nisi jubente et convincente ipsa scriptura,“ — Quen⸗ in 
ftedt, I. pag. 128.: „sensus qui mystieus dieitur, non tam peculia-, 
ris ‚scripturae sensus est, quam unius literalis sensus ad res alias ‚sig- 
‚  mificandas applicatio et accommodatio.“ — Eben fo Hollaz, F exam, 
J 19.129.151. Mosheim, dogm.l. p. 210. Garpov, dogm.1.. 
p-217. Man feßte den —— feft: „sensus TaySueuB" non Sn in ver⸗ 9 
bis sed in rebus.“ ©. Mosheim, p.206. 9 
116) Luthers Werke, Walchs Ausg. ro. Th. ©. ab. 9 ‚20. ©. 11 ML 
f. u. an andern Drien. ©. Bretf hneider, Luther an unfte Belt, 
©.223 f. Gerhard, loc.I. cap.2d. p. 214, vergl. Pag: 1994; wies 
erholt biefe Behauptung noch ganz einfach. ; 
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k ganz hie or l..c. 25. p- 215.) dem ministerio ecole- 

| siastico zu, Baier aber (comp. p. 160-162.) auch der 

| Berfammlung der Lehrer, oder dem Concilio, wobei jedoch 

Buddeus (dogm. pag. 1620 die Reſtriction macht, daß 

— die Auctoritaͤt ihrer Beſtimmungen nicht auf der Auctoritaͤt 
der Verſammlung ſelbſt, ſondern auf der Kraft a don r 
‚braun Shrifibeweife beruhe. 





ergl. überhaupt Hermeneutik g. en 
2 Anton, Paul, disp. de’ analogia fidei. Hal. 1724. u; 


vis 2) Polze, Chr. St, Abhandl. vom techtmäßigen Gebrauche 


und Mißbrauche der Glaubensaͤhnlichkeit. Jenqa 1755. 8. 
8) Schütz, E. G. diss. de regula fidei En Aa ann 
‚Ien. 1781. 4. \ 
4) Dürr, > diss. de Ar idei ac morum —— Got- 
Rare | 
— — Sal., in f. AnmerEe, zu Baumgartens 
Polemik, Ster mh . 807 iR ende ‚aber in —— — 
| ©. 34H 38, 
6) Germar, ee Heint., die panparmonifche Intepoeio 
‚tion d pa te Schleswig, 1821. kl. 8. 


| N Stemler, ; M., dissert, de : sensu ı literali et mysticp, ‚Ien. 
1684. 4. 

—8 Seren, Io. D.; diss N sensu — S. literali 
et mystico. len. ‚1708. Be. 


:9) Le Gros, Nic. j tractat, de seripturae s. sensu multi- 


| plic. Vindob. ‚1780. BR 


40) ee — U. Quaeritu utrum af $- 26. 
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li oder ee und unterfeieden ‚den letztern 
von dem erſtern dadurch/ daß fie das Merkmal, der 
binzufügten ua) a 
gemeinen und unbeftiumten, den Bibtiepen, den Eicpfich a) 
— dogmatiſchen und den philoſophiſchen Beguff v von Gott untere 

x 3 VÄBRDRNA Da 
ne 2 DR allgemeine und und efiimmte Begnff von —— 
den das hebr. bs (Dan. +, 26. % fortis, potens, ‚und. — 

=. colendus (Pf. 97, 7. Erod.21, 6.) und das griechiſche ——— 
ausdruͤcken, die der — ——————— ff für alles das fin J u | 
man für Götter hielt, ift der, Begriff eines hohen, u N 

| gen, der Welt und den nee —— — 

— $. 1. en | K Kit, She 9 


— 
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117) Baia, syst, Il. pag, 26.: „näturalis Dei coenitio est, qua Daun. M 
esse, eundemque totum hoc uaiversum et res umnesa se conditas, 
Sapientia et potentia sua gubernare, Jumine nalurae cognoscimus.‘ — 
Den revelirten Begriff giöt er aber p- 177. Joan: „Deus. er essentin. 
Spiritnalis infinita, irium persoharum Patris, Filü, Spiritus. 
saneu..— Hollaz exam, 1. P· 290. definirt nad dem. —— 
Begriffe: „ Deus est ns primum, quod a se caeterorum causa est, 
yuodque omnia conseryat et gubernai“; nad) dem geoffenbarten aber 
p. 525. „Deus est essentia spiritwalis independens, trium ersona— 
& ; ps a filif et Sp: S.“ Eben ſo dei Weſen nach Den 
* u 1% p- 2 N. — 
118) Au guftin fagt de doctr, christ, »Iib.' u 6. von dem — 
— 5 Deus: „omnes ——— linguae socios ‚„ cum aures eorum sonus. inte 
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| Kiga bibliſ he Begriff fagt nicht —7 — aus was 
Gott abſolut, feinem Weſen nach, fey, als vielmehr wer ex 
ſey⸗ relativ, nämlich nad) feinem Verhältniffe zur Welt. 
.. Rach dem alten Teftamente iſt Gott das höchfte, ewige 
Weſen, welches das ganze Weltall ( Himmel und Erde) ge 
bwWaſſen hat, erhaͤlt und regiert ph 1. Ze, 40,726, 42, 
6. Ber. 10, 10-18. Df. 96, 5. Pf. 121, 2. 'Pfi1A6, 6. 

|  Hiod 37 und 38.). Das = T. behält diefen Begriff bei 
- (Apoftelg. 14, 15. 17,24. 25. Joh. 5, 26. Matth. 11, 25. 
19, 4.), erweitert ihn. aber dahin, daß Gott der vollfommenfte 
(Meatth. 5, 48, 19,17.) Geift (Soh. 4, 23.24. Hebr. 12, 
9,) von nothwendiger Exiſtenz (41Tim. 6,15 f.) jey, ber alle 
Dinge erſchaffen habe, erhalte und mit Weisheit und Güte 
(als Vater, Matth. 5, 16, En 48: 6, — ‘7 u res 
giete ?79), 


Der kirchlich— Begriff fügt dem: bibli— | 


ſchen noch das Merkmal der drei Perfonen in Gott zu. ©. 
Anm. 117. Die fombolifchen Bücher, welche in den. 3 allge- 
- meinen Symbolen, dem 1ften. Artifel der Augsb, Confeſſ., 
dem apa At: der m — im großen und llei⸗ 








tetigertt, movet ad —— excellentissimani quandam immorta= 
lemque naturam. ** / 
119) Dem biblifchen Begriffe folgen viele, beſonders neuere Theologen, 
und A mmon erinnert (Summa p.69,): ,„ipsa, philosophorum sayu= 
citas acquiescere debet in docyrina christiana de Deo, ‚spirilu puris- 
-simo et perfeetissimo,); mundi ereatore et rectore, adeoque UNE0R00- 
uto, — 8 uddeus, dogin. ‚pı 192.:  „ens infinite perfectum, 
N de caelerorum omnium, exträ se, aucior et’ dominus — Morus, 
epit. p. 46.: „Spiritns perfectissimus, conditor, consery ator et guber- 
nator myndi.t Döderlein, inst. th, chv. I. 6. 72.: „rerum em- 
'nıum j jägp existunt creator ei gubernator. —F R et n h d F d Dogm. 


— 87°: „trerum omnium auctör ‚et :gubernator optınıus DUEUDUS, a 
“ mündo diversus..* — We — fhetder,inst: th. chr, p. 149. ! „spi- 


. ritus Infinite perfeetus, oinisunh rerum auctor et möder ‚ator sanctissi- 
2 müs et sapientissimus.“ — usführlic Beine der bibl, Begriff 
»&dermann in |. Dandb. 8. Dogm. 2.8 . ©. 2ff. — Stäudlin, 
Lehrb. d. Dogm. ©. S70.: „Der Sistifche Gott if von Anfang bie 
‚Ende ein lebendiges, wirkfans, menſchenoͤhnliches X Weſen, ein Auffes: 


“ ber, Gefeßgeber und Richter der Menfchen. Auch in den Apokry⸗ 


phen des X. . ift der bibliſche Begriff der herrfchende, mit Ausnahme ı 

des Buchs der Weisheit, wo Gott mehr von Seiten feiner hoͤchſten Ina 
 telligenz, als feiner. Macht vorgeftellt wird.” S. meine Dogmat. d. 
Apokr. ©. 90 ff. Die ausfühel. Beſchreibung Gottes. bei Bene. 
contra Ap. lib, ‚II — — meine theol, Jos: p· I9 sq: 


. —— Re — 
352 — Gas! Be egriff von Gar ns 5 3 + x 


nen Katechismus 1. Gebot. und 1, Artikel von Gott Handeln, 
geben theils den biblifchen Begriff an; Ey pater omn ipotens | 
creator coeli et terrae“, oder: unus Deus ‚pater omni- Y 
potens, factor coeli et terrae,. weiber © et 5 
invisibilium LU .(Symb. Apost., ‚Nicen. ‚„ Cat. ‚min. a 
Cat. ma). ‚praec.. 1.), — theils den PR 2) nn nen 
Deus in trinitate: et trinitas in unitate‘ «Symbol. 
Athan J, oder: una essentia divina, — conservator 
omnium, — et tres personae distinctae einsdem e essen- 
N tiae divinae“ (Ang. Conf. art. 1. Apol. zu. Anfang. Art, F\ 
"Schm. art. 4 wobei. der dem biblifchen Begriffe. entgegenz x 
ſtehende Dualismus, nnd die mit dem dogmatiſchen ſtreiten⸗ 
den Meinungen der Antitrinitarier (Aug. Conf; 1 Bi verwor⸗ 
| fen werden J— 
Der yhiloſophiſche Begriff von Gott if, untefltmne aus⸗ 
gedeiht (f Stäudlins Lehrb. d. Dogm. ©. 217.), bie 
Idee des abfolut vollfommenften Weſens, zu welcher die 
menſchliche Vernunft gelangt, indem fie ſich vom Bedingten 
zum Unbedingten, vom Zufaͤlligen zum Nothwendigen, von 
der Urſache zur Wirkung erhebt. Die naͤhere Beſtimmung 
dieſes Begriffs haͤngt von der Natur des fuͤr ſeine Realität ge 
führten philofophifchen Beweifes ab. ©. 8:58. 2%). _ R 
‚Die fhon von den Kirchenvätern angeregte, den She e 
laſtikern ventilitte, und den alten eh — 








100). ei anthonü in f. locis theol,, dem — Eb emni —— ROM ; 
1. p. 18. folgt, verbindet beides, den biblifchen und dogn ee Be: 
griff, wenn ev Gott befchreibt als: „ essentia spiritualis, intelligens, | 
aeterna, — — pater aeternus, qui fillum — genuit, et filius i imago Ay 

Patris coaeterna, et Spiritus S. a patre et filio etc,“ ‚Eben — 

ſo Gerhard, loc.2,c. 4. $.098.: „Deus est essentia,spiritualis sim- \ 

plieissima, ER immensae, ——— 77 —— nempe pater —. Glius — % 
et Spir. S.“ — Definitionen aus den Kirchenvätern und andern alten 

h Schriftſtellern werden von &hemniß loc. theol. pt. 1. p. 29 #7. x 
| und von Gerhard loc. 2. cap. V. $. 91. zahlreich —— — 

121) Ueber die Idee des vollkommenſten allerrealſten) Weſens und def⸗ \ 

fen Deduction f. Rants Kritik der. reinen Vernunft, ©. 59 ff 

Born’s Verſuch uͤber die urſpruͤngl. Grundlagen des menfchl. Ben⸗ 
tens, ©.468 ff. Schulge’s Grundriß der philofoph. Wiſſenſchaften, 
2 B. ©. 161 S Schmid, Kritik d. reinen Vernunft im Grundriffe, R 





©. 171 ff. u. be Kant MER des NR Seprbegriff, 
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Begriffs von Enten: Bi. MR 


inferuche — ob Gott defi nirt werben konne? iſt eigente | 
N lich uͤberfluͤſſig 122). Denkt man dabei an eine Realdefinition, - 


‚welche, objectiv real das ganze: Wefen Gottes umfaſſe (defi- 


nitio adaequata), oder fein nothwendiges Seyn. und die Art 
deffelb. ausſpreche (definit, genetica), oder die Eſſenz, das 
k Subſtratum des Weſens, in welchem. wir alle Volkommen 
heiten vereinigt denken, ausdrüde.(definitio realis),: fo ift freie) 
lich Feine ‚Definition von Gott möglich, weil wir Gott, feinem 

efen nach, weder ganz, noch deutlich,’ alfo weber dem Um— 


fange, noch dem. Inhalte nach, vollkommen, erkennen — 
Bauingarten, Chemnis, Calov u d.a.9.). Denkt 
man aber bei Definition an eine Angabe dev Merkmale, wo⸗ 
durch wir unſern fubjectiven Begriff von oft von 


jedem andern Begriffe unterſcheiden, an eine „descriptionem j 
 aliguan ei, ad quem mens in invocatione se referat, “ 


, wie ch. emnis jagt, alfo an eine logifche Definition. unfree 
Idee, fo ift fie nicht nur möglich, fondern auch gegeben, denn: 


: es können: bei ihr beide Kequifita einer logiſchen Definition | 


aufgeftellt werben, nämlich das Merkmal eines „Wefens als 
genus, und das Merkmal der „ abſoluten Vollkommenheit⸗ 
als differentia spesifica, oder vielmehr individualis,, weil 
er allerdings wahr iſt, daß Gott, wie manche. Scholaſtiker 
erinnerte, zu Feiner Species der Dinge gehört,‘ fondern ,,in- 
| dividua et spectalissima essentia“ iſt. Logiſch unmöglich 
koͤnnte die Deſtnition nur ſeyn wehn Gott eine ‚einfache — 
ftelung wäre... 

Uehrigens it unfre Borfkellung von Gott nicht intui⸗ 


keine Anſchauung, folglich auch kein Wiſſen in ſtrengem — 


Sinne, fondern difeurfio; d. i. eine durch ra und 
oe ag — ein Glaube. J | 





Ka, Yu aufteng: de ——— 'verae'viläe c&; 7 xiout Deus a nullo- 
intellectu valet proprie excogitari; ita nulla definitione potest proprie 
| drdel aut: ‚determinari, © ı Bergl., Cicero, de nat. Deor,,lib. I:: 
WER D2. Chemniß, loc. 1. p-24 sq. Gerhard, loc. 2: cap... 
g 80, GaloH9, syst. Il. p. 177: befonders p. 191 sag. und Baum: 


— — 


garten, ‚Dogm. 1.18! ©. 175 ff. befehäftigen fich weitläuftiger mie 


N — Ammon in der —— Kb.’ p. 46. 
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Velthuſen's Bremiſch-Verdiſch. Magaz. 2B. 1.08 (m wm 


born Biblioth. d. bibl. Kit. 8.8. S.222-236. 


dunb, Domini potissimum forma et nomine se sub oeconomia 


Kusg, der Locc. theoll. Gerharde, Tom.I. p.159 sgg. 


Lehre vom wahren Gott, überf. von Menf hing. Duisb. 1791. 


eo Begeif von Bon. a 


Bihlifäge Begriff von Bott. Ä | | 
4) Leisner, Io. Ph., diss. ‚de nolione, —— 
xi sa capp- —— hominibus un Ya 790: v% 





26 ©. 4. — 
Rup fett, 6. Alex. Beiträge zur bibl. Theologie. In der % 
Goͤung lioth. von Schleuſner und Stäudlin, 2.2. 


-34, 5.©t, ©. 682- Tr. 6- © ©. 791 - en 
(enthält den Begriff von Gott MmA.L) 

3) Derf., Einige Bemerkk. uber d. Rershrungd.. Gouh int. 
ätteft. Zeiten. In Henfe’s Mag. 6.8. 1. St. ©.48-79,. 
4) Derf., Ueber d, Entfteh, u. Entwickel. eines Begriffs a. 
einer Gottheit u. von einem einzigen Gott und Meltfchöpfer. 


den Juden nur durch Offenbar. bekannt geworden.) 
5) Ueber d. Verhältniß Jehova's zu den Heiden. In ei Pr 


6) Seiler, Georg Fr., progr, Deus, an qtuod hi conten- 


mos: deseribi curaverit? unde sensus Israelitar. serali, er — 
vandus? inquiritur, Erl. 1796. 238g. 4. — 

7) (Bauer, Georg Lor.), Beilagen zur Zheolote: b. %. ———— 
enthalt. d. Begeiffe von Gott ir. Vorfeh. nad d. verfchied. Buͤch. u. 
Zeitperioden entwidelt: 23.1801. 2558. 8... 

8) Ritter, Gott. Sam. , Iſraelitiſcher Monotheismus u fen 
Uefprung; ein Beitr. 3. bibl. Archäologie u. Mytholog In Sche⸗ 
rers Schriftforſcher, S637 65 

9) Eckermann, In welchem Sinne Gott — Vater heißt, 
zu 1.Kor. 1, 3: Inf. theolog. Beitr. 2.8. 

10)-Schulze, Io. Dan., Diss.: Deus Mose “= Homer .com- 
paratur. Lips. 1799. 196©. 4, ” R 

11) Thurn, C. W., Ueber die theöret, Vorſlelung von der 
Lichtnatur Gottes, u. d. En Ganzen aus derfelben, in 
fofern fie ind. Urkunden d. ifraelit. Volks gegründet find. a 
Scherers Schriftforſch 2.8. 2. St. S.33-4.: 


Geſchichte des Begriffs. “ F 
42) Cotta, Io. Frid,, historia doctrinae de Deo, Sn. er 


18) Meiners, Chr., Historia doctrinae de vero Deo, om- 
nium rerum auctore atque rectore: P.I. quo vett, gentium eorum- 
que sacerdotum. — P. II: qua Graecor. Philos. de rerum ortu et 
divinae naturae opiniones illusirantur. Lems 1780. 548 fort⸗ | 
lauf. Seit. 8. (1 Rthlr.) — erfchlen deutſch: Meiners Gefch. der 


49568, 8. (1 Rh.) (if ———— 











6. 56. ER Namen Gottes. Aus 


44) Yurm ann, N J. P.,— Geſchihte des Glaubens an einen 
Gott. Frankf. 1795. 8 
_ 15) Verſuch einer, vollſt aͤnd. Geſchichte der ſaͤmmtl. Lehren von 
Gott, ihrer Bekenner u. Widerſacher. 1. Th. Lpz. 1788. 696 ©. 


- -gr.8. ERthlr) (betrifft die Namen Gottes u, die Beweiſe f. fein 


Dafeyn, u. ift bloße Compilation.) 
16) Ziegler, Wern. Karl Ludw., Beitrag’ zur Geſchichte des 


Glaubens an das Daſeyn Gottes in ber Theologie, Nebſt einem 


Auszuge aus ber erſten abendländ. foftemartigen Dogmatik des 


4 Erzb. — von Tours. Goͤtt. 1792. 127©. 8. 6Gr) 


17) Roessler, €. F., diss. de philosophfa vet. ‚ee 
de Deo, In d. selectis historico - philosoph. - = theolog. Lips. 
1787. T.I: 

18) Oelrichs; I. G. A:, comment, de docfräls Platonis de 


Dee christianis et — Platonicis varie explicata et cor- 


“ zupta. Marb. 1788. 142 ©. 8. (8 ©r.) 





/ 


19) Carus; F. A:, diss. de Anaxagoreae cosmo- theologiae 
fontibus. Läps. 1797- 466. 4: 

20) Hörstel, Ludov., Platonis doetrina de Deo e dialogis 
eius in usum scholarüm ,. philologorum , philosophor, et theolo- 
* exterpta et in ordinem redacta. Lips. 1804, 44. ik, 192 ©. 

8. (1Rthlr.) 
2h Pleſſing/ Stier; Viet. ober. Verſuche z. Aufklaͤr. der 
Philoſophie des aͤlteſten Alterthums. Lpz. 1788. 470 S. 8. 


chi. 16 Gr.) Zten Bandes Iſter Theil. Lpz. 1790. 496 ©. 
- . »2ter Th. 1790. 537 ©. gr.8. 


22) Michaelis; Io. Dav.,_diss. de Ichova ab — 
eulto ac pro Cnuphi seu Demiurgo, numine Aegyptiorum, ha- 


bito. In ſ. zetſtreuten klein. Schriften. Jena, 1795. 8. 


* 4 §. 86. 
Bibliſche Namen Gottes, 
‚Die Namen Gottes in der Schrift ſind entweder nomina 
appellativa, oder nomina propria, ober Beinamen 23), 
1) Nomina appellativa find: ayjbs, colendus, adoran- 


a dus, die LXX FG, auch von n Gößen und Obrigkeiten ge: 





— de Wette, bibl⸗ Theol S. 61. Galov, syst. II. p. 117. u. 
122. theilt die Ramen Gottes in „essentialia (Ichovah, lah, EI) quae 
‚soli Deo propria sunt et incommmnicabilia, und in personalia (Elo- 
him, Adonmai), quae personas divinas significant.“ — Nomen bdefis 
nirt Ba ümgarten, Dogm. .B. ©. 127.: „terminus Gum:no- 
tione Dei ad — repraesentatiouem conjunetus. “ 


er 





{ r { — * ur‘ 
\ SUR —— TE REN Lea, 
N IEITER Re —* 


— —— * Bhbuſche Manen Goten. 


braucht, Pf. 86, 8. 1Sam. 28, 138. 2 Chron. 19,6. | a 
10, 35. Der pluralis ift entweder pluralis emin entiae, 
oder ein Ueberreſt des Polytheismus. Es iſt das € Geräten te 
wort fuͤr den Polytheismus, daher fich Die Formel erklärt, Te 
hovah ſey Elohim. S. Exod. 3, 18. Deut. 27, DuG, MR ‚Ser. ir 
16,10. . Der Singul. m5og kammt nur in ſpaͤtern poetifchen N 
Büchern vor. —88 fortis, potens, LXX ‚layuoos, FE0 h in 
ar, summus dominus, LXX 0 6 aguog, deombung, der 
plural. majest. — 2). Das nomen ropr.. iſt — bie 


XX zuo0g, Deög, 6.@v, nach der etymologiſchen ae 
— ‚ die ſich Erod. 3, 13 - 16. findet: qui sem er est 
idem, immutabilis. Die wahre Ausſprache dieſes Worts, 
in welchem man auch eine myſtiſche Bedeutung fuchte N), 
 wahrfcheinlih minn, wovon fi Spuren im Alterthume fin⸗ 
den. ©. ER bibl. Theol. 1,8. ©. ‚86. und de Bet 
te’s bibl. Theol. ©. 62f. — ms ift wahrſcheintich blos die 
abgekuͤrzte poetiſche Form davon. | Ri ® a RR 

3) Beinamen find: I, Me eigen 
LXX »eog NOVTOAQETWOE Geneſ. 17,1. Exod. 6, 31, 


man, 'summus, die LXX 6 Unpıgog, Geneſ. 14, 20. — 
97, 9, der im Himmel thront; — minzel, Deus! exerci- — 


tum, LXX vahpauod und AEVTOXEETOR 4 Sam 1. 17, A 
45., dann auch der Gott der himmliſchen Heere, der Gefirne 


—28 


— Engel. S. Deut.4, 19. — ın, oͤ Feög. boy, Sl. 
dige, wirkende, im Gegenſatze der todten Goͤtzen ri 


124)' Die Rabbinen fanden in ihm die dreifache ———— FE 
av, 61V, #ul ö gogönEVog , Apof. I, 4- Unfre alten Sheeleden . 
ſuchten das mysterium trinitatis darin, und erflärten es von Gottes 

‚ nothwendigem unabhängigen Geyn. „Notat, fagt. Gerhard loc. 2... 
'©.1. p.219., Dei vvdsünogEıv, quod per se subsistat, nec ab alio, 
nee, in Ale: subsistentiam habeat. ke Eben: fo. Calov, I. P- Arge 
Hollaz, I. p.30g. Ei 

125) Bei den Gtiehen find die Namen Hoc, Ai, duinon, Önwiovoyäs, 

NyEu@v MAVTOG. gewöhnlich. ' Plato.zo ov. — Im N. E. au) die 
Voftracta Ielov, Heisıng, Apoftelg. 27, 27, 29. Röm. Tu 20 
Neber das teutſche „Gott“ ſagt Luther Cat. maj. praee. ı. p. 409. 
560.): „nos Germani Deum (Gott) a bonitatis vocabulo (Gue) u 
sermone nobis vernaculo, vocamus; quippe qui fons perennis sit, et 
perpetuo seaturiens , ——— bouĩs exundans etc. ‚Die Ra: 
men Gottes in ben Apokryphen des A. 8. f. “in meiner Dogmatik der 
———— S. Der Name 6 wv findet fi Weich. EZ 1. 














yl 





1 


Bun Namen Gottes. N, 


y lies; I. H., de nominibus Dei orienialibus. a 

as diss. theol. phil. Heidelb, 1660. | 

2) Friderici,) Val., .diss. de synonymis Dei hebp poten- 
tiam eins arguentibus., Lips. 1671. MO... 

3) Gatacker, de — Dei tetragrammato. Inf. opp- 
nit. Traj. ad Rh. 1698. append. p. 23. 

4) Reland, Adr., Decas exercitätt. ‚philol. de 'vera — 
— nominis Ichova. Ultraj. 1703. 

5) Holtzfuss, B., diss. in nominibus, Dei. ee 1708, 


326. 4. 


6) Meier, I. G., A Lectio nomanis s tetragr. mm. exami- 


nata. Vit. 1725. 20 ©. 4. (Es werden darin die Ausfprachen 
Te nach Theodoret, Diodor, Irenaͤus, Jlaße nach Epiphanius, 
may nach Capellus, mıa1 nad) Dtho, maınad Scaliger, nm) 
nah, Druſius, 7} nach Hottinger, und am 19 Merker durch⸗ 


\ \ Br ) 


0 Gapellus,. oratio de, ss. nomine ‚Helzserammato, Tchova, 
ae genuina ı eıus pronuntiatione. In f. eritica sacra p. 690 sqqg- 
8) Crusius, Chr. Aug., comment, I. II. de vera eaque rela- 


tiva nominis tetragr. significatione, Lips. 1758. 59©. 4, 
9) Matani, Io.,.de Dei nomine juxta Hebraeos. commenta- 


ins eriticus,, Lue,, 1767. 11.Bog, 4. ° —— 
40 Koppe, Io. Benj,, Interpretatio Dale ei 6 


per 


nee commentatt. theoll. Vol. IV. p. 50-66. 


Age Etwas vom: TETVRYoRUuEToV mn, In Eichhorns 
Bu d. bibl Lit. 5. B. ©.556-560, 


12) Mahl, Sam. Friedt. Gth., Von dem. Namen Gottes 


Sahtvo. After Erkurs zu f. Habakuk, neu a ———— 
‚1790. 8. (18 Gr.) | 


13) Michaelis, 'RS.55, Nouiaa. Aue 


(Berl. Herders Geiſt der hebranchen Voeſte — 2 ©. 37) 
a ©. 90 u. a | 5 Rn 


wlan 
“j 


| N aan ne 65% 


— Gottes 


ee im Gegenfaße der bloßen fabjeifiven Vorſtel— 
ung, drüct aus, daß. Etwas, das wir uns vorftellen, auch 
‚außer unfrer Vorſtellung Realitaͤt babe, Wenn wir alſo fagen, 


Gott exiſtirt, es kommt ihm Daſeyn zu; fo wollen wir damit 


anzeigen: er ſey etwas & Dbjectiveg außer unferm Bewußtſeyn — 
die Idee bes volltommenflen Mefens ſey — Gige dem 


\ 


ms, Exod. 3, 14. Gott. 7784. 4. — wieder abgedr. in hotts 





Alk Be . ., Daßeyn Gottes. a 
t . | menfchlichen Bewußtfeyn wirklich) in. einem. für fi 5 np 
Be. tenden, wirkenden Weſen. Das Dafeyn Gottes beweifen, 

mi: '* heißt alfo: ‚zeigen, daß wir vernünftige Gründe haben, ver 





fubjectiven Idee der Gottheit objectipe Realität zuzuſchreiben. 
Dieſes hat man haufig die Subf anzialitaͤt Gottes genannt, 
und Gott eine Subſtanz, substantia, essentia, Matura, 
3 x beigelegt*). Da aber Subftanz ein von Fralicheh Dingen, 
Vo | die in Raum und Zeit beharren, entlehnter Begriff ift, und 
El von Gottes Weſen die Form des Raumes und der Zeit ents 
fernt werben muß: fo wird man entweder den. Begriff der 
Subſtanz in transſcendentalem Sinne nehmen, oder mit Sp 
noza und den Pantheiften Gott und bie. Natur identificiren 
müffen 2°). Subſtanz 1 auf Gott angewendet, bezeichnet 
daher das Seyn Gottes in dem angegebenen Sinne, und der 
Beweis für die Subftanzialität Gottes fallt mit dem Beweife 
für fein Dafeyn zufammen,. Gott ift eine Subftanz heißt 
J alſo: er iſt etwas Objectives, Selbſtſtaͤndiges Esubsistit 5 am 
x. se), fubfiftiet für fi, nicht aber als ein, Accidens, als Theil, 
Befchaffenheit!, in etwas Anderem, 3. B. als Idee im Men: 
\ on En Erklaͤrt man aber mit Kant u exiſtiren“, nach 





* 


*) Ueber ben. ſo — — und ſewiergen Behrif Yen) Sutteni 
‚findet man trefflihe Nahweifungen m Sch ul ze's Grundriß d. philof. 
Siffenfhaften, 28. ©.77-92. Platners philoſ. Axhorismen, * 

443. Schmids Krit. d. rein. Vernunft im Grundriſſe S. 
134. Bergl. Kants Krit. d. reinen Vernunft ©. 441.701 f- 

126) Schon die Scholaftiker fritten darüber, ob man Gubftanz in gleie. 
chem Sinne (uniyoce) von Gott und den erfchaffenen Dingen fagen 
könne, oder. ob nicht essentia, von Gott gebrauht, mehr attributa, 

' statum, dispositionem bezeichne. (&alov, syst. U. p. 196 sqg.) 
Schon Calov und Hollaz aber erkannten, daB Subftanz von Gott 

nicht gleiher, fondern —— Weiſe (analogice) geſagt werden 
koͤnne. Calob, eyst. II. p.197. — Hollaz, exam. I. p. 316. 
„quando spiritus, substantia, ens et essentia de Deo. et creaturis _ 
praedicantur, praedicatio illa mon est impropria et sequivoca (d. h. 
daß Gotte nur der Name, nicht aber die durd) den Namen ———— 
Sache beigelegt werde), sed propria, neque tamen uniyoca, sed ansa- 
logica, . juxta apalogiam attributionis intrinsecae, — Mosheim 

.. dogm.]..p. 253 sq. erklärt: „ essentia Dei non sealiter differt ab eius 

ER perfectionibus, # und hält ben Anterſchied blos fuͤr ſubjective Kuffafe 
a fung des Begriffs von Gott. a 
- 127) Das war offenbar auch die Meinung Auguftins, wenn er fagt: 
„Deus est diaodam substantia; ‚nam quod nulla est substantia, nihil 
omnino est,“ Sn dieſem Sinne nehmen Subftanz auch Ammon 
/ 








In 


* 


— —* 
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FR erſten von ſi nnlichen Gegenftänden entnommenen Bes 
deutung, durch: wahrnehmbar ſeyn in der Erfahrung, d. i. 
durch die Sinne, oder. mit Heydenreich durch: theilnehmen 
ander allgemeinen: durch die Zeit geſchloſſenen Sphaͤre; ſo 
kann freilich nicht von einem Daſeyn Gottes, und noch wenis 


‚ger von Beweifen für ein f olches Daſeyn, die Rede ſeyn. 


Und dieſes war es, was Ficht e in jenen befannten Streite 


Re $. 6. die Literatur) wollte. 





"Born, Frid. Glob, ‚ diss. de nolions eristentian Up 1788. 


2068. 8. 


ren a bes N Sorten u Dante ® 5. 5) 


en für bus —— Gottesg. 
Die Idee des vollkommenſten Weſens (entis realissimi) 


iſt ein Ideal ber Vernunft, und in fo fern. kann man fagen, . 
. bie Vorſtellung von Gott fey dem Menſchen angeboren, und 


entwickle ſich ohne Vernunftſchluͤſſe, durch eine Art von geiſti⸗ 
gem Inftinche Diefes nannten die Altern Theologen notitiam 
Dei naturalenr. innalam, und unterfchieben fie von der 


 acquisita, bie duch — erlangt werde 128). 


Neuere Philoſophen — — alle RM Beweiſe 





und Wegfheider. — Ammon, — p- ER '„Naturam vel 
essentiam dum tribuimus Deo, adserimus neutiquam, eum sustinere 
accidentia, an ‚sed alienae determinationis chiuscungque expertem sua- 
met. ipsius vi existere, agere et moyere omnia docemus. Hoc enim 
 sensu vel libri .sacri suhstantiam Deo aperte vindicant, Ex.35, 14. les. 


ir 41,4. Act.ı4, 15. Gal, 4,8. Apoc.ı, 4.4 — Weogfdeider, inst. 


.Pp- "1äg. ; — non ideas est ud substantia, i. e, quod non in 
alio quodam objecto, sed in semet ipso subsistit , alienae Ber“ 
tionis-cuiuscungue expers.“ 


— So Gerhard, loc. 2. cap. 4. p. 041, @alov, I. p 27 5g+ 


-Quenftedt, 1. p.253. -Carpov, I. p. 316, — Midaelis 
Dogm. ©. 114. leugnet fi. — Den Begriff gibt Du enſtedt a. a 

Oſo an;: „notitis Dei naturalis est duplex, una EupvTos (innat 2), 
sive naturae et menubus hominum in ipso ortu suo irnpressa, insita 


et implantata, ‚qua homo ex prineipiis secum natis, — 5in® dis- 


 eursn et mentis operatione Deum cognoscity altera ENIHTNTOS (ac- 
quisita Fir, quia ex imsitis uaturae ‚principiis per ra tiocinatio- 
nem;,et accuratam creaturarum contemplationem acquiritur, ET — 
la nulli homines, ne quidem infantes. carent, haec vero non in om- 
‚ nibus reperitur; illa pr opagatur per generationem, haec per informa- 
tonem, aliorum; = illa dies potest notitia h abitualis, quia inest 

I ; 
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Gottes fuͤr adertutt indem jeder Menſch inte n 
Gott: empfinde, und von feinem Daſeyn unmi 
ſey 129), Da es aber in dem Weſen der Vernunft liegt 
ſich ſelbſt zu veflectiven, ſo iſt auch eine Prüfung der Guͤ 

der Idee der Gottheit umvermeidlich Der — 
für das Daſeyn Gottes iſt alfo nicht, die Idee de 
in Ben Senne zu — denn fie ib ihre 


a 









ae fertigen, und die rind: für benfalhen nachzumeifen. 1.0, a 
3 Die Bemeife find theils hiftorifch, theils phitoſo⸗ 
phiſch. Die hiſtoriſchen, de ig aus — 

zung geführten, find a) das Dafeyn einer Offenbarung, zu 
deren Beſtaͤtigung Wunder und Weiſſa agungen geſchehen —— 
deren Realitaͤt ohne die Realitaͤt unſers Begriffs von Gott un⸗ 
möglich wäre *3%) 5 und by die Uebereinftinmunig all er — 
(eonsensus populor um), welche alle einen Be eg 
Gott und den Glauben an ihn hätten, woraus 
daß der Glaube an Gott dem N unver h 








vehwendis ſey > m REN BO 2 or 
Der ohilsfoRifhe, d i aus Seinen det Bere 
Bergelsitete, ‚Beweis ift ein ı ierfacher. ' J — 





) Der ontolo gifche, von ohne t2, — 
** — a und "a ka rte A). 5 Zi ae ndels⸗ 






— Der IR: Ball ——— ‚etiam en sah a 
citium, haec actua lis, quia per ratiocinationem et an 
excrit et comparatur⸗·“ ⸗Milder erklaͤrt ſich Carp 091! 9570. 
— cum omni homini; studiose nou »reluctanti , Be 
" Deum cognoscendi naturalem ,' connataque prima — 
principia, natura insit proc 13 ivit ‚as, 'yerttati de existentia ei, 
0 simulacterminiintellecti sint, assensum nabendh — 
banc ipsam vocant cognitionem Dei naturalem insitant vel € nmalam, zent 
EGben ſo Buddeus, "Dogmı p: 205. Man hielt: jeboch dieſe angeborne 
Kenntniß wegen des verloren degangenen Ebenbides Gottes’ für ee 
unvollkommen · Cal ov U. p. 28. meinte, fie thue ſich Fund i n 











» dietamine conseientiae, Even fo Gerhard, aa. 9." — RRRE, 
— — — J — C — 9— die aihememe Reli, “u 
7-94 — Zacobi 5 — IE. 
130) Diefen ſchon von den: PAR Leblegen nik. ‚Beiveis‘) —— —9— 
weil man in ihm eine petitio prin rp⸗ findet, von ben neuen — 5 





gem nicht gebraucht worden iſt hat Store Dogm ©. 262. zu 
fern geſucht. Vergl. ra Od 4 ‚Pob:, d. Dog! 1.8.6. 
287 fi» A Mi Ihe ra 
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Beweiſe für das”? Dafeyn Sonic. —— 


ſohn fharffinnig: durchgeführte Beweis kommt darauf zur, 
daß von dem Begriffe des vollkommenſten Weſens die Vor⸗ 
ſtellung der Exiſtenz nicht getrennt werden könne. Er berubt 
‚ auf dem Schluffe: dem vollfommenften ‚(realften) Mefen 
| muͤſſen alle Vollkommenheiten oder Realitaͤten a. 
die Eriftenz ift auch eine Realität, folglich muß fie ihm gleiche 
falls zukommen 130). Seinen Namen hat diefer Beweis von 
dem Theile der ältern Metaphyſik der von dem Grundwefen 
der Dinge (tiv OVrug Ovrov, Tav voovusvwv) handelte, 
‚oder der Ontologie. Er gab den Begiif äh ens rea- 
ssimuin, natura perfectissima. 

99 Det kosmologiſche Beweis beruht kp ne Dink: 
rt von zureichenden Grunde none sufficientis). oder ' 
der’ Guſalitaͤt Er geht davon aus, daß Etwas zufaͤllig ft, 
‘oder nur bedingt, nicht — ——— exiſtirt und führt bie 
Reihe der‘ zufälligen Dinge fort bis zu einem nothwendig exi⸗ 
ſtirenden Urgeunde alter Dinge - —. Gott: Zuf aͤllig heißt 
hier das, was den Grund feiner Exiſtenz nicht in ſich ſelbſt 
Has; fonbern nur unter der Bedingung eriftirt, daß etwas 
Anderes vorhanden ft; nothwendig aber das, was den 
Grund, die Bedingung feines Seyns in ſich ſelbſt hat. Die 
Melt erſcheint nun als ein Zůuſammen ang zufaͤlliger Dinge, 
und man ſchließt das Zufälige muß. den Grund feines Seyns 
in etwas Nothwendigem haben; die Welt ft, zufällig, ; alſo 
muß ſie ihren Grund in einem nothwendigen Velen, ‚Gott, 





| 


are en Suamı & ML ° e » ei “ GE a 2. 


* 
J 


—— Be 30 N ST ErTIE a " 
‘ 151). Ymmon, in v. summa pag. „quum,, a infnii, qua ae 
coneipimus, intelleetui ‚canonem ‚praebeat in judie andis veris et falsis, 
lalsum autem ex mero phantasmate judicari et corrigi non queat 
fe “NV, 13.) eolligitur eiam merito, notioni absoluti, quae in ınente 
ätleprehlenditun;, vespondere veritatem aeternam ın intellectu nu- 
wehetypo.“ Die Entwiceling der; Idee des veulften Wefens 


iR i ‚hat Kant inf. philof, RIRTODER DER, ER 1817.) ©. 19 f- ſehr klar 
za iR 
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ſeyn Gottes. 


Eben fo Baumgarten, 1.8. ©. 180, Hollag,.L pe 
290. und Andere. — Den Namen hat diefer Beweis non der 
contingentia mundi, oder bem. Theile der aͤltern MReaphn⸗ 
ſik, welcher Kosmologie hieß. | 

8) Der phyſiko⸗ theologifhe Beneis wird son 
dem in der, Welt überall fichtbaren Zuſammenhange von ver⸗ 
nuͤnftigen Zwecken (o nexu rerum finali),. ‚ober wie es 
Ammon sıumma, p- 71. ausdruͤckt (0 contemplanda 
rernum natura sapienter instructa .et summnio, ‚Jadicio 
inter se nexa), geführt, Die Wiffenfchaft von. ben. Ents 
zwecken heißt Zeleplogie, baher man biefen Beweis auch 
den teleologiſchen nennen koͤnnte. Er beruht auf dem 
Schluſſe: da die in der Welt uͤberall ſichtbare Zwecmaßigkeit 
der Natur nicht von den Dingen ſelbſt, ſondern von einer 
vernuͤnftigen Urſache außerhalb det Welt, abzuleiten iſt; ſo 
muß die Welt einen vernuͤnftigen Urheber Haben; dem ‚alle die 
Bollfommenheiten zukommen müffen, welche der Entwurf 
und die Ausführung einer folchen Schöpfung erfordern. -Diefer 
Beweis, der, wie bee Fosmologifche, auf der Denkart der 
Cauſalitaͤt beruht, gibt den bibliſchen Begriff von Gott, - als 
allweifen und allmaͤchtigen Schoͤpfer, Erhalter und Regierer 
der Welt; wie denn auch bie heil, Schrift ſich dieſes Bewei⸗ 
ſes hauptfächlich bedient. (Pf. 8. Pf. 9. u, 104 — 
41. Matth. 6, 26 ff. Apoſtelg. 14, 15 f. 17, 24 

4) Der mor al iſche Beweis ift aus dem abſolut gebie- 
tenben Sittengefeke oder ber moralifchen: Natur des Menfhen 
‚abgeleitet; daher fein Name, Er ift diefes Inhalts: ‚die mo⸗ 
ralifche Natur des Menfchen fordert unbedingt, daß er nad) “ 
Sittlichkeit ſtrebe, die ſinnliche Natur fordert Gluͤckſeligkeit 
Der Menſch kann aber nur die Sittlichkeit an ſeiner Perſon 
realiſiren, nicht aber die Gluͤckſeligkeit, die er dabei. oft auf⸗ 
opfern muß. Da nun aber die Erlangung der Sittlichkeit 
und Gluͤckſeligkeit möglich ſeyn muß, weil wir moraliſch gends 
thigt find, der Stimme und dem Gebote unter Natur. zu 
olauben, fo müffen wir vorausfeken (poftulicen), daß ein 
hoͤchſtes Weſen ſey, welches den Lauf der Natur, die den mo⸗ 
raliſchen Gefegen Biss gehorcht, ſo leitet, vor Fan und | 
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— fuͤr das Dafeyn Sorten. 363 


i Giiefegtet ſich -ausgleihen und der Menſch — er⸗ 
langt 122). Der dadurch entſtehende Grundbegriff von Gott 
iſt der eines moraliſchen Weltregenten.“ — Ammon in 
der summa p. 73. theilt den moraliſchen Beweis in argu- 
nentum .a) juridi cum, „e sancto 0ovouieg amore 


fInens, quo, fatı ı injur lam hominumque impotentiam 


et tyrannidem 'experti, ad judicem divinum'pro- 
 vocamus, ut justa sententia eulpae vestigia premat, 
- interceptumgque or dinem, rerum wmoralem restituat 


(Deut. 7, 10. Iob. 15, 20. Mattlı.7, 2. Rom.2, 5.), — 
b) ethonomicum, wie ihn Kant ‚gefaßt Sat, und 


©) religiosum (nach Auguſtin de trinit. Ib, 8. 





c. .), quod derivatur a progressn animi et volun- 
tatis ad bonum summum et incommutabile, qui lo- 
cum habere non potest sine Deo, summiı boni sede 
et origine (Dent. 6, 5. Ps. 73, 26 Bet 22, 37. 
‚Marc, 10, 17 sg Iac, 1, 17. ea, 





9 moͤglichkeit eines Bemeifen f für bas Dafeyn 
ottes 
9 Abhandlung uͤber die Unmoͤglichkeit eines Bewelſes vom Das 
feyn Gottes aus. bloßer Vernunft. Nürnb. 1791. 190 ©. 8. 


"9 Gr.) (fucht die Unmöglichkeit zu zeigen.) 


2) Henbdenreich, über Glauben überhaupt u. aͤber den Glau⸗ 
ben an Gottes Daſeyn. In — SEEN — den⸗ 





ee Die ——— hierbei if: Söchfteg Gut —— ER 


d.i. das, was einer andern Bedingung untergeordnet ift, ift die Sitts 
lichkeit; vollendetes Gut (bonum consummatunm ) iſt Sittlichkeit und 
Sluaͤckſeligkeit in Harmonie. — Das Wefen, in welchem das oberſte 
nnd das vollendete Gut unbedingt realifiet iſt, Gott, iſt das voͤchſte 
Gut. Sittlichkeit und Glücffeligkeit in einer Welt vereinigt, ift 
das hoͤchſte abgeleitete Gut (die befte Welt); die Gottheit hin⸗ 
gegen, alö die Bedingung deſſelben, ift das hoͤchſte urfprüngliche Gut. 
©. Schmids Kritik b. rein. Vernunft im Grundtiffe, ©. 237 f. — 
Der Glaube an Gott erfcheint hierbei als ein Poftulat det praftie 
ſchen Wernunft, d. i. als ein wegen der moralifchen Natur des Mens 
fchen nothwendig als wahr vorauszufesender Glaube, der eben deswe⸗ 
gen Moraltheologie, moralifche Gotteslehre (von theologiſcher Moral 
wohl zu unterfcheiben) heißt. 


133) Schon Melanthon, Chemnis, Calov, Gerhard gedenken 


des Beweifes für Gottes Daſeyn „a natura mentis humanae, a dis- 
erimine honestium ettnrpium, a terroribus couscientiae, a dietamine 
conscientiae.“ &. Chemnis, loci I. p.20. Ealov, U. p.27. 


— 4 





Daſeyn Gottes u der UnfterblichE. als allgem, Gfnübensteh nd. — 
eſteut· Daf. 3. Th. ©.143. 4. Th. ©. 28. RU I a 


Schmid's Journ, f. Sittlichk. ꝛc 1.8. 3. St. 5.435. f er is 
'2p3.1799. 348 ©. gr.8. (1 Rthte. 4 Cr.) | 


 Kenelon, Beweis, daß ein Gott or mit 2 Bor, vn 


Sn Henke’s Neu. Magaz. 1f er B. 


In Suͤskinds Magaz. 11S. eh 208- 220. 


Beweis auf, eye mn aber auch auf die uͤbrigen. Bi # 
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3) Kunhardt, ‚Ueber Bir en u. Glauben fu dr 





4) (Schulze) Verfuch einer‘ nähen — ( ehalts 
objectiver und fubjett. Gruͤnde für das Daſeyn ‚Gottes. 


5) Tittmann, Joh. Aug. Heint., Apolo og 
6) Statt, Ueber das Fundament d. Sinubens an j 


{Bel die Mh über ser 5 und 4 eitinse el gions 
Pe a —— 
ham 7 78 

a Säriften über alte, ober mehrere  Beweife — EN 
= Koken,t. &, ‚dis. — — N — Zum 

argumentorum, | agb uS;; ‚Deum evini i ting 9 
174. J—— 

8) F en lan, demonstration: de ae —— * hi: 


1746. 8. (zuerft Paris, ‚1712. > OR In Mothe 






R 
Re: 


Belriehüf 8. Hamb. 1728. — 
I) Ocsfeld, ‚Gtthlf‘ — u qua u rin 


Hoies pro — De pro onuntur.. Vit. 17 758. 8.428, J 
10) (CExell ) Die Unendt chkelt des Wettintpfers aus | * Ein⸗ 
ee der Natur [der Popp fo = — AU, on ologifchen 
‚Gründen erwiefen. Haͤmſt. 1719.44 0 8 J 
11) Abernethy Joh.) Von d. Daſeyn u 5 Bottemmen- 
heiten ‚Gottes. A.d. Engl: v. ‚Sim. Grynaͤus Baſ 1781. 8 
42). Menpelsf obn, Mof., Morgenftunden, Oder Boriefune 2 
"gen über d. Dafeyn Gottes. 1, TH. Berl. 1785. 8. 2. Yufl.17 86. 
3688.85 .(1,.Rthle), (fkellt zwar hauptfächtich. den ontologif ent. N 











als Kritik: *— F Kl dh 
— ——— Kubi. Heine, , Prüfung®, Mendstefohn. Mord 
Funden, . ‚oder ‚aller fpeculatioer Beweiſe Fur, das. Dafeyn Sotteg, A 
„DVorlefungen. Nebſt ein, Lbandt, von. 3, Kant "alt, 1786. 
‚894 ©, 8. AREHT.) here ee He 

(14) Der neue — Ib Ge — worin veiſchiden der — 
wichtigſten Gegenſtaͤnde d. menſchli chen Erkenntniß genauer eſtimn Kr 
oder. weiter ausgeführt, werden. „1fies) Baͤndch Athen, (BT. 
446:©) 8. ( Bi Rt. Prufu ng ber Beweif e für, das Da vr 
fenn Gottes.) ee dach u 





15) Gerber, Joh. Gttft., Gott, einige Gefpei Gore, 
1787. 2te.Aufl. 1800. 8. (1 Ride. 8 Cr) . 

16). ei C. F.) progr. de argumentis Sohle — 
bus, Deum esse, philosophi probant. The 1787. 150, 4. 

17) Bornträger, J. EF., Ueber das Daſeyn Gottes in 
Beziehung auf Kantiſche u. Mendelsfohn. Philof. Hannov. 1788, 
‚156 ©. 8. (8'Gr.) (vertheidigt. den BE und phyſiko 
theologi hen Beweis gegen Kant.) 

18). Ammon, Chstph. Frid., ‚progr. I. II. Breyis argumen- 
lorum pro. summi pumınis: — recognitio. Erl. 1793 sq« 
ak u in ſ. opusc. theol. Gott. 1808. 8. 

19 Pappenheimer, Sal. Seligm., Beitrage zur Berichtl 
gung. d. Beweiſe vom Daf. Gottes aus d. je Vernunft u, d. 
- Dafeyn des Raumes u. d. EN Brest. 1794, 

20) Heydenreih, C &%., Beiktäniigen über die Phitefo- 
phis der natuͤrl. Religion. 1. Ih. S. 240 ff. 

21) Eckermann, Ueber bie theoretifchen Beweiſe vom Da: 
ſeyũ Gottes. Inf. theol. Beitr. 6.B. 1. u 2. St. 

Hr a) Koth, Joh., Gottes Daſeyn und Willensweſen untoider- 
legha bewieſen. ep 1796. — 
23) Gruͤzmann, J. J. F/ Beweis für d. Dafeyn Gottes W 

deffen Einfluß auf unfer Leben. Sena, 1797. 8. 

24) Beweis, daß. ein Gott iſt. ‚Eine philofophifche Aohandt, 

. 2te Aufl. Wien, 1797. 8. 

25). Ehlers Beweisgruͤnde fu — Dafeyn Gottes, als eines 
on der Melt unterfchiedenen Urhebers der Welt. Sm deutſchen 

Magaz. 1798. ©. 391 ff. N 








» 26) (Tittmann, Joh. Aug. Heine.) Theokl es. Sin: Be. 


fpräch, über den Glauben an Gott, zur Kenntniß d. neuft. Vorſtel⸗ 
lungsart deſſelben, Lpz. 1799. 276 ©. 8. Cfaßliche Darſtellung 
der 4 philoſophiſchen Beweiſe.) 
27) Särve, Chſtn, Ueber das Daſeyn Gottes. In f. Ver⸗ 
ſuchen uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde der Moral ıc. Ster Th. (Brest, 
41802. 8.) (1 Rehle. 12 Cr.) Auch beſonders gedruckt: ee 
über das Dafeyn Gottes. Eine nachgelaff. Abhandi. Aus d. 5. 
Ih. der Verſuche befonders abgedruckt. Bresl. 1802, 290 ©. 3 
(18 Gr.) :(exftredt ſich über alle Beweife.) 
28)- (Sintenis, Ch. 3.) Piflevon, oder über dns Dafıyn, 
Gottes. ‚Ein Scitenftüd zum Elpizon, vom Herausg. des Eipizon. 


' 293.1800. 328 ©. 8. 2. Aufl.1807. 328©. 8. (1 Rthi— 46) N 


auch der ten Ausgabe des Elpizon als Ster Th. angehängt. 
Chauptfählich gegen Fichte.) ; 
(Unter diejen allgem. Schriften find bie von Mendelsf ohn, Jako —* 
Herder, Deydenreih und Garve als Hauptfchriften zu 
betrachten. ERLERNTE u. ‚ Zittmann find mehr populär.) 


Beweſt für das Dafeyn Gottes. | 365 
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5) stfocifhe Beneife 


959) Fabriciüs, I.L. ei ' apologeticon ‘pro ‚genere humane 
contra atheismi calumniam. Heidelb. 1672: 4’ 
30) Feuerlin, I. W;, diss.- de genuina ratione probandi 
existenliam Dei e consensu gsntium. Alt. 1717. 4. | 
31) Brenna, A.; opus metaphys: „cr et hist, —— generis, 
humani consensu in agnbstenda. divinitate, a Voll. Are 
1773. 8. 
733) Fontaine; ala quodnam i in — numini ma⸗ 
jestate pretium statui debeat communi generis humani consensui. 
Lugd. Batav. 1776. . 
.83) Fremling, Matth., diss. de pondere argumenti, quod 
ex consensu gentium, Deum esse e —— —— 1 787. 


I6@ A 


34) Castren; diss. ——— pro — Dei ex Consensu 
gentium desumtum examinahs. Abo, 1787, 226, 4 


35) Flatt, J. F., Bemerkk. über den aus d. Bibel, befonbers 


‚aus der Lehre u. "Sefihichte Jeſu hergenommenen Ueberzeugungs⸗ 


grund vom Daſeyn Gottes. In f. Beiträg. 3. hr. Dogm. u. Mor. 
u. zur Geſch. derfelben. Züb. 1792. 152 ee  ( Kl: we⸗ 
nigſtens die uͤbrigen Beweiſe.) 


4) Der Glaube an Gott als dem menfätiäen 
Gemütbhe gegeben. 


36) Bonitz, C. F., diss. (praes. I. A.H. Titimann) 


- num ratio humana sua vi et indole morali ad Deum credendum 


recte cogi dicatur. Lips. 1797- 4. 
37) Vogel, Theoretiſch praktiſcher [auf eine theoretifche u. 
praft. Vernunftnothwendigkeit gegründeter] Beweis des objectiven 


Daſeyns Gottes. In Gablers neueſt. theol. Journ. 2. er 


(1799) 1.©t. ©.19-34, 

38) Derf., Vergleichung des theor— und prakt. Bewelſ. des 
object. Daſeyns Gottes aus d. Princip. der krit. P Philoſophie. Daſ. 
©. 109 - 154. 

39) Beaffherger; 6. , Ueber den Grund unſers Glau⸗ 
bens an Gott u. unſte Erkenntniß von ihm, Nebſt ein. Anhange | 
[ gegen Kant). Stuttg. 1802. 152 S. 8. (10 Gr.) (wir würden. 
unwillkuͤhrlich u. unwiderſtehlich zit dieſ Glauben aufgefordert.) 

40) Schmid, Karl Chſtn Erh., Die Idee der : Gottheit im 


| Verhaͤltniß zu den Grundtrieben der Menſchheit. Inf. Auffäs: 


philof. u. theol. Inhalts, 1.8. Jena 1802. 3.) No. 3. (unter: 
fuht, mie die Vernunft nach ihrer Entroidelung die Idee der 
Gottheit ausbide) 
- (Mebrigens gehören bie 6.5. angeführten ae über Bacosis e 
philoſophiſche ul a 


- 
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Beweiſe fuͤr das * Gottes. 8367 
T » 4 5) Deo öntdrnter Beweik 


r (Anselmus, monologium c. 3. et proslogium <. 3. Mf. opp- ed. 
Gerberon, Par. 1675. Ueber ihn ſ. Schulze, Grundriß d. philof. 
Wiſſenſch. 2.8. ©.. 163 ff. Biegler, Beitr. 3. Gefch. d. Glaub. 


an das Dafeyn Gottes. (Gött. 1792.) ©. 23 ff. Buple, Lehrb. 


d. Geſch. d. Philoſ. 5. Th. S. 157 f.) 


41) Cartesius; Ren., — de pıima philosophia. | 


 \(Amstel. 1670.) medit. 3. et 5. \ 

ı, AND ryfhou d, An-, diss. an ex ide entis en exi⸗ 
stentis, eius ende existertia, probari possit? — Preisſchrift 
in den diss. des Stolpe fchen Legats) Lugd. Bat. 1759. 4. 
43) Neue Beftätigung des. Schluſſes von der Moͤglichkeit des 
allervollkommenſten Weſens auf deſſen Wirklichkeit. Nebſt einigen 
Erinnerungen gegen d: Herrn Mendelsſohn neue Wendung dieſes 


Bexweiſes in deſſeu Abh. über die Evidenz in d⸗ metaphyſ. Wiſſen⸗ 


ſchaften. Clausth. 1771. 63 Bog. 4. 
44) Mendelsſohn, ſ. No. 12. 

465) Sulzer, Entwickel des Begriffs dom wigen Weſm In 

ſ. Pen philof. Schriften, 13h. ©.377 ff. * 
46) Sedekind, CEh. L. H., Die Vertheidigung des [ ontolos 
giſchen] Beweiſes fuͤrs Daſ. Gottes, Molfend. 1786, 8 

47) Pappenheimer, Sal. S., Abermaliger Beifuch üb. 
> d: ontolog. Beweis vom Daf. Gottes, auf Veranlaff. des Zeitbe⸗ 
duͤrfniſſes. Brest. 1800. 8. 

48) Deff. Speculativifches Dilemma für die e Erf Gottes, 
als Beweis — Bresl. 1804. 8. | 


6) Der kosmologifhe Su, 


49) wol f, C., de meihodo existentiam Dei ex ordine natu- 
rae Gemaushandi. In f. horis subsecivis. Marb. 1730. 8. 
50) Eichfeld, G., theologia ;naturalis ex motu corporum 
demonstrativa. ——— eyicta. Ien. 1741. 19 Bog. 8. N 
'51) Plöucquet, G., solutio problematis Lugdunensis, 
qna ex una hac-propositione concessa} existit aliquid, existentia 
entis realissimi cum suis attributis eruitur. Tub. 1758. 
- 52) Quatuor diss. quibus eflieitur co, quod aliquid est, sequi 
ER Lugd.B. 1760. 182 ©. 4. (vier Preisfchriften des 
Stolp. Legats, von Maas, Mannikhoff, ea u. 
S ordan.) 
12.98) Witteween, Fred., diss, belgica de nid; quae 
ex entis necessarii, aelerni, immutabilis et a mundo diversi 





Pr 


nn 196 ©. 4, 


existentia necessaria sequuntur, 1763 legati Stolp. praemio i 
donata, ‚Acced. dissertt. tres de eod. —— Lugd. B. —— 





ee Phitofophie. Lpz. 1788. 1908 8 (vertheid 


| mologifchen Bew: f.d. Daf. Sottes,i In Cherhards phil 
digen u. nnabhängigen 2a In Eb er a) ard o phueſ Day — 


Nücficht des Beweifes vom Daf, Gottes. Erf. 178% 26. a u 
(vertheidigt den kosmologiſchen Beweis gegen’ Kan je Br 


theoret, Vernunft. Wien, 1799. 373 ©. 8. A Rthle. 4Er) 


— 
| 


Er S. 58h, Bawife für das; 


54) — Imm. Einzig ——— 
Demonſtration fuͤr das 9 Gottes. Snap Br me 
Aufl. 1779. 8. N Gr.) Geltdecac in bermiſcht. Schriften, 
%D. ‚No. 2 

55) Maldin,i®. 6, Unterfuch. et: . Weltreie und des 
auf gegruͤnd. Bew. von d. Eiſt ‚Gottes. Marb!1795. 8 Nr 

56) Flätt, Joh. Friede. , Fragmentariſche Velträge zur Ber 
— u. Deduction des Begriffs u. RE er Caufalität 

. zur. Grundlegung der natuͤrl. Theologie in Bezieh * 














aus der Denkart d. Cauſalitaͤt ‚gegen Kant.) # — 
HT) Derf., Etwas über [gegen ] die "Santiihe. x 









u N A DEE 
Ü * 8 I 


Magaz 2.8. 1.©t. Antikritik ebend. 3, SOSE 
58). Ableitung. d. Wirklichk. Gottes aus d. Begriffe'des ok — 


4, 8, 4. ©t. ©. 470 - 481.. 5 
59) Loſſius 3. ©, Eins über bie. Kant. Phitofop ae 









60) Dedekind, Ch. L. H. Vertheidig. des Beweiſes vo 
Daſ. Gottes aus d. Unmoͤglichk. einer ewigen Welt, Braun h — 
1791. 51,5% ‚gu —8 — 2* ES. 5 RE — 
61) Ancillon, Lud. — —— de jndicis circa argu- ” 
mentum Cartesianum pro exist, Dei ad nostra usque ber 
latis, Berol. 1792. 150 S. gr. sl ei Me 1 

62) Maczek, 3., Beweis v. Dar. Gottes aus Gründen ar | 








(Der Vf. fuͤhrt ein. auf Ontotheologie geftüst. Fosmol: Beweis.) 


Die Hauptfchtiften über den Toamotogifchen Beweis nd v 
Kant, N er fi von AB of, ’ 


Asa Rh 
7) Der phyfiko; tHeologifde, en A 


(Cicero, de nat, Deors 11. c. 58 sag. Tusc. quaest, 1,::9.: — 
phon, memorab. Socr. I, 4. IV, 3, — Platners Pbilofoph.,. 
Aphorismen, 1. Th. ©. 523. — ‚Serufalems Betrachtt. 
ed, vorn. Wahrheiten 2c. 1IH ©. 52ff. — Die Kritik darüber & Y 
Kant, Kritik der reinen Bernunft, ©.648f.) ren) 
68) Wolf, Chſtn, Vernuͤnftige Gedanken von — Kopien 9— 
natürlicher Dinge, 1723. 8. J 
64) nn Wilh. Phyſtkotheologle Aus dem. e) 
Hamb. 1730. gr. 8. Eat. > 3 
65) Deff. Afteotheologte,. ober Aniscif ; zu —E — 
Gottes aus Betrachtt. d. himmliſchen Körper. Ins ——— 
uͤberſ. v. Joh. Ab, Sabricius. Hamb. 1765. 0 SE 





- * 





66) von Beh it, Bernb., Rechter Gebrauch der 
 Weltbetrahtung zur: Erkenntniß d. Macht, Weisheit und Guͤte 
| . Gottes. Ueberf. von 3. A. Segner. Sena, 1747, 4. 

% on, Melchior, Io. Alb.; diss. de argumentis, quibus exi- 
stentia Dei a posteriori [ aus Betrhäht, d. Melt] probatur, Tue 
‚B. 1756,, 73©. 4. Stolp Preisſchr.) 





68) Sulzer, 3. G. Unterredd üb. d. Schönheit der Natur: N. 
‚nebft Deff. moralifchen Betrachtt. über: befondere, Gegenſtaͤnde der. 


Natur: Neue Aufl. Berl. 1770. 8. 


- 69). Stfmild, Joh. Per, Göttliche Ordnung in der Ver⸗ | 


änderung des menfchl. Geſchlechts aus d. Geburt, . dei gobe ud. 

Fottpflanz beffelben: 3: Bände, 4te Aufl: Berl. 4? 8. Ste 

. berichtigte Ausgabe von Chrifl ac. Baumanı 3 Ihre, Berlin, 
1788. gr. 8. 

70) Tcembley, Make Unterricht eines Valers fuͤr feine 


Kinder über die Natur und Religion. Aus dem Engl, überfest, 


‚6 hl, Leipz 1776-1782,'8: 

71,0. Dalberg, Carl, Betrachtungen über bag Untoerfuin, 
Er. 17717. 8. 4te Aufl. 4801. 51.12, ‚(12 ©r.) : h 

72) Sander, Heinr. Bon der Güte und Weisheit‘ Gottes 
in der Natur. 2te Aufl, Carlsr 1780. gr. 8. neue Aufl. 1790. 
416©. 8. (16. Gri) neuefte Aufl. Lpz. 1799. 8, 

13) Derf., Ueber Natur und Religion. | 2 Sthde, Reipol, 
4779.82.) | 


74) Derf,; Ueber das Srobe und ‚Schöne in bet Natur; in 4 


Stugen &pz. 1781 f. 8. (REH. 16. Cr) 


75) Winkler, Gottfr Natur u. Retgton, beträchtet von ie. 1 


40. ‚Bändchen: 28p5.1775 - 1787. gr.8. (8 Rthlr) 


76) Mutfhelle, Seb., [Katholil], Kenntniß und Liebe des | 


Schoͤpfers an d. Betracht. 8. Geſchoͤpfe. Münch; 1785: 8. (12Gr) 


77) (Dietfh, 3. G) Betrachtt. zur Erkenntniß des großen 
Gottes durch die Kenntniß feiner Naturwerke u. zur Befferung des 


mienſchlichen Herzens ꝛc. Quedlinb. 1780. 2te Aufl. 1789 gu 8 
(entbehrlich.)- 

78) Bonnet, Kirk, Betracht. über die Natut. Nach den 
neueſten ſehr — Ausg. herausgeg. von I J. D. Litins. 
2 Thle, 4te Aufl. | en 1783: 433 u. 534 ©. ‚968. öte Aufl. 
 Reipz. 1803. 2:Thle: 8 
79) Schmidt, Ioh. Einft; Der unbekannte Gott aus bekann⸗ 
ten Dingen in d fichtbaren Welt. Mit einer Abhandl. über einige 
erneuerte wichtige Einwuͤrfe gegen Me Religiofität. Berl, 1784, 
‚1968. au8. 

80) Ueberjeugungen. bon Gott Fuß d. Natur für d. gefunden 
 Menfchenverftand. St, 1788, 184 ©, 3; | 

fe u i Us > 





Bewelfe für das Daſeyn Gottes. 369 










W Ka * fe 


370 $. 58. Beweiſe für dos Dam Sots., 


81) Natur u. Gott zum Unterricht und. zur oa ung. 
Seitfehrift für die beffere Lefewelt. ſtes St. Gotik 
96&. 8. (überflüffige Compilation.) - | ER 
82) Göße, I. A. Ephr., Natur, mendenthen und 
hung. Lpz. 1789-92. 2 Bünde, 8. rg BR 

85) Derf., Belehrungen über gemeinnisige Be 
fachen für allerlei Zefer. Ein Anhang zu d. Werke: 
ſchenl. ꝛtc. herausgegeben von Joh. Aug. Donn Re 

8268. 8 (168) Ra 
\ 84) Sullivan, R,, Ueberſicht der Natur, iR iefen an, 
einen Neifenden, nebft: eigen, Bemerkungen über den Arseiomue. 
A Stuͤcke 1795 ff. & » ii 
88) dlogiſcher oder Heogoniſch Eostmologifeher Beweis: f ee 
Daſeyn Gottes. In dem Bremifchen u. Verd RE Maga. on. i 
 BVelthufen. ArB, iflsSt Sn 
86) Bullet, H., Gott, bewiefen Aus: den Mundern Bir Na- Bi 
tur, A Aus dem Franz. von Mich. Korn Augeburg 1795. 2008, * 


* 








8. u Gr.) N 
BR AN Daplemburg, Re Phlloſophie und Religion dee 
7 Natur, für gebildete Khafen 5 — Berlin 1797 - 9. 8. ie 
 ERLHE 1261) s | 


88) Bif hoff, &N 8, Die Almacht, Welehelt und Sir 2 
des Schöpfers in den Merken der Natur; eine Wocpenfeeift. Affe ker 
Jahrg After B Aftes Heft Nuͤrnb 1797. ge us. 
| 89) Hoppe,.E. A. Daukeg., diss. de vera vi argument 4 
; physico - theologieis Vil. 1801. 4Bog. A. N % 
90) Walther, Bh. Sfr, Betrachtet. ib: die Natur für: Bor 
ftand u. De u. insbeſ. zur Befoͤrd. veligiöfer Ueberzeugge u \ 
-, Gefühle. 4 Bände, mit Kupf. Meim, 1800 u, 1802. 4 25.4 
528 4. 4908. 8. (8 Nthl.6Gr) en 
IM 91) Das Bud d. Natur f. Cottegoerehter undchft: angeh. 
RN Religionslehrern gewidmet. Lpz. 1818. 1386©. 8. 20G) J 
—— 0916) Meyer, Rud., Die Gaſter d Natur. Conſtanz/ 820. “ 
| 259©. 8. (eine wohigefehriebene El vn ober. nme vn 
gung der neueften Entdeungen.) Bi 
C(unter den ah An Di Oh fifotfeotogte. find die von 3 0 ; 
1, — Sulzer, Sander, Bonnet, Dahlenburg, Meyer, bie 
RR NR beften. Bei Walthers braucbarem Werke kann man die ältern „ 
ähnlichen Schriften von Derham, Nieuwentyt, Winkler, Göge, ent 
—— weil dae Beſte aus ihren aufgenommen: worden ft Yon 















8) Der moralifche Beweis, — N 


(&® ant, Kritik d. reinen Bernunft, &. 620. 848 ff. Kritik de prakt. 
Vernunft, ©. 192 ff- 255 ff. Kritik der urtheilskraft, S. 448 ff.) 


92) ——— Widerleg bes ION — 
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Beweiſe für das Dafeyn Gottes. mu 


vB Da zottes u, Darftell. des —— In Briefen abgefaßt. 
. ‚8ıtf.1795. XI. 164©. 8. (10 6 

93). Ktosf ch, Darſtellung der vom meraliſch Glauben 
Sm philof. Journ. für Moral, 5.8. 8. St. 

94) Tieftrunk, I. H., diss. de argumento ex eihicologia 
/ Sad exist. Dei. Hal. 1794. 8. 
95) Kern, 3., Die Lehre von Gott nach den Grundfägen der 

krit. Philoſ. zum Behuf fuͤr angehende Theologen. Ulm, 1796, 
| 128 ©. £1. 8. 
4.08) Sacob, Ludw. Heinr. ‚Ueber den —— Beweis fuͤr — 
Daſeyn Gottes. Lieb.1791. 8. (12 Gr.) 212 Ausg. nebft einem 
hinzugek. Geſpraͤch, worin alle ſpeculative Beweiſe für das Daſ. 
Gottes geprüft werden. Lieb. 1798. 8. Vergl. mit Deſ f. vers 

mifcht. Abhandll. (Halle, .1797. 8.) 
97) Ritter, Glob, Sam., Krit. Darfkell. Hinderniffe d. 
Glaubens an Moraltpeoiogie. In Denke’ s Neu, Magaz. 2. B. 
S. DRM 

98)‘ Eintenis; 8 5, hepheen oder es muß durchaus 
ein Bott fen! und zwar was für einer? Zerbft, 1800: 231 ©, 8. 
(18 Ge) — Die 2te verbeff. Aufl, unter dem Litel: Theophron, od. 
Bexweis des Glaubens an Gott, verbunden mit dem moͤglichſt volls 
— Merten und für uns zureichenden Begriff deſſelben. 1803. 255 
3 MORD) 
[Die Haupt rift iſt die vbn Jakob— — Die — Kern und Sin: 
Hl find in popul. Hinſicht brauchbar J—— die letztere 





Ueber und gegen diefen Beweis förieben: 


Es — Flatt, Joh Friedr, Briefe uͤber den moraliſchen Erkennt⸗ 
nißgrund der Relig. in u auf d. Kant. Parlotephle, Zub. 
1789. 11088 (9 8r.) 

100) Edermann, Uebek das Dafeyn Gottes, als, ein Poſtu⸗ 
(at det prakt, Vernunft a In ſ. theolog Beitraͤg 3.8. 
a, era MO. 

101): Schlegel) Aiweifef: und Fragen, d. möcht. Stänbends 

grund d. Exit. Philof., betreffend, in Beziehung auf Heydenreichs 

Briefe üb. d. Atheismus In Staͤudlins Beite. 5. Philof. und 
eſch. d⸗ Relig. ABS eh 

— 62 Koͤnigs mann, Bernh. Ludw. VUeber die Möglichkeit 

des reinen Er Vernunftglaubens an ein boͤchſtes Weſen. FUN. 

1801. 23©. 4 

103) (Ammon, Chph. Fr.) progr. I. II. recognitio augu» 
*— ethonomici, quo numen esse sumitur. Erl; 1806 59: 4 
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Ye IiebminMikabilem per quandam sul multiplicationer 
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3 ers Einheit Sons. 


104) v. Pıaten, Verfuch eines neuen ® | — 
Gottes. In ſeiner Schrift: —— er Ver 
Bibellehre. Goͤtt. 1796. 44 © — Beweis 


wo bekannt.) — ER 
— ae ® J 
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; MR “ BA —— Be 
“Gott it nur einer (una est Sara 3 u : 


d. h. die Idee des vollk ommenſten Weſens iſt nur 
einem Weſen real, oder wie Buddeus ſehr — 
Dogm. P-,216.): „unicus numero est, 3 — Be 
in hoc universo repe tur, ei nomen 
queat.‘ J Man nannte dieſe unitatem numeı zu um 
terfchiede von der unitate speciei, , „oder der Einhei a 
tungsbegriffe in unfter Borftellung. Matt). 12, 37. Joh — 
3. Apoſtg. 14, 15. (Deut. 6, 4 - 6. Calon, Hola, 
Quenſtedt und Baier beziehen die Einheit Gottes auch 
auf das innere Weſen der göttlichen Subftanz, daß bi r 
lich indiyisibilis und incommunicabilis fe 
dam sul multiplicationem “ ae, Ger) 
lein, Ederma In und Wegfheider | Sin: 
heit nicht: zu ben 2 tteibuten , amd mit Recht; denn es wird 
einem Begriffe dadurch; daß er in mehrern Obiecten re | iſirt 
iſt, Fein neues Merkmal zugeſetzt. Sollte man beweifen ‚En 
nen, daß die Idee des vollfommenften Weſens nicht oh ie dieſe 
numeriſche inheit gedacht werden koͤnnte, ſo waͤre die Eir 
+ heit nicht: ein Merkmal jener Idee ſondern die Bebi ing, 
der abfoluten Vollkommenheit felbft, mithin die Bebingu gung, 
unter welcher der ganze Begeif als nern, ria BED er 
den könnte 132). — 


















— —— 




















u En p- 357. unitas oa attrib. — 


De 
vinam singularissimam non indiyisam tantum, sed et 


Eben fo Galov, syst. II. p. 277. "Quenftedt, Ep. 
‘comp. p. 17%. — Vergl auch Gerhard, J eus hi. 
essentꝛa et imero unus. © — Sie'teiteten‘ ‚daher auch aus der | Einheit Bi 

die —— Geiſtigkeit und unveraͤnderlichkeit Gottes Die 

neuern Theologen dagegen ſprachen blos von der numeriſchen Einheit, 

„quo negalur, plures esse substantias infnitas. CR einh. Dogm ©. 96- 

135) Reinhard, Ammon, Galov, Hollaz, Buddeus, Mose 
ai im, Baumg arten, 3 gier betrachten die is, als Attribur 


\ 4 — 
ra . F 4 


9 60 Eigenfehaften Gottes aberhaupt. 373 


* ———— Sufl, Chrifk, Die Einigkeit Gottes Hach vers 
fchiedenen Geſichtspunkten geprüft und fogar durch bei dniſche Zeug⸗ 
erhaͤrtet Altenb 1779. 172 ©. 8. (enthält die Geſchichte 

d. Lehre u. die Beurteilung dev Berweife.) 

1% Wyttenbach, Dan., ‚Disp. qua disquiritur: num solius 
ralionis vu ei guibus argumentis demonsivarı possit, non esse 





„ mento diss. IV. duae lat. et duae belg., Lugd. Bat. 1780. gr. 4. 

REN Zöllner Verſuch eines neuen firengen Beweifes von ber 
Einheit Gottes. In feinen‘ kurzen a, 4 Auffüsen. 1. 8. 
Geantf 1760 8.) ©. 30 ff. 


Gottes. In Eramers Beiträgen zur Beförber. theolog. Kennte 
niſſe (1778.): 2.8. No.1. — und: Verſuch eines metaphufiz 
b: ſchen [aus dem Eosmologifchen Beweiſe und dem Begriffe des noth= 
‚wendigen Weſens abgeleiteten] Beweifes von ber Einheit Gottes, 
Ebendaf. No. 2. 
6 Meinersf. 8.65. No. 18. rem, Dat: No. 14. 
6) Paulus, H. E. G. Einheit, Geijtigfeit Gottes und lau: 





—3 


‚Lemgo, 1788. 

1) J—— Ö., Al ea Faut) historiam pro- 
ingenü. 'humanı ad ee, Es Be 
1803. | h nn | 

3) Rupert, Ritter, J $. ee 


| J 60. 
i£ Eiosffünften Gottes ee | 

0 Die einzelnen Theile, bie i in der Idee des. vollkommenſien 
Weſens weſentlich ſind, heißen Eigenſchaften, attrı- 
buta, perfectiones (bei Einigen, > B. Dente, Ger— 
“hard, | auch pröprietates), von den Kicchenvätern auch) 
are, asia, vonper@ genannt ; Reinhard, Dog. 
er N „partes summae perfectionis sigillatim cogi- 
 tatae® beſtimmter Baumgarten, Dogm. 1. B. Sala: 

e „anomenta intrinsece deter minani ia Deum“; Weg⸗ 





— 


der — Suhflang. Uebrigens iſt es nicht zu verkennen, baß der 

Begriff. der Einheit dev Zahl ein menfchlicher, aus ber Vorftellung bes 

Raums entftandener iſt. Conſequent fortgeführr, dürfte er zu dem 

‚pantheiftifhen Sage leiten: Gott ift das All. Richtiger faßt man bie 

. „Einheit Gottes. dynamiſ ö y als der intellectuellen und mo⸗ 
Ne Kraft,. 








plures uno Deo (Breisfhrift) Acced. de eodem arga- 


4) Velthufen, Ariſt, ein phitof. Gefpraͤch über die Einheit 


ben, als — ———— der Chriſtuslehre betrachtet. 
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fr | 574 


f Ketelh, Inst, P- se | ee" 
ad naturam numinis pertinentes“; Be Ammo 1, sum 
p. 7%: „, conceptus essentiales, quibus natura 
absolvitur.“ Bon ihnen unferfheibet Reinhard, ©. 9. 
bie praedicata Dei relativa, uae Andicant quomi 

| 2.05 .8ese habeat ad mundım «. 3. B. Schöpfer, he 
Sa Welt, fo wie “auch. die. aͤltern Theologen den 2 

| prietates (bei u: Kirchenvaͤtern douere), nicht aber 
attributa, von be innern Berpältniffen der drei — 
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der Trinitaͤt brauchen. Te Ei 
| 0 Die Cheologen lehren einftinmig, daß die, göttlichen 
ar tribute keine aceidentia oder praedicabilia, d ). die Go 





| > beigelegt oder abgefprochen werben koͤnnten, ohne fein. Sn n 
Re : vielmehr den Begriff davon, zu verändern, ſondern we⸗ 
| fentliche und nothwendige Eigenfchaften, und von der Sub 
ſtanz Gottes nicht veell und objectiv , -fondern blos un! secun- 

Aiuum nostrum concipiendi' modum N alſo in unſrer ub⸗ 
jectiven Auffaſſung unterſchieden ſind 226), Die Strei fra je 
zwifchen Nominaliſten und Realiften, ob die ga | 

. Shen Eigenfhaften realiter oder nur — — ein⸗ 

ander verſchieden ſeyen, iſt nach dem Unterſchiede des Objecti⸗ 

ben und Subjectiven zu beurtheilen. Subjiectiv, 2 

unſerer Vorſtellung, dem Begriffe nad), find fie realiter. und. 

wicht blos dem Namen nad) verfchieben, well fie verichiedene 
F Merkmale haben, aus denen ſie beſtehen, 3. B. Güte und All⸗ 
wiſſenheit; objectiy, d. h. in dem Weſen Gottes ſelbſt, De 

fie hingegen “x vealiter elf die une liche 
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— — * Aa Ei 
— 136) Diefes druͤckten Die altern Theologen meiftens: A Defini * 
A des Attributs aus. C alov, Syst. N. p. 221: „satt Dei, — 

Deo präedicantur paronymice, jta ut quoad modum conci er { 

trum essentiam divinam consequaniur, etsi ab essentia 1 ken ‚e 

non distinguantnr.* Eben fo, dem Weſen nach, Gerhard ; ‚dos.d, ; 2: . 

7 Pr 563 Quenſtedt, I. p. 284. Hollaz,rexamı — — }- R 

Baier, comp. p- 172. Baumgarten, 1.3. ©. 216. — Bu 

deus, dogm, p.215,: „attrib. — peifectiones Dei non re ipsa se 






Fr i et nostro Malte coneipiendi modo tummab se invicem tum abi ipsa € essen. “ 
7 5 ‚ » tia.divina differunt, “ Nach Hollaz p. 353. differiren die göttlichen : 
er - - Attribute von Gottes Subftanz nicht realiter oder nominaliter, | ni 
n „formali ter, secundum nostrum concipiendi modum.“ —— 

Th 4 | RR en. 
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Eigenſchaften Gottes überhaupt. 376 


Vollkommenheit Gottes Ein Ganzes iſt, das nicht aus ver⸗ 


ſchieden en Theilen beſtehen kann —* 

Die einzelnen Merkmale der Idee des vollkommenſten 
Weſens zu entwickeln, kann auf einem dreifachen Wege geſche— 
hen. Per viam eminentine (xar@ oyeaw), „qua 
; quiequid perfecti rebus creatis mest, ıd ınfinite in 
Deo esse colligimns“; . per vıamn egationi s.(& 
" Gpaıgeos &0g), „qua omnem .imperfectionem rerum 
creaiarum a Deo removemus“; per viam causali- 
tatis (Zer& gVow), „qua colligimus, atiributa ea ın 


Deo esse debere, quae postulat omnium rerum pro- 


duciio et conservatio.” Reinhard, Dogm. ©.92. ©. 


Hollazl.p. 295., Baumgarten 1.8. ©.218., Mods 


beim I. p. 286 ODoͤderlein J. P- 287., Wegſchei— 


der p.164 sg. 
Unfte Vorſtellung von Gott iſt daher — ch, d 


h von unfern eigenen Bollfommenheiten entlehnt, und darum 


"nicht völlig adäquat, d.h. fie entfpricht weder in Hinficht 
des Umfanges noch dei Inhalts dem Weſen Gottes -vollfoms 
men, ſondern ſymboliſch, d. i. fie deutet das Vollkom— 
menfte und Abfolute durch das. Unvollfommene und Bes 
ſchraͤnkte gleichjam bildlich an. . Die Borftellung des Menfchen 
von Gott ift daher anthropop athif ch, menſchenaͤhnlich, d 
i. „motionibus. et verbis adstricta e re humana dedu- 
ctis et per similitudinem — m ad Deum trans- 


latis.“ Döpderlein I. p. 282. Unthropopathis- 


mus if alſo eine ſolche Borflellungsart von Gott, wo man 

ſich feine Vollkommenheiten auf menſchliche Weiſe vorſtellt und 
beſchreibt. Er iſt dogmatiſcher Anthropopathismus, 
wenn man wirklich Gotte menſchliche Eigenſchaften des Geis 
ſtes oder des Körpers (lebteres nerint man insbefondere An - 
ee ea beilegt; ſymboliſcher, wenn 





.) „ke, — ae propr ıelates. — aitributa) — non sunt, nisi notio- 
nes et nominaquihus eaudem yirtutem divinam, sed intuitu rerum 
 sreatarum , ct nostri potissimn um , vaio ınodo sese explieanteni, de- 
elaraımns,“ Heuke, lin. fd. p. 36. — Bekannt ift es, daß die 
Kabbinen die. göttlichen Eigenfchaften, befonbers die, ‚geiftigen, als ver⸗ 
fchiedene, einzeine Subſtanzen betrachteten. 


- 












376. g. 60. Gotter a Ehhenſhaten über ip ei Ei ; er 


man zwar in menſchlichen Ausdruͤcken und Begriffen 
fpricht, aber es ſich dabei bewußt if, daß Gottes € 
ten dem Grade und der Qualität nah von den menſe chliche 
Eigenſchaften verſchieden ſi nd; wie z. B. wenn wir Gott 
vechtigkeit beilegen, «ber es wiften, daß diefer Begriff nur daß... — h 
SymboLift, unter welchem wir uns das — 
uns als Geſetzgeber und Vergelter denken 137). nn: 3. h 

Die Harmonie der göttlichen Eigenfaften. ; — 
darin: quod omnia atiributa rite inter se ee 1: 
randa Sint, ne uni Tantum tribuatur mt ‚alterum to 
Jatur vel eyertatur.“ Bud Deus, dogm. P- 1A Berg. 
Mosheim, dogm. 1. p.303. Die endlichen — 
heiten der erſchaffenen Dinge ſind daher der Gottheit nicht i im. 
abfolut- hoͤchſten, ſondern im relativ- hoͤchſten, oder im voll⸗ 
kommenſten Grade beizulegen, d. h. fo wie ſie i in ihrer —— 
meinen Verbindung ur werben möffen, | 








EN Ar — 
Sn NR diss. de lauitate et certitudine cogni- RR 
be attributoruim divinor, Upsal. 1788. 168 4. —— 5 
2) Lang, Pt. MAgn., diss. quantum ratio humana de perfe- 4 


clionibus an ‚cognoscere possit? Lund. 1790. 13©. 4 

3) Verſuch einer — der goͤttlichen ——— — 
Scher ers Scriftforfh. St. No. 7. 

4) Kritik der Eigenſchaften Gottes Im Allgemeinen, 1. beſonders 
der Barmherzigkeit u. —— In Henk e’8 Neu. Ze 
1fter B. 1ftes St. e 

5) Eckermann in f.th. Beitr. 3.8. 2.6. ©. im: 

6) Die Lehre von den göttlichen Eigenfchaften. — Kette. 
‚der. vom Herren Oberhofpred. Ammon darüber — — 
rie. Altenb. 1821. 8. 2208. (1 Rthle.). - 


& ES b Be 


“3 N Unders beſtimmt dieſe —— R einhe — :Dahm.. ©. ge: 
Anthropopathie est modus de Deo per imagines loquendi ab imbe- 
“ eillitate humana ductas; Anthropomorphie vıttum, quod TE 
“Deo proprietates animi corporisque humani.“ — Wegfheider, - 
inst. p. 41. „ Anthropomorphi smus in genere dic Kr ea cogitationum | 
nostrarum formularuıngque indoles, qua humani et imperfecti- aliquid 
ad Deum trausfertur; quod si re vera Deo wibnimus, Anthropom, 1 
dicitur dogmaticus 5. materialisz quod si vero sensu tantum 
symbolico atque analogico, prout mentis humanae imbecillitas ; postu- \ 

' lat, ad Deum-refertur , Anthropom, vocatur symbolicus s. for- 
© malıs, vel Anuthropopathismus.“* Eben po * ee er — 
”7 sq. — Kluͤgling, ſ. Bit. 











Eigenſchaften Gottes überhaupt. - , 377 
iealitet unfrer Begriffe von den adertinen. 

E7 igenfdaften: 

N Swiggen, Io., diss. philos. de attibutis divinis an et: 
—— ea inter se et ah —— Dei differant? Ien. 1664. 
40 S. 4. 

8) (&etens) Ueber die Realitaͤt unfere Begriffe von Bott, 


u. über den Verſtand in der Gottheit. In Cramers OU 


* 


zur Befoͤrderung theologiſcher u. and. Kenntniſſe. Lter Th. S 
AB ter ah, ©. 1 ff... | 
9) Ueber die Analogie u. analog. Schlußart in unſrer Erkennt: 


niß von Gott. Ebendaf. 4. Th. ©.70 ff. 


10) Selle, Bon der analog, Schlußart. In d. Berlin. Mo: 
natsfchrift, 1784: Aug. S.185 ff. — Herz von der. analogis 
ſchen Schlußart, ebendaf. Sept. ©.246ff. . Ri, 

11) Döderlein in feiner theolog: Biblioth a ee 
©. 517 ff. in der Recenfion von Hume’ s — uͤber die 


natuͤrliche Religion, 1781. 8. 


— 12) ‚Tieftrunk,.lo. Heinr., progr. ae modo Deum cogno- 5 





scendi. Berol. 1791. 55©. 8. 

13) Caesar, ©. A., progr. notionis de intelligibili rectus 
usus. Lips. 1799. 4. 

14) Baumgarten - I L: 3,0%, 'preogr. * vero 
scholasticorum Pirestliih et Nommalium discrimine et sententia’ 


theologica. ‚Ten. 1821, 20 S. 4. 








15) Ueber die, Werfonifiation Kr aöttlichen Eigenſchaften unter 


den fpätern Suden. Sn Ei hhorns Diblioth, der biblifchen Lit. 


Zter B. tes St. ©,191-225. | 
46) Löwe, Soel, Einige Bemerfungen de die Sephiroth 


| Ebendaſ. 5ter®, Ste8 St. ©.377-5398. 


17) Klügling, Karl Friedt Hein. i Ueber den. Anthropo= 


morphismus. der Bibel in den Vorftellungen von Gott,  deffen ” 
‚Erklärung u. Gebrauch beim Volks⸗ und Jugendunterrichte. Eine 


Preisſchrift a. d. Catein. vom Bf. bearbeitet. Danz. 1806, 324 


S. 8. (1 Rh.) (grober Anthropomorph., wenn man Gotte 


menſchl. Gliedmaßen beilege; feiner, wenn man die — 


des menſchl. Geiſtes auf ion überttage.) 


18) Fremling, M., diss. ai de Anbrogomerphiß, 
Lund. Me ®: 4. | | 


a g 61. I 
Eintheilung,der Eigenfhaften Gottes. 


Die göttlichen Eigenjchaften laffen fich verſchieden einthei⸗ 
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378 $.61. "Einteilung. Ehenſhoheen Settes. — R 


N (om: und find auch ſchr verſchieden ————— worden & 1). fi 
1) Ihrem Inhalte nach theilte man fie in negativa (dnoga- — 
„ Tuxeh, EFEIPETIAR) ; durch. welche ale Sinfenönfungen abi, “ 


— 


—— durch 5 ihm Bolltommenheiten beigeeg Y 
werden. Die Eintheilung iſt nicht genau, weil fie ſi ) mehr. ; 
auf die Form des Ausdrucks als auf das Wefen der Sade 
gründet, manche pofitiv ausgebrüdte At ibüte doch nu nur einen Eh } 
negativen Begriff enthalten, und auch dem Negativen etwas 
Pofitives zum Grunde liegt, das man damit —— — | 
jede Negation eine Realität vorausfegt. 
2) Nad) dem. Berhältniffe Gottes. zur Welt thellte man 
‚fie o in abfolute, d. f. folde, w welche wir Gotte Beien 
muͤſſen, auch wenn er keine Welt geſchaffen hätte, und rela⸗ 
tive, dt. ſolche, welche fein. Verhaͤltniß zur Welt bezeichnen. 
Der Ausdruck relatis it aber unſchicklich weil in Gott alles 
Re EN ER ‚und es feinen könnte, als kaͤmen ihm gewiſſe 
Eigenſchaften nicht zu, wenn er I eine Welt geſchaffen haͤtte. — 
Erklaͤrt man ſie aber dahin, daß die abſoluten ſolche ſeyen, 
welche wir uns denken koͤnnen ohne ſie in ein Verhaͤltniß zur 
Welt zu ſetzen, relative aber, die wir uns nicht ohne das Ver⸗ 
haͤltniß zur Welt denken koͤnnen; ſo faͤllt dieſe Eintheilung mit, 
der. folgenden zuſammen, | nämlich. by in quiescenii 
(immanenltia, Evegynriza) ‚ in denen bet Begriff der Fe 
tigkeit nicht liegt, und er (transeuntia, vegyn- 
2120), bei denen dieſes der Fall ift. Jene ft ind meiftens — “ 
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138) Eine Menge aͤlterer Eintheilungen erwaͤhnt Ber ga ed 1dei 1. ap. u 
7. p.265f. S. auch Baumgarten, Dogm. 1:8. ©.2or. Reine 
». hard, Dogmat. S. 95. Dö derleim, inst. L. pag. 288, Weg: ee A 
fheiber, inst, p. 1606. Calop, Hollaz, Biumoasten, Ä 
Reinhard folgen Eintheilung i in quiescentia et operativa, Baier 
und Mosheim ber in afüirmativa und megativa, $ ubdeus theilte 
fie nach ber uotio spiritus und der notio inte Iligentiae ein. Ammon,. 
m der summa, in atiributa naturae, dntelleotus et voluntatis. — Die 
l Subependenz rechneten Hollag, DUMM ONE Eee — pov, Bude 
NR Deus, Mo sheim, weil fie die Eosmologifche "Definifion von. Gott — 
hatten, nicht mit zu den Attributen; auch die — igkeit ſchloſſen —9 
Calov, Hollaz, Carpov, Baumgarten u. Buddeus, 
denen hierin Ecker mann folgt, u. Calov auch die unenplichteit, 3 
von der Zahl der Attribute aus, indem fie a, er — “ 
. Sutton Gottes weſenttiche —— — 


ee 
“ * 9 


— 
ud 





1 





* 


Ehnnheilngt de Sigenfchaften Gottes, gg 


er 3 “* verneinen die — Schranken von dem unendli⸗ 
“hen Weſen Gottes. Die Eintheilung der Attribute ce) in 
\communicabilia, welche Goͤtt erihaffenen Weſen in einem 
gewiſſen Grade mitgetheilt hat, z. B. Allmacht, und in in- 
conmänicabilia, die ihm ganz allein zukommen, 3. 8. 


Ewigkeit, fallt mit der vorhergehenden zufammen. 


8), Nach der Analogie menſchlicher Eigenſchaften theille | 


man fiei in phyf if che, welche die Subſt anz Gottes betreffen, 
und in mor alif \% e, welche fi) auf den göttlichen Verſtand 


und Willen beziehen. So Reinhard, Schott, De 


Ausdruck iſt unbequem, und man ſagte vielleicht beffer trans: 
 feendentale und rationale Eigenſchaften '32), 


4) Nach) ihrem Verhältniffe zu einander felbft theilt man _ 
-fie in primitiva, welche den Grumd der fibrigen enthalz - 


ten, und in derivata, bie aus jenen abgeleitet. wer: 
den eine Eintheilung, welche nicht nur das Ganze ſehr 


ungleich eintheilt, ſondern auch nicht uͤberall anwendbar ift. 
Beffer aber fan man aus diefem Theilungsgrunde die Eigen: 2 


ſchaften Gottes in allgemeine und befondere eintheilen. 
Sene beziehen fi) auf Gottes Seyn, Verftand und Willen zu: 


gleich; dieſe ober gehöten dem Seyn, oder dem Verſtande 


und Willen allein- an. — Unbrauchbar ift Die Eintheilung 
der Attribute in eigentliche (propria) und uneigentliche (me- 
taphorica oder figurata); abftracte und concrete, aͤußerliche 
und innerliche, imitabilıa und inimıtabilia, essentialia 
(welche allen Perfonen der Trinität zukommen) und — 


iates. ©. et loc.2. & 105 


3 





9) Sief trunkind. Sof. d. prof. ken 2. Th. ©. theilt 
fie in transfcendentale, „Alles, was aus der Idee eines allers 
realſten Weſens abfoigt , ‚und reines Refultat der Beftimmung diefer 


Idee durch ſfich ſelbſt iſt: phyſiſ be, Alles, was ſich aus dem Bes 


griffe eines durch einen verftändigen Willen die Natur formenden Wer 


jens (e ‚contemplatione naturae teleologic a) ableiten läßt, und 
a A che, Alles, was aus dem Begriffe eines höchften urſpruͤng⸗ 
lichen ts J—— ethicum ) folgt.“ 

be Galoo betrachtet die Spiritualität und Infi nitaͤt; Hollaz, 
Baumgarten, Buddeus bie Spiritualitaͤt und ndependenz ; 5 
Mosheim die letztere allein; Henke (lin. inst. fid. p. 58.) die 
unendlide Güte (nah 1 Ioh. & 10.), PR primitive Eigenſchaften. 
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der —— Bolfommenpäit, fondern nur ver ae I} 
‚ drüde für dieſelbe find. Dahin gehoͤrt 1) die) perf eetio,. 
| welche Gerhard, Quenſtedt, Calo v, Baier, und. 
— felbſt Reinhard, "mit zu den göttlichen Sen de 
te welche doch nichts andres iſt, als der Begriff ( Gottes 
felbft #7). — 2) Die bonitas. ‚Dei, in. wiefern, diefe fei von 
Baier, Quenſtedt und Buddeus nicht ee 
Moralif he in Gott, ſondern auf ſeine Subſtanz bezogen 
- wirds denn. dann iſt ſi e, wie auch Baier erkennt, nichts 
andres, als feine Vollkommenheit überhaupt #2)... 3) Die 
\“  veritas, „qua ipse (Deus) verus essentia et natura 
Deus est, (Quenftedt 1. :p. 287. Calo v Vol. — 9— 
310. I, eine Eigenſchaft, die, ſo gefaßt, nichts andres ſagt, — 
daß Soft, iſt a — u gehört 4) Die UmenSLGBRER, 











. 241) Daß fe ſich auf Alles. in "Gott Ba, —— Gerhard p. 
325 wohl, und auch Quenftedt fah ein, baß fie eine Beltimmung 
andrer Attribute fey. Er definirt fie syst. I. p. 285.: „ 'quod Deus 
omncs compleetitur perlectiones et omnem exeludit imperfecionem, 
nullusque in eo defectus cogitari Pot. «“ Denfelben Begriff bat 
@alov syst. Vel.1l, p-224:, Baier comp. p. 206., Reinhard 

‚Dogm. ©. 127:.5 und leßterer leitet daraus, mit Sato v, bie Eye, 
Majeſtaͤt und Seligkeit Gottes ab. 
a, ' 240) Quenftedt, syst, Vol.l: p.287.: „bonitas Dei est, qua ipse a 
| se ipso et per se ipsum summe bonus est. — Budbeus, dogm. 
"op. 218.:. „bonus est tum absolute et in se, dum omnia ea, quae ® 
„enli perfeetissimo conveniunt in. eo deprehendere. licet; . tum i 
velative et quoad nos, um i in eo, ceu summıo nostro bouo, om- h 
"mia quae nos beatos reddere possunt, inyenimus. „Baier, pP: 0 
„bonitas ‘Deo competit, cum absolute et in se, quae est ipsa 
* erus’perfectio ,„ sew essentia Dei, quatenus in se continet omnes u 
‚per fectiones ; tum r es pP ectiv e, seu in rel. atıone ‚ad creaturas, gu: — — 
tenus Deus efficienter produeit omnem bonitatem ereatam — et allieit 
j “ aut moyet'in sui, Lanquam summi boni amorem.* — Auch H ollay 
exam. I. p: "346, bezieht. die Bonität auf die göttliche Subftang, jedoch 
im Ve aͤltniß zum Willen, wenn et fe ectiäit:. „eonforimitas essentiae 
divinse cum voluntate divina, d. i. quod \essentia divina voluntati 
Deo’ adeo complacet, ut ippum tanquam perfectissimmum - — booum 

F amet, eademq — delectetur et aquiescat.“ 

143) Han ————— veritatem trauscendentalem (ut, Se; 


ri 
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} Bonitas. Veritas, Infinitas. | — 381 


J 


——— bieher, di. die Etgenſchaft Gottes, nach welcher 
Alles, was in Gott ift, als fchtanfentos, unbedingt, d. als 
hoͤchſt voll ommen, gedacht werden muß'*4), Der Begriff 
der Unendli ichkeit alſo faͤllt, wenn man ihn nicht, wie Baier 
dogm. Pp- At, nur auf bie Subftanz Gottes bezieht," mit 
der abſoluten Vollkommenheit in Eins zuſammen, iſt aber 
deswegen nicht ganz ſchicklich, weil er, vom Sinnlichen ent⸗ 
lehnt, mehr auf die Vorſtellung einer gaͤnzlichen Schrankenlo⸗ 
ſigkeit, als einer innern Harmonie der goͤttlichen Elgenſchaf⸗ 
‚ten, führt "4°).. In wiefern die Unendlichkeit aber, wie auch, 
Reinhard) Mosheim und Buddeus bemeifen, eine 
Determination des Weſens Gottes überhaupt und aller Eigen: 
fchaften iſt, kann ſie nicht ſelbſt zu letztern gerechnet werben. — 
Allgemeine Attribute aber, die fi) auf Gottes Seyn, | 
 Extennen und Wollen beziehen, ſind folgende: 
— 9 Die Zeitloſigkeit, oder die Eigenſchaft Gottes, 
— welcher die menſchliche Vorſtellungsform der Zeit (der 
Aufeinanderfolge der Dinge) auf ihn nicht anwendbar ae 
Stin Se. Erkennen air nal Ya Zeit. Die 24: 








nam, absolutam , veritatem ZoT La), und veritatem moralem os. 
cam, 20T is oder die Wahrhaftigkeit (veracitatem). Jene erklärt 
"Garpon I. p. Aal-; durch ‚„‚conformitas Dei cum intelleelu divino «2 


; 
Hollaz 1, p. 344. durch conformitas essentiae divinae cum intellectu 





‚ ipso cognoscitun‘ I alov, 1. pP: 510. ver it. ‚ qua Deus verus est 
ART N in se inen, ei exemplar omnıs Ve — Eben ſo Bud: 
deus, dogm. p.219: Am ausfuͤhrlichſten Baumgarten, Dogm. 
RED. ©, 336, der. dieſe Eigenſchaft theils auf das innere Wefen Got: 
"te, theils “auf die Wahrheit, der görtlichen Intelligenz, theils auf die 
Wirkungen Gottes oder die Wahrhaftigkeit bezieht, Die andern Dog: 
maͤtiker erwähnen diefe Eigenſchaͤft nicht, und G —— Deine 
darunter nichts, als die Wahrhaftigkeit. _. 
144) Gerhard 1oc.Il. 6.162. definitt: ‚‚quod Deus —* tempore — 
Ioco nec ulla re alia finiri potest, sed,sua natura et. essentia, -actu: 
- simplieiter per se et absolute est infinitus “3 fürzer H ollaz y exam, 
J 348. quod essentia et perfectiones-Dei nullos habent ter- 
9 minos — Reinhard, Dogm. ©. 98 f.: „attributum, quo quic⸗ 
quid i ım. ‚natura div. ınest, in suo Tr summum est omnisque limi= 
tationis expers.“ Eben fo Carpod,.l. p. 331 Calov, U. p: 183. 
— p- 239. Mosheim, | sp Pr Morus, epit. 
P sg. : 
245) Welche Schwierigkeiten entſtehen, wenn man die goͤttlichen Eigen⸗ 
ſchaften unendlich, d. h. ſchrankenlos dem Grade nach, maͤcht, zeigt 
Schulze in ſ. Grundriſſe d⸗ philof. ENTE 4. B. 8,158 f. 





‚divinoy. 1 €. revera talis est, qualis ın sua natura et essentia esse a se 
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. mo us summa Pp. 84.),**) weil man ben. Raum fi 
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composilionis pder coner etionis, mixtionis, divisionis, | 


zur Geiftigkeit nicht blos di 
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gen es mr —— als — a d 
und zum Thetl bei der Unveränderlichfei m 
DL) Die Be oder die E 


uns nie ein n Segen Annie € Erkenntn 
bilitas). 1 Zim. 6, 16. — Auch dieſe Eigenſchaft uͤb 
hen die theologiſchen Lehrbücher (mit Ausnaßme von 


Subjectives entweder nicht erkannte oder nicht anerkan te; 
fie handeln. ‚aber davon unter dev Lehre von ber Allgegenwart 
und Unermeglichkeit, desgleichen von der Geiſtigkeit und Ein⸗ 
fachheit Gottes, nicht ohne dadurch, daß ſie den Raum für 
etwas Wirkliches hielten, verwirrt zu werden. — - Unter. der 
Einfachheit (simplicitas), 5 welche fie ale auf die. Sub⸗ 
ſtanz Gottes beziehen, verſtehen ſie einſtimmig die e,Theillofige 
keit göttlichen Subftanz 12» quod essentia - Da omnis 


en est. Die Geiſtigke it (spiritualitas) ‚beziehen. 
Gerhard, Calov, Baier, Hollaz nur darauf, daß 
Gott keinen Koͤrper und betrachten ſie als eine Folge der 
Einfachheit. Joh. 4, 24. ver Luk 24, 29. Joh 6, 68. 
Buddeus aber p.220. u. MosheimP. E: p. As. rechnen 
Einfachheit der Subftanz, fons 
dern ‚auch den Beſitz intellectueller und moralifcher Kräfte, 
wo alſo die Einfachheit ein Theil der Geiſtigkeit ift. Rein⸗ 
hard —— — Ay — u 
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*) Eäibitimaser (der. Seit. —— 1Thl. S.275) — * 
ſogleich mit der Allmacht, wenn er fagts „die "Ewigkeit Gottes iſt· nur 
zu verſtehen als allmaͤchtige Ewigkeit d.h. als das mit allem Zeitlie⸗ 
chen auch die Zeit ſelbſt bedingende ih Gott 

Auch die Raumloſigkeit vernüpft Schleierma Si — fo⸗ 
gleſch mit der Almaht, wenn er fagt ©. 280: „die Allgegenwart in 
Gottes ift nur zu verftehen,, als die allmächtige Gegenwart, d. h. als 
das mit — Ban au & den Raum ai “une in Bor 


#3 } 4 j i 
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 Einfahpet Saliclat. Unermeiihte Ye 


einfache ganz. Ein dem Begriffe. ber Seifigkeit hinweg, 
und verftehen. Darunter nur „allud attrıbutum. Dei, quo 
E. en. ‚et appetendi vim habet.“ R einhard ©, 
Er 104, © schleiermagper, 0. hriftt. Glaube. 1Th. S. 297 
u. 316): erfläct fie für die innige Lebendigkeit, oder das un— 
getrennte Ineinanderſeyn aller goͤttlichen Thaͤtigkeiten — Die 
| Unermeglichfeit (immensitatem) bezogen die altern 





LEE 


entweder in bie Unausmeßbarfeit und Uneinfihließbarteit der 
— Subftanz, oder in das Ueberallfeyn derſelben im 


Wirkliches fey, den Gott erfülle, nicht immer entgingen "*S). 


4 (dogm.1. pag.251 sq.: „omnipraesens est, "quod nullo. 
loco exclusus est, — quod ab eo remoyemus locali- 
tatem), oder: als Theil. Calov nämlich und Andere un- 
terfcheiden . omnipraesentiam absolntam und relativam 
.  (respeolivam), und verſtehen unter jener die Unermeßlich⸗ 
keit, unter dieſer aber die Vollkommenheit Gottes, nach wels 
her. er allen Dingen, mit feiner Subſtanz nahe ift, und, 
ohne durch den Raum gehindert zu werden, auf ſie wirken 
kann **7). Sie den ns, 1 1 Kon. 8,27, 


— — 


2 





1) Gerh ard, loc. II. — Jimmensitas talis est ‚Proprietas, per 
gquam Deus Kalle ioco — ac cırcumscribi; sed. omnia et sin- 


gula loca ‚eitra essentiae suae multiplicationem R extensionem ac ‚alv i- 


"\ potest, sed ubıque existere intelligitur, “ = SU enſtedt, 
88. „ubietas interminabilis, qua Deus non viest non essentia 
Me "Sur ubigne esse.“ Eben fo Calov, 11. p-380. — Baier, p- 
Br 3198. „quod ‚essentia div. non potest ullis locorum terminia 
-.  mensurari aut includi, “ Eben: jo” Carp — Vol. I. p. 335. 
Reinhard, Dogm. ©. 99. 

ji . Vol. I, p. 612: }- „‚omniprae tributum res ecti- 
—* 147) Calovd, syst. Vo p. omnipraes. attributum resp 

j — vum, vi cuius Deus non tantum substantiae propinguitate, sed etiaım 


" effcaci operätione omnibus creaturis adest.“ Jenes nennt er adınga-. 


—3 0iav, substautialern adessentiam’ Dei, dieſes EvEoyeiar, eflicacem 
J— perationem, oder wie Quenſtedt p. 288. ſagt, adessentiam actua- 
n. lem. Eben ſo Hollaz, exam. I, p- 591.: Garpop, Vol. I. p. 
672. —⸗Auch Buddeus, dogm. pP. 368. und Baumgarten, 
E I. = ©. N Uneemeptiäti * Allgegenwart als daſſelbe, 


F 


Theologen einſeitig auf die Subſtanz Gottes, und festen fie 


Raume, wobei ſie der Vorftellung, a als ob der Raum etwas. 


- Andre begriffen die Naumlofigkeit “unter ı der Allg egen> \ 
wart (omnipraesentia) ‚entweder allein, wie M oshbeim: 


| sionem penetrare et replere significatur.* — Hollaz, exam. P.I.. 
ne, 5 RR quod essentia Da nullis locorum terminis cireumser ibi ’ 





Raums nicht gebunden ie ‚Dann faͤlt aber der Ber | 


die Eigenſchaft Gottes, nach welcher fein Sen, ‚Erkennen 
und Wollen D668 durh ſich ſelbſt, und durch nichts außer 
ihm beſtimmt wird. Man Fönnte fie auch abfohite Rothe: 

| wenbigfeit (necessitas) nennen, in wiefern © 
er. den Grund feines Seyns, Wollens und Erkemmens in ſich 
ſelbſt hat, alles was er iſt, nothwendig iſt. Apo 
DAR. Gewöhnlich bezieht man. die Independenz einſeitig 


Eigenſchaft Gottes, nach welcher feine abſolute Vollkom⸗ 
RN Vermehrung A, BR oder —— 


—9 Independenz nicht blos auf die metaphyſiſche, ſondern auch auf Pen r 
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2 Chron. 6, 18. Apoſtelg 47, 24, "Io, a Pf. 189, 7- 
13. Ief. 57, 7-9. Matth. 6, — 6 und e entwickelten um 
Theil. ihre Voiſteln naͤher in ber, Lehre vorm un 
©. 8.77. Die neuern ‚Theologen aber li hr den Be 
ber abfofuten Allgegenwart fallen, und pe Ba ar— 
auf, daß Gott in ſeinem Wirken an die Schranken dei 





griff der Allgegenwart mit dem der Allmacht zufammen. 
8) Dieabfolute Unabhän gigkeit (independentia), 









Gott, weil | 


u 


Ag17, 





auf das Seyn Gottes, ba es fi) doch auf fein ganzes — 
ſen erſtreckt 320) N 
RAS RE uhbsrännetfären —— 
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und eere nur die Unermeſuoren Gottes, en dur Ar 
haͤltniß zur Welt. Der Unterſchied zwiſchen N Seal und oVvvov- ; 
Giu, und omnipraesentia impletiva und operativa fagt d u tz: 
148) Reinhard, Dogm. ©. 114.: „omnipraes: ill: rib.. ‚quo Deus 
ubique et semper immediate eficax esse potest.“ Eben fo dem We⸗ 
fen nach Döderlein, inst. L p. 563; Morus, epit: p.d2. Am 
moN, sumima, ps 84.: „ea Dei efhcacia, qua omnes, Mmutationes Ka 
versi comiplectitur. naturae reruim tonvenienter,“ Wegf heider, 
institut, 9. 63.: „attributum ,, ‚quo efkcacia Dei r"llis spatii | limitibus & 
 cohiberi, sumbitur, ita, ut universum vi et efhcacia —— ‚etc. 
arheinede. Grundlehren ıc. ©. 117. SR 
49) Dibenftedt, Vol. 1, P5287, ;3y,independentia i in sehe ; est, qua 
ka a nulla alıa dependet causa, sed a se ipso est,“ Enen fo Ca —— 
OB H: 551. Döderlein, 1.. p: 296. und Andre. — Kein: — 
hard, Dogm: &.10i.: „illud attiib. Dei; quo hemini quiequam 
debel,, et ipse solus est Herde omnium dominus, Wegfe eider 
inst; p. *0 behaͤlt zwar Reinhards Definition bei, ‚bezieht. ‚ber. die 


— 





moraliſche Freiheit Gottes. Aber auch das Erkennen Gottes iſt unab⸗ 

haͤngig; es kann ihm nichts von ‚außen gegeben werden; er empfängt 

das Wahre hidt, fondern er macht die Wahrheit, als der Mai ein: 
zige Er Beflhen. Pu 


/ 


' Uneränderlihteit Unbegreiflichfeit, 385 


> unfähig fr: Das abſolut Vollkommene Fann weder wach— 
ſen, noch ſich vermindern, noch feine Qualitaͤt andern. Pf. 
- 90, 1. 102, 27. Ief.40, 28. 41,4. Jak. , 17. ©o faßten 
auch die Altern Theologen diefe Eigenſchaft 180). Dieneuern 
aber bezogen. fie blos auf die Verneinung aller Succeſſion 
der Beſtimmungen in Gott351). Man hat auch endlich 
5) bie Unbegreiflichkeit (incompréhensibilita- 
tem) und die Unvergleichbarkeit (incomparabilita- 
tem), als Eigenfhaften Gottes betrachtet, obgleich beide 
keine Beflimmungen der Volfommenheiten in Gott find, 
fondern nur das. Berhältniß unfrer fubjectiv=- möglichen Bors 
ftellung von Gott zu feiner Vollkommenheit ausfprechen.. 
‚. & 18 A, Pi 89, 7-9. 139,6. Hiob 11, 7-9. 


R 9) Bechmann,Frid., diss. de OmaIpteesenhe Dei secun- 
— substantiam. Ien. 1668. 4. 
2) Schlüsin g, Nic., diss. de omnipracsentia Dei, indeque 
 fluentibus ofliciis moralibus. Gett. ı 741. 84 Bog. 4. 
4 3) Treu er, progr. de paroxysmis imaginationis eirca omnipr. 
Dei mente concipiendam. Gott. 1741. 4. 
4) Baumgarten, es Iac., diss, de oinnipraes. Dei, Hal. 
.1752..4- \ 
5) Pflaum, Franz Albr., Vernunft: u. Schriftmäßige Abs 
handl. der Unermeglichkeit Gottes, Ansb. 1754. 4. ? 
6) Geſchichte der Lehre von der Unermeßlichkeit und Allgegenwart 
Gottes; nebſt einer Anfrage an das Publitum. Lpz. 1785. 648. 
'8. (3 Gr.) (bloße Skizze der Gefchichte.) 
"N Fremling Maith., diss. de omnipraesentia divina. 
Lund. 1790. 11 ©. 4. 
8) a, G. Aler., Ueber die Gegenwart, die Wehnun⸗ 


= > E = ” : 2 * 


150) Quenftedt, Voll. p⸗ 88 nmantabiliie est perpeina essen= 
‚tiae divinae et omnium eius perfectionuın identitas, negans omuem 
omniuo motum cum ‚physie: um tum 'ethicum. ““ Eben fo dem Sinne 
nah Dollazıp. 557-., Baier p.176., Mosheim p. 256. — 
Baumgarten bezieht J. B. ©. 256. bie a ae auch 
namentlich auf die Decrete und Rathichlüffe Gotte 

151) Reinhard ©. 1oo. illud atirib,; quo omnis determinationum 
in Deo excluditur successio.“ Go auch Morus ep. p. 55., Doͤ— 
derl. inst. J. p.294.525., Wegſccheider inst. p. 168., der dabei 

. ‚richtig bemerkt, daß fie eine allgemeine Eigenschaft * — "Ammon, 
sumina p. 82.: „immulabilis‘i. e, expers init, finis et successionis 
euiuscungne m universum, “* 
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pracuuea. In ſ. diss. theoll. et ‚philologg. ‚Vol. RSS — 


eine gemeinfaßl. Art vorſtellen koͤnne. A.d ‚Rat. überf. 
©. —— Dresd. 1798. a 8 — — 


ler bei. In dem: 
‚Gott aber, wo feine Succeffion Statt findet, iſt er 


ſtellung, ſondern Kraft u d Actus zugleich, oder das. Weſen 
Gottes ſelbſt, in wiefert daſſelbe als. erfennend von uns 


entweder als Kraft oder ald Artus, vermöge deſſen — 







* J———— Air — Ka — id 2) dyna⸗ 
miſch, unerklaͤrbar in Beziehung auf unſer Denkoormögen Be 
10) Ch ristjernin, Pt: N, diss. an. Bi cessıvae 
Deo inesse possint? Ups. 1791. 106, — — — DER, 
11) Mor er Sam. Frid. Nath.,. diss. de. notione — is 


—J 











Geiſt auf, 
PIE 





Deutſch: Morus Anmeifung, wie man ſich Gott als 


* 
9 


dh götttige Berfand; re 
Nach der vıa eminenki legt man Gott Berkand, | 
Menfhen ift er Fähigkeit, naͤm⸗ 

lich das Vermoͤgen ſich deutliche Vorſtellungen zu bildenz in 





Faͤhigkeit, keine von der Erkenntnißkraft verſchiedene Bor: 


gedacht wird. < Die Dogmatiker betrachteten n fie auch immer 


vollkommenſte Wiſſen aller Dinge habe 22) 

Sie ift daher ein Wiffen, das dollfommenfte, Bien, 
— darum von dem Allwiſſen, oder der Allwiſſ enheit 
(omniscientia) nicht ‚perföieden, ober derjenigen Eigen: 


iW 






160) Reinhard, 8 — — inte est. vis —— Dei, quatenns efh- x 
cit rerum omnium perfectissimam scientiam, « Carpop,1.p. 38 

for „ intellectus infinitus est actualis omnium possibilium simultänea 
distinctissimaque repraesentatio.“ Am beftimmteften und. genaueſten 
eroͤrkert Cal o v, syst. II. p. 437. den Begriffi des ‚göttlichen Verftandes: 
„intell, Dei est, quo Deus tum se ipsum, tum alia ‚quaecunque uno, 
aeterno ac. simplieissimo actu perfectissime ac penitissime introspicit ER 
ac cognoscit.‘‘ Der Intell. ſey keine qualitas oder ——— vi 
intelligendi distineta, fondern ipsa essentia divina, qua appre enditur IE} 
ut cognoscens.“* — &ben fo Hollaz, P.I. p. 362.: ‚„intell, est ipsa 
. essentia Dei, quatenus anobis coneipitur:per modum potentiae. intel- hi 
lectivae.“ Nach unfrer Vorftellungsart. ſey intelleetus der erſte Act, 2 
amd intellectio der zweite, aber in Gott ſey diefer Unterfchied — in 
Die meiften NEE —— dieſen Begriff nur Be 


ee Asien. RG, 


whaft, — Gott das vollkommenſte Wiſſen von Al⸗ 
lem beſitzt Hebr. 4, 18. 1Joh. 380 — 

Das Wiſſen Gottes iſt intenſiv und extenſib das voll 
———— Es iſt nach den $.62. angegebenen allgemeinen 
Eigenſchaften 1) zeitlos (1Kor. 2,7. 22im. 1,9, 1 Petr. 
»1,20.), aljo ein ewiges und fletiges Wiſſen (scient. aeterna 
Niet, continna) ohne Aufeinanderfolge (sine successione); 
5 ein. gleichzeitiges (simultanea), d. i. er erfennt alles Er— 
kennbare auf einmal. Die dreifache Abmeſſung der Zeit 
findet in feinem Wiſſen nicht, Statt, es ift ihm daher 
- nichts vergangen, gegenwärtig und zukünftig, und nur an- 
thropopathiſch theilt man ſein Wiſſen in reminiecentam, 
scientiam visionis und praescientiam. 

2) vaumlos, nicht bedingt durch die Vorſtellung des 
Raums. Sein Wiſſen iſt daher sine sensatione et ima- 
ginibus, wie das menſchliche durch die Sinnlichkeit bedingte 
Wiſſen, ſondern anſchauend (scient. intuitiva, imme- 
diata, pura), d. i. er erkennt bie Dinge an ſich und uns 

‚mittelbar, nicht wie der Menſch durch einen Eindruck auf 
ſein Erkenntnißvermoͤgen. 

3) unabhängig und underänderiih: — alſo 
ihm nicht von außen gegeben, ſondern nothwendig, aus ihm 
ſelbſt hervorgehend, ein urſ pruͤngliches Wiſſen. Darum 

auch das wahrfte, d. i. mit dem Weſen ber Dinge genau 
uͤbereinſtimmende, und das alumfaffendfte, ein Allwif eu, *- 
weil Alles feiner Griftenz und Befchaffenheit nach durch 
' Gott ift. — Die Dogmatiker unterſchieden a) scientiam ne- 
cessariam s. — — Fr 11), das Wiſſen 









183) Darum ri die ———— — Inst; — 172.: „om- 
niscient, est intelligentia numinis perfectissima seu infinita“ fehr rich⸗ 
tig. Auch Baumgarten Dogm. ı ©. ©. 282. erkannte, daß in- 
tellectus als actus perpetuus sibi tepraesentandi omnia mit der All: 
wiffenheit einerlei ſey. In der Beftiinmung des legtern Begriffs ift 

. unter. den Dogmatikern Keine weſentliche Verfchiedenhei:e Schleier: 

macher, (der chriſtl. Gl. 1. Thl. ©. 298) ‚bemerkt, daß der göttliche 
Verſtand nicht, wie der menſchliche, ein Bernehmungsvermögen ‚ und 
daß das göttliche Denken ganz daffelbe mit dem göftlichen Wollen, und 

Aumacht und Allwiffenbeit einerlei fey; was wenigſtens fubjectiv „ in 
unfrer Vorftellung, nicht der Fall ift, da wir andere Merkmale mit dem 
vegane er Wiffens, andere mit. dem Begriffe des Wirkens verbinden. 


Bb 2 
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das Wiſſen Gottes von den wirklich exiſt; 
das man liberam nannte, weil dieſe Dinge 


| cam, Ey turo conditionato, auch bis 


esset, sı conditio alıgua impleretur, \ 


- aufgabe, aus d. Natur Gottes zu beweifen, daß d. ‚göttl, Präfcieng 
ſey. Um, 1788. 45©. 8 (46) 
Entſchließungen und PEN der Menſchen. ʒraunſchw. 1784. 


‚die goͤttl. Praͤſcienz keineswegs gegen die Freiheit der menſchl. Hand⸗ 


| Lehre von der menfchl. Freiheit in Harmonie zu bringen. Inder 
























Gottes von fi fettft und 
iefern er fie. als moͤgli ma 
scient. ‚Smplicis intellie hin bie f 


ER 


dig exiſtiren; und 0) scien ham 'medi: 


plicis inte Miete) weil fie ein: Theil der scien 
bie Kenntniß Gottes von dem, aM d sub 
ditione fürurum est (faturibile), 5 1. e. quod 


Suturum- non est, juia conditio non ii 
p. 188.). Mediom nannte man fie, weil nge 

wiſchen dem Nothwendigen und Wirklichen in be Mitte i 
ſtehen. ‚Deifpiele diefer scientia glaubte man 1 Sam. 23, 
10-18, ‚Set. 38, 17-20. 6Eʒ 3, 6. — 139, ah Matth. 
11, 21 f zu a RR N ER RN Ho RS — 


N \ Mr 









| 9— Röfnen, 4. ‚©, Wie die en ee im 9 
Berftande iind? In feinem Bude: — Vorleſungen Autend· 
1768. 8.) ©. 14. ff. ER 
2) Winkler, Io. Hei, progr. an intlligenia recte attri- f 
buatur Deo?. Lips. 1747. 8©. 8. | N 
8) Fremling, Mth., disset, de — divina, Land, in 
1788. 100, Ar: i “ 
4) Deff. diss. de ——— de und: 1er, 146. u 
9 Schwab, Joh. Ehfin.,. Erörterung, der von d. Kuratoren | 
des Stolpe’fchen Legats zu Leyden f. d. J. 1787. vorgelegten Preis | 


unfehlbar u. der Freiheit d. menſchlichen Handlungen — —— 
6) Gedanken Über die Harmonie d. goͤttl. Präfe cien nie: dv. — 


100 6. 8. | 
2 Reinhold, ‚&h. 18 Beweis aus der Natur Gottes, — 


lungen ſtreite. Osnabr. 1791. 8. 
8) Calliſen, Beitrag, die Lehre von der Aliwiſſenh. und der 


theol. Bibl. von Shmidu. Schwarz, 8.8. (Man ſolle nicht 3 
fagen: Gott. AR a vorher, was durch Sreiheit geſchehen REM 





# 


$ 64. Der Wite Gottes. rißerdefitben. 389 


ſendern was durch Freiheit gefänkhen kann. Gott habe auf 


jeden mögl. Fall der Wahl feine Anftalten getroffen.) 
99 —— die Ban über bie Seeipeit des ei, 


Der Wille Bottes. “ 


 Ynthropapathifih legen wir: ‚Gott einen Willen bei pa 
1% —— m, arbitrium), d. i. die unumfchränfte Kraft alles 

Gute zu, beſchließen und zu realiſiren. Matth. 11, 26, Eph. 
dr1l. Pf. 115, 3. Er iſt eigentlich. nichts andr es als ber, 
N vollkomnenſte Verſtand oder Gott ſelbſt, gedacht in ſeiner 
nach außen gerichteten Thaͤtigkeit 154), Mun theilte ihn ein 
1) in,voluntatem naturalem 8. necessariam, „qua 
| „Deus per naturaın. se Ipsum. ceu. summum bonum 
| — und in liberam, qua sic vult omnia alia extra 
se amace volt, nt possit eadem non velle.“ Calov 
Lap#58.239). 9): volunt, absolutam, in wiefern 
Gott etwas befchließt, ohne auf eine — außer ſich 
Ruͤckſicht zu nehmen, und conditionatam (ordinatam), 
in wiefern diefes der Fall iſt. (Mark. 16, 16, Matth. 23, 
37). + Die voluntas conditionata Fann fi nur auf, Die 
moraliſche Welt beziehen, und iſt zwar als Rathſchluß einer, 
aber mit alternirender Ausfuͤhrung. Daſſelbe ſagt die Ein— 
theilung 3) in olunt. antecedentem (primam) und 
consequentem (secundam). . Da bei dem Lebtern . 


der Wille Gottes als nicht realiſirt gebacht wird, ‚wenn die 
Bedingung nicht u wird ſo ee man darauf die 
154) Salon, syst. 1. p- 459. „vol. Dei est, qua Deus tendit in bo- 
‚nun ab‘ intellectu cognitum, — sen essentia diyına SONS EB cum 
> commdtatione‘ — ad bonum“,. — Gerhard, loc. 1. $. 
Dann, volunt, est ıpsa Dei essentia, seu Deus volens, ‚Eben fo 
"Hollazy P.l. p.371. Quenftedt, Lp.290. Baier, Car: 
pov, Buddeus. — Reinhard, Dogm. ©. 104.2 „vis infie, 
nita Dei, quatenus peifeetissiinam scientiam in agendo soquitur.‘“ 
Ammon, summa p.90.: „quoad summa vi et facultate ad agendum 
et ad exsegiendam cogmilioneıh summi boni imstructus est. S 
155) Gerhard, loc! in 9. „vol, necess., quae de se ipso vult 
Deus, nulla re sive extra sive intra se permotns;$ libera quae de crea- 
turis vult, quae'poterat et velle et noite.‘“ Baier, pP: 199.: „na- 
- fur., quod Deus non potest non. velle, Jibera, quod etiam posset 
non velle aut velle, oppositum, — Die Eintheilung gründet fich a: 
die scientia libera et necessarıa, 


1 
4 


u. 
or 
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rn 


die Eintheilungen der aͤltern Dogmatiker in 


‘ Inntatem beneplaciti (vol. seriam), der wahre und, ernſt⸗ 
liche Wille Gottes, und vol. sigui (non seriam), daB, | % 


‚den Saite, A 
— DIE Wirkungen des göttlichen Willens beißen —— 
m pathifch Rathſchluͤfſe Gottes, decreta, d. i, actus arbi⸗ 
lxii divini; in der Schrift, Gedanken, Wege, der Rath 


immanentia et transenntia, in — ur Gofültung no 


h ‚Anthropopathie. UM 23, 19, Ser: 4 28. Roͤm. 1, > 








390 ’ 6 u . ae Sat = 


unfehiettiche Einthellung in olantatem ficacem “ ine 4 
ficacem (simplieis volitionis). Eben fo un ſſchicklich ind 







arcanam et revelatam, efficientem (approbantem) et | 
per mittentem, \ legalem et evangelicam (nad. der ae | 
theilung der Schrift in Gefeh und Evangelium), und ı 





was Gott nur vorgebe, als ob er es thun wolle, wovon 
man Ief,38, 1 ff, Luk, 24, 28. Seneh 22. Beiſpiele zu fine 





| 


Gottes. uf, 7,30. Röm. 11, 33. el, 55, 8.9 I. PM, 
10. Man thei t fie eben fo ein, wie den Willen: Gottes, 
von dem fie dem Weſen nah nicht verfchieden find, und in 


bevorfteht, oder ſchon gefchehen ift. — N 

Nach den. $. 62. bemerften allgemeinen Giaenfhaften 
Gottes ift der Wille Gottes 1). zeitlos, alſo ein ewiger 
Wille; alle ſeine Rathſchlüſſe ſind von Ewigkeit her gefaßt, 
oder vielmehr fein Wille ift ein einziger, ewiger Act), und. 
die Unterſcheidung eines vorhergehenden und nachfolgenden ı 2 
Willens, in. wiefern man ihn als in ber Zeit betrachtet, en 


Hebr. 6, 17. 

2) vaumlos, micht ———— an die Bedingung — 
Raums oder Orts, oder gewiſſer Mittel; ſondern er wirft 
überall ———— d. i. blos durch fein Wollen. in 
liegt. in dem Begriffe der operativen Algegenwart. G. 2) 
Genef. 1. Pſ. 33, 6,9. Hebr. 11,3... — 
3) nothwendig oder unabhängig, bi durch nichts 
außer Gott, —— und unveraͤnd erlich. — 





— 
) Ammon, summa p. qu.: „unitas lie div. est ea numinis 


proprietas, qua “decr 'eta sua, Inutalione quavis seclusa, summo — 
nis consilio conjungit, fi 


x 





N Freiheit deſſ PR Anacht. . ea 


folgt. a)in Ruͤckſicht des Urſprungs ſeines Wollens und 
Wirkens, daß Gotte die vollkommenſte Sponta neitaͤt 
des Woillens zukomme, di. quod principium actio-: 
miun suarum in se ipso habet“, (Carpov, L.P.385.) 
Pſ. 33, 10. 135, 6. Epheſ. 1, 5. :1 Kor. 121 275 oder 
feat: ‚daß ihn nichts, was außer ihm iſt, in feinem Wir: 
fen beftimmt (Pf. 115, 3. 33, 9.), und. afftemativ: daß er 
dagegen den Grund feines Wollens einzig in fih hat, Man 
kann diefes auch feine Freiheit nenzen, wenn man nur 
Dabei nicht an eine Wahl zwifchen Gutem und Böfen, Thun 
und Unterlaffen denkt *°°), ſondern an die Beftimmung des- 
Willens durch die Erkenntniß der Vernunft. Denn auch Die 
Freiheit des Menſchen beſteht darin, daß er der Vernunft 
zu foͤlgen vermag, und die hoͤchſte Freiheit iſt nichts andres, 
als die vollkommenſte Beſtimmung des Willens nach dem 
vollkommenſten Verſtande; als eine vernuͤnftige Nothwen⸗ 
digkeit;, wie auch die Neuern erkannten?57). — Ferner ergibt 
ſich daraus b) in Ruͤckſicht des Verhaͤlt niffes des goͤttlichen 
Willens zu den außer Gott gehenden Wirkungen feine. All— 


— (Epbef. 1, 1 Tim, 6, 15. Nom. 4, 18-2. 


Matty. 19, 26. 9.33, 6-9. 136, 4 ff. Jeſ. 40, 12 f.), oder 
Die Bolltommenheit feines Willens, DB ( negativ) nichts 
außer ihm (weil Alles außer ihm zufällig iſt) feinen Willen 
‚hindern, — Geſt * er Um feinen Willen voll⸗ 





156). Diefen fehlerhaften Begeif haben mehrere ter aͤltern Shrofogen, ' 
Be 8. Ealov, syst. Il, p. 493. libertas est, qua "Deus non ex. 

„ mecessitate naturae sed libere vult we alia extra se, ita ut 
possit eadem non velle.“ — Garpov, I : BL 980,; „facnltas 
ex pluribus quorum unum aeque ac alterum eligi potest, a eli- 

‚ gendi, quod placet maxime.“ Eben fo Mosheim, I. p. 286. 
Quenftedt dagegen syst. Vol. J. p. 290. exkennt, daß bie voluntas 

. Dei ad intra (volunt. natural, ) nothmwendig fe, und wendet diejen 
Sreiheitsbegriff nur auf die voluntatem ad extra (volunt, liber.). an. 


157) Reinhard, ©.104.: „libert, illud attrib, quo Deus nulli coa- 


ctioni obnoxius —— ac decernit, as summae moon consenta- 
nea sunt; “ beſſer Div erlein, inst. 1.-p.520.: „‚quod Deus nulla 
re alia, quam, rationis vi co = atur, nec- impedimentis consiringatur, 
cum recta bonaque cupere et exsequi velit,“: Ammon, summa p. 
'59.: „ea voluntatis sumımae aftectio, gqlıa a nemine pendet, nisi ab. 
inte}lectus sui legibus sapientissimis.“ Er bemerkt daher mit Necht, 


"daß in Gott eigentlich kein arbitrium Statt finden koͤnne. 





f 


| ſelbſt Geſetz 158). Fehlerhaft aber war. es, wenn. — ——— 
goͤttlichen Subſtanz von allem Unlautern und Falſchen ver⸗ 


man, wenn man —— Mg — BORN 





Erg | 
ſtrecken kann 758), — —— ei —— uͤckſi — 
der innern Beſchaffenheit des goͤttlichen Willens, eine Deis 
ligkeit, oder die Cigenfchaft Gottes, nad) welcher fein 
Wille mit feinem vollfommenften. Verftande abfotut. und un 
veraͤnderlich übereinftimmt. Matth. 5, 48. Eph.4, 24. da 
13. 17. 1305. 3, 8 f. 1 Petr. 1, 157. vergl. 130.1, | 
Da Gott‘ allein. nothwendig, daher. allein der Quell 
— Wahren und Guten iſt: fo kann die Heiligkeit nichts 


andres feyn, als bie Harmonie feines Wollens und Wirkens 
mit ſeiner weſentlichen Vollkommenheit ſelbſt. Er iſt ſich 












Theologen die Heiligkeit Gottes auch auf ſein Weſen bezo⸗ N 
gen (sanctitas essentialis), und darunter bie Freiheit: der 3 





fanden, weil. Diefes ‚eigentlich nichts. andres ſagt, als: die 
Bollfommenpeit ſey Vollkommenheit ꝛ«s0). Dagegen Könnte 







& RN 5 ih % AS 
158) Sn Beftimmung Biefes Begriffs waren bie Dogmatiter. immer eini 
die aͤltern: „quod Deus facere possit omuia, quaecanque esse | possunt, y 
vel 'nullam inferunt causam.“ Calov, I. p.486., und eben fo dem 
‚Sinne nah Que 'edt, Buddeus, Döderlein. Am mon 
und Wegſcheide verbinden nod) das Merkmal des unmittelbaren - 
——— damit. Amm on, summa Pig: J1:: summa volunt, ‚div. 


BE Re vi. suprema we la hl ee ita ut. ‚per‘ 
Deum nihil non fieri possit, nisi — sibi aut, summae . pexfectioni R 
repugnet. —— 

159) Ammon, summa Pp- 92.: „sanctitas est cansensus liberrimae 
voluntatis perfeetissimus cum legibus intelleetus säpientissimis.‘ ge 
Kant, Wegſcheider, Reinhard, Döderlein, Baumgars 
ten verfiehen unter Heiligkeit die Ungemeffenheit. des Willeng Gottes 
‚zum Sittengeſetz. Allein theils ift das Sittengefeg felbft erft ein Auge 
fluß des göttlien Willens, theils laßt ſich ein für befchränfte. Befen 
gegebenes Geſetz nicht auf. den. unbedingten Willen Gottes anwenden... 
Schon. Mosheim dogm. I. p. 292. definirte Heiligkeit richtig als ° 
ımmutabile propositum voluntatis Dei perfectionibus suis convenien-, 
ter.agendi, Man nannte die Heiligkeit auch bisweilen justitiam De 

‚internam Ober & KVauagTIOLaD. 5 

160) Calov/ syst, Vol.l. p- 340. 1. — est, qua Denn essentia- K 
‚liter sanctus, imo ipsa sauctitas est, qua ipsi nihil labis aut. vitü 
inesse potest, sed sunmme pura, casta, justa, (lauter nichtöfagende e 

Tropen), et sancta est natura dixina omnisque puritatis et, sanctitatis 
causa.“ Eben ſo —— l. P. 292. NUM By » 5 
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7865, Relative Eigenſchaften. Weisheit. 393 
das Wort Freiheit als Geſchlechtsbegriff brauchen wollte, die ' 


erſtere die metaphyfifche, die zweite die kosmiſche und die 
letztere die moralifche Freiheit nennen. Die Eintheilung des 


‚ göttlichen Wirkens in potentiam | (volnntatem) absoln- 
tam oder miraculosaın, wenn Gott unmittelbar “wirkt, 


und: ordinatam, wenn er fih der Kräfte der Natur und 
der erfchaffenen Dinge: bedient, iſt richtiger, als die Unter: 
ſcheidung der Kbertas contradictionis: qua deus de- 
cernit, ntrum sic agendum nee ne“, und libertas con- 
| in qua eis decernit, utrum sie vel aliter 


agendum sit“ (Reinhard); weil ein „zu Rathe gehen“ 


in Hi Gotte nur anthropopathifch beigelegt wird. 


- Man unterfiheidet: auch. einen nothwendig beftim: 


———— (absolute eflicientem) und einen zulaſſen— 
ben (permittentem) Willen Gottes. Unter dem erftern 
verſteht man den Willen Gottes‘ , in wiefern er nicht nur 
das Ziel des Erfolgs, ſondern auch bie Art dazu zu gelan= 


gen beſtimmt; unter dem letztern, der ſich blos auf freie 


Weſen bezieht, oder unter Zulaſſung verſteht man das 
: Verhalten Gottes nach welchem. er die moralifchen Weſen 
im Guten wie im Böfen nach ihrem eigenen Willen han- 
deln laͤſet. Die Vertheidiger der abſoluten Praͤdeſtination 
| g Bewerten den Begriff der Zulaffung. ——— d- dr. 
N 1Thl. ©. 21) 


1) Fremling, Mth,, diss. de potentia — Lund. 1790. 
16©. Ks 


2) Zöllner, ‚Kann Gott. —— haben, die er nicht 


een? In feinen kurzen vermiſchten ae) At Samml. 


(bejaht.) 


— Gerhard, Io. E., diss, de stinulatione Dei. Kr — dr. 


d. Ei | 


| Relative J die dem beten Berftande 
md. Willen gemeinfheftlih zufommen. 


Dem volllommenften Verflande und Willen, verbun: 
den, legen wir, in feinem Verhaͤltniſſe zur Meit, folgende 
Eigenſchaften bei: Weisheit (sapıentia, ommisapien- 


| BE oder die Eigenſchaft, nach welcher er nur ſolche Ent⸗ 


j 
J 





ee wählt, } — nk kammer; und: 
Willen (feiner Allwiſſenheit und Heiligkeit) — fo die 


— ſche zerfallen, in wiefern fie ſich auf die" Sinnent 












beften find 184). Hebr. 12, 13, Röm.11,33 16, 
12,13, Ammon (summa P- 87.) theilt fie in di 17 e o⸗ 
etifche, die Lenntniß des abſolut Wahren und Gut 
und die praftifche, die Kenntniß der beſten M ittheikun | 
des Wahren und Guten an die Geſchoͤpfe und laͤßt die le t 
tere, nah Kants Vorgang, ‚in die tech niſ he und ethie⸗ 


auf die moraliſche Welt bezieht. Säleiermäger, ar 
hr. &. 1 Thl. S, 310f.) halt fie mit der Allwiſſenheit für 
identifch, und. erklärt fie, wie. diefe, * die abſoiute Leben⸗ 
— der goͤttlichen Almadıt, SET A NIHR 
2) Die Wahrhaftigkeit regnet) (Röm, 335 
5. 2 Kor. 4, 18-20, m. 2,13.: Pſ. 31, 6.) oder die. h 


Eigenſchaft Gottes, nach welcher alle Manifeftationen, die er 
den vernuͤnftigen Geſchoͤpfen gibt, mit ſeinem Willen und 
der Wohlfahrt der Geſchoͤpfe vollkommen übereinflunmen°2), - 


3) Die Güte (benigmitas, von Einigen, 3. B Ga: x 


lov, Hollaz, au gratia im weitern Sinne‘ genannt) 


us die nn er — — er den — 


N 






161) Ueber diefen or waren bie‘ "Dogmatiter m einig. es 
mon, summa p.87.: „sapiens i, e. cegnitione summi, boni et admi- " 
uiculorum ad id een ——— instructus.“ Me ni ſcheid er, 
inst. p. 176.: „sap. ea virtus, qna consiliis de summo bono. ubique® | 
efficiendo herfentiiskhie admimicula adhibet perfectissima i i. e. fni ap- 
tissima, Beſtimmter Marheinede’s Grundlehren. ©. 150.: 2 als 
weife ift, der alles aufs befte und vollfommenfte, dt feinem übrigen 
Weſen gemäß, alfo als der Heilige, Gütige u. f. Wer WB 


gr 162) R einharb ‚, ©. 117.:: „verac, illud attrib., quo quiequid rex 


bus creatis patefecit (Deus), id accurate cum ‚ipsius consiliis eaum- | 
que salute conyenit,“ So auch Calon, Döderlein, Schott, 
Wegfheider 2c. Dollaz P. J. p. 586. und Buddeus dogm. 
p- 256. erklären fie durch „summa Dei in dicendo vero, "servandis\ N 
romissis et implendis minis constantia.“ Alle aber beziehen Mi 
auf Unterricht, Verheißungen und Drohungen, wie Calo v IL. p.570. 
richtig bemerkt, die sinceritatem, fidem und constanfiamm mit einfhließt. 
- Einige betrachteten fie als einen Theil der veritas Dei, und unterfchiee 
den dann veritatem in essendo oder veritat. essentialem ianscendenta- ⸗ 
lem und veritatem in diceudo oder veracitalem, So — hu 


taz, Auenftedt. - | ne 





| 
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ae Gnade. Barmherzigkeit. | 395 


den Wefen fo viele Gluͤckſeligkeit gönnt (beneyolentia) und 
ertheilt (beneficentia), als fie ihrer Natur und ihren Ver: 
haͤltniſſen nach genießen koͤnnen. Pf. 36, 7. Luk. 18, 19. 
' Röm.2, 4. 1 Joh. 4, 16. Matth. 5, 45. 6, 25-33,103), 
Man theilt fie in generalem, die ſich auf alle lebendige, 
und specialern, die fich auf die vernünftigen Geſchoͤpfe er: 
ſtreckt. Man Eönnte, wie bei der Weisheit, auch eine ter)- 
niſche nnd moralifche Güte unterfeheiden. — ‘Die göttliche 
Güte befommt, nach dem Borgange der Schrift, verfchiedene 
Namen in verfehiedenen Relationen. Sie heißt a) Gnade 
(Matth. 5, 45. Nöm. 11, 35. Eph. 2, 5. 8.), in wiefern 
uns Gott alle Wohlthaten unverdient erzeigt, oder, im engern 
Sinne, in wiefern feine Güte auch gegen Unwürdige noch 
- forfdauert"6*), oder daß in der phnfifchen Welt unendlich 
mehr Wohl ift, als die moralische Befchaffenheit des menfchs 
lichen Gefchlechts verdient, — Sie heißt b) Barmherzig— 
keit, in wiefern fie den ‚Elenden und Unglüdlichen hilft - 


163) So Reinhard, Döderlein, Wegfheider, und aud die - 
altern Theologen. Lestere nannten fie auch bonitatem relativam, und 
‚unterfchieden fie oon der banitas Dei essentiali, über welche der 6aſte 
‚.$. zu vergleichen it. Auch Ammon (summa p. 94.) braucht das 
‚ Wort bonitas, und legt fie Gott bei, „propter boui summi enm crea- 
„turis commuricandi decretum.“ Er unterfceidet dann benignitatern 
als Quelle der finnlihen Güter, und amorem als Quelle der geiftigen 
Güter. Sm Iestern Sinne nimmt amorem auch Wegſcheider. 
164) Ammon, summa p.94.: „bonitatis continuatio erga indignos,‘ — 
‘ @alov, 11. p.556.: „amor Dei gratuitus , quo complectitur crea- 
 turas omnes,“ Eben ſo Hollaz, pt.l. p.579. "In diefem weitern 
Siinne iſt fie mit der Güte identiſch. — Der Begriff. der Güte oder 
. = Gnade ftreitet nicht mit dem Begriffe der‘ Gerechtigkeit. Erſtere 
0 bezieht fi auf alte empfindende, letztere nur auf alle vernünftige We- 
‚fen. Die Schöpfung und Einrihtung der Welt zur Glüdfeligkeit ift 
. ein Werk der göttlihen Güte, nicht der Gerechtigkeit. Der Menſch 
kann in doppelter Beziehung glücklich genannt werden: als moralifches 
und als finnlihes Wefen. In ber erftern Beziehung beſtimmt bie 
‚göttliche Gerechtigkeit fein Glüd nad) feinem Verhalten, in der lestern 
die göttliche Güte. Als finnlich - moralifhes Wefen kann die Geredhtig- 
keit ihn durch finnliches Wohl und Wehe belohnen oder beftrafen; aber 
er bleibt immer noch in ſo mannichfaltigen Beziehungen mit dem. aus 
‚der natürlichen Anordnung der Dinge entftehenden MWohlfeyn, daß et 
. immer auch noch Theil nimmt an —— Guͤte. Und dieſes iſt 
Gnade Gottes. Es iſt daher nicht noͤthig, mit Stäudlin (Lehrb. d. 
Dogm. S.254 ff.) die goͤttliche Güte auf Belohnung und Beſtrafung 
auszudehnen. —:Marheinece (Grundlehrem ©. 119): „Die Ger 
vechtigfeit ift die weile Handhabung der Güte. Die Güte die weife 
Verwaltung ber Gerechtigkeit in Gott. 









(91.25, 6. Ier.31, 20. Luf.1, 78, — N — 
(Pf. 51,8. Roͤm. 9,.22.), in wiefern ſie die Strafen der. 
Suͤnde auffchiebt, um dem Menfchen Zeit zur Beflerung mw 
geben; d) Gelindigbeit (Pf. 89, 31-34. 103, 10. Rom. 
— 34), in wiefern fie bie Strafübel mildert; lauter — 
druͤcke, in denen die Anthropopathie unverkennbar iſt ER \ 
4) Die Gerechtigkeit (P8.7,9-18. 18, 21- -27: 
Matth. 11, 22-24. 18, 32ff. Nöm. 1, 1828 26-182 sn 
| 6, 10.)5 fie ift die göttliche Heiligkeit ı und Alwiſſenhein ge⸗ 
| dacht in ihrer Anwendung auf die Welt, ſich zeigend in An⸗ 
ſtalt (Geſetz) und That (Vergeltung) fuͤr die vernünftigen. 
TE Wefen ss); Man Fann fie alfo definiren: die Eigenſchaft 
vs \ Gottes, nach welcher er den vernünftigen Geſchoͤpfen Geſetze 
vorſchreibt, und deren Befolgung belohnt, deren Webertres 
tung: aber beftraft. & Reinhard, Morus, Döder: 
lein,; Wegfheider. - Die alten: Theologen, : Gerhard, 
Calov, Hollaz, Quenſtedt und Baier, faßten den 
Begriff weiter, und unterſchieden justiiam internam. wur. 
E00, essentialem) und justit. ‚externam (var — — re⸗ 
lativam, beſſer Buddeus rectoriam), und verſtanden | 
unter der erflern rectitndinem voluntatis Dei imnınta= 
bilem, . oder die Heiligkeit’ Gottes, und unter der en 14 
das, was wir hier Gerechtigkeit: genannt. haben ss). Be: 
"Man Me ri Gottes i in le ON ‚lativan ar 


8 he 

1 Ip: Ts — —— 
165) D oder ein inst. J. p. N nennt fio demoustratinnemibageE 

— ‚wel institutis et legibus, vel factis (remuneratio ne), ‚conspicuam, 

Leibnig befchrieb fie, zum Behuf feiner Sheobicee, als eine dur 

Weisheit geleitete Güte: bonitas s, benignitas sapienter administrata. 

Dieſe Definition behielt die Wolfifche, a Carpop, Baum: 

garten bei; Reinhard ift ihr (Dogm. S 5. 121.) geneigt, und 

"Ammon wieder holt fie in der summa p. 99 sq.: „justus est "Deus 

dum bonitatem sapienter administrat, .ita ut cuivis id conseryetur. u 

j quod ei competit naturae suae conyenienter.“ Die Güte. Gottes er: 

ſtreckt ſich aber auch auf die vernunftloſen, bie Gerechtigkeit nur auf 

die vernünftigen Gefchöpfe „ worauf fie Ammon aa. D. dann in der 

Definition (s,quod Deus fata spirituum ——— ad ——— A 

meriti vel culpae‘) felbft einfchränkt. | Ei 

29 ©. Calov, syst. Vol. 11. p.'565. J— IL. J — Bi 

‘.Hollag, ezaım. pt. ı..p. 381. Baier, comp. p. 200. Quense 

ftedt, syst. Vol.1’ p. 292. , welcher definiert: „‚summa et immutabi⸗ * 

lis voluntatis din. recutudo a -creatura rational quod HRCHBMN et jus 7 

tum est exigens,“ — Der 
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Strafgerechtigkeit. ei; 397 
‚ dlegislatoriam, kueche dispositivam) nad wel ' 
— Aber, Gott den vernünftigen Gefchöpfen Gefeke gibt, und in 
„distributivan (sompensalivanı, judiciulem, con- 
sequehtem), nad) welcher er die vernünftigen Wefen bes 
lohnt und beſtraft. Die letztere ließ man daher wieder in 
"remuneratoriam und punitivam oder vindicem  zerfal- 
len 267) Göttlihe Gefese (leg es) find Regeln des morali« 
ſchen Lebens von Gott. den vernünftigen Gefchöpfen Horges 
fchrieben. Sie heißen natürliche, in wiefern fie aus der - 
Natur des Menfchen und der Dinge, pofitive oder arbi- 
traͤre, im wiefern fie dur eine unmittelbare Offenbarung 
erkannt werden, oder, nach einem negativen Merkmal, die 
wir Durch unfre Vernunft nicht erkannt haben würden. — 
‘ Belohnung (praenuum) ift jede aus der Beobachtung 
‚bes Geſetzes entfpringende glüdjelige Folge; Strafe (poena) 
jede aus der Uebertretung des Gefekes entjpringende uns 
gluͤckſelige Folge. Die Cauſalverbindung zwiſchen unſern 
Gandlungen und ihren Folgen macht das Gute zur Beloh— 
nung und das Boͤſe zur Strafe; wo dieſe Verbindung nicht 
ſichtbar iſt, heißt das erſtere Gluͤck, das andere Ungluͤck. — 
Die Vergeltung heißt natuͤrlich (naturalis, ordinaria, 
universalis), wenn die Folgen unſrer Handlungen durch 


bie allgemeinen Gefese und Einrichtungen der Dinge entftes 


hen; pofitio (positiva, extraordinaria, singnlaris, ar- 
bitraria), wenn fie nach einer befondern Veranftaltung des 

Geſetgebers in einzelnen Faͤllen damit verknuͤpft werden. 
In dieſem Falle iſt der Zuſammenhang zwiſchen unſern 
Handlungen und dem darauf angeordneten. Guten oder Boͤ— 
fen nicht nothwendig, folglich dem Verſtande nicht a 


‚ fondern er wird von dem Gewiſſen vermittelt. S! Genef. 


| 42, 21.22. 44, 16. Pan nannte fie auch erden, weil 
es zu N Berhängung ‚nach RD — eines 


sen — und fehlerhafte Diftinctionen ı bei Gerhard, Calov und 
Hollaz; z. DB. justitia quae im Deo, und quae a Deo: Inter 
‚der lestern verſtand man die durch die göttliche Gnade in dem Menſchen 
bewirkte Gerechtigkeit, theils des wiedergebornen Lebens (justit, lega- 
lis), theilg des Glaubens (just. evangelica oder fidei). 
F \ 












befondern Acts des arbitrüi Aivini rn Sic tiger n 

- fie Ammon befondere oder individwelle Be 

weil fie immer nur. einzelne Menfchen und Fälle betrifft 
(wenigftens hier in dieſem Leben; denn die pofitive Berge 
tung in der Ewigfeit ift auch eine allgemeine). — Privas % 
tive Strafen nennt man die auf. die Sünde folgende Ent⸗ 
ziehung eines Guts, privative Belohnung die auf bie Sünde s 

folgende Befreiung von einem Uebel; pofitive Strafe und 
Belohnung aber das Uebel oder Gut, das mit dem: Laſter 

oder der Tngend verbunden iſt; ein ——— ber m nehr in 

den Worten, als in ber Sache liegt. J— ET 


4 








| 4) Sacobi, Joh. Friedr. Betrachtt. — — Abſ d ans 
Gottes bei d. Dingen, die wir in der menfhl. Geſelſchaft u. & 
Dffenbat. antteffen. 4Thle. Hannov. 1765. 66. BERNER 

» (Ueber die Weisheit f. die Schriften üb. d. phyſiko⸗ theolog Beweis.) 

Balguy, Th., Die göttliche Güte gerechtfertigt, u gegen 3 
die Einwuͤrfe alter u. neuer Zweifler vertheidigt. Mit einer vorläus 
‚figen Abhandlung und einigen Zufäßen und Ein ha 
gegeben von 3. A. Eberhard. 8pz. 1782. 





3) Mutſchelle, Seb. ; f. $.58. No. 76. ER ETRNRA Er 
4) Christjernin, Pt. N., diss. de concilistione justitiae 
et misericordiae Deis Ups. 1791. 8. — — 

5) Deff- diss. de placabilitate Dei et bominum dire “ 
‚Ib, 1791. 86%. 4 RA re EN 

y Gerechtigkeit Gottes: a) überhaupt. —— 


6) Feuerlin, I. W., diss. de justitia divina eb justa a 
“idea. Gotling. 1738. 4. (polemifch gegen Socinianer, Arminianer 
und Andre) 
3437) Laͤſtne t) Ob die Phyſik Begriffe von der goͤttl Geuär. 
ap In ſ. vermifcht. Schriften, Lter Th. No.2, & 
8) Kronhardt, Chn. Frid., ‚diss. ( praes. Mich, Wehe | 
Be jastitia Dei. Vit. 1791. 24 S. “4 (gegen d. Leibnitz. Begriff.) 
9) (Zolltkofer). Unterſuch. und Beſtimmung der Begriffe 
von der Gerechtigkeit Gottes, In den Beiträg. zur Beförd, des 
vernuͤnft. Denkens ic. 6tes Heft. (fie beftehe darin, daß Gott alle _ 
Dinge, folglich auch die Menfchen fich fo vorſtelle und Pe — 
MEER wie es der Wahrheit gemäß fey.) Bi 
(Kritik der Eigenſch. ſ. 60. No. 4) 


"ns —— 


b) Tate, legislatoria. ae A. 'P — 
10) Ernesti, Io. Aug. 5. diss, vindiciae arbitrü ai. in nie 


£ = 


= Bu 
« Gerechtigkeit Gottes. 399 


gione TEURER Lips. 1756. 308. 4; widenrde in — 
opusc. theol. p. 187, (iſt vorzüglich.) 

14) Toellner, Io. Gl., Disq. utrum Deus ex mero an 
trio potestatem suam — exerceat, an vero ita, ut hu- 
mana ratio etiam legum dıvinar, perfectionem perspiciat? Acced. 
de 'eod. argumento diss. tres [von Piſtorius, Meyer und 

Hulsdorf; letztere beide Holländifch.] Lugd. Bat.1770. gr. 4. — 
Toͤllners disq. erfchien befonders unter dem Titel: comment. 
de potestate Dei legislatoria non mere arbitraria, Ed. 2. Francof. 
ad V. 1775. 75 Seit. 8. Desgl. die von Piftorius: 

° 42) Pıstorius,-Herm. Aug.,' de legıbus divinis non a mero 
Dei arbitrio proficiscentibus. In d. Commentt. theoll. ed. a 
Kuin. ‚ Rup. et Velth. Vol. 3. 

Be Velthusen, 1.C., ‘orationes et diss, de ‚Iepihus divinis 

simpliciter Shluenk: In d. Commentt, theoll. Vo 3. p. 
185 ff. u. 318 ff. 

14) Petzold, Chr. Fr, diss. I. IL dei imperid et majestate 

Dei. Lips. 1787. 43 ©. 4. 
+18) Böhme, Bon der Dberherrlichkeit Gottes für die Men— 
ſchen. sr ae Memorab. 2ter B. 28 ©t. — 


& 





‘e) justit. remuneratoria 


16) Bon der. Proportion der Moralitat zur Gluͤckſeligkeit. In 

J. A. Eberhards philoſ. Magaz. Lter B. Ates St. 

“m Abit, Joh. Heinr., Die Lehre von Belohnung und 
Strafe und ihrer Anwendung auf d. buͤrgl. Dergeltungsgerechtigkeit 
überhaupt u. auf Criminalgefeßgeb. insbefondre, wie auch auf Moral, 

Theologie und Erziehungswiſſenſchaft, nach Eritifchen Prineipien neu 
hencbeitet: 2Thle, Erl. 1796. 97. 454 u. 664 ©. gr. 8. (3 Rthir. 
8 Gr.) (behauptet: äußere Güter oder Uebel feyen nicht Belohnung 

oder Strafe, fondern Belohnung fey das innere Vergnügen am 
eigenen Verdienft, Beſtrafung aber das Gefühl der Unluft an der 

eigenen Schuld, Eben diefes behauptet Edermann in feinen 
theologifchen Beiträgen, Iter®. 1. u. 2. ©t.) — Dagegen ſchrieb: 
18) Flatt, Karl Ehſtn, Pruͤfung einer neuen Theorie uͤber 
Belohnung u. Strafe, in Herrn Profeſſ. Abichts Schrift: die 
Lehre ꝛc. In Flatts Magaz. Ates St. ©.211- 250. 

19) Kruͤger, Der Begriff von Gott als einem Richter und 
Regenten iſt nur ein populärer, den mithin der Philoſoph nur dul— 
- den, nicht aber rechtfertigen kann, den er aber zugleich als eine der 
toichtigften Vorſtellungen zu fchonen und zu nutzen hat. Sn Schus 
deroff’s Journal für Veredlung c ter Jahrg. After B. 2te8 
©t. ©, 228-236. 

-20) Weber, Mich; , Era Doctrina Iesu et App de — 





' 


| lichten und Gerechtigkeit pofitiver Strafen.) 
Th 1ftes ©t. ©. 232 ff. 


vin. recte formando, Lips. Er 33 SS: hr 


Vueb. 1812. 186 3. 


ae d) Sirafareihtigtein. — | 
21) Metzler, D. GG Bi de Doc dire I — 






annexa: Lips. 1713. 4.— er — 
22) Seyffer th; ED — an ‚et quomodo Deus peccata 
peccatis puntat? Eupsx 1721. ni ET 


23) Zöllner, J. G., Die göttl. Strafen ud. hoͤttl. Strafge⸗ 
rechtigkeit. In ſ. th. Unterſuchch. 2. Th. 1. St. (Beweis d⸗ Schick 


24) Derf;, Beweis zukünftiger Bergetungen. | Dalebſt Zur | 


25) Beyer, C. A., Apologie d. h . Schrift, oder Unterfi ch. d. 
Lehre v. d. ‚göttl. Strafen. 7a 8. (gegen Eberhard.) a 

26) Von dem richtigen Bilde, unter dem wir uns Gottes Straf⸗ 
gerechtigkeit vorſtellen koͤnnen und ſollen. Sn den Beitr aͤgen zur 
Befoͤrd. des vernuͤnftigen Denkens x. 17tes St. S. 45 ff. 

27) Sramer. J. A., Ueber die göttliche Gered tigkeit und den 
M. göttl. Strafen; — und: Ueber d. Fragen, ob moralifche 





ndlungen durch ihre natücl. Folgen hinlaͤnglich motivirt, und die 
natuͤclich ſchlimmen Folgen des Boͤſen natuͤrliche Strafen Gottes 
find? In feinen Beiträgen zur Beförderung chongicaan 
- Ater Th. ©.249 ff. und 291 ff. %: 

'28) Schlesier. Mor. G., diss. de indifer super‘ pocnis d di- 


29) Bon der Gerechtigkeit Gottes in Ruͤckſicht auf die neuern 
Streitigkeiten über den Verſoͤhnungstod Sefu und die ‚göttlichen 
Strafen. 1fted Stud. le: IN, 928.8. ‚gegen Eberhard 
und Steinbart.) 

50) (Iun ge) progr. de poenar um a vi menden 
Alt. 1782. 4. (alle Strafen müßten die Abficht haben zu beffeen.) ) 
51) Edermann, 3 .ER., Ueber den Einfluß vichtiger und. 
intichtiger Borfteflungen von den "göttlichen. Strafen, die ſchon hier 
den Menfchen treffen, auf die Sittlichkeit und Gluͤckſeligkeit Er | 
Menfhen. Sn f. Elein. vermifcht. Schriften, 2ter®. No.1. 0 

32) Mücke, I. H., progr. vindietae divinae testem. hist, et s 
numinis supremi magistram esse. Lips. 1794. 4. * 

38) Ernesti, Io. Aug., ‘de ira. Dei, Era zu r ktion, 
acad. in Ep. ad Hebr. ed. Dindorf. (Lips. 1795. gr. By | 

34) Ammon, Ehſtph Friedr., Ueber die pofitiven Strafen | 
Sottes Im Neu. theol. Journ. 4.B. (1794.) 6. St. ©. 461 - k 
480. (Das Pofitive ftehe nicht dem Natürlihen, fondern dem 
Nothwendigen und dur) feine Nothwendigkeit allgemein: Geltenden 


Ser 5 


- 








9:66. Gottes Seyn oder Leben. 404 


| entgegen. . Der Charakter der — Strafen ſey, daß ihnen die, 
“den: natürlichen eigene, Allgemeinheit fehle, daß zu ihrer Vollziehung 
aͤußere Gewalt noͤthig und ihr Endzweck nur etwas Sinnliches und 
Materielles ſey. In diefem Sinne gebe es Feine pofitive Strafen 

60: ttes. Aber die Individualität der Außern Strafmittel Gottes 
fönne man pofitiv nennen, in fo fern fie feinen allgemeinen und 
nothwendigen Strafen, wie Mittel dem FERNE, untergeordnet 
feyen.) 

1:80) van ber Wynpreffe, Abhandlung über — Strafgerech⸗ 
tigkeit Gottes. In den Verhaendelingen van het Genootschap eic. 
für das Jahr 1798. Amfterd. u. £p3:1799. gr. 8. — f. d. aus⸗ 
fuͤhrl. Anzeige in d. Allg. Lit. 3. Jahrg. 1800. No. 351. (Die 
Strafgerechtigkeit ſey Gottes wuͤrdig, den Menſchen wohlthaͤtig, u 


es koͤnne aus. ihr das. Gott Geziemende der Verſoͤhnung erwieſen 


werden.) 
86) Wolfr sh, F. G., diss. de BI div. haud quaquam 


arbitrariis. Tychop. 1801. 9 


- 87) Koch, Fr. L., diss. de Deo poenas eas, quae per ipsam 
naturam et e Figsipe causarum nexü cata sequi dicuntur, 


remittente. Torgav. 1802..35 ©, 4. 


38) Löffler, Unterredung über die Frage, ob Gott — In 


ſ kleinen Schriften, Aer Thl. 


—— Veranlaſſung zur Unterſuchung der Strafgerechtigkeit Gottes gab 
die Lehre von der Verſoͤhnung, beſonders da Eberhard in feiner 

Apologie des Sokrates und Steinbart in f. Syftem der teinen 
Philoſophie 2c. die Leibnitziſche Definition d. Gerechtigkeit zu Grunde 
legten, den Zweck aller goͤtth. Strafen in die Befjetung jesten, 


und daraus die Lehre von der Verſoͤhnung beftritten. — Die beften- 


Schriften find die von Zöllner, Cramer, Ammon und van 
der Wynpreſſe.) 


28. 66% 
Gottes Seyn oder Leben. 
| Seyn heißt wirken. Der niedrigſte Grad iſt mechani- 
ſches Wirken, d. i. Wirfen ohne Selbftthätigfeit, wie die feb- 
Lofen Dinge. Ein höherer Grad ift dynamisches Wirken, 


Wirken mit Selbfithätigkeitz d. i. Leben. Der hoͤchſte Grad. 


des Seyns ift: dynamifches Wirken mit Bewußtfeyn, d. 1. 
vernünftiges Leben. Gottes Seyn ift alfo Leben, das voll- 
kommenſte Leben, d. i: das vollfommenfte Bewußtfeyn, vers 
bunden mit der volfommenften Birkjamteit AR Deut. 5, 





168) ©o Reinhard, ©. 128.: Se efhcaciae snmmae cum per- 
fectissima. conseientia cenjunctus, KL Die alten Theologen, Gerhard, 
loc. 11. 5. 159. fe Calov, syst. Il. p. 435. Hollaz, exam. pul. 
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Beh 
griffe, 1) das vollfommenfte Bewußtf eyn, poflelg. 15; 
18, d. 1. die vollftändigfte, deutlichſte und lebhafte te Vorſtel⸗ 
lung Gottes von ſich ſelbſt, der Welt und ſeinem Wirken. | 
Diefes Bemwußtfeyn bedingt die Perfönlichkeit Gottes, in⸗ 
dem eine Perſon entſteht durch die Einheit eines Ber uß! e 
ſeyns — 2) Allwirkſamkeit Tefficacitas summa) der 
Zuftand einer ftetigen, harmonifchen und freien Thaͤtigkeit der 
unendlichen Kraft Gottes. Jeſ. 40, 28. Joh. 3476 
Apoſtelg. 17,27 f. Eph. 1, 11. Nach. den $. 62, entattenen ’ 








1) zeitlos, d.i. ewig; er hat nie "angefangen zu DE i\ 
und wird.nie zu feyn aufhören 169); denn’ Anfang und Ende 


find Modificationen der Zeit. Pf. 102, 26 ff. 90, 1- 4 30. 


17, 5. 24. Roͤm. 1;20, 23:46, 26 Tim. 1, — NE 
2) vaumlos; alfo ift fein Leben Fein finnliches, fanden 
ein intellectuelles (vita non sensualis aut vegetabilis sed 


‘ intellectualis. Galov II. pag. 435., Hollaz pt. I. — 


362.) oder geiſtiges Leben. Sein Bewustfenn iſt nicht — 
den an die Schranken des Raums, es iſt ein unmittelbares, 
ber Dinge Weſen vollkommen barftellendes; und eben ß ins, i 
Allwirkſamkeit; fie iſt Allmacht. 

3) nothwendig; alſo iſt ſein eben ein —— 
ches, aseitas, i1.e.quod esta se, quod est necessa- 
710; — es ift fich felbft genug, Allgenugfamkeit (sufh- 
cientia, Apoftelg. 17, 24 f.), ex bedarf Feines Dinges außer 
ſich zu aa Sem, ur ‚Birken. —— J IE 2 


p: 362. Bhiek, comp. p. ‚186. und Bunaruh, on p. — 
bemerken ſehr richtig, daß wir „ratione nostri conceptus“ die Sub: 9 
ſtanz eines Dinges als das Princip der Thaͤtigkeit, * die Tätigkeit 
ſelbſt zu unterfcheiden pflegten, daß aber beides in Gott eins. fey, und 
daß essentia und vita- Dei objectiv („actu‘‘) nicht verfchieden ſeyen. Kun 
Doch laſſen ſie den Hauptbegriff des Lebens weg, das veutonna ® 
Bewußtſey n. v “u 


| 169) Calov, II. p. 384. : „ aeternitas i. e. duratio vel permanentia 


‚essentiae divinae interminabilis. Baier, p- 185.: „existentia Dei 


permanens sine principio fine, omnique successione aut en 4 


Ehen fo Andre. WE 
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Seligkeit. Majeftär und Ehre.  - 403 
| .iy —— alſo iſt fein. Leben ſich ewig 
9 ſabſt gleich und keiner Zerſtoͤrung faͤhig, daher ihm Unſterb⸗ 

lichkeit Gncorruptibilitas, &Javaoie, 1 Lim. 6, 16.) 
im eminenteften Sinne zukommt, und eben fo wenig einer 
J Verminderung oder Einſchraͤnkung, daher fein Leben das ſe⸗ 

ligſte iſt. 1Tim. 1, 11. 6,15. Da naͤmlich der Menſch 
von ſeinem Seyn das Gefuͤhl ſeines Seyns unterſcheidet, ſo 

trägt man biefes, obgleich Gotte ein Gefühl eigentlich nicht 
beigelegt werden kann, auch auf Gott über und ſchreibt ihm 


Seligkeit (beatitas, beatitudo) zu, d. i. den Zuſtand, 








in welchem Gott im vollkommenſten Beſitz und Gebrauch aller 
ſeiner Eigenſchaften das vollkommenſte Gluͤck genießt; oder 
wenn man menſchlich ſprechen wollte: das Gefühl des vol- 
kommenſten Lebens. Auch liegt das Merkmal des Gefühls in 
den Definitionen ber neuern Theologen, und bie ältern druͤck⸗ 
ten fich darüber noch beftimmter aus 70). | 
Das vollkommenſte Leben Gottes, bezogen aueh die Dinge . 
| außer Gott, ift die Majeftät (majestas, do&e, daorng, 
Rom. 1, 20.) Gottes, di, das Verhaͤltniß ſeiner abſoluten 
J—— zur Melt, nach welcher er ihr Schöpfer, Er⸗ 
halter und hoͤchſter ee ift; und diefe, Majeſtaͤt, in wiefern 
\ fie von den vernünftigen Gefchöpfen anerkannt und verehrt 
ji wird, heißt die Ehre (glor ıa) Gottes. Beide Begriffe, von 
menflichen Derhältniffen RR, find is immer auf 





7 
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170). ‚Die Heuer brauchen immer * Ausdruck: ne frui, 
der fich offenbar aufs Gefühl bezieht. So Reinhard, Wegſchei— 
der, Schott, Ammon. — Ealoo II. p. 229. definixt: perfecta 
Y omnium bonorum aflluentia, eaque perpetua et omnium malorum 
‚ earentia cum jucundissimo sui ipsius sensu“; ein Zuſatz, 
den jeboh Quenftedt I. p. 285. wegläßt. — Eben fo Hollaz, pt. 
I. p. 561., nur daß er flatt des jucnndiss. sensus die Worte braudt : 
sibi .ipsi (Deus) plenissime sufheit,- wofür Baum 9 arten fagt: — 
— — (perfeetionum) sıbı perfectissime conscius est cum acqui- 
'escentia et delectatione infiuita, Buddeus wie Salav. — Am 
-ausführlichften  befchreibt den sensum Gerhard loc. U. $. 306.: 
'„Deus suam ‚perfectionem per intellectum plene cognoscit, et per vo⸗ 
luntatem summe amat, inque ea pacate el, qujete acquiescit, ex qua 
acqniescentia orilur 8 au di ım, quo Deus se ipso tanquam summo 
bono delectatur.“ Marheine de (Srundlehren ©. 121.): Majeſtaͤt 
Gottes iſt der Inbegriff und reinſte G a aller göttlichen Vollkom⸗ 
PN Ks 
| €: 2 
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404 67: Begriff der ſymbol Bücher 


gleiche Seife beftimmt worden 77 2), 9. 19, 2. 29, 1:: 2 96, 4 
3.4. Sef. 6, 3, 49, 8. 12. Joh. 1, 4, OR 1,23 Pia, > 
11. 1 Kor. 10, Br. ERBEN 3 ne +36 er 


1) Ziedemann, Ueber die Mintictiit einer "anfängklofen » 
Succeffion. In den Dell. Beiträgen aut En und Kunſt. 
2.86: 2. Ra — ö 
2) Christjernin, Pt. N.,.diss, an actiones mcceniyah Ben 
inesse possint? Ups. 1791. 108. 4 
— Deib. diss. de heatitudine Dei. Ups. 1788. 12 © — 
4) Eckermanns theol. Beite 3 — 2. se © 6, und 68: 
2.8. ©.175. 180. . 7 — 
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‚Begriff ber ſymbol. Büder von ber’ Zeiwität, | 
Nach dem kirchlich⸗ dogmatiſchen Begriffe (8. 55.) | 
Gott ein dreieiniger. Ueber die Trinitaͤt erklären fich die ſym⸗ R 
bot. Bücher nicht ausführlich, verweifen aber darauf ‚ daß fie 
die Lehrfäße der drei allgemeinen Symbole und die einftimmige 
frühere Lehre der Kirche beibehalten wiſſen wollten. ee 
Confess. I. F. Conc. praef. pag. 527.) 
Die allgemeine Borftellung, welche 7— von der 
Trinitaͤt geben, iſt in den Saͤtzen enthalten: 
8 yrab. At Ih an. „Vener amur unum Deum in Tri 


EEE 17 3, 
—— 








171) Gerhard A II. $. 300. — majestas und gloria für gleichbe⸗ 
deutend, und verſteht darunter orsımöws (abfolut) die goͤttliche Voll: 
kommenheit felbft, oyerızws (velativ) aber die Anerkennung und Ver⸗ 
ehrung diefer Vollkommenheit von den vernünftigen Wefen. Eben fo 

Calov IL, p. 227. und Hollaz I. p. 561., die jedod) unter Majes 

ſtaͤt verftehen: „quod Deo soli cultus religiosus debetur. “ Auch 

Buddeus nimmt dogm. p. 265. glor. und maj, für gleichbedeutend, 
und erklärt es davon, daß Gott feiner Vollkommenheiten wegen den 

erſchaffenen Wefen RE fey. Eben fo Ummon in der. — 

summa p. 99. Das nennt Baumgarten Dogm. 1.B. ©. 236. 
die Ehre, und Umterfcheidet davon die Majeftät, d. i. daB Gott der = 
notbiwendige Herr aller Dinge ift, und ihm alles nothwendig gehordt. 

‚ Reinhard Dogm. ©. 127. fubfuinirt dagegen die Majeftät unter die 4 

. Ehre, und erflärt gloria interna oder die Majeftät durch den Snbegriff 
der göftlichen Vollkommenheiten felbft, gl. externa durch Anerfennung 
und Verehrung derfelben. Eben fo Döbderlein, inst, * — * — 

Wegſcheider instit. p. 190. 1% 


Er 


\ 


Ä / 


von der Trinitaͤt. 40 


nitate et Trinitatem in Unitate; neque confunden- 

‚ tes personas,. neque substantiam separantes. Alia 

ssenimiest'persona Patris, alia Filii, alıa Spiritus 8. 

Sed Patris, Filii et Sp; S. una est divinitas (Hsuorng, 

‚ 'substantia), aequalıs gloria et coaeterna majestas. —- 
Ita Deus Pater, Deus Filius, Deus Spiritus $.; 

tamen non ires Dir sed unms est Deus. — Et in hac 

- Trinitate nihil prius aut posterius, nihil majus aut 

minus; sed totae tres personae coaeternae sibi sunt 

set coaequales, 'ita, ut per omnia et Trinitas in uni- 
tate et unitas in 'Trinitate veneranda sit.“ 

Aug. Conf.1.: „una est.essentia divina, quae appel- 
‚latur et est Dens ‚, aeternus, incorporeus — creator 
ei conservator emnium rerum — et tamen tres sunt 
personae, ’ eıusdem essentiae. et potentiae, ei coae⸗ 
ternae, Pat. Fil et Sp. S—Apol zu Anfang: 

" „una'est essentia divina, individua — et tamen tres 

‚ distinctae personae eiusdem,essentiae divinae et co- 
aeternae, Pater Fil. et Sp. 8. 

— — zu Anfang: „Pater, Fil. et Sp. 5 ‚ ın una 
..divina essentia et nalura, tres distiactae personae 
sunt unus Deus, gui creavit coelum et terräm.‘ 

Die legte Erklärung enthält die Definition der Trinität, 
welcher. nichts als der Geſchlechtsbegriff fehlt. Die altern 

Zheologen, wie»Melanthon, Chemnitz, Gerhard, 

Galov und Andre, nehmen zwar die Trinitaͤt mit in den 

Begriff von Gott auf (f. Anm. 120.), ‚aber fie erklären fie 

doch nicht fuͤr ein Attribut, ſondern für eine innere Relation 

in Gott (f. Calov syst. Vol. HI. p.2., Qu enſtedt I. 

p- 318.) und Mehrere (Baier, Carpo v) trennen fie Des 

fimmt von den Attributen. Reinhard hingegen Dogm. 

-©. 150. definirt fie alg „attributum divinae naturae, 

quo communis est tribus individuis, co&xistentibus 

guide illis sed vere diversis.“ In ber Befchreibung des 

Begriffs. der Trinitaͤt halten ſich die alten Theologen genau an 

die ſymboliſchen Ausdruͤcke. 

In dem kirchlichen Begriffe ſind die Ausdruͤcke Natur und 








| 406 6. 67- Ber? Srintät n.d.fyi 1b. Bachern 


Perſon näher zu beſtimmen. Natıre natura, sübetania, | 
essentia, beiden Kirchenvaͤtern auch gyüoıg, ovoie, oopn, 
auch Unögacıg) wird nicht erklaͤrt, ſondern n nur durch — 
Beiſatz: creator et conservator omnium, bezeichnet. E F 
ſteht aber offenbar i in dem in diefer Lehre hergebrachten Sinne, — 
wo es den Begriff aller göttlichen Vollfommenbeiten, die Gotte 





als Schöpfer und Erhalter des Weltalls zufommen, ans = 


zeigt ?72). Perſon (persona, bei den Kirchenvaͤtern ngdo- 
orov, Upıgausvov, bisweilen auch Urogaaıg, ovoie) Inder 
Trinitaͤt, erklärt die Augsb. Conf. art.1., ſey „non pars 

aut qualilas („Eigenfchaft“ im deutfihen Tert) in alio sed 
quod proprie subsistit.‘“ Unter Perfon iſt alſo ein Indie‘ 
viduum zu verftehen, oder, wie es Melanthon inf — 
theoll. p. 722. (ed. 1543. 8.) erklärt, „substantia indi- ki 
vidua, intelligens, incommunicabilis, non snustentata 
in alia natura‘ 73), Da man aber den Ausdruck sub-: 
stantia in diefer Definition bedenklich fand, , fo fubftituicte J 
man allmaͤhlig dafuͤr das ſchon von den Schotatitern ga — 
ae — —— — | 


—— 





— ©. Serhard, loc. I. $. 18 ff. — — pt. 1. p. — 
„essentia est natura Dei spiritualis et independens personis divinis Pa- 
ti, F. et Sp. S. communis,‘“ Quenſtedt, 1. p.321.: „ipsa Dei 

quidditas, per quam Deus est, quod est.“ Baier, p. 217.1 „essent, 
est ipsa natura diyina qualis in se absolute, quaeque una cum ‚attribu- 
ts simplicissime una ac singularis.“ Baumgarten, 1. 3.©. 
“427. „complexus perfectionum infinitarum quibus ab omnibus aliis 

‘ rebus distinguitur,“ So aud Reinhard. 

173) Diefes war die Definition der Scolaftiker,. die auch Chemnth 
loc. theol. pt. ı. 'p. 82. und 39. hat. — Gerhard, loc. UL $. 57.: 

© „subsistens individluum,,/ intelligens i incomm — non sustenta- 
tus ab alio.“ Cr nimmt persona und ömöcodis fuͤr gleichbedeutend, 

und erklaͤrt auch persona ebendaſ. durch „ipsa essentia divina certo c ar 
ractere hypostatico imsignita ac proprio subsistendi modo a reliquis | 
distincta.“ — Galop, syst. Ill. p. 606.: ‚pers. est peculiaris et dis- 
‚dineta hypostasis.“ — Quenſtedt, I. P- 521., wie Melanthon, 

„sſubstantia indiyidua.“ 

174). Diefes. that ſchon Hollaz exam. pt. 1. p. 404.: „persona te 

liter sive coneretive spectala est suppositum intelligens ‚suppositum 

- autem est ügıgdusvor ı sivesubsistens singulare , incommunicabile, 





non sustentatum ab alio, At formaliter sive abstractive considerata 2 


— est substantiae singularis‘ completae et intelligentis, indepen- 


ens et incommunicabilis subsistentia.“ Ihm ftimmt = u deus 
dogm. p. 301. bei. Baumgarten verwirft Dogm. 1.8 — ya 


substantia, und definirt: suppositum intelligens in Deo, indem er 


l 
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is s 68. 
aiediide — uͤber das innere Berpättnig 
ber drei Perfonen, 


teber das innere Berhältniß der drei Perfonen — 
ten die ſymbol. Buͤcher blos folgende Saͤtze: — 

1) pater a nullo est factus, neo crealus, nec ge- 
nitus; — unus pater, non res patres. (Symbol. Ath.) — 


‚Pater a nullo genitus est. (Art, ‚Sclhm.) 


2) filıusa patre solo est: non factus nec creatus 
sed genitus. (Symb. Ath. et Art, Schm.) — Filius est 
ex patre natııs ante omnia saecula, Deus de Deo lıumen 
de lumine, Deus verus de Deo vero; genitus non fa- 
cetus, le 175) patri per quem omnia 
fagta sunt. (Symb. Nie, | 

3) spiritus ex patre fillioque 176) pr ocedit, cun 
patre et filio sımul adoratur et glorificatur, Syrah. 


Nic) — Spiritus S, a paire et filio, non factus, nec 


cr eatus, ec genitus,, sed pr ocedens, (Symh. Ath, et 


Art. Schm.) 





— suppos. „einen Grund gewiffer Handlungen für ſich“ verfteht. — 
Künftliher Reinhard, Dogm. ©. 149.: „indiyviduum subsistentiae 


incompletae; per se — agens et divinarum perfectionum parti- 
ceps‘s wobei er subsist. complet. nad) Grufius erflärt durch „existendi 

- modum, quo indiyiduum aliquod sine quodam alio per quod subsi- 
stit, esse non potest.** — Storr dagegen Dogm. ©. 381. verwirft 
ben Begriff: „„verftändige Subftanz , und erfennt ©. 379-, daß der 
Begriff der Perfon in diefer Lehre. eigentlich blos ein negativer jey. 
‚Bergl. Bretſchneider, Höb. 1.3h. ©. 413 ff. — Calvin (in- 
stitutio christ. relig. p. 57.):: „personam voco subsistentiam 
in Dei essentia, ‚quae ad alios relata, proprietate incommwunicabili 
distingnitur.“ 

175) ÖuooVoLog von öuös und ovoie, coössentialis, eonsubstantiäie, d. 
i. eiusdem essentiae particeps, oder, wie es Henke lin. fid. p. 94. 

uͤberſetzt: indiviso et parı gradu Deus, oder Baumgarten, 1. B. 
©.427.: qui eadem cum aliquo essentialia communia habet : öuorol- 
0105, von ähnlicher Subſtanz; Krouoros, von unähnlichem, verfchiede: 
nen Weſen; — Ausprüde, die den Arianiſchen Streitigkeiten ihr Da= 
jeyn verdanken. 

176) Das „filioque“ ift ein fpäterer Zufag der latein. Kirche, der ſich 
im griech. Texte des Symbolums nicht findet. Der König der Weftgo: 
then, Recared, alö er auf dem Goncilio zu Zoledo (Jahr 589:) dem 

Arianismus entfagte, bediente fich zuerft diefes Zufages, der dann all: 

maͤhlig von der ganzen lateinifchen Kirche angenommen, von ber grie⸗ 
chifchen. * —— wurde. 


os 6 68. Richie Behinmungen ib eos 


Die hier fefigefesten Eafkangbuee MEN das. innere iu is — 
haͤltniß der drei Perſonen ſind alſo: der Vater, der ungezeugt 
iſt, zeugt den Sohn; der Sohn iſt vom Vater Se und “ 
der Geift geht von beiden aus, Der Sinn diefe ‚Formel m 
wird zwar nicht beftimmt, allein. durch die beigegebenen Nega⸗ 1 

tionen „non factus ete.‘* ſieht man wohl, daß dadurch folz 5 
che Handlungen und. Berhältniffe der. ‚göttlichen Perfonen 
bezeichnet werden follen, durch welche ihre Subfiftenz als Mu 
ſonen im goͤttlichen Weſen beſtimmt werden fol. ‚Und dieſes 
ea auch aus dem Syſtem, das ſchon fruͤher in der Kirche 
uͤber die innern Verhaͤltniſſe der Perſonen feſtgeſetzt worden 
und von unſern Theologen beibehalten wurde 

Es iſt folgendes. — Der Inbegriff der Merkmale, wos v 
durch ſich die drei Perſonen von einander unterſcheiden, heißt 
character hypost ati cus (oder a > dem 
die Kirchenvaͤter brauchten ——— von der Perſon zum Un 
terſchiede von der ovore, dem Weſen oder der Su fanz), oder 
YVWglouaTte, LÖLOLATA oystixa!7?),. & umfaßt daher ale 
folgende. Eintheilungen, oder die ganzen opera ad intra." Be 

Die innern Verhältniffe (rationes), durch welche die 
Subſiſtenz der Perſonen als Perfonen beftimmt wird, — 
1) als Handlungen, 2) als Eigenfchaften @roprieieks) und 
i 3)5 als abſtracte Begriffe betrachtet. a BEE N 28 

1) als Handlungen heißen fie actus ‚hypostatici. s. 
personales (ad) actus characteristici intrinseci, j imma- . 
nentes, opera ad intra, ‚weil fie feine Beziehung auf etwas. 
außer Gott haben), und find „internae. operationes” in 
"Deo sine ulla relatione adı res sontingentes #7), ‚Sie N 
‚Ind folgende; | an a a a 
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„character hypost. —— pre — — 
personalis est relatio in actu personali, fundata, personam ines certae 
persouae constituens et per oppositionem. relativam realem ab alia alia per⸗ 
58 Ssona distinctionem inferens,‘ Deutlicher: Baumgarten, I.X* OR y 

427. „eomplexus notarum characteristicarum, ga singulde vr 

sonae div. a se invicem discernuntur, 

178) © Baumgarten, Dogm. 1.8, ©. 427. Baier, comp: p. 

221.: „actus, qui intra essentiam- divinam terminantur ad certam par- 

sonam,‘“ yoozu Hollaz noch hinzufest p. 407.2 „et quorum 'princi- 

pium ageudh | uon ıE93eHEIA divina tibus personis: communis,' is. 


I Dollercken pen. pi dobe: 
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a) * dem Vater (d. i. der erſten Perſoni im ‚göttlichen We: 
fen) ift der actus personalis' e). in Ruͤckſicht des Sohns 
das Zeugen, generare.' Pater generat Alrum‘ heißt: in 
patré 'est ratio, cur Alio perfectiohes divinde hoc 

“nec’alio mode competant. (Seiler, theol. dogm, 
pol. p.77. Reinhard, Dogm SEE: Generatio iſt 
alſo ea patris ad filium relatio, qua pater continet 
ee ralionem snbsistentide (nicht existentiae) fAlıı #79), — 
ey. Rückſicht des Geiſtes iſt der ackus ‚pers. das spi⸗ 
rare. "Der Vater haucht den Geiſt, di. in patre est 
a cur Spiritui ‘8 perfectiones div. hoc nec alio 
modo competant. " Die spiratio ift alfo ea patris ad 
8p8. relatio, qua pater contimel ralionem subsis- 
'tentiae Spirit. 8. RUN 

Bi Bei’ 1 Sohne (d.i. der zweiten Derfon-in dem gt 

chen Weſen) iſt der actus. ‚person, daß er 'spirat spiri- 
Mm erim »patre, d. 1. in Glio ur dum nr est 
ratio, cur Spiritus’S. ete. 
or Bei dem’ heil. Geifte (di. der dritten Yarfon im göfts 
lichen Weſen) Men iſt es das Ausgeh en vom Vater und. 








veL duae sunt personae. — ner nannten diefe actus auch ———— 
ww, ir aeternam atque intimmam,unius personae div. in alıa imma- 
EEE Hollaz, pt. 2. p- 409. „oder: „intrinsecaım cömmunica- 


tionein et Immeationem ns ne nftedt, Vol. p- 321.. Man un: 
terſchied 7E91409., essentialem in der Trinitaͤt, und regıy. personalem 
der beiden Naturen in Ehrifto,— So ſchon Johannes Damaſcenus. 
179) Hollaz, pi. 1. p- 4506.; „gener. patris activa est actus divinus ad 
intra’ personalis ‚ quo’ Deus pater unius eiusdemque numero essentiae 
communicatione filium ab aeterno vere proprieque modo tamen hy- 
rphysico ac impervestigabili ‚gignit.“ Eben jo Quenft. -p- 530. 
Rluger Baier, p. 222.:. „actio ad intra, qua Deus päter de substan- 
tia sua ab aeterno produxigfilum.‘— Baumgarten, 1.8. 
=. 459. : „ımmediata “= aeterna communicatio eiusdem 'essentiae 
supposito a se distincto, “ 
180) Hollaz und —— definiren die spirat. dem Weſen nach 
© eben fo, wie bie generatio. Calov syst, I. p. 591. erklärt beide 
| Ausdrüce durch communicare essentiam divinam, wofuͤr er bei der 
‚ spiratio p. 600. den offenbar unſchicklichen Ausdrud: producere Spiri⸗ 
tum $. gebraucht. Uebrigeng wird hier nicht darauf gefehen, ob spirare 
biefen Sinn haben Fönne,' fondern es. ift ein Kunftausdrud, ben man 
in Ermangelung eines beſſern für die Sache gewählt hat. 
181) Die ältern Theologen’ geben von jeder Perfon fehr weitlaͤuftige De⸗ 
finitionen, in denen die-actus personales gewöhnlich ausgedrüdt find, 
N oft aud) die opera ad extra. Dieſes iſt aber; uͤberfluͤſſig. 








„Sopne, aus Jeh 15, 26. —— en — — 
' patre et- hloyd. i, in patre et flio. est. ralio,,cur 
EB 8 eto.582), Der charaeter byrpostakieneg,s ie — 
pr — se alas ee v2), ud BR ‚0 
di — subsistendi modus (Seiler und Baum N 
garten a. a. D.) oder (Reinhard ©. 152) ratio qua 
ö quaevis persona subsistendo a reliquis. ‚differt. Sie 
| find beim Vater, daß er zeugt, nicht gezeugt iſt, und mich. | 
ausgeht; er iſt ay&vunros (Gvapyos Eurodreog) und amwev- 
gos; er fubfiffict@yevvnrog. Beim Sohne, daß er gezeugt 
iſt, nicht zeugt, aber mit dem Vater den Geiſt haucht; er iſt 
yayınrös, arvevsog; er fubfiftirt ysvunrog.- Beim Geiſte, 
daß er nicht zeugt, nicht gezeugt wird, ſondern aus usgeht, 
Ernogev ‚srar; er ſubſiſtirt erogsuzwg. — Diefe Be hältniffe 
acht in concreto ausgedruůͤckt Babe als. abſtracte Begriffe 
betrachtet, heißen a RE 
e 8) notiones ee * bh. relationes perso- 
narum'in, abstracto consideratae. ©; ‚Seiler, Keinz 
hard a.a.D. und Baumgarten ©.435. Beim Vater 
find ſie paterntias oder generatio actıva, und spiratio 
aclıya (ce evunoig, innascibilitas) ; beim Sopne, genera- 
110 passiva odee fihatio Crömaıs) und. spu alioactiya; 2 
beim Geiffe spiratio passiva oder processio (emp); _ © 
Ausdruͤcke, deren Sinn ſich aus dem bisher Geſagten ergiebt, 
da es immer dieſelbe Sache iz die — nur A: ke 9 
denen Beziehungen betrachtet. © a 
Dieſe innern Verhaͤltniſſe der drei — ah man. 
opera adıntra, und unterſchied davon opera ad ex- 
tra, d. i. „quae a potenlia aclıva tribus personis co Im- 
mmuı 2 et — en extra — rea⸗ 
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. 180); C ER P Syst Vol, III. p- 803) sg: 5 „processio est origo. — 

Se ‚qua ipse ab aclerno essentiam. accipit a palre et filio intra com- 2. u 

plexum deitatis,. per spir: ationem ineffabilem, ceu 'Persona' ER 5 j 

2 distineta einsdem divinae essentiae.“ KAT: Br 2 
183) Unfre ältern Theologen weichen hier. von Anker Bei ter 
nennt bie notiones personales: proprietates; Calov brauch von den 

notionibus A den Ramen character pssomlis. nn 
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‚liter producendum terminantunte (Baier p.221.), oder‘ 


wie Bau mgarten After 8. ©. 436. fagt: „außere Dffen- 
barungs⸗ und Unterfeidungshandlungen Gottes, die ud) 


transeuntia heißen, quoniam transeunt operando in 


objecta exira Deum, . Sie find geboppelter Art: a) opera 
oeconomica (aus Eph.1,10,), u Haushaltungswerke 
ca ‚„ quae Deus trinunus {ber ad reparandamı generis 
humanı salutem per Christum (Reinhard ©, 153.)5 — 

-b) opera. attributiva oder communia, d. i. ca, 


‚ quae quanquamı sint.trıbus personis communia, tamen . 
in Libris sacrıs plerumque adscribuntur singulis (Reins 


hard ©. 153. Vergl. Seiler theol. — pol. p. 97. 
‚Baumgarten Dogm. Ifter B. ©. 436.). Sie heißen 


commmnia, weil fie von den brei Perfonen gemeinschaftlich 


verrichtet werben, daher der Kanon: opera ad extra sunt 
trıbus personis communia; — attr ibutiva aber, weil ſie 
die Schrift gewoͤhnlich gewiſſen Perſonen beilegt. 

Uebrigens find die opera ad intra blos auf die Subſi— 
ſtenz der Perfonen, nicht aber auf die Eriftenz derfeiben (sub- 
‚sistentia personalis, non nataralis) zu beziehen ‚und es 


dienen ſollen „ub ıllud my sterium diceretur , sed ne 
fondern hypothetiſch nothwendig find, um falfche Vorſtellun⸗ 


zu verändern, um das Pofitive, daß ihnen zu Grunde liegt, 
‚ deutlicher zu machen, weil man bet jeder Veränderung gegen 
die von der Kirche feſtgeſetzten Negationen anſtoßen würde, 
(©. Bretfhneider Dogm, 1.8, ©. 418. 440)u 2 

| Das Wort „Gott“ wird daher im’ kirchlichen Sinne bald 
— — essentialiter, vom göttlichen Wefen (substantia, 
Vol), Das den drei Perfonen gemein ift, bald UNTOGRTIAWG, 
personaliter, von den einzelnen Perfonen in dem- goͤttlichen 
Weſen gebraucht; u, ie iſ De 





ift die auch von Calov syst. Vol. III. p. 5. empfohlne 
Bemerkung Auguftins zu beherzigen, daß dieſe Formeln nicht 


taceretur “, und daß fie, wie Calov fagt, nicht abfolut, 


gen zu vermeiden. Es iſt daher auch an diefen Formeln nichts. 


w ) \ | a re Br 
\ J x u W “ | 
’ rd DR — AR " 2° e 
| ö | — 
“ 412 "8:68. ing ip — E— 
8 si) Calixtus) long: , diss. de trinitate, —— 






Beh —— Cundisiusn,G.zidiss, Ide Deo uno: et) tninos« Vi 4664 
4 D: 9): Holtzfuss, B. diss, de trinitate. ‚Fıcf. 1794. & Bes Kr 
—9 — Schmid, Io, diss, de Deo ut iring ex, rineif — ilo- 

— non demonstrabili. Lips, E 167 1: ki i Ki 
eine brauchb. Veberficht der bis dahin verfuchten‘ Be Ada 
» 5) Buddeus;,'Io. Fr. r. diss. de‘ a veredendi 88. Tri- | 


| R i Riten Jen. 723%, 4; J va ) SPRER Run kt 2% N ; 
N... | 6) ‚Lange, ‚Io.,. ‚ger * ‚geconomia J—— in op 
ER | divinis. ‚Hal. 1715. 4 J 


DL Car pov,L, bern: ss, Trinitatis mysterfim RC 
ms ‘demovstrativa propositum. Und Def fr BRETT | 


| einciae in Hadtatann, Be de nm " Personarum 
J + EB Bu Be a en 
J | | 8) Darj es, LL sa traetat. vebilosepb, in. quo. pluralitas 


personarum in Deitate, qua omnes conditiones, ex solis rationis 
prineci pis methodo mathematicorı um. demonstratur. Leoyard. | 


N SOLAR 
E 


| re ar 
J | 9) ’Lami; To. [Katholik] ‘de recta rn in eo, quad 
Be. : A, ne Eu Arinitatis atlinet, sententia libri VI. F ; Br | 
Be. 1735. % a 
Be: | ‚10) Schubert, SE, BVernünftige a fhcftmdäige Getan- 


Een von der goͤttl. Denifaltigket, Sena und 2pz. Tat, 2 Aph. 
2’Bog. 4. (genaue Darftel, d. kirchl. Lehrbegriffs u. » Borfell, 
— abweichenden Partheien. 
511) Walther, Mich., De fidei nicenae. ne veritzte 
ei ‚wecessitate, . diss, 52 wiedergedr. in f. Diss. thcoll. acad. (ed a 
ei ‚G. Hofmann, Vit, et. Sery. ‚2753. 4.).p. 301 - x; 
9 12) Ueber die göttl, Perſonen und die ürſache der ang; 
5 Shhnes Gottes, Büs. 1776. 104. ©. 8. (ein verungificter 
Verſuch das anathaf, Symbolum und die — zu 
erklaͤren.. 
—— ei Vorſtellung und Beuheigung ER Lehte ‚von der heil 
Dyeieinigkeit Buͤtz. 1777. 10 Dog. 8 . (enehält ‚blos die, kirchl. 
Lehre, und. ift entbehrlich.) 
Be 14) Harwood, Eduard, Bier Abhandlungen) 4) über die. 
an Althanaſianiſche Lehre, 2) Über die Perfon Chrifti, 3) uͤber den — 
— fptung,, Anwachs,) der Vollkommenheit und das "Ende des Reihe 
I Chrifti,. und 4) über die Seelenangſt des Heilands im :&: tem. 
V Mit einigen vorangeſchickten Antithef en und xtäuterungen derfe ken. 3 
von W. Ahr, Teller. Berl. 1770. 2608. 8. ' 
15) Oehmbs, Ant. [Kathol.] opuseula de Dos EN Pe 
ad genuinam Evangelii doctrinam et eechesiae traditionem de 88. J 
Trinitate reslituendam contra‘ numericae Identitatis sententiam, 
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et defendendam advers. haereses ac quosvis. sanctag relig, ‚cathol. 
‚contemptores, et dexisores. Mogunt. 1789. Ay ur Id 863,6. 
el. Fol. 

6 Ifteael noͤthigende Blbeiſe die Exiſtenz einer Drienttet 
| durch Ueberzeug. der Vernunft zu befennen. 1793. 68 S. 8. 


ei Kenntniß der — — dienen ee C — 
tami, Schubert] ; | 


"Das. Ausgehen des Beiftest vom. en ———— 


47) Le Quien, diss. damascenicä I tm ‚Affen Tue feiner 
PPP- Io. Damasceni. 

'18) Meismer, lo.; Bis de Proteskione ——— 8. Vn. 
EEE Ad, u 1.703.'88 ©, 4, (biftorifch und dogmatifch.) 

19) Walch, Io. Georg. ; Astoria controversiae Graecor.. et 
Latinor. de processione Sp. S. Ien. He is Bog 8. (vorher 
als 12 Programmata erfchienen.) 

20) Rubeis, diss. I, II. de'processione Sp. S. ‚et * addita- 
mento „filioque‘ In der von ihm DES: Vita Bepreui — 
Venet. ET IE ER. 

21): Pfaff, C. M., hist. succineta eontroverse de | Process. 
Spix. 8. Tub. 1769. 8. 

20) Dissertt. selectae de ill —— ex Natal. Ale- 

xandri histor. eeclesiast. Vienn. 1780. 8. 

23) Procopowicz, 'Theophan.. (Archiep. 
ciatus de processione Sp. S. nunc primum editus. Goth. 1772. 
1Alph. 21 Bog. 8. (1 Rebe) Dann wieder abgedr. in Deſſ. 
‚christiana theologia orthodoxa, Lips. 1782. 1e Th. (enthält auch 
die Gefchichte des Streits nebft der Altern und neuern Literatur.) 
GBeweiſe für die Trinitaͤt aus der Vernunft haben vorzüglich verſucht: 

Raymundus de Sabunde, theolog. nat, tit. 46. Thomas 
. de Aquin. Summa theol, part. I. qnaest. 352. art. i, No.2. Ri- 

chardus de S. Victore, lib. 1]. de Trinit. c. 4. Henricus, 

' quaest.-quodlibet. 8, quaesi. 14. Raymundus Lullus in fei: 
nem Buche de demonstrat. aequiparentiae, Mornäus de venit. 
..relig. chr., und bejonders Kedermann syst theol. lib,.ı. c. 35.) 





6. 60. 
Bibluſfcher Begriff von der Trinitaͤt 

Das Wort „Trinitaͤt“, worunter man en nni- 
tas, fondern ternarinm personarum divinar. numerum 
(f. Caloo) verftand, findet fich nicht in der Schrift, da 1 Soh. 
5, 7. (oi rosig &v sıcı) unbezweifelt unaͤcht ift; eben fo wenig 
ı das Wort „Perſon“ im Eirchlihen Sinne, Auch wird Gott 

‚nirgends als ein Wefen von drei Perfonen betrachtet. 
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— ſpricht die Schriftvon einem Vaten © sohn und 
Geiſt (Matth. 28, 19. 1 Kor. 12, 4-6. 2 Kor. 13, 18. 
1. Petr. 1, 2.), als von Wefen, die in. ‚genauer Berbint 4 
ftehen, und bedient ſich auch begab ze ugen m 
ausgeben age 

Im A. T. ſteht dr Ausdruck Sohn Gottes a | 
im moralifchen Sinne von Gotte wohlgefälligen, on ihm 
liebten Menfchen (2 Sam. 7, 14.), in welchem Sinne aud 
die Iſraeliten Söhne Gottes heißen (Erod. 4 2. ‚Hof. 4 
1.); oder im theofratifchen Sinne von Königen, als feinen. 
Kepräfentanten (Pf. 82, 6); oder endlich im. metaphyfiihen 








Sinne von geiftigen, himmliſchen Weſen, welche Gott umge 


ben 1 Mo. 6, 1f. Hiob 4,76 6:38,79; nirgends aber, am 
wenigften-Pf. 2, 7., im dogmatifchen Sinne der Kirche. 
Daß alfo auch das Wort Vater von Gott im dogmatifchen: 
Sinne i im Alt. Zeflament nicht gefunden‘ werden Tann, iſt Har. 7 
Im NT, Dagegen wird Jeſu der Name Sohn Gottes 
auf, eine unterfcheidende Weiſe beigelegt, und druͤckt daher 
ein eigenthuͤmliches Verhaͤltniß zwiſchen Jeſu und Gott — 
nach welchem jener der Sohn, dieſer der Vater genannt wird. 
Diefes Verhaͤltniß ift aber ein dreifaches: 1) ein Aemtsverfäle 
niß, indem Iefus als Meffias Sohn Gottes, und Gott fein 
Vater heißt, der. ihn gefendet und ausgerüftet habe, Matth. 3 
16, 16. vergl. mit Luk. 9, 20., Matth. 27, 40. vergl. mit Luk. 
23, 35. Joh. 1, 49. 20, 31. (hergeleitet aus Pf.2,7. 2 Cam. 
7,14. Pf. 89, 28.); 2) ein phyfifches, indem der. Menſch 
Jeſus, weil er ohne Theilnahme eines Mannes im Schooße 
der Maria von Gott erfchaffen wurde, Sohn Gottes und alfo © 
Bott, als Schöpfer, fein Vater heißt, nad) Luk. 1,35.5 und 
3) ein metaphyfifches, in wiefern mit Jeſu ein Weſen, der 
goͤttliche Logos (Joh. 1, 14.) oder ein ewiger Geiſt (Hebr. 9, 
14.) verbunden war, der befchrieben wird feiner-Nafur nah 
als Gott gleich und göttlicher Natur, Phil. 2, 6.ff.; eine Aus: 


ſtrahlung aus Gottes Wefen und daher unveränderlich, Hebr. “ 


1, 3. 12.5 über alle Engel unendlic) erhaben, Hebr. 1,4855] h 
von ihnen und der ganzen Schöpfung anbetend zu verehren, — 
Phil. 2,6 ff. Hebr. 1,4-8., und mit Gotte innigfl verbums 


—⸗ 


| 
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ER Joh. 5, 18 23.3 — feiner Entſtehung nach aber vor 
Mifang der Welt oorhanden, und Mittelöperfon der Schoͤp⸗ 
fung, 30h. 2, 1:2. Hebr. 1, 10-12., und daher ganz allein 
Sohn Gottes im eigentlichen Sinne, novoyevis, Soh.1., und “ 
‚vor allem Erfchaffenen gezeugt, newroroxog, ‚Hebr: 1, 5 — 
Bater in der Relation zum, Sohne nad) diefem- Begriffe, 
druͤckt alſo die Gleichheit oder Aehnlichkeit der Natur aus, 
welche durch die Zeugung bedingt wird. Ob Jeſus das: Pre 
dikat Gott bekomme, beruht auf Erklaͤrung der Stellen Soh.1, 
4-14. 20,28. 1 Iob. 5,20. Luk. 1,16. 17. Apoſtg. 20, 28. 
1 Tim. 3, 16. Rom. 9, 5., fo wie das Syſtem der Subordi- 
natianer, welche mit Arius den Sohn fuͤr den hoͤchſten Geiſt 
nach Gott erklaͤren, auf Joh 14, 28. 17, 3. Ren 3 14. 
1 Kor. 3, 23.8, 6. 11, 3..15,27. 28. | 
Unbeſtimmter ift der biblifche Begriff vom Seife Got: 
tes, Nach der älteften anthropopathifhen Denkart ſchrieb 


man Gott. einen Geift’zu, wie man ihn dem Menfchen zu: 


ſchreibt, und Geiſt Gottes bezeichnete daher objectiv alle gei— 
ſtige Eigenſchaften, Kraͤfte und Wirkungen Gottes, und ſub⸗ 


jectiv in dem Menſchen jede göttliche Geiftesgabe, befonders 


religiöfe. Jeſ. 11, 2. 63, 10. Dft ift der Geiſt Gottes nichts 
andres als Gott felbft, in wiefern er geiftig lebend und 


-wirkend gedacht wird. Pf. 33, 6. Jeſ. 34, 16. — Nach 


dem Eril aber befchrieben die Suden den Geift Gottes (unter 
dem Namen der oopie) als eine von Gott ausgegangene gei= 
flige Hypoftafe, welcher fie alle Eigenfchaften des Geiftes Got: 
tes beilegten (f. Buch d. Weish. K. 10. und meine Dogm.d. 

Apokr. ©. 231-271.), und auch im N. Teft. wird mweüun, 
wenn es das Epitheton &yıovhat, als ein befonderes Wefen 
betrachtet (1 Kor. 12, 11. Joh. 14, 16 ff. und Paralletftel- 


len), das. alles erforfche, vom Himmel komme, mit Gott auf 


das innigfte verbunden (1 Kor. 2, 10. Matth. 28, 16.), und 
die Duelle moralifcher Wirkungen im Gemüthe des Menfchen 
fey. (©. Wiedergeb.) Seine Natur wird jedoch nicht näber 
befchrieben, fo wie es auch fehr zweifelhaft ift, ob es den Na= 
men Gott erhalte (Apoftelg. 5, 2-4. 1. Kor. 3, 16. 6, 19. 


2 Kor. 6.16. Luk. 1, 35.), und ob es im Evangelium So: 


t 
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bannis v0 „Logos unterſchieden werde. Ein use — ‘ 
‚wird ihm zw ar Io. 15526; beigelegt, aber nicht i im metaphy⸗ 
ſiſchen Sinne, wie in dem Syſtem, ſondern es bezeichn et feine | 
Sendung zu den Seelen DR — bei —— in J— 4 

Paralleiſtelle Joh. 14, run ns I 
Sy ‚Shriftueweife ir die ERS — 
N Schulthes, über bie eangel: Dreieinigkeit: In ſ. — 
a re 1.8. (Zürich, — 8.) STAR N i 
a) im Met he LO E J 





1) Barren Georg, , diss. de mysti — — solius 
V. T. libris possit demonstrari? Helmst.. 1649. 4. (er ea N; 
zuerft, daß die Trinität, wie man ‚behauptete, und was bie nachfol- 
genden laser noch lange vertheidigten, im Dgelehtt — 
Daſſelbe bezweifelte 

2) Zöllner inf. vermifcht. Wuffüs: — 2. 1. Sam. Da \ 
| gegen fanden die Trinität im U. &. : a 2 
3). Loes cher, 2 Sn dissert. ‚de Ainitate Dent, 64 Vürh, 

160 1». 4. Ra — 
2) la ue, Abr., — Scriptura 5. Vet, Test, en Arie | 
nitatis revelatrix. Vit. 1680. 62©. 4, y 

5) Carpzov, Io. Ben, , diss, de mysterio SS Trinit. ma- N 
xime e Vet. T. soriptura demonstrato, "Lips: — — — und, | 
in f- diss.. head. "pi 573 sqg- Mr Sl ci 

6) Pfeiffer; I. E., diss. Arinitätelre personarum. in unitale e 
Dei ex oraculis V. T. ——— Erl. 1743. 4. 

af Ce pi} tay 1.F,, ‘de gloriosa Dei trinunius majstate ad Ies. — 

* 5,7.—0) Gegen, die Kehtheither Stelle: — 

8) Semler, ob. Sal,, Hiftor. und krit. Sammlungen über ' 
die fogenannten Beweisſtellen in ber Dogmatik. 18 St. Halle, 

1764. 1 Alph. 6 Bog. 8. (Kritik und Eregefe d; Stelle L30h.5, ı 
7) 28 ©t. 1768. 1Alph. 11 Bog: (enthält die Vorſtellungen ben. 
aͤlteſten Kirchenvaͤter tiber die Trinität.) | 

9) Paulus, Kit. Vergleichung des Cod. Montfortianus 1 im 
1 Br. Joh. mit Anmerft. In f. Memorabil, 6. ©t. ©. 14. 
Vergl. mit euwe im Repert. für bibl. und morgenl. Lit. 2.I. 

©. 260. und Döderlein im Lit: Muf. 2.8: 2.©t. S.197 fh — 
wo d. alt. Ueberſetz. in denen die Stelle fehlt, verglichen werden. 

10) | Bemerkk. Über die vermeintlichen neuern Zeugen für 1 30h. RER! 
5.7. Sn Paulus Memorabil. 8,St. ©. 204 ff. Br 

11) Bon 1 a: eh T. nad) d. — —— Ebend. 
| 5. St. S. 196 * 


— 
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4 12) Griesbach, lo. Jac., | ‚ Diatribe in loc. ı Ioann, 5,7» 
8, Ein appendix inf. Novum Test. graece etc. Vol. II. p- 685 ff. 
/ (Diefe Ben iſt die beſte und vollſtaͤndigſte uͤber dieſe Stelle) 


6 Fuͤr bie Aechtheit. 


—6 Luͤderwald, Joh. Balth,, Hlſtor. und theol. — 
über die Stelle 1 Joh. 5, 7. Braunſchw. 1767. 112 Dog. 8. (ge: 
gen Semter.) 
14) Def, Zortfeg. ber Anmerkk. über 13oh. 5,7. DA. 1772. 
6 Bog. 8. 

15) Gerhard, D. —— dictum Iohanneum ı. Ep. V. 7. ab 

ii exceptionibus recentissimis summiorum quor. viror. modeste vin- 

dicatuin. Vratisl. 1764: 4. 

16) Knittel, 8. Ant., Neue Kritiken Über den berühmten 

Spruch: Dreie find x. Eine Synodalvorleſung. Braunſchw. 1785. 

398 ©. 8: (1 Rthlr. 8 gr.) 

17) Strefow, K. F. Freimuͤthiges Bekenntniß der chriſtl. 

Dreieinigkeitslehte, nach Anleit. d. Stelle 1 Soh. 5; 7. ., und geaͤu⸗ 

ßerte Bedenklichkeit uͤber die Auslaſſung dieſes Spruchs in einigen 

neuern Lehrbuͤchern und SKatechismen. Hamb. 1786. 64 ©. 8, 

: (ünbebeutend.) | 

...18) Dezel, With. Feiedr.; — Ueber, die Aechtheit der Stelle: 

‘Drei find, die da zeugen ꝛc. Aus Stunden der höhern Kritik [aus - 

innen Gründen], nebit einer Erklaͤr des ganzen Abſchn B.4-18. 

Gieß 1793. 100 ©. gr.8, (6 Br.) — Gegen ihn fehrieben: 

”..19a)' Griesbach, Joh. Jak. Bemerkf. über Hezels Vertheis 

digung der Aechtheit der Stelle 1Joh. 5, 7. , Mit [Gegen] Ans 

merkungen und einem Anhange von Hezel. Sieh, 1793: 104 ©, 

8. — (Beide Schriften iteben, auch in Hezels Schriftforfher, 2 
und 3. ©t.) 

206) Horftig, 8. ©.; Ueber 1Joh. 5,7: In Henke 8 

Magaz. 2.8. 1.81. ©. 129-139. | 

| 21) Knapp» G. Chr., progr. Commentat. in loc. ı Toh. V 

6- ı1.ın qua simul argumenlum ac series sententiärum per uni- 

. versam hanc epist. Heclaratun. Hal. 1792: 23 09. 4.5 wiedergedr 

inf. Seriptis 2 1. P. 171- 196. 

(Knittels und Hezels Schriften find um denen, Die für bie 
Aechtheit geſchrieben ſind, die beſten. Ueber die Vertheidigung dieſer 
Stelle von d. Engl. Tar vis und die Gegenbemerkk von Porfon 

iſt Michaelis Neue ereget. und oriental. Bibliothek, 2.8. ©. 

RR ut ‚ Eihhorns Bibl. der bibl. it. zter B. ©. 716. u. 7ter ©. 

| ©. 694 ff. zu vergleichen ; und über andre Engl. Vertheidiger Gab: 
.». ber in f. Neueſt. Journ. f. theol. Lit. ıfter B. [1798.] 6 6. St. S⸗ 

613⸗ -617. ⸗Der Inhalt des Aufſatzes von. 


öde Huf: — | Dh 





in welcher behauptet wird, Chriſtus als Geiſt habe vor der Schoͤp⸗ 






















48. Die Contheit Ehrifi, 2 


22) —— über 1Joh. 5, N in So sr Ki 
forſcher 3. Sr No. 1: la mir nicht — a, { 





23) Ketiner R historia ‚die Tchannei de irn u lie N 
? 13. 4. —— Ka 
— (ueber bie Zaufsemel . Saul) 


\ 


RE BET 2) Der Vater. Min 
1) Doctrina christ. de patre ut uno vera Deo; — 
den Verſuch einiger Beitraͤge au hiſtoriſchen Auslegung der Sn — 
% Th. Lpz. 1794. 8. "2 
2), Edermann, In welchem Sinne Gott unfer Water f seit Be 
Sn f. — Beitraͤg 2 2 1. St. S. 64 N; E ‚eeeak, A er 
©.85- 9, SR Na 2 
* 3) Der 60 we rn 
a), Verteidiger feiner Gottheit im. —— 
5) Calixtus, Fr., Assertio divinitatis a ex seriptua | s \ 

‚et antiquitate. Helmst. 1762. — “4 
4) Whitby, Dan, 1 tract. ER. — — 2. 
5) Spener, 9. J. Von der ewigen Gottheit Chriſti. FRHf N 
1706. 8 | 
6) Venema, Henr., de Miele Iesu Chr. Ley Wyb 
- 7) Eoing, .Soh. Franz, Die Lehre von der Gottheit C 
allwo die Schriftftelten hiervon fürnemlich Feitifch betrachtet werden, 
nebft der Lehre von der heil. ass le Marb. —— — Bog Bi 
8. (ganz: entbehrlich.) —— 
8) Seiler, Georg Friedr. Ueber bie Gottheit Shift, beides. 
für Gtäubigeund Zweifler. Lpz. 1775. 356©. 8. 166.) 
. 9) Danov, E.I., locorum quorundam script. 5, divinitatem. AR 
Christi probantium explanatio; Ien. 1779 8 ; ea 
10) Hegelmaier, Tob. God., Iacobi Vorneti He digg h 
Jesu Chr. novam, quae videtur; hypothesin examinat. Tub. 


1782. 15 Bog. 4. (Vernets Schrift iſt hier zugleich abgedruckt, N 
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fung von Gott ſein Daſeyn und goͤttl. Eigenſchaften erhalten.) S. 
No. 37. ” 
11) Typke, H. A. €.. Rettung der Ehre unfers Herrn Jeſu 
Chriſti wider alle Feinde ſeiner ewigen Gottheit; bei Belegen eit d. 
Erklär, det theol. Fakult. zu Göttingen, die 27 eingefandten Met: 
ſchriften über die Lehre von der ewigen Gotth. Chr. betreff. Lübben, 
1788. 79©. 8. (4 Gr.) (ift eben fo unbedeutend, als die beiden 
durch jene Preisfrage veranlaßten Schriften: a) [E. Ch. Trapp] 
An den König der Britten, Uber die Gottheit Chrijti. 1786. 76 ©. — 
8. und b) Der König der Britten an den Prof. Er uͤber die 





t a — a —— 
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Gotth. Chr. 1786. 66 ©. 8.; beide ohne Angabe des Druck⸗ 
ort.) — Jene Preisfrage veranlaßte auch die Schrift von 
12) Semler, Job. Sal,, Vorbereitung auf die Königl, Groß: 
beitt. Preisfrage von der Gottheit Chrifti. Halle, 1787. 164 ©. 
8. (14 Gr) in welcher auf die Schwierigkeiten des Beweiſes fuͤr die 
Gotth. aufmerkfam gemacht wird; deögleichen die commientatio von 
13) Flatt, Io. Frid.,; Comment. in qua symbolica ecclesiae 
nostrae de Deitate Chrislı sententia probatur et vindicatur. Got- 
‘ ung. 1788. 138©. 8. 86.) ' — 
44) Döderlein, Ch. Albr, Ueberzeugender Beweis der wah⸗ 
ren Gottheit des Sohnes Gottes fuͤr den geſunden Menſchenverſtand 
unbefangener Freunde der Wahrheit aus allen Staͤnden. Schwer. 
1789. 3 Abſchnitte, von zufammen 2266, 8. 
15) Aspontani, Io., ad Rud. Plimmelium, de deitate 
Iesu Chr. epistolae quaiuor. Lips: 1789. 53 Bog. 8. (entbehrlich.) 
16) Gottheit Chriſti. Iſt fie wohl aus feinen eigenen Reben, 
die er vor und nach feiner Verhertlich. führte, zu erweiſen? ( Ohne 
Angabe des Verlagsorts.) 1790. 61 ©: 8. (wird bejaht.) | 
17) Fremling, M., dıss. de divinitate Iesu Chr. ex dictis 
N. T. adserta. Lund. 1790. 23©. 4. — | 
18) Weber diejen. Stellen des N. T., die die Perfon Jeſu Chr, 
betreffen. Helmft. 1794. gr. 8. — ift eine Ueberfegung der hollaͤnd 
Schrift: Betoog der waare en euwige Gotheid van onzen Heere 
I. C. tegen hedendaagsche besirydingen, door Dion. van der - 
WWyanpresse, Aust. 1798.2168.8. 1 4. 
19) Gulitz, D.M., Iefus Chriftus ift wahrer Gott, Bres⸗ 
Ueber bas praftifhe Moment ber Lehre: 
20) Scholz, C. F. W., Gott die Liebe, in ben Beweiſen der 


. Gottheit Jeſu. Bresl. 1788. 127 ©, 8. | 
21) Abhandl. von d. Einfl. d. Glaub. an d. Gotth. Jeſu auf d 


prakt. Chriſtenth. Glog 1798. 175 ©. 8. (10 &.)  \ 
(Die Schriften von Seiler, Semler, Flatt und dan ber 
Bynpreffe find die wichtigften.) N en 

) Sohn Gottes «) in dogmatifchem Sinne: 

22) Wesselius, lo., diss. de Christo filio Dei tantum se- 
euudum naturam divinam;. ad Matth., 12, 39 sg. In f. diss. 
sacris Leidens. (Lugd. Bat. 1721: 4.) No.XIL p.355-434. 

23) Derf., diss. de Christo imagine inyisibilis Dei, ad Co- 
loss. 1, 5. Ebetidaf. No. XVI. p-4g6-516. a: 

24) Walch; ©. G.F.. dis“; de Christo Dei filie proprio, 
Gotting. 1766. 4; & M — » 













ws Schriften a 


25) Zachariae, T.. 'W., ‚de an dogmatieo amii 
Dei. Gotting. 1768; Ä ee 
26) Dr asde ; kr m, dis, ı iL.de asterme Dei fe Vie. | 
5. 4. “ FR AR EVA 9 
BEN len. H a | a: Fils, Dei primogenitus. an I 
omnibus antiquior. Gerae,1 773. 4 Nr 9 
28) Danov, E. L, ——— L II. Tesus Christus Alis Dei. = 
Ten. 1776. 3% Bü una ar je ar BE, 
29) Weber, Mich. , - progr. Generatio, Ali De acterna nova ; 
zeblissia: loei Ps: 2, explicatione illustratur, ‚Vi; 1786; — 
380) Maier, J. E., diss, de ſuio Dei. El. 1787. Bi 
- 81) Uhle, "Aug. Ge., : De.Iesu Christo, vere Dei Alto. Gom- 

ment. theolog. ab illustri societate Hagana pro vindicus rei christ 
ed. 23. Sept. 17928 —— Sec. Proaları — — 
8. en u IR EN —— 
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(Praktifges Moment, ir — u 


82) ihr age, I. N., progr. a Be ‚de 
sublimiori Christi natura er excitanda Be, studia vis et usus. 
P. 1. Gotting, 1790. 4. Ä 

33) Ammon, Chfiph. —— Die Lehre von * Sofne 
Gottes als d. Mittelpunkt des chriftl. Glaubens. In f. Magaz. 
für chriſtl. Prediger, 2.8. 1.©t. ©. 1-15. (Sohn. Gottes | 
wird erklärt: das Ideal der aus Gott hervorgegangenen und inihm 
beftehenden höchften Vollkommenheit für die Menſchen⸗ und Gei⸗ 
ſterwelt, die in Jeſu zur Erſcheinung gekommen iſt. — a 


6) Sohn Gottes im arianiſchen Su DR I 


34) Glare, Sam., Die Schriftlehre von der Dreieinigkeit, J 
worin jede Stelle des N. g, die diefe Lehre angeht, befonders bes " 
trachtet, und die Gottheit unfers: Hochgelobten Heilandes nach den 
Schriften bewiefen und erklärt wird. Mit einer Vorr von .©, e: 
Semler. Stkf. u. Lpz. 1774. 546©. 8. Dartiber a a 2 

‚33) Seiler, Georg -Frid., progr. De diffeultatibus. Arianis- —9— 
mi subtilioris, inprimis Clarkiani. Erl. 1776. Ir: RN 

36) Töllner, Bom Arianismus, In f. theol. Untsrfuchh. 1. 
8. 1.©t. (Riga, 1772. 8.) (zeigt, daß der Arianismus mit be 
Schrift vereinbar ſey⸗ und dem Glauben an die Erloͤſung keinen 
Eintrag thue) 

87) Vernet, les, ‚ae Chis sti deitate; Genen, 1777. 8. f ieh 
"No. 10. 3 ERBE E 

38) Dezteij Eud). 8 Chr. , Chrilolege ‚ober bie Kefirltate h 
der neueften ereget. Aufklär. über den Artik. von der Gottheit ChHrifti. 
2 Thle.- (Hamburg) 1792: 821 ©; gr. 8.. (Chriftus fey der maͤch⸗ 
tigfte Geil nad) BA der vor der © höpfung von Gott fein Dr 
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ſeym echallen habe und nur in weitlaͤuftigem Sinne, wie bie ER 
deog heiße.) — Dagegen fchrieb : 
39) (Roth, 3.6.8) Beitrag ——— ber —— der 
"Glaube an Chriſtum als d. hoͤchſt, Geiſt nach Gott ſchriftmaͤßig 
„Toy? Sn einigen Bemerkk. Uber Dertels Chriftolog. , nebſt voraus⸗ 
geſch⸗ kurz. Auszuge aus derſ. Ansb. 1793..207 S. 8. (126Gr.) 
40) Freimuͤthige Gedanken Uber Dreieinigkeit, Gottheit Chriſti 
und einige andre damit. verwandte Slaubenspunfte. Von einem 
gemeinen: Ehriften zum Gebrauch eines andern gleicher Gattung. 
In d. Fortſetz. der Elein. theol. Aufſ. eines Layen, herausgeg. von 
3 Ehre. Jani. Oldb. 1796. gr. 8. (12. Gr.) (Der Verf. erkläre” 
ſich für das Subordinationsfyftem. ar 

‚. 41) Ueber Sefus und d beffen Perfon und Amt, ud der Meinung | 
der alten Kicchenväter. In Henke’s Mag. 3.8. 1.©t. ©.109- 
‚252. 2.©t. ©.389-454. 3,©t. ©.455 - 506. (Nach d. bibl. 
. and dem älteften kirchl. Begriffe fey Jeſus ein vor er Melt er⸗ 
Nhnffenes über alle erhabenes Weſen.) 





| 42): ——— Io.Frid., diss. de — Glii Dei ex ı Cor. 
; 1 28. Reh; 1709; 646. 4 & 





) Sohn Sottes Im hiſt or— Sinne als Meffiae.. 
4 Ro ppe, im Lten Excurs zu f. — ad Galat. perpet 
‚comment. illustr. p. 108 SIG 
44) Ilgen, C. Dav.. R comment. de nolione tıtulı Alu Dei 
Messiae, hoc est uncio ſovas in libris sacris tributi. ae 1799. 
RE ne 
45). Ritter, Gl. Sam. Bibliſche Philoſopheme fiber Zefun, 
den eingeb. Sohn Gottes, in Zufammenhang mit ihren Folgerun⸗ 
gen dargeſtellt. In Henke’s Muf. 8. B. 2,.©t. S. 259-507. 
46) Kritik und Erklaͤr des Zen Artik des chriſtl. Glaubens, oder 
die Lehre vom Sohne Gottes * Zeitbegtiffen Zerbſt, 1802. 
BUS) a, 
ndere Schriften f. Meffias und. Chrifiologiey 


:ö) Sohn Gottes im moralifben Sinne. 

47) (Haffe, 3. ©.) Sreimüthige Unterſuchch. über Jefum Den 
Sohn Gottes. Halle und 2p3. 1798. 184 S. gr. 8, (1461) 
48) Nietzsche, C.A. F., De Iesu filio Dei, quaestio ha- 
bıta temporis et philosophiae ratione religiose instiluta. Ratısh. 
ı800. 86 ©. 8. (Chriftus fey im moral. Sinne Sohn Gottes; 
Loges die —— Vernunft. ie ſchrieb Chr, F. Fritz⸗ 


423 Cote Chef a 


; (he Etwas fiber den —— ‚Sn Augufirs at m —— 
23 Pin nal Ve 
Unter den Schriften: über den B ff des Seohns 6; fint bie : 
Bat Glarke, den Bag Dertel,. N 
vaſſe⸗ RIEAFNE a eh. a I — 
















* ER Es ER = N 
a Obtttihe, Berte er astttige @ber. ; ® eg — 
40) —— — diss de — ulıus * C 3 — 
serin Tub. 1785. 4. re. las: „mild Ne 
50) Danoyyl, Bi — de gloria € nis ‚ex Pauls sen- 
tentia Ps. 88. et 102. celehrata. ‚len. 1969. 4. — — — 


61) Thalemann, C. G., progr. Christum — ‚quo — 
——— trem, modo colendum atque adorandum Siemens, «x Ioh.V, | 
17-23. Lips.1776, 4: N DEN 
— | . 52) Griesbach, Io. Iac., progr. ‚De mundo a Di — 
nike: per filium, Ien, 1781. 18©. Mn 
53) Töliner, Ueber Hebr. 1, 10- 12. Ei: theol, Unterfür 
dungen, 1.8. 1. St. No. 3. & 
54) Paulus, 9. ©, Cb., Ueber den Gebrauch des Worts I 
os aiwves Hebr. 11, 3. und 1, 2: und den Zuſammenh. der lettern 
Stelle. In ſ. Memorab. 7. St. S. 198 ff. 
55):Bon der moral. Schöpfung und Negterung ( Gottes. hard 
Chriftum, als einge Hauptvorftellung des N. Zeft. In Henke’ 8 
Maga;- 3 B. No, 11. } } 
56) Slatt, Etwas über die Beziehung der Lehre Jeſu von ſet 
* nrer Perſon auf die Denkart der palaͤſt. Juden. Inf. vermiſchten 
Vaſugen No. 6. (zeigt, daß die Juden die Vorftellung, daß Gott 
i einen Genoffen der Weltſchoͤpfung Babe und daß Bu “ Meffias 
© ſey, noch nicht gehabt hätten) Ä a 


dJ Bew eife aus dem Iodannesı — 
0) Bere. h a a Bil. 
En Grimm, D. Chr., progr. Theologiae ——— sive win- 
diciarum divinitatig Iesu Chr, Ioanneo Ev, demonstratae Re 
1. I. Lips. 1770-73. 4. 
RO Tiatmann,:C, Christ. : progr. kon i Deus et seryalor 
EDEN? Ioann. demionstratur. Viteb. 1778. 4. N 
8)‘ Dief fi’ Meletemata sacra in Evan. Ioann, Mel. I- Vi. 
Vireb. 1786-88. 4.; und inf. — theol, Lips. 1803. | 
* im Jahre 1816 u Ka zu Lpz. 8 te unter demſelben Te ” 
tel erfchienen.) 
4) Stagnelins, M., diss.. sisteng piakiptia argumenta Ein 
——— Chr. ex loh. Evang. adser ta. Ups. 1788. 16©: 9 





miuch Johannes. 20488 


5) Kramer, 1., [| Kathol. ] Divinitas D. N. Iesü Chr. ex 
— 8. Ioann. comprobats. ‚Mogunt, 1789. 92©. 8. - 


DISC TE, (£ogologte.) e 

iR Ueber ben Logos überhaupt ſ. außer den Interpreten des Joh. Ev. 

. Setufalem, in ſ. nadhgelaffenen Schriften, 1. Th. — Storr, 

Ueber d. ER d. evang. Gefch. u. d. Briefe Johann. ©. 49 ff. — 

Keil, commentatt. de .doct. vet. eccles, culpa etc., in d. 2ten 

comm. ©.70-94. — Muͤnſcher, Handb. dee Dogmengefch. 1. 

Th. ©. 338 f.-— Schmidts Chriftolog. Fragmente; in |. Biblioth. 

f. Kritik und Eregefe des N. 2. 2, 1.8. 15 und 38 St. — Res 

cenfion von Dertels Chriftologie , {m Neuen theol. Sourn. 1793. 

1.8. 1.61. ©.38 ff. und 2.9. (1793.) ©.463 fe — 3iegler, 

Bemerkk. über d. Ev. Joh. u. Erklär. einzelner ——— Stellen 

deſſelben. Sn Gablers neueſt. theol. Sourn, (1802.}) 9.8. 1. St. 

‚©. 15-69. — Eihhorn, inf. Einleitung ins R. Zefl. 2. Th. 

—J 162. — Tittmann, de vestigiis Gnosticor. in N. T. frustra 

. quaesitis,. p. 162-171.) 

6) Clemm, H.W., diss. de origine et Henlieitiele vocis 
Aoyov Ioh, 1,1, cauie et ae investiganda, Tub. 
1764, 4, ä 

7) Calov, Abr., diss.‘super Ioh.I, ı. Vit. 1652. 4. 

8) Cramer, J. A., Ueber den Anfang des Ev. Joh. Int. 
Beiträg. zur Befoͤrd. heol Kenntniſſe, 1. Th. ©. 215 ff. (Aoyog, 
der Verheifene.) 
| 9) Neue Erklaͤr. der Worte Deög av ö A0y. Joh un 

Paulus Memorabil. 1.©t. (Aoyos für oͤ Aeywy, interpres.) 

10) Paulus, die Gottheit als Lehrer durch Werke und Worte. 
Eine Erklärung von Joh. 1, 1-18. In feinen Memorabil. 8. St. 
©. 94 ff. (logifhe Grundkraft Gottes, die ſich mit Jefu verband.) 
sth) Sehnlze, Lk, progr, in’loc. Evang. Ioh.ı, 17. Hal. 
- 1791. 4. 

12)’ Cannabid, Zweifel und Erinnerungen uͤber d. Logos. 
Sn Augufti’s theolog. Monatsfhr. 1.8. 1801. No. 3. und 
Deff. Nachtrag zu d. Zweifeln und Erinn. Dafelbft 11. Heft. 

13) Rußwurm, Ueber d. erſten Leſer und den Zweck des 
Evang. Joh. Sn Augufti’s neu. theol. Blaͤtt. 8. B. 3.St 
(A0yos, der Verheifne,) 

14) Derſ Antwort auf die Zweifel und Erinnerumgen über 
den Logos. In Augufti’s theol. Menatöfchr. Jahrs. 1801. 
5. Hft. (gegen Cannabid.) 

15) Ammon, Cph, Fried., progr; De prologi Ioannis Evang. 
Tontibus et sensu. Gott. "on: u. in f. opusc. theol. Gott: 1803. 
(emanitte Meisheit Gottes.) 

16) Horfi, K. G., Ueber einige anfcheinende ıc. ſ. $.46. Jo: 
* Be: (erft perfonificiter, dann hupoftaf, goͤttl. Verſtand.) 
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17) Shlofüng ber Melt had d. Bach, In Serie Schrift⸗ 


forſcher, 2. B. 3. ©t, ©.549-575. (erſonificirte Meisheit) a 
18) Suͤs kind, Fried. Glieb, Etwas Über die neuern Anſichten 
der Stelle Ioh.1, 1-14. In Flatts Mag. fortgeſ. von Suͤs⸗ 9 
kind, 10.St. ©. 1-91. (Kritik anderer Erklaͤrungen — 
Erkiar. ift: © A0yog i is in qno erat oͤ ‚Aöyos oe voͤt liche Weis⸗ 
——— praeditus o ... Me 
3 OR Heinrichs Ueber den Aöyae beim Johames Kap. 42% “ 
Sn f. Beiträgen zur Beförd. dee theol. Wiffenfchaften —— St. “ 
| ©.123- 172. (eine ungenügende. Vergleichung des A0y 0705 mit d. 
Eng voꝙic im A. Zeft. und den Ynokenpben, u een 2 Aöyog fie 
\ — gehalten wird.) APRES; 
"Y.y # 20) Bröeve''van eene Verklaering van Ya? 1,1 — >14. Su v a 
 Bibliotheek van theologische Letterkunde etc. 3. Zahn — 2 ‘ 
1805. f. die Rec. in d. Allg. Lit. Zeit. No. 79. Ja tg. 1807. 


(goͤttl. Vernunft, die ſich mit Jeſu vereinigt habe) SEEN 


nn Eogos in der jüb. Zheologie und feine as 
mit dem nysvna&yıorz. i 


— 0a) bei Philo und den Alerandrinern. 
— a Mayer, Io., diss. de Ayo, Kilon.ızgo. un 0 
22) Carpzov,1.B,, diss. de Ayo Philonis, non Ich har — 
Helmst. 1749. 4. N EN. 
Er 23) Schroeer, Ge. Aid, diss, — de ii in 
Dei. Viteh. Br 46©. 4 








Nas 








ee Sch a G. E., dies = ideis — vi. — 
26) Fähse, Godot,, dissert. ‚de er Platonis. Es —— 


46 ©, 4. | | : 
| 27) Tennemann, ©. Th., Ueber den goͤttl. — ir dw. i 
ee - platon. Philof, In Paulus Memorabit. 1.30. S.34fk 4 


28) Ballenftedt, H. Chr., Philo und Johannes ober neue 

philoſ. Unterfuhung d. Logos beim Johannes nach Philo, nebfe 
ar Erklär. und Ueberf, des 1. Briefs Joh. aus ber geweihten | 
Sprache d. Hierophanten, Braunſchw. 1802. 204 ©, 8. — 


29) Iſt Logos und Weisheit im Buche Sirgch und im Bude - u 
der Meisheit ein für fich beftehendes Subject? * neuen theolog. J 
Journal. 1797. S. 248 ff. 4 

30), et hneider, 8. G. Ueber — und Ayo in S 
Xpokr. b. 48 . Su f. Dogm. d. Apokr ©. 194 ff. A 








/ 4 
bh) im N. Zeft. 3% 
31) Fro mmann, Erh. Andr., disquisitio an vox ri 
Be, — 
Be 
* BR. 
wi 
2 — 
—— 


opusc, Tom. 1. (wird bejaht.) 
verae divinitatis. Christi in iis Scrpt. $, locis, ubi vox spiritus de 


33) Schmid, G.F., diss de pütestate vocabulor. 000%05 





1775. 4. 


(Deff. 1782.) 1ftes St. 
VB Uehe er die Bedeutung ber Ausdruͤcke Fleiſch und Srif imM, 
E. Sn Henke’ Mag. 1.8. 3.©t. ©.459 - 584. 


Hagion als der Mutter Ehrifti. In f: theol. en er = Ep8: 
‚1816. 8 (eine vorzügliche Abhandlung.) ie 





N.?. 2.2. ©. 158ff.) 


36 e) Specimen hermeneut. in sun: ad Hebr. g, 14. auctore x 
‚A.L.van der Boon Mesch. Lugd. Bat. 1819. 107©. gr. 


8. (20,6t,) (rvedun fey victima a Christo oblata.) 
‚Baal. die Schriften über d. Johann. Logos, beſonders vorſt 


— bei den älteften- Kirchenvaͤtern. N 


8 Lange, Sam. Glieb, diss. in qua Iustini Mart. apologia 
prima pro christ, ad Anton. Pium sub examen vocatur.” P. J. II. 


I 1795. 8. — Seine Behauptung, daß bei Suftin Aoyog und 


veüue &y. daſſelbe Weſen fey, wurde mit: wichtigen Gegenbe⸗ 


nad) Sopannes. tags. 45 


32) Doederlein, Chr. Albr,, ——— tres, De argumentis- 
ipso adhibita et carni opposita oceurrit, Büts. 1772. 13 Bog. 8, 


et nvsluaros de "Christo dictis i in Novo Testam. subjecta, Viteb, 


862) Nitzſch, 8. Sm., Das Zheologumenon vom Dreier 


''86b) (Winzer progr. num gqnid diseriminis inter Tov en 
Todanı dietum ei To weine intercedat , denuo quaeritur, Lips, 
1319. 4. (wird verneint. Bergl. auch € ich ho ind. Einteit. ind 


in us Fi ——— Christi naturam interdum significant? Sn l | 


34) Cramer, 9. a — in feinen cheologiſchen Nehenarbeiten, | 


merk befteitten von Paulus in der Necenf. im Neu. theol. Sonn. 


6.8. 6.©t. 1797.) ©. 608 ff., auf welche Lange in f. Dogs 
 mengefehichte KRüdficht nahm. Damit ift zu vergleichen die a 


cenſ. in Schmidts Biblioth, für Kritik und Ereg. des N. T, 
8 ©. 500 ff. und Ecker m anns theol, Beitr. ter ©. En 
St. - Die ganze Sache unterwarf Keil einer neuen gruͤndlichen 
Unterſuchung: 


‚einen Unterfchied zwiſchen dem Sohne und beil 
welche Torftellungen fie fi) davon gemacht Haben? Eine patriſt. 
Unterſ. In Flatts May. 4.©. ©.34-76. Vergl Deff. comm, 
‚II. de doctor. vet. eccles. etc. p- 69. {Die Kirchenväter hätten 





Emanation aus Gott durch den Sohn betrachtet.) 
vn BR am 3. €. en ‚Einige Bemerke zur auteſten Ge⸗ 


7 





SH) Keil, Karl Aug. Steh, Sb bie teen hei, Lehrer 
eifte gekannt, und 


‚zwifchen Sohn und‘ Geift untetfchieden , und den lebten als eine 
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ſchichte bes Dogma von ber Zeinität.. Inf. Lisirhet fh ie 
und Eregef. d. N. 2.8. 2. St. ©.207-217. (Die ätteften 
Boaͤter hätten zwar Aoy, und sw; für identifch gehalten, aber die, 5 
Taufformel habe Veranlaffung gegeben, fie zu rennen.) | “ 
40) Ewald, S. Ludw., Mas ‚dachten die alten: Suden won. u ‘ 
Logos? und was dachten bie, vornicaͤniſ chen Vaͤter von BE 
Jefu? Ein Eleiner Beitrag zur ——— dieſer Ban u 
1803. 120©. 8, (126) — 


H andere Stellen des Guang. Sopamta 4 


41) Thenius, lo. GG; progr, exponitur laetitia Al ‚bar Ar 
' Dred. 1759. 4. — Derf. .,, PFOgT- Super a Christi b Abrah. 
visum. Frideric. 1760. 4, 
42 D oede rlein, LC., de vi et-usu An Chritum. % 
de coelo venisse. In ſ. opusc, 1 theol. % 1 789.), p-bregg. Sa. h 
48) RT! ) Commentatio de vi.argumenti, — pro 
divinitate vera, Iesu Chr. ex: patratis cum ab eo Ioann, V. = 
30. tum numine ipsius ab Apostolis, : miraeulis ducitur. Gotting. 
1780. 17©, 4. Eheiſtus habe ſich in feinen Wunden, als Goit | 
bewiefen.) u 
44 Garpov,, To, Ben. A ‚Diss. ‚de —— Dei paris et ui, 
glorificatione.. In f. diss. acad. p- 1554 - 1636. BI 
| 45) Gabler, Ueber die Stelle Soh. 17, 5. uf. Neuefl. 
theof. Souen. 2.8. (1799.) ©.179-185 (er überjegt: u n 
res (Belohnung) quos mihi decrevisti,“) J 


DE Briefe Sopannie | 


46) Ziegler, Bemerkk. uͤber einige ſchwierige Stelenund a 
brüdee der Briefe Sohannie. In Gablers Neueſt. theot. Saw) | 
3.8. (1799.) 1.©t. S,1- 24, 2.©t. ©. 109- 132 

47) Ueber die Verwechslung | des Ausdrucks Gott und Gottes - -: 
"Sohn in d, erflen Br. Joh. In den Neu, Beitcig. zur rn ‚n 
d. vern. Denk. 2.Heft, = 

48) Einige Bemerfk. über [oegen] Tit 9, 13. und 1.300. 5,20 
alg vermeintliche. Beweisftellen für die Gottheit Ehrifti. ‚Sn He en-. R 
 £e’8 Neu. Mag, 4.8. 1 ©t. ©.87-97. —— cös heiße 

Repraͤſentant des wahren Gottes.) 

49) Göntgen, 3. ©., Ueber 1.30h. 5, 20. In Scherers 
Schriftf. 4,&t. No. ı, (Chriftus werde aA, eög genannt.) @ 
60 Eine Anmahung su 1 30h. 5, 20. In ——— Ru. 
9 Ater B. ©.5 | 





* 
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\ 


2 — aus Pabtus Ss : R — — 
w)uͤber haupt ig 34 
4) a ufti, Arius, Athanaſius und Pautusi! Inf. wor “ 





nah Panluı. 4 


Blatt After Jahrg. ©. 417. 458. 699. 673. 753. 2r Jeheg ©. 
311. — (fleht vermehrt in D eff. Tannen und Parallelen theol. j 
Sahalts [Gera und £p3.1800. 8.] ©. 112- 157.) | | 

a Gabler, ob in Paulus Briefen überall zuguog Gott und 
0 xvorog Sefum bedeute? In f. Neuefl. theolog. — 4, B. 
90 1. St ©.11 -24. (verneint.) | 


ers. bibliſche Theologie.) | 


5) Briefan bie Römer. 


8) De Brock e;, H. Mm ., super verba Pauli ‚Rom 9% 5. ale 
Ien. 1713. 4. 

4) Carp zov, Io. Ben., de divhttäte Christi ex Rom. 95 
In f- diss, acad. p. 1373 - 1487. 

» 5) Clemm, diss, nexus verbor, Pauli Rom, 9 5 exponitur 
‚et vindicatur, Tub, 1770, 4. 

6) Scharf, Io, ‚Adolph,, Alien, ‚theol. de Pauli i in ep. ad Rom, 

. divinitatis‘ Iesu Christi teste, Lips. 1777. 92©. gr.4. 

7) Noesselt, I. A., progr, Interpretatio —— c. X. 
* ad Rom. nf. opuse, TI. pı5sfl. IM 
.:.8) Koppe, im Exrcurs zu f. Epist. Pauli ad Rom annotat, 
perpet. illustr. E r, und Schmidt interpungiren hinter 

navTov.) 

9 — ©g 3: €., Verſuch einer neuen Aufklaͤrung uͤber 
RMoͤm 9, 5. Sn Yanlus Memorabil. 1. St. 
va Schmidt, J. €. Eh. zen Rom. g, 9 —— 1. 

©&t. ©.32f. 
nl), Detf., Roͤm 14, 6-9., eine neue Bemweisſtelle fir die 
Gotth, Chr, In |, Bibt. f, Krit. und Ereg.d.N. 2. 1.8.1.8. 
| ‚(wvgrog und Deog v. 6. feyen daſſelbe Subject, das im Folgenden 
 Aguorog genannt werde.) | 
12) Heinrichs, Ueber Roͤm 9,5. Sn is Beiträgen zur Bes 
förd. der theol. Wiffenfch. 1.8, 2. St. ©. 72 - -87. (ucht der 
Stelle die beweifende Kraft zu vindiciren.) | 


— Brief an die Philipper, 
18) Schultens, Io, Iac., diss, ad loc, Phil, IJ,. an. 
Lugd. Batav. 1743.; auch gedruckt ind, Sylloge — philol. exe- 
get. PT. (1772.) p.443 sqq. | 
14) Ernesti, Io. Aug,, inf, —— tbeolop; edit, 2; ps 
1792.) p. 601 sqgq. 
10) Niemeyer, A. H., comment. in loc. Paul. ad Phil, 2, 
5-18. Hal. 1793. '4. ; 


| 156) Morus, inf. append. ad pradect, in ep. ad Rom. p. 
| 243 — 


I EA | 
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428 Gottheit Cor nach Dan | 


‚ Paul. ı Tim. 3, 16, obviac adversus Guil, 'Whiston. . Hal. 1754. Ei 


1.Th. (Deff. und Lpz. 1782.) (Er zieht. ög ; dor; und bezieht. es Be 
auf das a Teod Savzosg fe daß Jeſus eos zuv ge N 
nannt wuͤrde) En 


 Tub. 1788. 238g. 4.5 wiedergedr. im d. Commentt, 'theoll.ed.a 
' Kuinoel,, Bop. etc. Vol. T. (Hiefet 05, ‚und findet den Bewels der 


Hft. S. 160 ff. (Die Lesart ag wird vorgezagen.) 


r zum folgenden Kapitel und fey ein Stuͤck eines alten Liedes, uf 
das ſich Paulus hier gegen die beuufe, die den menſchlichen Körper : 


1784.3856 4 — 







.17) (Keil) comment. E 1. in oe, ‘ep. ua Di 
—— 1793 sqq. 4. (find beſonders fhäsbar.) Sur. 
18) Martini, Ueber Phil. 2,6. "N: Babıcs 
— — Lit. 4. B. 1. St Ba 34 — | 


ö). ı Zimoth gu 16. R a LT: rd 
19) Semler, 1. 32 diss, vindieiag voeis De 0 In — “ 


68©. 4, in | 
.20)' Wehe GH, india — —— aim, 16. at⸗ — 
sent. 27979..8.::- f — 
21) Berriman, L., —— EN & ap, — a  eritical 
dissertation upon r Tim. 3, 16. Lond, — 66 S. * 8. (dere 
theidigt die Lesart Hsog ſehr weitlaͤuftig.) ar E v2 
22) Weber ‚ Mich,, progr, Dee Li; ‚Tim, gie... ‚neque. | 
Deog, neque 08, nequeö, ged or⸗ legendum esse. Lips, 17784. N 
—2 Deſſ progr. ER 1oct Paul, & Tim. 2 Ak af, ‚Lips, % 


24) Schulze, LT. NE progn, Demysterip. omnium mazimo,ad, 
ı Tim, 3, ı6. Hal. 1782. 16©. 4. (liefet Heog.) 0, 
25) Cramer, Joh. Andr., Ueber 1 Tim. 3, 16. Sn feiner. 
Schrift: Einige Mebenarbeiten zur theol. Lit. und Religion gehörig. 


26) Semler ‚ Io. Sal,, Dt Rn Hlustbande pi ri. 
chr. historica ex ı Tim. 3, 16, Hal. 1785. 16 ©: 4 TE 

zT). Bu rck hard s LG, Vindiciae lectionis — a Tim, 2 
16. e codice Alexandrino. Lips. 1786, 388,4 S 

28) Storr, Glob Chsin., Comment, in locum a 3, 16. 


Goͤttlichkeit Chrifti in dem übrigen Inhalte der Stelle.) - — 
29) Ueber 1 Tim. 3, 16. Sn den Beiträgen zur Vefdiderung 5 
des vernünftigen Denkens, 4te8 Heft. ©.152 ff. (liefet 6.) 
30) Auch Etwas über die Stelle 1 Tim. 3, 16. Ebendaſ. 15. 


-31) Paulus, Ueber 1 Zim. 3,16. Inf. ie Moon, für. — 
bibl. u, morgenl. Liter. 18. No:5, S. 197 ff. (die Stelle gehoͤre 


herabwuͤrdigten.) 

82) Derf., Eine Erweiterung der ſchon i im NR. Repert. 
ten Meinung über 1 Tim. 3, 18. Inf. Memorab. 1. ©t. (uegen 
bie Einwuͤrfe i in Eihhorns — 8. B. ©. — 


sah 5 — 
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85) Biegle, W. K. E, Bemerkkꝛůber bie Stelle 1 Tim. 3, 
16. Sn Denke’s Neu. Maga. 1.8, 3.©t. ©.491 ff, 

34) Hefnelchs, Excurs zu dieſer Stelle in ſ. Ausg. biefes 
Briefe als Fortſetz. des Koppe ſchen Comment. uͤber das NT. 


— 39 Bewelſe aus Paulus und Johannes uͤberhaupt. 
35) Semler, L. S., diss. I, II: Carmina quaedam apostolica, 
quibus. evidentissime demonstratur, servatorem nostrum les: Chr. 
' ‚esse verum Deum et verum. hominem, Hal, 1772und 75. 18 und 
22©. 4. (Die erſte diss. befchäftigt fih mit den Beweiſen aus 
dem Johannes , die zweite mit den Stellen ber Paulin. Briefe und 
des Briefs an die Hebr.) - 
ia) (Schmid) progr. quo "Apostolorum Tohaunis et Pauli 
doctrinam de natura Christi [altiori] quam maxime consentire. 
‚demonstratur. Ien. 1802. 4. 
— Kleuker, Joh. Seiebr. Johannes, Petrus und Paulus 
als Ehriſtologen betrachtet. In Briefen an einen Freund. Riga, 
1785. 320 ©. kl. 8. (12 Gr.).. 
38) Ueber Hebr, 1, 10-12. Sn Toͤl lners theol. AUnterſuchch. 
4.8.1.©t. No.3. (die Stelle a einen Beweis für. bie Gott⸗ 


heit Chriſti.) 
3) Geſchicht e des Dogma’ s von der Gottheit Ehrifi. 


4) Bull, Georg. , Iudicium eccles. cath. trium —— 
necessitate —— quod Ies. Christ. sit verus Deus. Oxon. 
1694. 8. Wiedergedr. und mit einem tractat. de primiliva et 
apostol. traditione dogmatis de Iesu Christ. divinitate vermehrt in 
fein. opusc. Geeansgeneben von J. E. Grabe. London, 1703. Kot. 

.2) Wernsdorf, E. Fr., comm de Christo Verbigena ad 


ad Prud. Cantem. Hymn. II. ad veterum de VOROLWGE r Alıı 


Dei doctrinam intelligendam, Viteb. 1774. 4. 
8) Walch, Io. Georg., diss. Vindiciae ee in doctrina 
de divinitate Christi. Ien. 1727; 40 ©, 4. 

4) Seiler, G. Fr., Christologia Iustini Mart.— und Deff. 
Ehristologia- Tatiani, —— et Theophili Antioch. progr. 
a ‚1776. 4. (Diefe Väter hätten —— fuͤr Gott 
gehalten.) 

5) Hegelmaier, T. G., diss. in quaestionem: an et quo 
sensu patres Ante -Niceni Christum dixerint creaturam. Tub. 
1781. 4. 

6) Oeclrichs, 1.G. A. 2 comment. de vera et certa eorum,- 
qui medio secundo atque i ineunte tertio sec, floruerunt patrum, de 
ratione s. velatione fill s. verbi cum patre sententia, Geit. 1786. 


87. — 8 Gr. (Preisfhrift.) 





"QBbe, Berl. 1783.83. 310 und 416©. g.8. (2Rhie) 


avrtuud in cap. 8. ep. ad Rom. Ien. 1776. 77. 4. 


— stylo Paulino diss. Friedricost, 1781. 18©. 4. 


zur Befoͤrd. d. bern, Denk. ꝛc. 16tes Hft. ©. 74ff. En 


| Dogma von der Gottheit Chrifti in den erſten 4 Jahrh. 1 


"hostium div. 1. C. eximendis. Bütz. 1769. 8. 16 Gr.) 


Galater. 
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7) Marti ni, Ch. D. A., dis. Eusebi ——— 
Christ. sententia, eiusq. — cum placitis Arianis, tum 
Nicaeno - Athanasiana comparatio, Praemissa est hist. an 
Ab istius ei expositio. . 1. ‚ Rost, 1793. 13, Dog 
















8) Leber — Controvers von der Gottheit Chriftt. 3m up Mn 


9) Cramer, J. A, Bon den Widerſachern * Sontert { 
Chriſti und der Dreieintgkeit I im 2. und 3. Sabrh. In 90 Ma et’ s 


Weltgeſchichte, Lter B. S. ZA. i 
10) Weber, C., diss. de origine et, prögressu Arianiomi \ 
Viteb#1653: 45©, 4... 90 3 ON wi 
411) Feuerlin, I.W., diss. Dei Slium patri esse Suo0U010» \ 
antiqui eccles. doctores in concil. Antioch, utrum —— i 
Go1t.1755. 4. “4 
12) Xeffing, ©. &, vom Xrlanfemus, In nem cheolool⸗ | 
fhen Nachlaß No. 104 } 
13) (Stark, J. A.) Verſuch einer Geſchichte des Ariamsmns. A 


14) Martini, C. D. A., Verfuch einer pragmat. “a eig 


Hoft. 1800. 294 ©. gr.8. (1 Rthlr. En 
(Streitigkeiten unter den Engländern über bieſes Dogma h gen. 
Repert. für 1785 - 90 ind 1790=95.) a 

15) D oederlein 5. Ch. Alb., tömm. de Ebionaeis numero er 


16) Merkel, Mich., Hiftor, Erit, vn der RR: 
der Aloger. Frkf. und Lpz. 1782. 8. un — — 


4) 8 et bei. er Wi: 

a) Verſchiedene Bedeutungen des Worte i 

4) Dürr, P. Casp.; comment. super voce mm ——— — 

multifaria in vetustiss. literarum monumentis obvia. las — 

1776. 4. 

2) Georgi, diss. theol. de vario usa vocis — in N. T. — 
scriptis. Tub. 1776. 4. 

- 8)-Reuss, I. Fr., diss. de ati usu x vocis av. in seripti N 5 

T. Tub. 1776. 4Bog.4 a 

4). Griesbach, Io. Iac., progr. 1.1. de vera notione vo 


* — 


5) Koppe, im õten Excurs ſeiner Ausgabe des Seife: on die x 
6) Zatidt, c. G., de significatione vocis UVE :öue inpeimis 


1 


1 
} 
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( Im Schleusner, Io.Fr,, diss, de vocab, vs 4 in libr. N. 
7: vario usu. P.I, Gott. 1791. 36&. A. 

8) Gierig, ©. E., Progr. Genealogifche Entwidl. älfer Be: 
Deutungen des Mortes Geift in den Srundfprachen d. Schrift. d. A. 
und N. Bund. 2 Abfchnitte, Dortm. 1793. 26 und 20 ©. 

—9 Penzenkuff er, Neue Beitr, 3. Erklär, d. wichtigſten bibl. 

Stellen, in welchem das Wort ev. &y. vorkommt. Nürnb. 1796. 

‚18 Bog. gr. 8. (1Rthlr.) (moralifcher Geift.) 
10) Dresde, Fr.W,, progr. de notione Spirit, S. in codice 
| hebr. Viteb. 1797. 4. 

11) Entwurf einer Darftell. der Begriffe, A die mit d. Namen 
Geiſt Gottes im N. T, verbunden werden, In Schmidts Bi- 
blioth, f. Kit. u. Exeg. d. N 8. 1.8. 2. ©t. ©. 226 - 266. 

12) Heinrichs; Io, Henr., de syevu. &y. quatenus eius 
in actis App. mentio —— Der Ate Excurs zu f. Bearbeitung 
ber Apoftelg. als Vol. 3 P. 1s beö Koppe’fchen Commentar über 
das ER | 


y Perſonalltat 


es Rehkopf, I. F., progr. argumenta personalitatis Sp. 

S. clarissima et cerlissima. Helmst. 1777. 4. 

14) Kruiger, H.O. Cl., diss. (praes.I. S. Semler) quae 
Sp. S. recte describi personam ostendit. Hal. 1770. 148, A. 

15) Herder, 3. Gottfr., Vom Ba Sn If Aripeengn 
Schrift. 4te Samml. 2teAbhandl. 

.16) Stark, Chr.Lud.Guil., Quid Iesus nvsvuarı — 
indicare voluerit, Exe. 2. in f. paraphrasis et comm. in Evang, 
Ioh. capp. 13-17, (Ien. 1814. 8.) pag- 34-63. (m. ad. 
ſey fo viel als @An. allein.) 

16b) Fritzsche, Chun. Fried., diss. de — 5. Francof. 
‚1819. 25©. 4. (86r.) 

(Bexgl, die über den — bei der Snfpiratiou $.57., angefüßrten 

Schriften.) 

9 Lehre von ihm und feiner Gottheit überhaupt. 


17) Lampe, Frid, Adolph., diss.I- VII. de Spiritu Sancto. 
Brem. 1728 - 1729. zufammen 237 ©. 4. (Diefe fhäsbaren Ab- 
handll. verbreiten fich über die ganze Lehre vom heiligen. Geifte, fei- 
ner Natur und feinen Wirkungen.) 

18) Stein, I. F., diss. en Spirit, Sanct. vindicans. 
Erl. 1744, 4. 

' 49) Michaelis, 1.G., (sub eius praes. Stegmann) diss. 

de Sp. S. vera Deitate. Hal. 1792. 4©. 4, 

20) (Heilmann) progr. Iosephi Halleti contra emilaten 
Sp. S. molimina. zelktankur; Boit. 1760. 22 Bes 4.3 wieder⸗ 








guten Principe.) 


r (Berbft) 1804. 12 Dog. 8. (12 6.) —— ee 


432 Lehre vom heil. Geiſt und ſeiner Gottheit. 
gedr: in fein, opuse. 2,8, ©. 468. { Hallet hatte in einer. 
Sammlung von Erklärungen verſchiedener Schriftſtellen die bewel⸗ 
ſende Kraft von 1 Kor. 2, 10, gelaͤugnet, und gemeint, Paulus 
folge der Meinung von ein; doppelten Seele — und mvevue, 
und fielle alfo ben ‚heil; Geiſt als eine von Gott ———— aber 
ihm ſtets gegenwärtige Subſtanz bar.) a 

21) Uber, Joh. Chſtn, Kurze Borfteltung eines wahren Be 
mweisgrundes [wird in Matth. 28,16 - 20. gefunden] von der Gotte 


heit des heil. Geift. und von der flieht, den beit, Geiſt als Gott 


zu verehren. — 1765. 336 ©. 8. at 
22): Zickler, F.S., diss. de divinitate Spir. Ss. ER 1768. u 


283) Koerner, T. G. > „progr. a. divinitas ‚Spiritus, 
Saneti. Lips. 1779: 16 ©. 4, 4 
24) Clarisse, I;, diss. — dreh, de Spiritu S. 2.» 
Ol: aj, 1791. 72 ©. gr. 8, — und Dei, VRR EN over — 
heil, Geist. Utrecht; 1795. IST. u | SE 


Bom kirchl. Syſt eme wichen ab: 


25) Des Cötes, I. Fr., Der heil. Geiſt, oder das ne L 
cip nad) neuteftament!. Begriffen. Frkf. 1797. 146 ©. 8. (12 6t.): 
(heil. Geiſt bezeichne den EREeIOeN Gottes Begriff als den des 






26) Herder, Joh Sottft., ‚ vom Geifte des Cifenibumg 
[vom rweune ay. des N. 3]. %pz. 1798. 8. 

27) (Beyev Paläphatus der jüngere, oder von unglaub, Er 
zählingen ic. 2.Hft über bie wahre Bedeut. der A) Geiſt, 
Geiſt Gottes, heit. Geiſt. Lpz. 1799. 8: J 

28) Rink, A Th, ‚ commenlat. thool, de — &. Re- 
giom. 1800. 1 n 4 

29) Kritik und Cettär. des Zten Artikels des chaſt Giaubens 
oder. bie Lehre vom heil. Geiſt aus Zeitbegriffen. Ein Gegenftüd zu 
Cannabichs Kritik alter und neuer Lehren air RN Bo 





\ MW; — 
80) Rosenm Eller j obss, nonnullae ad hist. —— 4 — 
Sp. $, perunentes. Progr. Erl. 1782. 4 —9 
81) Ziegler, WR, Gefchichtsenttoidelung. des 
vom heil. Geiſt von den fruͤheſten Zeiten der Kirche bis auf das 
Vereinigungsconeil. zu Slorenz, In ſeinen Abhandlungen, Be 
— (Goͤtt. 1791, 8.) 
Wergl. Ausgehen des Geiſtes $. 68. und die — beim eogos von —— 
No. 22-40. angeführten Schriften). Mr 
. (Weber das Dogma vom heit. Geifte find unter den Altern Schriften “. 
Lampe und Michaelis, unter den neuern RE Bere * 
berund die RN: No. 29, bie winken): N — 


2 









70, Werfen dis et 1 Besefs on 


N 
Modifitationen des kirchlichen Segriffe von se 
Trinitaͤt. 


Man kann eine dreifache Vorftellung von der Trinitit- 


ao, 1) die kirchlich = dogmatifche, - welcher unter 
den neuern Theologen Keinhard, Morus, Storr, 


‚Griesbach, Döderlein, Augufti, Schott, Bretz | 


fhneider, und Ammon in der summa, gefolgt find 84)3 
2) die philofophifche, welche in den Verſuchen befteft, den - 
kirchlichen Begriff metaphyſiſch näher zu. entwickeln und zu 
"erklären; und & 3) die hiftorifche, oder. hiſtoriſch-kritiſche, welche 
bie — als eine Zeitvorſtellung, entſprungen aus der Per— 
ſonification und aumatunen Sypetan goͤttlicher Kraͤfte 
betrachtet. u | 
Was die philof ophif ben Verfu JE zur Erläuterung. 
und nähern. Beftimmung der Eirchlichen Lehre betrifft: fo find 
fte alle fruchtlos gewefen, und führten entweder zum Iris 
theismus, wobei man die drei Perfonen zu drei verfchiedes 
nen. Subflanzen machte, oder zum Subordinationis= 
mus, wobei man die Perſonen Ti untergeordnet dachte, Oper: 








28) Sorus, epit. ps kon en Eilio et Sp. S.; his eribtis distin= 
 ctis, communein esse divinam naturam; seu divnas perfectiones — 
cemus, declärantes simul,; ideo non slatui ‚> alıum alio plus minusve 


' habere; nec statui ‚plüres esse Deos,“ — Griesbach, popul. Dogm. 


©. 76.: „Da es ein unumſtoͤßlicher Grundfag ift, daß nur ein einziger 
Gött jey; ; fo müffen Vater, Sohn und Geift zufammen dieſer einzige 
Gott ſeyn, und das göttliche Wefen muß demnach, zwar hur ein ein: 
zigmal, aber dod) in diefen dreien ‚' eben fo unbegreiflich mit einander 
vereinigten, als unbegveiflich von einander verfchiebenen, ungetheilt vor⸗ 
handen ſeyn.“ — Döderlein, inst. this chr. I. $.1006.: natura ac 
‚imajestas divina tribus ita est communis, ut indivisa — et pari 
digaitate ornati;. in unam substantiam (iv, codant, et Dei unius n0=. 
mine jungantar.“ — Storr, Dogm. 8:46: „Wir denken uns und 
verehren dieſe drei von einänder verfchiedene Perſonen), Vater, Sohn 
und Heil, Geiſt, als Einen Gott. Uber dabei muͤſſen wir bekennen, 
daß wirrdie Urt und Weife des Unterſchieds zwifchen diefen dreien — 
nicht kennen, und daher durch kein Wort und keine Redensart vollk om⸗ 
men auszudruͤcken im Stande ſind.“ — Ummon, summa p; 119. 
"zlimitas numinis e scriptura S. ‚kausta ad Deum, | trinitäs peribnanım; : 
— patribus sancita ad homines nobis referenda videtur. — Deus rela- 
tive cogitatus eadem nobis beneficia (Schöpfung, Erlöfung und Heis ' 
ligung) prasbet, a patre tamen , filio et Sp. S. repetenda, quorum dis= - 
crimen statuere interaum. ee nöstri 1esibüs C ogimun, ‚ads 
0 ‚stipulante scriptura St - ; 


de Huf. BEN © Ge 
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and Andre (Pneumatomaditen) , welche den heil. Geiſt He. 


daß man die Perfonen a)entweber als innere Gedanken, denen 


Grotius, —— Sn — ehr ae | 


heit, dem Gott Realität gegeben habe, indem, Gottes Vorftellungen 


aa s 70. Wedſtrotdnen des Sir. Bere: 


zum Idealismus, wobei man nicht mehr mit — rche 
einen realen, ſondern nur einen idealen uUnterſchied der ef N 
ng oder eine ideale Zrinität annahm. J 

Zu den Subordinatianern gehörte Arius, ber den Sohn ' 
nicht für aus Gott gezeugt, ſondern fuͤr aus Nichte erſchaffen 
(zrione des Baters), für den höchiten Geift nah Soft hielt, — 































durch den Gott die Welt erſchaffen habe; desgl. Macedontus 


ein Geſchoͤpf und einen Diener (ztioue, doülor, vrnger) 
Gottes erflärten oder auch ihm wohl die Perfönlichkeit abs } 
forachen 185). — Gewöhnlich aber führten bie philofophifchen E 
Berfuche zur Etlarung der Trinitaͤt zur Annahme einer blos 
ide alen Trinitaͤt. In der alten Kirche laͤugneten Noetus, 
Praxeas, Paul von Samoſata, Sabellius ven —— 
der Perſonen beſtimmt; bei den neuern Verſuchen aber, wo 
man biefen Unterfihied erklären wollte, ging er durch die Er fi 
klaͤrung verloren. Denn dieſe Verſuche kamen darauf zuruͤck, 


— 





Gott Realitaͤt gegeben habe, oder als Beſchaffenheiten i in ihm 
und feinem Leben betrachtete, wie-Melanthon, 'Nye e 





ERS 1 KR, 
"Bay Die —— —— ——— Nr — ——— von. 
\ —— wieder aufgefaßt, befonders von Starke, der. von Yrius 
darin abwich, daß er dem Sohne ein ewiges Dafeyn und alle göttliche 
‚Eigenfchaften zufchrieb, die Independen; ausgenommen, "daher der 
Sohn dem Vater, und ver heil, Geift dem Water und Sohne fu boiz- 
binirt . der Name Subord.) ſeyen Die BORN Sitz w 
$. 69. No, 3 i 
186) ——— en 1er, th. , ‘erlänitette bie Sache for; ‚Der. Son 
ſey der ewige Gedanke Gottes von fich felbft und feiner Bolllommen- 


nicht, wie die menfchliden, bloße Bilder blieben; der. Geiſt aber 
die gegenſeitige Liebe des Vaters und Sohnes und die ewige: Freude an 
"einander. Eben fo Grotius, Sailer und Steph. Nye. Resten 
rer erklaͤrte den Sohn für die ewige, vollkommenſte Erkenntmiß' Gottes ? 
von ſich felbft, und den Geift für das gen, an feiner. unendlis 
‚hen Bolllommenpeit. Eben-fo Leſſing S, arheinede, ; 
Grundfehren ©. 129 f. und 370 f. Hierauf a mt es auch zuruͤck, 
wenn. andere aus Schellings Schule fagen: in Gott, als der abfoluten 
Identitaͤt, ſey, um zur Selbfterkenntniß zu gelangen, bie Entgegen: A 
fegung des denkenden und gedachten Sch, welche dod) am Ende wieder 
Eines feyen.: Und fo fey der Vater der Erkennende, der Sohn der 
won fi ———— und der Geiſt der ei oder die Liebe 


N 
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Fire verſchiedene Nealitäten \und Kräfte in Gott anfah, wie 
"Berger, Meyer, Toͤllner, Silberfhlag, Buces 
rus 3187); oder. c) fie als dr verfchiedene Wirkfamkeiten und Ä 
Offenbatungen Gottes in Beztig Auf die Welt, für ein dreifas 
ches Berhältniß Gottes zur Welt erklärte, wier Servet, 
Schlegel, Daub, Feßler, und mehrere Theologen der 
Kantifihen Schule 88); oder fie endlich für eine dreifache 





worauf auch Schleiermakhers Erklärung (der chriſtl. Glaube, 2. 
Thl. ©, 686 ff.) zurücdkommt, wenn er lehrt, das kirchliche Syſtem 
ſey nur ein verfnüpfender Satz, der die in der heil. Schrift vorfom: 
menden Elemente diefer Lehre zu vereinigen fitche, und lehrt, daß das 
mit ein dreifaches Seyn Gottes, ein Seyn deffelben an fi, ein Seyn 
Gottes in Chriſto, ein Seyn Gottes in der hriftlichen Kirche. 

187) Zöllner, in f. vermifchten Auffägen, 2Thl. (1769.) erklärte: in 
Gott feyen drei ewige, unferfchiedene Handlungen, das Wirken, Vor— 
ftellen und Begehren alles Guten in und außer Gott, alfo auch drei 
ewige, von einander verfchiedene Gründe und Kräfte, Kraft, Verftand 
und Wille — Die übtigen f. Literatur. ‘re - 
138) Daß man Servet nicht fowohl für einen Gegner, als vielmehr 
für einen ünglüclichen Interpreten der Zrinitätslehre zu halten habe, 
dat Sunge in der Fortfegung von Döderleins Aeligionsunterricht, 
5.8. ©.203 ff. gezeigt. Er hielt den Vater für das Wefen Gottes, 
in fofern e8 niemals geoffenbart wurde oder werden Tann; den Sohn 
für den fich in der Schöpfung offenbarenden Gott; den Geift für den 
ſich in der Heiligung offenbarenden Gott. Doch blieb er fich darin nicht 
gleich. — Sehr ähnlich iſt die Erklärung Daubs, inf. Einleit. in das 
Stubd. der chriſtl Dogm. S.65f. Erfagt: „Im Chriftenthume ift 
Gott felbft, unter dem Tymbolifchen Begriffe des Vaters, der offen: 

„bare Gott (Deus manifestus) 5 in der moſaiſchen und den heidnifchen 
„Religionen ift er den Menſchen in feiner unendlichen Majeftät und 
„Liebe noch nicht vollfommen offenbar. . Im Chriftenthume ift ferner 
„Gott, unter dem ſymboliſchen Begriffe des Sohnes, der geoffen: 
. „baxte Gott (Deus mänifestatus), und Chriſtus felbft der Sohn Got- 
tes, wird dargeftellt als der, durch welchen Gott geoffenbart jey: wer 
ihn gefehen hat, der hat: den Vater gefehen. Soh. 14, 9. Im Ehri- 
ſtenthume ift endlich aud) Gott, unter dem ſymboliſchen Begriffe des 
„Geiſtes, der ſich ſelber offenbarende (Deus sese manifestaus) Gott der 
Geiſt, durch welchen das Bewußtſeyn von ihm, der Glaube an ihn, 
and das Erfenntniß feines Wefens in den Geiftern iſt.“ — Feßler, 
inf. Anfichten von Religion und Kirchenthume, 1. Th. ©. 564. fagt: 
„Der veinfte, heiligfte Wille, in welchem allein das Streben der Ver: 
„nunft nad) Sdentität der Form und bes Wefens, der Freiheit und 
„Nothwendigkeit am Biele ift, erfcheint in dem Vater; das ewige Ges 
„ſetz der geiftigen Welt, wodurch der heiligſte Wille im Univerfo füch 
ausſpricht, verfinnbildet der Sohn, und die Kraft, welche diefes un: 
‚NWandelbar und ewig ausgefprocene Gefes in dem Univerſo verkuͤndigt 
‚and vollzieht, bezeichnet der heil. Geiſt.“ Kant (Kelig. innerhalb 
d. Grenz. d. bloß. Vern. 2te Ausg. ©. 212F.) betrachtet Gott, in wies 
fern er liebevoller Schöpfer und heiligen Gefeggeber der Welt iſt, ale 
Baterz in wiefern ev fich als Erhalter und Regierer des menfchlichen 
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436 6.70 Modifearionen des kichl. Beife 


menſchlich⸗ ſubjective Auffaſſung des göttlichen Weſens 
wie vormals Ammon und neuerlich de Wette: 
Bei der hifto vifhen Anſicht betrachtete man endlich die 
Lehre von der Trinitaͤt als entſprungen aus der bei Suben 

und. andern Völkern üblichen. Perſonificirung der goͤttlichen 
Kraͤfte und deren allmaͤhliger Hypoftafivung, und lei 
mentlich” die Eirchliche Trinität entweder aus Lehr | 
Rabbinen oder aus der en, a abe 









Geſchlehis „An dem von ihm feloft gezengt en — elle. Urbilde Br 3 
Menſchheit darftellt, ale Sohn; und in wiefern er. feine Geſetze ver⸗ NR 
waltet und die Welt richtet, und fein Wohlgefallen an ‚die Moralität , 
des Menfchen bindet, als heiligen. Geift. -Den Sohn erklaͤrt er fuͤr das 
in Gott befindliche Ideal der Menſchheit in ihrer ganzen Wollkommen⸗ 
heit. Nach Tieftrunk (Cenſur d. hr. prot. ehrb 3h) wid 
Gottes Seligkeit, Weisheit und Heiligkeit unter den Symbolen des _ 
Baters, des Logos und des heil, Geiftes vorgeftellt (vergl. 2. Ih. S. 
230 fj.), und Logos zeigt (2. Th. ©. 234.) das erhabene Wefen, infos 
fern es als die usfprüngliche Weisheit ‚gedacht wird; eingebprner Sohn \ 
aber zeigt den Ausgang diefes Ideals von Gott felbft an, wie aud) die n 
Dartellung deffelten in einem Sndividuum,. N ſofern Ya — 2% 
das vollfommen refl lectivt, was die Idee enthält. 
en X:mmon, in d. wiff. prakt, Zheol. ©7095 1.,Die Baht der gött: 
lichen Eigenſchaften iſt ſo groß, — daß es der menſchlichen Bernumft 
wohl verziehen werden koͤnnte, wenn ſie einzelne dieſer Eigenſchaften 
gleichſam von einander trennte, und ihre Verhaͤltniſſe und Wirkſamkei⸗ i 
ten auch einzeln unterſuchte. Gie würde fich dann die Allmad tineine 
befondern Beziehnng zur ſinnlichen, die: Weisheit in einem. efondern T 
Verhältnifien zur vernünftigen, und die Seiligkeit in einer. gleichen. — 4 
Yation zur moral, Welt denken müffen.‘” — De Wette -(Dogm. d: 
tüth. Kirche, ©. 88) glaubt , es ‚liege der. kirchlichen Lehre: „die nr", 
chriſtliche dreifache Anſicht Gottes, als des hoͤchſten Weſens Water) als 
des Geoffenbarten in der Welt (Soͤhn) und ‚als des Wirkenden in Bra) 
Natur (Geift) zu Grunde, Genauer. ‘erklärt er diefes in feiner —9 
Schrift: Ueber Nelig. und Theologie, ©. 237.1 ‚Nach den Bier 
Borftellungen ift der. Sohn der Schöpfer und’ Mittler , der. Geiſt das 
belebende, erwärmende und erleuchtende Princip in der materiellen und 
‚geiftigen Natur; über beiden aber ſteht der Vater, den Sohn fendend, 
den Geift ausgießend, ‚Mithin find Sohn und Geift nichts, als die \ 
die Formen der Offenbarung Gottes in der Welt und -jeiner Bivkfams —5 
keit für die Heiligung der Menſchen.“ — Daſelbſt ©. 270.: „Ale 
f Erkenntniß des Menſchen iſt an das dreifache Verhaͤltniß des Ganzen, 
ber Form und Theile, oder der fvansfcendentalen, formalen und mates 
rialen Apperception gebunden. Dieſes erſcheint im Vernunftſchluß, und 
fehrt überall wieder, und hiernach faſſen wir auch die Idee Gottes auf. 
Mir denken uns Gott entweder in feiner Selbftftändigkeit, als den hoͤch ⸗/, 
fien Gegenftand der Bernunft — als Vater; oder als die Form der 
Welt, als den, durch welden die Welt ift und befteht — als. Sohn; 
oder als die Natur durchdringend und erft aa DR das von 
welchem Eben und — ausgeht — als Geiſt.“ 


wen 
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—— vechnete, und den Ausdrud: „Sohn Gottes" im 


moraliſchen Sinne nahm, als ärctissime cum Deo conjun- | 


etus (Efermann, comp. th, dogm. pag. 65.) oder ale 
Gottes Liebling (Herder, Dogm. ©.143.), den Logos und 
heil, Geiſt aber nicht als etwas Perſoͤnliches, ſondern als die 


poeti iſch perſonificirte Kraft, Weisheit und Wirkſamkeit Gottes 


dachte. So Souverain, Loͤffler, Eckermann, Henke, 
Wegſcheider, Cannabich (Keitif alter und neuer Leh⸗ 
ren, ©. 136 #), Serufalem (nachgelafl. Schriften, 1. B. 
Braunſchw. 1792, Ste Betracht.). | 

Die Gegner der Zrinitätslehre, unter denen. in neuern 
‚Zeiten die Socinianer. die wichfigften find, umfaßt man mit 


dem gemeinfchaftlichen Namen der Unitarier oder Monars 


Shianer, d d. bh. folcher, welche die kirchliche Lehre als mit der 
Einheit Gottes unvertraͤglich verwerfen ) Die Teinität Der 

Schellin giſchen Schule aber iſt nicht fowohl, eine Erklaͤ— 
‚rung der Idee der kirchlichen Trinitaͤt, als vielmehr eine myſti⸗ 
ſche Anwendung ——— — die Natutphiloſophie oder wdie⸗ 


ſer auf jene u 
$ hy Eine Gefonbere — war * or as, welcher den — 
einigen Gott, Vater, Sohn und Geiſt, in der Hiſon Chriſti fuchter 
‚©..Swedenborg,»Revifior dev bisherigen, Theologie ſowohl ber 
Proteſtanten, als Roͤmiſch-Katholiſchen. Bresl 1786. 170© 8. .. 
.190) Schelling, Vorleſungen uͤber die Methode des akad Studiums 


(Züb. 1803. 8.) S. 180.: Die erſte Idee des Chriſtenthums iſt der 


Menſchgewordene Gott, Ehriſtus als Gipfel und, Ende der alten Götz 
stermwelt. Aud) er verendlihk in fid das Goͤttliche, aber er zieht nicht 
die Menſchheit in ihrer Hoheit, ſondern in ihrer Niedrigkeit an, und 
ſteht als eine von Ewigkeit zwar beſchloſſene, aber in der Zeit vergaͤng⸗ 
‚liche, Erſcheinung da, als Grenze der beiden Kelten; er felbft geht zu: 
ruͤck ins Unfichtbare, und verheißt ftatt-feiner nicht Das ins Endliche kom⸗ 
> mende, im Endlichen bleibende, Princip, fondern den. Geift, das ideale 
- Prineip, welches vielmehr das Endlihe zum Anendlicyeng zuruͤckfuͤhrt, 
und als ſolches das Licht der neuen Welt iſt.“ ©, 184 fr: Verſoͤh⸗ 
nung des von Gott abgefallenen Endlichen durch ſeine eigene Geburt in 
die Endlichkeit, iſt der erſte Gedanke des Chriſtenthums und die Voll⸗ 
endung ſeiner ganzen Anſicht des Univerſums und der Geſchichte deſſel⸗ 
ben in der Idee der. Dreieinigkeit. Die‘ Beziehung diefer Idee auf.die 
Gefhichte der Welt liegt darin, daB der ewige, aus den Wefen des 
Vaters aller Dinge gebowne, Sohn Gottes das Endliche ſelbſt iſt, 
_ wie es in der ewigen Anfchauung Gottes iſt, und welches als ein leis 
" dender und den. Berhängniffen der Zeit, RUE Gott erſcheint, 


man fie, als eine — nicht zur chriſtlichen Reli⸗ 
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—5 Srdordinatlaner de 5. 6 69: No. 34 ff 


u ara ie , Mich.) De: Trinitatis ‚erroribüs 
per Mich. Serveto, — Bisy es, ab, AERERRR a, 
, Hagenayı 1531. 8, Mr 

2) (Derf.) Didlogbedin ae Trinitate Nr Alın ar 
regni Christi, ‚capita quatuor, per‘ ‘Michaelem Ss 
eu, ab Arragonia Hispanum.! 13533.) AB A 

5) Deff. Christianismi restitutio.' 11553: dein 
* Bienne gedrudt und bald IH verbrannt.) — 


hrisuaniomi. vestitutio.. „Totius, ecolestae, ‚gathelie 


— 





pise captivitstis soluta, ct. —— cum suis ah destructo. N 
Yin Ian. 1102» nn HY2. [‚Dan. 12, 1 eine Anfpielung auf 
feinen Namen], ‚rei &r&vsro mohsung u To oVgare. MDLIN, | “ N 
1348. 8. (Dinten ſteht noch LO und unten an der, Stelle 
des Cuſtos 1790.) (3 Rthlr.) a We j 
4) M aty, Paul, Lettres. sur le Mystäre de ha a Trinite, DR J ER 
und Deff. Moctrine- ‚de la trinite eclaircie etc. i 730. 8 — 
‚ber Vater, habe zwei endLiche Intelligenzen vor Anfang ber Belt 
hervorgebracht und ſie for genau ‚mit fich «vereinigt, daß man fügen 
koͤnne, e8 feyen in dem. einen Gotte drei Perfonen.) ——— ba 
chrieb RAN, * a BL 
Mn '5) Mosheim, Io. — a hist: 'crit, — explieationis — — 
matis de tribus in: Deo. personis, quam P. Maty excogitavit. 
— er. ‚ad Mon, — en Vol. — — 








en er die een Bas m — J 
lichen Subſtanz ſeyen ſolche drei Grundrealitaͤten oder Grundacei⸗ a 
dentien vorhanden, fo daß fie auf dreifache Art für ſich beftehe oder- 
ſubſiſtire, ohne daß fie dadurch vervielfältigt oder etwas Zuſammen⸗ 9 
geſetztes wuͤrde. In ſofern ſie auf die erſte Art ſubſiflire ſey ſie 
der Vater, in ber zweiten und dritten Art der Saat ve —— 
und Geift.) ' Dagegen ſchrieh 

7) Seiler, Georg Stiedr., — en bie Heue. philoſ 
Vorſtelung der Dreieinigkeit, welche der Herr Prof. Meier in Halle 
„see hat; oder Entwickelung der Trage: Sind bie ‚göttlichen 2 


— Bi J 
— 7 — ee n N — 4 
Br 7 F a 


‚ber in Ben Gipfel feiner Erſcheinung, in Ebaſe He Welt — En | — 9 
lichkeit ſchließt, und die der ARD oder der’ — ur ER 
fee, eröfnet.’ 2 zu bir, —9 
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Zehren Subftanzen ober Acchengten oder keines von beiden? 
Beet. 1765. 116 ©. 8. 

8) Schrift: und vernunfimäßige Erlaͤut. d. Lehre v. h. Drei 
‚faltigteit. 1766. 2% Dog. 8 (Vater fey die Borftefiung , bie 
"Gott von ſich felbft habe, das volllommene Ebenbild feines Weſens; 
Geiſt die unendliche Kraft Gottes.) 


9) Berger, €. ©., [Doct. Medie.], Das Syſtem der Ebig⸗ 


bit zur Erkenntniß Gottes. D016.1777...8. 

410) (Detf.) Ueber die gegenwärtigen wichtigen Streitigkeiten 
er yeologen von der Dreieinigk. Gotth. Chrifti ꝛc. Eine Abhdl. 
für Gelehrte und Ungelehrte. Bert, 1785. 95 Bog. gt. 8. (Mil 
. beibeifen, daß die Lehre von der Einheit in der Dreiheit und von der 
Dreiheit in der Einheit überall in ber Natur vorfomme, und in 
allen koͤrperlichen und unkoͤrperlichen Dingen die Dreibeit!, Symbol, 
Bild und Abdruck vorkomme. Es gebe drei Grundkraͤfte, eine fams 
melnde, zerſtreuende, und eine dritte, jene beiden um den Mittel: 
‚punft verbindende, die aus der erften und zweiten entftehe. Go 
ſeyen in Gott zwei entgegengeſetzte Weſen oder Grundkraͤfte, die in 
ihrer Vereinigung ein Drittes ausmachen, wie das Mittelſalz aus 
der Vermiſchung des ſauren und laugenhaften beſtehe.) 





14) Urlsperger, J. A., Verſuch, in freundſchaſtl. Briefen, 
einer genauern Beſtimmung des Geheimniſſes Gottes und des Va⸗ 


ters und Chriſti. 18 und 28 Stuͤck. Frkf. 1769. 70. 20 Bg. 4, 
38 St. 1771. 16 Bog. 4., 48 St. 1774. 12 Bog. 4. 
12) Deff. Eurzgefaßtes Syſtem feines Vortrags von Gottes 
Dreieinigk. Augsb 1777. 8. (Er unterſcheidet Dffenbarungss und 
Mefens - Deeieinigkeit. Die legtere [die Eirchliche Trinitaͤtſ, ver» 


möge Welcher bie in fich nothivendige, geiftige Natur Gottes zu 


Einem Geifte verbunden fey, erklärt er für ganz unerforfchlich: 
'Diefe drei Naturen feyen aber vermöge eine gemeinfchaftlichen 
Rathſchluſſes in befondere öfonomifch = perfünliche Verhaͤltniſſe ges 
treten, und hätten einander beftimmt, Gott habe eine. Welt fhaffen 
wollen; damit aber der Unenbliche etwas Endliches machen koͤnne, 
ſo beſtimme die erſte Perſon die zweite, daß ſie aus der Gottheit 
ausgehen und ein Werk außer Gott machen folle. Diefe Beftims 


mung zum Ausgehen ift die Zeugung, — Vater, Sohn. Die 


dritte Perfon werde auch zum Ausgehen be fimme, am ber —— 
zu helfen; Geiſt des Mundes, Hauch Gottes.) 


13) (Sailer, Mich.) Theorie des weifen Spottes. ‚Ein eu: 


jahrsgeſchenk eines Ungenannten an alle Spötter und Spötterinnen 
der Dreieinigkeit. 1781. 8. (Der Sohn fen die Vorſtellung Got—⸗ 
tes von ſich ſelbſt; der Geiſt die Liebe zu ſeiner Bollfommenheit.) 
14) Silberfhlag, J. E. die Lehre der heil. Schrift von 
a Gottes 4 Sthde. Berlin, 1783 - 1798. &. (Diet 


von der Trinitaͤt zu evlärem- — 439 
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EN, 


Der 11te Aufſatz in f. theol. Nachlaßs (Berl. 1784 8 


% ER 1788. 4. (pbufifche, Intalecine, und moraliſche —— 





— Neffe in —— ie dei — centra Be ic — * ben 
communem, iufinufamn et a Becestartäm, sphaeram dym: —— 
micam hätten), a 


18) Serfing, Gthotb Ephr., Das num ve : 








dachte ſich von Ewigkeit her in aller feiner Vollfommenh | 
ſchuf fi) von Ewigkeit her ein Weſen (den Sohn), ‚welchen Eei 
Vollkommenheit mangelt, die ſelbſt beſaß; ein 
Gott ſelbſt und von Gott nicht zu unterſcheiden i 
zwiſchen beiden, die alles enthält, was im Vater und € 
der Geift, ber fonach vom Vater und Sohne ausgehet. N 
‚erklärt-fih Platen inf. Yebereinftimmung der — 
J— Goͤtt. 1796. 8.) > 5 RR 
46) Ciu dius, H. H., diss. heol. — N 
expositionem et oe dogmalis ortbod. de Trinitate, Go “2 


in, ©ott) 
17) Schwab, 6, Neues Gleichniß der Desteinigkeit. In wo 
der Berlin, Monatfchr, Ang. 1790, — Nachtrag, ebendaf, 1791. 
Iſtes St. ©: 89 f- Cpeegteicht fie mit, den drei: ———— — 
NMaums) RT 
48) Schlegel, lieh, Erneuerte ——— —— — 
goͤttlichen Dreieinigkeit 2 ht, Riga, 1791 und 2. * und der. 
Auszug daraus; De 
19) Deff, Vereinfachte Darfteltung der hie a von Bow als. 
Bater, Jeſu dem Sohne Gottes und dem heit. Geifte. Berlin und 
Stralſund, 1795. 8. (drei verſchiedene Wirkſamkeiten Gottes, ; 
Schöpfung, Erlöfung und Heiligung nach orientali iſcher Sptach· N 
weiſe als Perſonen dargeftellt.) a LE 
20) Bucerus, Chr, Fciedr., Das Seheimniß der Dreteinige 
keit in feiner gefährlichen Lage. Lpz. 1792. 8. (In Gott feyen drei _ 
felbftftändige Kräfte ganz unbekannter Art und ohne geiftige Voll: g 
fommenheiten, die, aber die göttliche Vollfommenheit des Mefens 
Gottes an ſich zögen und gebrauchten, und dadurch den vollfommen= “ 
ſten Verſtand und Willen erhielten, ſo daß die allen dreien zugehoͤ⸗ 
rige Gottheit bei ihnen gleichſam die Steue eines re ——— 
lichen Leibes vertrete.) BE \ 
21) Befenbed, Cafp. Sof, — —— die Dreieinigkeit Gottes, Re; 
Ein Verſuch, dieſe wichtige Lehre zur bibl Reinheit und ee | ‘ 
zuruͤckzufuͤhren. — 1814. 92 Seit. gre8. (12 Gr.) 2te Ausg. 
1818. (8 Br.) (iſt nur ein.neues Titelbfatt.) Jeſus wurde durch 
Gottes Kraft uͤbernatuͤrlich in der Maria geſchaffen, und iſt deswe⸗ 
gen Sohn Gottes. Gott hatte ſich mit ihm von Eivigt. h f 
eine unergruͤndl. Weiſe verelnigt Jefus wär aber nicht d 
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Perſon * Gottheit, oder Gott ſelbſt. Der heil. Bäft, den die 


Eben diefes ift dev Geiſt in ber Taufformel. Andern Chriſten mit- 
getheilt ift er himmlifcher Sinn.) 5 


aus der chineſiſchen Schriftſprache eine ſymboi. Anſicht fuͤr das 
Geheimniß der chriſtl. Dreieinigkeit zu 
¶ Te ſey ein Zeichen der reinen Gottheit; ku en das Symbol der 
Entfaltung der göttl. Weisheit; kive dag Zeichen des urweſentli⸗ 
chen Zuſammenhangs.) EEE ER 
Siſtoriſche Kritikder Trinitaͤtstehre, nebſt Geſchichte 
De berfelben _ 
22) Woher wohl die Vorftellung von einer perfönlichen Plurali— 
tät in der göttl. Natur entſtanden feyn möge? Im Monthly Ma- 
gazine eic., auszugsweife in Gablers Neu. theol. Souen. 3,8, 


Religionslehre ab, wo Gott unter drei Charakteren, Brahma als 
Schöpfer, Wiſchnu als Erhalter, und Schiwa als Zerftörer darge— 
ftellt, und unter dem Namen Trimurti oder Tritvam, db. i. Verei⸗ 
nigung der drei Mächte, verehrt werde. — Ueber die Aegypt. Trias 
des Dfiris, der. Iſis und des Typhon, und die Derfifche der My: 
thras, des Drmuzds und Ahrimans find die 6.3, und $. 10. ange= 
führer. Schriften zu vergleichen. — Die längft bemerfte Aehnlichkeit 
zwiſchen dem nicaͤniſchen Lehrbegriffe von der Trinitaͤt und den Aus- 
ſpruͤchen Plato’s und feiner Schüler benugte zuerft Fauſt. Socin 
und feine Schule, um die chriſtl. Trinitaͤt als eine Anwendung pla⸗ 
ton. Ideen anf die neuteſt. Lehre darzuſtellen, morauf man auch diefe 
im N. T. ſelbſt, befonders die Lehre vom Logos als einen aus Zeit: 
ideen und alerandrinifcher Philofophie hervorgegangenen Lehrtypus 
anfah. So Souverain: EUR 

23) (Souverain) Le platenisme devoile. & Cologne, 1700. 
Deutfh: Verſuch über den Platonismus der Kirchenväter, oder 


BA Ah ee 3 


Züllihau und Freiſt. 1792, 5*u. 522 S. gr.8. (1 Rthir. 8 Gr.) — 
Gegen Souverains noch immer wichtige Schrift ſchrieb 


>. Hifterifche Kritik der Trinitaͤtslehre. 444 
Apoftel empfangen follten, iſt richtige Erkenntniß der göttl, Anſtalt. 


-21b) (Meifter) Ganz neuer Verſuch, auch freien Denkern 


eröffnen, Lpz. 1816. 5326 


(1799.) ©.327 0. (Dev Verf, leitet fie aus der. Indifchen 





noxia. ‚Lips- 1764. 4. 


s: recentior ‘um a religione ch anımi, Lips. 1785. 40 ©. 


2819. (weiſet die große Wehnlichkeit beider, — in der ige , 
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Plat et Platonicorum. —— 


‚Helmst. DEAL Be 


| neuplaton. Philoſophie Lpz. 1782. 8 —5 


Entftehen. der Lehre von der. Dreiehtigkeit. In GEN hi 
3. B. 2.8t. ©. 330-337. (unbedeutend.) —— 


Chr. persona. Lips. ‘1780. 44 Dog. 8. Deutſch? Burfher, 
Der ältefl. cht. Kirchen ſeribenten Lehre von dem dreieinigen Gott 
und der Perf. J. Chrifti. 19. 1781. "8: Cbefonders gegen ‚Rs 


















26) Ca rpz 0Y; — Ben dis, Woinitas A . —— 
J —— 


4.) Bag. 1072- - 1123. 5 
2 Glaesener, Iust. Mart. I ” — 
balistarum® et Rabbinorum Ben —— sed. 


ala per ı 
Platonicos. ecclesia. Sn R diss. ad hist. e \ eeles.pertin — 
Pag. 90. a 
29) Kortkolt, — de philosophia — he J po C 
N. saeculis ecelesiam ohr. tarbante, Lips. 1733. u i 
50) Hebenstreit, Georg, Ernest, diss,. de Tamblichi,. 
‚philosopbi Syri doctrina,. le ehr, | quam jm Ah N 2 


28): Mosbeim, Io. Bach di det pe 





81) Meiners, Chſtph Beitrag zur 2 Gefechte D 
erften Sahrh. nach Chrifti Geb., in Bu Betrachtt 
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Muſ. 






— 2) Keil, ©. A. Glib., diss. de causis alieni: Platonicorum 





83) Dieffe bad, Ludw Adam, Einige Bemerfk. I 





335) (CF. Stäudlin) progr. de philosophiae platonicae 


cum doctrina "religionis judaica et ‚christiana cognatione, 'Goett. 


ſchen Lehre als in der Ethik, nach.) 
— gehört hiehev Oelrichs, 9 55, No, Er L Lami, # ai 
::No.g. Pleffing, $- 55. No. 21. Keil⸗s ©. 103. No. - BEE 
—— ſehr fhäsbare commentatt. de dern a mb vie 
Schriften über den Logos. ya RER N ne Aa 


Na —— 


Daß die vornicaͤniſchen Vaͤter den — den E 
Lehrbegriff gehabt. hätten, ſuchten zu beweifen: iR 
34) Bull, f. $. 69. lit g No, Eu und bie bolgenden daſelbſt 
angefuͤhrten — — 9 
36) Burscher, Io. Frid,, "Eeelesiae — post Ne N 
seriptorum antiquiss. doctrina publica de Deo trinuno et de Iesu . 





‚ters Bibliothek der. Kirchenvaͤter gerichtet.) — ee 
—* 3urx Geſchichte überhaupt: —— nd 
PA Dunn I. T., historia degmatis de ss. Teinitäte, N as 


ſAueg von — loc. theol. T. II, pP 324. 


A 
der⸗ Stinitäueleee. I 443 
) 

Ya ae; Koh. Aug., Bon ben Widerſachern bet Gottheit. | 
Shrifli umd der Dreieinigk, im 2ten und ten Jahıh. In d. Fortſ. 
von Boſſuets Weltgefh. 2.8. — und: Von dem Ötreit über 
die Lehre von der Dreie inigkeit im Aten Jahrh. - Ebendaf. im ten 
Ihle. — und: über d. Vorſtell und Lehrfaͤtze des zweiten Zeital ters 
oe, Theol. von der goͤttl. Dreieinigk. al im Tten —8 


Oindikelaftähter.) 
38) Sande, Christph., bibliotheca antitrinitariorum. Freyst, 
'(Amstelod.) 1684. 83 bildet auch ſehr vermehrt den erſten Theil 
von: 


89) Bock, I -Frid, I 5 Historia —— maxime 
ſoeinianismi et Socinianorum, quorum aulores, promotores — 
— censentun, -Tom.J. Pars I. Reg. et Lips. 1774. 556 ©. 8. 
P. IL, 1776. 8. T.IL.1784. gr. 8. (ehr reichhaltig.) 

"(Außer den’ bon Koöffelt in feiner theol. Buͤcherkenntniß ©. 3ır fl. 
...1n8.©.620 ff. angeführten aͤltern Schriften, a befonders 
als ſehr ſchaͤtzbare Abhandll. bemerkt zu werden: 

40). Ziegler, W.K.L. Kunze Syarftell, ©. eigenthämt, Lehr⸗ 
Begriffs des Fauſtus Sorinus. In Henke’s Nru. Mag. 4. SE 
©.201 ff. (aus Socins Schriften felbft ausgezogen) | 

41) Bengel, Emft Glieb, Ideen zur hiſtoriſch-analyt. & 
klaͤr. des Soeinifchen Lehrbegtiffs, In Suͤskinds Magaz 14. 
St. ©.133 - 200. 16. St. ©. 104- 168. 16.©. ©. 90 - 157. 

42) Illgen, Chstn. Frid., . Vita Inelii Socivi, specimen 
historico - eeclesiasticum. Lips. en, 85 ©. Bd 
43) Slatt, Bemerkk. über Socins Phitofophie und Zheotogfe, 
| ah; ihrem Verhältniffe zur praftifchen Vernunft betrachtet. In 
* Beitraͤgen zur chriſtl. Dogmatik u Moral. (Zübing. 1792. 8,) 
44) Rofenmiller, 3. Ge., Kurze Darftellung des eigen⸗ 
thüml. Lehrbegriffs der Unitarier in Siebenbuͤrgen. In Stäud: 
Linsu. Tzſchirners Archiv fuͤr alte u. neue Kichengefh. 1.8. 
1.©t. ©.83-135. (IE ein Auszug. aus dem ſeltenen Werke: 
Summa theologiae chr. senndum: Unitarios. [von Georg Mar: 
| eosT Claudiopoh 1737.) 

3.45) Schleiermaher, Su, Weber den Segenfag zwifchen der 
— — und Xthanafinnifchen Vorſtellung von der Tunttaͤt. 
In der theolog —— 3.Hft. (Bert. 1822.) ©. 295 - 408, 








226 35 (nee, J. ©, Sit bie Lehre von der Dreieinigkeit eine 
Grundlehre des Glaubens? Sn ſeinen kurzen vermiſchten 
a Ater B Iſte ng, 


Nee —— — — — 












Bon der ‚ Sobpfung, Erhaltung und Wegiet 
— Den Belt. N — — — A 


Erſten SR 




















— der —— 


TER bie Schöpfung haben die Ipmioh, Bidet, 
Saͤtze: * a we 
33 Himmel und. ‚Eie, ER 1 nach — —— — 
brauche (Gen. 1, 4 M. 115 48: Apoftelg. 1% 24), das 

Weltall, und zwar nicht nur bie finnliche, fonbeen auch bie 
überfinnliche, oder die Geiſterwelt (visibilia omnia et invi- ix 
sıbilia), ift von Gott dem allmächtigen Vater, oder Urheber 
— ater omnipotensi. 6 auctor communis rerum) vichafz 

fen worden *2*), — 2) Der dreieinige Gott, Bater, Sohn. 
und Geiſt iſt Schoͤpfer des Weltalls (Art, Schm, au Kufa ꝛt — 
von deſſen Schoͤpferkraft nicht nur die erſte Erſchaffung aller 
Dinge, ſondern auch die fortgehende ar, aller Dinge 
Dun) ————— ED er “ TINTE 












Begriff der Welt 5 Fer ken er 
3360 Bu — 
Die Bedeutungen des Worts Welt (200, . in ' 
"Ta navre, n xtioıc) im gemeinen Leben, wo — 


rue bald Erde, x Ba Ar Sitten, * fine | 
an, —— Be, 


19) „Credo in Deum patrem omnipotentem exreatorem "coeli et —— * — 
Syınbol. Ap. — „Denm patr, omnipot., ‚factorem (roman) © coeli = 
et terrae, visibilium omnium et invisibilium. ymb. Nie,” * 

192) Diefes Yegtere lehren der ıfte Art; im Elein. und groß. "Rated. kun, 2 9— 
die Ausleg. des ıften Geb. im groß. Ratech. — Luther ſagt in der B. 
letztern Stelle pag. 409. ed. Rech. pag. 361. T.: „‚creaturae täntum 
manus sunt, canales, media et organa, a ag opera et 
Deus omnia largitur hominibus. # # > ER 

N IRRE 


4 N 


⁊ * 


2 72. . Wil und 9 Melfhifung. A 


liche Lüfte bedeutet, nötigen nicht hierher; fondern ber meta⸗ 
phyſiſche Begriff, wo Welt den Inbegriff aller außer Gott. 
eriftivenden Dinge bezeichnet, Da alles Erfchaffene bedingt 
und endlich ift, weil es den nothwendigen Grund ſeines Seyns 
nichti in ſich ſelbſt hat; ſo kann man Welt auch durch den In⸗ 
begriff aller endlichen (eingeſchraͤnkten) Dinge erklären. Sn 
dieſem Sinne Fann es nur Eine Welt geben, weil diefer Bes 
griff alle außer Gott eriftivende Dinge umfchließt, und zwi 
ſchen bedingt und unbedingt, nothwendig und zufaͤllig kein 
Drittes denkbar iſt. Dieſen Begriff bezeichnen. am ſchicklichſten 
die Woͤrter: Weltall, Univerſum (rer um ıiniversitas). 
Man kann an der Welt: unterfcheiden: 1) ihre Mate: 
vie, d. i, die Totalitaͤt aller außer Gott befindlichen Subſtan⸗ 
zen und ihrer Kraͤfte; und 2) ihre Form, dei. die Verknuͤp— 
— der Subſtan nach gewiſſen Geſetzen zu einem Ganzen. 
Von der letztern wird zwar das Wort „Belt! öfters gebraucht; A 
ſchicklicher aber nennt man die Welt in Hinſicht ihrer Form 
„die Natur “(rerum natura), worauf auch das griechifche 
700u0g und das Lateinifche mundus. (pulchre ornatum, 
apte dispositum ) hindeuten, *) Im legtern Sinne find meh⸗ 
rere Welten gedenklich, weil die erſchaffenen Dinge zu mehrern 
kosmiſchen Ganzen, die ſich nicht zu einander a wie 
Theile, verknüpft feyn können, 

Die Wiffenfhaft, deren Object die Welt iſt, heißt 8 08 
mologie Unterfucht: fie die Dinge als zu einem Ganzen 
verbundene finnliche Erfcheinungen, ohne auf ihr Grundwefen 
Ruͤckſicht zu nehmen (nad) ihrer fubjectiven Realität), fo ift fie 
Phyſ ie, empiriſche Kosmologie; unterſucht ſie aber das, 
was den Erſcheinungen zu Grunde liegt, die Dinge an ſich 
(ihre objective Realitaͤt), ſo iſt ſie Metaph yſik— rationale, 
transſcendentae Kosmologie, De u 

» Sm dem Beariffe der Weltfchöpfung liegen drei Merkmale: 
ein actus des göttlichen Willens, die Erfhaffung der Materie 
der Melt und das Geben ihrer Form (bie ne der⸗ 











9 da Koowor a nomine ornamenti, ‚appellav erunt, cum 
‚nos a perfecta absolutaque elegantia mu ndum. “ Plin, hıst, nat, * 
3. Cicer. de nat: Deor. 2, 22; \ 


en — 
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n feiben nach einem weifen Plan). Ufo iſt die Schöpfung — 
Act des göftli chen Willens, durch den bie Materie und Sorm 
der Welt angefangen hat zu feyn.*) Daß wir das Son der 
Welt ſowohl nach Form, als nach Materie, gaͤnzlich abt ang 
denken müffen von Gott; das nannte man ihr Entſtehen aus 
: | Nichts (creatio ex mihilo). — Dieſes Nichts iſt hier eine 
| bloße DBerneinung aller Griftenz, nicht aber das unmoͤgliche 
oder Ungebentliche, viel weniger etwas Pofitives und Wirkli⸗ 
chhes, gleichſam eine Materie der Welt; ſondern ereare ex 
nihilo heißt, wie es Melantho n in f. locis ‚(bei Chem⸗ j 
ni& P,l. p.110.) "erklärt: non ex priori materia, — cum 
res non essent, esse coeperunt, oder, nach Gerhard: 
„non ex aliquo“, alſo Etwas ſchaffen, was vorher, nad. 
"Materie und Form, nocd gar nicht w 33a Ammon 
— p. 1 129.) verwirft Die Formel: eare ex nihilo, h 
wegen ihrer Zweiventigkeit, welche auch die aͤltern Theologe en 
fuͤhlten D. En A baf bie Sn 
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4) Ein andrer Begriff der Schoͤp pfung if be pe! por ee h 


Ideen gebildet werden muß. ©. Marheinede Grundlehren ©. Be 
Ihm iſt die Welt nicht ein Seyn, ſondern ein Werden. , Als Schoͤ 
pfer wird Gott erkannt darin, daß er das Werden wollte und m 
der machte, alfo dem Seyn in ſich die Macht verlieh, zu werden, und. 
9 ſich immerdar aus ſich ſelbſt zu bilden und hervorzubringen. Goͤttlich 
ER ift ſolche Welt, in wiefern fie in Gott iſt, ohne Gott felbft zu feyn.— 
| Das Seyn an diefem Werden hat die Welt von Gott und ift ihr Seyn ; 
“02,071. im Bott. Das Werden im Seyn hat die Welt von ſich, und iſt ihr bes | 
fonderer Begriff. — Die Welt ift nothwendig von ‚Bott erſe haffen. 2 
weil Gott, nothwendig und Eraft feines Wefens ‚Schöpfer ift. — In 
and mit feiner fchöpferifchen Natur ift die geſchaffene Natur geworden M 
"oder bie Natur. geldaffen worden.’ — Xud Scäleiermader ( Der. A 
chriſtl. Gl. 1 hl. ©.203). nimmt eine ervige Schöpfung der Welt an 
193) Unfre Theologen waren in Erflärung diefes Ausdrucks — ſo — 
faͤltig, als einſtimmig, nur daß Gerhard Tom. 3. pag. 3. 9. 19.4 5 
...@alov Tom. 3. p. 898 f. ‚und Hollaz exam, pt, ı. p. sit, das 
Nichts nicht allein auf ‘? Materie, fondern auch auf die habitudinem. 
ober habilitatem der Materie, d. i. die Form der Welt, zu gleich bezies 2 
ben, und auch diefe aus Nichts gefchaffen, d. h. als hair choͤpfer der u 
SR Maͤterie der Welt erſt gegeben, darftellen. 9 
N, 194) Beſonders Zuenfke dt, syst.l. p- 47 — EN ex — — 
nat materjam, sc exeiudit,. Non enim alind notaiur per, To. ex — 
quam Leriu inüs 4 quo, h. e. aihilum non imäterine, sed terinini a; 
quo dublaxat sationem hahet et de creationis ordine intellig 1 debet,. et 
vecte par tieula ex per post verti potest, ut Thomas’ observat, uk 09 
sensussit: post nihilmm, veint terminunı a que, aliquid faetnnı est, RS “ 


* 





a rue N. 447 


qui per se ipsum non existit (Röm. 4, 17.) rationem 
‚plenam et aeternam e sola voluntatis div. vi et potestate 
‘repetit.“ Das fihon von Ariftoteles gebrauchte Ariom: 
„ex nihilo nihil fit, “ſpricht blog die fubjective Unmoͤglich⸗ 
keit aus, mit bet; an die Form des Raums gebundenen, 
Borftellungsvermögen die Vorftellung des Nichts zu Stande 
‚zu bringen. — Da Zeit, eben fo, wie Raum, eine fubjective 
Vorſtellung ift, fo kann man nicht fagen, Gott habe die Welt 
in der Zeit gefchaffen, fondern er fchuf fie mit der Zeit, oder 
beſſer, ohne Zeit, wie auch ſchon Calo v fehr beſtimmt aus: 
ſprach syst. Tom. Ill. pag. go1.: „tempus creationis coe- 
ptae nullum est, sed ın principio temporis coepit 
creatio, — non in tempore, ‚sed im: — instanti ac 
principiö temporis. 2 

Das Gegentheil diefes Schöpfungsbegriffs iſt der Sytos 
zoismu s, die Annahme einer ewigen Materie, (DAn &og- 
‘wog, eine ungeformte lichtlofe Maffe, „rudis ee 
moles‘), die Gott nur beledt und ausgebildet habe; das 
Emanationsfyflem, nad welchem man die Welt für eine 
Ausftrahblung, einen Ausfluß aus Gottes Wefen, und der 
Pantheismus, nah welchem man Gott und Welt, oder 

‚Melt und Gott, für identiſch halt. ($.5.) 

Unſre altern Theologen unterfihieden „oreare, pro- 
ducere ex nıhilo; facere, producere e materia adja- 
cente; generare, de substantia sua aliquid produ- 

cere.“ Sp Chemnitz, loc. theol. P. J. pag. 112. und na 
ihm Gerhard, loc. th. T.2 .Pp-1.9.7. — Ealoo (T.II. 
p- 900.) und. Hollaz (P,ı, p. 519.) hingegen brauchen 
ER ‚nicht allein von der Materie, fondern auch von der 
Form der Welt, und nehmen drei Grade der Schöpfung an: 
rudis materiae productionem, rerum simplicium di- 
‚ stinctionern et a, und mundi exornationem 











met in der Note zu Baumgartens Dogm. 1.8. ©. 605. 
erwähnt dieſe Erklaͤrung zieht aber den Ausdruck vor; non fieri ex 
aliquo, ex materia praejacente. “ 
93 Augustin, de civit, Dei, 11, 6. „procul durbio non est. mundus 
aus i im. — sed en wm tempore. — 
7 





in Spiritu 8.“ Reinhard und Doͤd erlein aber nahmen. 
nad) der Schrift (ob. 1,2. 3. 10: Hebr 1, 3 ER 8.6, % 4 


tute cam patre (als „„causae creationis. sociae,‘t Cats 


continnam nannte, und auch de Wette (Dogm. der luth. i 

Kiche ©. 78), Ammon (summa p-ı62.) und Schlew 

ermaher (d. hr. Gl. 1.8: ©.208.) folgen ihnen hierin 
Man kann nämlich bei. der a unterfojeibens | 









et —— 20), Di Defiitien der, Schöpfung. 
erweitern Gerhard, Hollaz, Calov ‚ohne. Noth dur) 
. Hinzufügung des. Zweds der Schöpfung und der Befchaffens 
heit der erfehaffenen Dinge *9°); hingegen war es ben ſymbo⸗ 
liſchen Buͤchern und ihrer Theorie von der Zrinitaͤt gemäß, | 
wenn fie die Schöpfung als eine Handlung des ‚Dreieinigen 
Gottes betrachteten. Melanthbon, Chemnib, Bud- 
deus, Mosheim, Du enftedt bedienen: ſich dabei. der 
Formel „una cum Filio ei ‚Spirit. 5.5, und Budbeus 
(dogm. 1:354.). erinnert, daß Sohn und Geiſt dabei nicht 
insirumenta patris geweſen wären, ſondern propria vir- | 


pov, dogm.1. p:543.). geſchaffen hätten; Calov und. Ho 
la; aber brauchen die Formel (aus Pf; 33, 6.): „per Alium‘ 


Kol. 1, 16. 17.) nur eine Schöpfung durch den’ Sohn an, und J 
Schott und Andre erklaͤrten 26y06 und we lan für. die 
ſchaffende Weisheit und Kraft Gottes ſelbſt. Ko: 
Mebrigens rechneten Melanthon * —— 
Chemniß, loc. P.I. p-a10. 123.), die Providenz zur — 
pfung, Baumgarten aber (After B. ©. 636.), mit den 
Scholaſtikern, ‚die Erhaltung, die man auch creauonem 


| 


— = 


—— 





195) Esch unterſcheidet ——— a. a. 9. fepe richtig bie, — — 


Schoͤpfungsacts, nämlich daß er ſey actio ad eztza, — und non sue⸗ 
cessiva sed instantauea. — 
196) Am einfachſten Chemnitz, P.L pP: “A sq.: creatio est actus >M 
unius Dei et solius Dei; ac. indivisim trium, personarum⸗ — — 

opus, quo pater una cum Filio et Sp. S. condidit omnia visibilia er om 

Auvisibilia extra suam, divinitatis essentiam ex üihilo, ı: e. cum res 

non essent.“ Eben ſo, doch weitläuftiger , Gerhard, Tom,li: pe E 

14. 9. 89. — Cälov, "Tom, ll: p:885.:: „actio, qua Deus pater Y 

per verbum in Spiritu S. virtute infinita, in. tempore omnia, quad 

sunt,;- ex nihilo produxit ad laudem ‚gloriae suae.“ — Reinhard — 
Dogm. S. 169.: „ea actio Dei, qua materia e qua conſlatus est mua⸗ ü 
dus, esse ech et in ordinem perfeckissiinum redacta.est.“ 








Nat 1732. — 
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9 —— des Stoffs creatio prima, und das Ge⸗ 
ben der Form, creatio secunda, weil man ſich das Erſtere 
dem Letztern vorhergehend zu denken pflegt; und 2) Schoͤp⸗ 


fung aus Nichts, oder das Schaffen des Stoffs und der Form, 


‚ereat. ‚immediata, und die, fortgehende» Entftehung neuer 


| Formen nad) Naturgeſetzen, oreat. mediata (Wegſchei⸗ 


der, iust. pag. 226.); was man vielleicht beſſer oreationem 
primitiyam und continudtain nennen fünnte, Es iſt dieſes 


aber mehr eine. Diſtinction des Sprachgebrauch der Schrift 


als eine Eintheilung, weil man bei der mitte baren en 
‚einen andern Begriff des: Schaffens hat ). 


(Cramer in der — von Boffu ets ee * 8 © 388; 
Petavius de dogmat. theol. Tom. 1l: p. 299>5gq.) 


9 Ziegler, Wern K Ludw., Kritik uͤber den Artikel Bon der; 
en nach unfter gewöhnlichen Dogmatik, Sn Dönke’s 
Magaz. 2ter B. 1ftes St. S. 115, ee Ohr 6er B. 
2tes St. ©. ‚383 - 387. st 


2) F eier ‚li ny 1, — diss. de axiomate : ex ui a 


% — RL ET 








8) Schubert, ‘T. E., a ” imposstbilitate deterni. 
len. 1741. 4. 

4) Mosheim; Ioann.. dr os lies num — a 
vera religipns: ‚aversorum aliquis, mundum; ‚ex nihilo creatum esse, 


‚docuerit ?, In feiner Ausgabe von Cudworthe — — 


— '957. € 
5) Käftner, Ahr, ©, cher > Lhie be Eihöpkiue aus 


Nichts” und ihre prakt, Wichtigkeit. Eine Vorleſung. Gott. 1770. 
— ——— N in feinen, sa — 





— 


197) Die: aͤltern — as in 1 ber. —— biefer Sintgels 


lungen. Calov T. Ul. p. 903. f. nannte das, was Wir creat. prim, 


Se nannten, imimediatamı , und die seeundamn dagegen mediatam ; Car⸗ 
ON p40. giebt der erftern, Einteilung ‚die Namen x. creatio 


. in sensu Strictiori et latiori 5 Duenftedt J. pas 418 die Samen: 
' immediata’ et mediata creatio.  Döderlein inst. 1. pP. 472. braucht 


 Siereat. prima. und immediata. und creat. secunda und mediata als 


aatenanend von der zweifen Eintheilung. Baum garten (1.2. 
603.) unterfcheidet creätionem striete dietam, die ihm in immediata 


fällt, und late dietam, worunter er. (©. 637.) die geiftliche — 
des Menſchen oder die Wiedergeburt verſteht. Auch nennt er die creat 
striets dictain bie — und die lebtere die zweite Schöpfung. 


Ste Aufl. — | \ | Sf 


et mediata magis (©. 609.), Schöpfung der Materie und Form, zei: 


ur 





„ 
! 
hl 


| 


| (ia elt, vor. ums der. N und — mn | 
A M 


* ſten theolog. Liter. Zter B. Iſtes St. ©.1 ie — 


450 — 78. Entſweck der Belt. ya un Br ER E. 


6) RER I. Chr. PN diss. ‚qua mundi asternitas eonfatatur. 9 
In d. Tempe, Helvet. 4, B. N er 
‚7) Schu lze, Glo. Ern., Progr, de cohaerentia mundi MR 
tium earumque cum Deo conjunctione summa, Ai lan Stoi- 4 
cor. disciplinaım. P. I.I. Vit, 1785. 46©. 4 Ba, n 
8) Küfter, 8 D., Die Befhäftigung Gottes in feiner idea. 





bebutde; 1785. 80 ©. 8. A 


SE 


hen tgl. 2er Band. ©. 151 vi Bet. mit SH: Dane 
ideen, 2ter Band. ©. 181 ff.) a 
11) Schmidt, 3. €. Chr, Ueber den Grum unſers Glau⸗ 9 
bens an eine göttliche Weltfchöpfung. Im der Bibtiotpet der neues —9 


"(Eine ewige Materie geftattet H.&. Reim ai Ye in s in £ Beh über Fi 
die bornehmften Wahrheiten der natürl. Relig. Zte Abhandl. vergl. 
‚mit J. A. 9. Reimarus Vom Seen Bottes und der menfhli- 
chen Seele. Hamb. 1781. 8. — Glob E. Schulze, Grundriß der. 
" phitofophifihen Wiffenfchaften,, oter B. Seit. 329 - — Jeruſa⸗ 
lems Betrachtt. über die vorn ha ten Wahrheiten der Keig. fee, R 
2. 6.12. ter Ch. ©.603.) — 


10 K ——— Joh Friedr. Ueber die Natur und b Unfpr.h 
Emanationslehte bei den Kabbaliſten. Riga, 1786. 8. (4. 6: y 


(Bergl. Beausobre, hist, du Mänich. T.1. p- 588; sgg.. Zieder Ya 
—— Sen king me top "ae er ©. ne N. 


Ri: 78. — DONE, e 4 

———— der Welt; beſte Welt; Zpeodicen —— 

Ein Zwed iſt eine Vorſtellung, die man zu tealifiren, 
d.h. zu bewirken ſtrebt, daß fie auch außer dem Gedachtſeyn h 
Wahrheit habe, Das, wodurch man fie zu realiſiren ſtrebt, 
heißt Mittel; und das, was uns bewegt nach dem gwecke 
au flreben, heißt Gchubs Bewegungsgrund. ‚Dit line N 
‚der Grund in dem Werthe des Zweds und fallt daher mit ihm 
uſammen. Wird ein Iwed nicht an ſich von uns begehrt, 
fondern als Mittel zu einem höhern, und allgemeinern Zwecke, m 
fo heißt er Mittelzwed (Knis intermedius), und der H 
höhere Entzwed (fin. N primarius), - _ — — B. 
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aber ift eine Vorftellung, bei deren —— wir — Zufall 
das Meiſte uͤberlaſſen, deren Realiſirung wir nur einleiten 
koͤnnen, Und fie übrigens den Umftänden uͤberlaſſen muͤſſen. 
Gott hat alfo Feine Abfichten, fondern lauter Zwede, wenn 
man nicht feine bedingten Rathſchluͤſſe dahin rechnen will. — 
Der Entzwed der Schöpfung ift alfo der letzte Zweck, 
‚ober die Vorftellung, welche Gott durch die Schöpfung außer 
fich realifiren wollte. Welches diefer Entzwed ſey, darüber 
ift man nicht immer einig geweſen. Melanthon und 
Chemnitz (fiehe Chemnis, loc. th. P.I. pag. 109.) ſetzten 
ihn —— „Deum voluisse innotescere et se con- 
“spici. Nach Gerhard Tom. II. p. 13. 9.85 8q., Hol⸗ 
la P.I. pag.524., Baier p. 247., Calov, Baumgar- 
ten und serien ift der finis ultinnie die Ehre Gottes, 
und der fin. intermedius das Gluͤck der Menfihen. Den 
leßtern Zwed erweitern Galo v T.1IL p.900. auf alle ver: 
nünftige Weſen, Döderlein inst. J. p.476. und Baum: 
garten After B. ©.641. noch beffer auf alle lebendige 
Weſen. — Buddeus hingegen, dogm. p.388. und die The— 
ologen aus Crufius Schule ferten Den Entzwed der Schöpfung - 
allein in die Ehre Gottes; Mosheim aber, dogm. 1. 
-P.383., fo wie die neuern Eudämoniften, in die Glüdfeligkeit 
der. — Weſen, von welcher Mos heim und auch 
Reinhard, Dogmat. ©.164., glauben, daß fie mit der 
wohlverftandenen Ehre Gottes zufammenfalle, was auch Am— 
mon summa p.1ı55. anerfennt, Schott epit. p. 56. und 
% Wegſch eider, inst. pag. 233. geben die moralifche Voll-⸗ 
fommenheit und die damit verbundene Gluͤckſeligkeit der ver- 
nünftigen Wefen (mit Beziehung auf Genef. 1,31. Pf. 8, 5. ff. 
Apoftg. 17, 26 ff. 1Kor. 15, 46. 2K0r.3, 18, 4,16, Eyh.3, 
- 16. 4, 13-15. 1Tim. 4, 4. 1305. 3, 1ff) als diefen Sue 
an; umfaffender dr Cds Handb. 3. Th. ©; 31. 
und Ammon die möglihft größte Vollfommenheit und 
Stüdfeligfeit überhaupt, und insbefonderes die möglichft 
vollkommene Jugend und. Glüdfeligkeit der vernünftigen 
Weſen. Morus dagegen epit. p- 74. und Bretſchnei— 
. ber Handb. d. Dogm. 1.8. ©. 527. bemerken, daß wir 
| | | Dh z ° 













F a 
ee % 73* Enid der Bat; die bee Be er 
gi wegen Unfenntniß des Waltalls über. ‘den | — 


— Letztere S. —— * Me * 
Ve Schöpfung mit dem Iwede des Weltalls als $ 
| fammenfallen, und daß der Grimd der Schöpfu 1 
ſelbſt liegen, ae: ein abſolutet ſeyn une naͤm 


| au köln und. fie net ieh wirt? zu ofen. "zur 
ERS a Grundlehr· ©. 1605. IR 
SEA de ‚Hieraus ergibt fich auch, in welchem Sinne nar 
NE koͤnne daß die Welt die beſt e ſey. Man kann den % 
’r  befte!! in formellem und materiellen Sinne nehmen. AN 
Bir mell heißt ev nicht mehr als: die Welt iſt die zweckmaͤßigſte — 
eh . ſie verhält ſich zu dem Entzwecke der Schöpfung als volle 
Be kommenes Mittel; fie ift alfo nicht abſolut, ſondern relativ. / 
ROT die befte, die eiehiftefte für ihren Zweck. Beſtimmt man aber nu 
das Materielle.diefes Entzweds, fo wird der Ausdruck „befte u 

00 Welt!! auf dieſes Materielle felbft bezogen, und die Erklärung — 
wird verſchieden ſeyn, je nachdem man den Entʒzweck verfchies — 
den beſtimmt '9®). Da wir aber weder das Weltall, noch 

W 7 die Beſtimmung deſſelben kennen, ſo iſt die Angabe vo mäte 
r Mara, "Tellen Sinnes der beften Belt eben ſo ſchwierig⸗ als die | Tate 


0 198) Mosheim Hase p. Earpor ae in 1. 588.) Du RN 
“  bderleininst.l. p. . 406., Scott. ‚ep. p. 56. erklären” Mn Ausdrud ih 
„beſte Welt blos in formellem & Sinne: finivsuo. conveniensz Mi⸗ N 

3 ’ 2... &haelis dagegen Dogm.: ©. 208-1 „diejenige Welt, in welher. 73 Hl 
r groͤßte Summe bed Guten für empfindende Gefchöpfe mit der geringften I: 
Fe AR. -. Summe des etwa: — nothwendigen Uebels beſindlich iſt — Re Me. 
hard, Dogm. ©.165.5 „fie ift fo befhaffen, daß dadurch bie hoͤchſt⸗ 

—6 Gluͤckſeligkeit für alle lebendige Gefchoͤpfe bewirkt und hiet 

mit die hoͤchſten Eigenſchaften Gottes aufs deutlichſte bekannt werden. 5 

koͤnnen; — Edermann, Dogm. 3. B. ©. 32.1 ,‚die befte heißt, m 

daß Gott in derjelben fo viele Vollkommenheit und Glücfeligkeit ich- 0 

—— lich macht, als je in einee Welt — moͤglicher endlicher Wejen wi ich 
f werden konnte —P latner, philoſ. Aphorism. S. 521 fir Vol⸗ 
Be 2 kommenheit ift die Sufammenftimmung zu einem guten Erfolg LOL 
= ; fie bezieht fih auf Glü dfeligkeit oder das Bewußtſehn empfindenz Dr 
der Weſen von der überwiegenden Annehmlichkeit ihres Daſeyns) Eine 
vollkommene Welt waͤre alfo eine folhe, in welcher Alles zufammeu= Rn 

el gi zur größten en RANDE er lebender. Wefen.’’ *9 


— 
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ER! ſche Racmeifung, daß fie bie beſte fey, — und es 

bleibt uns nur der aus Vernunftgruͤnden hetvorgehende 

Glaube, daß fie die befte feyn müffe, möge auch unfre Vor— 

ſtellung von ihr mit unſrer ſubjectiven Ser ke) von ber 

beſten Welt nicht übereinflimmen. 

Deßwegen ift auch jede TCheodicee (von Geog und —— a — 
oder öixn), deh. die philoſophiſche Rechtfertigung Gottes wegen | i 
des Vorhandenſeyns der Uebel in der Welt, unmoͤglich, und a 

geht Auf nichts weiter aus, als unfre fubjective Dorfellung an... N 
ber höchften Bollkommenheit r mit unfrer fubjectiven Dorftellung "al 
vom Uebel zu vereinigen. a Ueb el, objectiv, iſt alles, was 
die Gluͤckſeligkeit empfindender — die fuͤr ſie moͤglich ul, . 
hindert, unterbricht oder zerſtoͤrt; fubjectiv ift es das Gefühl: 
einer erlittenen Verminderung oder Zerſtoͤrung der möglichen N | 
Gluͤckſeligkeit. Webelin abstracto iſt die Berbindung der — N 
"Dinge in der Welt, welche in dem Menſchen unangenehme uf 
Empfindungen. erzeugte (Am mon will, prakt Th S.156)5; © 9 
in vonoreto bie Leiden lebendiger Weſen (Platners 
ee Iſter Th. ©. 601.), dolores anımantıium. —- Mas — 
"terielles Uebel nennt man die aus ben Unvollkommenheiten 

der materiellen Dinge; geiftig es Uebel, die aus den Unvolls. 
Eommenheiten. geiftiger Weſen hervorgehenden Störungen’ der a Hi. 
Gluͤckſeligkeit lebendiger Weſen Da die Unvollkommenheiten N rn 
geiftiger Weſen theils im Erfenntniß=, theils im Willensver ⸗ Be 
mögen beruhen, fo Fann man das sahne Uebel wieder eintheis Bl 
len in logiſches und moraliſches Platnera.a. O. S. 002 2 — 
‚Das moralifche Uebel heißk-vorzugsweife das Böfe. — In e 
iefern das Uebel nothwendig oder vermeidlich, mehr etwas 

Negatives als Poſitives iſt, unterſcheidet man metaͤphyſi i⸗ 

ſches al de aus ber. a ns: end= 





—— 








— — 


— Hands. I) Dögmat- Re: ae wo gezeigt 
pird, daß vor Gott kein Uebel vorhanden ſey, und — Uebel nur ſtatt | 
finde in dem vernünftigen Bewußtfenn des Menfchen, welches vas Ber ron al 
feß des Gegenfases, nad welhem ſich Leben aus Zod, Tod ana Les a | 

benic. entbinde, appercipire. — Schletermache —J— Gl. DB. 

©. 254)ebel iſt für ein Weſen entweder das, wodurch deßen Das * 
feyn theilweiſe aufgehoben wird, oder das, wodurch es im Streite mit 

einem andern theilweiſe überwunden iſt.“ | 


— 
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licher Dinge ——— Unmöglichei — ne — 93 — 
nen Gluͤckſeligkeit; und phyf iſch es ——— bie era, 
Leiden empfindender Weſen. 


1) Entzweck 
1) Krebs, L. A., de fine creationis — a 
ad vırtutis metam maxime nécessario commentat. 
Lips. 1768. 12 Bog. 8. (fin. prim. fey Verherrlichung Gottes, 4 
fin. intermed. die Ölüdfeligkeit der Gefhöpfe.) 0... 
. 2) Müller, Phil. Lud. Stanist., Entwurf von den abi —— 
ſichten bei Erſchaffung und Regier. dieſer Melt, nach Änleit. der 
natiiel., mof. und chriſtl. Religion. Frkf. und 118 
8. (fehr mittelmäßig.) A 
83) Velthufen, Joh Kaſp., Bemerk, über den Streit: 
Gluͤckſeligk. oder fittl, Vollkommenheit an Seiten des Schöp — 
letzter Zweck war, und an Seiten freihandelnder Geſchoͤpfe naͤchſte 
Beſtimmungsgrund zum Handeln oder Nichthandeln ſeyn — 
Sn Henke’ 5 Mag. 2.3. 1.&..8.188-190. 7 
4) Snett, Chftn Wilh., Ueber d. Optimismus. te Ash. in. 
f. drei Abhandll. philoſ. Inhalts. Lpz. 1796. 8. (16 Gr.) nr 
zwed d. Schöpf. ſey: das Dafeyn fittlich - vernuͤnft. Geſchoͤpfe und * 
deren Veredlung. Die Welt ſeh die beſte, in wiefern das moͤglich 
größte, Maaß d. moral. Ihätigkeit und Ausbild. nebſt d· verhaͤltniß⸗ — 
maͤß. Wohlfeyn tealifirt twerde.) Vergl. No. 38. R 
‘, 9) Hunger, C. Ferd. Der Sohn der Natur; oder Briefe 
uͤber Eudaͤmonismus und menſchl. — in Seniea Ki d. 
krit. Moralſyſtem. 3 Thle. Lpz. 1802 f. gr — N 
6) Der rationale Cudämonism., e. Beitrag zur Yuseinanderfeg.. 
d. Streits zwifchen Puriften und Eudämoniften. Lpz. wi 8. 
2) Theodicee. 
N de Leibnitz, Gf. Guil., ‚ Essais de ‚Theodiede ı sur — 
- bonie de Dieu, la liberté de Phomme et Porigine du ‚mal, Nouv. W 
. £d. par M.L. de Neufville. Amst. 1734. 1747. 8 Deutſch: 
Sf. Wilh. v. Leibnitz Theodicee, oder Verf. von der Güte Sotted, 
Freih. d. Menſch. u. v. Urfpr. d. Boͤſen U. d. Fr. mit Fone— 
nelle's Lobfchrife auf Leibnitz von J. Ep. Gottſched. Hannov. 4 
1744.; 6te Aufl. 1763. 8. (1Rthlr. 20 Gr.) — Auch lateinifch: 
G.G, — tentamen theodiceae de bonitate Dei, libert. ho- | 
h 
Er 
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minis et orig. mali: Versionis-novae ed. alt. vita auctoris. A % 
Bruckero descripta, Kor th oldı disp. de philosophia Leib- 
nitu, et varlıs obss. aucta, cum praef, Aug. Frid. Boeckii. 2 Rn 
Voll, Tub, 1771., zufammen 612 Bog. 8. — Dazu gehürt: 

8) Creuzer, C.A.L., J doctrina de mundo — 
mo 'sub examen vocatur denuo, Lps. 1799. 116©. u Ai | 


h 
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Sheddiret I. 


9 Reusch, 1. P., diss, * sensu hic mundus sit Be 
Ien. 1739. 4. 

10) Baumeister, Fr. Chn. ., diss. doctrinae recentius con- 
tröversae de mundo optimo. ‚Gorlie. 1741. 9Bog. 4 

41) Böldide, Verf. ein. neuen Theodicee. Berl: 1746, 8. 
12) Daries, Joach Georg, Gedanken v. de beſt. Welt! In 
. f. philoſ. Nebenſtunden, Ste Samml. (Sena, 1751. 8.) 2te Abh. 
13) Diss. qui a remportd le prix sur ’Optimisme, avec les 
— qui ont concurru. Berl. 1755. 4. (8 Gr.) 

14) Kant, Imm., In ai) über den Optimismus. Koͤ—⸗ 
nigsb. 1759. 4. I; 

15) Bılfın ger, Ge.B., comm, philos. de origine et. per- 
missione_mali praecipue moralis. Fref. et Lips. 1774. 8. 

16) Bonnet, Carl, Gedanken üb. d. Urfprung d. Uebels. In 
f. Merken d. natürl. Gefch. und Philoſ. 4. Th. ©. 1491 ff. ee 
wes deBonnet, 18.2. S.198 ff.) 

-.. 17) Zöllner, J. G., War die befte Welt bie einzige? In ſ. 
kurz. vermiſcht. Auffägen, 1. B. 2. Samml. (die Dre Welt braude | 
nicht die einzig mögliche zu feyn.) | 

18) Derf., die Lehre v. d, beft. Welt, die Lehre Chriſti ii in ber 
Gleichnißrede Matth. 13, 24 ff. Ebd. 1.8: 1. Samml. ©. 154 ff. 


19) de Fagaras, Ios. Pap., dıss. qna demonstratnr, non‘ 


esse contra naturam, Dei perfectiss. , effecisse mundum, in quo 
mala insunt. ( —— des Stolpe ſchen Legats) Loge. Bat. 
 1784.,270©. 8. 


20) Pleffing, Berflchtet Beweis von der Nothwendigk. des 


Uebels und der Schmerzen bei — und Piennnf Geſchoͤpfen. 
Deſſ. und Lpz. 1783. 210 S. 8. 

21) Balguy, f.%. 65. No.2. | 

22) (Billaume, Pet.) Bon dem — und den Ahnd- 
ten des Uebel. 1.8. 29.1784. 464 ©., 2.38. 1785. 520 ©., 
3.8. 1787. 308©. 8 (8 Rthlr.) (die Uebet feyen Wirkt, nüß: 
licher und an fich mohlthätiger Kräfte in d. Natur u. d. Menfchen) 

23) MWerdermann, oh. Gtth. Karl, Neuer Verfuch zur 
Theodicee, oder über Freiheit, Schickſal, Gut, Uebel und Moralität 
menfchl. Handlungen. 3 Thle. Lpz. 1784. und 1793. gr. 8. (2 
Kehle. 12 Gr.) (Die erften beiden Theile enthalten die Theodice,. 
der Ste die Gefchichte verfelben, der daher auch den Titel hat: Neu. 
Berf. zur Theodicee oder Verfuch einer Geſch. d. Meinungen ‚über 
Schickſ. und menſchl. Freiheit von den älteften Zeiten an bis auf 
die neueften Denker.) 

24) de Marees, ©. Ebh., Gottesvertheid. über d. Zulaſſ. 
des Böfen auf unfrer Erde nad) der heil. Schrift. 1. Th. Defl. u. 
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‚nis per tech ömihus non sefragante, Plus 1786 


-universo, Ups. 1791. 8©. 


Berlin ‚vorgelefen worden, in den Sahten 1790 und. 91. Berlin, i 


Schmidts pi, Journ. 4.B 3. St. Vergl. No ® * 
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eEpz UXXVI und 8 ©, J 2.2 1 „1700. . iss | 
4 Th. 179. en und 355 € N 
25) Schwab,'.do. Check. 2 ED 


— Neues) — 

26) Feft, Jobh. En Berfuc ber. die‘ 
a Wid erwaͤrtigkeiten des —— Lebens. 2 The. 
Womit zu verbinden a: — 

27) Kindervater, G. 8 —— Dielogen. über die, Bor: 
theile. der: Leiden und Mivenwiuigfeiten des oo. — — — 
1788. 12.B0g. 8. (126) ne 


Bere, 3 Gefpräche.. 88, 418 Bee 16 an es NR 
2te Aufl. 1790. 2Thle. 8. sen a ehört 
geſch ichtlicher Theil, oder alg Beweis a posteriori: u [A 

9) Deff. Geſchichte der Vervollkommnung ee “ . 
ae 1. Th Frkf. und Ep. ‘1788. 4.Bog. 81.8..(8 Sn: J— 
0 Abhandl. im deutfch. Merkur, Sept. —— 1788. Sp 
34) Ere mling, Matth, , — AR. ‚mundo umge —— 


2788. ES E ee 
32) Christjernin, ‚Pi. N # dies las a in mundo bona esse “ 
quam mala ostendens. Ups. 1788. 16©. A Ne 


83) Def fb ‚diss. de bis mixtura. bovor. et malor. i ine RN 


84) Bollikofer, ©. Br Betrachtungen über dns Ute in der 
Melt. 3.1789. 8, ° — 
85) 8oͤllner, Ueber: a Veiſuch einer. Theodicee, - in Sn bie Ri 
Samml. d. deutfch. Ybh., welche in d. Koͤnigl. Acad. d. ' san. zu 


1796.. (Theodicee ift ihm Bereinigung unfrer Borftellung von. der. 
hoͤchſt. Weisheit des Welturhebers mit, wirklichen Exfceheinungen in 
Ber Melt, an denen fcheinbarer Mangel der Meisheit gefunden wird.) . \ 

36): Lin dq uist, G,. diss. de sapientia, div. in malis — 9— 
sicis — Lund, —5 139, 4.- ae fx Be —— Su 


PT ae re 





— en Srundei zu einer nei. a bes Uebel, 





89) Ueber die Webel auf Erden, Ein Wort der Beruh.und.der * 
Erhebung. U. d. Standpunkte der befchränften moral. a 










Menfchen. Fef.1806. AI. 1288. 8. 126) br 
40) Dieydenreih, KR. S,, Phitofophie über, die eibe i " 
Menſchheit, ſpeculativen und populären Inhalts, . 1: ‚und 2 — 
ep3- 1797. 99. —— 1808. gr. 8. (2 Reh. 3) = 
> —99 Are — 
Ba 

| | ee 

; BR N 
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4) Be, Joh. Sk, Theodicee. Samt, u, Wit 1809. 


26, 8. arthle. 4 Gr.) 
42) Benedict, Traug. Fried. , progrr. Tiicadildse partic, 


"LX, Torg und Annab. 1810-1820. 4. und 8. (auch zufammen 


gedruckt und unter demſelben Titel, Lpz. 1823, 8 Der Vf. geht | 


‚von den Grundſaͤtzen Leibnitz aus.) 


—— uͤber das moraliſche Boͤſe, oder die Sünde, f. £. 9a). : 


Kritik der Sheodicee: 


43). Weber den Geiſt unfrer Zheodiceen, ein Beitr. zur Erkt Dh. 


ION, 29.1788. 60 ©. 8. (4 Gr.) (unoollftändig.)- 

44) Kant, Imm. VUeber das Mißlingen aller phil. Verſuche 
in der Theedicee. Ind. Berl. Monatsſchr. Sept. 1791. (auch, in 
ſ. vermiſchten Schriften. Zter B. 7te Abhand). 

45) Betrachtt über die Natur, nicht nach Bonnet und Sander. 


2931801. 400©. 8. (1 Rthir. 4 ©r.) —— es gebe 


viel mehr Boͤſes als Gutes in der Welt.) 


(Die wichtigften Schriften find die von Leibnis, Bonnet, Bil: 
laume, Greuger, Weishaupt und Kant. Gchäsbar.ift 


auch Fagaras Pleſſing, Bilfinger, Werdermann, 


— END. en 


— 14. 
Bintifger Begriff üge Sööpfung 


— 


Der Geundbegriff der Bibel von Gott iſt, daß er Himmel 


un Erde, d. i das Weltall geſchaffen habe (Gen, 1,1. M. 
33,6. 115,15, Sef.45, 18. Apoflg.17,24. Kol.1, 16. Roͤm 


11, 36. Hebr..2, 10. 3, 4.), und zwar durch fein Wort, di. 5 


durch feinen. Willen; denn Wort iſt das Symbol des Willens 
(Gen. 1. PYſ. 88, 6.9. ‚sel: 48,13. Ser.32, 17. vergl. Eph. 
Aktl. Hebr. 11, 3.); — oder diefes Wort als ‚Hypoftafe, als 


Logos, (Sohn Gottes) gedacht, durch ben Logos, ben einges 


bornen Sohn Gottes. Iph. 1, 2: 3. 10. Hebr. 1,2. 180r. 8, 


6. Kol. 1, 16. 17. Die Wörter, welche den Begriff de 
h Schaffens ausbrüden, find w22 zziiw, Niwy now, 72, Eror- | 
abs, KorraoysvnLeiv , 70) Feusrubw, Ası naar, in Des 
nen ‚wenigftens nicht noihwendig ber, Begriff des Schaffens — 


„Aus Nichts liegt. Eben ſo zweifelhaft ift es, ob man bei.ovx 


ovra IMakk. 7,28, un wre Nöm.4,17., un pawöuwva 
‚Hebr. 11,3. an ein philoſophiſches Nichts oder nur an eine 


\ — Materie (Üanv &uoggyov Buch der Meish. ih, 17. ) 





* P %, [ 
* u ——— x 


Ba Bear der Sinti. 


J | zu denken habe, Eher Mochte die Schöpfung aus ste Ge 
— neſ. 1, 1. in ðæ liegen, da dort erſt im 2ten Vers der. Zuſtand 
Mir. | des bereits Geſchaffenen als lichtlos und ungeordnet beſchrie⸗ 
a. 0000 ben wird. — Ueber den Entzwed der Schöpfung f. Pf. 19, 
Ei 1.8, 5f. 104 — 119, 64. 138, 5. Apoftelg. 14, 17. 
J Daß alles gut, 89 23% geſchaffen ſey, ſcheint 
Senef. 1. zu ſagen: es ſey alles zweckmaͤßig, um zu beſtehen 
und zu leben. — Die moſaiſche Schoͤpfungsgeſchichte betrach⸗ 
teten die aͤltern Theologen durchgängig als Offenbarung, wel⸗ 
' che eigentlich zu nehmen und auf das ganze Weltall ; zu bezie⸗ 
* hen ſey. Reinhard (Dogmat. S. 167. Bi Mo 
Ri p- 75.) und Marheinede (Grundlehren, S. 169.) erklaͤ⸗ | 
‚ren nur Genef. 1,1. von der Schöpfung der Welt, das Uebrige 
ER von der Ausbildung der Erde; Michaelis Dogm. ©. 201. 
a verfteht die ganze Stelle nur von ber Schöpfung oder einer. 
| — der Erde; Döderlein aber, inst. Ip. 46, 
J Schott, Eckermann, und die Neuern überhaupt, ſehen 
Bi. >. 4. >® biefe Stelle nicht als aus Offenbarung gefloffen, fondern als 
9— alte Tradition, Mythus, poetiſche Schilderung an, welcher 
Re her man nicht zu inhäriven habe. Marheinede, (Grund⸗ 
a Nenn lehren ©. 158.) findet jedoch darin die erhebendften religiöfen 
us Symbole und die tieffinniaften Ideen uͤber den haar Si { 
Melt, des Menſchen, J— — 
Be Quellen der mofaifhen Kosmogonie u. „guisteiduns | 
A mit der ROROHyEER andrer Völker. — 
kn, er 4). D’Astrwe, sonjectures sur les mdmoires originaux, n 
Ki VRR, dont il paroit, que Moise s’est servi pour composer le divre de, 
m la Genese. Bruxell. 1753. 8. Deutſch: Muthmaßungen in Be: 
Be; treff der Driginalberichte, deren fich Mofes bei Verfertig. des erflen 
N feiner Bücher bedient hat. - U. d. Franz. Frkf. 1783. 8. (dervon - 
28 Ah ihm angenommenen Meinung von zweierlei Urkunden in ben erflen 


ER En — — 
a — ——— 
Ba a — 





5 Kapiteln der Geneſis hat vorzuͤglich Haffe No. 45. im 2ten — 
Er widerfprochen, und neuerlich K. F. Rink: überjedie Aechtheit der . 
\ | mof. Schöpfungsberichte. Heibelb. 1 1822. 70. &. 8, (8 ©. f 
BR: ‚auch ſScholia in V. T. Vol. J. nach der Sten 
Ha Ausgabe.) J—— | 
ae 2).Schultens,.I. L, diss. qua ı disquiritur, unde Mioseui res 
in libro Gen. deseriplas didicerit. In Oelrichs Belgü literati 
‚opusc. Tom. 1. (Brem. 1774.) | 
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Molalſche Schepfungsgefäihte: 459 


' 3) Sixt, obss. selectae de — historiae creationis quam 
Moses dedit. Alt. 1782. 4 (Mofes habe alte Urkunden ges 
fammelt.) - 

‚4) Beck, Chem. — . comm, de füattbüs; unde sententiae 
‚et conjeclurae de creatione et prima facie' — terraxum ducun- 
tur, Lips. 1782. 23©. 4, Ä 
5) Vernet, Iac,, theses histor. — de ortu mundi. 


a et jaxta Mosen. In feinen Apitsc, select. ee 
1784. No.1ı. 


fchengefchichte. In Paulus Memorab. 2, St. ©. 107. 

7) Beobachtt, über die Uebereinftimm. der Ööttergefchichte der 
Braminen mit älteft. Bibelgefchichte. Im den Beiträgen zur Ber 
förderung des vernünftigen Denkens. 1. Hft. ©. 76 ff. 
8 Shwind, K. F., Ueber die älteflen heiligen ſemitiſchen 
-Denfmäler. Strasb. 1792. 8. (wie Sirt und Aſtruc.) 

9), Möller, J. F. W., Ueber die Verfchiedenheit des Style 
ber beiden Haupturkunden der Genefis in gewiffen Stellen. Gott. 
1792. 2 Bog- 8. 

10) Howard. Ph., Geſchichte der Erde und des Menſchenge⸗ 
ſchlechts nach der Bibel, verglichen mit den Kosmogonien, Chrono» 
logien und Volksſagen älterer Zeiten, nebſt ein. und dem andern 
neu, Spfteme, Aus dem Englifchen von J. F. Lehzen. Hannov. 
1790. gu. 8. 

19 Palmer, Muthmaßl. Urfprung der moſ. — 
ſchichte. In Scherers Schriftforſch. 1. St. No.6. (Der Vf. 
habe vielleicht Land aus dem Meere aufſteigen ſehen, und ſey das 
durch auf feine Vorftellung geleitet worden.) — 
12) Dornedden, Karl Friedr., Erläuterung der aͤgyptiſchen 
Götterlehre durch die geicchifche, in befondrer Nüdficht auf den Ur— 
ſprung der mofaifchen Kosmogonie und des mofaifchen Gottes, In 
Eichhorns Bibliothek, 10ter B. 2tes St. ©. 284-378. und 
Ztes St. ©. 548 - 554. | 

-13) Enfelmann, C. &., Die allgem. morgen, Sagen in d. 
Genefis. Sn’ Henke’ s Muf. Ater B. ©. 541 - 609. Ä 
13b) Hug. Io. Leonh., de opere sex dierum commentatio. 
Frib. 1821. 23 S. 4. (Mofes habe die Iſraeliten von dem Aber⸗ 
glauben der Aegypter zuruͤckrufen wollen, daß jeder der 7 Tage von 
einer Öottheit; «einem Planeten regiert werde.) 

130) Puſtkuchen, Stied., Hiſtoriſch⸗ krit. Unterſuch. der 
bibl. Urgeſchichte. Nebſt Unterfuch. über Alter, Verfaſſer und Ein— 
"beit der übrigen Theile des Pentateuhe. Halle, 1823. 178 ©. 8. 
13d) Ewald, H. A., die Kompofition der Genefis, kritiſch 
unterſucht. Braunfehtveig, 1823. 291 ©. R a Kehle. 12 > 





6) Fuld a Ueber Kosmogonie, Androgonie und fruͤheſte Men — 
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R eo zus wahre, geoffenbarte, ober: 306, dur6 Met 
re, Anfehen beglaͤubte Geſchichte.· ar J 
14) Hetlinekr: I. H., zruoıg. Kanucooe i. e. biior e 
ereationis examen. Heidelb, 1659. as J $ 
153 Middleton,, Verſuch über die allegon, und Buchfäntihe: 
- Auslegung ber Schoͤpfung und des Pa Bu Rue ver⸗ 
miſchten Abhandll. ©. 225 f. 
. 16) Rosenmüller, .Io. Ban N An Blu. I 
 storia a Mose Gen. ı. descripta. Ulm.'1776. 8Bogen 8 Daun 
Deutfch : R ofenm. Abhandl. über bie ältefte Gefchichte der Erde 
os ft. mit einem Unhange vermehrt. Nürnberg, 1782. (IGr) 
(Moſes handle blos von der Erde. — Chen fo Zaharid in feiner 
bibl Theol. 2ter Th 82. Mof he’s Bibelfreund, 5terZh.) 
Le, 47) Toͤrlner J. — „el Unterfuchungen,, After 
Sammi. ©.325-85 Er | 
ec a) Seruf alem,. eh ‚über die vornehnſien Be ehe 
2 N SEE ID OB Ei 
2 Ro een. Anmerkungen üben, die ee Wette 
— ſchichte Mor. 142. 3:, 80.1782. 8 
20) Die älteften Urkunden ber Hebraͤer im 1. 8, Mofe füc freie 
00.0 yahıthige Alterthumsforſcher überf. und. erläut. Stend.1788.8. 
Wr ap Baumgarten> Crufius, Ueber die Glaubwürdigkeit. 
; ‚be mofaifchen Geſchichte. Sn feinem —— Schrift Bar 
| nunft, 8ter Th. ©. 142. 
x — Kritiſcher Verſuch zu einer Erläut, — — Gef. und — 
Stammwvaͤter des menſchl. Geſchlechts. Goͤrl 1795. 282 ©. gr.8. 
(18 &r.) — ſchon vorher unter dem Titel: Verſuch uͤber d. moſ. Urs | 
Zeſchicht⸗ ‚Halte, 1788. 8 (88 iſt feine 2te Aufl., fondern nur 
a ein ande, Titel. Der Sr nimmt das Meiſte als ——— wahre | 
A WARE Erzählung.) —— 
— 23) Ef henbah, $.€., Erläuteunder Beitrag u Gablers 
VUrgeſchichte, zur immer beſſ. Einſicht in die Schöpfungsgefchichtes 5. 
nebft den von Gabler auf d. Sommunication meines Manufer. mie 
zugefchiekten Noten und einigen meiney Gegenerinnerungen. Bayı.. % 
1795. 1786, 8. (12 &:.) ‚emetiebien bie Se de Geis 
a gegen Eichhorn amd Gabler.) Di " 
x 24) Kolbe, Leonh. Heinr., ; Vernuͤnflige — — — 
En fen über bie Schöpfung und Dauer der Welt; ‚oder: gruͤndliche Be 
| antwortung der Stage: warum Soft die Welt in ſechs auf einane 
der folg. Zagen erfhaffen ‘und am ‚fiebenten geruhet habe? Nebſt 
Erlaͤuterungen etl. Schwieriget, Nücnb. 1805.95 ©. 8 (4. Gr). 
(die erſten 6 Zage ftellew die erfien 6000 Jahre ber Melt vor, und 
der Sabbath ns Sind des azeee — ER a 
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h » Berfuße, die mofaifge Koemogonie mit ber vbotie 
zu vereinigen. 
26 ren Detlev, Geologia, sive —— de ge- 
Ä nesi ac structura globi terreni, — uatuͤrl. Wiſſenſchaft von der 
Erdkugel ic. Gamb 1700. 4. 
v. 26) Ktüger,.S:©:, efhicht ber Erde in den äteen Zeis 
ten. Halle, 1746. 8. 
NIE Bergmann, Pr Phyſikaliſche Beſchreidung der Eweu⸗ 
gel. Greifsw. 1769. 8. ; 
1 28) Silberfhlag,. ©. Chph., Neue Theorie der Erbe, oder 
ausfuͤhrl. Unterfnchung der urſpr. Bil dung der Erde nach den Be— 
richten der heil. Schrift und den Grundſaͤtzen der 57 und 
Mathematik. Beth, 1764. 1 Alph. 63 Dog. 4 
29) Juſti, 3.9. ©., Gefch, des Erdboden. aus fein. Ara 
‚und innerl. Befchaffendeiten hergeleitet u. erwieſen. Berl. 1771. 8. 
30) Wallerius, Io. G., medilatt. physico - chem. de ori- 
-gine mundi, inprimis Geptosnz  eiusdemque metamorphösi, 
Ups. 1779. 8. | 
31) de hLuc, J. A., lettres physigues et, morales sur ‚Phi- 
stoire de la,terre et as ’homme, & la Haye, 1779. 6 Bde. 8 
Deutſch: de Zur, En über d. Gefch. der Erde und d. Men 
fhen. U. d. Se. v. Öehler, 2 Bände. 8. 
u Silberfchlag,-Soh. Eſaias, Geogonie oder Erklär. ber 
f Erderf chaffung nad) ee und RT hen Grundſaͤtzen. 
1780-83. 3 —— F— 
38) Müller, J. D., Iſt es wahr, die Erde ein uner⸗ 
meßlich hohes Alter habe? Nint. 1774. 8, 
84) Sad, I.W., Geoipgie. Brest. 1785. 8. Deff. Ans 
hang zur Gevlogie,; ober Betrachtung der Erde. Daf. 1785. 8. Ä 
35) Guͤßmann, Fr., Beiträge zur Veftätigung des Alters 
unſrer Erde, Wien, 17888. 
36) Verſuch einer Erklaͤr. der mof. Schönfungsgefd La Nas 
turgeſetzen. Hildburgh. 1788. 5 Bog. 8. 
87) Mater, E.W,, — die Seählung Mofis den der 
Schöpfung der Erde mit der Naturlehre überein? 1790. 4. 
38) Deif. Verſuch über die erfte Bildung der Erde nach Mofis. 
— in phyſik. chem. Ruͤckſicht. Baſ. 175. 208 ©. 8. (14 Gr.) 
39) de la Metherie, Theorie der Erde. Aus dem Franz. 
| tiberfest und mit Anmerk. ene von Eſchenbach. ‚8 1796 - 
.98. 8 Bände. 8, 


(Entgegengefeste Meinung: ) f 
40) Paulus, Das Chaos, eine Dichtung, nicht ein Gefes für 


phyoſ. Kosmotögie, Sn f. Memorab. 4.©t. ©.27-35. 
41) ai Sul. Dav., Moſes und David keine Geologen. 


J 


1 


| a62 Ye Woſoiſche Sohhiunuehelhche | — f h 


— Ein Gegenſtuͤck zu Herrn Kirwans Unterfuch. In Brie⸗ 
— fen ic. Berl, und Stett 1799. 858 S. 8. Auch unter dem Te, 

| tel: Verſuch Über den he Genef. 1, feinen Nahe 

| halt Pf. 104, und die noachifche Fluth. (1 Rthlr. Er) J 
42) Unumftößlicyer Beweis, daß die Welt dreimal Älter ift, als 
J man gewöhnlich annimmt; mit einer Beſchreibung und genauen J 
Abbildung des aufgefundenen alten Thierkreiſes in dem ‚großen Iſi is⸗ 1 
tempel zu Tintyra in Ober- Aegypten, mit 2 Kupf. — — 





4) Ws Mythus; und zwar ae, 
a) nad Erklärung einer Hierogipphe: 


43) ae 3.©., Aelteſte Urkunde des Menfehengefiilehtss 

1.9. 1.%,, eine nach Jahrhunderten enthüllte heil. Schrift. 

2er Th. Schlüffel zu den heit. Wiſſenſchaften der Aegypter, Zter 

Th. Trümmer der aͤlteſten Geſchichte des niedern Aſtens [in einem 

- Bande]. Riga, 1774. 4. 2ter Band, den Aten Th. enthalt. 4776,‘ 
Re 4. — neue Ausg. beforgt von Joh. ©. Müller, als 5. und 6. 

WIRT Th. von Herbers chriſtl. Schriften. Tb. 1806. 8. (vergl. mit der 

Ne Necenf. in ber Allgem. deutſch. Bibliothek 25.8. S. A und 30. 
B. ©.53., und Herders Ideen zur Philofophie der Gefchichte 

i der Menſchheit, Zt Th. ©. 312, und: Def ſ. Geift der hebt, a 

N See a 206) 

Ku 44) Hezel, W. $., Ueber die Quellen der mofnifhen. Ange x 
ſchichte. Lemgo, 1780. 8. a 

45) Daffe, 3.6., Entdeckungen — aͤlteſt. Erd⸗ und Men- | 

| ſchengeſchichte, aus —— Beleuchtung ihrer Quellen. Nebſt Ma: 

_ terialien zu einer neuen Exklär. des 1. Buch Mof. 1.2. Halle u. 

a 1801. 258 ©. gr. 8. (22 Gr), 2. Th. 1803. am und 327, 

©. (1 Rthie. 12 6r.) Berge. No.ı. / | 

46) (Menke) Hieroglyphit, oder uͤber den Mythos vom — 

Menſchen. Im Pred. Journ. f. Sachſ. 4r Jahrg. ©. 541-657. 

(Der Mythos habe für d. aͤgypt. Priefter alte ———— uͤber ir 

/ die Schöpf. des Menfchen ꝛc. enthalten.) 9 

—3t 46b) Hug, f. $.86. No. 4. | 

Br; — b) Zur Erflärung des Gabbatherbete. ; 

h 47) Paulus, Ueber die Anlage und den Zweck bes erſten und 
zw. Fragm. der Älteft. mof. Menfchengefchichte. Inf. neu, Reper: 
tor. f. bibl. u. morgenl. Lit. 2.8. ©.209. (Dagegen behauptete 

N 48) Gabler, Neuer Verf. über die mof. Schöpfungsgefehichte. ö 

2 | aus der höhern Kritik. Alt. und Nürnb. 1795. 8. (10 Gr.) — # Ä 

* Br ar den a: der — ſeyen TEEN 9 





de 75. Vorfehung | 463 


hy: ale; philoſophiſcher Mythus. 

49 Eichhorn, J. G., Urgeſchichte, mit ausfuͤhrl. Einleit. 
Anmerkk., herausgeg. von Gabler. After Th. Altorf und 
Nürnb. 1790. 256 ©. 8. Ah. AIr B. 1792. 664 ©. 8. 2r 
8. CCXXVIN. und 310 ©. (3 Nthfe. 8Cr) 

50) Heinrichs, I.H., comment.de antiquo illo doeumento, 
quod secundo Gen, cap. extat. Gott. 1790. 48 ©, 8, | 
51) Zeller, With. Abr., Die ältefte Theodicee, oder Erklaͤ⸗ 
wung der. drei, erſten Kapp. im 1. B. der vormofaifchen Geſchichte. 
Jena, 1803. 8. (10 Gr.) — Segen ihn ſchrieb 
52) deLuc, A.A., principes de theologie, de Théodicée 
et de Morale; en reponse à M. le D. Teller sur son ecrit, inti- 
tule; la plus ancienne Theodicee etc. Hannoy. 1803. 180 ©.. 
8. — BVergl. Löffler über Zeller bildliche Vorſtellung von ver 
Schöpfung und. dem 10 — ſeinen kleinen ft 

28 


83) (Schmidt, Karl Chſtn Lud.) Neue Konjekturen uͤber die 
Schriften des alten Bundes. 1. B. 1. St. über Genef. T-IT,, 
‚1-3. Düffeld. 1794. 8. (Sollte ein volftänd. Repertor, nicht nur 
‚über die Urgefchichte, fondern auch über das ganze U. T. a 
es iſt jedoch nur noch das 2te Sthe erfchienen.) va 


| 54) Beyer, 3 J. R. G., Die Geſchichte der Urwen in Predig⸗ 
ten; ein Verſuch, auch Ungelehrten mit dem Sinn und Geiſt 
der moſ. Urkunden bekannter zu machen, und gegen die Angriffe der 
Zweifler und Spötter zu verwahren. 1.3. 1-3. Heft (bis Abra— 
ham.) Lpz 1795-97. 8. 2.38. 1-4. Hft. 1797-1800. 8. 
(brauchbar) Vergl. Bergers praft, Einleitung ins A, T. 1Thl. 


[Das Hauptwerk: über Genef, I.,. daß fich auch auf K. 2. und 3. er- 
fredt, iſt Eichhorns Urgeſch., herausgeg. von Gabler; naͤchſt 
ihm das ältere Werk von Herder; unter denen, die nad Eichhorn 
ſchrieben, find Haffe, Pott, Zeller vorzüglich zu beruͤckſichti— 
gen. — Auch verdienen die Werke von Scherer, Bauer, de 

Wette und Andern über die jüd. Geſchichte, fo wie. die Er Na: 
FRA und — Ra zu werden.) 


| weiter Abſchnitt. 
Bon bier J 
| en  :\ 
Begriff und Weſen 
| "Burd des Schoͤpſers Willen erhielt die Welt das Da⸗ 
ſeyn; durch denſelben Willen beſteht ſie im Seyn nach ihrer 
— unt der ai berfelben zu einem Weltall; 








nach Materie und Sic: — Sie Mittel fin “or —— 
der Schöpfung (d. 78.) So wenig ſie alſo einen Augenblick 
ohne des Schoͤpfers Willen ſeyn kann, fo‘ wenig kann ſie einen 
Augenblick aufhoͤren, durch die Reife ‚der in. ihr ablaufend nden. 

ein “ Thaͤtigkeiten jenem Entzwecke zu dienen; weil ſonſt in dem 
—— goͤttlichen Weſen kein Grund ihrer Erhaltung jede 

| koͤnnte. — Diefe Gedanken liegen im Begriffe der göttlichen. 
ur, Borfehung, welche alſo iſt: die Thaͤtigkeit des goͤttlichen 
Willens, nach welcher die Welt fortdauert, und in allen ihren 
Veraͤnderungen dem Entzwecke der goͤttlichen Weisheit dient. 
Die Borfehung begreift‘ fonach zweierlei, die. Erhaltung und 
die Regierung der Welt. So faſſen ven Begriff Chemnis,. 
a Galov, Morus, Neinhard, Doͤ der lein, "Eder: 
er ee, Syn, Wegſch eid er, Auguſti und An⸗ 
dre 188); desgleichen Quͤenſtedt, Buddeus, Baum— 
— garten, Carpov, Henke, ob fie gleich den Concurſus 
als ein beſondres Glied. zwiſchen Erhaltung und Regierung 
ſetzen, den jene zur Erhaltung rechnen 20°), Gerhard, 
Hollaz. und Baier nehmen aber auch die praecognitio- 
nem (moöyvonow) aller Dinge mit in den Begriff auf, ein 
Merkmal, daß in dem Worte providentia ı und nocvoe allerz 
dings liegt 203). Ammon. hingegen, de Bette und 
Baumgarten, welche die Erhaltung zur Schöpfung rech⸗ 
nen, verſtehen unter Provibenz blos die. ‚göttliche region 









— 





199) ——— Tue: P. 1. p- — actio ne Aa i 
* suae creaturae, sustentans et. conservans eam, donee vult eam con— - 
servari, et ordinuem sui ‚operis, a se institntum, seryat et „adjuvat. “— 
EA UBER OR DZ: Dogm. ©: 216.: „Dei actio, Qua mundam’ umiversum 
—— conservat et omni tempore sapienter administrat.‘“ * * 
200) Ihren Begriff der Vorſehung erfüllen drei Merkmale:  conservatio, Hi 
eoncursus.et gubernatio. — Quenftedt, syst. ‚Vol. I. p.555.: „pro- 
vicd. est actio externa totius SS. Trinitatis, qua res a se conditas uni 
versas ac singulas taın quoad speciem, quam quoad individıa ‚po- — 
tentissime — ingue eärum actiones et effectus infl nit, 
9 et libere ac sapienter omnia . gubernat ad sui Siam et universi 
) —— huius atque ioprimis a ütilitatem.“  - 
/ ER: tn 204) Cicero, ‘de nat.’ deor. e.22.: talis ig gitur" mens ——— cum 
sit, ob eamque eausam vel pr udentia va providentia appellari x 
 Tecte possit, (Graece enim  7TgOVOLE, dieitor) haecpotissimum ‚provi= 
det, et in his maxime est. occupata, primum, ut mundus qua, 
aplissimus sit ad permanendum, deinde ut nulla re egeat, — 
xime autem in eo eximia puloritudo sit, atque omuis oꝛ naius. — 








Be efebung. et | 


ring 202). — In den Fanonifchen Schriften der Bibel kommt 
‚ Fein allgemeines. Wort fr den Begriff der Vorſehung vot, ob: 
gleich die Sache in ſehr zahlreichen Stellen bejchrieben wird. 

Denn visio Genef. 22, 8. 1 Sam. 16, 6. €. 20, 6., ordi- 
natio Pſ. 119, 91., servatio Pf. 56, 7., was bie ältern 
Theologen anführten, bezeichnen nur Theile der Providenz. 
: Hingegen — ſich roovoLe DB, d. Weish. ns EA ar, 
vergl. K. 6 ‚ T., &nontıs naevrov 3 Makk 2, 21, OÖ nayra 
2pooon 2ZMeik. 15, 2. ‚ Nazvpegvav aaoan zriow, 3 Mat. 

6,2%, vergl. Weis). 15, 1. — Vielleicht fagte man flatt Pia, 
vyıd. mit Morus beffer procuratio. 

Anthropopathifc) amd nad) unfrer fubjectiven Auffaffung, 
wie auch Hollaz exam. P. J. p. 631. erkennt, nicht aber als 
wenn es in Gott berſchiedene Handlungen waͤren, unterſchied 
man tres actus proyidentiae, 1) die Kenntniß alles deſſen, 
was zur Erhaltung und Regierung der Welt gehört, zooyve- 
owv, praescientiam, 2) den Rathſchluß Gottes daſſelbe aus⸗ 
zuführen, ngodeow, decretum, und 3) die wirkliche Aus— 
führung, oder die Erhaltung und Regierung felbft, droinoin. 
Sene erften beiden erkannte man für actus Dei immanentes, 
die letztre fuͤr einen act. transeuntem. Doch bemerken ſchon 
Calov T. IH. pag. 1137. und Quenſtedt PL pag. 517., 
daß die rooyvooıg fein Theil der, Vorſehung ſey, ſondern bei 
ihr vorausgefegt werden müffe, und Doͤd erlein inst. 1. 
580. erinnert, daß daffelbe von der mooFsoıg gelte, Die rrg0- 
zuaoıg fallt mit der Allwiſſenheit zuſammen wie dieſes auch 
in der Ausführung bei Gerhard und Andern der Fall iſt 203), 
Die fombol. Bücher haben keinen befondern Artikel über 
die Borfehung, und nur Luther handelt im Eleinen und großen 
Katechismus in den 3 Artikeln, an Sen und Aten Bitte und 





202) S. — Dogm. 1. B., ©. 636. EN de Bette, 
-Dogm, d. luth. Kirche ©. 87. Ammon, summa p- 159.: „provi- 
dentia vel-gubernatio mundi divina, consilio creatoris consenlanea,“ 
* Bergl. Deff. wiff. prakt. Theol. ©. 145- 

203) Man half fi damit, daß man, wie Calov, Hollaz und 
Quenftedt, zwijchen providenuia late und striete. dieta unterſchied, 
und unter der-erftern die drei actus, unter der: letztern blos die droizy- 
oıw verftand, womit man — das ——— der Eintheilung offenbar 

zugeſtand. 


Ste Auf, " | | Gg 













den Weohfthaten ni an Borfefung. — 0 Be var 
es aber, wenn unfte altern Theologen die Borfhung a auch als 
ein Werk des Sohnes, weshalb fie fich auf Joh IR ol. 
— Hebr.1. beriefen, und des ee A : M 104, 30: ; 

139, T. Hiob 38, 4, betrachteten. en — RER 


Le 





— 





2 Sacobi, oh, Friede. © Betrachtt. he, die we ua Afihten 
Gottes bei den Dingen, die wir in der menſchl. Geſellſchaft Be der 
Offenb. —— 1- 3rTh. 2te Aufl. ‚Hannon. 1753 - — r — 
"1700, 8“ — 
2) Tür retin, 1. — Aanueidatines Diss vw sa. p 97 % 
(Lugd. Bat. 1748. 4.) sh 

an Burmann, Fr., ; diss. IV. 9 provide, In fm. ser 
‚eitatt. acad.- T. I. N 

4) Sherlod, ©,, Don ber. Borfehung. Aus, dem Engt. 
Hamb. 1755. 8 Rn 

5) Serufalem, inf. Betrachtt. uͤber die vorn. Babı seiten di 
Et Ih. Ate Betracht. - EN 

OR Sander, H. Ueber die Borfehung. 3 Thle (der 316 &. “ 


0 DaB) nn 1780 f. 4te Aufl. 1800 f. AN, 8Gr) 
















7) Seneca von der Borfehung. U. d. Lat. überf. und mit erläut. 
Anm. 3. Thormeper. Halle u. Goͤrl 1790. gr. 8. 88) 
1.28) — us 8: 8, — uͤber die — RN 
Raufchenberg, ATI: 16... | 
9) Zacob, Ludw. Heint., Ariſtaͤus, ein philof. ‚Ser. über. | 
die Vorfehung. Im f. vermifcht. Abhandlungen. Halle, 1797. 
257 ff. vergl. mit den Gegenerinnerungen von Ckermann m 
theol. Beite. 68. 2, ©t. ©.285 — 327. 
10): Th (ienemann), %h. ©., Xilgem. Materialien zu —— 
Gef, der Lehre von Gottes Fürf. In Stäudlins Drag. für \ 
Religions⸗ Moral⸗ und Kicchengefh. 3.8. 1. ©t. ©.234- -256. 
11) Rungius, A. M., Archiv Bet Vorſehung für bie ken. u 
ſchenwelt. 2.Hefte. Halle 1798, 8: 
12) Die troſtvolle Lehre von der güftl. Vorſehung in Eobar. a 
"ungsbuch. 1fte Abth. Vortrag im’ ——— von Glieb 
Erdm. Gierig. 2te Abth. Kanzeloorteäge über einzelne Theile Bern, 
Lehre von der Vorfeh. von. F. VB. Reinharb. ‚tp8. 1809. ‚290 u. 
310 ©. gr.8, (1.Nthe. 20 GE). .° 
413) Degen, Joh Sriedr., Ueber Borfehungsbegeiffe, sion r 
" fiehumg und Ausbildung. 1ftes St. ‚ eine Eintadungefhrift, a | 
1806. 56 ©. 8. (6 6r.) # 
2 a Georg. Brica) BIBEt ——— seien Y% 
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876. Eigenſchafrend. Eintheit.d ‚oil Berf. 467 


rum oe: de providentia divina itemque de fat) emendantar, ex- 
plicantur. Heidelb. 1806. 88 S. 8. 

45) Bormann, E., die chriftl. Zehre der Vorfehung im Eicher 
des Geiſtes der Wahrheit erkannt, u. philofophifch betrachtet. Berl. 
1820. 76©. gr. 8. (12 6r.) (ein Verſuch die Lehre philoſophiſch 
zu deduciren.) 

(Vergl. die Schriften uͤber die — und phyſikotheol. Beweis 


fürs Daſeyn Gottes. — Sherlod, Sander, Jacob find 

vorzüglich.) 
— &: 76. 
sale und Eintheilungen der götttigen 
⸗ Borfehung 

Der ———— Vorſehung legt man folgende Eigenſchaf— 
ten (affectiones) bei: 1) fie ſey allgemein, fie umfaſſe 
alles Erſchaffene ‚ das Kleinſte wie das Größte, Pf, 36, 7. 
145, 9, Pf. 148, Hebr. 2, 4-11. Matth, 10, 29 ff.; 2) gü: 
tig, fie habe die Glüdfeligkeit der erfhaffenen Wefen zum. 
Entzwed; 3) weife, fie bediene fich der zwedmäßigften Mit- 
‚tel für ihre Zwecke, pr. 104, 24.5 4) moralifch, fie erziehe 
die moralifchen Wefen zur Weisheit und Tugend, und behandle 
fie nach ihrem VBerhältniß zum Sittengefeß, Pf. 18, 31. 145, 
17. Dffenb. 15, 3,5 5) unbegreiflic, die Art der gött- 
lichen Wirkſamkeit kann von uns nicht gedacht und ihr 8weck 
und das Berhältnig der Mittel zum Zweck nicht — 
werden, Pf. 73, 16. Hiob. 36, 22 ff. 37, 38. NRöm. 11 
| Eintgelleilt hat man die Vorfehung 1) in Ruͤckſicht wi 
Objects in die allgemeine (universal.), die fi) auf alles Er— 
fchaffene, die befondre (specialem), die fih auf die Men: - 
fchen, und in die befonderfte (specialiss.), die fih auf die 
Frommen (Matth. 6, 26.), oder, wie Chemnik T.1. pag. 
127. will, auf die Glieder der Kirche erſtrecke. Gerhard, 
Hollaz und Quenftedt theilen fie nur in universalem 
und specialem, und beziehen legtere auf die Kirche, unter 
deren Begriff aber Hollaz P. I. p. 658. auch die Engel und 
die Seligen rechnet; — 2) in Ruͤckſicht der Wirkungsart in 
ordinariam (s. mediatam), wenn Gott nach dem feſtgeſetz⸗ 
ten Laufe der Natur (ordo natnrae) wirft, und extraordi- - 
narıam (@. immediatam miraculosam), wenn er unmitf: 


2 
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lich geſchehen kann? Sr verm. theol. Auf. 2.8. No. 2. 


468 \ Ir 77. N — um 


elbar ohne RR i dutch Fauna — ni ra * N 
Ruͤckſicht der Mittel, in naturalem, wenn er durch ie p let 


ſchen Kraͤfte, und gratiosanı, wenn er durcht die, soft ‚nba 
TTS wirkt. 































— | a 


Bing. Be A ne ee ; | 
2) Zoͤllner, Marım — nicht ebene Sur, wos mardr 








— Christjern in, Pt. N., diss. an miracula magis quam | 


‚opera pıövidentiae ordinari ia sloriam Dei ıllustr et. ‚Ugs, 4 791- 4. 


4) Deff. diss. sistens xx. de Dei Een 
sima. a —— 45.4 ' J— — — 


N — und Coneuroun an 


Die gänzliche. Dependenz des Seyns der Welt von Br 
Willen des Schöpfers, bezogen auf ihr Beſtehen in jedem — 
mente der Zeit, gibt den Begriff der Welterh altur ng. De N 
nun die Materie und die Form, oder der nexus cosmieus, 
den Begriff einer Welt erfchöpfen ($. 12,5. fo wird ſich die 
Erhaltung auch auf. beides beziehen müffen, Sie iſt daher dee 
Act des göttlichen Willens, durch welche fowohl die erſchaffe⸗ 
nen ubftanzen als die Verbindung derfelben zu einem harmos 
niſe ı Ganzen forfdauern. Die Scholaſtiker nannten ſie, in 
—— em Sinne mit Recht, oontinuam sreationem,. obgleich 
der eigentliche Begriff der Schoͤpfung ein andrer iſt ud⸗ 
deus, dogm. pag. 455.)3 ſchicklicher aber Baumgarten 
en 8. ©. 803.): continnationem existentiae, oder noch 
beflimmter Carpov CVol. Ip. 1299.):- as continuatio- 
nem voluntatis divinae de rermm existentia.‘ So gefaßt 
‚(und fo hat man ihn ſeit Buddeus Zeiten beſtimmt) iſt der 
Begriff der Welterhaltung ein blos idealer Begriff, mit dem 

Begriffe der Schoͤpfung nothwendig verbunden, und in diefer 
mit enthalten. (Ummon, summa p. 163.). Unſte aͤltern 
Syſtematiker aber betrachteten die Erhaltung als einen ſteten 
inhuxus Gottes in die erſchaffenen Dinge, durch welche fi 






im Seyn — Re eine ——— BER vom 
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⸗ * 
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dp 83,9. 104, 8-30. 119, 89-91. 145,15. 16:°148, 5. 
FU Matth. 6, 26.7..10,,29f. "Soh.a, 17. Apoſtelg MEET, 
17, 2a- 28. Hebr. 1, 3. 11, 3. Koloff. 1, 17. vergl. Veish 
—.t011,08 .©ır. 49 26.) fcheinen zwar die letztere Vor⸗ 
# ſtellung mehr zu beguͤnſtigen, ſind jedoch als Sprache ver ‚ge 
meinen Lebens oder der Poefie nicht zu urgiren. | | 





Zu diefer Beſtimmung des Begriffs wurden aber die aͤltern 


Soffematiter durch die ſcholaſtiſche Lehre vom concursus 
geleitet, welche fie wieder mit dem Syſteme verbanden 2051, 
Concnrsus heißt den Scholaſtikern fo viel als cooperatio 
(Mitwirkung, HVYyWEnTLS, TUTgomm), oder, wie e8 Sar- 


pov (TI P.1313.) erklärt: „concursus ad alterius acti- . 
onem dicitur achio, quae ın se‘ aliguid continet ratio- 


— cur agens agat.‘“ Gerhard, &aloo, SHollaz, 
Quenſtedt, und — auch Bubdeus, ſtimmen 
in der Darſtellung dieſer Lehre uͤberein, Bau mg ide en und 


Carpov aber gaben ihr eine andere Wendung, Re bie 


neuern Syſtematiker gefolgt ſind 
Das Mefentliche jener ältern Voiſtellung iſt Diefes: Ger 


y ard, Calov.ıc beziehen den concursus auf das Berhält: 


niß der Erhaltung und Regierung. Gottes zur & Thätigkeit 
cansarıımı secundarum , oder der erfchaffenen Dinge, 1 
1 I} A “ e ce » . * io mr Br N : 
wiefern fie thatig find, und fegen ihn darein, daß er den — 
en loci Tom. Tl. A 9 SEN „eonserY. est has 
continuatio — continuus quasi divinae' potentiae omnia conserv: wmıtis 
‚im res existentes, omnes influxus, quo vel ad momentum abstracto 
lee agere imo nec esse possunt. “.— Galov, IT. II. 9, 8180.: 
Rn N sactio‘ ‚Dei externa, qua orania, qune an — pro volnntatis 
suseyarbifrio, uti Deus ubique est per essentiam , ac per ommia 
H®commeat, ee essentns ilJabıtur intime, itailia ap- 
su etinHMuxu hoc sustentantur et conservantur in esse a Deo sin- 
gula.© Eben’ fo, der Sache tab, Dollas cxam, P. LT. p. 643, und 
Quenfiedt Vol. 4, p.551.--Buddeus aber beſchreibt fie p. 453. : 


„Nens vult, tt res quzelibet sechnudum euiuscungne naturam et 
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indolem qua ipsam existentiam, qua ee persistat, simulque _ 


TEEN TE eife etus Iste statim seqmaiur.‘ 
205) Chemnig loc. th. P. I. p. 125, jagt hieruͤber noch ganz einfach : 
„puma gausa itarımı »vel sec audas, ‚rt possini agere m o naturae sıbı 


inditae ratioue,‘* — Baier geht Aber diefe Lehre leicht Ber 


ir 
h) - 2 
— 
4 
, J ; { 
f 





Concursus Alvin En SE 


Nee ——— pas. 45) verworfen wurde 204), Die 
| Ausdriide, in welchen die Schrift von der Erhaltung ſpricht 








47, N — Calling und — — 


sis ——— nicht nur die Kraft zu wirken. erhalte, ondern 
auch unmittelbar auf die Handlung mit einwirke, ſo daß die 
Gandlung felbft als. ein, Product Gottes und. der causa, — 
eunda zugleich, erſcheine („sim ultaneus concursus,f 3 
Calov Al. pP: 1206.) 209). — beziehen ſie euch, m “ 
u mentlich auf. Die, ‚Handlungen. de Menfchen, wobei fie aber 
verſchiedene Einſchraͤnkungen und Diſtinctionen i in Hinſicht d der 
ſuͤndlichen Handlungen machen, ‚Damit der Gedanke, als RE 
Gott durch. den concursus einen Antheil an der Suͤnde habe, 
entfernt werde, 6 erhard lehrt 1) in Ruͤckſicht der — 
Handlungen, daß Gott (Tom.Il. p.25. $.82.) bei civiliier 
e bonis actionibus nicht nur die Kraft zum ‚Handeln‘ erhalte, | 
- ſondern auch die Handlung ſelbſt ‚gebiete, die ee 
J bonas actiones, aber Durch Die Snadenwirfungen felbft voll 
bringe. 2) Bei, böfen Handlungen unterfcheidet er. actionem 
ipsam und actiomis vitium, bemerkt ſehr richtig, Daß die 
actio ut aclio (die ans an ſich) kein peocatum ſey, 
— ſondern daß das valiuma und der defectusi in actione (deut⸗ 
Fiber. ihre formelle Beziehung auf Pflichten). fie zur. Sünde 
mache. Zur Handlung als Handlung coneurrive Gott, aber 
nicht: zum vitium in ihr, was blos Sache des Menſchen ſey. 
Dieſes druͤckten C alov und Quenſt edt deutlicher aus, ins 
dem ſie actionem ipsam und. 'erafiev actionis unterſchie⸗ 
Den 070 und bei, dem Erſtern — das, was man das 





a5 
206) Salon, ii. p. 1204. De RE (bei den — se u 
“non ut vim agendi — cansae demum impertiatur Deus, (quarn f 
jam im  ereatione accepit, sed ut in actionem eius et cum aclione 
in effectum influat,‘ « — Hollaz, J. p. 647. concursus s. coope⸗ 
ratio Dei est actus provid. divinae, quo’ De cum causis secundis 
in ipsorum acliones et effectus inluxu gencrali et ımmedisto. justa 
euiuslibet creaturae exigentiam et indolem suaviter coinfluit. ag Eben R 
fo Quenftedt, I. p. 531., der dabei Diob 10, Sf. 38,8. Df. 235, 
7. 74, 16. 3ef.26, 12. Apoftg. 17, 28. anführt, und bemerkt, Gott, 
- erhalte den caus. sec. nicht nit. die Kraft. zu wirken, „sed —— iw⸗ 
mediate in, actionem. et elfecium creaturae, ita — ut uma eademque | 
efhicientia totalı sımul a Deo et crealura producatur, a Deo, videl. , 
ut causa uniy ersali et prima, a creatura ul et secunda. 0 N . 
* Er vergleicht p- 545! "Die causa prima und sec, mit der Hand und. 
Feder, welche die Schrift als ein gemeinfchaftliches Product — J 
bringen. — 
207). Am beſtimmteſten Quenſtedt, Vol. J. J—— „Distinguene | — — 
Inter eſſeetum ei SEEN inter actiouem et actiouie\ KERSÄRB, Er Br 
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- Materielle der Handlung, bei dem Letztern aber das Formelle 
oder Moralifche derfelben im Auge haben. Das Verhalten 
des göttlichen Comenrsus bei böfen Handlungen ift: daß 
Gott fie nicht will, nicht gebiefet, aber fie „„propter bomum 
Inem, quam ex illis elicere novit“ geftattet (Gerhard, 
8.52,), in welchem Falle aber das Wort decretum nicht auf 
diefe bonos fines zu beziehen ſey (Gerh. $.53.). Er con: 
currirt Dabei a) eas actiones praesciendo vel potius scieu- 
do ac videndo, 6) naturam sustentando, c) actiones 
malas permiitendo, d) hominem deserendo (wenn er 
dem heil, Seifte widerffrebe) et Satanae tradendo, e) metas 
impietati praefiniendo, f) hominen ex malis actioni- 
bus eliciendo, wofür Calov fest: malas action. ad bo- 
num finem dirigendo. Eben fo Calov, Quenftedt, 
Hollaz, Buddens. — Richtig bemerkt aber Quen— 
ſtedt p. 553 fj., daß dieſe Handlungen Gottes zur Weltre— 
gierung und nicht zum Concursus gehören, und daß Iehtere 
(p- 532.) mit dem Begriff der wirffamen Allgegenwart zuſam⸗ 
menfalle. — Bon dieſem jetzt befchriebenen Conc. generalis 
unterſchieden fie Die NR als Concurs. specia- 
\ lem s. gratiosum. 
Baumgarten aber bezieht So 1: 2. €. 807 f.) 
die Erhaltung auf die Eriftenz oder Subftanz, den conc. aber. 
auf die Kräfte der erfchaffenen Dinge, indem er einen 
geundlofen Unterfchied zwifchen der Subſtanz oder dem Wefen 
und den Kräften der Dinge annimmt, Gott erhalte nämlich 
‚den erfihaffenen Dingen die Kräfte zum Handeln (das reale 
der Wirkfamkfeit, wie Carpov fagt), aber an der Determis 
nation oder dem Gebrauche dieſer Kräfte nehme er feinen 
Theil ). Der Gone. fey (©. 809.) nit blos Nicht-Ver⸗ 


— 





fectus et: actio est a Deo, non vero defectus ct Qrogeu sive inordi- 

. malio et exorbitatio aclionis.“ — p. 949.:. „infuit Deus in causarum 

seeundarum aciiones et effectus qua tales, i.e. ut acliones et ef- 
fectus sunt, in entitate sen substantia sua, praeciso conceptu\defe- 

cltuum et viliorum, quae,enlitalem uan habent el sunt a causis in 

| agendo deticientibas.. Paucis: coiufluit Deus in actus peccami- 

Nn050%, quoad enlitateın et specieih Baturae, non quoad deformita- 


tem et specicım mnoris.“ 
Garpoo Vol.11. p. 151%. RE 5 conceurs. phy sicum, qui 
















ar — sm Gutitung nd 





nichtung, dee Geſchopfe, aber auch Wk Keine ) 
jo daß bie Re nur causac occasional 























BD) indie er er en die Kraft is Bunbeige ri 
conc. miracenlosus, und 2) indem er (©, 812.) den Be 
ſchen durch eetheilte Erkenntniß und vorgehaltene Bewegung, 3 
gründe im Handeln beftimme,” cone. moralis. Letzterer De ; 
falle wieder in conc. rationalem and gratiosum, je nad: 1 
dem der Menfch durch Vernunfterkenntniß oder. durch die 
geoffenbarte Lehre beftimmt werde. — Die böfen Handlungen 
(©. 831.) verabfcheue Gott,‘ hindere fie bisweilen, laſſe fie h 
jedoch bisweilen aus weifen Abſichten geſchehen lenke fie zum 
Guten, beftrafe fie zu feiner Zeit, concurrive aber nur ad ma- 
3 teriale non ad formale der Handlungen, deh. er erhalte 
"blos die Kräfte des Handelns, ohne an der Anwendung derſel⸗ 
ben Theil zu nehmen. — Mit Bau mgarten fintnt * im 
Ganzen Carpov T. I. p- 1513 sqg.-überein*). 
Die folgenden. Syſtematiker haben die Lehre vom cone. 
meiſtens nur hiſtoriſch nach Baumgarten beruͤhrt, 3 — 
Mosheim, Keinhard, "Ammon, Wegſcheider, Be | 
fie haben fie als unſtatthaft verworfen, wie- Döderlein, 4 
S Br oder ”e nut unvolftändig — Eden 















vim creatnrae in — suo, m oralen, qui 'motiva agendi sugge- “ 
rendo creaturae rationali ee « und bemerft.p. 1319., daß Gott. bei 
bem letztern auch zur Determination ‚ober dem — der Kraͤfte 
mitwirke. — 

+) Schmerſahl in f. theol. — —— 14 Eintheilungen des 
concursus an, unter denen auch (nad) Catypov) der domeurs, natu- 
rearum in Christo vorkommt, den er erklaͤrt durch — ulrlus- 
yue naturae ee al eundem efleetum, iR, 

208) Dödertein inst. I. p. 586 sq.- übergeht diefe. —— 
ezistentia et vita sine yu iR [was jedoch blos Baumgartens Vorſtel⸗ 
luͤng if] uula est atque Deum ad actiones non alio mode eoneur-. 
zere physiee yel earundem causam sociam existere dieimus, — 
yires‘j. e, vilam largiendo, EU usus et exereitium veb ab 
portunitate vel ab arbitrio penrder.‘ — Sch o epit. p- 66.: 
stat. in. universa robone conseryationis vin um, quibus naturae. — 
tes gaudeant, Are 
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mann, Henteses), Richtiger aber würdigte. de Mette 
— der luth. Kirche ©. 84 die Bedeutung dieſer Lehre 
‚und findef in ihr den Gedanken, daß. wir in den Lebenskraͤf⸗ 
ten der Natur ein göttliches Princip ahnen muͤſſen, ‚ohne 
jedoch. die böfen ‚Handlungen darauf zurhdzuführen, welche. 
nur dem böfen Willen des Menſchen beizumeffen find.” Die 
Streitigkeiten mit den Prädeftinatianern*) gaben diefer Lehre 
für jene Zeit noch befondere Wichtigkeit, und es ift nicht zu 
| verfennen, daß ihr eigentlich das wichtige metaphyfifche Pro⸗ 
blem von dem Beftehen der Welt in Gott zu Grunde liegt, 
und daß bie duch Leibniß befonders ausgebreitete unflatthafte 
Meinung von einer blos mittelbaren Erhaltung durch die Nas 
turgeſetze und. Naturkraͤfte ſelbſt nicht wenig dazu beitrug, 


die Lehre vom Conc. als eine. nußlofe ar darzu⸗ 
ſtellen +0). 


ß 
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1). Böhme, Io. G.,, diss de infuzu 1 Dei in creaturas. Vieh, N 
1738. 4. | 

2) Buttftädt, SS. Andres, un Gedanken von je 
Vorfehung Gottes in Anfehung der Erhaltung und Mitwirkung. 
Wolfenbuͤtt 1742. 8. 

3) Meier, Gedanken von dem Einfluſſe der goͤttl Vorſeh. in 
die freien Hondll der SAN Halle, 1780. 8 





N Henke, ‘lin. kai 'P..86.4 ‚,‚coue. in eo — quod Deus vii- 
un quantum satis est sufhciat vebus creatis, quo possint suo quae- 
‘que operarl modo: ideoque respectu ‘actionis quidem ipsius, quae . 
vi infpita perficitur, mediatus, respectu autem viniurm. suppedi- 
tandarum immediatus est.“ — Ecker mann Doym. Br erT7zt. 
erklärt den conc. für die Devendenz aller Urfachen und Kräfte von 
Goͤtt, als ihrer erften Urſache. 

+) Shleiermader (Hriftl. ©. 1. Thl. ©. 259.) ber neueſte Verthei⸗ 
diger der Praͤdeſtination, fagt: „die aöttl. Mitwirkung geht auf alles 
Wirkliche ohne Unterſchied, das Uebel aber und das Böfe iſt ein 
bloßer ‚Mangel, auf den alfo fir fich eine göttliche ung nicht 
‚gehen kann. 

210) Michaelis Dogm. ©. 299. will ſich von der Er haltung, als 
einer unmittelbaren —* rkung Gottes, die das Vergehen der Welt bin: 
Bert, nicht überzeugen Eönnen. — Vortrefflich fagt Melanthon (dei 
„Chemnis, loc. 1. p. 110.): „Infirmitas humana, etiamsi co- 

‚ gitat, Deum esse conditorem, tamen postea imaginatur, ut fäber 
discedit a nayi exstructa et relinquit 'eam nautis; itd Denim disee- 
dere a suo opere et velinqui creaturas tantum propriae gubernationi. 


Haee imaginatio” ——— caliginem offundit animis et parit dubi- 
tationes.‘“ 











‚474 | — —* 73. efnepietime 


: 4) Bahr var, C. E., diss, concordia provide >t lih 
bis. Lips. 1762. 4 Ye | —— 


5). Bergmann, C. > spec. acad. ostendens, proy ‚dentiam 3 
iR EP 

























6) Chr Pstjernin, ‚Pt. N., ale. an et quo usque tovi- h 
dentia div. 'homines i in ae liberis — ng a 
terminet. — man, 35 S IM ER 


— ee — R FR 
Regierung (gubernatio) iſt die Sichtung. — 
Veraͤnderungen auf einen beſtimmten Erfolg, od er ( Sntzwed; a2 {' N 
| EL Ei die Tpätigkeit ie 2, GER IR 


| — BERN Die Erhaltung re en Ai) die Site Pr 
der Welt, bie Regierung auf den Zuſtand detſelben, ober die } 
E Entwicelung. ihres: Zuflandesiiniden Zeit. ol mind U 
— Beweiſe fuͤr die Wirklichkeit der göttlichen: Re ; \ 
rung find: 1) der metaphuftfche (theologiſche), wo man and 
der unveränderlichen Vollkommenheit Gottes folgert, daß er 
die Welt dem Iwede, zu dem er fie erſchuf, * entgegenfuͤhren 
muß; 2) der moralifhe, wo. man die Nothwendigkeit der 
Weltregierung aus der zu. bewirkenden Beſtimmung der ſicht⸗ 
baren Aatur ‚sur Kongeuens, mit Res: Sirticfei der moralie j 








; Te nn 
IB), Hierin fimmen bie Spftematiker. ——— — in der 
summa pas. 169,4 „sapientissima universi crea⸗ 
‚Gonis consilio consentanes,“ Eben fo, dem Snhalte nad, Rein⸗ 
hard, Henke, Wegſcheider und Andre; deögleichen die ältern 
Syftematiter, 4 % B- Calov, T.1. p. 119%. „, acins,. quo Deus ‘a 
i optime res et actiones erealurarum ordinat, moderatur, ac, ad fines 
.8uos divigit,“ Fehlerhaft war es, wenn Döderlein dem Bi 
der Weltregierung bie Vorfteliung bes Weltzweds unterſchob Mi: 
definivte: „voluntas de statu rerum creatarum eo, ut singulae tale 
et tantam, qualem et quantam gnaeque capit, felicitatem obtineant,@ 
'inst: I pag. 597. — Weit philofophifher Baumgarten ı.®B©. 
813.: „die Vollziehung und Bewerkſtelligung des nötttichen Bil ns h 
und Kathfchluffes über die wirkliche Beflimmung und Ginrichtung de 
einzelnen Geſchoͤpfe.“ Schleiermader (db. hr. &l. 1.8. ©: Er 
bezieht Erhaltung auf das Fürfichgefestfeyn jedes Dinges, und das 
was daraus ‚hervorgeht. Regierung auf deifen Zufammenfegn ‚mit j 
allen übrigen Dingen, und was daraus hervorgeht, bemerkt aber, Bi 
daß beide'nicht von einander als’ ———— gedacht werden OR ei 
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ſchen Weſen folgertz 3) der teleologifche oder phyſiſche, wo 
man zeigt, daß die Welt zur Erreichung weifer Abfichten ein= 
erichtet fey, und ſich durch alle Veränderungen diefen Abſich⸗ 
ten naͤhere; und 4) der hiſtoriſche, wo man die Spuren einer 
göttlichen: Leitung in der Geſchichte nachweifet. ' 
Ueber. die Art (modum) der Weltregierung waren die 
Meinungen verſchieden. Die alten Theologen dachten vermoͤge 
ihrer Lehre vom concursus, an eine unmittelbare Wirkſam— 
keit Gottes, welche in ihrer Darſtellung nicht fi owohl zur Erhal⸗ 
tung als zur Regierung gehörte, wie auch Quenſtedt und 
Baumgarten erkannten. Sie widerſprachen, zum Theil 
beftimmt, ‚dem von Malebrandhe, Descartes und 
Bayle vertheidigten Syfleme des Decafionalismus 
(cansarım occasionalium), nach weldhem die causae se- 
eundae nur, Mittel und Gelegenheiten des Handelns ſeyn, 
und Gott alles allein wirken folle, und lehrten ein gemein: 
Ihaftliches Wirken (concursum simultaneum) Gottes und 
der Mittelurſachen, wobei jedah der Erfolg der letztern von 
Gott- ad, fines suos durch Zulaſſen, Einſchraͤnken u. ſ. w. 
geleitet werde, ©. Concursus: Die neuern Syſtematiker 
find ihnen hierin meiftens gefolgt >" *). Auch die Schrift, 
welche den Gang der Weltbegebenheiten im Allgemeinen wie 
im Einzelnen von Gottes Leitung abhängig macht (Pſ. 87, 5, 
91,1-7. Df. 104. 145, 13. 147, 8-18. Hiob 37, 2-7. 56, 
31 fl. Kap. 38. 1 Chron. 29, 11.12, u 1,51... Meatth. 6, 
25 ff. 10,29. Apoftelg. 17, 25 ff. 14, 7. 1Kor 12, 6.) und 
ihm auch ein Befürdern, Hindern oder Abandern der Erfolge 
menfchlicher Handlungen zufchreibt (Gen. 50, 20. Pf. 2, 1-4. 
33, 10.37, 14. 15. 3ef.8, 9 ff. Roͤm 1,10. 1 Kor. 16,7. 
I TFRTRR AR. PREERITTIITEIT DIENT ZEDTHTSERF IE — 
212) Reinhard Dogm. ©. 223. findet es jedoch wahrfcheinlicher, daß 
Gott nach feinem gemachten Weltplan durch die getroffene urfprüng- 
liche Einrichtung der Dinge Alles leite, alfo mittelbar; Döderlein 
will gar nichts darüber beftimmen, und Storr (Digm. ©. 317.) 
findet eine unmittelbare Wirkung Gottes wenigſtens nur felten nö— 
thig. — Ueber den modum ‚der Directton finden fih die Erklaͤrungen 


der Altern Dogmat. beim concurs. angeführt, Mord, comm. T. J. 
P- .516, fest das moderamnen gubernationis darein, daß Bott „ex facta 


‚adjuvando, jubendo, ae inendal 


 Insütutione dirigat singula ıta, ut conferant ad assequeadum scopum, | 





er. Weregeng. 


Sof, 4, 43-16. ), ſtellt die Wirffamkeit Gottes | 
unmittelbare dar. Es iſt aber wohl unverkennbar 
Unterfchied zwiſchen mittelbar und unmittelbar blos 
jectiven Auffaffung des Menſchen beruht, und daß d 
ſtande alles mittelbar erfcheint, während die Vernunft, 
liſch, ein unmittelbares Wirken Gottes anerkennen muß. — 
Man theilte die Weltregierung a) in Ruͤckſicht des 

jects in generalem und specialem in demfelben Sinne, 
wie die Vorfehung (8.76); b) in Ruͤckſicht der Art und 
Weife, wie Gott wirkt, in ordinariam und mira culosam, 
Rn 716.5 c) in Rieficht der Wirkung ſelbſt in permitten 
‚tem, impedientem, dirigentem, (adjuvantem) und hi- 
en (Bon der Iestern fagte man, fie beſchraͤnke in- 
tensive in Rüdficht des Grades der wirkenden Kraft; exten-. 
sive in Rüdfiht der Wirfung ſelbſt, und ae in 
Ruͤckcht der Dauer der Wirkung »13). BR 
In der Weltregierung befteht und offenbart fig: (Bud 
Deus dogm. pag. 469.) das „imperium® Dei m res 
creatas, d. i. dad Recht, den Erſchaffenen Sefege ihres Wir⸗ 
kens vorzufchreiben, verbunden mit der Macht, fie‘ zu deren 
Beobachtung zu nöthigen; — und fie ift begründet durch das 
dominium Gottes d. i. (Baumgarten Dogm. 1.8. 
©. 795.): „das oberherrfchaftiiche Eigenthumsrecht Gottes 
an alle Dinge, welches in dem nothwendigen Verhaͤltniß der N 
zufälligen Dinge gegen das: nothwendige Weſen gegründet iſt⸗ 





























—— Buttſtaͤdt, J. Andreas,‘ Bernänftige Gedanken, von dee 

Vorſehung Gottes, in Anfehung der Regierung der Welt, el 
‚fenb.-1745. 8. > 

2) Warburton,. Von der moral. Regierung Gottes, Sn J 
Grundlehren ber natuͤrl. und geoffenhart. Nelig., — v. J. has 
Schmidt Hofum Lp3. 1760.'8. " 

3) — f. $. 58. an, No. 69. u Na 
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213). Die Eintheilung ber göttlichen — in in (Akku 
tem), welche in der Borfesung eines Entzwecks dev Welt, und 
ausführende (exseruentem), woelche in der Vollſtreckung dieſes Zweck 
beſtehe (bei Henke, Un. fid. p. 87), iſt unrichtig, da das Erftei 

zur Schöpfung gehört, Dir das * in ganzen — der * R 
gierung umfaßt. BR 











$ 79. Terminus ı vitae, ’ dry. 


h #4) ———— Car. Lud.,. diss. historia providentiam divi- 
nam quando et quam clare aaa ? Nat. 1776. 4. 


. 5) Heinrichs, I. H,, comm. De aucta sensim per provi- 
dent. ‚div. generis humani felicitate. Gott, 1788. 4. (6 Ör.) 

6) Toͤliner, Von der Herrſchaft Gottes über die Geſchoͤpfe— 
In f. theotog. Unterfuchch. Aer B. 1ftes ©t. * 

7) Greve, P., die Größe und Herrlichkeit Gottes in f, Vor⸗ 
ſehung und Regier. uͤberhaupt und der Kirche Chriſti insbeſondere. 
SFlensb u. 2r3. 1787. CCVYI ©. Vorrede. 553 ©. gr. 8. (2Rthlr)) 
8) Moral, Theorie des Lehrfases: Gott regiert bie Schickſale e des 

Menſchen. Ein Beitr. zur Werbeff des Volksunterrichts von 3. F. 
G. 8%. £pz. 1796. 104 ©. 1.8. (8 ©r.) i 
9) Reimarus, Bon den göttl, Abfichten-in der Welt. . Se !. 
Abh. v. d. vorn. Wahıhh. d. nat. Stel. (Hamb. 1791.) ©.181 ff. 


CVergl. Weisheit, Guͤte, Gerechtigkeit Gottes. — An Hinweiſungen 
‚auf die Spuren der Regierung Gottes in der bibl. Geſchichte iſt be— 
— Niemeyers Charakterift iE ber Bibel reich.) _ 


g- 79. 

Terminus witae 
Die Schritt. lehrt, daß auch der Tod des Mehfehäi.bn von 
Gott abhange (Pf: 90, 3. Luk. 28, 46. 2 Tim. 4, 18.), wobei 
83 aber. ungewiß iſt, ob, wie bie Praͤdeſtinatianer annahmen, 
der terminus vitae ganz unabaͤnderlich beſtimmt (mmobi- 
lis) fey, fo daß dabei von. dem Menſchen gar nichts verändert 
„werden koͤnne, indem fich aus den Stellen Matth: 6, 27. Luk. 
12, 25. Apoftelg. 17, 25., — und im X. T.- Erod. 32, 32. 
‚Pf. 69, 26. 90, 3., 139,16. Hiob 14, 5. nichts Gewiffes. | 
ergiebt, und im Gegentheile Gotte Berlängerungen oder Ver: 
kuͤrzungen des Lebenszieles zugeſchrieben werden. Ez. 20, 12. 
2a. 25f. Deut. 30, 17-2041. Non. 8,14, 2 Sam. 12, 10; 
22. ef. 38, 1 ff. Pf. 55,28. 119, 8. Prov. 10, 27. 30. 
Unſre aͤltern Syſtematiker lehrten daher, daß zwar vitae hu- 
manae ingressus, progressus und eg gressus von der Bor: 
ſehung -beftimmt werde, daß aber ber Top nicht Durch ein de- _ 
creitim absolutum, omnes causas secundas antecedens 
aut exelndens beftimmt ſey, ſondern nach einem „decreto 
hypothetico et ordinato, im cansis seenndis fundato et 
pro illarum conditione formato“ (Hollaz L p. 623.), 
EB: i.  „hominum pietate ei A item mediorum 
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| var a a 79: Terminus vitae, N = \ ; RN 


a Bes — kb et. coitemtn in 
( Quenſtedt L . 530. ) erfolge. Sie unterfehie 
— erminus ——— einen hiyperphysionm , wo 6 
— positiye das Leben uͤber das natuͤrliche Ziel verlä 
(les. 58. terminus prolongatus, term. gratiae), ı j 1e- 
‚galive geſchehen laſſe, daß der Menſch vor dem nee 
Ziele fterbe (term, deminutus, term. irae). S. Hollaz 
p- 625. — ‚Sur Verdeutlihung ber Sache unterſchieden 
Baumgarten 1BS 818, Carpov AR, I. pP: 1540 — 
Reinhard, S.220. ternun. vitae anteoedentem € nal 
ralem, qui vi vitali etinsque hominis definitur,. und 
term. consequentem. s. praeternaturalem, De ag achı 
consequuntur, qui externarum cansarıum sonoursu 
describitur. Bergl, Eckermann, Dogm. ar B S6 
Morus aber (comm. T. J. p. 307 8q.) meint, man habe. 
mehr. auf das Gleichgewicht der Gebornen und der Sterben 
den, als auf die Lebensdauer Einzelner zu ſehen; Doͤder⸗ 
lein (inst. I. p. 595.) findet in den angezogenen Schriftſtel⸗ 
len nur das uf die Vorherſehung aller wirkenden Urſachen 
gegruͤndete goͤttliche Decret uͤber den Tod des Menſchen, ‚uno? 
Ammon (summa p. 163f.) meint, der term. vitae fey an. 
fi) immobilis, erfcheine aber dem Menfchen als. veränderlich. 
Bretfohneider Dogm, 1. 8. ©. 571. unterſcheidet das 
allgemeine Lebensziel, das durch die allg emeine Befchaffen-, Ä 
‚heit folder Wefen, wie die Menfchen find (Pf. 90, 10,), und 
das relative, das durch den Fonds der Lebenskraft, die jeder 
empfängt, beflimmt ift. Erfteres ift abſolut und unveränder- 
Uch, letzteres veraͤnderlich, und feine Be kuͤrzung wird theils 
durch aͤußerliche Umſtaͤnde, die nicht i in unſerer Gewalt ſtehen, R 
und in fofern von Gott, theils durch die Erfolge I Be | 
lungen, und in — von dem ai —— ES 


FE 





1) Episcopii — Awotelod. — Tl p- 35 8. | 
2) Tizetti, collectio scriptorum de termino vitae. Lips. 1691. 1. 


5) Bero vacis quaestio de vitae termino fatali, an mo- 
bili? cum — FEsponsis, Secund. edie Sn Bar 
1634.48. NR NE N 
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Shiefal, Berhängniß, Bufatt 


- Die Reihe der in der Welt auf einander und aus einans 


| der folgenden Veränderungen überhaupt heißt Schidfal, 


fatum (uegusvn, woige, Cic. I. de div. „ordo series- 
que cansarum, cum causa ex se causamı gignat.“ Se- 


“neca de benef. 1.3. „Series implexa causarum“‘). Die 


"Meinung, daß die Reihe Der Weltbegebenheiten Durch eine 


blinde (d. i. nach Eeinen vernünftigen Abfichten befiimmte) 


"utiabwendbare Nothwendigkeit erfolge, heißt Fatalismus 


(fatum stoicum, necessitas)*). Leitet man diefe Noth- 


wendigkeit ab aus den Wirkungen der Materie, fo nennt man 


fie Mehanismus; Decafionalismusf. $. 78. Leitet 


man ſie ab aus dem Willen eines weiſen und guͤtigen Gottes, 


fo heißt die Reihe der Welterfolge Vorſehung (fatum 


christianum, Hollaz J. pag. 630.). 


Schiefal, bezogen auf den Zuſtand embfinbendek We⸗ 


“fen, iſt die —— von Eraͤugniſſen und Umſtaͤnden, wel- 


che den individuellen Zuſtand jedes Wefens, beftimmen. Im 
diefem Sinne ift das Schidfal gut oder boͤs. In wiefern es 


als nothwendig und unabwendbar gedacht wird, heißt es 


2 egen Gottes**); ein böfes Schickſal aber unter gleicher 


„Berhängniß, beſonders bei Uebeln; und in wiefern es ein 
Verhaͤltniß hat zur Moralitaͤt menſchlicher Handlungen, Ber: 
geltung Ein gutes Schidfal, deffen Grumd man in den. 


Willen des göttlichen Weſens febt, heißt Gnade, Belohnung, 


orausſetzung, Unſegen, Strafe — Erfolge, von denen 
wir keinen hinreichenden Grund entwideln koͤnnen („mexus 
causarum incognilarum dicitur fortuna,“ Carp. —II. p- 


ı561.), heißt Zufall (casus, fortuna), der dann entweder 


ia Bekannttich RR die Alten auch die Götter dem Schickſale. 


Da namlich der Menfh Alles nach dem Gefe dev Kaufalität, nad) 
: der Form des Raumes und der Zeit verknüpft, und die Alten diefe 
- fubjective Vorſtellungsform von der Idee der Gottheit duch Neflerion 
nicht fonderten, fo mußten ihnen auch, die Götter als dem Schicfale 
unterworfen erfcheinen. 


) „Segen Gottes, d. i. —— Einrichtung aller Umftände, nad) wel⸗ 


cher fich mit einem weiſen Verhalten und einer nüslichen Thaͤtigkeit 
gluͤckliche dolgen DER Eonnen.“ Rei uud, — ©. 227. 


2.880. Schickſat, Zufall, 479 
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> ia * i a $. 81% Bon den nein | — — 
She ober. Unglüd iſt, je nachdem er as Gofit unfe " 
wohleyns MR ober, vermindert, Ei a N 


168 N ( En —— der Auen em — 


— — Matıh., ii orat. In; m _ Plethanem de 66; N 
N ed. S.H. Reimarus. Lugd. Bat. 1728. 8.. REN u 


3) Eschenbach, I. C.. comm. philosoph, universum, non % 
esse machinam evihcens, Rost, 1752. DS N 

k) Boeck, A. F., Weoria nexus rerum a Mat, ei casa vin- M 
divati, Tub, 1758. Se : J 

5) Ueber die Idee der Alten vom 1 Schiefal, Auff, in den — 
Jahrgz. 1795:.7. 01. ( Verſuch⸗ bie Entſtehung des Glaubens an 
ein Fatum zu erklären.) a Kal | 
6) Eonz, &P., Etio«s über bie altern Borfelungen vom 
— Schickſal, Norhtwendigkeit und Strafgetechtigkeit mit ee 
auf einen Auffag in den Horen, In Staudlins Beiträgen zur 
Philoſophie und Geſchichte der Religion und Sittenlehre x. HarB. 
(Luͤb. 798 ©,51-82. — Deff, weitere Bemerkk. über die 
älter ıc. In Stäudlins au für well, = Moral: und Sir 
 chengefchichte, 1. B. 1: ©t. ROBBE A 
=. Werdermann 4 Eu 73. No, 23. BEN j 4 DR... 













| Viertes Kapitel u 
Bon den Engeln und — — 
a 
| RAD Bon den’ Engein SEN E an ee 
Dr (pmbstifhen Bücher haben über die Engel fein Berenint: | 


niß, ſo wie dieſes Dogma uͤberhaupt mit der kirchlichen Du 
v matik in Gase BE Doch erwähnen fü ie , 









214) Diefea gilt blos ı von 1 der eh re von * (auten) Engeln, a Habe W 
‚aud von den Dogmatikern f Fehr verſchieden locirt worden iſt. & hem⸗ 
nis, Gerhard, Buddeus, Eckermann, Wegſcheider, 4 

Ammon, Doͤderlein, Marhein ee, Kaifer, Schleier: 

macher, handeln von ihnen bei der Lehre, von der Schöpfung; Mos E 
rus, Reinhard verbinden fie mit der Lehre von dev. Borfedungs RR 
Sarpon mit der Lehre vom Falle; Schott handelt von den (guten). x 
Eigeln in der Lehre von der Vorſehung, von den Dämonen aber i im a 
kLehre vom AN: De Bette handelt fie als Anhang, der Lehre von 
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berfelben gelegentlich als Wefen, höher, mächtiger, derſtaͤndi⸗ 
j ger und heiliger als die Menfchen, aber unvolfommner als 
Gott, und diefem dienend. Daß fie gefchaffen find, liegt 
ſchon in den Worten des Symb. Nic.: „factorem visibi- 
Ium omninm et invisibilium.* Ihre Anbetung wird 
ESchm Alrt. 2. Th. Art. 2. von d. Anruf. d. Heig verwor⸗ 
fen, aber dabei und in der Apol. 9. Art. 22 . zugegeben, 
daß die Engel für die Menfchen bei Gott — — Mehr 
findet ſich nicht. 
Engel, vom Griechiſchen &yysäog (hebr. = 1860), heißt 
Gefandter, Bote, und ift daher nicht nemen naturae, foni 
‚ bern muneris. Gie heißen Kinder Gottes, Hiob 1,6. 2,1. 
33, 7.5 Heilige, Dan. 4, 14. Hiob 5, 1., und one, 
Genef. 1,26. 3, 22. Pf.-8, 6. — Nach dem biblifchen Be: 
griffe find fie aus feiner Lichtmaterie beſtehende (Matth.28, 3. 
Luf, 1,22. 2,9. 24, 28. 89. Apok. 1,10. 2 Kor. 11, 14.) 
Geifter (mrevuore, Hebr.1,14.), weit mächtiger (Matt. 
26,53. 2 Theil. 1, 7. 2 Petr. 2, 11.), einfichtsvoller (Eph. 3, 
10. 1 Petr. 1, 12.) und fittlicher (Luk, 15, 10.) als die Pens 
fhen; Bewohner des Himmels und mit Gott genauer ver> 
bunden (Matth. 5, 8. 18, 10. 22,30. 28, 2..2uf. 1, 19, 2, 
10. 13. Eph. 3, 10. Hebr. 12, 22 ff.), Diener und Vollſtrecker 
des goͤttlichen Willens FGaeb— 
1 Petr. 1,12.). As befondere Gefhäfte werden ihnen zuge: 
fhrieben, daß fie die Gebete und Anliegen frommer Menſchen 
Gotte vortragen (Zach. 1, 1 20, 12, 12 15. Apok. 8, 
3-5.), Zeugen, Theilnehmer und Befoͤrderer der göttlichen 
Dffenbarungsanftalten gemwefen find (Apoſtg. 5, 19 f. 7, 53. 
42. 79.,10,3, 27,231. 18929, 29, ,.Hebi, 1.14. 2,2); 
und am Zage des Gerichts und der Errichtung des Reichs 
Gottes wieder befonders thätig werden folen (Matt. 13, 41. 
9, 24, 31. 25,31. 1 Theff. 4, 16. 2 The. 1,7). — Ob 
ie gleich im Allgemeinen als Befhüser ftommer Menſchen 
argeftellt werden (Hebr. 1, 14.), fo ift es ns ungewiß, ob 
Gott äb. Calov, Baumgerten, Baier, Mosheim, Bi: 
haelis, Storr wibmen ihnes einem eignen locus. 


Bbe deug | Sb 
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IN Diebe eo. Ben Dan. 10, 18. 20. 2 m: er N 
als daß fie ſehr 

Fe ſey (Math. %, 53, oe 12,22, wi Me N 
10. Apok. 5, 11.), und daß es gewiſſe Klaſſen unter ihnen 

‚gebe (Kol. 1,16. Eph. 8, 10. Röm. 8, 58. 1 Theff. 4,16, 

1 Petr. 3, 22.). Ihrer Macht und Exhabenheit ohnerachtet 
aber find fie nicht zu verehren. Kol. 2,18. Ayok 19,10. 22,9, i 
Sr Dieſem biblifchen Begriffe 2") blieben unſre ältern Sy 
ftematiker groͤßtentheils treu, wie ihre Definitionen zeigenz1e), 
Sie betrachteten fie aber als ganz immaterielle Subftanzen 
(GHoͤlla z J. 549., Auenftedt 1. 462.), nicht als Gefchöpfe 
von feinerer Materie, wofür fie unter den Neuern N, einhard 
S. 184. Ammon summa p. 135. Kaifer monogramm, | h 
 * Ehre pa8. Bretſchneider Handb. 1. Thl. ©&.597 |. 
nach dem Vorgange des N. T.erklaͤrt haben, legten: ihnen aber 
doch ein gewiſſes od, eine Dertlichkeit, ubietas bei, ein Mit | 
telding zwifchen Der raumlichen om tötperlicher ‚Dinge und. 





a — Man untericheibet 3 Perioden des bistifchen Beim: 9 u at \ 
0000 mofaifche, wo bie. Engel unter dem Namen der Elohim, theils als 
er Bott ähnliche Wefen ‚ .theils als Boten Gottes, die vom Simmel her: 
abſteigen, und in menſchlicher Geftalt fihtbar werden, dargeftellt wür- 
den; 2) die Zeit von Mofes bis zum Eril, wo ſich der Begriff von dem 

Weſen der. Engel mehr vergeiftigt habe, fie aber auch von Gott ge 

nauer unterſchieden, und ale fein Hofſtaat feyen —— worden; 

3) die Zeit vom Exil bis Chriftus, wo man über das Wefen, die 
Dienſte, Caſſen, Namen der Engel aus der Religionslehre der. Chal⸗ 

— daͤer Vieles aufgenommen und das Dogma völlig ausgebildet habe. 
216) Calov, syst. T.IV. p- 18.: „‚substantiae spirituales completae 

a Deo creatae ut Deum celebrent, eique -inserviant. .Hollaz, | j 

exam. ], p. 547.:  „spiritus finiti completi conditi a Deo intelligen- ⸗ 

tes volumtate liberi et ordinati ad obeundum grata Dei ministe- 

ria.“ — Die Neuen: Michaelis, Dogm. ©. 268.: „Geiſter hoͤhe⸗ 

/ ‚ver Art, ohne fichtbaren Körper, die nit Einwohner, unfers Erobodens | 
ſind, aber doch in denfelben wirken Fönnen, und bisweilen auf Gottes 

Befehl und Zulaſſung gewirkt haben.“ Schmerf, ahl (theol. defin.): — 
liritus finitus, nulli planetae tanquam prop rio suo domicilio ad⸗ ” 

fixus.“ — Ymmon, summa p. 154.: „natura sancta inter divini- | 

s. tatem et humanitatem media.“ Shleiermader- (b. heiftl. ©. > 

©. 211.): ‚„swijhenweltliche, d.h. keinem Weltkörper. beftimmt a an⸗ 
gehoͤrende geiſtige Weſen, die ſich nach der Beſchaffenheit jedes Welte 4 
3 koͤrpers einen wenigftens fcheinbaren Leib bilden Eönnen,” Die — 
ſtellung von ihnen Mer⸗ keine nachweisbare inmdoſicchten in iu i 


\ \ 
MR ; i 
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ie Raumioſ igkeit ——— anerFatntfeit zwar, Daß ge: 
wiſſe Klaſſen und Ordnungen unter ihnen Statt faͤnden, 
bekannten aber, daß ſich daruͤber nichts Gewiſſes beſtimmen 


e und erklaͤrten die Meinungen von individuellen 


Schutzengeln entweder Fin ungewiß, wie Gerhard, Hol: 


Tas, Duenftedt, oder verwarfen fie geradezu, wie Neins 


hard ©.193 21°), In Hinfiht der Zeit der Erſchaffung 
der Engel waren ſie meiſtens der Meinung, daß ſie innerhalb 
der ſechs Schoͤpfungstage geſchaffen worden feyen*2°), und 
‚legten ihnen zwar bie Kraft bei, in die Sufunft zu blicken und 
uͤbermenſchliche Dinge (miracala mınora, mirabilia, ſ. 
Wunder) zu wirken, fprachen ihnen‘ aber das Vermögen ab, 
wahre Wunder zu thun. (Gerhard T.IL p. 12. 9.75.76. 
:Duenfl. 1 p. 468. Calov T.IV. p. 27. Budb. p- 402. 


ee . 11, p. 685.) Als allgemeine — Engel 





217) Galov, syst. IV. p.28.: „alicubitas angeli est, juxta quam 


nec ubique angelus est, uti Deus, neque "lamen,in loco est’ per 
eircumseriptionem , ut corpora naturalia, sed in certo spatio per 
designationem vel definitive, cum ıta sibi designans aliıquid 
$palium, ibı, non in aliis spatiis, nedum ubique ie Qu en: 
ftedt, syst, 1. p.446.: „Tribuitur angelis is zoV seu ubi, in quo 
angelus est. definitive, Sunt «enim angeli in‘ certo spatio ‘per 
designationem seu definitive, h. e, eorum — tialis non virtualis 
„praesentia aliquo spatio definitur; ut ibi, non in aliis spatiis, nedum 
ubique sint/, et qnıa angelus partium expers est, lolus non tantum 
"im toto loco est, sed et totus ın qualibet etiam minima parte loci, 
imo in, puncto existere potest.* — Hollaz exam. I. p. 56ı, 
nennt. diefes ein ub: definiivum, und unterſcheidet es vom ubi reple- 
uvo, das Gott ‚sufomme der Alles erfülle, und dem ubi circumscri- 
ptivo oder occupativo der koͤrperlichen Dinge, oder der localitas. 
218) So Gerhard, Ealov, Hollaz, Duenftedt u. U. Blos 
‚bei Chemniß loci theol. I. p. 153. findet man 3 Ordnungen genannt: 
ı) Seraphüin, Cherubim, Throni; 2) dominationes, potestates, virtu- 
tes; 3) principatus,. archangeli, angel“; und Reinhard leitet ©, 
100. daraus den Satz ab, daß die Engel auch einander ſelbſt Dienſte 
‚zu leiſten hätten. 


| 219) Auch Döbderlein inst. I. p. 611. verwirft fie; Luther dagegen 


hegte diefe Meinung, und Baumgarten erklärt fie ee 1.8. 
©. 708, für wahrſcheinlich. 

220) Cheinis, loc.l. p. 132. ‚die Zeit der. Erſchaffung ſeh ungewiß, 
aber fie feyen in der Zeit und vor dem Menſchen erfhaffen. So aud 


- - Gerhard T.IL. p.6., Quentedt I. p. 459. und Buddeus 


p- 591. — Hollaz aber p- 525., Calov T. IV._p.20., Baum: 
garten 1B. ©. 679. und Carpov 1.8. ©. 669. festen, beſon⸗ 
ders wegen Hiob 38, 4-8, ihre Erſchaffung auf den — Schoͤ⸗ 
„pfungstag. 

| 952 


vn |, 


464 — — 81. ONE N. 
ie böfen und — gaben fie ans y megativa: * — ã 


bilitas, ‚invisibilitas, immutabilitas, immortalitas,. tlo- 
Beta ‚ 2) affirmativa: scientia, voluntatis: libertas, 
potentia, duratio ee ubietas definitiya und Ei | 
litas 222): SONNE UT 
Dagegen — fie i in ——— von der — 

ab. 1) Sie hielten die Daͤmonen für gefallene, mora iſch boͤſe 
‚gewordene Engel, wozu fie allerdings durch 2 Vetr.2 a, 













Re 


3,6. vergl. Soh. 8, 44. 10h. 3, 8. berechtigt ſchienen 222), 
ob es gleich ungewiß bleibt, ob. das N. T. ‚bie Dämonen als 
Engel darftelt 222). Unter dem Falle der Engel dachten. 
fie Alle die erſte Sünde der Engel, ‚oder dieſes, daß ſie aus der 
ihnen anerſchaſſenen Heiligkeit fielen und dem Geſetze Gottes 
nicht gehorchten #34), wollten aber entweder ganz umbeftimmt 
loffen, wie Gerhard, Mosheim, Reinhard, ‚worin. 
eigentlich ihr Bergehen beftanden habe, oder hielten e8 mit . 
Luther wegen Gen. 3, 5. Matth. 3,9: für — & 
daß es ein Uebermuth gegen Gott, eine Auffündigung des ihm 
— — gewefen 19 Eu Sie —— 













221) So — I. p. 560 f., und fo im Banzen auch — IV. p- ® 

| 2A ff. Quſenſt. 445 f. — Ueber die ubietas f. die 217te Anm. Br, 
922) Nach der jüdifchen Theologie beftand der Fall der Engel darin, daß 
= 30 fie den ihnen angemwiefenen Poften und den Himmel verließen, fidy mit 
den Töchtern der Menſchen vermiſchten Aue bie Giganten ie 5 

Bene. 6, 2. 

223) Döderlein inst, th. Eh: p. — Henke Yin) ir 
| leugnen diefes, und wenn man Engel ih im metaphyſiſchen — 
fuͤr hoͤhere Geiſterweſen, ſondern im bibliſchen Sinne fuͤr Diener, nd 
», Boten Gottes nimmt, fo kann wohl auch Fein Streit feyn, daß die 
Dämonen Feine Engel find. Zu bemerken ift, daß bis zum Exil die 
Strafengel ſtets auch als gute, als Engel Jehova's dargeſtellt werden. ’ 
Geneſ. — ih P- 78, 49. 2 Chr. 32, 21.. Sef. 7 Ei ae ; 

24, 15 
TR, Chem DIEBE pa originalem — non Re, — 
RL: vs. 6.), — averterunt se a ned et norına veritatis divinae in 
qua creati erant.“ Quenſtedt, ep: 452.: ',„libera et spdntanea y 
a D:o et recti regula aversio. Eben fo Calov, Dolla. — 
‚Moceheim, L:p BU ' „legem a ‚Deo sancitam. violabant.“« h 
‚Reinhard, ©. De „peecatum primum,* % 
— So Hollaz sch, Quenftedtl. p. — —— ——— 
Ka PL Buddens p. 414, — Baumgarten Dogm. 1.8. © 4 
DT. fagtz „de objecto husus appetitionis illegitimae nihil constat 
uiequid tamen, ‚conjecturis ea, in re efheitur eo verlit, ut ve} — 
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Engel. a 406 


N 


; bäher gute und böfe Engel, und einen boppelten Zuſtand bei⸗ 


der, naͤmlich den statıım originalem (oder stat. gratiae), 


ben Zuftand, wo die Engel alle im Anfange der Schöpfung 


im Befiß der anerfchaffenen Weisheit und Heiligkeit waren, 


. und statum originalem secutum, oder ihren fpdtern Zus 
ſtand. Der letztere fey bet den guten Engeln status gloriae 


oder confirmationis, 'd. h. die Befeftigung im Guten, nah 


welcher fie nun gar nicht mehr ſuͤndigen Eönnen 228), bei den 
böfen aber statns miseriäe, oder damnationis, induralio- 


nis. (©. Hollaz 1562|, Duenfl1 447, Bud: 


deus P. 406.) Sie nannten daher die guten Eng gel gut, 
nicht wegen ihrer metaphyſiſch en Natur, die aud) die gefalles 
nen noch hätten, fondern weil fie moraliſch gut geblieben ſeyen, 


und definirten: „angelus bonus est, qui in concreata | 
sapientia et sanctitale perstitit, — atqııe adeo in bono 


confirmatus est, ut a periculo peccandi immunis 
- Deum clare intueatur y Ri, benitate Pepe fr ua- 
hs tur 227). 








\ 
\ 


 vidia et indignatione adversus filium Dei assumendam atque ad 

divini honoris fastiginm evehendam naturam humanam accensi rebel- 
lasse ER vel, quod omnium verosimillimum est, in tellure nostra do- 
minium allectasse , sibique independens -a \divina ordinatione viadi- 
casse, alque sic in supremum dominum perduelles evasisse videau- 
tar, — Mihaelis, Dogm. ©. 289. : „Bielleicht lag ein metaphy⸗ 
ſiſcher Irrthum zu Grunde ‚ da Ste ſich Gott als einen Geift von ihrer 


| 


Art vorftellten, der nur länger als fie gewefen fey, ſich groͤßere Kraͤfte 


verſchafft habe, zu ihrem Sberheren fich aufrgerfe und ſich fuͤr ihren 
Schoͤpfer ausgebe, und dabei als moͤglich dachten, daß ihre vereinigte 
Macht ihm widerſtehen Fönne “ — Die Zeit des Falls wiſſe man nicht; 
Chemnitz „Gerhard; — nach Calov, Quenſtedt, Bud— 


deus und Andern ſey der Fall intra hexaämeron, nah Michgelis 
©. 290. vor der Schöpfung der Erde, nad Hollay nad), dem Herae= 


meron in der 2ten Woche der Welt gefihehen. (Hollay p. 586.) 

/ 226). Ehemnig, I. p. 155. „ſie find im Guten nun fo befeftigt, ut 
labi non possint nec/in peccatum , nec in mortem.“ ‚Deögl, Ger: 
hayd, Bl pn. 10. 9 62. — Quenitedt, 1. p. *8.: „, antea 
BD salteın non peccare, nunc non possnnt peccare.‘‘ Sehr 
richtig erkennt Hollaz I. p. 887. „ daß dieſe unſuͤndlichkeit der. Ens 

gel eine moraliſche Nothwendigkeit fey. 

227) So Dollaz I. p. 565., &alov IV. — ‚QDtenfedtl. Be 
2+7., lesterer jedoch mit Weglaffung des Merkmals der Seligieit. — 

M sh eim, 1. #:2.: spiritus beatissimus-, — periculo pror- 
süß N divinae providentiae minister.‘ u SEHR PEN 
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RL ’h Die neuern Zhenfogen haben von der —— J— 
0. Iehre nichts als den Lehrſatz von der Exiſtenz höherer Geiler, 
Pe — zwiſchen Gott und Menſchen, feſtgehalten, die Vor tellungen 

aber von ihren Dienſten und ihrer Verbindung mit den Me a: 
ſchen für bloße Borftellungsart der alten Welt, oder m mythiſche 
Darſtellung angeſehen, und erwarten nur erft nad dem Tode 
2. fir die menfchliche Seele eine Verbindung mit. dieſer Geiſtern 
nn Se Schott ep. p· 78. Eckermann Dogm. 3.8, © DE 
En Wegſcheider inet. p- 185., Henke Ein. Aid. la 

| Ammon summa p. 158. 95 Kaiſer, monogrẽ p- — 
N ber chriſtl Glaube, 1. — ©. an DU 


1) Gefhgidte — N Aa — 
* wy onna, G., diss. De geniis Deorum et Be, Tem. 

1663. 28 ©. 4. (erſtreckt ſich auf die Profanferibenten.) 
ge u ON Gotta, I.F., diss. 1. historiam suecinclam dogmatis ER 
2020 angelis exhibentes.. Tub. "1765, Le ‘ 
2 8) Carpzovw; To. Ben, varia historia ‚angelor.. ex Fpipha- 
nio et aliorum vett. monumentis eruta.. Helmst. 1772 BAUEN a 
— 9 Rooessler, I Ei diss. ‚Philosophia vet, er de IR N 
|  ritu. Tub. 1783. 4. N 
(Bergl. Lehre von den damonen Ys Mr 
ee. Die Lehre felbſt und Kritik Berfelben. — 
5) Brömel,. :Chstn. Heinr. ; diss. de angelo. exterminatore 

‚ex Exod. 12, 32. Ps. 78, 49. Ien. 1685. Mn 
* | 6) Falk, —— diss. angelus i in assumto sorpore —— 
I 1687. 4 RN — 
7) Rabener. East. en diss, hl T Ku de daemonibus 
Lips, 1706 sq. (aus den Profanferibenten.) ' 
Ey Wilisch, Fr, diss. a angelorum pro. nobis, 
'Laps: 1723. 4. ir Ay 
Bi loch, Io. Georg. > progr. de potestate Tonatl — in 
sensus Bickam, praesertim internos, Viteb. 1727. 17 ©, Ar ‘ 
(beruft fih zum Beweis auf zu& 1, 18. 19, — a 20; und 
ER Stellen.) 
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9 „Sufhcit, fagt der a — providehtiae Be. RT N 
doctrina quasi oculis subjici mortalibus; verum autem cum angelis, | 
qui regionum coelestium limitibus detinentur, coinmercium post fata 

- demum ‘a nobis sperandum esse. (Luc. 20, 36.)« Marheinede, } 

Grundlehren ©. 159): „das Hereinleuchten der göttlihen Welt in 

dieſe zeitliche und igdifche wird uns in der heil. Schrift durch, das. 2 
ſeyn und bie Rirffamkeit der Engel zu deiſchen gegeren IR 
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40) une 7% B. F., ee qua Michaelem ABIE Norm | 
Maren esse comprobatur. N 1733, 4. | 
11) 98 ef f. diss. de Michaele archangelo, non ereato sed crea- 
“iore, Hal. 1732. N 
12) Op orin, Erläuterung der Lehre von ben Engeln. ‚Ham 
haben, 1735. 8: 
18) Ode, Jac., tract, de a Traj. — 8. 


14) Hofmann, Carol. Glob, progr..num angeli boni cor- 


pora hominum interdum J— Vit. 1760. 16 ©. 4. (ſtrei⸗ 
+ tet gegen dieſe Meinung. In Hinficht der Gefchichte diefer Mei— 
nung wird auf Strodtmann, Bon ber Wirkung der Engel, . 
1.25. ©.50. und 2. Th. ©. 2. verwiefen.) 
40). Michaelis, Io. Dav., De’ Cherubis equis Hebracor. 
tonantıhus. . In d. commentatt, soc, Gotting. T.I. p. 157 f 
(Sherubim bezeichne nach d. Arab. bie Pferde am Donnerwagen Je⸗ 
hovens. Dem widerfprah Herb er in f Geiſt der ar Poeſ. 1- 
Th ©.177 ff. 2.8. ©:;53 ff.) 
16) Ueber die Perfonification f. $. 60. No. 13. 14. 
17) Keil, ind. comment, de doctorihus vet, eccles. etc. com- 
. .mentat. I VIII, + | 
18) Verfuch uͤber die Re in det Xpoftelgefchichte. 
In Eichhorns Biblioth. 8. B. 3. St ©. 581 -408. (Ber: 
1 uche natürlicher Erklärungen.) 5 
19) Stahl, Ueber die Erſcheinungen Iehona 8 und feine En: 
‚gel. ‚Ebendaf. 7.B. ©. 156-180. 
20) Kritik über die Lehre von den Engeln. In H enke 6 Mag. 
3.8. 2.61. ©, 300-355. | 

21) Zur Kritik und Aufklaͤr. dee Lehre von ben Engeln. Eben: 
daf 6.8. 1.©t. 8152-170. - 

22) Horftig, K. G., Beurtheil. des Doqma von den Engeln. | 
Sn Henke's Neu: Maga. 1.8: 3. ©t. ©, 471: ff. (E8 fey der 
Geiſtescultur unfter Zeit niht-angemeffen ır. d. Moralität nachtheili g-) 

23) (Stengel) Einige Beiteäge zu der. Lehre von den Engeln. 
An Auguftis theol. Monatsfchr. 2. Sahrg. (1802. Die Ber- 

nunft habe keinen Grund, Engel zu glauben, und Sumd, an ber 
Eriftenz des Teufels zu jtoeifetn.) 
24) Haberfeld, Io. Frid,, Comment. Angeli € nn et 
sec. cap. ep. ad{Hebr. exulantes, Isen, 1808. 26 ©. gr. 8. (4 Sr.) | 
— heiße da Boten, und bezeichne. die Propheten.) | 


3) Ueberihre Materiatität; ſie wurde behauptet von: 


25) Loersius, I, Chr., diss. de angelorum ——— ei 
- natura, Duisb. 1719. — Vergl. mitd. Brblioth. Bremens. Tbeol. 
—— elass. VI. pt. Ill „m Fur EN | 





I a. 81. Son den Ensein. 











26) TERN N Ahr, — — corpora a uspicion 2 
zel hacıeseos vel scandali ‚exculpata, Grön, 1740. 4 

RT: Goede, ‚C.F., diss. demonstrationes et, 
ua SOLPORUNB, angelicor. ‚Hal, 1744, 4. 


| 4) ihre Verehrung. Ne 9 
RER NG 28) Major, Wi F. 5 diss. de ‚natura ‚et eultu — m — 


Jen, 1653. ER N Kr 3 


—— 29) Schultze, Io. —— dies, Der av — $ 
sive cultum angelorum, occas. loci Col, 2, 18. — — —— J 


‚1705. 146. 23 
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ve )äßre Verbindung mit den ea 


| 30) Aber, Jak. Friedr., Philof. Unterſuchungen uͤber die Des m 
& ENT ee der Menfchen mit höhern —— —— 1791. Ak 
RE - 8..(16 Gt.) (leugnet fie.) i —9— 
RE 31) Dedefind, © E. W., Meder Geifteenähe und Seifters 1 
© tmirfung. Hannov. 1798.. 8. (22 Gr) «nahm eine ar Verbin⸗ A 
bung an. Dagegen fhrib:) \ 

80) Polis, 8. H. Ludw., Können one fen: auf dh 
en wirken und fich mit ihm verbinden? Lpz 1794. 1588: ii 

EEE). (verneint.) Die Meinung von det Verbindung mit 

© dem: Geiſterreiche wurde vorgetragen vom: 

33). Jung, genannt Stilling, Joh. Ss N Sue AR, 
Geifferfunde in einer Natur=, Vernunft- und Bibelmaͤßigen Ber 
antwort. der Frage: was von Ahnungen, Geſchichten und —— 

nr erfheinungen geglaubt und nicht geglaubt werden muͤſſe. 1808. 
| xXVIN. 380 ©. gr. 8. (zur Beförderung. des Glaubens an 4 
—— geſchrieben.) | Ka u 


A ROT 350) Schutzgeiſter. | “ Ei RR “ 
34) Schmid, Io., diss. (auet. lo. Iac. Hicbenwald) de 
: oo angelis pusillorum faciem patris coel, semper J—— “. I” 


 Matth. 18, 10. Lips. 1706. 0 Ps R‘ „ 
35) Dannhawer, I.C., — custodia angelica Matth. — 
18, 10. Argent. 1641. 33 ©. 4. — 
| 36) Wechsler,.Chn. Frid., Ex de gerip pracide unieuil 
1 que proprio. Lips, 1752. 30 ©. 4, vo | 
37) Henrici, Io. Chn., comment. I. II. de genio ——— 
praeside. Viteb. f. 24 und 22 S du ER dem Bi u 
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ribus. a Friedr. Jlgens Denkfchrift der Hiftorifch «theol. Geſell⸗ 
ſchaft zu Leipzig. (Lpz. 1817. 80 ©. 8.) No. 2. | 
(Ueber den Genius des Sokrates f. Wunder.) 


a, Schriften find die von Dde, Cotta, Keil, Stapı 
und die en in Henke's Magaz. die wichtigften.] 


7) Sallder Engel. x 

89) Wernsdorf, Gottlib, exereit, historico - crit. de com- 
mercio angelorum cum filiabus hominum , AB ludaeıs et Patrib. 
„Platonizantib, eredito, Vileb. 1742. 4. 

40) Schmid, C. F., enarratio doctrinae libror. sacrı. de 
lapsu daemonum. Vit. 1775. 4. 

41) Damitz, Matth., diss. (praes. Ph. 2 ER, 
de quaesıtis nonnullis circa lapsum angelorum , et praecipue ex 


‚guet Io. 8, 44. Viteb. 1693. 27 ©, 4. 


82. 
"Won den Dämonen (böfen Ense). 


' Die ſymbol. Buͤcher haben keinen Artikel uͤber die Dimo: 


nen, oder den Teufel, aber fie legen ihren Begriff vom Teufel 


‚gelegentlich bei andern Lehren an den Zag, bejonders in 


der Lehre von der Erbfünde und dem Sündenfalle, und na: 
mentlich hat fih Luther im großen Katechismus beim 1ften 
und 3ten Gebote und bei der Aten und Sten Bitte ziemlich 
ausführlich über den Teufel, feine Natur und Wirkungen 
‚geäußert, und die Summe diefer Agußerungen ift diefe: Daß 
der Zeufel ein lifliger, gewaltiger, durchaus moralifch > boͤſer 
Geiſt iſt, der Urheber der Suͤnde, der Herr aller, die nicht 
gebeſſert ſind; der beſtaͤndige Sein und Verſucher der Chris 


ſten, die er durch das Eingeben böfer Gedanken zu Aberglaus 
‚ben, Abgötterei, Unglauben und Sünde zu verleiten fuche, 
der Anflifter von bürgerlichen und natürlichen Uebeln, als 





Aufruhr, Krieg, Seuchen, Hagel, und der Urheber der Zau—⸗ 
berei (Cat. ma). praec. ı.). Cr und feine Engel oder Diener 
find der ewigen Verdamniß beftimmt (A. C. art. 17.). — 
Daß fie urfprünglich gut erfyaffen waren und gefallene Engel 
find, wird F. C. sol. decl. II. p. 662. gelegentlich erwähnt. _ 
Mas die Schrift betrifftz fo werden zwar fihon im U. 
Zeft. Lev. 16, 8.10.26. Deut. 32, 17. 1 Sam. 16, 14. 
1 Kön. 22, 18-23, in den vor dem Exil geſchriebenen Schriſ— 


\ 





"J 


J 


während des. Erils und nach demſelben. N ® der je $ 





0 Dämonen. nn 


ten böfe. Geiſter (vuxodeiwoves) erwähnt; eine: Borfeung, & 





die uͤberhaupt ber ganzen alten Welt ſehr geläufig war: aber - 
ihre Ausbildung erhielt: diefe Vorftellung bei ‚Ben: Juden erſt 





vorlommende Begriff iſt dieſer; 
. Die, Dämonen (deuövıe, deiuovsc) fi & es unreine — fit te 
die boͤſe Geiſter Matth. 10, 1.12, 43, 45. Luk — le 1, 
22 E02, 2 2 Son 9, 11.) von großer Mad) 6 
(Eph. 6, 12, 2Theſſ. 2,9 .) ewigen Strafen beftimmt (Math. 
25, 417... 306.2, 19: 2 Pe, 2, 4 ‚SD, B.6,), ‚die: 
mienſchlichen gorper mit Krankheit plagend (Matt. 12, Bar. 
9, 32. Apoftelg. 5, 16. Luk. 8, 26,), und ſich gern an wien 
Orten und Gegenden aufhaltend (Matth, 12,48 | ie Bar. 4 N 
35. u. die LXX bei Jeſ. 13, 21. 34,14. Pf. 91,6). 
hr Oberhaupt if ver Satan (mio, öusßohog , —— 
a Ankläger) aa), und fie find feine Engel, dt. feine 
Diener, Matth. 9, 34. 25,41. — Er iſt Freund und Befoͤr⸗ i 
derer alles Jurthums beſonders der Abgoͤtterei und aller La⸗ 
‚fer, die ev erhält, und durch welche er uͤber die Menſchen 
herrſcht (2 Kor, 4, ER Eph. 2, 2. 6, 12, Kol. A don, 2 Tim. 
— 1 sous, 8J,. daher der Anticheift, ein entfchiedener 
Feind Chriſti und des Chriftenthums, deſſen Stiftung er zu 
bhindern ſuchte (Matth. 13,28. 39. 4 1. Zub, 8,12%. 22,3 | 
Joh 18,2, 27 14,.80.), und. das er durch Ergung von 
 Berfolgungen (2 Kor. 2, 9-11. Eph. 6, 10-19. 1,Cheff. 3, 
5.1 Petr. 5,8% 9), Jerthuͤmern und innerm Zwieſpalt — 
Kor. 11, 13-15. Roͤm, 16, 17-20,), und durch Bo 
Zeichen und Wunder (2 Sheff. 2, 9.) immerfort bekämpft; 
deſſen nad aber über fromme Shriften durch Chriſtum zer⸗ — 
a iſt ( Sob. 12, 31.1 So. Bi 8. 5,18. 19, Jak. [N 14. 9 Ä 








Er Ueber Korn Aufenthaltsort feinen die Mettingen‘ getheitt gemefen 
zu feyn. Nach 2 Petr. 2, 4. Jud. B. 6. liegen fie gefeſſelt in der ” 
Unterwelt; nad) ı Petr. 5 8. und nad Paulus find fie frei wirtend; 
nach Eph. 6, 2. 2,2. oh. 14, 2.2 WE: 10, 18. wäre ihr Aufent⸗ 
haltsort die Luft, oder der untere Theil des Himmels. A 

228) Er ift mit dem Satan im Buche Hiob fihwerlich ibentifch. matt. N 
12, 24. 10, 25. 27- heißt ex BeeileßovA, d. t. dominus ster oris, 3. 
e. spiritus impur issimusz und. 2 Kor. 6, 13 ‚Bekiah,, wofuͤr im: Bär: 
. ftam. der ı2 Patriarchen oft Dehio febet, IR nequam, abjectus.. 
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— nur lebt über biejehigen aufs Neue beginnt, ‚Die ſich zur 
Suͤnde hinneigen (14 Joh 5, 8-10. 1Kor. 7,5.) 
Unſre aͤltern Syſtematiker hatten dieſelbe Vorſtellung von 


den Daͤmonen, welche Luther in den Katechismen ausgefpros 


chen hat, Es waren ihnen gefallene Engel, boͤſe Geifter im 
moralifchen Sinne, melche in der anerfchaffenen Weisheit und 
Heiligkeit nicht geblieben waren, ſondern moraliſch gänzlich 
verderbt, ewige Feinde Gottes und der Menfchen und der ewis 
- gen Verdamniß geweiht ſind 229). Auch ſchrieben ſie ihnen 


dieſelben Wirkungen zu 230). Ihre Einwirkungen auf die 


— 


Menſchen theilten fieinobsessionem spiritualem, 
die Verfinſterung des Verſtandes zu Irrthum und Unglauben; 


und in obsess, corporalem, „qua corpora hominum 
ingreditur — intra eadem secundum substan- 
tiam suam habitat, et in illis operatur.“ (Hollaz I, 


pag. 589. , desgl. Quenft, L p-455 f., Buddeus p. —— 


Baumgarten 1,8. S. 739.) Ihre Strafen hielten fie für 
ewig, und unterfchieden Hrivativ poenam sensus, ı. e. 


ſpruͤnglich beſtimmt gewefen wären, und poſitiv poenam 
eruoiains, die Höllenftrafen, die ihrer warteten, und 


welche ewig dauern winden, (Hollaz p. 595 und 594., 
+ Quenft. I. 453., Galov IV. 318.) 


Die neuern Syffematiker aber ließen entweder von dieſem 


hard, Herder, en Kaiferz ‚ober per erfläiten ſich, 





\229) Salon, T. IV. p- 290.: „Mali Ka — qui a "Bes — 

defecerunt, perversi facti, Deo atque hominibus hostes perpetui, 
aeiernis gehennae poenis ‚erucjandi.“ Eben fo Hollaz, Quen⸗ 
ſt edt und Andere. 

330) ‚„ Operationes malor. ang. sunt omnes directae ad labefactatio- 
nem gloriae divinae et ad perniciem non temporalem minus, — 
aeternam tum hominum sıngulorum tum statuum hierarchicorum,“ 
51; Bus politifchen, fichlichen und häuslichen Standes. Hollaz, 
exam, J. p.588. Desgl. Chemnis, Calov, Baumgarten, 
Buddens.— Nach Chemnig loc. I p.:32. find fie fo depravirt: 
„ut non possint aliud, quam seimper horribiliter peccare,“ und fie 
erſcheinen „horribili specie, simili capris pilosis, “ (Lev. 17, 7. les. 
15; 21. 34, ı4.), und „exserunt \(p. 133.) malitiaur suam erga ho- 
mines mendaciis et homieidic;* unb thun falsa sigua et pro- 

digia, Vergl. Gerhard T. 1. p. 12. 76. 


— 





tristissimam jacturam graline et gloriae, die ihnen ur: - 


Lohrbegriffe allmahlig immer mehr nad), wie Morus, Rein 


"AUSM, Sn Horns Goͤtt. Muſeum, 1. ©t..©..129- 144. 





1 * er. 
j \ w am 
I KR AR 


J BE 82. Dämonen. | Aa Be 













oder —— ſie, wie — Veran Hente, 
Wegſcheider, Ammon, de Wette, ee 
her, für Zeltvorftellungen, zu denen ſich Jeſus accommobirt - 
habe; oder fie faßten den Begriff des Satans, mit Kant — Bi 
ligion innerhalb d. Grenz. ©. 61 fir, Ammons wiſſ m. 
Theol. ©. 128.) ideal als die Idee der abfoluten Miß falli⸗ 
keit vor Gott, welche der Idee des Sohnes Gottes (der abſo⸗ 
luten Wohlgefaͤlligkeit vor Gott) entgegenſtehe; oder ſie iden⸗ —J 
tificiren ihn, wie Mar he inecke (Grundlehren & 176.) EN \ 
dem Boſen ſelbſt, und deſſen Dafeyn i in der a | 
0, Hay ehre von, Men Dämonen iR et — 
4) Rabener f. $. 81. No 7. url — 
2) Ditmar, lac. Frid.,  diss. (praes. — ——— 
haupt) de daemonibus eorumgne existentia, natura atque 
operationibus. Helmst. 1719. 40 4 ( aut Geſchichte der Mei⸗ 
nungen brauchbar.) 5 3 
8) Reuss; der. R, diss. de recta ratione interpretandi dieta 
M. T.de malis bis Tub, 1775. 4. ch 
4) Mayer, I. G., Historia diaboli s. — de Dia- N 
bolı malorumque Spirikium existentia, statibus, judieiis, — — 
siliis, potestate. Ed. 2. Tub. 1780..718@ 8... u 
5) Shmidt, Fragment Über die neuteft. Dämonologie.. Sn 
f. Bibl. f. Kit. u. Eregef. 1. 1.8. 4.©t. ©. 525-559. Vergl. 
mit Beitraͤg. zur Befoͤrd. d. vern. Dank, 4, Hft. ©. BET 
6) Ueber ben Einfluß der Geifterwelt [böfen Geifter] auf. ung 
Menſchen nach d. Paulin. Lehrbegriff Eph. 6, 12. Ind. A is 
Beförd. d. vernünft. Denk. 17. Hft. ©.1-12%. - 
7) Erklärung des Sendfchreibend an die hebraͤſchen Shen 
Kap. 2, 14. Ebendaſ. 18. Hft. S. 169. 
8) (Schmid) prgr. doctrinae de diabolo in Kr Toamnisy f 
Ap- propositae brevis descriptio. Ien. ı8c0. 12 ©. 4. 
9) Tychſen, Ereget. Verfuh über 2 Theff. 2, 43 u Eu 
Henke’ 8 Magaz. 6.8. 1. St. ©.171-185. , v 
10) Ueber d. Antichriſt. Ein ereget. Einfall, nebſt ein, phil. 3 





IR 


'14) Winzer, lul. Frid., commentat. I. II. de daemonclogia 
ın sacris Novi Testam. libris proposita. Viteb. 1812 sq. 97 FR En 
22 ©. 4. commentat. III-V. Lips. 1821 sq. 4. u @ 

11b) Sehott, H, A., progr. — recentius defensa a4 iR 


} * 
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‚dis — quae in N. T. datuoveg audiunt, ab angelis lapsis 
er et Satana prorsus distinguendis examinatur. Ien. 1821. 4. 
RBRNBHOFATTEN find. die von Mayer und befonders aka ba, 


2 2) ihre Strafen. 


12) Wihemann, J. Fr., Unterf. der Frage: warum Gott 
‚den gefallenen Engeln keinen Erlöfer gegeben habe? Nebſt e. Vorr. 
d Heren Abts Schubert. Helmſt. 1751. 83 Bog. 8. (Gott 
habe vorher geſehen, daß fie nicht glauben würden.) — Eine endliche 
Bekehrung des Satans zu Gott, welche fehon mehrere Kirchenväter 

.Roͤßlers Biblioth. d. Kirchenvaͤter 7. Th. ©.445. Waldes 

Ketzergeſch. 7.8. ©. 644 ff.) für wahrſcheinlich gehalten hatten, 
behauptete au 

18) (&effing, Gotth. Ephr.) Göttliche Entwidelung des Sa: 
tans durch das Menfchengefchlecht. Def. 1782. 8. Vergl. mit 
Eberhards Apolog. des Sokrat. 1. Th. ©. 872. und Lava⸗— 
ters Ausfichten in die Ewigkeit, 3. Ih. ©. 275. 

(Bergl. Wiederbringung aller Dinge.) 


3) Teufelswirkungen und Beſitzungen— 


14) Psellus, tract. ste 0: Evegysiag Aaıuovov, cum not, 
 Gaulmini. Paris, 1615. "Einen Auszug daraus findet man in’ 

ben Beiträgen zur Beförd. d⸗ vern. Denk. in — of. 
0: BT: 

10) Hundeshagen, Ir .„ diss. de daemonum potestate, \ 
Ien. 1866, 40 ©. 4. 

16) Kr) eff. diss, pracscientiam daemonum en Ib. 

1666. 28 ©. 4. 
17) D orscheus, Fe Georg, diss. de horrenda et miserabili 
Satanae obsessione eiusd. ex obsessis expulsione, ed, 2. Ien. 
1720.46 ©. 4. 

18) Andreae, Henr. Aug., Bi de summo gradu. tenta-. 
tionum spiritualium ad 2 Cor. 12, 7-9. Vit. 1723. 40 ©. 4. 

' 19) Hofmann, Fr., diss. de diaboli potentia in corpora, 
"Hal. 1729. 4. 

20) Derf., Vernunft= und (chriftmäßige Betrachtung von ber 
Wirkung, Macht und Gewalt des Teufels in der Luft und menſchl. 
ı Körpern. Sorau, 1749. 8 

21) Meier, Georg Ftiede., Philoſoph. Gedanken von den 
Mirkungen des Teufels auf d. Erdboden. Halle, 1760. 8, (beftreitet 

diefe Wirkungen.) 
22) Semler, Io. Sal., diss. de daemoniacis, quorum in 
Evangg. fit mentio. Hal. 1760. 4., ed. 2. auctior. 1769., ed. 
4. 1779. (Er behauptete unter den Zeutfchen zuerft, daß die Daͤ⸗ 
-monifchen natürl. Kranke gewefen feyen.) 
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Befeffenen, nebſt Beantw.. ‚einiger Angriffe. Ha e 1762. 8 


u H e \ IR u Ai x N 5 —* N A x ya RL 
Fer * EI A + 
Ar u 
| N Er * “N h * 
0 ' \ % : — Ne Rs 
er §. Er Dämonen. en 


A: 


23) Def — umſtaͤndl Unterſuch. d. däm. — fogenanm 







24) bresde, Fr. W., diss. de ke 5 morbisqie dae- A 
moniafis medica arte tollendis; Lips. 1763. kn * ER M = 
25). Lindinger, I. $:, de hehraeor. velt, ‚arte medien, de — 
daemone et dalmoniacıs. Bertedh, 177 3 BR 
26) Gruner, C. G., comment. de daemon ads Che | 
sospitatore percuratis. Ien, 1775. — N Y 
27) Gutsmuths f Wunder No. 10. | 
28) Farmer, Hugo, Verſuch uͤber die, Dimonifehen des Br 5 
— Aus dem Engl. uͤberſ. von C.F. A. v. Cöltn, nebft ein. Vorr — 
von 3. ©. Semler. Brem 1776. 827 8. 8. (18 Cr) (Eine 
andre Ueberf.: Verſuch über d, daͤmon. Leute od, ſogen. Befeff. ic. 
von 9. Farmer, überf. von Joh. Pet. J—— — 
1776. 343 ©. 8.) * 
29) Deffen Briefe an Wah — Snfpiration. No. 9 — 

30) Ueber die Beſeſſenen in der evang. Geſchichte Aus d. — 
von Line. ‚Gotha, 1778, 5 

31) Merkel, Mich., Unpartheiiſche Unterſuch. d. — 
Leute d. N T., Afte Abth., in welcher 30 eutung des Worts 
"deiuwv hiſtor. unterfucht wird· Lpz. 1768. Bog. ‚8. (gegen 
Sermier, der behauptet hatte, daß. bie Juden FR; Iosephus de 
hello jud. lib, VII. cap. SBNSER unter Dämonen abeſchiedene 
Seelen erftanden. hätten.) - 3 

32) Der Unterricht Jeſu tiber die juͤd Meinung von der. Geroalt ‘ 
bes Zeufels unter den Menſchen. (ohne Ang: d. Periagons) 4785. 
230g. 8. (fey Accommodation.) 

33) Timmermann, Th. Godf. diatribe —— Bee 
de daemoniacis Evangelior. Rint, 1786. 92 ©. 4. (9 Gr.) (mes 
- bieinifche Gründe für bie Meinung, aa die, Dämonen natürliche , 
Kranke gewefen feyen.) | 
84) Sollner, IG Daß die Lehte von Sen Berfuchungen 
des Era nicht praktifh il. I, theolog. Unterſuchch. = R 
2. 2, ©. 6.200,21 _ 

35) Dorderloim, I. C., .de redemtione a poleslate an 
Ri Sn f. opusc. theol. p. 93 sqgq: 
35b) Menken, Seit. » Beitrag zur Dämonologie, — 
Widerlegung der exeget. Aufſaͤtze des Hr. Prof. Grimm; der die 
Daͤmoniſchen für natuͤrl. Kranke erklärt hatte.) 1798. 8. 

36) Janiſch, Einige Gedanken über d. Urſachen u, Wirfk, be 
Glaubens an böfe und mächtige Geifter. Ind. neu, er & 
Exit. Blaͤtt. von DEAN u. RT — — | 
HET 39. % —* 


re er: AUSH. 3 N — 





Damen, ©): 6 
; eMasie und Gefpenfter) L 
37) Han ber, E. D., bibliotheca et scripta magica. Lemg 
rar. 3 Bände, h 
| 38) Reihard, E. &, Bermifchte Beiträge zur Berdeden. 
einer nähern Einficht in das Geiſterreich. Als eine Fortſetz. von 
Hauber mag. Biblioth. 2 Bände, Helmſt. 1788. 8 
39 de Kautz, de cultibus magieis eorumque perpetuo ad eccl, 
| et rewpubl. habitu lihri II. Vindob. 1767. Ed. II. ib. 1771. 4. 
40) Beder, Balth., Bezauberte Welt, neu Überfept von J. 
MM. Schwager, Ducchgefehen und vermehrt von 3. ©.©emler, 
3 Bande, Lpz. 1781. 8. >: 
+41) 0.Roda, E. Ad. Luther, Sammlung einiger ur über 
‚die Geifterlehre. Altb.1782. 8 
42) Verſuch ein. hiſtor. philoſ. Pruͤfung der v. 
uͤbernatuͤrl. Erſcheinung. u. ie in d. Körpers und Geifterweit, 
als Gefpenftern, Dämonen, Ahnungen und weiffagenden Träumen. 
In d. Beitr. z. Bef. dv. Denk. 8. Hft. ©. 66-114. - 
43) Ueber die Geſpenſterfurcht, Geſpraͤche und Briefe, nebft 
einet Vorrede von Eberh ard. Halle, 1784. 8: 
44) Stoll, J. G., Etwas zur richtigen Beurth. der Theoſo⸗ 
phie Cabbala und Magie. Lpz. 1786. 8. 
- 45). en Diet.,  diss. quae fuerit artium —— 
origo. Marp. 1787. 4 
46) Simon, Enſt d. Gefchichte d. Glaubens — u. neue⸗ 
rer nichtchriſtl. Wölker an eine Fortdauer d. Seelenach dem Tode, an 
Geſpenſter, Engel, Mittelgeifteru, Teufel. Heilbr. 1803. 316 S. gr. 8. 
(1 Rthie.). (bezieht fich hauptfächlich auf-den Gefpenfterglauben) 
47) Hotft, Georg Cone,, Damonomagie, oder Geſchichte des 
Glaubens an Zauberei und. daͤmoniſche Wunder mit beſondrer Be- 
ruͤckſichtigung des Hexenproceſſes feit den Zeiten Innocentius des 
Sten. YIhle. Frkf. 1818. mit Kpf. XXIV. 368 und 486 Seit. 
Ä J 8. (4 Kehle. 8 Gr.) 
(Ueber die Gapnerifchen und. Schröpferifchen Geiſterbeſchwoͤrungen ſ. 
Allgem. Deutſche Biblioth. 26. 27. und 28. Band, wo viele darüber 
erſchienene Schriften angezeigt fi ind; Walchs neuefte Religions: 
geſch. 6. Ch. ©.371 ff. 541 ff.; Beitr. zur’ Beförder. des vernünft. 
Denk. A . Off ©. 112 f-; und: Sammlung von Briefen und Auf: 
faͤtzen Ber Sie Gaßnerifhen und Schroͤpferiſchen — 
gen. Halle, 1776. 2St. 8. 


Verſuche, den Reufel aus ber Bibel enkerflären: 


48) Unterfuchungen über die Bedeutungen. des Worts Satan u. 
Teufel in der Bibel. U. d. Engl., mit einer Vorr. von J. C. F. 
⏑ 

49) Verſuch einer bibl. Daͤmonologie, oder Unterſ. der Lehre der 
heil, Sa vom Zeufel und Jet? ER Halle, 1776. 8. 
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5:82. Damonen. 


Satans. 3te Abhandl. in f. Freimuͤthige Berfuche über, —— 


Predigt; entbehrlich.) ya 


von Fichte und Niethammer, 2tes Heft. (1795.) Sun 
die Denkbarkeit eines Weſens, das ein Ideal aller Bosheit Io 
zeigen. Ein hinlaͤngl. Auszug fieht im Neu. theolog. Journ 


| ®. Herrfchaft ib. d. Menfchen. In f. Religion innerhalb d. Grenz. 6, 


—— 


J 
}- T 


















50) (Ru N Man muß auch dem Zeufe adtn zu it — 
buͤrden. Brem. 1776. 29 Bog. 8. uf 

51) Unterfuhung und a der Parma Bis Di 
monologie. Danz. 1778. 8. 4 


Hhilofophifche Kritik des Saga Es! N 

52) Falk, Nath., diss. de daemonologia Haken aueto- h 
run falsa. Vit. 1692: 24 ©. 4. ‚(gegen Spinoza und Hobbes.) 

53) Wa Ither, Mich., de existentia diabolorum. — 
nosam. In f. opuse. — p: 282-290. 

54) Demüthige Bitte um Belehrung an die großen ‚Männer,‘ 
‚welche keinen Zeufel glauben. 3. Aufl. a — N 8. 
(Spott über den Glauben an Zeufel.) Ri 

35) (Corrodi) Etwas Über die Exiſtenz und Birkungen | von | 


‚in die Theologie und bibt. Kritik einſchlagende Moterien. Re ? 
1783, 8.) ©. 147 ff. | 

56) Kirchhoff ‚&%. 8 Vollſtaͤndige Beantwortung ber } 
Trage: was läßt fih nad) Vernunft und Schrift vom Teufel glaus. 
ben? Ein Beitrag zur — beſonders fuͤr — 
Braunſchw. 1789, 125 ©. 8. (8 6r.) re 

57) Der Zeufel in feiner Shnmacht; ein Fragment von einem A 
Antidiabolitus, Erl. 1790. 64 ©. 8. (4 ja (eine, erweiterte 


58) Iſt ein böfes Urweſen anzunehmen, oder ann: es unter ver⸗ 
nuuft Seaſchͤpfen Gottes eines oder mehrere abſolut se geben? 
Im Braunſch. Sourn. 1790. 6. Hft. (werneint.) 

59) Philof. Fragmente Über den Teufel u. d. Berfuch. Chrifki i in 
d. Wuͤſte, d. dene. Menſchen gewidmet. Tekf. u. Lp3 1792.85 

60) Stolz, Wider den Satan. In d. chriſtl. Braga - B. * 
2. St. (1799) und 4. 8. 1.6. (1800). | 

61) Erhard, Apologie des Teufels. Ind philoſ Journ. 


7.©t. (1795.), und zu vergl. find die Gegenbemerkk. in Kugue, 
vi 8 theol, Blättern. 1. Sahrg. ©. 65 und 81.) hi 
62) Kant, vom Kampfe des guten Princips mit den böfen, um 


©. 61-116., vergl. mit den Gegenbemerff. von Sto rr in ß Ber 
merk. üb. Kante philof. Religionslehre Nee J 
ICorrodi, Eshard, Kant, find die wistgfen Brise Ye ” 
Schitn 9. 90. über das nal J}: D 


34 — 


9.83: Begriff des Menſchen. 497, 


Fuͤnftes Kapitel. 
Bon dem Menſchen und feiner urfprüngliden 
INsBalfendeit 


— g. 83. 
| Begriffes Menfhen. 


Di Menſch ift ein endliches aus Geift und Körper | Beite- 


hendes lebendiges Weſen (animal), Dieſen Begriff haben die 
Tomb, Bücher (Cat. min, artı 1. Form. epit. art.1. P-573.) 


und die Syftematiker unfver Kirche unveränderlich 233), "Ders 


ſelbe Begriff findet ſich in der Schrift Metth. 10, 28. 1 Theff. 
5, 23. 2 Kor, 5, 1. Genef; 2, 7, Sal. 5, 17. Rom 7, 14 ff. 

# Der Körper wa, oagf, 7112, owuc) iſt der aus 
irdiſchem Stoffe (Genef. 2, 7.) mit dem Geifte verbundene 
Fund durch ihn belebte Fünftliche Leib; die Seele (wm, 
An, 119%, Wuyn, nveüue) das immaterielle (einfache, über= 
irdiſche, Geneſ. 2, 7.) Subject, das die Kraft zu denken und 


zu wollen befibt, und das Princip des Lebens tft. Die Mei - 
nung von einer doppelten Seele, einer ‚thierifchen (Worin), | 


dem Principe der finnlichen Empfindung, und einer geiſtigen 
| (mveüue), dem Principe der Dernunft, welche Einige auch in 
der Schrift finden wollen (1 Theſſ. 5, 23. Hebr; 4, 12.), wird 
von unſern ältern Syftematifern ganz verworfen; z. B. Ca⸗ 
lov T. IL p. 1074 und 1115. Quenſtedt Vol. IJ. pag⸗ 
5171. Su der Behauptung, daß die Seele etwas einfaches, 
theilloſes ſey, liegt blos die Negation der finnlihen Vorſtellung 
des Raumes imd der Geftalt, Mas die Seele ihrem Weſen 
hach.fey, wiſſen wir eben fo wenig, als wir wiffen, wäs ber 
—— als an — —— iſt Die ze erklärt 





231) Hollaz, ” e- 597.: „Homo est animal eonstans anima ratio- 

mali et corpore organico, a Deo conditüum , ipsiusque imagine ix 
primä creatione condecoratum ad creatorem here colendum, vi= 
tamque pie tradücendam et aeternam beatitateri consequendam,* — 
Reinhard, ©. 341.: „natura ratione et artificioso corpore in 
sensus incurrente, praedita.“ — Kürzer Henke, lin. fid. pP 110.3 
„animal cogitandi facultate, seu mente praeditum,;“ 

-*%) Döbderlein, inst. th. chr. T. Ts G. 148,.: „est alıquid in nobis;_ 

quo vivimus et sentimus, quo agitamur et a, quod anı= 

ste Aufl; ei Si | 


* 
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fich ee nicht genau, und die Worier ug, — zeie 
gen mehr das Princip des Lebens, als. die mefapbrfipe Ber, 
fhaffenheitveffetben an. 

Die Hauptkraft der Seele, ——— fie verieligion ib 
macht, ift. die Bernunft (ratio), oder das Dermögen übers Ein 
ſinnlicher (nicht: finnlicher) Erfenntniffe.. Die Vernunft beißt. 
Berftand, in wiefern fie‘ aus ſinnlichen al D 

/ Begriffe, Urteile und, \ hlüffe bildet (7 atiocinatio);. Bers 
nunft aber im engern Sinne, in wiefern fie frei aus ie 
ſelbſt Ideen ſchafft und von dem uͤberſinnlich Wahren ein un⸗ 
mittelbares (nicht auf Discurfion beruhendes) Bewußtſeyn hat. ji 
RN: wiefern fie ſich als Vermögen zu wirken. (den Men: N 
ſchen zu beſtimmen zum Handeln) zeigt, heißt fie‘ Bille, Ä 
V ernünf tigfeitz und in wiefern fie der ‚alleinige Grund 
des Handelns ſeyn fol, Freiheit. Die moralifche Freihei 
als Vermoͤgen des Menſchen betrachtet, ift Daher das Vermoͤ⸗ 
gen der menſchlichen Vernunft, der Erkenntniß des Wahren 
und Guten als alleinigem Grunde des Wollens und Handelns 
zu folgen, und allen andern, nicht aus der Vernunft hervorge⸗ 
henden Antrieben zu widerſtehen. Die moraliſche Freiheit iſt 
alſo nicht ein arbitrium, oder eine grundloſe Willkuͤhr, das 
velle aut non velle, die Freiheit ohne Beſtimmung sgruͤnde 
das Gute oder Boͤſe zu waͤhlen, wie ſie von den aͤltern Theolo⸗ 
gen, (z. B. Hollaz J. p. 635.) und auch von neuern (z. B. 
Märtens, Kaifer*?2) ift angefehen worden; ‚fondern. das 
Vermögen, Ole, Ausſpruͤche der Vernunft unbedingt zum 
Grunde feines Wirkens zu machen. Die vollkommenſte Frei⸗ 
heit iſt daher eine Vernunftnothwendigleit ; ein Einsfeyn des 
Wiſſens und Handelns 233); negativ: das ——— den 
ſinnlichen Impulſen zu wiberftehen. Uebrigens ſ. 64. 
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mam dieimns, culus de natura — dikputaheN sacrae ‚Üterae 
“ nihil definiunt, nec. multum ad religionem opus est multa disputare·“ —J 
232). Kaifer monogr. P. 2074: » libertatem moralem i. e. "facultatem Y 
aulım), qua vel rationeın (divinam voluntatem), vel suum appetitum, j 
‚seusilivum sequi potest, So auch Calvin, und unfre aͤltern 
Theologen. "9 2 
233) „Diejenige Freiheit, Tagt sh elling Gonlefungen über or Mer 
thode des afad. Stubiums ©. 25 ), die man in dem. empiriſchen an⸗ — 
deln Ba oder zu erblicken glaubt, ift eben fo wenig haha Sr — # 


i _ — We 
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Ein Product der Vernunft und Das größte Befoͤrderungs⸗ 


| mittel ihrer Entwidelung ift die Sprache, oder die Fähigs 


keit, unſre Borftellungen und Gedanken durch artikulirte (d. 


nn. verfihiedene, Durch die Sprachwerkzeuge auf beſtimmte 
Weiſe gebrochene) Toͤne zu bezeichnen. Die Entwickelung des 


Sprachvermoͤgens kann man nicht von Gott ableiten, wohl 


aber dieſes Vermoͤgen ſelbſt. Und nur im letztern Sinne kann 
man ſagen, die Sprache ſey von Gott. 


Ka Bibliſche (dogmatiſche) Irſ hropologie— S4879 


1) Coner, Gerh. Zul., Verſuch einer hriftt. Anthropologie, 
Berl. 1781. 8. (1 Kihr.). (die dogmatifchen Lehren, welche die 
Maäenſchen betreffen.) 

2) Dberthäür, Franz [Kath.] Biblifhe Anthropologie. 1r B. 
1fte u. 2te Hälfte. Münft. und Lpz. 1807. 523©., AB. 1808. 
922©., Zr B. 1fte und 2te Abth. 1808 fi 294 und 426©., 4r 


——— 2 Abthh. 1810. 366 u. 344 ©. 8. (ORthlr. 860 


(Diefes Werk iſt mehr Dogmatik, als Anthropologie, umd verbteis 
tet ſich über Sündenfall, Erlöfung , legte Dinge, und andre zur 
dogmatiſchen Anthropologie gehörige Dinge.) ©. 8. 87. 


und eben fo Taͤuſchung, wie die Wahrheit, die im empirifchen Tim. 
Es gsbt: Feine Freiheit, als durch abfolute Nothivendigkeit‘, und zwis 
ſchen jener und dieſer iſt ſelbſt wieder das Verhaͤltniß, wie zwiſchen 
abfolutem Wiſſen und abſolutem Handeln.“ — Ehlers (f. Lit.) der 
finirt Freiheit durch das Vermoͤgen des Menſchen ‚den Kräften feiner 
geiftigen und Eörperlichen Natur gemäß zu wirken (die Stoiker: &vro- 
noayEio); moralifhe Freiheit, als das Vermoͤgen der Seele, fo weit, 
als es das Maaß ihrer Kenntniß zuläßt, und fich ihr in jedem Zeit— 
punkte Bewegungsgründe darbieten, das Befte zu wählen.’ — Der 
Verf. der „Briefe über die Freih.“ (f. Kit.) fest fie darein, daß der 
Menſch die Beflimmung des Willens auffhieben, einen Grund 
nad) dem andern betrachten, und dadurch demjenigen Grunde, welchen 
der Verſtand in feiner Reinigkeit darbietet, den meiften Reiz geben 
fenn; oder in. das Bermögen, willkuͤhrlich mit der Vollziehung des 
Beweggrundes, der für uns den meiften Reiz hat, inne zu halten, die 
Sache in Ueberlegung zu nehmen, und den Ausſpruch der reinen Ver: 
nunft in Ausübung zu bringen. & eß ner (f. Lit.) erklärt fie fuͤr das 
WVermoͤgen, alles, was 'man fich in ſittlicher Abſicht vorfegt und vor= 
ſetzen foll, fofort und ohne alle weitere Bedingung ausüben zu Füns 
‚nen. — Man fehe auh Marheinede ©. 182. Raͤtzze (Lit. No, 
‚41.5 erklärt, die Freih. d. Will. beftehe darin, daß fich 55 unab⸗ 

haͤngig von den Antrieben des niedern Begebrungsvermoͤgens, durch 
ſich felbft beftimme. Sie gehöre dem empirifchen Individuum an, nicht 


(2 Thl. ©. 122 f.) die Freiheit ſey die Perföntichkeit ſelbſt, -und die 
Sünde der jene zuſchreiben, heiße ſie jedem einzelnen als ſeine That 
anrechnen 

US 





einem abftraften Willen. In diefer Hinfiht fagt Schleiermader 


00 gi 83. Anthropologie, vbheten 
N‘ 2) Philofopbifße Anthropologie. SR RE 
| 5) Hume, Dav., Ueber die menſchl. Natur. A. * — 
6 Be Au nebft krit. Verfuhen zu Beurtheilung diefes 9 Werts vong idw. 
Heinr. Jacob. 3 Bde. Halle, 1790-92. gr. 8.. s 
4) Sims, €, Verfuch über d. Natur u. v Wefen v Ma 
fhen. 40. Engl. Zeipz. 1794. 244 ©. 8. 
5) Grävell, F. C.W., Der Menſch. Eins Unteefichung für. 
gebildete Lefer. Berl. 1815. 544 ©. gr. 8; (2 Rh. 12 &.)— 

. 2teu. Ste Aufl. 1818. XLIV u. 364 ©. gt. 8. (2:Rthle. 12 Gr.) 
6) Suabediffen, Dav. Theod. Aug., ‚Die Betrachtung des 
Menſchen. Ein Verſuch. Ir B. Betrachtung des geiſtigen Lebens 
des Menſchen im Erkemen. Saft 1815. 462 ©. 8. ¶ Rthir. 

ENT 12 Gr.) 2.3. 1815. 8. z 

Sa 7) Neumann, Karl Georg, Von — Netur N — 
a Ä 2Thle. Berl, 1815. 18. 478 und 375 ©. 8. (4. Rthie. 166) 


9 (Lehrbücher der Blitofopbifen, — ſ. Erf — Literatur 
der Eee ©. 209 2) k | 





Ber: —* 


Rt 2, praktifge Anthropologie SE NE 
— 8) Senff, €. F., Populaͤre Anthropologie, in FRE — 
a und durchgehende ‚mit paffenden Liedern begleitet. 2 Thle. 

| ‚Halle 1795. gr. 8: (8 Rthlr) s 
: 9) Funk, Ch. L., Verſuch einer prakt. Anthropologie, oder . 
Anleit. zur Kenntniß des Menfhen und zur Bervollfommnng ſei⸗ 
ner Seelenkraͤfte, oder Vorbereitung zur Sitten⸗ und Religionslehre. 
Lpz. 1803. XX. 396 ©. 8. (1 Rthie. 4 Gr.) (Der Verf. behan⸗ 
delt die Anthropologie als die auf unſre Vervollkommnung ange⸗ 
wandte Lehre von dem Menfchen, DR als eine praktiſche Anleitung 

zur Bildung unfrer Seelenfräfte.) 


[Hume, obgleich Skeptiker‘, slaven, Neumann, Fe und 
Zunft find vorzüglid.] BR 





i | 4) Bertentepee. RR — A 
10) Roos, Magn. Frid., Fundamenta pöychologiae ex x 


. ‚Scriptura sic. collecta, ut — eius de anima eiusque facultati= R 
bus agentia collecta, digesta atque re sint. 'Tub. Me 
‚16 Bon. ‚8. (leiftet noch wenig.) 
11) Seiler, — Frid., ——— sacra. Eil. 1778. 3. { 
12) Münd, 3. , Pfohologte NL.  Negensb.. 1802. 
X. 294 S. 8. | 
5 18) Siegler, Entwickel. d. Begriffe von der Seele bei, den. Hal | 
braͤern. In ſ. Ueberf. d. Denkfprüche Salamo's. (Lpz. 1791. 8) $ 
’ (1 Rthle. 16 ©r.) ar: 
1 Carus, Sie Aug-, Nachseiaſſ Wake; ai 3 ober | 


% 
Re 








 Moralifhe Freiheit. 504 


ki der Set, ep 1809. VII. 452 ©. 8, — Rthie 
* 


46 Gr 
— — 


3 Baͤndch. Regensb. Bi 1801.,8. (2 Rthlr. 8 Gr.) 


(Das Werk von Carus ift das befte. — zen Lehrbücher. der. 


BARS ſ. bei Erf ch, Lit. d. Philof. ©. 207.) 


. (Befen und Smmaterialitätder Seele) 
16) Euler, Leonh., Enodatio quaestionis utrum materiae 
cogitandi facultas tribwi possit?. In 1 opusc. yanı argum. 
Berol. 1746. 8. 


17) Sulzer, J. G., Gedanken über einige Eigenfehaften der. 
Seele, in fofern fie mit — Eigenſchaften der Materie einige Aehn— 


lichkeit haben. In f. verm. philoſ. Schr. (2p3.1773. 8.) No. ı2. 
18) Tetens, Philof, Verfuche über die menfchliche Natur. 1. 
IH. 1.Berf. Epz. 1772.) ©. 730 ff. 


19). Tralles, B.L., de anımae existentis immaterilitate 


Vratisl. 1774. 8. 

20) Mendelsf ta Mof., Abhandl. von ber Unedeperlich 
keit der menfchl. Seele. Preßb. 1784. 8 
- 21) Billaume, Abhandl. über die Kräfte bei Seels, ihre Gei 
ſtigkeit und Unſterblichkeit. Ix Th. Wolfenb. 1786. 295 ©. 8. 


22) Platner, Ern., progr. de natura animi quoad Psycho- ; 


logiam.. Lips. 1790. 4. und Deff. progr. an alu sit anımı 
sedem inquirere? Ih. 1799. 4. 

23) Herrich, N. Chr., Sylloge scriptt. de ——— puris 
et animabus hum. ‚ earumque er, et statu post — 
deque anima bestiarum. Lips. 1790. 


derſelben. Lpz. 1811. XVI. 510 ©. 8. (ſchaͤtzbar) 

24b) Kelle, Karl Gottfr., das menfchliche Mefen, und zwar 
das sinnliche und finnige ald Seele, das verfländige und vernünftige 
als Geift, das fittige und fittliche old Wille. Freib. 1821. XxVII. 
und 164 ©. 8. (16 ©.) | 


h | 5) Bernünftige Freiheit. 

25 Briefe üb. d. Freih. d. menſchl. Seele. Weim. 1778. 163 ©. 
‚8. (verth. d. Freih. geg. fataliſtiſche u. a. Einwuͤrfe.) 

26) Ehlers, Mart., Von der Freiheit d. Menſchen und den 
Mitteln, zu einem hohen Grade moraliſcher Freiheit zu gelangen. 
Def. 1782 238 ©. 8 (14 Gr.) 

27) Berlin. Monatsfchrift; Sahrg. 1783. Het. bis Dechr. 

28) Franklins freier — ein Wink fuͤr denk. — uͤber 





| 15) Mänd, 3 J. Praktiſche Seelenlehre fuͤr Prediger | 


24) Weiß, Chftn, Unterſuchch. Äh das Mefen und Wirken ! 
der menfchl. Seele, Als Grundlage zu einer wiſſenſch. Naturlehre 





so2 SR .. 83. Morauſhe Sreieit. 


die Macht des Zufalls. 83. 1787. 246 ©. 8. (on steiheit 
des Willens.) | N 
229) Weber den Einfluß 5. Meinungen von d. Freih. d. Bil. uf 
Sittlichkeit. Ind. Beitr. 3. Beförd. d. vern. D. ‚19 ‚Hft. No.3. N 
30) Ulrich, JA., Eleutheriologie oder Über Freih u. Bi 
wendigkeit, z Sehr d. Borlef., Sen. 1788. 733g. 8. Gr) 
31) Ueber Determinismus u. motal, Frei. Offenb.1789. 8. 
32) Hehdenreich, L. Ch., Ueber Bl und Drteminiämas 9 
und ihre Vereinigung. Erl. 1793. 179 S. 8. (10 4 
33) Creuzer, Lh., Skeptiſche Fragen über bie "Fee bes 
menſchl. Willens. Sieh. 1793. XVI. 252 ©. 8. (18 Gr) a 
34): Michaelis, Ch. F., Weber d. Sreih. des menfchl. Wilens 9 
Lpz. 1794. 8. (12 Gr.) (vorher als Disputation erſe tenen ‚de BB 
voluntatis es libertate. Lips. 1793. 42 ©. 4.) A 
35) Sorberg, Friedr. Karl, Ueber d. Gründe u. "Sefege fin 
Handl. Sena, 1795. 84&, 8. (5 ©r.) (gegen Creuzer.) N 
36) Bardili, C. G., Urſprung d. Begr. von der Willens» ⸗ 
füeiheit: der dabei —— dialekt. Schein wird aufgedeckt und 
die N er Schrift über bie Gruͤnde etc. gepruͤft. U 1796. x 
8. (8Gr. EN 
387) Shuhmader, WM. C., Entwict 9 . Ba. von ve 
Freiheit. Schwer. und Wism. 1796. 8. ' I 
38) Ammon, (.F., progr. Vindicatur morum ——— 
arbitrium liberum, rejecta libertate Stoica ale 9— 
Gotting 1799: 4. _ hi 
39) Gefner, %oh. Ant. With. , Ueber d. Urfpr.d. ſittlich Boͤſen | 
im Menfchen, nebft Prüf. des Erit. Freiheitsbegriffs und der Kant. “ 
Abh über das vadicale Böfe. 293. 1801, 1269. 8 (128) 
40) Räbe, 3. ©., die Freiheit des Willens, mit Hinſicht auf. 
die neueften Einwendd. toiber diefelbe. Goͤrl. 1801. XVI. 203 ©. — 
8. (18 ©r.) (gegen Eckermanns Einwuͤrfe gegen die a he N 
heit des Willens in f, theol, Beiträgen.) | N 
44) Derfelbe: Was der Wille des Menſchen in moraliſchen | 
Dingen aus eigener Ku, vermag und was er nicht vermag. Bi 
1820. 8. (18 Gt.) 
42) Bodshammer, Guft. Ferdin , die Breigett des inf. Y 
Willens. Stuttg. 1821. VIII. 145 ©. 8. “ “ 
43) Marcheinede, Phil., Ottomar, drei Geſpraͤche über die 


Freiheit des Willens und göttl. Gnade. Berl. und Stett. 1821. 4 

44) Märtens, Karl Aug., Gleutheros , ober Unterfuchungen “ 
uͤber die Freiheit unfers Willens, mit Unmendung auf den gegenwaͤr⸗ 
tigen Strelt über. Prädeftination. Magdeb. 1823. V0#127©. — 
EWerat. die $- 53 anef, a — —— 
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Ä ® 8% . Befimmung | * Menfihen, 505 
IR N Sprade.) Mt 
As Saͤßmilch Ss 9 Verſuch eines Beweifes, baf di⸗ Afſt⸗ 
ESprache ihren Urſprung nicht von Menſchen, fondern allein vom 
"Schöpfer erhalten habe. Berl. 1766. 8. 
46) Ries und Kelle f. Offenbar. 8.33. / 
47) Herder, Joh. Gfr., Abh. vom Urſprunge der Sprache. 
Berl.1772. (Preisfchr.) —— 1789. 319 ©. kla8. (16 Gr.) 

48) (Ziedemann, Dietr.) Verfuch einer Erklär. d. Urſpr. 
der Sprache. Riga, 1 1772. 256 ©. 8. | 

49) (Zetens, J. N.) Ueber den Urfprung der Sprache und 
der Schtift. Büs. 1772. 73©. 8. 

50) Zobel, R.W., Gedanken über die verfchiedenen Meinun: 
Hi — der Gelehrten vom Urfprunge der a Magdeburg, 1773. 

84 Dog. 8. 

51) v. Broffes, Ueber ie und Schrift. A. d. Franz. 
überf. und mit AnmerfE. begleitet von Mich. Hißmann. 2 Thle. 
293. 1777. 480 und 378 ©. 8. 

52) Monboddo, des Lord, Werk von d. Urſpr. u. Fortgange 
der Sprache; uͤberſ. von Friedr. Schmidt. Mit ein. Vorr. 
non Herder. 2Thle. Riga, 1784. ff. 456 und, 462 ©, 8... 

79 Dot, 2aS., IN Geſchichte der Sprache u. 

Schrift. Maynz, 1791. 9 Bog. 8 
BL Sorberg, über d. Urſpr. der Sprache. Sn Nieth amm. 
und Sicht. philof. Soum. 3B2ftGS188f | 

(Herder, v. Broffes, Monboddo find die wichtigften. Ye 
tere Meinungen f. in en polyhist. ‚Tom, ı. ib, 4 u 

rose. or 
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g. 84, 
| Beffimmung des Menfden. er 

Beftimmung ift das angeorbnete Verhaͤltniß — 

Dinges zu feinem Entzweck. Da der Menſch theils ein ſelbſt— 
ſtaͤndiges Weſen iſt, das als ſolches einen Zweck für ſich hat, 
theils ein Theil des Univerſums, in deſſen letztem Zwecke alfo 
auch ſeine individuelle Beſtimmung eingeſchloſſen iſt; ſo hat er 
eine doppelte Beſtimmung, eine generiſche (als Gattung) und 
eine kosmiſche (als Theil des Weltalls). — Da nun die rela⸗ 
tive Bollfommenheit eines Dinges nichts anders iſt, als 
die Ungemeffenheit zu feinem Entzweck; fo kann man auch fagen, 
die Beftimmung des Menfchen beftehe in der Ausbildung feines 
Weſens zur Vollkommenheit, dri. zur völligen Angemeſſenheit 
feines Weſens und Seyns zu feinem Entzweck. — Die Beftims 








mung eines Dings iſt eine ab f olute (innere), wenn es fett ie 
Object des Entzweds ift,, und eine relative (aͤußere), wenn — 
es nur Mittel zum Entzweck iſt. Dinge der letztern Art haben 
einen Werth, Dinge der erſtern Art eine urde, Die 


sr 


| gibt, beftimmen, was es werden kann und fol, und es fann 
nichts werden, wozu es nicht die Anlage empfangen hat, Unſre 


— mit der Beſtimmung des Weltganzen 239), * u 


: 2%. S1ff 






CR 84. —— de Denfien. 


Wuͤrde des Menfihen ift alfo die Befchaffenheit deffelben, nah 9 
welcher er keine relative, ſondern eine abſolute Beſtimmung * 
dat (d. i. nicht ift, damit etwas Anderes ſey, fondern Äh — | 
er ſelbſt ſey, um fein ſelbſt willenJ). 9— 

In wiefern der Menſch unſterblich iſt, hat er — — er 
ſche Beſtimmung, db. i. einen Entzweck, den er in dieſem Le 
ben, und eine ewige, bt. einen Entzwech den er durch ſein 
ganzes Seyn erreichen fol. Der erſtere muß mit dem — 
harmoniren, oder eine Stufe zu bemfelben fepn. a 

Der irdifche Entzwed ift, alle in ihn gelegte Kräfte e 
nach den Gefegen bed Wahren, Guten und Schönen auszu: 
bilden. Denn die Kräfte, welche der Schöpfer einem Wefen 


ältern Syſtematiker identificirten die Beſtimmung des Men⸗ * 


— des Menſchen. * 

1) Spalding, J. J., Von ber Beſtimmung b. Moenfſchen 
Lpz. 1748. 13te Aufl. mit Zuſaͤtz. 1794, 244 S. 8. (14 ©r.) 

2) Zöllner, J. G., inf. theologiſchen Unserfuch. m Th. 


3) Lehmus, Chſtph Dan. ‚ Bar, fiber! bie Beftimmmung des 


Meunſchen. Rothenb. 1785. 200 ©. 8. 


-4) (Rehberg) Cato, oder Geſpraͤch über bie Beſtimmung dB — 


— Menſchen. Berl 1780, 8. (2 ©.) — 


5) Raͤtze, J. G Iſt Gluͤckfeiigk. oder Tug. die Beſtimmung 
des menſchl. Geſchlechts Ein Verſuch zur Berichtigung des von 





E* 


; 2) Ufo: die Ehre Gottes und bie Gluͤckſeligkeit der Menſchen — 


alov, Quenſtedt, Hollaz, Baumgarten. Se nachdem 
die Vorſtellung vom Entzwecke der Schoͤpfung beſtimmt wurde, je en — 
dem erklaͤrte man auch die Beſtimmung des Menſchen. S. 9.7 9 
Fichte (f. Lit.) meint, die Beſtimmung des menfchlichen. Gebete a 
fey, ſich zu einem Einzigen in allen feinen Theilen auf gleiche Weife - . 
ausgebildeten Körper zu vereinigen. Dieſes fey die irdiſche —— 
mung des menſchlichen Geſchlecta die ſich zur ewigen Kae on 
| Mittel zum Bwed, 
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Wuͤrde, Veredlung der Menſchheit. 505 


Kant veranlaßten Streits über den Entzweck der Melt. Leipz, 1794 i 


728, 8. (5 Sr.) 


6) Lenz, Ioh., Ueber die Beftimm. d. Menfchen. Ein ph 


loſ. Verſ. nach Srundfäs. der Erit. Philoſ. Regensb. 1796. 8. 


N) Manderbad, €. ©.D., Vorleff. über die Beftimm.d. 


Menſchen zur Sittlih&-1. Th. Ef. 1799, 8. (1Rthlr. 8 Gr.) 
8) Gruber, J. G., Ueber die J—— d, Menſchen. Für 
das gebildete Publikum. 2 Thle. Zuͤrch u. Lpz. 1800. 8. (2 Rchlr 
12 Gr.) Neue wohlf. Aufl. 1809. 8. (i Rthle. 16 6.) (Der Bf. 
will durch Entwickl. dev Natur des Menfchen die Gründe vorzeich— 
nen, aus denen Spalding feine Refultate zug.) 

9) Fichte, Soh. Glieb., Die Beflimmung des Menfchen, 
Berl. 1800. 338 ©. 8: (1 Rthle.) Oegen Fichte fchrieb: 

10) Shmid, E. CE. Erh., Ausführl. Kritik des Buchs der 
Beſtimm. d. M. dargeft. von Fichte. In f. Auffäg. phil, u. ar 
Snhalts. 1.8. (Sen. 1802. 8.) No. 7. 

2744): Wiesener, LF., diss. de a generis 
Ber Hal. 1806. 23&: N 


2) Würde bes Menſchen. 


18) Zollikofer, G.J., Predigten uͤber die Wuͤrde d. Men— 
fhen, und den Werth der vornehmſt. Dinge, die zur menſchl. Gluͤck⸗ 
Teligkeit gehören oder dazu gerechnet werden. Lpz. 1783. 8. 2. Aufl. 
1785. gr. 8. (1 Rthie. 20 Gr.) (EI. Schrift 1 Rthlr. Er) 

15) Heydenreich, Karl Heinr., Betrachtt. uͤber die Wuͤrde 
des Menſchen im Geiſte der Kant. Sitten- und Religionslehre. 
Herausgegeben und begleitet mit einer Parallele zwiſchen Heyden⸗ 
reichs und Zollikofers Ideen, von J. G. Gruber. 293. 1802. 
Avl. 269 ©. 8. (1 Rthlr.) 









denreichs Schriften find die wichtigiten.) 


3) Fortſchreitende Veredlung der —— 


14) Leſſing ud Schmidt f. $.6. No. 6. 8. 

15) v. Ungern-Sternberg, Ehſtn Frliedr., Blick die 
moral. und polit. Welt; was ſie war, was ſie iſt, und was ſie 
wird. Brem. 1785. 252 ©. 8. | | 

16) Weishaupt, a Theodicee, $ ‚73. No. 28. 29. 

17) (Wagenfeil, J. C) De je der Vorſehung, ober 
wird es mit dem Menfinengefehlechte beffer oder fchlimmer? Lpz. 


neuefte Zeit.) 
18) Polis, 8. H. g, Glundlinien einer pragmat. Weltger 
fhichte, als ein — fie. auf Ein Princip zurücdzuführen, für 


|  (Spaldings, Grubers, Fichte's, 8Sollikofers und Sey 


1789. 20 Bog. 8. (Me werde beſſer; bezieht ſich nur auf die 


SI 





506. 8 . Segen Bath. d. Seeie u. d. ee; y 


academ. Votleſ. gefchrisben. Lpz 1791. 1Alph 7800. 8 N $ 
8 Gr.) (fucht durch die Geſchichte zu belegen, daß ſich Kia Man 
ſchengeſchlecht ee J | 
19 Sähne, C. ©, Pfafferfinn und Defpotiemus, bie mäche 
tigften Hinderniffe im Sg: . Menſchheit gut Aufklärung. Rp 
1802. 132 ©. Kl 8 (206 — 
20) Ith, J., Ueber Vh honcduung/ eine. Abhandi. in 
2 Meden. Bern, 1797. ‚gt, 8.n18 &r.) — u 
21) Ehrenberg, Stier. ,. Geift der rein. Sittucht in Beer 
bung auf die menfchl. Natur. Lemgo, 1802. (1 Rrhie. 12 Sr) 
22) Derf., Ueber die Veredlung der Menfchen nad ihren 
Hauptmomenten, Bedingungen und Bl © 2 a pi, 
1803. 8. (3 Rthlr.) We 
235) Neuendorf, 6. Gottfr., ; loben die —— d Men⸗ 
ſchen und den Gang ſeiner Ausbildung. nu 0 6 Puh. dr 


85. — 

werdttinth der Seele — des Leibes gegen ‚einander; 
‚ Erzeugung der erflern. 

WUeber her Zuſammenhang und die Bechfetrickung der 
‚Seele und des Leibes, über den fich in der Schrift Feine Erklaͤ⸗ 
rung findet, hat man eine dreifache Hypotheſe aufgeftellt 
1), Das Syftem des phyſiſchen Einfluffes (inflaxus 
physici), nach dem gewiſſe VBorftellungen der Seele eine uns 
mittelbare und nothwendige Birkung der Gehirnfibern ‚ und 
gewiſſe Bewegungen des Koͤrpers eine gleiche Folge der Vor⸗ 
ſtellungen der Seele ſind; — alſo eine unmittelbare Wechſel⸗ 
wirkung der Seele in den Koͤrper und dieſes in jene. 2) Das 
Syftem der gelegentlihen Urſachen (causar. occasio- 
nalium), nach welchem der Körper nicht auf die. Seele, noch. 
‚diefe auf jenen wirken kann, fondern Gott felbft alle Bewer 
gungen im Körper nach dem Willensvermögen ber Seele, und 
alle Vorftellungen der Seele nach den Bewegungen i im Körper | 
hervorbringe. 3) Das Eeibnitziſche) Syſtem der vorher⸗ 
beſtimmten Harmonie (harmon. praestabilitae) 
nach welchem Gott von Ewigkeit her eine ſolche Einrich⸗ 
tung getroffen habe, daß alle Veraͤnderungen und Zu⸗ 
ſtaͤnde der Seele mit den Veraͤnderungen und Zuftänden ihres } 
Körpers genau gleichzeitig, zufammentreffen. (©: A 
— der philoſ. ar) Me “ ©.51— 54) - — 


N 
— 








J 


Entftehung der erſtern. 507 


Auf diefe metaphyſiſche Unterfuchung haben ſich unfre ältern 
Syſtematiker nicht eingelaffen, wohl aber auf die über den 

Urfprung der menſchlichen Seelen. ES gab hier— 

über drei Meinungen: 1) Gott habe. bei der Weltfchöpfung 
alle Seelen, die je geboren werden follten, erfchaffen; Präeris 

ſtenz der. menfchlichen Seele (neoünegäıs), Praeriftens 
tianer. Sp die Rabbinen; aus Ief. 42, 5. 57, 16. Hiob 

12, 10. 1, 21; Pf. 139, 14. 15. mag man fie aber nicht be: 
weifen2?°), Plato, Philo und mehrere Kirchenväter glaub: 
ten, die Seelen hielten fi in dem Aether des Himmels auf, 
und Famen entweder freiwillig in menfchliche Leiber, oder würz 
den zur Strafe mit ihnen verbunden. 2) Gott fchaffe die 
menjchlichen Seelen in der Zeit, und verbinde fie bei der Zeus 
gung mit den Leibern (nach einigen am 40ſten Tage nach der 
Empfängniß); Creatianer. So Ariftoteles, Ambro- 
'fius, Hieronymus, Pelagius, unter den Neuen Ca: 
lirtus und Mufäus. 3) Die Seelen würden beim Beis 


fhlaf von den Aeltern erzeugt (Fortpflanzung per tradu- 


cem); Traducianer. So Auguftin und unfre ältern 
Syſtematiker, wie fie auch bei der Firchlichen Theorie von der 


' 235) Wagner Eit. No. 1I.) findet in 9-22, 30. die Präeriftenz der 
Seelen im Goph in denen, qui non vivificarunt animam suam, Darts 
wer erklärt er ı Petr. 3, 18 und überfegt: Messias olim adierat illos, 
qui tempore Noachi ftanquam umbrae animaegue in animarum re- 
ceptaculo Goph versabantur 'mox in vitam exiturae, "moniturus et 
aneliora edocturus, yuanquam fortasse augurari stalim posset, eos 
suis praeceplis immorigeros fore, id quod postea a) paruit, nam ali- 
quando non ebieinperayerunt, 1) | 
236) Calov, Tom. II p. 972.: Scriptura docet, animas propa- 
. garı, non crearı. Auch Eva fey (p- 974.) nad) Seele und Leib 
ex costa anir.ata entſtanden. Die Art und Weife (der tradux) ſey 
unbeftimmbar, p. 1085 ff. Eben fo Quenftedt, Vol. I. p. dıg., 
der jedoch hinzufest, die Seele entjtehe non e substantia seminis, sed 
mediante semine animato; die Zeugung (p. 525.) fey nicht en 
(Abſchneidung), jondern deductio e vi prolifica. — Hollaz, exam. 


IL pag. 607.: „anima — mediante semine foecundo a parentibus 


gemeratur et in liberos traducitur. — Traductio (p. 608.) hic 
non significat nudam transvectionem, sed intelligitur traduetio pro- 


ductiva, communicatiya et multiplicativa, qua parentes animam - 


suam multiplicant et in liberos quasi difundunt,“. Diefes Vermoͤ— 
gen habe ber Menſch „vi benedictionis divinae.“ — Auch Döders 
lein Gost. h. L p. 576.) ift diefer Meinung geneigt, und be Wette 
(Dogm. d. luth. Kirche ©. 107.) und Vretſchneider (Handb. ver 
Dogm. I. B. S. 6742 kimmen ihr bei. 
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808 er 85. Entfshung der Set. Ä 2% 7— 
Fortpflanzung der Erbfünde, als einer gelſti⸗ gen Krankheit, 
nicht anders konnten, wenn auch, biefe Meinung in Gm 
28..5,3. 46,26. Hebr 7, Sf nicht beſtimmt liegen folterag), 
Die Meinung von einem zwiefachen. Princip im Men⸗ 
TO einem geiftigen amd finnlichen, heißt: Du alismus; 
ie Meinung, daß der. Menſch blos Koͤrper ſey / Mater ia⸗ 


lismu 8; die Laͤugnung der Realität der ke 3 








ee Materialiomus [8 u“ en 
„= 1) Mendetsfohn, Mof. ¶Abhandl. uͤber das — — 
ſchen Seele und Körper. A. d. Hebr. uͤberſ. v. Sal. Anſ Hal. | 
1788. 63 ©.-8. (gegen Leibnitz's vorhecbeft. Harmon.) 
2) Auszüge aus Prieſtley's Schrift über die Zolhwendigkelt N 
des Willens und über die Vibrationen der Gehirnnerven als 8.d. mas 
teriellen Urfachen des Empfindens und Denkens, und ein. ® ergleich. 2 
der Vibrationshypotheſe mit Sur 8 ae 1806. hi 





Entfehung sch Seelin, RN N 


(ueber die Meinung von ber Präeriftenz der Seele N Herd kei Gef: I 
der hebr. Poefie I. Ch. ©. 64ff: Eifenmengers entdeckt. Sur 
denthum 2. Th. S s8ff. K eils commentatt. de doct. eccles, elc,; | 
comm. X. XI. Flügge’s Gef. d. Glaub. an Unfterblihk. 1... 

©. 46ff. 3.%. S, 144 ff. Tiedemanns Geift d. fpec. Philoſ. 
2.8. S. 169. Tennemanns Söftem — es Pbilofopbie — 
3.8.0607: * 
3) Zeisold, Io. ; aa —— aa de sententia — 
crealionem animae ralionalis staluenlis is. et veritate, an 


4) THomazlus, 2. tract. ‚Phys de origine animae e huma- N 
Hae. Hal. 1725. Rn 

5) Ries, F.V., N de Bere orig, inhaerenlis a ra | 
tibus ad liberos propasalione.. Giess. 1744. — Fi 

6) Bertram, J. Fr., Befcheidene Prüfung det Deimung 
von d. Präerift. oder dem Vorherſeyn menſchl. Seelen in organ.“ 
Leib fammt ein. historia pracexistentianorum. Brem. 1741. 
I 8. (widerlegt zuerſt diefe von Heine. Morus, Saurg 
Ruſt, Sof. Stanvill, Ch. Sande, Planer, Reinbeck u. U: ver⸗ 
theidigte Meinung, und gibt dann eine hist. crit. —— 
»orum.) - ner 

7) Verſuch über den Urfpr. — menſchl Seelen, en maß 
Dfychologen und — gewidmet. Eos: 1780, 148. — I mas E 





nr 86. Schöpfung des Menſchen. 509 


8) Serz, I. Th, Sgmentum de anımo humano, ante sub 


terram existente, quam corpori conjungeretur, Ebraeis falso at- 


' _tribui demonstrat. Norimb. 1792. 4. (Die hier beſtrittene Aa 


nung wurde aufs Neue vorgetragen von +) 
9) v.3obel, Etwas uͤber d. Schattenrelch d. Hebräer und eine 
doppelte fich ſcheinbar widerſprechende Deutung deſſelben. Inſ 
Magaʒ. für bibl. Interpret. 1. B. 1.©t. (Lpz. 1805.) 
10) Cramer, L. D., diss. doctrinae Iudaeor.. de praeexi- 
stentia.aniımarum adumbratio et historia, Vit. 1810, 4 

11) Wagner, Io. Frid., progr. tentamen novae interpreta- 
tionis locorum biblicorum. Ps. 22, 30. 4 Petr, 5; 18. Luneb. 


1807. 14 ©, 4. (4 Gr.) 
8.286, . | 
Säöpfung des Menſchen; erſtes und einziges 
Stammpaar. 
In der Darſtellung des Urſprungs des erſten Menſchen⸗ 
paares folgen die ſymbol. Bücher (F. C. epit. art. 1. P. 573. 
und anderwärts), und die ältern Theologen ganz der Erzählung 


4 Mof, 1 und 2., fo wie fie auch) Adam und Eva als das ein⸗ 
zige Stammpaar aller Menſchen betrachten, was aus ihrer 


| Theorie von der Erbfünde folgt, und Die Meinung von Praͤ⸗ 
h adamiten, oder Bewohnern der Erde, die früher geweſen 


wären als Adam, verwerfen. Der neuern Theologen Urtheil 


‚modificirte fich nach ihren Anfichten von der Schöpfungsges 


ſchichte überhaupt. ©. 8.74. Auch das N. T. betrachtet 
Adam als den erften Menfchen und Stammvater des — 


Geſchlechts. Matth. 19, 4. 1 Kor. 11, 9. 15. Röm. B 12, 


15 f. Apoftelg. 17,26. 1Tim. 2, 13. vgl. Tob. *— 6. —— 


7,1 10; 1.-Gir. 29 16, 





. (8. die Schriften über die Schöpfung) 


» 4) Shuddorf, Abh. von der Schöpfung und.dem Falle des 
Menſchen. U. d. Engl: uͤberſ. (von Herm. Andr. Piftorius.) 
Hamb. 1764. 8. 

2) Herder, Sdeen zur Phibbſophie der Geſch. der Menſchheit. 
2 ©. 380. 


+8) Schiller, Etwas über die — Menſchengeſellſchaf nach 


dem Leitfaden der moſ. Urkunde. In f. Elein. Schrift. 1. Th. 
4) (ug), Joh. Leonh., Die moſ. Geſchichte des Menſchen 
von ſeinem Urſprunge bis zum Entſtehen der Voͤlker. Scf, u, Lpz— 


| s10 $ 86. Sotofns des eiften — DE—— | 


1. — 1797. 1326. 8. fc) — Mofee *— gpptifche Stergtiphen 
1 Ve s allegoriſch erklärt.) iR 
Be. '.: KERLE Imman. * Muthm fucher Anfang der. Menfgen 
NER geſchichte. Sn. Elein. Schriften. Neuwied, 1793. 1, IBAN: 
| 6) Bruns, Ph. J. Unterſ. der älteften Sagen von der, Ent: 
ſtehung des Menfchengefchledhts. In Paulus Neu. Nepertor. für 
bibl. und morgenl. Lit. .B. ©. 197 ff. (oıs fey ein collectivum, ı/ 
deute hochbräunliche Menfchen an, und Mofes fage nicht, daß das 
EN menſchl. Geſchl. nur mit Einem Paare‘ begonnen: babe). — 


| | gen fhrieb: — 
N,” Dh SUR, TR: J — gegen die Behaupt., daß keine der 
AR Te | alteſten Sagen von der Entftehung des Menfchengefchlechts ind. 


Geneſ. die Abſtammung aller Menſchen von einem Paare ableite.. 
In Paulus Memorabil. 5. St. — * 69 ff. (Moſes leite — nicht 
vom verho DA, rubere, ſondern von Ins (Gem: 2, 7.): ob. 

8) Fabricius, I. ‚A. diss. de hominibus, orbis : nostri⸗ 
incolis — specie et. ortu avito inter se non ne Br In ſ. 

. Sylloge opusc. 'Hamb. 1738. 

| 9) Smith, Sam. Stanhope, Weber bie Urfache dee ungleiche | 
Farbe und Geftalt des Menfehengefähl., nebſt einer. Kritik der Ab—⸗ 

handlung des Lord Kaims uͤber die urſpruͤngl. Verſchiedenheit der... 
Menſchen. A. d. Engl. mit Anmerkk. von Friedr. Theod. Kühne. 

Helmſt. 1790. 8. (Kaims hatte einen verſchiedenen Urſprung der | 
Menſchenracen behauptet; Smith ſucht die Berjoiknenbeik durch * 

Klima, geſelligen Zuſtand zc. zu erklaͤren.) 

10) Blumenbach, Io. Frid., de varietate generis — 
nativa. Ed. 3. be 1795. 8. ‚Dora Dar Naturgefchichte 
9 Aufl. ©.67 f | 

11) Kant, Imm., Bon den Menſchenracen; in er vermifcht, | 

‚ Schriften, herausg. von Tieftrunk. 1. Th. ‚No. 7. 8. a: 
mit Deff. phyſ. Geographie, 2 &h. 

42) Mannert, Cone., Abſtammung des Menchen In den 
allgemeinen geogr. Ephemeriben, herausg. von Bertud. März 
1816. ©. 291 - 322. —— fuͤr mehrere urſpruͤngliche Men⸗ 
ſchenpaare.) u 

Ah) Dufiiuhen, ge, die Urgefehichte der Menſchheit in in 
ihrem vollen Umfange bearbeitet. 1fter oder hiſtoriſcher Theil, - 
Lemgo 1821. XXX. 304 ©. 8. (gebt über Genef. I- XI. und ver⸗ 
‚gleicht damit die Sagen anderer Völker.) | 


13) Kunbhardt, H., de nationum diversa indole eiusque N 

causis physicis. Helmst. — 8. EGr.) 4 

er 14) Matthid, A., Verſuch über die Urfachen det Vaſchie⸗ 
denheit in 2 a a eine RN Bil 1802, ; 

gr. 8. (18 © ii B 


J 
\ 
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lege, Präadamiten 
15) (la Peyrere, Isaac) Prae-Adamitae, sive, exercit. 
. super verss..12-14. cap. V. ep. ad Roman. quibus indieuntur 
| primi homines ante Adamum conditi. 8. I. 1655. 294 ©. 8. 
(azo1 vouov fey,auf Adam zu beziehen, und es habe folglich vor 
ihm Menfhen gegeben.) — Der Streit hierüber ift erzählt in 
Grapiı theol. recens controversa, I], p. 100 sq. 
46) Erinnerung an ein beinahe vergeffenes Bud) praeadamitae. 
Sn Henke’s Magaz. 4.2. 2, ©t. ©. 430-432. — Die Sabel 
von den Präadamiten wurde wieder aufgewärmt von: | 
' 47) 0. Irwing, Ueber den Urfpr. der Ekenntniß d. Wahrheit 
und der Wiffenfchaften. Berl. 1781. — Gegen Peyrere fchrieb:, 


18) Maresıus, Sam.,'refutatio fabulae praeadamiticae. 


Groning. 1656. > 
| RR DL, * 
Ständeides Menſchen. 
Die aͤltern Theologen unterſchieden mehrere Stände 
des Menfchen (status), d. i. „eonditiones accidentales in 
ordine ad salutem aeternam“ (Galov IV, 586.), und 
meiftens fünf! 2) statum integritatis 5, inmocentiae, quae 
fuit primis hominibus concreata; 2)stat. miseriae s. pec- 
catı (praevaricationis) in quam cnlpa protoplastorum 
prolapsum est genus humanum; 5) gratiae. (s.instaura- 
tionıs per Christum), quam fideles per Christum conse- 
- guuntur; 4) gloriae, ın quam electi in die universalis 
judicii transferuntur; 5) ignominiae (s. damnationis) qua 
reprobi justo Dei judicio afſficiuntur.“ Hollaz ex.I. p. 
615.) — Die Abhandlung diefer Stände nannten die alten 
| Theologen biblifhe Anthropologie, und daher erklärt 
fich der Inhalt der $. 83. No.1 und 2. angef, Werke. Man 
follte diefes aber eher die dvogmatifche Anthropologie, nen= 

















) Eben jo Quenftedt Vol. II, p. I. und Calov T. IV. p. 586., 
ob er ‚gleih pag. 385. dieſe Stände nur in zwei allgemeine Klafjen 
bringt; status ante lapsum et post lapsum. Baumgarten 2. 
= ©&. 413. zählt nur 4 Stände, st» innocentiae, peccati, gratiae et salu- 
tis inchoatae, und glöriae et salutis eonsummatae, — Wan unter= 
ſchied auch statum naturae institulae, destitutae, restitutae et praesti- 
tutae; — hominem integrum, corruptum, restitutum et glorıfica- 
tum; — gratiae collationem, amissionem, zasu1kulionem et consum- 


mationem. ©. Quenftl. I. p. 1. 


nen. . Die Scholaftifer unterfchieden von diefem Stande noch 


\ 
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> den erh purorum, » % era natura-. 
 Hum, d. i. den Menfchen an fi ch ohne goͤttliches Ebenbild, 
oder ſeinen Zuſtand, in wiefern man vom goͤttlichen Ebenbilde 
(welches dabei als ein uͤbernatuͤrliches Geſchenk pi 
tet wurde) ganz abſtrahirt. Unſre Theologen, wei 
Ebenbild Gottes fuͤr eine natuͤrliche Eigenſchaft des M enſchen 
hielten, verwarfen dieſen ſtatum mit den Bemerken, daß fich 
der Menfch in — — pe ine | 1) nie fi — chi in —— ” | 
N RR je — a 
Stans der unfgusı und Ebenbitd Gottes 

Die ſymboliſchen Bücher, haben keinen Artiket er 
Stande der Unfehuld- und dem Ebenbilde Gottes, erwähnen 
aber beides gelegentlich da, wo fie von ber Erbſuͤnde handeln, 
und dieſe der urſpruͤnglichen Vollkommenheit des Menſchen x 
entgegenſetzen. Zu dieſer urſpruͤnglichen Vollkommenheit, die 
fie justitiam driginalem nennen, rechnen fie zweier⸗ 
lei: 1) aequale temperamentum qualitatum corporis, . ; 
„eine feine vollkommene Gefundheit uͤnd allenthalben rein 
Gebluͤt und unverderbte Kraͤfte des Leibes,“ wie es im teut⸗ 
ſchen Texte ber Apolog. art. 1. heißt, und ein vollfommenes 
Gleichgewicht aller finnlichen Triebe und bie Herrſchaft des 
Willens uͤber ſie. Das Letztere erhellt aus dem Gegenſatze 
apol. J. p- 54 f.: Det sonenpiscentia, Die ı non tantum cor- 
ruptio qualitatum corporis, fondetn auch prava conversio 
ad carnalia in superioribus viribus (Vernunft und : 
heit) fey; — 2) ratio recta und liberum arbitrinm, oder 
eotige N bon Gott und ee —— und das Ver⸗ 


— 


















ER — der ſcholaſtiſchen Vorſtellung⸗ welche al iekt no die he. 

[he Kirche hat, find die pura naturalia, Leib und Sinnlichkeit, und . 

Geiſt und Sittlichkeit, die mit einander ftteiten; das Eb bild Sotz | 

tes über wär ein außerordentlid) binzugefommenes Gefchent, die ju- 

. stitia originalis, durch melde ‚der Geift das Uebergewicht über den 
Körper erhielt. ©. Bellarmin de pratia primi hom. ce. 3 — Bon A 

unſern Theologen traten Calixt (ep. theol. p. 94.) und Gerh. Tier 

2: tius (declar. locor. ep. Theol. p. 6.) diefer Meinung bei, die Un: ' 
/ dern —— ſie NR ©. Calov T. IV Pp- er ‚sgg» 7 


* 
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mögen, Gott über. Alles zu lieben und aus Liebe ihm völlig 
gehorchen2?8). Nach den ſymbol. Büchern: iſt daher das 
Ebenbild Gottes, oder die just. original.z die Bollfommens 
heit der erſten Menſchen, nad) mehher fie Gott richtig erkann⸗ 
ten, ihn von Herzen liebten, aus Liebe ihm gehorchten, und 
alle finnlihe Triebe, welche damals noch unverdorben waren, 
beherrfchken. — . Gie rechnen alfo die Herrſchaft über die 
Welt nicht zum Ebenbilde Gottes, erklären. fi) über das 
aequale temperam. nicht genauer, und übergehen die Uns 
- fterblichkeit des menfchlichen Leibes ganz mit Stillſchweigen. 
Zwar nennen fie unter den Strafen der Erbfünde auch den 
Tod, und fesen alfo im Stande der Unſchuld eine Befteis 
ung vom Tode voraus; aber diefer negative Begriff ift nicht 
identiſch mit dem pofitiven Begriffe der Unfterblichfeit, welche 


die nachfolgenden Theologen dem Körper der erflen Menſchen 
als eine natürliche Eigenfchaft beilegten. Auch fchranken fie - 


die Vollkommenheit des Verſtandes blos auf die Erkenntniß 









Gegenfiande der Natur... Sie behaupten aber, daß das Eben: 
bild Gottes durch den Sündenfall gänzlich verloren gegangen 
fey (F. ©. sol. decl. I. p. 640. 643 RR — geh die 
ſymbol. Bücher nicht. 


aus. Sie nannten den Beſitz der anerfchaffenen Bollfommeus- 
heiten statum innocentiae-s. integritatis (@enAory- 
tos 2 Kor, 11, 3.), worunter fie ſich nicht negativ ein bloßes 





238)  Apol. 'T. p.59%.: ,„ justitia originalis habitura erat non solum 
aequale temperamentum qualitatum corporis, sed etiam haec dona, 
notitiam Dei certiorem, timorem Dei, fiduciam Dei, aut certe 
reetitudinem, et vim ista efhiciendi. Idque testatur scriptura, 
cum inquit, hominem aldi im aginem et similitudinem Dei 
conditum esse.“ ©. auch p. 52. 54. u. die negativa im Zten Theile 
der Schm. Art. art. ı. p: 51%: — Hier begreift Melanthon aud 
“ das aequale teınper. mit unter dem göttlichen Ebenbilde; aber p. 54 
rechnet er nur die rectam rationem- und dad liberum arbitrium dazu? 
und diefes thut auch die Concordienformel sol. decl. art. 1. p. 640. — 
Auch wird justitia originalis meiftens (Apol. p. 52.) von den geiftigen 
Vollkommenheiten hebraucht, welche auch an andern Orten justitia 
spiritualis, im Gegenfsge der just, eivilis, genannt wird. 


te Aufl, | fr 


Gottes und feines Willens ein, und beziehen fie nicht auf 


Dagegen fchmüdten die ältern Theologen diefe dehte ſehr 


— — 


J— 
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Frelſeyn von Berberbniß, — poſttiv den Beſl MR: Ge 
brauch der anerfchaffenen Vollkommenheiten rectitudinis 
verbunden mit der Gluͤckſeligkeit des Paradieſes dachten 235), 
Jene Vollkommenheiten aber als Eigenſch aften der erſten 
Menſchen betrachtet, nannten fie Ebenbild Gottes, und, | 
beſchrieben ſie als „excellens primorum hi um cum 
Deo archetypo conlormitas, quoad virium omnium 
‚naturalem integritatem , intellectus. sapientiam, appe- | 
tıtus sanctitatem, ut et domininm in ereaturas, a Deo 
in creatione Impressa ‘ad. sul gloriam et ipsorum beati⸗ 
tudinem.“ Calov syst. Tom. IV. p. 569. ——— Die 
Bollfommenheiten des Verfiandes, Willens und der Empfin⸗ ! 
‚dung nannten Mehrere Justitiam originalem „ oder Eben⸗ 
Ä a Gottes in nl Sinn⸗ ——— Diet — 
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339) Galovy, T. IV. p. 389:: :,stat, integr, ift nicht conditio — 
media, qua homo nec justus nec injustus sit, aut nuda injustitiae. 
et peccati carentia; sed infert. habitum positivum Justitiae, quae tum 

mentis, ‚tum voluntatis, tum appetitus etiam. rectitudi nem, quae 

sh in statu primaevo fuit, complectitur.“ Er definixt : tatus ‘homi- 
nis ante lapsum felicissimus, quo ad ımaginem Dei conditus, summa 
voluptate Deum coleus, gratiosa Inhouse Dei‘, et pulcerrima 
rer gaudebat, ak ad aierae vitae beatitudinem trans- 
ferretnr. — . Quenftedt, Vol. Il. p. ı7.: „omnium animae ac 
eorporis virium rectitudo et integritas.“ — Die Gefese in dieſem 
Staͤnde ſeyen theils natuͤrliche, das Moralgeſetz theils poſitive gewe⸗ 
fen, das Verbot, vom⸗Baume des Erkenntniſſes zu eſſen Calov 
—— wozu Buddeus dogin. p- 559. noch die Feiet des Gab: 
bathe und das Gebot der Ehe rechnet. — Nach Coccejus Vor⸗ 
gange nannte man biefen Stand den Bund der Werke, foedus 
operum, indem der Menfh in ihm das gött liche Geſetz vollkommen 
habe erfuͤllen koͤnnen, und ihm deshalb von Gott die ewige zu 
beftimmt gemwefen fey. ©. Buddeus, dokn. p. 560-570, 0 
240) Mit diefer Beſchreibung ſtimmen Gerhard Tom, U, Ph a7. 
 Hollaz P.IL p. ı.,Quen/ledt Yol. U. p. 9:, Baier p.907. 
und andere überein, ob fie gl {eich die Theile des Standes der Unſchuld 
und bes Ebenbildes Gottes verſchieden zählen. Einige unterſchieden 
imaginem div. late und stricte dictam, und verftanden unter jenem 
diefes, daß der Menſch überhaupt ein vernünftige Gefchöpf ſey, wozu 

Baumgarten2. B. ©. 440. auch die aufrechte Geftalt des Menz 
ſchen rechnet, und unter diefem die ihm im Stande der Unſchuld eige⸗ 
nen befondern Vollkommenheiten des Leibes und der Geele.. ©. Baum 
garten, Dogm. 2.8. ©. 437. Reinhard, ©.294 

241) Salov, Dir, p- 597.:_ „just. origin. est habitus "eoncreatub, 
sapientiag in mente _(intelleetu) et sancltatis et puritatis i appetitu | 
-&t corde Denen vi euius primi paventes lumiue natur: ali 


* 
\ 


J Ebenbid⸗ Gone. — 


— der Eva (Sen. 1, — Matth. 19, 5.) gleldyfals 
igenthuͤmlich geweſen, und Mann habe blos das Praͤro⸗ 
gativ daß er zuerſt geſchaffen, und ihm die Seele von Gott 
eingeblaſen worden, Eva aber ſpaͤter und nach Leib und Seele 
aus ihm erſchaffen ſey (Calo v IV. P. 460 f.), wozu Ger⸗ 
hard T. I. P- 110. 6. 107. noch die Herrſchaft über die Ge 
fchöpfe feßt. Diefes liege in 1 Kor. 11, 8. und Adam (Ca⸗ 
lov p. 462.) fey fonad) imago Dei — Eva aber 
imago derivata. — Uebrigens behaupteten. alle einftimmig 
gegen die römifche Kirche, daß das Ebenbild Gottes nitht ein 
donum supernaturale, oder superadditum, fondern 
naturale, concreatum et accıdentale und daher auch 
propagabile ad posteros gewefen, und daß es durch ven 
Suͤndenfall ganz oder groͤßtentheils verloren worden ſey. 
Was die einzelnen Theile des Ebenbildes betrifft: ſo be⸗ 
ſchrieben fie dieſelben folgender Maßen: 
— sapientia concreata (integritas mentis), „perfe- 
/ ctio, habitualis intellectus homini integro concreata ad 
cognoscendum Deuni, se ipsum et — 242). — 
2) sanctıtas concreata, 1. e, „perfectio voluntatis, qua 
 Deum super ommia, proximum sient se ipsum — 
| ‚bat, — opera voluntati divinae consona — 











— 


etiam spiituale , sine errore ac dubitatione cognoscebant, ac natu- 
ralı propensione ad bonym libere proferebantur ac cıtra internorum 
affectuuın Ppugnam promte quod volebant exeqüuebantur ; — E£urz 
ı  (pag. 598.) universalis ouupwvie mientis, voluntatis, et. cordis cum, 
intellectn, vol, et corde Dei.“ ©. aud Gerhard T. UV. p. 98.) 
9. 48. — Hollaz und Quenftedt brauchen just. orig. nit in 
dieſem eingeſchraͤnktern Sinne, in welchem es auch nicht in d. Apolog. 
art. ı. ſteht. ©. AUnmerf. 238. ; 
" 249) So Hollaz, exam. P. if. p. 22. — Galon, a IV. p- 591. 
„gquod sapientiä concreatä ac acquisitä corruscarit, omnis erroris et 
‘dubitationis experte. Eben fo Ba ter, Quenfiedt, Buddeus x. 
Man erklärte zwar dieſe scientia für eine finita, legte aber doc, dem 
erſten Menſchen eine große Kenntniß der Natur bei. Calov, p, 60% 
Baier, p. 297. Buddeus, p.543. ©. Pfaff, hist. lit. theol. 
T.1. p. 524. Baumgartens Polemik, 2.8. ©. 93. 8. ©. 
Berger, Antediluviang, oder vernunft = und ——— —* | 
von d. großen Sähigteiten u. Kenntniffen der Einwohner der erften 
- Welt, nebft einer'Befchreibung des Paradiefes. Berl. 1780. 8. — 
ZJoſephus antig.lib. ı. c. 3. 9. 9. ſchreibt den erſten Menſchen 
Sa der Bing U EIERN, gu. 
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fuerit, ac suo modo impassibile, vel 


. 


| 


L 


ı 


N 


no 


4; 


i } ä EN ei 5 3% N A ar N b | | 
PR EN { ») a ‘ BER Re 
Ba. 9. 8% eh der unſhuld; — 


et actionis, die a von uebeln und. 


244) Salon, u. AVeD. ‚306. Quenſt. au. p. 6. eontormien 














Ye liberequs A, 202), en ’ 
 appetitus sensitivi, 1. e. „pulcerrima — al 
et cupiditahum harmonia cum recta ratione“ # *— 
9 integritas corporis, quod non modo pulera ım 

artium. Ovunszgie ch sarıa temperamenti dis O 
de, sed quod corpus elıam n atı 


—— non obnoxinm « 245), — ‚5) int 


alles — — 





F RE 
293) oder PL IR pn.) —— IV. u Me Be 
. bonum elta, Ba. liberaque exsequutio. eorum, ım nae * 
debat.“ Quenftedt, Il. p. 6.: „conformitas volun atis sen 
peuitus rationalis cum Dei, sanetiäte” et libertate, Ecc es. wi iR 
Ephes. 4,24. — 




























appet. sensitiyi cum Dei Castitate, pur itate et OUTRgHElK. — 3 ms 
garten, 2.3. ©. Uran. „integerrima facultatum inferiorum con- 
 stilutio, quae superiggun: (d. 1. Vernunft u. Freiheit), dietamini ob- 
temperarunt, atque cum lisdem ad communem Be 
dam conspirarunt, Gen. 2, 25. 3, 7 Cohel. 2; 30. * — Se 
.fo Baier p. 299. ee Ä | 
2) Calov T.1IV. Holtaz u Quenft, ee | 
ten die Unfterblicfeie ale — Natürliches , als eine Eigenfchaf *9 
Koͤrpers, naturalis 'et concereata hominis | roprietas, & Qu File. 
4223. — Buddeus a Garpov Vol. I. — — 
Mosheim 1. p. 4gı. leiten fie vom Lebensbaume” und dem Genufe 
feiner Früdte ab. — Baier p. 502. fagt nur: ‚Corpus, quod 
— at durare et ab omni corruptione Jiberum m: uere, ST 
Mosheim I. 4gı., Mihaelis Dogm. CH 243., Reinhard 
© 249., Morus ep. p. 98 , Döderlein inst, I. p.568. und 
“ Storr fpreden den erften Menſchen zwar Freiheit vom Tode zu, aber. | 
. nicht als eine Eigenfchaft des Körpers, der, an fi ‚bettachtet, ſter ich, N 
geweſen fey, fondern als ein benefieium divinum, um meine ‚die 
Verſetzung des Menfchen in eine andere Welt würde dur ein ndres. 
. Mittel, als duch den Tod, Hal feygn. Das teotere Tagt a u 
fchon Baumgarten 2. BS. A 
246) Die ältern Theologen dachten ſich unter J in res ereatas | 
‚© etwas Anderes, als wir jet noch über die Thiere ausüben und was 
Kei nhard ©. 256. richtig befchreibt als: concessa a Deo rımis | 
"hominibns potestas omnibus Lelluris opibus sapient erut nd * 
Calov, TWV.p- 408 f die Thiere ſeyen Geneſ. 29 
| Menſchen vorgeſtellt worden von Gott „ut sisti, ‚solent subditi 
principi inaugurando ad praestaudum homagium, — "Homo 
natus fuisset non  tantum per lucem, sapientiae. in intelleetu,, 
‘ noyerat omnium aniınallium affectus et vires, e per singul m 
Da euram et ee ‘qua probibitum- Allee, , 5. a 
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Da es offenbar. ift, daß A den zum Beweis dieſer Lehre 
angefuhrten Schriftſtellen Geneſ 1, 22T EN de 
— 6 "Erod. 33, 20, PET 9. '2:Kor. 3, 18. ‚Eph. 
HA Kol. 3, 10. Jak. 3,9. vers Sir, 17, 1-18, 

ein andrer Begriff des göttlichen Ebenbildes liegt, und daß 

nur, ‚aus Röm. 5, 12 ff. gefhloffen werden kann, daß Pau: 
lus den erſten Menſchen ſittliche Unſchuld und Freiheit von 
dem Tode zuſchrieb; jo haben die neuern Zheologen den aͤl— 
tern Lehrbegriff entweder gemildert, oder gaͤnzlich verlaffen. 
Das Erftere thaten unter andern Michaelis, Morus, 
Reinhard, Döpderlein, Storr, Kaifer, welche das 
Ebenbild Gottes, nach den neuteſtamentlichen Stellen, blos 
in die vernuͤnftige Natur des Menſchen und in die Bollkom- 
menheit der erften Menſchen, nach welcher ſie faͤhig waren, 
die Wahrheit zu erkennen und das Boͤſe zu meiden, ſetzten; 
die Freiheit vom Tode aber blos als ein BO eine gratiae 
divinae betrachteten. Das Lebtere gefchah von Henke, 
'Edermann, Schott, Wegſcheider, Ammon, Schlei— 
ermacher, welche daher auch behaupteten, daß der Menſch 
808 Ehenbil Gottes noch befige **7), 


J— 
mini nocumentum mars Hltehtelhr, ” sed etiam per majesta- 
tem quamdam ex ipso homine relucentem, cnius fulgor etiam ali⸗ 
quis videtur affulsisse anımantibus, cum omnia, etiam illa, qua 
' , fera nune, rabiosa et insidiosa homini ser veverenter, all se sub- 
miserunt,. eum ad illum De 
247) Ekermann, Handb. 3. B. ©. 45., fest, nad) dem bibliſchen 
Begriffe, das Ebenbild i in * „weſentlichen und jedem Menſchen eige: 
nen Vorzüge der. menſchlichen Natur vor allen uͤbrigen Geſchoͤpfen.“ 
. Eben fo Henke lin. p. 115. Schott ep. p..62. fest den Stand 
ber Unfchuld darein, daß die. erſten Menſchen vitiositatem aliquamdiu 
ignorarunt et innocentia saudebant puerili, das Ebenbild aber nah 
dem biblifchen Begriffe in "Unfterblichkeit, Herrſchaft über die Thiere 
und außerliche Geftalt ; Ammon summa p. 147. in a 08 I 
erectum vyultum et imperium ih res creatas (Genef. 5 Df. dr: 
6-88. 3.92), Mas der nn noch befise. Weg er Inst. 
p- 241. ‚rechnet, nah dem U. T ‚ dominium, staturam corporıs und 
immortalitatem zum ER nad. dem RS. aber (Eph. 4 32- 
24. Kol. 3, 9. 10. I Petr. 1, 15. vergl. Genef. 9, 6.) ſey „imago 
Dei in mente ab errore ne peecato pura et sancia poneuda , et u 
"unoquoque höminum exprimenda.“ — Denn „home Deo si- 
ınilis non. nascitur, scd ft. — Die Eocinianer festen das Ehen: 
bild Gottes nach der Genefis blos in die Herrſchaft über die Thiere. 
hi Shnen u S emler — theol, dogm, N! — s{.) bet. „Imago \ 
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e) Socin i, Faust., disp. de statn print an m, 

SFlordut 1578 habita. Racoy. 1609. 4. N Bes 
a 2) de Helmont, Io. Bapt. — tract. de. —— Venet. ; 

‚1651. (fest das. Ehenb. in das Mefen d.. menſchl. { 

Gott ſey ens unum, aeternum, infinitum , bo 

laumen et spiritus, fo ſey auch bie Seele creatura 
dependens, immortal., simplex, et deinde — 

tualis lucida.) - ‚Segen ihn fchrieb : {00% 

3) Koepken, D. Henr. (Sub. — 1. A. Schi 











— — 
I. 8. Helmontü Philosophi per ignem in doching, { © statu inte- ; 









grit. et corrupt. errantes ignes Helnst. 1696, Bu en ns 
> Die kirchliche ehre trugen wo, . —— De 
4) Deutschmann, Io., diss. de justitia originali, ne 
plasti naturali. - Viteb. 1663. 32. ©, 2 Ri I 
'5) Meisner, Io., diss. u ad imag. Dercredler. 
Viteb, ı7 11. 36.©. 4, J en: 


6) Baia, : L. Ei;, ‚diss, de seettudine hominis. BER. 
Pub. 179368, ; 
7) 8p ie Br. de statu, instituta primi hominis n In 
ſ. opp- theol. T. III. pt. . — 
9 Koerner, To, Gottfr. sn diss. toren #heolbs,. dei ima- 
gine divina. Viteb. rn 13 Bog. 4, ande eine wer 
Geſchichte der Lehre,) _ 
9) Brockmann, G., Mies, Re lan — a recent,” 

{ — vindicans. o.. 1779: 4. Gegen Toͤllner, Junge, 
Gruner.) 
10) Sta use, Th. Fr., Bor hoc — e — 
Mos. Genes. 3 22. definienda, Han, Se 19% © Ri 


4 


— 





Di. — a dici achers ac potest oh convenientiam et si 
litudinem cum Deo, — ille autem scriptor (Moses) praeter d 
nium nibil significayit,. — De Wett:  (Lehrb. ‘d. Dogm. di: — 
RS, 111.) betrachtet die Kirchliche Lehre als „ein fittliches Zdeal mit 
ber religiöfen Folie der Beftimmung des Menfhen in die Vergang me 
heit zuruͤckgetragen.“ Dder, wie er (Ueber Relig. u. Theologie ©. 
0.218.) deutlicher fagt, „die begriffemäßig gefaßte Sdee der Sefimmung 
0 bes Menfchen in die Vergangenheit gelegt. Marheine de e De | 
geht auf die Vorftellung unfrer ältern Theologen zuruͤck. te er⸗ 
macher aber (1. B. © 332.) verwirft die kirchliche ne; u.- — 
nur von der urſpruͤnglichen Vollkommenheit des Menſchen, die eine 
natuͤrliche (Belebungsfaͤhigkeit der Organiſation durch den — 
geiſtige (Erreqbarkeit feines Erkenntnißvermoͤgens du * Welt), 
firtliche (Beweglichfeit des perfönlichen Gefühls dur das Gemein: 
gefühl) und veligiöfe (Vereinbarkeit jedes Zuftandes. mit dem. ee 
wußtfenn des hoͤchſten Wefens) Vollkommenheit ſey. Ba, 
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an) Smith, —— .,..de libertate — — dur, hac 
IR polissimum ın. primaevo hominis statu ordinando spectata. Havn. 
INT 0S.,8. Bela 
| / : Bon ihr wihen ab: | 

19) —— in f. theol. Unterfuhch. 2.Bb. 1. St. A 
13) Junge, in f. theol. u. philof. Auffägen 2. St. & Abh 


(die Fortpflanzung einer urſpruͤnglichen Eutaxie fen unmöglich ge 


wefen.) : Das Gegentheitl behauptete; | 
14) Cramer, Ob wir in Adam etwas berforen haben? Snf. 

| Nebennrbeiten 3 eheot. Lit..2. St. Ihm mwiderfprah: . 

45) Db wir in Adam etwas verloren haben? In b. Beiträg. z. 
Befoͤrd des. vern. Denk, 15. Hft. S. 145. 

16) Grulich, F. J., diss. de duratione beatae gonditionis 

| primor. hominum. Neo: ad Orl. 1790. 4. 

- 17) Berfuch über d. Ebenb. Gottes. 1 of. 1, 26. 27. Sn 

‚ Poffelts Magaz. 2,8, 

ı8) Schott, Henr. Aug., — qua notio cognationis 

. Dei hominumgqne in libro Genes. expressaindagatur. Ien. 1813. 


768.8. G Gr.) (vorher als2 acad. Difput. erfchienen. Jen. 1812.) 


19) Sonne, Val. Gl., Bon d. Sterblichkeit d. erffen Men- 
chen im Stande d. Unfhul. ScHf. u.,2938, 17806. 46.© 8. 
[Unter diefen Schriften find die von n Körner, Gotta, sung, 
4 ad vorzüglich. ] Be > 
a, 2) — | 
'» 20) Huetius, Dan;, de situ paradisi terrestris. In [..de- 
monstr. evang. „Lips. 1694. 

21) Rad, Hard., de situ paradisi terrestris, Traj. ad 
Rhen. 1706. 
22) van den Honert, de, situ Rdenis;, inf. diss. — 

Lugd. Batav. 1728. 

23) Enkelmann, J——— morgenl. Sagen in der Geneſi 8. 
In Henke's Muſ. 2.8.3.5 

24) Michaeler, K., Das Neueſte uͤber die geogranh. — des 
irdiſchen Paradieſes. 3 The. Mit Karten. Wien, 1796. 8. 

25). Sidler, Fr. 8. L., Web. d, muthmaßl. Urfprung der, 
Idee des Oceanus unt. d. ältern Griechen. aus d. Vorftellungsart 
d. aͤgypt. Priefter; od. uͤb die Erdkunde ded Vf. d. Urkunde 
Jehova — Elohim. In Augufti 8 theolog. Monatsſchr 1801: 
1u. Ates Heft. 

26) Buttmann, Phil, Yettefe — des Morgenlaͤnders 
Ein bibliſch philoſ. Verſuch Berl. 1803. 68 S. gr. 8. mit ? 
ige (12 (De of ſucht das Paradies in Indien.) 



























N w ) Shuttheh, Sb, Das — if un 4 a ira N 
00 tebifche, hiſtoriſche mythifche u. myſtiſche nebſt einer Erit, Rede 
fion der allgemeinen biblifchen Genataphie:, Suͤrch/ 1816. VI. 
#16 ©. 8. (fehe fhägbar.), 0. 2 
"2002, (Außer den $. 74. angeführten Schriften, a e % 
x Menke. und Eihhorn, und den im folgenden 6. ge 
zu vergl. Herder, Geift der hebr.. Poefie, T. Th. ©. 
‚bermanns — d. ya AR = — © — en 


J £ hi — ig so. TH Be — 2% & us, RR N \ 
| uetprung der Sonde ——— und ‚deften a 
, nee Ah vegnung a ee 


Aus der —— Lehre vom Ehenbilbe. 
von ſelbſt die Behauptung, welche die ſymboli 
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A \ ' f — 






ſchen Bücher “ 
und die Theologen unfeer Kirche einftimmig bekennen,“ daß 
> Soft in feinem Sinne Urheber der Sünde ſey ah Dies 
ſey vielmehr ber Satan, ber die erſten Menfchen zum. Sim: ei 
denfalle, d. h. zum Eſſen von dem verbotnen Baume, " dern 

führt habe. Nach dem Sündenfalle fey der Teufel und der 
eigene Herderbte Wille des Menfchen die Urfache, der. Suͤnde. n 

©. Ang. Conf. art. ı19., Form. Cono. art, ı., namentlich | 
sol. decl. p. 639. f. Dur) den Sündenfall nd lich ſey das 
Ebenbild Saite, oder Die Justitia originalis, a ges 
gangen, und Die Menſchen der Suͤnde und dem Tode unter⸗ 
worfen worden. Art. Schm. pt.3. arteı. Ang. Conf. art. — 
Wie dieſes geſchehen ſey, daruͤber gibt allein die Concordien⸗ AN 
formel die Beftimmung, daß es durch Gottes Willen zur J 
Strafe geſchehen ſey >49). An die Stelle der justitia origi- = 
nalıs fey nun die Erbfünde getreten, und an die der den Mens - 
fehen beftimmten ewigen Seligkeit die ewige Berdammniß. Aug. EN 
Lonf. art. 2. a jr pag: 58. Die lestere trifft nah der. { 
— Augsb. Conf. u . die Nachkommen Adams wegen der Erb⸗ a 
FR. funde, mit we ee ih ie f en — ſind; —— nach 





un 27, 23 ex EN, neque ex toto, heque es — ——— 
neque per,se, neque per accidens, sive in specie lapsus Adamitici, 
sive ın genere peccati cuiuscuuque Deus ‚causa vel ——— se } weh 

diei posest.“ Duenft Vol. Il. pP. 4941" — WIN 
249) F. Conc, tb... expos.. art. 1. .p-. 645,; „seductiane. —— per Bi. 
FR aysum , justo Dei judicio (in poenam a! FAR 
A 2... gonereata 304 ori ginalis amissa est.’ . h 
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der Apologie art. ı. p. 51., ben ſchmalk. Artikeln parte 3. 
art. 1. p. 317. und der Concordienformel art. 1. p. 639. 64. 
aud) wegen des Vergehen: Adams, das uns zugerechnet wird, 
wie auch Luther annahm. Ob diefe Veränderungen in dem 
Zuſtande der Menfchen plößlich oder allmahlig erfolgt — 
darüber erklaͤren ſich die ſymboliſchen Bücher nicht, beſtiumt. 

Unſte aͤltern Theologen folgen, wie die ſymboliſchen Buͤ⸗ 
cher, der buchſtaͤblichen Auslegung von Geneſ. 8. und nur 
erſt neuere, z. B. Leß, Michaelis, Reinhard, Storr, 
faßten manches in der Geſchichte des Falls bildlich. Sie lei— 
ten von ihm den Verluſt der justitia originalis gleichfalls ab, 
und laſſen nach dem Falle nur einige Reſte des göttlichen 
Ehenbildes in dem Menfchen verbleiben, nämlich einige Ver— 

nunft (die imaginem Dei late dietam, oder wie Buddeus 
dogm. p. 584. fägt: „nmaturalem quandam principiorum 
practicorum notitiam‘‘%) und eine, wiewohl verminderte_ 
Herrfchaft über die Greaturen. Den Verluſt des Ebenbildes 
ſtellen fie dar als ploͤtzlich und auf einmal, zur Strafe (‚justo 
Dei judicio,“ — „in poenam“) gefchehen, und als Folge 
der einen Sünde der erfien Menfchen, indem fie annah— 

men 25°), daß die Menfchen nicht allein wegen der Erbſuͤnde, 
mit welcher ſie behaftet ſeyen, ſondern auch wegen Adams 
Vergehen, das ihnen in culpam et reatum zugerechnet 
würde, dem Zode und der VBerdammniß unterworfen feyen. 
Sie erflärten diefes daher, daß Adam nicht als homo pri- 
vatus, jfondern als caput generis humani naturale, in 
defien Lenden (Hebr. 7, 9.) die ganze Nachkommenſchaft ent: 
halten gewejen fey, gehandelt habe 25”). Die Sünde Adams 



















250) Seiler, Döderlein, Reinhard und Andere wollten die 
Größe der Wirkung diefes einen Vergehens lieber aus der Vermu⸗ 
thung erklaͤren, daß die Fruͤchte des Baums des Erkenntniſſes giftig 
geweſen feyen. Die Schrift widerspricht jedoch) dieſer Hypoͤtheſe geras 
dezu, und jtellt überhaupt nirgends die Entflehung der Erbfünde als 
etwas plöglid; Entftandenes dar, fo wenig, als fie die Erbfünde ſelbſt 
‚als Strafe des Vergehens Adams anſieht. ©. Bretfhneider, 

" Handb. d. Dogm. 2.8. 9. 124f: 
251) Gerhard, Tom. li. p. 152. $. 32.: Ahlen non ut privatus 
homo, sed ut caput totius humani generis peccavit — ac proinde 
£ "gquaemadınodunn Wwibus Levitica inelusa lumbis Adae [Abrahami] 








pn 
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Ä Diefe — verlärkte die e äberatthenfogiet des de 


ſondern auch caput foederale des menschlichen Gefchlechts ge⸗ 


würden. ©. Literaturr. VE 


Mosheim, Gruner, Zöllner, Morus, Storm 3 


Jeſu menfhliher Natur behauptete man, baß fie nicht in lumbis 


252) ©. Hecm, Witsius de oeconomia fördern Dei cum om ni 


tiouem naturalem, fondern auch per „imputationem , in nexu "morali ; 



























nach welcher Adam nicht nur caput natnrale oder seminale, 


wefen fey, und für alle feine Nachkommen verbindlich. gehan⸗ 
belt habe 282). Sein Vergehen werde uns. daher auch foe- 
deraliter,, over in nexu morali imputirt, wobei ‚man ſich 
hauptfächlic auf Hof. 6, 7. ftühte, Andere beriefen ſich auf. 1 
bie scientia Dei media, nad) welcher: ‚Gott vorhergefehen 
habe, daß alle Menfchen eben fo, wie DR geh uten — 


Doch ſchon Baier ‚hielt e3 für überfläffig. und: — 3 
then, die Art oder den Grund ber Zurechnung beſtimmen wu 
wollen (Baier comp. p. 447 f-); und die neuern Theologen, ' 


Reinhard ic. verwarfen fie‘ gänzlich. TAN 





vr — —— 

decimas 'obtulisse Melchisedeco dieitur Hebr. ,, er ita et — qui 
. in Iuınbis Adae peccantis delituimus, in et cum ipso non modo 
' gorrupli. sed et rei irae Dei facti sumus. “ — Eben jo Ealov. 
st, Vol. V. p. 126. 156 sgg. — Quenftebt Vol. ll. pag. 55.: x 

„peecatum Adaıni per .imputationem nostrum factum est, — qui 
omnes posteros cum. eulpae' tum ‚poenae implicuit, et. ut repraesen- 
. Aator, fons, eaput ei scminarium totius bumanae naturae suam illis 
labem aspersit.“ — Hollaz, exaw. P.1h px 109.: „ primum Ä 
peccatum Adami, quatenus is ut communis' parens, *caput, stirps et 
repraesenfator totıus generis humani ‚spectätur, ömmibus ipsius ——— 
ris vere ‚et justo Dei Judicio ad culpaın et poenam imputatur.“ Bon 


* 


Adami geweſen ſey. S. Meyer, Io. Frid,, diss. Utrum Fine — 
fuerit i in lumbis Adami peccantis ? Viteb. 1686. 4. ER 


bus p. 29 sq. Io, Wolfg. Iäger, -jus Dei 'foederale “delineatum, 

 quaest. 2. p. 29, — Pfaff, f. &ir—Bubdeus, dogm. p. 663 f. 
und p. 625. — Baumgarten, Dogm. 2. Bd. S. 530. „Die 
Menſchen naͤhmen an Adams Vergehen Theil nicht Auf per propaga- 


generis humani cum Adamo ut capite foederali fundatam, ‚quo Deus 
parentem omnium  hominum communem in obedientia ‚legis suae 
hraestanda legatum reliquorum constituit ad illornm  vices sustinen- 
das eiusqne vel präestitae vel violatae remunerationem ad. reliquos 
twansmittendam.“ Zum Beweis werden of. 6, 7. Gm. 1, 28. ei Y 
24. Rom. 5, 12. 14-19. angeführt. Eben ſo ECarpov th. dogm. 
rev. Tl. p. 722.0. Schubert —— th, ‚dogn. p» ihr e 
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Aber auch die Gefchichte vom Falle felbft nahmen die Neu- 
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s ern, Be ufalem, Henke, Edermann, Döderlein 


| Wegſcheider, Ammon ıc. nicht für Geſchichte oder Offen 


barung, ſondern fuͤr poetiſche Schilderung der Urzeit oder fuͤr 
ein Philoſophem (ſ. Literatur), ſo wie ſie auch Kant (Muth- 


maßl. Anfang d. Menſchengeſchichte; in d. Berl, Monats— 
ſchrift 1786.) als Darſtellung des Uebergangs vom Inſtinct 


zur ſittlichen Freiheit betrachtete. — Auch liegt die dogmati⸗ 


ſche Borftelung vom Sündenfalle und Verluft des göttlichen 


Ebenbildes in der mofaifchen Stelle, auch wenn man fie buch— 
ftablich verfteht, auf Feine Weife. (S. Bretfohneider - 


\ 





1 sk Stüd. 


Handb, d. Dogm. 2. Thl. ©. 52 ff.) Das neue Teftament 


aber erwähnt Röm, 7, 12-19. 2 Kor. 11, 3. 1 Tim. 2,14. 
des Falls (nesonroue), als der er ſte n Sünde (nagape- 
018, -N000X0N) » und Paulus Röm.5, 12 ff. Aeitet von ihr 
"die allgemeine Herrfchaft der Sünde und des Todes ab, ohne 


fi jedocy über den Zufammenhang zwifchen dem Falle 
und diefen Folgen näher zu erklären, oder zu behaupten, daß 
die dem Menfchen anerfchaffenen Bolltommenheiten dadurch) 
plöslic verloren gegangen ſeyen. 


1) Sündenfall: 
(Bergl. die 9. 74. angef. Schriften über Geneſ. 8. 1-2.) 
a Thiess, I. Otto, varıarum de cap. III. Genes, recte 
explicando sententiarum Spec. J. Lub. 1788, 
2) Gaspar, lo, Glieb, (praes, Storr) diss. historico-exeget. 
in Geneseos cap. tertium. Tub. 1785. 23 ©. 4. (führt die mei— 
ſten Erklaͤrungsverſuche deurtheilend an.) 
2b) Schultheß, Jo., Exegetiſch⸗ theolog. Forſchungen, 1. BD. 


a) als buchſt aͤblich wahre Beihihte:., -,  - 

5) Vernet, Iac., Comm. de lapsu Adami, aegne annexis. 
In f. opuse, select. No. 4. 

4) Typke, H.%. Ehreg., Ahandl. von dem, was Gott ges 
zieme bei dem Bulle | der erſten Menf chen. Lpz. 1779. 8. 

5) Cramer, J. %., Db die: Erzählung Mofis von d. Schös 


pfung d. — von ihrem urſpruͤngl. Zuſtande u. von ihrem 


Salle für ein Lehrgedicht oder für — Geſchichte zu halten ſey? 
In f. Nebenarbeit. z..h. Lit. 1. St, ©. 62 ff. Or = 85 — 
(gegen Jeruſalem in f. Betrachtt.) 


m 


“ 





“ur 


13 Fan 8. — gegen Serufalem.) 
2 erften Kapp-.. Mofis, infonderheit des Sündenfalls, 


ſtand u. d. Folgen d. erſten Drohung Gottes, rider einige Gelehrte, ‘ 



















a.  Sndenfa. J 
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6 Bert, ‚ Sr Beschmgen, fen die ee up 6 


8) Lüderwald, Joh. Balth. , ia eieyhe, — 
Ungrunde vorgeſtellt. Saal. —— er ©. 8. A glei 
Serufalem.) — & 

9) Poftius, I. ©t., Evens u. Gheif Ba J— 
ve ee —— 1791. 26. ©. 4. lade 
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107 Be fius, .R, dies. Ei serpente eductre, non natu- 2 
rali, sed diabolo. Ien, 1712, u, wi ——— 
11) Storr, Blech Chstn. 2 Comment, de protnangli, Tab. 

ae 246, 4. erh 


12) nem Sm, Betrachtt über: 3. — ehe u 
Abfihten, warum Gott d. Tod über, alle Menſchen gehnen 
1749. 8. Dagegen ſchriehdh 

48 Bahrdt, 3. FrSchrift⸗ und vernunftnäßige Beweiſe 
daß die Suͤnde die eigentl. Urſache des Todes fen, — die ——— 
Einwuͤrfe vertheidigt. Lpz. 1751. 8. 
14) Zimmermann, Joach. Sob., Betracht. über den Gay | 





welchedarin eine bloße Zernichtung zu finden glauben. Hamb. 1765. 
172 Bog. 8. (gegen Zeller u. Bafedow, melde die Drohung auf 
die Aufhebung der Unfterblichkeit der Seele, und. gegen Micaclis, “ 
welcher fie auf bloße Sterblichkeit des Leibes bezogen hatte. A: 
werde der zeitliche, geifttiche und ewige Tod gedroht.) — 
15) Cramer, J. A., Ueber d. Trage: ob d. Voen vom 
leibl. Tode ald einer Strafe dee Sünde theologifch oder BRAIN ſey? 
Sa f. Nebenarbeiten 3. theol. Lit. 3.8. ©. 184 ff. N — 
Soͤmmtliche Schriften ſind von geringem Werthe) A 


RT: 2% 4— 
b)yals wahres Factum, doch in bildtich er Darfeitung: E 


16) Leß / ©., Vom hiſtor. Stil der Urwelt; und: Auslegung 
von 1 Mof. 3., und aufuͤhrl. Abhandl. d. Bibellehre von d. Verfall 
des menſchl. Geſchlechts In ſ. vermiſcht. Schriften 1. Ch. ©. " 
182 ff. vergl. mit deff. Gefchichte der Nelig. 1. Th. ©. 338 f. “ 
Herder vom Geifte d. hebr. Poefie, 12h. ©. 164 ff. (Led u. 7 
Herder rechnen. das Wunderbare d. N vom En zu v. Sit, 
Erzahlungsart der alten Welt.) r 


— 


- Gändenfall, 


17) Flatt, Joh. Friedr., Beitrag z. Aufklaͤr. d. Stelle Gen. 
2, 17.u. d. Geſch. d. Falls d. erſten Menfchen. In f. vermiſcht. 


N Werfuchen: (Lpz. 1785. 8.) No. 7. (Das Sprechen Gottes, der 


Schlange u.d. Menfchen fey innere Neflerion d. erften Menfchen.) 


18) Sunge, Vom. Sündenfall u. deffen Folgen. In f. phil. 


u theol. Auffäg. 2. Th. ©. 357 ff. (Die Gründe fuͤr u. wider die 


hiſtor. Anſicht werden angeführt, u. die Erzählung wird für ein 
Stüd eines hiftor. Liedes erklärt, worin Einiges Geſchichte u. Eini⸗ 


ges Dichterſchmuck ſey.) 


e) als allegorife Darftellung eines Factums: 


19) Der Baum d. Erkenntniß des Guten u. Böfen, mit phil. 


Augen betrachtet von einem Weltbürger. Berl. 1760. 8. (Mieder: 
holte die fchon von Philo vorgetragene Vermuthung, daß der Suͤn— 
denfall in dem erſt. Beifchlafe beftanden habe.) Dagegen: 





20). Das philoſoph. Auge, mit welchem d. Baum d. Erkennt— 
niffes d. Guten u. Böfen, ohnlängft von einem Weltbuͤrger betrach⸗ 


tet worden, auf eine philoſoph. Art zergliedert, von ein. Verehrer 


der Bernunft und Offenbarung. Im Jahre 1761. 8. (ohne Ans 
gabe des Berlagsorts.) 
21) Roßbach, Heinr. Nup., Vollſtaͤndige ſchrift- u. vernunft- 
maͤßige Abhandl. d. bisher fieitigen Materie von d. Baume d. Er— 


‚ Eenntniffes des Öuten u. Böfen u. von dem Baum d. Lebens. Lan 


genfalza, 1764. 128 ©. 4. (Balım d. Erkenntnifjes fey ein Aus 
Berl. Bundeszeichen genefen, bei deffen Anblid die erften Menfchen 


der Erfenntniß der göttlichen Wahrheit u. deren Ausuͤbung hätten 


“ihre eigentl. Lebensart “anweifen, fie vor Schlangen u. andern 


eingedenk feyn follen; der Lebensbaum fey Bild des Burn lagen 


Lebens und ber zu erwartenden ewigen Seligkeit geivefen.) 
22) (Gerjtenberg, 3. F) Eden, das ift Betrachtt. über. d. 
Paradies u. die darin vorgefall. SBedebenheiten. Mit Karl Friede, 


Bahrdts Vorrede. Frankf. u. Lpz. 1772. 160 ©. 8. (Die 


Schlange ſey Bild des Blutes, der Begierde. ) 

23) Verſuch einer neuen Ausſicht üb. die mof. Gefchichte vom 
Falle: d. erſt Menfchen. An des Seren Abts Serufalm Hochw. 
Gotha, 1785. 110 ©. 8. (Der Sefhlechtstrieb fey erwacht; die 
Strafe ſey nur ſcheinbar; Gott habe den erften Menfchen dadurch 


ſchaͤdlichen Dingen bewahren u. fie mit der Arbeit u. dem Tode zu— 
friedener machen wollen.) 


U ale mythiſche Erklärung einer Hieroglyphe: 
24) (Gamborg) Nyfa, oder phitofophifch = hiftor. Abhandl. üb. 


Genef. IT. u. I., mit 2 Kpf., nach einem dänifchen a unge 


druckten Original. Cleuteropotis — 17%. 96 ©. 8. (Die 


von Shmidtund Schwarz 6.B.2.&. 





N  Shndenfäl. —— 
moſ. Si fig? eine verungluͤckte Eckle einer «Ast Hier 
der Geſchichte des Oſiris, der Iſis u. des Horus, die falfch 
Sehova, Adam u. Eva gedeutet: worden ſey —— 6 
Urgeſchichte. 2:4 ©8337): \ A 

25) Rofen muͤller, Joh. Son, Erklaͤr ver Geſhhte vom 
Suͤndenfall. Im Repertor. für bibliſche und. morgenländ. a) { 
(1799) 5.%. ©.1600f “ 
26) Menke, f. $. 74. No. 46. Herdenf. eenbaf. No: 43. 
Hug, $. 86. No. 4. u Shelling, f. Kos Bi. Ba. 


e) ale phitofophifchen Mythus über den Urfpendg Be 
er der Sünde .und den Den, Be BIN = 
| ‚Seitalters. N J 

on — alem in. fein. Betrachtt. üb. PS vorn. . Wahtheiten 
3 Relig. 2.B..2:Th. 4. Abſchnitt. — Dann beſonders abges 
drudt unter dem Zitel: Lehre von der moraliſchen Regierung Gottes 
üb. die Melt, oo. die Geſchichte vom Falle. Braunſchw. 1780. 74 
Bog: 8. Es ſey ein‘ eeongonia über die N Kegierung 
Gottes.) B 

28) Pott, Day: Tul., de —— Mosis i in bene do 
cumento eo, .quod Gen. Il. IL. ante oculos habuisse videtur, i 


commentatio. Helinst. 1789. 16 ©. N 


29), Del}. comment, de 'antiquo documento, quad extat Gen. 
1. et II. Helnıst. 1796. 70 ©. 8. 


‘ 30) Paulus, üb. die Anlage u. d. Zweck des fen u. zweiten 
Fragments der Alteften mof. Menfchengefchichte. Im Neu. may ° 
f. bibl. u. morgen. Et. .2.2. 9.2209 fi - >42: h 

31) Schelling, Fr. Guil. I., diss. — de prima 
malorum humanorum origine Shilosopheikain Gen..Il. Re 
candi tentamen criticum et philos. Tub. 1792. — S. 4. 


—— Verſuch üb. die Entfteh. der Geſch. vom Falle der ef fen ‚u 
Menfchen. Inder allgem. Bibl, der neueft. theol. u. päbag. — N 




















33) (Ammon) Neuer x Verſuch uͤber das Moſ. Philoſophem hei 
Urfprunge des Böfen. In Neu. theolog. Journ. 3. B. (1794.) 
©. 9-14. (Mofes habe durch Benutzung einer alten Urfunde das 
dualiftifche Syftem von zwei Grundweſen berichtigen Hera u 
34) Buttmann, Pandora ‚ eine mytholog. Abhandl. In d. 
Neu. Berl. Monatfchr. 1802. Dechr. ©. 419 - 444. — 
J ————7— Theodicee, .$ 74. No. er. Süttmann, 

f. $. 5. No. 38.. 

36) Neue Kritlken u. Aufklaͤrungen uͤber die mof. Geh. des 
Sündenfalls. Sn Hente’s Muf. 3.82. 2. St. u. 3. Bd. .3. St. 
(Mofes * zeigen gt wie der Menſch ein ass: AN 
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x geworden — u. welche Uebel er ſich dadurch in Ruͤcſicht feines, 
außern Zuftandes zugezogen habe.) 
37) Schufter, 8. G., Die älteften Sagen der Bibel fh 
ihrem. hiftor. u. praft. Inhalt. Lüneb. 1804. 283 ©. 8. 

37b) Ballenstedt, Verſuch einer Erklärung der Mythe vom 
Een in der Oppofitiongfchrift von Schröter u. Klein, 5.8. 
Set; Hft. © ‚1-10. Derfelbe ebendaf. 5. B. 4. St. ©. 648 570. 


38) hear. C. G., diss. de lapsu primor. generis hu- 
manı parentum a paganıs dh ‚Alt. 1730. 4. 


39) Desel, 8: 74. No. 44. 


40) Wilke, Chsiph. Io., diss. de insita cognitione lapsus. 
humani generis. Lips. 1708. 20 ©. 4. (verunglüchter Verſuch 
den Sundenfal aus der Vernunft zu deduciren.) 

(Flatt, Sunge, Paulus, Ammon, Buttmann, Hülle 
mann und No. 36. find vorzüglich zu berüdfichtigen; außerdem 

Eihhorns Urgefchichte und die 8. 74. No. 6. 10 ff. genannten 

ATen) 

2) VBerluft des Ebenbildes. 
(©. $. 88. No, 11-16.) 


41) ——— a diss. de reliquüs ı imaginis ER 
Viteh. 1720. 4. \ 
42) Schroeer, Georg. Frid., diss, de virıbus Prrms pec- 


cato amıssis. Viteb. 1714. 4. ; EN 


3) Zurechnumg des Falls; ſie wurde — don: 
48) Pfaff, L C., diss. II. de imputatione div. Tub. 17117. 
44) Pfalf,_C. M., diss. de Arne peccati primi adver- 
sus Baelium. Tub. 1720. 4. 

45) Carpov, IL, comment. de imputalione facti proprii 
et alieni , speciatim peceati' Adam. in posteros. Ien. 1736. 4. 

46) Baumgarten, Jac. Sig., diss. de te peccati 
Adamı posteris — Hal. 1742. 4. 
“ 47) Gruner, progr. meditationes de imputat., peccati adam. 
& scientia Dei media. Ien. 1749. 4. (fucht den befonders von 
Reuſch in [. introductio in theol. revelat. fehr ſcheinbar gemachten 
Beweis der Imputation aus der scientia ‚med. zu widerlegen.) 
Gegen ihn fchrieb : 
48) Brunquell, Die gute Sache Gottes bei Zurechnung d. 
Falles. Sen. 1749. (aus d. scientia Dei media vertheidigt.) 

49) Schu bert, diss, de imputatione faeti proprü et alieni, 
omnem theol. llustrante, Helmst. 1748. 4. : 


SER ae; a Ne 
— — Far 
— Ya: 


| Zurechnung des Sindenalen 


* 
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| ' 50) Hof mann, c. 6. diss. de imputätione Pe a 
inprini Adam. „Viteb, 1770. A fe 
s:.Plitt, 3.9, Rettung d. Ehe Gottes bei. Zure hnung 
de Sündenfalls — Stammaͤltern. Hamb. 1754. Bien 
52) Die gute Sache Gottes bei nn; des Bat. $ 
Sub, 1754. Mi 
53) Flatt, Io. Iac., meletemata philos. RN ad 
 gravissimas 1) de nee peccali adam. „etc. perti 
‘ Pub. 17739, 8... i 
54) Michaelis, Jeh Dav.,; "Cha über dv Sie 
Shift von Sünde u. Genugth. ©. 384 - 420. u — 


* 
Wr h; — 


3) Beſtritten wurde fie von: . 

55) Placaeus, Ios., diss. de statu hominis ante gratiam, N 

— und: de imputat. peccati adamit.. Salmur. 1661. ß J 

56) Whitby, Dan., tract. de imput. divina peccati Adami 

posteris eius universis in reatum. Lond. ame: und wieder ab= | 

gediudt in: Pelagıi Epistola ‚ad Demetriadem virginem cum N 

aliis aliorum epist., Dan. Whitby tract. de in putat. div. etc. | 

recensuit et notas adjeeit I. S.Semler. Hal. 1775. 8. Bi 
Auch Taylor inf. Schrift uͤb. die Erbſuͤnde, Burnet ie ‚ide ‚et 

ofhiciis Christ., die Socinianer und Yeminianer insgefammt,. bes 4 

ſtritten bie Imputation, oe | U 

4) Die Stelle Kim. 5, en N 

7) Musaeus, Pet., diss. qua locus Rom. vw 12. ‚sonside-;.) 

ratur. Tub. 1718. 4. — 

58) Vernet, lac,, commentatt. le in locum insignem | 

Roin. 5,.12. In ſ. opuse. select. No. 6. A 9 

39) Krieg, Io., diss. (praes. Io. Fr. Baden Baer \ 

genia ex Rom. V, ı2-ı4. demonstrata. .Ien, 1707. 98©. 2. 

60) Heilmann, I.D., de ratione, quam inter se "habent \ 

humani generis jactura et veparatio. Dissert. 1. quae de loco" 1 

000, „elassico Rom. V, 12-18. expohit, Sn’ R a ‚Vol. — 

8866q 

a) IL ————— 6. Ueber Roͤm 5, 12- 19. DER a 

‘ Unterſuchch. 1.8. 2. &. ©.% ff. (Paulus lehre keinen wirkl. 

Zuſammenhang zwiſchen Adams Sünde u. unfern Sünden.) 9 

62) Joſt, Fr. A., Verſuch einer Erklaͤrung dv. Stelle Roͤm. 9 

54424721, 3.5n Schmäbts Biblioth. für Krit. u. Ereg. des 9 

N.T. 2.8. 2St. ©. 257 ff. 

65) Slatt, Bemerfk. üb. d. Hypotheſe, daß Paulus“ Röm. 5, A 

12 ff. fich zu jüdifchen Meinungen accommobirt habe. In Süs: 

kinds Magaz. 13. St. ©. 68-97. (Die Imputat. der Sünde 
* Adams merbe hier a — auch halten die Inden * ln — 


“2 
N | 





Beiiptet; u. kein moral. Verderben und auch nicht altgemein die 
Entſtehung d. leiblichen Todes von Adam abgeleitet.) 
64) Sch ott, H. A. , progr. In veram Ap- ‚Pauli sententiäm 
de communi le necessitate ex Adamıi peccato oriundo. e 
loco ep: ad Rom. 5, 12-14. recte eruendam er „Wit, 
‚Bu, 27 ©. = es werde feine Imput ——— — 


en x 





— 


A \Sehsres —— 
Bon der Sünde überhaupt und der AR 
insbefondere. 


— 6666 PER 
Sünde überhaupt. » pre 


Sin & peocatum. #9) bezeichnet nal) dem cheologiſchen 
Sprachgebrauche bald in’ abstracto eine Defshaffenheit der 


freien Wefen ſelbſt, bald in concreto eine Beſchaffenheit 


ihrer Geſinnungen und Handlungen. "Sünde in abstracto 


iſt das Mißverhältniß der Befchaffenheit freier Wefen zu den 


‚göttlichen Geſetzen, oder, welches daffelbe if, zu ihrer Be 
fimmung. $. 84,7 ‚„‚ıllegalıtas seu diffor mitas a lege, 
Calov, V. p. 14.5 oder: „abseniia convenientiae cum 
lege,“ Reinhard, Dogm. ©. 267., was man vielleicht 
ſchiklicher Suͤndhaftigkeit Gitiositas), als Suͤnde, was 
meiſtens in concreto gebraucht wird, nennen koͤnnte ). 
Dieſen einfachen und poßulären Begriff hat auch Johannes 
Br. 3, 4.: n auagzie &orir 7 Gvopia; und die in der 
Schrift gebranichten Wörter von ber Sünde enthalten.alle auch 








253). Cicerb paradox. i1.: „peccare est tantum transilire lineas; — 
cum feceris culpa est;“ alſo das, was magaßaiveıy. Peecatum 

“und peccare leitet Salmafins (lat. ling. €..19.) von pecus ab, 
„, more pecudim ‚'sine ratione agere; “ Gellius aber (moet. ait. 

“'hb. 15, e. 19.) u. Sfidbor (orig. lib. 0.) a pellieatu, quod 

. adulterium primo peccatum reteribus dietum nn unde postea 
transiit in appellationem omnium.: iniquorum. 


RNach "feiner eigenthümlichen Anfigt erklärt — 
Edhriſtl. Gl. 2. Thl. ©. 6) „jeder Lebenstheil, der, als ein Ganzes 
für ſich betrachtet, unfre That iſt, ohne das Gottesbewußtſeyn in ſich 
zu fragen, iſt Sünde. Aehnlich ſagt Marheinecke (Grundlehren 
‚©. 176.) das Boͤſe an jeder freien Natur beſteht weſentlich darin, 
daß ſie nicht will von Gott — ſeyn.“ 


* A Ar 


— Sr 





$. 90, ‚Sinde überhaupt u 


a. 9% Sonde beat 


7 das Merkmel der Gefesrofbrigkeit, de des ueberſchre tens der 
Kegel, oder des Ungeho ſams gegen dieſelbe. ‚Denn uaee 

| zavem, das Gewoͤhnli heißt ToV 0r0noV anoTuyyaveny w 

und Suagria erklärt Suidas dur 7 N Too ayadod und-. 

* rvxic, aberratio a recto, a. scopo. Daſſelbe ſagt das. . 

hebr. sun. Andere Ausdruͤcke find: Yin, das Verkehrte, 

Krumme, Abnorme; Azaw der Irrthum, das Verirren vom 

rechten Ziele und Wege — ———— rovmgie, das in fi L 

Unrechte, Verderben bringende; rw, das Verwirrung Stif⸗ 

tende, Strafe: verwirkende; befonders aber * Abfall 

vom Geſetze oder deſſen Ueberſchreiten bildlich bezeichnenden | 

Wörter: v2, 719, 1PWn, hrn,. naganıwur, ag Pa- R 

015, GNOooTeOIg, 70004ON]), * aͤhnliche. Suͤnde wird aber 

nicht allein von geſetzwidrigen Handlungen, fondern auch von 

‚Sefinnungen, Matth. 9, 4 Mark. 7, 21., und von der 

00 ganzen Verfaflung des Menſchen gebraucht, wenn fie mit dem 

| ottlichen Gefegen nicht übereinftimmen,. Rom 717.512. 

6, ff. .1. Sob. 1,8. Joh. 8, 34. — Suͤnde in concreto 

RR | ie jede mit dem erkannten Geſetze ſtreitende Geſinnung oder 

—— Handlung freier Wefen, motus et actus liberi Bar — 
haud consentanei. Döderlein, inst, 1. P- 99 































Beii genauerer Entwickelung des Begriffe — man en, 
der Suͤnde unterſcheiden: 1) das Materiale, welches ein ges | 
gebenes oder promulgirtes Geſetz (Rom. 4, 15. 5, 13 .) und. 
eine damit flreitende Gefinnung oder That: 1 was man (D5 oͤ⸗ 
derle in inst. II. p. 100.) auch objective Sünde genannt 

hat , und wohin auch alle Gefinnungen und Handlungen ges 
VER bh, deren wir und in einem unfteien Zuftande ſchuldig ma⸗ | 
chen. Vielleicht Eonnte man fie peccatunı metaphysi- 

,  eunm nennen, 2) Das Formale, ‚welches in der Kenntniß 
des Geſetzes und, der mit Freiheit (9. i. in dem Zuftande der. 
Vernuͤnftigkeit) gefchehenen Abweichung von demſelben be er 2 
peccatum subjectivum (daS auch der Menſch für 
— oder m —— ‚(Bas der Zurechnung | 


; gatio ad poenam, ober —— ad malaım eu 4 


1 





\ 


I E unde überhaupt. "Be 


quod ex — nascitur (Mosheim, Men theolog. 
 dogmat. Ip: 589.) 254), welche fich auf die Zurechnung, 


imputatio, gruͤndet, uf 'y judicium ‚ quo affirmamus, 


aliquem esse rei cuiusdam, in quam deliberatio cadit, 


auclorem, “ Reinhard, Dogm. ©. 291,, oder „Judicium | 
quo quis culpae reus habetur. * — Ueber ben A ' 


der Stuafe f. 8. 66. 


1 BUm: ©. 288. 





Das Gegentheil der Sunde iſt die Sugend), ‚oder das 
‚harmonische Verhaͤltniß unſrer Geſinnungen und Handlungen 
‚mit dem göttlichen Geſetze. Sie iſt Froͤmmig keit, Gottes— 


furcht (pietas,.evosßeie, P0ßos Tod Fsou), wenn Ehrfurcht 


vor Gott, und das Derlangen ihm wohlzugefallen, Heilige 
keit (2yıoovvn, sanctimonia), wenn die Empfindung des 
 abfohuten Werths der Tugend und der Unwürdigkeit ber Stunde 
ihre herrſchende Triebfeder iſt. Auch bei der Tugend unter 
ſcheidet man, wie bei der Sünde, Materie und Form; ein 
Unterſchied, ven man auch mit den Wörtern Legalität und 
Moralität, — Sllegalität und Immoralität bezeichnet. 


Legalitaͤt ift namlich das Uebereinflimmen unfrer Handlungen | 
mit dem Geſetze; Moralitst (Sittlichkeit) aber das aus fittli 
chen Beweggruͤnden hervorgehende einſtimmige Verhaͤltniß 


unſrer Handlungen mit dem Geſetze. Diefen Unterſchied bes 
zeichnen die ſymb. Bücher mit den Ausdruͤcken justitia eivilis 


‚and justitia spiritualis ober auch justitia externa et m 


terna. Unter der erſtern nämlich verftehen fie bie aͤußerliche 
Ehrbarkeit der Handlung, nach. welder fie mit dem Geſetze 
üͤbereinſtimmt, unter der letztern die innere Sittlichkeit der 
‚Handlung, nad welcher fie aus Kenntniß Gottes und des 


Guten und’ reiner Liebe 8 beiden hervorgeht. ©, liberum. 


' arbitrium. | | % | 








. 254) „Reatus poenae est obligatio , qua peccator a Deo judice — 
obstrictus tenetur ad sustinendam 'vindietam culpae non remissae ; “* 
a exam, pt. II. p. 84. — Unnüs unterfchied man reatum cul- 


‚pae als das Verhaͤltniß des Suͤndigenden zum Geſetz, nach welchem | 


er für einen flrafbaren Uebertreter deſſelben geachtet, oder dafuͤr, und 


alfo der Strafe für wuͤrdig erklärt wird; und restum poenae, daſſelbe 


Verhältnig, nad) welchem er der Strafe wirklich unterworfen wird. 
©. Baumgarten, Dogm. 2. hi, ©. 555 ff Bergl, Keinharbd, 


- 812 


EN 


ei in specie de originali, Vit. 1655. 82 ©, 8 —* 


sa -& 9% Same abechaupt 





4). Be Di — —— de veeenne in — 


Se 





— Michaelis Ich. Dav., Gedanken üb, die Kehee der. Se 
Schrift von Sünde u. Genugthuuug, als eine der Vernunft gemäß 
Lehre. Neue völlig umgearbeitete Aufl. Gött, u. Brem. 1779. 
660 ©. 8. (erſtreckt fi über das Weſen, den Urſprung A ’ 


Strafen der Erb = u. wirkl. Sünde und die ganze Lehre von ar 


RN 


f Are u, vom Strafrechte. Berl. 1808 8. 


‚tern u. —— — eilbr. 1804, 8 


Verſ oͤhnung, und iſt immer noch von, Werthe) OR 
3) Schwager, Ueber den Begriff Sünde u. Slmieis In m 


R Dani für alle en der Ymtapapuihig een —— 1. Sb. 


131. 


$ 4) Ueber d Begrift d. Sünde nach der philoſ. u. Seiftl. Sem | 


lehre. Im Prediger - Journ für Sachſen, Sptbr. 1803. 
5) v. Ernfthaufen. Ernſt, Gedanken über die Eros. 


— 


6) Mind, JG Verſuch einer Pſych — Snve. wie i 


7) Derbart. 30. „Fried. , ‚Gefpräche über das Boͤſe. Sag { 


zeichnet von ıc. Koͤnigsb. 1817. VIIL/184 ©. 8: (16. Gt.) (ente 


haͤlt auch eine Kritik der Spfleme Spinozas/ Schelings ——— 


7 


Fichte's über. dieſen Gegenſtand.) 


8) Daub, Karl, Judas Iſchariot, oder das Br im — 


haͤltniſſe zum Guten betrachtet; 1. Hft. Heidelb. 1816. gr. 8. 


(1 Thle. 8 98.) 2. Deftes 1. Abtheil. 1816. I, 206 ©. gr. 8. 
(1 Thle. 4.gr.) 2, AbtHeil. 1818. 283°. (1 The. 8 Gr. ) (Das. x 
Höfe fey von fich fetbft aus dem Guten entfprungen, und die Ber 
dingung feiner Wirkfamteit fey Zeit u. Raum, die felbft Befchaffen- | % 
heiten des Böfen feyen. Damit die Welt durch das Boͤſe nit 
untergehe, gab ihr Gott fein, Öefes u. den Sohn, d. 4. das abfolute 


Gute. Die Sel ligkeit beſtehe in der Befreiung von Zeit u. EN 


u. in der Liebe zum abſoluten Guten) Damit iſt zu vergleichen? 
9):Schreiter, Jo. Chph., prolus. quid de ‚peccalo, eius- 
que ad Judam Cariotensem ratione, e mente u statuen- n 


dum? Kilon. 1819. '20.©. 4. 
10). Spieker, Sob., Ueber dag’ nefprfmgtice Boͤſe in Be 


Menfchen, beffen Erflärbarkeit u. Heilung: In ber 5, Jahrſchrift 


des Herzogl. Naſſau. evangel Seminars zu Herborn. Herborn, — 
1823. IV. 55. ©. Das Boͤſe entſtehe durch die unvermeidliche — 


Vernuͤnftelei des Menfchen über den Zweck des Motalgefebes 1% die © “ 


Erreichbarkeit deffelben.) Seöftentheils gehört auch hierher: x mE 
11) (Tholuf), die Lehre von der Sünde u. vom —— E; 


oder bie wahre Weihe des Zweiflers. Hamb. 1823. x, ‚315 ©. 18% 
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? 8. 91. | 
Arten der Sünde. N 
Die Theologen unterſcheiden peccatum — die 
Erbfünde, und actuale, die wirklichen, aus jenem habıtus 
hervorgehenden fündtichen Handlungen. Als Quellen der 


letztern geben fie. an die Erbſuͤnde, die Verſuͤhrungen des Zeus 
fels und böfe Beifpiele Cery ar T.IL p. a Calov 


69. 
Die e, Suͤnden theilt man 


Din Ruͤckficht des Gefetzes a) in peccata com- 
missioniss. positiva, quae commäittuntur adversus 
"legem velantem, und pecc. omissionis s, nega- 


‚tiva, quae een adversus legem jubentem 


Reinhart ©, 313.). Matth. 25, 24- 30. 42-45. Die 


 Eintheilung if nicht genau, und beruht mehr auf der Vers | 
ſchiedenheit des Sprachgebrauchs als der Sache, ob ſie gleich 


im praktiſcher Hinſicht (Jak. 4. 17.) nuͤtzlich iſt. Denn jedes 
Begehen des Boͤſen iſt zugleich ein Unterlaſſen des entgegen⸗ 
ſtehenden Guten, und umgekehrt. Kaiſer, monogr. p. 


128. fügt dieſer Eintheilung noch bei peccata permissio- 





‚nis, quae hunt contra legem prolibeniem simnlque 


3 jubentem, cum malefacta aliorum tolerando promoven- 
dur, und bezieht ſich auf 41. 21m. 5,.22., Rom,  32.-— 


b). in peccata per se, oder peco. a bsoluta, Scinnun: 


‚gen und Handlungen, die ihrer Natur nach, (unbedingt) mit, 
‚Dem Geſetze ſtreiten, und pcecata per accıdens s. Te- 


tativa, Gefinnungen und Handlungen, die ihrer Natur nach 


nicht unmorali ſch find, es aber durch eine binzugefommene 
Bedingung werden; b D. der: UL unter gewiſſen Um⸗ 


fanden *). 
2)- In Hinficht der Handlung ſelbſt find ie pece. in- 


terna, alle mit dem Gefeke flreitende Bewegungen und 


Neigungen der Seele, als Gedanken, Leidenfhaften, Rath— 


—— 


) Gerhard Tom; II. p. 201. verſteht unter lestern die guten Hand- 


lungen der Unmiedergebornen, denen das Formelle der er Kam der 
rein ſittliche Bewegungsgrund fehlt, Solche Handlungen aber kann man 
nicht geradezu unter den Begriff der Sünde — 





h dafjelbe, die pecc. sermon. und op. gehören aber. ‚au a 


\ Matth. 26, 41.), quae deliberato consılio peraguntur 
har ©. 311.), die man bei dem Bewußtjeyn des fe 


.  sibilia et irremissibilia, Eintheilungen, welche zwar zum Theile | 


se." — 3. ren der Sünde i 


ſchlaͤge (une — Matth 6, 8, 20 - 48). u. ©, u! 
pecc. externa, alle mit dem Gefehe ſtreitende Handlungen. 
Die Einteilung in peco. cordis, sermonis und operis — 





und derſelben Klaſſe. 


en! Hinſicht des EN ber Sinpe, — og 
 Strafbarfeit: a) in pecc. voluntaria (proaeretica, _ 


/ 





verbietenden Geſetzes nach uͤberlegtem Vorſatze ‚begeht; ı und. 


involuntaria, quae non deliberato consilio pera⸗ 


9 guntur (Reinhard), die bei weniger deutlichem Bewußt⸗ 


ſeyn des Geſetzes und ohne uͤberlegten Vorſatz begangen wer⸗ 
den. Die letztern theilt man wieder ce) in peccata igno-. 
rantiae, Ölinden gegen ein uns unbekanntes oder mißvers 
ftandenes Geſetz, wobei man unterſcheidet vermeidliche Unwiſ⸗ 
ſenheit Ggnor. vincibilem), wenn man mit dem Geſetze 
haͤtte bekannt werden koͤnnen, und unvermeidliche (invin- 
eibilem), wenn es unmöglich war, das Geſetz Fennen zu 
lernen, in welchem, Salle die Zurechnung wegfaͤllt, oh, 35, 
22. 24.3 — ß) pecc. praecipitaniiae, Uebereilungss ' 
fünden, „quae ita commiltuntur, ut ob celeritatem i in 
agendo lex netligatur.“ Reinhard ©. 311; sr) pece. 
infirmitatis, Zemperamentsfünden, welche aus dem 
Uebergewichte gewiffer unordentlicher natürlichen Neigungen, 
| entftehen („quae propterea committuntur, quod appeti⸗ 
num vĩ non satis potest resisti.“ Reinh ar d © ©. 312). — 
biin pecc.mortalia et venialia, muta et clamantia,undremis- 


auf Ausdrüden dev Schrift beruhen, abertropif und daher vers. 
ſchiedener Deutung faͤhig ſind. Andere Eintheilungen i in pece. 
occulta et manifesta, manentia et remissa, graviora 
(cardinalia) et leviora, nostra et aliena (1 in 5, Be 
pece. contra, sine, cum et ex conscientia, ı norina (bei 
Denen feine Unenbe des Gewiffens vorhanden iſt) et viva Pie 
mit Beunruͤhigung des Gewiſſens verbunden find, Roͤm — 
8. 9.) und pecc. tolerata (denen Gott nachſebt. ohne fie € wu 
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N vol machen und geftraft werden) find von Feinem wann 





. 


—* 
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Gebrauche. 


1) Wagner, Georg Bain, ‚ .diss. I. II. de diserimine 'pecca- 





torum malitiae et — Lips. 1726. 34 u. 32S. 4. 


Rn 2) B aumgarten, Sig g. IN diss. de gradibus peccatorum. 


1 
} 
y 


ax 


Hal. 1744. 4. 

8) Def l. diss. de RR contra, sine, cum et ex conscien- 
‚tia commissis. Hal. 1750. 4. 

4) Töllner, Ueber vorfägliche und unvorfäsliche Sünden. In 
f. theol, Unterfuchch. 1. B. 2. ©t. ©. 214 ff. (alle Suͤnden feyen 
‚eigentlich vorfäglich.) 
5) Weber, LE. M, de virtutis e peccati magniludine reele 
aestimanda. Viteb. 1791. Li. 

6) Weber, Mich,, progr. de discrimine legitime, recie, et 


honeste factorum. Viteb. 1792: 18.©, 4, 





a. 
We 


Peccata venialia, 'moriglia, muta, clamantia, 
missibilia, irtemissibilia. 


Zu der Eintheilung in peccata venialia et mortalia 
wurde man durch den Begriff von pecc. venialia in ber ro: 
miſchen Kirche, weiche darunter eine durch Firchliche Satis— 
faction und Ablaß zu tilgende Suͤnde verſtand, und durch 
1. Joh. 5, 16-18. bewogen. — Man erkannte nämlich, 
daß es an fig und ihrer Natur nach Feine Erlaßfuͤnde (pecc. 


 veniale) gebe, und Gerhard (Tom. Il. p. 195.) wollte fie 


Daher lieber pecc. infirmitatis genannt wiffer, „quia non 
idéo dicantur venialia, quod in se ei ex se sint venia 


„digna, sed quod Deus credentibus ea dimittat ac venia 


‚dignetur.“ ‚Man nannte fie vielmehr venlalia „ex accı- 


dente, — — ex conditione personae delinquentis, quae- 
si est in Christo per fidem, peccata infirmitatis tegun- 


tur“ (Gerhard p. 192.). Man erklärte fie daher: „pec- 
cata regenitorum non voluntaria, ua ob meritun 
Christi, peccantibus imputatum, veniam sibı habent 
‚ conjunctam.“ Sale, kan dogm. pol P- 190, 0). 


a 2 





"., 255) — a. DE — a — 308. , ‚Quenfiebt 


“Vol.Al. p. 71, Bater p. fan, Baumgarten 2 8. © 604. 


N 


ftrafem et mensuram implentia (die das Maaß der Schuld 


SEE 


> 





AN 
= 


Ar 


Rn, Erlaßfünde, ſteht die Todſuͤnd ‚peoc.ı 


= 
— 





— kürzer. Definiten: * ‚peoc. — — e 
spirituali non privant, Sünden, wodurch man nicht ange. 
dem Stande ber, Gnade fat. So Hollaz pt u, pP A 








MosheimT. p. 594. „Reinhard ©. 






wofür Gerhard. ‚Cpag. 193.) lieber fogen wil mortif 
zum, entgegen... “Auagrie .no08. Idverov. iſt 1. Joh. 9, . 
16-18. wahrſcheinlich eine grobe Sünde ungebeſſerter Men- S 
ſchen oder: „Sünde: mit Vorſatz die ein ‚Tafterhaftes, der 
Mohlthaten des Chriſtenthums nicht mehr faͤhiges Gem 
verraͤth.“ Eckermann Handb. 4. Th S100 oder auch 
a öberlein inst. Il. p. 125.) der. Abfall vom Chriftentpume + ER 
und der Ruͤckfall zur Idololatrie die aͤltern ——— 
peeccalum quod mortem meretur et infert⸗ (Saloon 


V..pag. 398), befonders mortem spiritiialem (Quenſt. 


— 8 Hollaz p. 171.)3 daher man auch definirte: — s 


quod hominem_vila spirituali privat; (Mosheim Pr 
ao Reinhard ©. 314) — Baumgarten dagegen u 
2.00. ©. 607, dem auch Buddeus a. a. D. folgt, erklärt 
fe fuͤr: Ppeéecc. quae realum conjunctum. habent ‚ alque | 
‘velmortifera sunt, quae jacturam vitae spinitnalis = 
‚et mortem infernnt, | mortalia, quae ex morte 
spirituali oriuntur eamque produnt. et augent, atque 
reatu suto, nisıaboleatur legitime,, in aelernam mor⸗ 
tem influunt‘ 2 U MN 
Peccata clamantia erklärt Gerhard, pi 190.: 
„quae etiam tacentibus. hominibus clamant ad Deum et 
vindictam expetunt; muta: 'quae Deus longanimitate - 


F ‚ma dissimulat. “ Ehen fo Hollaz pP 180. 3 Quenfiebt. — 









KR 8 ud d eu 5 pP» 6b: a Jjin’se quidem. a nullum nesndliiin ver an 
niale’est,, &um omnia natura sua sint mortalia (d. h. fie. verdienen den Be: 
"zeitlichen ' und.ewigen Tod als Strafe). Cum verd ea, quae ab homi- 
nibus regentlis exignorantia aut imbecillitate committuntur, st ati m a 
gi per veramp denitentiam retractantur „ eisi per ‚Se — 
u igna, eos tamen fide et vita spirituali non privent, a Deo etiam illis 
non ee 'bine venialta diei sobent. — €; derman N, Handh. 
) SH. ©. 1915: „Sünden, Die A RN, — BF — ker: 
lei Perarom werden. we ER EN \ 


— 





— 


a} 


Poccata clamantia, muta; La 





p — ai p- 482. N Beftimmter Buddeus p. 6do.: 


Elia. : quae cum ab hominibus non puniantur, Deum 


ad vindietam permovent; non, clarn.: quae Deus, poe- 


nam differendo quodammodo tolerat.* Auch Eder: 


"mann 4.8. ©. 193. faßt den biblifchen Begriff der himmel⸗ 
ſchreienden Simben fo: „Sünden, die oft hier von Feiner 


Obrigkeit beftraft werden, aber gewiß von Gott." — Mo 5 
beim dagegen dogm. I. p. 597 f. erklärt pece. _ elam. fuͤr 
- Sünden, die fo fhwer find, daß fie Gott ſchon in diefem Le— 


ben firafen muß, mnta für folche, die er erft in der Ewigkeit 


ſtrafen kann. Calov aber clam.: externa, publica et no- 


toria; muta: occnlta nec ita publice — — Aehnlich 


Reinhard ©, 315.: dlam.: atrocia et manifesta; mnta: 


delicta leviora et ocoulia. Baumgarten abr 2. B. ©. 


604, erklärt ftumme Sünden für folhe Suͤnden der Unreinig- 
keit, die ohne Zuziehung einer- andern Perfon, durch welche 


ſie verrathen werden koͤnnten, begangen werden, auch ihrer 


Schaͤndlichkeit wegen verborgen zu bleiben verdienen 23°). 


m 
—3 













heil. Geiſt Matth. 12, 31 f. veranlaßte Die Eintheilung in 
pecc. remissibilia und peccatum irremissibile. Schon 


Gerhard erkannte T. IL p. 205., daß nach) diefer Stelle 


’ — contra ‚conscientia@ testimonium miracula 
| Christi. dieebant fieri per Beelzebub ,“' und darein ſetzten 
fie die neuern Theologen allem. ©. iharlis Dogm. 
©. 332, Seiler theol. dogm. pol. p- 152, Döderlein 
=. p- 114, Keinhard ©. 318, Schott ep- P. 94., Weg: 
ſcheider imst. pag. 295., Cramer f. Lit, Kaifer-monogr. 
p- 128. und Bretfhneider 2.8 © 13. — Paulus 
aber in f. Commentar 2. Ch. ©.104., dem auch Nitzſch 





aflictionem, Exod. 3, 73,225. 2003 — negationem, Joh. 6, 4.3 
und up fie in bie ‚Berfe: 

Clamitat ad eoclum vox sanguinis et Sodomorum, 
Di; oppressor um, merces detenta laborum., 


JS 


— 


Die Erwaͤhnung der unvergeblichen Suͤnde wider den 


die Suͤnde wider den heil. Geiſt darin beflanden habe: „quod | 


(f. &it.) beitritt, erklärt fie von der abſolut verderbten Geſin⸗ 


.256) Als pecc, Alan; betrachtet man: a occisionem Gen, 
4, 10.5; Sodomitieam commixtionem, Gen. 18, 20.; afllietorum » 





538 


nung, Da man das Sute u um en Abi —— a von 
dem allgemeinen Vorſatze boͤſe zu handeln, ( aus Haß gegen 
das anerkannte Gute; umd Die Theologen aus der Kantifchen - 
Schule bezogen Diefe Sünde auf Die Blasphemie der morali⸗ 
ſchen Religion gegen eigene Ueberzeugung, verbunden mit 
dem Borfake, ber moralifchen Reform, welche Jeſus vorbe⸗ 





reitete, entgegen zu treten. ©. Schmidt, Chriſtl. Dogm. 


S. 180 ff. Faſt eben ſo de Wette (ibl. Dogm. | S. een). 


Ri ‚ber fie für die Widerf etzlichkeit gegen das Gute überhaupt erklärt. 


Damit näherten fie fich den Vorſtellungen der altern 


| Theologen, welche zugleich (mit Unrecht) Hebr. 6 A 820, 


26-29. 1.306. 5, 16. auf biefe Sünde bezogen, und fe 
entweder erklärten für „agnitae etin conscientia approbatae £ 
verilatis evangelicae destinato sonsilio facta abnegatio 
cunı pertinaci impugnatione et voluntaria blasphemia . 


nr conjuncta‘ (Gerhard p. 209.) Hollaz pt. 2,.P..185., 


Quenſtedt IE. 74., oder, wie Baier p. 482. Finger jagt: | 
„‚veritatis coelestis jamı agnitae abnegatio ‚malitiosa ei 
impugnatio blasphema et periinax,t (Carpov. 1. ‘P. .810.); si 
oder fuͤr: „perlinax contemius ei morosa oppugnatio 
operationum 8 oratiae S. Spiritus sancli, Baumgarten 


2.8 © 616. Mosheim J. p.599., Schubert comp. 


theol. dogm. p. 521 f.)5 ‘oder fie verbanden endlich beides, 


wie Buddens dogm. p. 650, pos. En 


— 


Hutterb, Schmann p. >39 N — 


TER 





— 


EN K lepp erbein, Florian, dies. ‘de pecbate N spe veniac | 
commisso ad Rom. A Viteb. 1702. 32, N # i 


a, 
A, 





2) Men Io. — de peccato, in u Sp S. Vieh. 
2 74 S. 4. SE 

3) Musaeus, Io., — — de — in Sp. 8. — | 
2 ©. 4. (Die Erklärungen der Kirchenväter u. —— wer⸗ 
den angeführt.) —— 

9 R umpaeus, Just, Wessel, RN — peccatore et Be 
cato in Sp: 8. Gryph, 1704. 40. 8 
5) Walch, progt. X. de peccato in ‚Sp. S. ing 2 751-1 0%. 
4, - (find tefendere in —— Hinſi cht fehr —— wu 


> RO 
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i 6 Ger bert, Mart,, ‘comment. de pece. in Sp. 8. in Ren, et 


# Er vita irremissibili. St. Blasii, 1766, . 

7) Hichtel, M., diss. (praes. 8. I. Baumgarten)de bece. 
in Spir. S. ad lm locı class. Hebr. VI., 4-6. Hal: 1768. 4. 
N 8) Fla tt, J. J. Unterſuch. d. Sünde toi, d. h. Geift. 1770. 

9)Hirt, I. F., de logomachiis circa doctrinam de pecc. in 
Sp. S. obviis: In f. varlis sacris. Veh 1776. (befonders zur 
Geſchichte brauchbar. ) 
10) Weiß, J. 5, Unterſuch. dee Frage: aus die Sünde 
wid. d. heil. Geiſt ſey? Stutta. 1772. 78 ©. 8. (wenn man die 


R Wunder Jeſu für Betrug u. Zauberei, u. Jeſu Lehre für deſſen 


eigene Erfindung halte.) 
414) Sponfel, Ulr., Abhandl. von der Sünde wider den heil, 
\ Gaſt Nuͤrnb. 1777. 8. \ 
12) Koppe,.o. Ben]. “; Progr. quo sensu peccato in Spir. S. 
‚ venia a Christo negata fuerit? Gotting. 1781. 4. womit zu 
vergleichen ift: 
15) W eber, Mich,, dubitationes ka Koppü sententiam 
. de sensu, quo peccato in °P S. venia a Christo negata fuerit. 
. Lips. 1782. 4. 
14) Semler,M. Se, ; — bibl. Lehrbegriffe von der chriſtl. 
Toleranz, u. dem widerchriſtl. Abfalle, od. d. Sünde wider d. heil. 
Geiſt, nach einer in ihrer ganzen Einrichtung neuen — Neuſt. 
a. d. Orla, 1784. 61 ©. 8. 
415) Cramer, Ueber d. Sünde wider d. heil. Geift. In f. theol. 
Nebenarbeiten, 3.3h. ©. 99 ff. (die Beſchuldigung, Jeſus ver⸗ 
richte ſeine Wunder durch Huͤlfe des Teufels.) 


‚blasphemiae in Sp. 9. Hal. 1792. 8. 
' 47) Nitzsch, Car. Lud., progr. de peccato hominı cavendo, 
' quanquam in hominem non cadente; ad illustrandos, scripturae 
locos de pecc. irremissibili. Vit. 1802. 20 ©. 4. ’ 

18) de Wette, W. M.L., Die Sünde wider den heil, Geiſt. 
Eine nie ie, ie Berl. 1819. 8. (mehr politifch als theol. ) 


‘ 93. 
Stände des movalifchen Berderbens. 


Das Verhaͤltniß der Freiheit zum Sittengefese kann ein 
verſchiedenes feyn, und daraus ergeben fich verfchiedene mo⸗ 
raliſche Zuftände (d. i. dauernde Verhältniffe der Freiheit zum 
‚ Sittengefege) , deren man gewöhnlich fünf unterſcheidet. 

1) Der Stand der greiheit, status libertaätis, 





16) Lehmann, C. E., diss, (praes. Noesselt). — 


Rom. 6, 1E- 182 Iob: 8,52%, der Zuftand, in welchen der 


nn 





N) 


BE . sequantur deteriora,‘“ Reinhard ©. 322. Wenn ſich 


N 


’ 
* 


nou possit“ (EarpooT. 1: p. 824.). 
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so $ 93. Stände des moratihen Derdebens, wi 


— dem erkannten Geſehe behatrlich folgt, - — Aalſon mora⸗ 
liſch frei if. In wiefern man die Beſſerung des Menſchen n 
und das Streben nad) Tugend als eine Wirkung der göttli- 
den Gnade betrachtete, nannte man ihn auch | den Stand der 
Gnad AT „conditio eorum * qui\per fidem ; in  Chri- 
stum mente emendati, divino ‚auxilio adjuti, eupidita- 
übus | pravis imperant.“ “Seiler th. dogm. et 5 

2) Der Stand ver Knehtfhaft, ‚stat. serial 
6, 16.20, 7, 25., der Iuftand des Menfchen, in wel⸗ 
chem er feinen. Trieben und dußern unfittlichen Anreizungen 
beharrlich folgt; — „sonditio eorum, qui scientesme- 
liora ac probantes, ıta vi appetikumm ‚trahuntur, u 






dabei das Bewußtſeyn des Sittengeſetzes und der Verbindlich⸗ 
keit, ihm zu. gehorchen auf Br ea sänzlich eh r 
. Heißt diefer Stand 
el) der Stand der Sehen, stat, deenritatin, 
‚2. Tim. 2, 26, „ea conditio, qua homo: peccato ita de- 
ditus est, ut rec. eius iurpitndinem nec. emendationis . " 
necessitatem sentiat. er (Rein) ard 0.8. DI. SM man 
fich aber des Geſetzes beruft, beobachtet es aber nicht aus mo= 
ralifchen, fondern aus unmoralifchen. Gründen, weilder Schein 
der Tugend Vortheile bringt; fo enſtet 

9 der Stand der Heucheley, stat. hypocriseo: a 
2. Zim. 3 1,16, „sonditio hominis, qui spe 
‚ciem virtiris —— simulafe Mein h ard) Von ihm 
unterſchieden Einige stat. Ph arısaeis mi, a Kr „quo 
homo legem Dei exacte se adimplere putah, cum tamen | 
Da hoͤchſte Grad 
des moralifhen Verberbens ft 7 > 
5) der Stand der Berhärtung, st. ne ’ 
CMatth. 13,415. Roͤm 11,7. 2 Kor. 3,14), wo der 
Menſch alle Ychtung für Bar Sittengefeß — alles Gefuͤhl 
von dem Werthe der Tugend ganz verloren, hingegen ein 
Wohlgefallen am Boͤſen hat; oder „eondilio hominis, qui 
diutius‘ ‚peccando desiit propositis ad virfutem incita- a 
montis moverit (Reinhard ©, — er En 


Ur ni } J h = 


ES 








gr Erbfünde ee N 


"Ste Lehre von ben ſittlichen —— gehört chentich 
in die praktiſche Theologie, und iſt treffend aa in. 
| Beinparse Moral, 1. 8. $. 168 - 172. 


4) Etwas üb, die Grabe der Steafbarkeit der Lafter u. b. Verdor⸗ 


der Laſterhaften. Im d. Beitraͤg. z. Beförd. des vernuͤnfti⸗ 


gen Denk. in der Nelig. 8. Heft. ©. 57-66, 
\ 2) Schmidt, Seb., diss. de Phrasi script. qua Deus delt 
'indurare, excoecare, ———— Vıit..1655. 4. 
8) Ernesti, Io. Aug., de induratione, Excurs in f. lectio- 
‚nibus acad, in Ep. ad Hebr. ed. Dindorf. Lips. 1795. 4. 
Nm | A 


| & 94. 
a en eehfunde 
Unter der habitwellen Sünde verftehen die Dogmatiker 


seine ſolche Beſchaffenheit oder Verfaſſung der menſchlichen Na: 
dur, nach welcher fie fich im Zuſtande moralifcher Verdorben⸗ 


heit, der Hauptquelle wirklicher Suͤnden, befindet: — Die 


habituelle Sünde iſt die Erbſuͤnde, pecc. or iginale, 
6. derivatum, die durch das peccatum originans 8; 
———— nm, den Suͤndenfall, entſtanden iſt. Der vollſtaͤn⸗ 
dige Begriff der Erbfünde nach) den ſymbol. Büchern iſt: Dies 
jenige zufällige, uch den Suͤndenfall enflanbene, Durch. die 
Zeugung über alle Menfchen verbreitete, an die Stelle des ver= 





Menſchen in dieſem Leben nie ganz zu trennende gaͤnzliche Ver⸗ 
Rep der menfhlichen Natur, nach welcher die Menfchen zu 
einer richtigen Gotteserfenntniß. und Gottesliebe und ‚wahren 
Tugend unfaͤhig, dagegen voll uͤberwiegender Neigung zum 
Boͤſen, und deswegen der Strafe des Todes und der ewigen 
Verdammniß unterworfen find. Hiernach iſt 
1) Die Erbfünde etwas Negatives, naͤmlich „totalis 
cärentia- et defectus sen privatio concreatae justitiae 
originalis, sive imaginis Dei.“ F. O. art. p. 640. 
Ueber dieſe justitia orig. f. $. 88. Sodann 
.2) eimas Pofitives, „impotentia; advvania et 


meptus.“ F,C. a a. O. — Unter ben spiritualibus 


lornen göttlichen Ehenbildes getvetene und vom dem Weſen des | 


* 


stupiditas, qua homo ad omnia spiritualia est proxsus _ 


2— 















J 9 94 Etſnde. han 


BEN, une fie quae ad et abe (die ewige 
DR Seligkeit) nostram epestant* («F..C. I. p. 656.). Diefe 
nn Impotenʒz befteht a) in Hinfichtder Vernunft darin, „quod 
' IS homines nascuntur sine metu Dei, sine fidueia erga 
a (Ang. C, art, 2); oder Daß von Geburt ihnen bei⸗ 

| wohnt, :  „ignorantia Dei, sontemtus Dei, vacare metu 
Dei et ſidueia erga Deum, non. ‚posse diligere Deum“ 

.. (Apol, I. p. 53. — b) in Hinficht des Willens beſteht fie in 






EN NL ‚ber concupiscentia prava (Aug :C, art: 2), d. # „perpetua 
u naturae inclinatio (Apol. 2 51), quae "carnalia | naerit 


contra verbum Dei, h. e quaerit non solum voluptates 
sorporis, sed ‚etiam sapientiam et justitiam carnalem 
et confidit his bonis, contemnens ‚Des —  CApol, pP 
Bee Me 
8) Diefes pofitive —— iſt net — — I äußertiches 
: Bee Snbeiniß der Wirkjamkeit der Kräfte Des Menfchen, ohne daß 
EN ht, 0 Motefe Teibie verdorben wären (FL. CL p. 642.), fondern es 
KEN 9. \g0 DORREEDIKIE: Kräfte felöft, den ganzen Menſchen nad) Leib und. 
GR SER Seele; es iſt „dorruptio totius naturae et omnium viri⸗ 
| am, inprimis vero superiorum ei principalium animaa 
a un mente, intellectu, corde et yoluntate.t 
ae Se EL, —M Eu a. 
2: 4) durch den Suͤndenfall entſtanden nr g& 80 oder 
„rmassa, ex qua hodie Deus hominem format, in Adamo 
a corrupta et perversa est, et ita Teenie modo i in 
2... os propagatur“ (F. C. 1 p. 647), und wird durch die 
; Seugung „‚haereditaria et naturali propagatione “ —* F 
fortgepflanzt weil „in primo conceptionis no- 
Me, ‚strae momento ipsum semen, ex quo homo forma- 
‚- „tur peccato jam contamınatum et corruptum est.“ F. Ö, 
—— ub. exp. p. 644. Aug C.art Es iſt jeddh 
5) nicht die Subſtanz des Menſchen ſelbſt, oder eine 
weſemliche, d. h. zum Weſen des Menſchen nochwendige Er 


257) Ausführlicher die Soncordienf, art. 1. Pp» 6io: eongenita prava 
vis, interna immundities Garda — ita, ui omnes natura talia corda, 
3 tales sensus et 'eogitationes' haeredlitarja et natur ali propagatione. con- 


‚sequarnur, quae — e& diametro cum, Deo et ‚summis Inst rn 
tis PUBUER ‚ic, x; RAN 








. | 
\ * * Harz 
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| . genfchaft — C.art.ı. p 642., 591. gegen? Flaciud, ſondern ein 


 accidens im Menſchen, eine zufaͤllige Beſchaffenheit, wie der 
Ausſatz om Körper (F.C. p.645.. Diefe Beſchaffenheit ift aber 


6) allen Menfihen ohne Ausnahme gemein, „post la- 
psun Adae omnes homines, secundum naturam pro- 


pagati ?°®) nascuntur cum peccato. “ _A.C, art. 2, Sie 


kann auch bei dem Gebefferten nie ganz abgelegt werden, ſon⸗ 


dern „hoc per mortem in beata illa resurrectione plene 


fiet.“ F.C.1. p.575. Doc hebt die Taufe die Schuld der 


| Erbſuͤnde auf, und der durch die Taufe gegebene Geiſt „ın- 


cipit mortificare concupiscentiam et novos motus creat 
in homine.“ Apol.1.p.56. Diefes Verderben 

7) ift wirklich Stunde, d. i. flrafbar vor Gott, Were 
est peccatnm, damnans et aflerens nunc quoqne acier- 
nanı mortem his, qui non renascuntur per baplismum 


et Spiritum S., A. C. II. und wir find durch daſſelbe na⸗ 


tura filii irae, — et dahaefähle mancipia.“ F. O. 


I. ub. exp. p.641. Die Strafe der Erbfünde iſt nach A.C.I. 


die ewige Verdammniß, nach der Apol. I. p. 58. auch der 





Eben fo die Schm. Art. pt. 3. art. ı. und FOL p- Bar. u. 
an andern Orten. | 

Bei diefer Lehre von der Erbfünde blieben unſre ältern 
Theologen bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts unveräns 


dert, und. die Altern Syftematifer, mit Ausnahme von Ca— 


lixt 252), befchrieben Die Erbfünde einftimmig nach dem fymb. 


Schuld der Erbfünde als ihr drittes wefentliches Stuͤck betrach- 
teten, und gegen die roͤmiſche Kirche auch der Mutter, Jeſu 


die —** zuſprachen. Die neuern hingegen, welche dem 








i 258) Da Chriſti menſch liche Natur nicht nd natunam. propagata 


war, jo nehm man fi? allein hiervon aus. 


\ 259) € alirt (de pecc. originali thes. LX1.) erklaͤrt — Ebenbild Gottes 


für ein superadditum ls. um supernaturale ), und behauptet, daß 
“zwar durch den Fall privatio originalis justitiae, aber feine pofitive 
/ BBerderbniß der Kräfte des Menfchen entfianden, fondern han der Menſch 
nun feinen natürlichen Anlagen überlaffen worden je. Er laͤugnete 
alſo das er ber kirchlichen Lehre. 


Tod und andere leibliche Uebel und die Herrſchaft des Teufels. 


Begriffe als defectus und corruptio, wobei fie nurdie 


9— 
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> Freien —— folgten. —— von — dar 
daß fie Feine Verderbniß der menſchlichen Vernur nft in der 
an des — EN, Be cin abnor nes 


——— 8 einher TIL p: 155. 5), — ine Si 
ber erſten Sünde —— und auch nicht für bie Bol ehe 


Vergehen ven nur Een erfte Anfang geweien,. das lebe w 
der finnlihen Triebe fey aber allmaͤhlig durch immer nachft 
gende Sünden entſtanden, und damit 8) bie, Behauptung 
bverbanden, daß Diefes, moraliſche Verderben ſeiner Quantitaͤt 
Da nach nicht feſt begraͤnzt, und in verfchiedenen Subjecten. nicht 
25 gleich, ‚fondern dev Vermehrung und Verminderung fähig: I 
(fo Nein) ard ©. 307,, Bretſchneid er: Bm 
Annd durch das Chriſtenlhum immer mehr: vermindert werde, 
welches die Menſchheit feinem normalen Zuftande, : der mora⸗ 
—— Freiheit, oder der Herrſchaft des Wahren Guten und 
Schönen entgegen führe, — 
Andre dagegen verwarfen die Kirchliche —— PR fie 
läugneten, daß fi der Menfch in dem Zuſtande der Vers 
derbniß Corr uptio) befinde, bie ihm urſpruͤnglich nicht eigen 
gewefen, ſondern erſt ſpaͤter hinzugekommen ſey A, ud g 
ben nur eine vitiositatem, einen Hang zur. Sünde mw 
wæelcher dem Menfehen natürlich und urfprünglich fey, und in 
— J—— frühen ——— und Sal, Bäcker 


Ri 


Yr 





260) So ſchon Sichere über Sünde und — ©. 445 ns 
Morus, epit. pi 107. Storr, inf. Dogm. ©, 456- A 
Dogm. ©. 297. , det definirt: peccat. originis est. corrupta naturae 

'  gonditio, a parentibus accepta; qua fit, ut "homo ad bona quaeyis 

‘ tardns, ad mala propensus sit, appetituum nimia vi abreptus, ideo- 

4% que a Deo pleeti possit; “ oder kürzer: „imnata viltiositas in pimia 

' ' yirappetituum sita. Berg De ff, N —88 Ss. 9. Bretfänee / 
; ‚ber, Dandb. d. Dogm. 2.8. ©. 35 u. 69. Pr. 
: *) Döderlein inst. Il p. 44. beſtimmt die Differenz he, richtig — J 

„in co diserepa t ‚thenlogi, num semina peccati jam in natura homi- Y } 

: sa limitata 'eertisque terminis eircumsceripta lateant, an ılli ‚posten 


! libera actione, lapsu — demurm sit/injecta.“ —— — 








— an ſich nicht ſtrafbare Einſchraͤnkung an; tnbbei jedoch) 
Doͤderlein p. 48. noch zugiebt, daß auch — fehler⸗ 
hafte Temperamentsbeſchaffenheiten durch die Zeugung fortge— 





Kant angenommene radikale Böfe in der menfchlichen Natur 
zuruͤck, das er 1) in die Schwäche des menfchlichen Herzens, 


die genommenen moralifhen Marimen nicht ſtandhaft zu bes 


folgen, 2) in die Unlauterkeitdes Herzens, das. Pflichtgebot 
nicht aus vein fittlichen Motiven, fondern aus Antrieb des Ei- 
gennutzes zu erfüllen, und 3) imn die Bösartigkeit, d. 1. in Die 
Willkühr zu Maximen feste, durch welche die moralifchen Be- 


wegungsgruͤnde des Handelns den unmoraliſchen nachgeſetzt 


Krisen. — Nach dem idealifchen Syſtem *) befteht die Erb- 
fuͤnde in den freien Weſen darin, daß ſie nicht wollen von 


Gott geſchaffen ſeyn, ſondern begehren, ler in fich felbft 


zu ſeyn. 

Was den bibliſchen Begriff betrifit: fo enthäft die, Stelle 
Geneſ. 3. von einer auf den Fall entſtandenen Erbſuͤnde nicht 
das geringfte, und Gen. 8, 21. Pf. 58, 4. Jeſ. 48, 8. 


Kohel. 7, 20. Prov. 20,9. Hiob 14, 4 1 Koͤn. 8, 46. 


ſprechen nur von der gefehiähttichen Thatſache (welche auch das 


daß Fein Menfch ohne Sünde fey, und der Hang zur Sünde 
ſich frühzeitig entwickele. ‚Hingegen lehrt Paulus Roͤm. 7, 





Philoſ. oder Gtüctfeligkeitslehre des Ehriftenth. ©. 56 ff-; Eberhard, 
inf. Apolog. d. Sokrat. 2. &h. ©. 399 ff. ; Zerufalem, in ſ. Be: 
trachtt. üb. d. vornehmft. Wahrheiten d. Kelig. 1. Th. 2.©t. 8.683 ff. ; 
Döderlein inst. theol, chr, II. p. 55 sqy.;, Edermann, Handb. 
8, Dogm. 3. Th. ©. 74.5 Schott, epit, pag. 88, und p. 91 sgq.5 


+ De Wette, chriſtl. Sittenlehre 1.Ch. S. 104 ff. ©. 119 ff. Schlei— 
ermacher dchriſtl. Glaube, 2.8. ©. 30 ff. 


+) ©. Marheinede, Grimdlehren ©. 176. Daub, Einteit. in das 
Studium d. Dogmatik. ©. 159 und 280. 
ste Aufl, | M m 

m; 
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. Arspifdung und Thaͤtigkeit der Sinnlichkeit berube.. Si⸗ ſa⸗ 
hen dieſes als eine von der menſchlichen Natur nicht zu tren⸗ 


NE. anerkennt 1Joh. 1, 8-10. Gal. 3, 22. Roͤm. Zund3.), 


261) So Zöllner, f. et, 5 Steinbart, Syſtem der reinen | 


 pflanzt werden koͤnnten =°*), Darauf Fam auch das von 


14 fr ag daß die Sinnlichkeit bei bein Menjopen das 


Henke, lin. inst. P- 127.5 MWegiheider, inst. p. 288 sg; 
' Ammon summa p. ı54-157., vergl. Deff: wiff prakt. Sheol. S. 141.. | 


—9 























7 ——— —— 9 Hält es — Aion | 
23), ohne beß er ſich is ER die ik dieſ 
* il Sa erklaͤrt. 
an guig e — bee Be Gebfünde u u 
ur Gortpflangun ‘9. ' 8 
9 Bechmann, Frid, diss. de ———— Ien 
sa), Baier, Io. — diss. ‚de peccato originäli. Ien,, 68 
8) Tr ie cho vıu VE diss. de ortu mali. ed. 2.Hal. 
4) Weber, I. M. diss. de pecc. originali.. Ien. 1710. 
'd) Budde us, Io. Franc., diss. de anima sede —— or 
nalis principali. Ien. 1725, 4. de . 
6) Ries, F. N Er — orig ; Propagatione. ! — 


1744. Hi. % 
7) Baumga rten, Sig, Iac. de propagatione et gradi- | 
u bus peccali orig. ‚Hal. 1788. 4... u, 


4 8) Schubert, I.A., diss. de’ peccato orig. canira Pelagi si 
‚errores. - Hellost. 1731. 4. | 

9) Hegelmaier, 6. T., "dis. de peocato orig. Tub. 1778. 4 
40). Michaelis, 1. 5.90, Der; REN 





14) Seiler, Georg Friede, Bon d Gröffinde od. d. ni = 
— —— des Menſchen Erl 1779. 254 ©. 8.auch feiner | 
Schrift üb. d. Verföhnungstod Jeſu Chrifti tm Zn Thlenls Anhang 
beigedruckt. (Gegen Steinbart, Eberhard, Serufalem.) , 

12):Milher,;: L;L:, progr. quo inquiritur im’ locum de uni- 
versa animor. human. Deswersitate. Got ing. 1784. ART Ya * 

‚[Seilers Schrift ift nebſt Micha elis die wichtigſtee] Be 

4 EAN Gregetifger Grund der Lehre. ee oa 

. 43) Pfaff,.C.M., vindiciae dictor. N et. NT. de peccato 
onig., diss. duae. Tub, 1727 sq..4., 

14) Hane, D.H., Ueber Rom. 7, a 8, 8, In Schafen 
klaͤrungen. Shen, 1188... 
415) (Cortodi) Geſchichtmaͤßige Beleucht. einiger 
Briefe an die Epheſer u. Coloffer. In d— Poeitengem 3. 
vern. Denk. x. 12, Heft, ©, 59 ff. | 

‚16) Hesslin,-V., diss: de yitiosilate —— en 9 
| & dietis Ser. 8. — ——— patrum ilustrata· RAN 
NAT 

ee) Winterberg, F. Sam., 5 periculum exeget. .incap. vm — 
ad Rom. et veram ı eius sententiam inquirens. Gotting. 1791 — 


* 3 
—— 


‘ 
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“48 Keun, I G. 7 Einige Bemerkt. ich de Dian u. Anhalt 
" 68 7n Kap. des Briefe and. Nom, Gieß. 17 95.2 Bon. 4, 
19) Med. h. Zweck d. Stelte Nom. 7,7225. Sn Schmidts 
. Bibl. fe Kritik u. Exeg. d N... B 3.8. 


20) Seile r; ‚Georg. Fr, Comment. de mali moralis necessi- 
tate hypothetica i in Lue. 17, 1: Pil, 1803, 32 &, Au DEI 


comm.de malae voluntatis vratione et originibus, Daf. ı8028. 
416 ©. 4. (behauptet im erften Progr. bie hypothet. Nothwendigkeit 


‚der Sünde, u. leugnet im en, Be die Schrift die Fortpflanzung 


der Erbfünde lehre.) 


21) Ammon, Chstph. ea: Exeurs. E. de corpore humande BT 
peceati sede, Rom. 7, ı®sqq.; ind. 2ten Ausg des DER, an. 


d. Kom. von Koppe. (Gotting. 1806.) — DVergl. 


29) Cramer, 3. X, Ob der Urfprung der Sünde im menfhe 


lichen zu ſuchen ſey? In Beittaͤgen zur theol. Gelehrſamk 
BE SL AT: 
| 23) Sähultheh, Jo. Revifion des kirchl. Lehrbegriffs, 1. St: 
Guͤrch 1823, 8.), das fih ganz mit, den Stellen d Schrift uͤber 
die — beſchaͤftigt | 
Meber Roͤm. Erz fe 89.) 
3) Gegen die kirchliche Lehre. 


> 


28 v) Taylor, So. ; Schrifemäß. Lehre von b. Erbfuͤnde, in. 
drei Theilen, nebft einem Anhange. Nach d. Sten Ausg. aus b. 


Engl. überf, Erf. u. Lpz. 1769. 420 S. & — Dagegen; 

‚ 24) Cramer, I.A., exercitatt. de peccato ariginäll adversüus 

- I: Taylor. Havn. 777: 8: 

2,95) Zöltnter, J. ©., Ueber die Erbfünde. Sn fÜ theol, Un: 

terſuchch 1. Bd. 2. "St. ©. 105 ff, und:: Ueber die Güte ber 

menſchl⸗ Natur; daf. ©. 159 ff. Ay RE NEE 

1. 26) Sunge, -f. $. 89. Ne. 18. 

, 27) Bugge, Oliv;, diss. de — humana morali eius⸗ 

que origine et ratione universa. Götling. 1796. 7 Bg. A 
28) Funk, ©. =  Menfchennatur u. Menfchengtöße in und u. 

für Ale erreichbar. 2Thle. 2p3.1799.1801: 445u.368 ©. gt. 8. 





naluram propendeantad vitia? Abo, 1798. 25 ©. 4. (verneint. 
Erbſuͤnde Im Britt. Mag. f. Prod. 1.8. 2..8t. GBraunſchw. 


81) Koffler, Ueb d. Fähigkeit od: Unfähige. des Menfchen 7 
moral. Guten. Si f. Mag. f. Prev. 6.8. 1. ©. ©. 1-29; 
wiedergedt. in ſ. klein Schtiften 2.8. (1817..8.) No. ı: Nur 
Paulus fpreche von d. Erbſ. ſetze aber bei feinen Ermahnungen 
zur Halb die moral. — voraus: Wo er von feiner eignen 

mL 


} 


29) Bilmark, Io., diss. coftinens disquis. an homines per. 
- 30) Briefe eines Laien an Wild, Wilberforce üb, d. Lehre v. d- 


u. Helmft: 1800. 8.) (gegen Bit berforces Lehre v. d. Erbſuͤnde. 


BE)... 













BE i —— —— * Am. 


$ a, BN — ——— N» —— 


Side fürs Gute Fiese, Lite. er. — von fine 
m. d. Kampfe. derfelben mit feinem — ’ 
Anfiche enthalte eine ausfchlieft, Lehrform für ER: 
81b) Mattfeldt, 3.9... Weber b. Seofin 2, inet 
uber d. Srage: ob diejenigen Erſcheinungen, welche, 
men d. Erbfünde begreifen, nicht etwa Folgen ber vortrefft, 
tung d. menfehl. Natur feyen? (was yo En In Ruperti 


w 


AN Aheol, Missellen, 4, D., 4820.) No. 8 via N ar — 


> 





Re Ey Kant, Imm Vem —— Böfen in d. innen Natur. 
ER Sn d, Berl. Monatsfhr, 1792. April: Dann wieder. abgedruckt in 





| N Selig. innerhalb d. Grenz. d. bloß. Ver. ©.1- 58., ‚unter ber 

& Aufſchrift Von d. Einwohnung des boͤſen Principe. neben dem: a 

; — Guten, oder. v. vadic, Boͤſen in d menſchl Natur. Vergl — 

Bet. Eenſ. d. prot. Lehthegr. 8. hl. ©. 4 * 8 ı 
{ ſchrieb/ außer Storru.E 

BP d. Kant. Säit: . a Beßner, — 5 83. ‚No. 


BUN RE RUN: Gefhihte: der Beben, — 

— — 33) Walch, Br 5 hist. doetrinae de poceto originis. ; 

Ien. 1738. ER Es AR \ — 

34) Deff. ——— de pelgiavismo a te Pelagium. Inf, Miscel- 

‚lan. sacris. % 

—* 33): Vossius, — u —— de one 5 quss Bei. 

2 ‚lagius eiusque religuiae, mover Wet; libri —— — 2. longe 
auct. Amstelod.. 1655. 4. —— TE. Vale 

36) Horn, "16: % Commentat. a en eorum patrum, 

quorum auctoritas ante Augustinum plurimum valuit de peccato 

originali. . Gotting. 1801: 160 ©. 4. (16 Gr) ¶Preisſchrift. 

Keiner habe ganz fo gebacht, wie —— und Keiner gan wie 

aan. N * 

3 Cramer, J. A, Ueb Schiefater. gef Behten u. dv. 

— Erbfünbe, dem freien Willen , Wer Gnade x. In B Sorefes, von 

DE ‚Boffuets Weligefh. 3.8. 8.519 ff. 

038) Wiggers, Guſtav Friede. Verſuch einer ‚Aal Darm 

ſtellung des Auguſtinianismus u. Pelagianismus von dem Anfange 

’ „det pelagianifchen Streitigkeiten bis: zur dritten öfumenifchen | 

- Rebe, ‚Berl, 1821. 469 ©. 8. (eine Hauptfehrif.) % 


— 
— 


Wergl. Semlers Einkfeit. zu Baumgartens Sr 3. h. | 
©. 277 ff. Shrödhs Kirchengeſch, 14. Th. ©. 333 ft 15. a h 
Br In "&, ı. Keil, de doctorr. vet. eccles. etc. en un, U. 

— 5 s Ottomar, 9. 83. a ar — Be 
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"7 Siebentes Kapitel 
Be. Bon Jeſu Chrifto, dem Erlöfer ver Menfhen. 
Mi an N | d. 95, 


A Jeſus der Erlöfer. ' 
| ach der kirchlichen Lehre hatte die Sendung Gheifti zum 


Zweck, die Erbfünde und ihre Strafen aufzuheben und, den 

Menfchen die ewige Seligfeit wieder zu erwerben, oder mit 
einem Worte die Erlöfung (redemtio) des menfchlichen 
Geſchlechts 2°2), Jeſus iſt Daher der Erlöfer (Gorno, ser- 
vator, salvator) der Menfchen, wie auch fein Name (Matth. 
1, 21. &uf. 1, 31,2, 21), Imoods, 2uwr, salus, auctor 
— anzeigt, hen die Menſchen von der Herrſchaft ber 
Sünde und dem Tode befreien folte (Matth, 1, 21. Joh. 
24, 1.8eh: 3, 8%), Und, in wiefern er die restitutio In in- 
tegrum fir die Menfihen bewirkt, ver zweite Adam beißt 
AN 5, 14. 1. Kor, 15, 45 ff). | 


h 


Halle, 1736. 
| 2) Chrysander, W. Chr., — theol. de vera forma 
atque emphasi nominis Iesu. Rint, 1751. 10 Bog. .«. 


3) Cellarius, Chstph., diss. Usus Ehraismi in artic. de 
persona et oflicio Christi philologice ex illustrioribus V. T. vatı- 
ciniis ostensus. Leucop. 1672. 22 ©. 4. 


| Christo‘ Viteb. 1694. ı 

5) Maſch, Andre. Glieb, Die Lehre von Jeſu Chriſto bem 
Erloͤſer. 1 Sh. Lpz. 1763. 1 Alph 18 Bog. 8. 

6) eb. Perfon, Amt u. Würde Jeſu. Berl. 1783. 83 Ba. 8. 
(Aoyos fey das perfonificirte Wort Gottes ; Gottes — 
die genaue Verbindung mit Gott.) 





262) ©, die ausfuͤhrl. Stelle Luthers im groß. Kat. im 2ten Art. 
. 494.: „lan eniim aDeo creati — — -—- beatitatem regat et güu-= 
bernet. 4, Calov, syst. T. VII. pag. 4.: „Deus hominibus pec- 
cato Corruptis et lege dampatis, destinavit fiıum, Salvatorem 
umanı generis er incaruandum , ut nos a peccatis et condemna- 
tione ——— nobisque jusutiam et“vitani aelernam resiituat,‘* 


f 





$. 95. Jeſus der Erloͤſer. 549. 


4) een ig. Tat, PUB des Namens Jefu. 


4) Däthe, Hieron., diss. Consensus orthodoxus ın loco de 
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550° en > F — 96, an, 


igk, ic. Dat. 6.8. 2. ©. ©. 276-315. 
| a 6.8. 3. ©t. ©. 445-497. Es lie egen darin 3 Beſtand⸗ 


des erſtern in das legtere, alfo: ein Month‘ 


? ling. 1793, 4. (4 Gr.) Auch in d. Cömmenlatı. theol: Vol. V. 


> eonsilio Dei de uno, Christo ac Domino, Tesu. 2 1796. 





N Seel, ms, Der Plan Gotie zum —— uns eſeli⸗ 
gung ber Menfhhat ausgefuͤhrt durch Jeſum den Obermenſ d J | 
und Ürbild vollbommener EONEMODEER, After Th. — 41791. ax J 
386 Eeit. 8. * N 
8) Pröliminarien einer Abhaml über bie Vernunft m igkeit d der : 
Schriftlehre von der Melterlöfung. In Dane ⸗ Mag. er ds 
1, ©t. ©. 86-114. Dagegen: * a. 
9) Thym, 3 J. IW. Erinnerungen io. d. Prätimin er 
Abhandl. uͤber die Bernunftmäßigteit der Schriftl hre von der Welt⸗ 
‚erlöfung. Daſ 5. B. 1.©t. ©. 210- 219. n vorauf To 
erſtere Verf. vertheibigte | EAN wc & 
10) Nachtrag zu d. Prälimin. einer Abh über die Wernunfemis 















4 
x 


14)-3dee einer Analyfe des Ertöfungsbegriffe. Sn ee 


thelle: ein fünbliches, ein fuͤndloſes Seyn, u. bie Verwandlung — 
nit Suͤnde derſelbe 
Menſch ohne Suͤnde, u. eine Cauſalitaͤt, in welcher. die Verande⸗ 
ung, da der Sünder fündfos mi}: gefeßt HL) red, u 

42) Ziegler, L.-W, Ca, diss! historia dogmatis de redem- 
tione inde ab ecclesiae primordiis usque ad nostra tempora. 9* — 





ur 
13) Weiss, Chstn. Sam., diss. (de homine submittente se IR 


38 Seit. 4. 


Saͤmmtliche Schriften, BE ausgenommen, f ind von feinem N 
a Werthe.] 


N RES 


a ga ee 
Jefus der Shrift, oder Meffins. — 
Mit einem den Juden gewöhnlichen‘ Ausdrucke wird Jeſus | 
auch der Chriftus, d. i. der Meffias ‚genannt Abvoſtelg. 
2; 36. 17, 8. 305.20, 31. 1 Iob. 5, 1). Chriſtus nam: 
Lich iſt Amtsname und eine ueberſebung des hebr. mun, un 
chus, rex; im NR, T. aud) vıoc. roũ av⸗ oonov So 
Sf. Matt. 26, 68 ff. vergl, Dan. 7, 13, 14.), das iſt, der 
enfch in eminentem Sinne (oͤ devreoos v$0Wno8 * Kor. 5 
48, 47.) und 6 vıog tod Aapid Matth, 22, 42. 45., weil 
man ihn aus Davids Geſchlecht erwartete, — vor Jeſu, | 
wahrſcheinlich nach Salomo's Zeit, als bie Theokratie in a 
Verfall Fam, „hatten bie. Propheten die Sonn ng erregt — 


+ 
N \ — 29 — 
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seen, Daß durch «inen König ( mn). aus Davids 
Geſchlecht die reine Theokratie und mit ihr die aͤußerliche 
Herrlichkeit des Volkes Gottes und der theokratiſche Gottesdienſt 


vollkommen wieder hergeſtellt werden wuͤrde. Dieſe Hoffnung 


beſchraͤnkt e ſich aber nicht nur auf das Wiederherſtellen des 
Vergangenen, ſondern bildete ſich auch ins Idealiſche, und 
Are die Herrfchaft des theofratifchen Gefeßes über alle Voͤl— 
Eer, Das unmittelbare Regiment Jehovahs als Oberherrn durch 
ſeinen Geiſt uͤber alle Gemuͤther, und einen Daraus hervorge— 
henden idealiſchen Zuſtand des Gluͤcks und allgemeinen Frie— 


dens 868388. Diefes ift der altteflamentliche Begriff des 


Meſſias, nach welchem das Reich Gottes oder das Himmel⸗ 
reich nichts anderes iſt, als das der Theokratie in der 
Ausführung gedacht⸗ 


Die Juden zu Jeſu Zeit blieben dieſen ——— im 


Ganzen treu, jedoch mit der BB Veraͤnderung, daß fie das Ideali⸗ 
ſche der alten prophetiſchen Theokratie in eine wirkliche politi— 
ſche Herrſchaft ihrer Nation uͤber andre Voͤlker, das Reich 
Gottes in ein politiſches Weltreich, das moraliſche Gluͤck in 
ihm in weltliche Macht und ihre Genüffe verwanvelten, und 


\ 


die Vorſtellung von der Zerftörung der Herrſchaft der Dämonen 


und der Dämonenverehrung oder des Goͤtzendienſtes Damit ver⸗ 


banden. Nach) ihrem Begriffe war der Meſſias alfo der Be- 


ur 


fieger der Dämonen, der Zerflörer des Goͤtzendienſtes, und 
der politifche Beglüder der Nation. 


Ob fie auch von dem Meffias erwartet eben Daß er 


leiden und ſterben würde, iſt ungewiß; dagegen iſt es unbe— 
zweifelt daß ſie vor dem meſſianiſchen Reiche eine Reinigung 
des Volks, eine Abbuͤßung der auf ihm ruhenden Suͤnden— 
ſchulden durch herbe Ungluͤcksfaͤlle (dolores Messiae) erwar- 
teten. ©. Bretfohneider, Handb. der le se B. 
©. 148 ff. 

Sefus erklärte fich für den Meſſtas Joh. 17, 3. Luk. 17, 
‚20 ff. ıc. und Fündigte das Meffiasreih an. (Matt). 4,17. 
Mark. 1, 14 f Luk. 4, 48.). Da er aber zugleich den Un: 
tergang Serufalems und des juͤdiſchen Staats verfündigte 


Matth. 2 Kr. auf en Belohnungen Verzicht zu m 


‚552 —— x 96. Es 


ante: Motth. 20, 28 21, ss. * (und mit dem. Aus 
drud Himmelreich bald. ‚feine Religion” Matth. 6 a. 
11.1, 12,214 3% * bald die Geſellſchaft Fine Berehrer ! 
Ä | (Mark. 10,2 Matth. 16, 17.1.) ober‘ deren zufünftiges ! 
4 Gluͤ Matth. 7, 21. 8, 11. 12. uf. 17, 21-30. Mark. 
2% 9, 45-48.) ee fo kann er dabei nicht « an das poli⸗ 
rn he Reich als Meffias gedacht haben 3 eine Vorſtellung, die 
er auch Joh. 18, 33 - 37. ausdruͤcklich verwirft. - — (on wel 
chem Sinne die Apoſtel Jeſu ein Reich zuſchrei ben, und wie 
die ſymbol. Bücher diefes faßten, Davon weiter unten.) — 
u, Unſre altern Theologen behandelten die Meffiasiehre ‚nicht bie N 
N ſtoriſch, ſondern dogmatiſch. Sie erklaͤrten Xororog durch 
unctus, „quia a Spiritu 8. in regem, — et 
— prophelaim hostrum unctus est (Hebr. 1, 9%, HSollaz 
P. HI. p. 213., und betrachteten diefes Bart als eine metony⸗ 
BR miſche Bezeichnung der ganzen Perſon und des ganzen Wer⸗ 
kes Chriſti, indem ſie in den Weiffagungen. und Typen mit, 
nur die Wohlthaten, fondern‘ auch Die beiden Naturen Chriſti 
ä und ihre Vereinigung abgebildet — ——— glaubten Bi Sr 
j Uebrigens f. & 37-39. hi 

















2) Entftehung : u. Kusbilbung der Meffiasiden. — 


(Qergl. die bibl. Theolodieen von Amm ae de Bette, Ku iR 
Kaijer.) a. 


41) Bon der Hoffnung Hafner eften bei d. alten de „Sue b. Ir 

Beitrag, 3. Beförd. d, vernünft. Denk. rc. 13. Hft. 30 
; 2) Stephani, Deine, Meine Gedanken über d. Entfteh.u, 
* Ausbildung. d. Idee von ein. Meſſias. Nürnb. 1787. 104 ©. 19 
6 il Vergl. die Ba in Eich ın6 ni 1. 8.5. St. 
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Bein 263) Soltaz 2 IH.'p. 145, ſteut ihn dar als‘ Gott. und Menfe, nn 9— 
2&am.7, 12ff. Pf. 1x0, 1. Mid. 5, 1. Ser..23, 3.3 als ewigen | 
Bott und Beherefcher Sfraeld nad Mid. 5, z., und legt ihm p. ag. 
ein dominium spirituale bei. — Baumgarten, 2.8. ©. r4o.ı 
„Geſalbter ift ein metonymifcher‘ Ausdrud, dadurch die göttliche Be: , 
ſtellung dieſer Perfon zu g gewiffen Verrichtungen,, nämlich die_Verei- 
nigung der Menfchheit mit Gott zu vermitteln, indem diefe Perſon 
durch die Mittheilung des heil. Geiftes und feinev außevordentlichen und 
mwunderthätigen Gaben nicht nur in der angenommenen Menſchheit die 
noͤthige Fähigkeit zu ſolchen feierlichen Handlungen erhalten, —— 3 
auch das Recht, Pe zu verrichten. KEN dan 


! 
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8): Ziegler, W. K. J Ueber d, Urfprung der Ideen vom 
Meſſias. In Denfe’s Mag. 1.858,57: 8 
oa 3) Schlegel, Glieb, comment. de principiis erpestationis an 
de Messia in gente —— Gryph. 1792. 4. 
5) Ritter, Glob Sam., die Begriffe vom Meſſias in ihre Be 
fucceffiven Entwidel. Ein Beitr. 3. bil. Archaͤologie und Mythologie. Neal 
In m. Schriftf. I. SE S, 10522 Be 4 


Die Lehre überhaupt. 


6) Back hr And., commentatio de Messia. Havn. 1789, 4. 
7 Schmidt, Soh. Ernſt Chſtn, Chriftologifche Stagmente. 
3. f. Biblioth. für Kritik u. Exegeſe des N. T. u. ältefte Chriften- | 
geſchichte 1.3. 1. u. 3. ©t. i ra 
8) Deif. Gefchichte üb. v. Befchichte d. üb, Ehriftologie. In | 4 
4 Magaz. für Religions = u. Sittenlehre. 1.8. 5.. Hft.\ a | 
9) Slatt, 3. F. Etwas üb. die Beziehung der Lehre Jeſu von 
feiner. Perſon auf die Denkart der palaͤſtin. Juden In f. vermiſcht. 
Verſuchen ©. 223 ff. (Die Paläftinenfer hätten fich den Des — 
nicht als Gott u. Schöpfer gedacht.) 
10) Munteér, Brid., de notionis — apud es ) e 
‚progressu et sublimiori expositione in, doctrina A a 
Havn. 1794. 4. \ 
—10 Bertholdt, Leon, Christologia ei ed Apo- 
‚stolorumgque aetate in compenditum eis observationibusque 


aucta. Erl. 1811. 227 ©. 8. (1 Rthle. 8 Gr.) | | 
12) Lehmann, Soh. Glieb, Gelegenheitsſchr.) die Meffis- | 
idee im A. u. N. Zeft. Wittend. 1812. 16 ©. 4. Kuh ' 
18) Sittig, €. St. F, die Meffiasidee in ihrer Entwieelung.. 
Ein Verfuch, das Verhältniß des Meffiasbegriffs d. Dogmatik zur 
Meffinsidee. der Bernunft darzuftellen, u. biernach die Trage kritiſch 
U. toiffenfchaftt. zu entfcheiben: ‚war Sefus der da kommen follte? 
Bamb. u. Lpz, 1816. 60 ©. ar. 8. (7 Sr.) (Sefus habe nur ein 
moralifcher Meffias feyn wollen. Die Meffiasidee ber Vernunft ſey 
die Sehnſucht des Menſchen nach dem Unendlichen.) 

136) Bre tſhneider, K. G., Ueber das Meſſiasreth im 
Aten Buche Esdra. In Henke’ Mufeum 3.8.3.0. 8.476 ff... , | 


(Bertholdts Werk ift oe * und umfaffendfte; 3. näcft ihm die Ab⸗ 
— von Schmidt.) 


a 


3). Meffias im. &; insbefondere. 


| 14) Stapt, €, Heine.) Bon’ den mefftanifchen Zeiten. Im 
Eichhoͤrns Biblioth,. 6. B. 4.St. ©. 597 699. (Der Ver— 
faſſer geht die 5* Sun von Mofes bis Philo in 4 Perios 
den ——— 
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* 19) R(oos), Jeſue der Na ——— &. 8 


‚a3 BUN, 12; Lips, 1791. 60 ©, 8. (gegen Edermann.) 
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9 — ann, Ant, Theo, Uber * — 
Zeitalters b bei d. Her De 4. nn BR a. 3 
Nroph. Micha. Lemgo ‚1800. 8. N — EIN 
— 16) Winzer, Jul. Frid, er 
rum. ‘PL Lips. 1800. 4 | 
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Bi Fr ied — a Je ic . 
Samaritanorum liber ; ‚accedit appendicula de ee a. 
 maritanorum. " Dipe, ı8ar, 868.8 a2 &) 

(Bon den mefftanifchen Erwar artungen der Juden Handelt au —— ze 

ki 5 ıfte Th. von Corrodi’s Erik. Geſchichte des. — 18, — i 
rs die 0. 38. angeführten Schriften zum Shell zu b eruͤckſichtigen 
find. —— een ann und N findvon vie re 1H 


WARNEN 2 


Ay — 
FR EN Leidender Meffias A 


Sb ein dende Meſſias im U. 8 verkuͤndigt worden f fe, beru — 
der Erklärung der Stelle Jeſ. ko, 13, bis.R. 53, 12 ‚Sie Re ; 
Jeſu Leiden u. Tod eEElOBK NOOKDEn Dahn, 


18) Geier, Maxt, , diss. Messiae mors, wa, ac resur- 
rectio, les. LIT, 8-10. Ed. 2. ‚Lips. 1679. 38 ( a 
Tuͤb 1788. 38 ©. Ä 
' 20) Storr, Gl. Chin. comment. exeget. qua insigne. ae 
Christo oraculum — — 19 = Ei 124 lustratur ; N 1790. ) 
42 © 4 i h 

24) H&n sr) F, — ., comm. phil. Bed in valıc. — Lu, 


22) Martini, Chr. D., comment. in loc. les. —— 18. — 
"LIE, 12. Bost- 1791. 138 S, at, 8 ARR — — 
893) V (praes Dede noyaı comm. ni 
‚locum Ies. LU, etc. Viteh. un Soden 

24) Lindemann, Chr. 3. Heint.,: Verfuch einer Ecue der N 
 ©Otelle Ief. 52 ff, Im Henke’ s Muſ. —— 668 

675. (Weiſſag. auf d. Meſſias, der wie andere Propheten werde 
wi“ gt, aber nad) feinem Tode geehrt werben.) IM a N. 


Andre Erklärungen der ‚Stelle ‚Ser. 82, 13 DE w 
an Staͤndin, ©. F., Neue Beitraͤge zur Erläut, d. 
ae oͤtt. 17019 Afte Abhandl. (Sefnins fſelbſt ſey 
Subject.) Damit vergl, bie Segenfchrift: e 
26) San, (ottl.L., dıss. in qua exanninaihe st 
N u Im LIL J Viteh, 1794. 46 Seit, se 


A ae —9 —VV 
Dr. u 
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Kst Fa 15" 
gest führte feine A weiter aus u. ... m gegen 


en) Stäudlin, Ueber den Urſprung ber Idee eines leidenden a 
u. flerbenden. Meffias. In ſ. Abhandl. [. über. d. Zweck u, die Wirk. | 
des Todes Sefu, in d. Goͤtting Bibl. 1.8, 4 Str ©. 259- - NR | 
254. 4.©t. ©. 311-328. u. 6. ©t. ©. 389-400. (betrifft ! { 
nicht. blos die Stelle des. Jeſaias, ſondern die ‚ganze Lehre vom 
leidenden Meffias.) | 
28) Paulus, Zur Erklaͤr von Sef. LIH. Sn f. Memorab. 
8, ©&t. (Die Stelle handle von juͤd. Volke u. namentlich von feinem 
beffern Theile. Martini u. Hanfi werden beſtritten.)  Diefelbe 
Meinung bat: Br — 
rrmann Ueber Sef. LI. Sn feinen fheologifchen. —— 
Beitraͤg 1.8. 1.©t. ©. 191 f N h - f 
30) Briefe über Sef. LIN. Sn Eihhorns Bit. 6.8. 
©. 919-995. (enthält eine Kritik der verfchtedenen Auslegg diefer 
Stelle und widerlegt die, welche eine moraliſche N darunter 
verftehen,) 
81) Sch uster, €. G., diss. Iesaiae orationem propheticam | 
cap. EII, : sg9- explicave studuit. Gott. 1794. 50 ©. 4. DIE, 
Suden Hätten für fich u. für die in Zukunft zum Judenthume zu 
bekehrenden heidn. Voͤlker buͤßen ſollen.) J 
222) Rofenmäller, E58. €, Lelden und Hoffnungen der EEK A 
Propheten. ef. 52. 53. In Gablers Neueſt theol. Fouen.. Ei 
2.8. 4. ©. ©. 333-369. (av fey der in Verachtung gefun⸗ 
kene Prophetenorden, der einſt glänzend werde taieberhergeflell 
werden.) 
33) Auguftt, Apologie des Koͤnigs Ufiah, ober neue Erklär. 
von Sef. 52. 55: ‚In Henfe’s Magaz 3. Band, 2, ©t. — 
u. umgearbeitet in ſeinen su u. Parallelen theologifchen 3 In 
halts. Sen. 1800. 228 ©. 8, (Es ſey eine Elegie auf Tod. 
"des Königs Ufiah,) 
-34) Verſuch einer Ueberſetz. bee Aofnias in Si 5%, 48 2 
Sn Henfe’s Muſeum, 1.8. 2. &t. ©. 256-274. (es ſey 
ein Loblied auf einen Märtyrer für des Volkes Gfüd, dee von den 
Suben, weil er fie zur Rückkehr. aus Babel habe bewegen wollen, 
getöbtet worden fen.) 
85) Schöne, Io. Sam., Iesaiae c. 52, 14. 15. Cap. 53. 
1212. praevia — de interpretandis prophetis illu- 
‚strare studuit. Mis, 1813. 48 ©, 8. (5 Gr) (bios philolog Er⸗ 
laͤutt., ohne ſich uͤber das Subject zu erklären.) ‘ 
355) Richter, Franz Theod., Verſuch uͤber d. Erklaͤrungen | 
der mefl. Weiffagungen des A. T. überhaupt, u. über, die Stelle < 
Jeſ. 52. 33. insbefondere. In ah ge ae fit. Journ 11. B 


* * 
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Be Def i im 3 mr e 5 — ; Si % 





.&. 1-30. ©: 13-131. 8. 295-250. Recht Got es 
"der ideale Iſraelit dargeſtellt als Typus des acht, , Nationalgei 
Das ſey der hiftorifche Sinn; der ideale gebe au Meffias.) 
Bom Ieidenden Meſſtas handeln auch ausfuͤhrlich Cotrodi in ee 
 Erit. Geſch. des Chiliasm. 1. Th. ©. 284. Schmidt, chriſtolog. 
Fragm⸗ in ſ. Biblioth. f. Krit u. Ereg. des. N. IT. AB, 3.6.) 
ha 18 - 26. S 44- 49:5 und de Wette de morte ‚Christi, expis- 
* p- 7 sqq- p- 58., welche zugleich die hierauf. Bezug 
—— — — Vergl. Bengel Archiv fuͤr d 

©. 46 ff— Unter den angeführten Schriften find die von 
—— Sanfi, Stäudlin, an —— uͤller, 
—2 u. die Briefe ꝛc. die a 3 — RN 


5) Sefus als Meffias, im N. = 


(Bergl. Weiſſagg. des X. 3 > nn 9 —— 


* 
36) Ölearins; Östtfe, Beweis, daß Iefus wu Def | 
fs fen. Enz. 1714. 8 ” 
u)‘ hen Toh. G., Progr. "Aue ostenditur , omni- 
um temporum. Christianis aeque credi oportere, Tesum ‚esse 
ı Christum. Tub. 1784. 4. 
38) Cramer, P. Chr. diss. de sapientissima Ie u in vero. 
‚se Messıa declarando 0fx0youLa. ‚Havn. 1792. 4. J N 
39) Herder, So. Gottfr., Som Erloͤſer d Menſchen n 
unſern drei erſten Evangeliſten. In ſachriſtl. Schriften, 2,88 
Kiga, 1796.. 304 ©. 8. (Iefus habe ſich nad) jüb. —— 
als Meſſias darzuſtellen geſucht.) 
40) Derfelbe, Bon Gottes. Sohn der Melt Heiland, nach 
Johannes Evangelium. Im f. heiftl. Schriften, Ste Sammlung. 
Kiga, 1797. 416 ©. 8. (Sohannes ftelle ben are, als N 
heiland dat.) Gegen ihn fchrieb: | | 
41) Kleuker, J. F, Briefe an eine Sr. Freundin über Die! 
Herberifche Schrift: von Gott. Sohn d. Welt ‚Heiland, nad) Seh. ' 
Evang. Münfter, 1802..8. 


42) (Schmid) prgr. loca quaedam —— Matihaei 
et Lucae doctrinam de Messia illustrantia. m 1801. 17: 18 ; 
43) Hartmann, Ant. Theod., Hat ich ſus fuͤr von | 
Gott verheißenen Meffias wirklich gehalten, ober hat er fich blos 
nach d. Erwartt feiner Zeitgenoffen accommodirt? In inen Blik⸗ 
ken in d. Geiſt des Urchriſtenth. (Duͤſſeld. 1802. pr . 1-85. 
(Jeſus habe fich ſelbſt dafür gehalten.) ' 4 

44) Kritik und Erklärung des 2. Artik. des Seit. be f 
ober der Lehre vom Sohne Gottes aus ankam. Ein Gegen 
fü zu C —— Krit. alter u. neuer Lehramt. ‚Beth, rn 
su 8. (126 . a 

45) — J 10. No. 28: ’ a N Y 
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 Menfehenfohn; * Meſſastuich — 557 


‘ ie 4 b). S 9— arth: Beitrag zur — des Berratuieſs 
In Bertholdts krit. Journ. 15.8. 1-30, 


RO RERMERTUNG U. Herders — ſind vorzüglich.) | ' 
6) Menfhenfopn. BR Ya 9 ar 


(Gottesfohn |. 9. 69.) u. Be | 
46) Less, G., prer. ‘de filio hominis. Gott. 1776. 168. 4. a) 
u, in f. opusc. Iheol. T. 11. (heiße vilissimus hominum.) | | 
47) Heumann, Chr. Aug., progr. solutio quaestionis: 
cur filias Dei perfrequenter se - appellarit filium hominis ? Gott. 
| 1740. A. u. in f. diss. syllog. T. IL. pt.IV. (De, Ausdruck zeige 
den Stand der Erniedrigun an.) u —— 
48) Rullmann, J. W., In welchem Sinne nennt fich Jeſus 
deg Menfchen Sohn? Seine 1785. 13 Dog. 4. (heiße der vor- Ba: 
zuͤglichſte unter d. Menſchen, u. ſey Name des Meffias.) Steht 
auch in d. select. historico - theol. (Lips. 1987.) - 
49) Ueberfegung u. Exklär. aller Stellen des N. T., u. der me 
ſten des. U. T., welche ſich auf die Begriffe Sohn Gottes, Men: 
ſchenſohn Meftias, beziehen. In Henke’ 5 Mag. 1. 3. 26. 
©. 129- 298. 
50) Schmidt, Weber d. Ausdruck Menſchenſohn m N, 
” Sn Henke’s Neu. Magaz..2.B. ©. 507-576. 
51) Wie Eonnte fich Jeſus zugleich Menfchenfohn u. auch Gote 
tesfohn nennen? In Augufti’s theologifcher Monatsfchrift. 
Sadry. 1802. 2. Hft. ©. 893 - 411. (Menfchenfohn beveute 
Meſſias, Menfhennatur, Stellvertreter der Menfchheitz; Gottes— 
ſohn auch Meſſias, in wiefern er als ſolcher Gottes Stelle vertrete, 
Geſandter ſey.) 27 — 
52) Schölten, Frese, (praes. Iatl. Her inga) Specim. — | 3 
A les @ihear) de appellatione TOV viov ToV Avdownnov, 
qua Iesus seMessiam professus est. Ultraj 1809. 2210,08 
Wergl. Allg. Lit. Zeit. Sahrg. 1809. No. 248.) 
[Scholren und die ‚‚Ueberfeg. u, Erkt.“ und Schmidt x die 
ISBN Schriften über diefe Benennung.) 


7) Mefftiasreid. 


53) 'Schoettgen, Chr., diss. de regno coelorum ; in f. 
horis hebr. T. I. p. 1147 sqq. ' 

54) Rhenferd, Iac., diss. de rule Fo. Sn Meu- 
hen N. T. ex Felmude illustrat. p. 1116 sqg. 

55) Witsius, Herm., diss. de saeculo hoc et futuro. Ebend. 
—— 

56) Sixt, C. F., comm. de regno Christi quacdam ad hist. 
Chr. — Es 1797. 

57) Heß, 3.8, Verſuch u Gottes. Bürch, 1774.. 8. 
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4 engl a = Fo ——— zu en 
—— —* St heſſal onicher. (Baard. av Jsou werde ie > yon 7 
J——— ſichtbaren Herrſchaft Jeſu, ſondern blos A ER — der 
© Anfertefung zu errichtenden Meffinsteiche gefagt. ——— Bu 
Sto vr u. nahm die ältere Erklaͤr in Schuß.) 
6 — —— comment, ‚de noti 
"Tub- 1782, 4. u. "HUT. — ‚acad, ad ee . per 
Ei Vol. T. (Tub. 1796. 8). | N, 
/ .60) Keil, €. A. Th., —— Moda de vegno 
ee Christi et Apostolor. 'aetate: Lips..ı 781. (trat, Koppe 
61) Werte, J Sl, Das wahre Reich Gottes fehrifemäßt um. 
tr) terfucht. 1. Ch. Schlaiz 1784, 8. (meiftens wie Koppe.) 
er 62) Edermann, Vom Reiche des Meſſias Im f. theol 
Beiteäg., 2.8. 1, ©t. ©. 67 ff. (Das Meffiasrei ich omme nur 
‚in den Schriften der Apoftel in Koppe's Sinne | Ri den Neben 
| Jeſu aber ſey es ſeine Lehre und die feiner, Sat, y 
amd deren Ausbreitung.) ‚Dagegen! 
RN: | 68) F Barth — Chu,  comm. ‚de notione voc is Bond, hu TV 
we ‚oigavar. Tub.‘ ‚1794. 4, r aus in den commenta * theoll von. 
 Kuindl, Rupertiz. Vol. IL p. 422. 59q« (Reich. u 
Br —— nicht bios feine damaligen Verehrer fonbern auch — 
uaͤnftige ewige Gluͤck berfelben.) ® SER 
Gebenſte eit) Verſuch einer hiftoifch Se Abhdl über 
bie Aeußerungen Jeſu vom Reiche d. Meſſias, zu Matth 29, 27- 
30. Sn Henke’ Mao. 2.8. 2. St. ©5859 —— 
Erklaͤrung paſſe auf die meiſt. Stellen; im eim gen aber beiße Reid 
% ©. die Lehre Jeſu u. bie Gefeltfchaft feiner Berehree) 

2 65) Beiteäge zur hiſt Juterpret. des N. T. aus den damals 
RS herrſchend. ee ffen von Ottomar d. Zweiten. Su Henf er 
Wis, a Mag. 3:8. 8.201, 4,2. ©. 123 ff. u. 492 ff (wie Koppe).. 
Di 66) Hiſtoriſch⸗ exeget. Scepticiömus in Ruͤckſicht auf d Aus⸗ 

ee Sefu über, das von ben Juden. erwartete Mſſiasreich sn 
Henke's Magaz 5. B. 3..&t. ©. 520-565. (ein zufünftiges 
| bei Sefu Wiederfunft zu ſtiftendes polit. Reich für Juden u. Heiden, 
in das jedoch nur Tugendhafte ee erden folten u. 2 
a ſoſern win moraliſches Reich) 
67) Zetge,.S. Fr, Ein nee Zerufalem, (Eine Meile, 
- im Sefains 8. 66,) In Henke's M Ding. '3.8.,©.,80-188 
68) des Cdtes, J. E., Schutzſchr. für Jeſum v. Nazaret 
’ oder das Reich Chrifti und Gottes nad) neuteffamentl. Begriff 
80 M, 1797. 828g. 8. (2 Rthle.) (moral, Reich.) Eben fo: 

69) Poͤlitz, KHK, Ueber Roͤm 8, 19- 23. In Paulu 
Memorab 7. St. — dehnehen⸗ NR — 
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70) Zufi, inf. vermifchten Abhandll. üb. Wichtige Gegenftände 
d. theolog.-Öelehrfamkeit. 2te Samml. Halle, 1789. 8. 

71) Schmidt Phiseldeck, C. F., diss. de morali socie- 
** Christ. sub typo regni coelest. ———— Havn. 1794. 4. 
72) Kindervyater, Mir. Viet., diss. de indole atque forma 
egnı Messiae e mente Ioannis haptistae. Lips. 1803. 23 ©. 4, 
(Sobannes habe einen Wiederherfteller des politifi hen Gluͤcks erwartet.) 

73) Bauer, Car. Godofr., diss. de causis, quibus nititur 
rectum super nolione regni divıni an N. IT, passim obvia judi- 
eium. Lips.1810.42 ©, gr.4. 

74) Baltenftedt, H. Chr., Das Meffiasreich als Dichtung 
u. ald Grundlage des ewigen Neichs der Wahrheit, Dritte Fortſetz. 
d. Erit. Unterſuch. des N u. Sohannes. Gött. 1812. 100 ©. 
8. (10 ©t.) F 

75) Sartoriu 5 €, - Ueber den Zweck Sof, als Stifter 
eines Gottesreichs. Im f. Drei Abhandll. üb. wichtige Gegenftände 
der ereget. u. ſyſtemat. Theologie. (Gött.-1820. 8. Weich Gott. ſey 
eine die ganze Menfchheit umfaffende Iheofratie.) , 

76) Theremin, Stanz, die Lehre vom göttl. Reiche, datgeſt 
von ꝛc. Berl. 1823. 220 ©. 8. 

ZEN RER aa | j 
77) Angufi, Die Chriffologie des Korans, in Vergleichung 
mit d. Chriftologie des N. T. u. d. chriftl. Kiche. In ſ. Apologien 
u. Darallelen theolog. Inhalts.’ &p3. 1800, 228 ©. 8. (Eine Um 
arbeitung feines frühern Programms ; Christologia Koranicae 
lineamenta .) 

.78) Schwarz, Imm., Comm. 1. 1. Tesus Targumicus, Tor- 
gav. 1758. f. 19 u. 24 ©. 4. (zwei häsbare Abhandl lungen uͤber 
die in Onkelos Paraphraſe befindlichen Meſſiasideen) 


vorzuͤglich brauchbar, um die Meinungen der Rabbinen kennen zu 
‚ lernen; außer ihnen find die von Koppe, Storr, Keil, Eders 
m ap die wichtigſten. ] 


— 


| 97. 
Kirhlider Begriff von = Perſon Shrifi überhaupt. 

» Außer dem, was in den drei allgemeinen Bekenntniſſ ſen, 
eſonders im Athanaſianiſchen, über die Perſon Chriſti vor: 
ommt, und in der Augsb. Conf. Art: 3., den Schmalf. Ar: 
ikeln und dem Katech Art, 2. wiederholt wird, erklärt fich 
die Concordienformel im Bten Artikel ſehr ausführlich uͤber 
iefe Lehre, wobei die Hauptſchrift von Chemnis, de duab, 
‚hr. naturis, zu Grunde liegt. 


[Die Schriften von Schoͤttgen, Rhenferd und Witfius ſind 
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’ LUST, A, i gen it — eines hr Br Gender | te 
br 0 Perfon, die durd) Vereinigung einer oͤttl * und di e 
A Fi a Natur EIERN iR, oder ee, Ei 
’ J Bi Yu personae. insel Conjunotae F 
Mh Ku Christ us, vere Deus et vere homo, natus ex 


\ ä D Ni it 


J7 Fr a. | Maria. “ fer F.C. VIH. 'pag. 606 654. 
J en a und * an or 





, dur N; — es ex se —— re ei 
“eo... 8peciei commaune est, quodque totam ee un i 
3° AB ® tialem perfectionem complectitur. Persona est quid- 
9 ec singulare, quod totam quidem et perfectam eins- 
N ‚dem speciei substantiam. habet,' ' sed characteristica ı ‚gua- 
dam et personali proprielate dslerniihair ge seu limita- 

* tum, atque ıtaa reliquis eiusdem. naturae individnis, 

DH RR non essentia sed numero discretum, sen distinetum, | 


r* 


pers se subsistit N Ä ES * — 





5 





N 8 


1) a, re Matt. , di Muabus ın Christo — 
Ten. 1570., u. nachher 1591.3 auch wieder abgedruckt a 
MR. der locor. theol. von Shemnit, dev. Ausg. von Po 
Wittenb. 1610.) 219 © oh. RR > 
1) J 9 Meier, Georg., re theol. ee, Guenstsdt) de 
un 4 unione duarum naturar. in Christo personali. Vi 
Be. 2 On 2 
8) Dannhaw er,1.C, Christosophia. Argent: 1638. 8. 
4) Haber korn, Pet., Chrislologia s. tract. de persona | 
Rus Giess. 1671. ZB - Sr 


1 Y 
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3 2 —— 
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264) Gt fügt nun aud) die —— Definition bei: „persona est. sub 
| ‚stantia, individua , quae nec alterius pars est, nee in altero susten- 
tatar ,“ welche offenbar für den Zweck paſſender ift ‚ als die von ihm 

' gegebene, daher fte fich auch bei den ältern Dogmatikern meiſtens fini 
AN Am einfachen Keinhard: natura est suppositum (Oder substan 
4 f) proprietatibus qnibusdam et facultatibus praeditum ; persona supp 

situm attributis I am viribusque praeditum et per se sub 

stens; ( Dogm. © . 342.) oder suppositum — et‘ Le 

subsistens. 3 
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5) aaa Abr.; ae doetrimne puhlicae ecel. re⸗ 
form, et syncretismi cum orthodoxis in artic. de persona Christi 
Verrdowmov. Viteb. 1677. 4. —— 
SD) Galıxti, G., de persona Christi programmatum. et 
diss. fasciculus; colleg. Fr. Ulr. Calixtus. Helmst. 1683. 4, 

7) Georgi, Chn. ‚Sig., ' diss. philol. exeget. ‚de Christo 
— ad locos Luc. 2 1220. Matth. 23, 34 - -39. et 
Io. 1, 1-14. illustrandos.; Viteb. 1743. 90:©. 4. 

8) Ernesti, LA, Exrurs hinter d. 1,04. 2 Kap: des Br. an 
die Hebr. Inf. lectionibus acad. in ep. ad ‚Hebr, (ed, Din- 
dorf.) Lips. 1795. Ge. 
enter, eb. D. Schickſale d. Lehre vd. Perfon Chuſti. 
Sn ſ. Fortſetz von Boſſuets Weltgeſch. 4. B. ©. 233 ff. 

10) Planck, G. L., prolus, ?. H. Obss. quaedam iu pri⸗ 
mam doctrinae de nalnris Chr. historiam, Gotting. — 89. 
u. in d. Commentatt, theoll.. Vol, I. p- 141. 

11) (Schmid, T. .W.) progr, verae Nestorii de unione na- 
turar, in Christo sententiae explicatio. len. 1795. 14© 4, _ 
12) (Deff.) Progr. quo Eutychis de unione halurar. in Chr. 
ale illustratur, len. 1794.12 ©. 4 | 


ea über Neftorianer und Monophyſiten ſubei Noͤ ſſelt, 
Arnweiſ. z. Kenntn. d. beit. Bücher in d. BR ©. 20 .) 


98, — 
"Die —— Natur Chriſti 


Die menfehliche Natur Ehrifti ift aus der Maffe der Marie 
gebildet worden, ex Maria, was das Symb. Athan. erklärt: 
homo ex substantia matris in seculo natus“ el 
‚oder, wie fich unſte ältern Theologen ausdrüden: e semine 
anımato ( 8 o llaz pt.5. p. 124.), massa seminali (Ga: 
109 VIE p. 105. 123.), oder massa sangninea Mariae 
Baier p- 503., Buddeusp. 755.), weiche ber heil, Geiſt 
vor allen Dingen von der Erbfünde gereinigt habe, was man 
KrFegolav, eyıconov nannte. Calov VII p. 105. Die 
Conception der menfhlichen Natur, oder die Siprägntin 





\ 


265) Einige Sholaſtiker meinten, die Maſſe, aus der Jeſus geboren 
worden fen, habe Gott vom Anfange an vor der Erbſuͤnde bewahrt, 
was auh Feht annahm. ©. kit. — £uther aber (2. Th. feiner 

Werke der Walch. Ausg. ©. 1718.) nahm ein ovulum Mariae an, 
daß Gott von der Erbfünde gereinigt Habe, und diefe Meinung if bie 
gewöhnlichfte bei unfern Syflematikern. 


- Ste Yufl, Mn 





a 98. Met. Natur Chris x — 


En Marig.leitete man vom heil. Geifte ab; „coric: of RR ’ 

„ Spiritu S“@ (Symbol. Ap.Cat.maj. 2., Art. Schm. Bay 3 

wobei die Theologen bemerkten (Hollaz pt. IN. p. 122, 

OR Baier p. 5o2.), daß auch die andern Perfonen der Gottheit N: 
4 EN nicht, ausgefchloffen feyen, und die Imprägnation befhrieben: 
€ „aclio supernaturalis, qua Spiritus 9. massam sangui- k 

- neam B. virginis sanctificavit, et ad consuetum genen era 
tionis looum delatam, disposuit atque elevayit, utex, 
ea fieret. foetns perfectus humanns. “ Baier p En 
desgl. Buddeus p. 185. Matth. 1,20. Luk. * 37. 
Gal. 4, 4 | | } 
Der menfhlichen Natur fehrieb man ur. .ı) Borrk Eu } 
pigkeit, perfectionem, d.h. fie habe aus Leib und Seele 4 
nach allen ihren weſentlichen Kraͤften beſtanden: „perlectus 
ur — „Deus, perfectus‘ homo et anima rationali ‚et humana 
RL Ä ” carne. subsistens.“ Symb. Athan. Man nannte es auch 
— veritatem feiner menſchlichen Natur gegen? die Dofeten, 
welche Sefu nur einen Scheinförper (ou Ev dornost, COr=, 

pus parastaticum) zufchrieben, und die Apollinariſten, welche 

| ihm die menfchl. Seele abfprahen; A. C.3.: „vere Deus. 

: ' et vere homo ‚ie, _ F. ©. 8. neg. 3.: „veram humanam 
Bas; nafuranı, anıma rationali et corpore ‚constantem ha 
— puit.“ oh, , 14. Roͤm. 1, 8. Luk. 24, 30. Hebr. 9 MA | 
"= Matth. 4, 2. 8, 24. Ioh.4, 6. Luk. 2, 52. 30h. 10, 21. 

1, 33 - 35. Matth. 2. 37 f. Luc, 19, 4. 22,4 2 

46. — Ferner legte man ihr bei: En, 
J MRS Be re Unſuͤndlichkeit, ——————— übern 
tatem, d. i. voͤllige Freiheit von der Erb = und wirklichen 
Suͤnde; „sine onıne labe peccati conceptus et natus est, | 

ut esset peccati dominus“ (Cat..maj. art. 2. p- 495. | 
Bergl. Forin. Cone. p- 648.), weiler nicht, wie ein andrer 
Menſch in Suͤnden empfangen und geboren war. Soh. 9 

46, Hebt. 7, 26-28. 2 Kor. 5, 21. 1 Iob. 3, 5. J—— 

| 2: 19. 2,22, 266). — Ferner ' —— 



























266) Man ie hierbei die Frage auf: ob Jeſus habe — — 
welche Frage einen Doppelſinn hat, den man durch uon posse pec 
und posse non peccare —— In der — Formel bezeichn { 
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3) die ae ee defectum subsistentiae, 
avvnootaciev , d. h. daß fie nicht für fi, fondern durch die 
göttliche Natur und in der Vereinigung mit diefer fubfiftirt, 
Man nannte Diefes daher auch Zvurooraoiev (Baumgarten 
2,8, ©. 77.), und fand den Grund davon darin, daß, wenn . 
zwei Naturen eine Perfon werden follen, die eine Natur die 

Subſiſtenz verlieren muͤſſe, weil es außerdem zwei Perſonen 
ſeyn würden. Die ſymboliſchen Bücher gedenken deſſen nicht, 
und noch weniger folgt es aus Eph. 4,5. 1Kor. 8, 6, 
421m. 25-5. 

4), Die unſterblichkeit, N immortalı- 
taten, morunter man nicht eine. Unmöglichkeit zu fterben 
(non posse mori), fondern eine Möglichkeit oder Fähigkeit 
nicht zu ſterben (posse non mori), oder, was daffelbe fagt, 
eine Unmöglichkeit natürlicher Weife zu fterben (durch innere 
Auflöfung der Theile) verftand. ©. Baumgarten 2. B. 
©.78 Man legte fie ihm theilö wegen Soh. 10, 18. Nom, 
6, 23., theils wegen der Freiheit von der Erbfünde, theils 
wegen ber Bereinigung mit der göttlichen Natur bei. Holla z 
pt. 5. p- 119. Auc, Freiheit von allen Krankheiten fchrieb 
man ihm zu (Hollaz pag. 19, Buddens p. 789.). 
Dieſe Freiheit vom Tode wird in der Lehre der ſymbol. Bücher 
von der genugthuenden Kraft des Den Todes Jeſu 
vorausgeſetzt. 

5) Die Wohlgeſtalt, he ulekeitnidineih, | 
und zwar „non foemineam sed virilem“ (Holfaz P- 119, 
Buddeus p. 790.), wobei man fich auf Pf. 56, 3. berief. 
Doch legten auch Einige (3.8. Rigaltius) Jeſu wegen 
Jeſ. 53, 2. 3. Häßlichkeit bei. Von uk — 
die ſymboliſchen un nichts. | 





* 


posse die Möglichkeit, und der Sinn ift: es war nicht möglich ‚daß 
Feſus fündigte; folglid) war feine Zugend nothwendig. In der zweis 
ten Formel heißt posse, das Wermögen haben, und bir Sinn ift: 
Chriſtus hatfe das Vermögen, Teine Sünde zu begehen, obgleich das 
Gegentheil, daß er fündigen konnte, möglich bleibt. Durch die erftere 
Formel wird Chrifto eine abjolut : nothwendige Eigenfchaft beigelegt, 
durch) die ziweite blos affı ertorifch eine Befchaffenheit feines Lebens bezeichnet. 
Die neuern Theologen sogen das Lettere, die aͤltern das Geftere ver: 


Rn? 





tn gef ibernatl, Geburt. N ee 


| philos. [eigentlich medica]; quam. ad, illustrandam ‚ doctrina 


— 41 Bog. 4. (verſteht unter stamen "human, 


Lips. 1741. 11 Bög. 4. (Die Seele Chriſti fey nicht aus d. ‚Seele 


nung angegriffen, bie ex hier vertheidigt.) X Be em 


menſchl. Natur von der Jungfrau Maria, wobei die Meinung | des 


gepruͤft wird, entworfen von Sincero ae N 47a, 
GBog 


"26-38. Partie. IL, Vindicatur narrationi Lucae veritas histörica, 
. Tub. 1810. 24©. 4 (vertheidigt den göttl. Urſprung Chriſti — | 


Abe 7 and 2 chapt. of Matih. Lond, i77. 10 Bog. & 33 



















Jeſu Gbernatürlihe Geburt. a — 
Fecht, Jo. 2 a de massa. ex Da Christus ‚natus P ae | 
servata, Viteh. 1716. 52.©. u | \ 
2) Reinesius, Io. ae num Maria. Kine Di 
pariens, obstetrieis opera fuerit usa? Lub. 1707. 16 . 4. 
3) Garpov, I comment. de anima ‚Christi hominis in se ' 
—— Ed. 2. Francof. et Lips. 1740. 4. — — 
nude". Deff. ſ. De stamine humanitatıs Christi Bi ie I; 











conceptione Christi in virgine abstrusissimam edidit,. ‚Franc — 

—— 
Entwurf der Theile des menſchlichen Koͤrpers Chrifti. Diefen habe 
Gott aus einem geheiligten Theilchen des ovuli Mariae u voͤttl. 
Kraft hervorgebracht.) NG TER 
5) D ‚eff. disquisitionis de — na Christi pars 2 
altera ; quam-ad tuendam et illustrandam sententiam de ‚origine 
animae optimi Salyaloris sanctissimae foras edidit. Francot ‚et 





Marias fortgepflanzt/ fondern unmittelbar v. Gott erſchaffen wor⸗ 
den.. Bertramin ss $. 85: angef. Schrift — Mei; 


6) Schrift: 1. vernunftmäßige Gedanken von ber. Fortpflanzung - 
der Erbfünde, d. Präeriftenz d. Seele Chriſti u. Annehmung feiner 


Heren arpov de neganda animae Christi praeexistentia zugleich 


$ iR 
DA ) prgr. en veritas et summum mo⸗ 

mentum Sanctissimae conceptionis Christi ex — BD 

ın virginem Mar. ‚Tub. 1792. 16 =. Bu * — 
8) Flatt, Car. Chstn., progr. Insunt observatt. ‚exegetico- ' 


dogmatt. ad Riten, ortus Iesu divini Luc. 1, 26-38. relatam. 
Tub. 1809. 23 ©. 4. — und Deff. observatt. ad loc. Luc, 1, 


Be die entgegenftehenden Meinungen.) — I in 
Leipz. Lit. Zeit. No. 142. Jahrg. 1810.) 


Die Kehtheit ber erſten Kapitel des metthane und. 
s Lukas AERO N r, 





9) Wi Iliam s, I., A free Enquiry into the — city 
Lond. ı 2799 8, — das Britt. theol. — 48. © 2 
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rm Geburt. — 


106 troth, Friledr. Andr. Von Intepo en im Evang. | 
| March, Im Repertor. für bißtifche u. morgenlänb. iter.. 9. St. 


©. 99 - 156. | 
Eh) Schmidt, 3 E. Chr., Ueber b. Eanonifche Evang. des 
- Matthäus. In f. Biblioth, f. Keit. u. Exeg. des NT. ı. 3.8. 
4. ©t. (Die beiden. erften Kapp. feyen urfprünglich eine Eleine 
Schrift gewefen, welche nachher dem Evang. Matth. vorgefest wor: 
‚den fey, u. den Zitel Pußlos yersoews gehabt Di — Eben 
dieſes behauptet: 

12) er Bern. Lud., prolus. de Se) Ye 
Christi» Schlesw. 1807. 4 

13) Horft, Georg Gonr. Ueber bie beiden 'erften Kapp. im 
Ev. Luf., in hiſtoriſch = Eritifcher u. eregetifch = dogmat. Hinſicht. 


Ein Beitrag zur Geſchi chte d. Bildung des Kanons u. der Dogmen | 


‚ind. Eathol. Kiche. Sn Henke’s Mufeum, 1.8. 3.©t. ©. 446- 
538. (Diefe. Kapp. feyen von fpäterer Hand bei gefügt worden, um 
das Dogma der Eatholifchen Kirche von Chriſti uͤbernatuͤrlicher Ge⸗ 
burt zu beftätigen.) 


Die Aechtheit dagegen wurde Bea von: 


14) Piper, Theoph. Coelest., de genuina auctoritate capitis 
primi. et secundi Evang. Matth. exercitatio, GEN 1779. 
31 ©, 4. (gegen Williams | 

45) Belthufen, S. ©, Gerrit Autctörieie des 1. u. 2% 
Kap. Matth. Engl. u. Deutfh von 3. L. Benzler. ur 
1771. 8. (gegen Williams.) (4 Gr.) 

46) Henke, Henr. Phil. Conr.,. diss. de Evang. Matth. in- 
tegritate, interpolando non corrupta. alas 1782. 4: Bog. 
4. (gegen Williamsu. Stroth.) 

17) Schmid, Io. Frid., Examen integritatis duorum. prior. 
capp. Evangel. Matth. Lips. 1791. 19 ©. 4.; u. in d. comm. 
iheoll. Vol. I. p. 540-59. (Ueberficht des pro u. contra.) 

18) Schmidt, G.Ph., Ueber die beiden erften Kapp. des Matth. 
Luͤb. 1790. 64 ©. 8. (Mehr Erzählung als Entfcheidung des Streits.) 

49) Rau, I. Guil., symbola ad quaest. de authentia cap. I. 
1. Ev. Matth. diseutiendam. Url. 1793. 12° GR. 

20) de Schubert, Fr. G., de authentia atque indole in- 
| fantiaelesu Christi historiae a Matth. etLucaexhib. Gryph.1815.8. 
Gergl. Storr diss, 2, in Iibr. N. T. histor. p. 13.) 


"Als Mythus oder Tradition wurde Diefes Dogma 
betradtetvdon: 


2) Shmidt, 3. €. Chr, Skiagraphie der Geſchichte des 


Dogma von Jeſu uͤbernatuͤrl Geburt. In f. MO: ide Krit, 
D vres. vd. Na 1. 30, 


\ 


I 





9 dieſes geſchehen von:) 


a 


forſch. 2. St. No. 8. 
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22) Der EI Maria N durch — Gabi * —— 
digt, daß fie einen himml. Sohn, durch göttt.. Kraft: KL; ge a 
bähren würde. Eine, heilige Dichtung. In Scherers — Ss 


23) Die Nachricht, daß Sefus durch d. heil. Geiftu. von einer 
Jungfrau geboren worden ſey, aus Zeitbegriffen erläutert. In. 
Schmidts Bibl. f. Krit. u. Exeg. 1. 1.3.1, © al. 
110. Es fey jüdifche Vorſtellungsart daß die aus dem Beiſchlaf 
eines reinen Vaters u. einer reinen Mutter erzeugten Soͤhne den is 
heil. Geift befäßen, von d. heil: Geiſte eigentlich erzeugt: nen und 
Söhne Gottes genannt würden.) 5 | 

24) Maurer, Ueb. die Menfehtverbung unſers Herrn EN 
Beitraͤg. 3. Beförd. d. vern. Denk. x. 10: af. ©. BE | 

25) Bemerkk. üb. d. Glaubenspunkt Chriſtus iſt e fangen 
vom heil. Geiſte u. geboren von einer Jungfrau. Im’ enfe’ s ® 
eu. Magyar. 3. B.-8. St. ©. 321 ff. ( fammelt ähnliche Mei 
nungen von Götterergeugungen bei andern Völkern. Noch mehr 


26) Rofenmülter, E. F. K., Usb, d. Seh. d. Heilandes von. 
der Jungfrau. in Gablers Sourn. für auserleſ. theol. Liter. — 
Jahrg. 1806. 2. B St — S. 268 267. TEEN 5 


9m Niemeyer Aug. Herm. , Ce ee, Minsk. fi 
plurimorum N. T. scriptorum een de primordiis vitae Iesu 
Chr. Hal. 1790. 4. (Lukas habe ſeine Nachtichten aus Uebertieſe⸗ 
rungen geſammelt.) 
28) Ammon, 'Chstph, Frid., Narrationum — vita. I. c. 
rende fontes, incrementum et nexus cum relig. christiana. 
Gott. 1798. u. in f. nov. opusc. theol. Gotting. 1803. 8. A 
28 b) Betrachtungen Ab. die Erzählungen von d. Geburt Sefu - 
als Wahrheit u. Dihtung. In d. Oppofitionsfhr. von Schröter 


u. Klein, 5.3, ©. 409 - — Gegen ge Yen Sea 7 4 
punkt.) | a 






* 


29) Walther, Ernft Joh. ont.) —— — 
gen Beweiſes, daß Joſeph der wahre Vater Chriſti 19. \ De Bi 
1792. 52 ©. 8. (4 Gr) Dagegen fhrieben : | | 2 

30) Dertel, Euch. F. Ch. Antijoſephismus, PR Keiie 
tiber eines Ungenannten ſchriftmaͤß. Beweis ıc. Germanien, 1792. 
112 ©, 8. (7 ©t.) a 

31) Gebauhr, diss. (praes. Hasse), in qua — 
losephum verum ac genninum Iesu leid ex scriptura sacıa 


non Suisse. a Ss 1793. 12 ©.'4 


he 








x 


Menſchliche Natur Chriſti. Re 


2) Eigenfhaften der menſchl. Natur Chrifti. 
32) Pfaff, C.M., liber singul. de impersonalitate et perpe- 
tuitate hum. Chr. naturae. Tub. 1722. 


33) Baumgarten, Sig. Iac., diss. de &yvnogtaaie et 
EVunooraoig human. Chr. naturae. Hal. 1753. 4. 





34) Welthug Mich., —— meol. de Christi hominis 
avauagrnoıa. Viteb, ige, 34 S. 4; u, in f. diss. theol. 
acad. edit. ab Hofmanno. (Viteb. 1753. 4.) p. 168 sqq.ı 


35) Deff. diss. de dissimilitudine ortus nostri et Christi‘ 


 hominis. Sn f. diss. theol. acad. p. 207 - - 244. 


836) Baumgarten, SH, diss. de avauaor. Christi N 
| necessitate. Hal. — 4. 


87) Erbſtein, J. C., Gedanken über die Stage: ob der Er⸗ 


er loͤſer ſuͤndigen konnte? — 1787. re 8. (wird verneint, 


gegen Döbderlein.) 


88) Ueber die Anamattefie Sefu. "Sn Gimme u. Musets 
Stromata, 2.©t. ©. 113 ff. (er habe fündigen Eönnen.) 


39), Web er, Mich., progr. virtutis Iesu integritatem neque 
ex ipsius profssionibus, neque ex actionibus doceri Be Viteb, 


Pre 12 ©. 4. 


40) Vavassor, Franc., de: ‚forma Christi. EA. Arn d. 


Bostock., 1666. 8. 


41) Reiske, Jo., exercitat, — de imaginibus Jesu Chr. 


Jensé, 1672, edit. 2. 1685. 4. 


\ 


42) Carpzov, Jo. Ben., progr. de oris et corporis, Here 


‚Chr. forma Pseudo - Lentuli, Johannis Damascen. ac Nicephori 


prosopograhiae. Helmst.'1777. 85 ©. 4. 
43) Gabler, J. Phil., progr. in auderriov epistolae Puhlis 


.  Lentuli ad senatum romanum de Jesu Chr. scriptae denno in- 


quirit. Jen. 1819. 4. (zeigt die Unächtdeit des, Briefe.) 
44) Ammon, Ueber Chriſtuskoͤpfe. In ſeinem Magaz, für 
chriſtl. Predig. 1. B. 2. St. ©, 315-326. 


(Man vergleiche auh I. A. Ernesti, dignitas et verilas incarna- 
hopis. }. C. Sn ſ. opuscul. theoll. PB 396. 


Uebrigens ſ. $. 96 


g 99, | 
Die a a der göttliden Natur mit der 
menſchlichen. 


‚Der Sohn Gottes, die zweite Perſon der Gottheit („non 
pater, non Spiritus $., sed filius homo factus ost,‘ 
Symb. Athan.), wurde Menfh, incarnatus, homo facts 


568 $.99. Rerein. d. beiden Natı 


est — Nioy; indem er —— natnram — ‘ ; 
'Mariae virginis assumsit‘ «ACC. 3A oder, wie ie a ? 
 Goncordienformel p- 608. fagt: ie humanam naturam 
unilatem divinae | smae ‚personae as sumsit (4 us a 
2, 16. Dhil; 2 7), sibique propriam | fecit, und zwar — 
quam primum in utero matris est conceptus (homo Mi 
lesus).* Das NT, bedient ſich der Formeln: 02203 dyevero, 
Joh. in, 1435 rn &v cagat, 1 Tim, 3, 16,5 
Önoneerı wogunev yevöusvos, DHL. ts Ri Su 
— &4 yuvaızog, Gal. 4, 4:5 &v.00_Qxb, nA Ed Soh. a 
u (Hebr. 2, 16% gehört nicht hieher). Man nannte dieſe Ver⸗ 
einigung — ——————— incarnatio, mooohmwig, assumtio, 2 i 1 
VOo@ueTwolg, Wwardoonnot, inhumanatio, auch. Baier Bi 
PD: 901.), ‚generatio temporalis, im Gegenſatze der ewigen 
Zeugung des Sohnes Gottes, und verſtand darunter die 
Wirkung Gottes, nach welcher ſich der Sohn Gottes) im 
Schooße der Maria mit einer menſchlichen * zu Einer 
N pereimiafe. >87)... EN 
Da diefe Bereinigung ‚gleich, nad: der Empfängnife ge: "a 
ſhah „ſo gebar Maria „non nudum ‚aut merum homi- Bi 
nem, sed talem hominem,. qui vere filins Dei est, eis 
ın — matris diyinam suam majestatem demonstravit, a 
—— quod de virgine, inviolata ipsius virgimitate, natus 
est; unde et vere IsoT0x0g, De genitrix est, et tamen 
virgo mansit.“ R, Cart. 8, ub. exp. p- ösg. 
Dieſe Bereinigung, als actus betrachtet, nannte man 
' anitiomem; als status, Zuſtand des Vereinigtfeyns, bes i 
i trachtet, unionempersonalem, yaow Unooraruzim, 
d. i. divina et hamana natura personaliter, ‚hoc est ad 
coustituendam unum Ügyıorausvov, sunt unitae“ I 
art. 8. aff. 5. Durch die Ephefinifche und Chalcedoniſche en 
Synode wurde feftgefebt, die Vereinigung der beiden Naturen — 








267) Die Definitionen der Theologen kommen alle auf eins heraus. 
Hollaz pt. 5. p. 150.: „incarnatio est aetio diyina, qua filius Dei 
naturam- humanam in utero matris virginis Mariae in unitateir suae 
personae assumsit,“ ©, aud) Galev T. VII. p: 150. Sn Hinſicht 
der menfchlihen 9 Natur nennt Bau mgarten (2. Th. © a SR 

aolus eine eleyationem oder. assiimlionem, passivam. 


x 

















* 


ſey gefhehen, &ovyyörog, ohne Vermiſchung beider Naturen; 
| ergenrwg, ohne Verwandlung der einen Natur im die andre; 


nie wieder getrennt werden, adızıgerwg, indistanter, oder 
ten; wehhoörog, ohne Entäußerung oder Berwechfelung 


fombolifchen Büchern wiederholt werden 268), 


d. h. ohne einen gewiſſen Zweck veranftaltete und vorüberge- 
hende; c) nicht mystica, d. h. ein folches Verhaͤltniß, in wel⸗ 


nicht d) eine externa (auch habitualis, respectiva, ſ. 
aͤußerliche Verhaͤltniſſe entſteht und ſich auf dieſe bezieht, wie 


auch keine moralis interna, welche in der Uebereinſtimmung 





268) „Unus (est Christus) non conyersione divinitatis. in carnem sed 
assumtione humanitatis in Deum, — non. confusione substantiae, 
sed unitate personae.“ ‚Symb, Ath, — „Hae duas naturae in 
« persona Christi nunquam vel separantur vel co 
in alteram mutatur; sed utraque in Sua maturaet substantiaseu essentia 
in omuem aetatem permanet, — Natura utraque in sua essentia 
inconfuse manet, neque unquam aboletur, — utraque suas naturales 
essentiales proprietates retinet,“ F.C,8 ub. exp. p. 76259. — 
Mullo modo admittenda est aut conyersio ‚aut confusio aut exae- 
gquatio sive naturarum in Christo sive essentialium Proprietatum, « 
 dbid, p. 777 RN 


*) Buddeus erklärt p. 795. diefen Ausdruck; „ naturalig 5, essentialis 
unio 'eorum est, quae per se ad hoc ordinata sunt. 
ram seu essentiam constituant. — Naturaru m‘ 
unio vocari solet.“ Baumgarten 2.96, 81 f. verfteht darun⸗ 
ter eine Vereinigung, die in der Einrichtung und Beſchaffenheit einer 
Jeden Natur ſchon gegründet wäre, Hollaz pr & p- ı51. nennt 
union. essent, eine fo!he qua duae natürae imcompletae ad unam 
' »aturam completam constituendam concurrunt, — Baumgarten 


nfunduntur, vel altera 


‚ UL unam natu- 


wie bei den drei Perfonen in der Zrinität 


‚aywgioros oder diekörag, d. h. fo, daß beide Naturen 


non maturalis haec . 


> &. 82. unterfcheidet davon noch eine. nothwendige Bereinigung, . 


; Wereinigung d. beid. Naturen in Chriſto. 369° 


göıcoTerwg, ohne wefentliches Auseinanderfeyn der Natus 
ihrer wefentlichen Theile; Bellimmungen, die auch in den 

Als. Eigenfchaften der unio personalis gab man an: 
1) negative, fie ſey a) nicht eine natürliche, naturalis,. 
physica oder essentialis unio, eine Vereinigung zweier 
Subſtanzen zu einer dritten *); b) nicht eine accidentalis, 
es der Menfch durch Glauben und Tugend mit Gott Eommt; 
Hollaz pt. 3. p. 150.), eine Vereinigung, welche durch | 
zwifchen Freunden, Gatten, Bürgern, Mitgliedern der Kirche; 


zweier Perſonen in ihren Abſichten und ihrem Willen beſtehe; 


J 

































| 570 s 99. Vereinigung Pr beid. Natıren in hei. ® 


nicht e) unio verbalis, dahe keine tue, metaphoriſche 
© uneigentliche Benennungsvereinigung.“ 1; Baumgarten 
©. 83.), mo zwei verfchiedene Dinge duch. eine Redefigur 
einen gemeinſchaftlichen Namen haben, oder‘ ‚das Wort nur 
bildfich und uneigentlih von der Sache geſagt wird AS)SE 
nicht. feine praedicamenialis (notionalis), wo nur. „oie h 
eine Natur von der andern als ein engerer Begriff von einem 
weitern , oder umgekehrt präbicitt werde" ‚(8 aumgarten | 
©. 84., Hollaz pt. 5. p. 150.)3 nicht g) eine sacramen- 
2 d. h. eine folche, wie bei den Saframenten in der Ber- 
einigung eines unſichtbaren Gutes mit den ſinnlichen Zeichen 


(der materia coelestis und terrestris) Statt finde. — 


2) Poſ itive Eigenſchaften der un! pers. fi nd: fie e ſey 

a) realis oder vera, fie begruͤnde eine wirkliche Gemeinſchaft 
zwifchen beiden Setiren „ſo, daß „una natura agat seu 
operetur cum communicatione alterius quod — 
proprium est.“ Form. Cone. 8. P.°773. 779), Mun 
nannte dieſes am liebſten — ———— permeationem, 
vo0 m regLywgNOTIzmD, unlonem permeatoriam , eine 

folhe gegenfeitige Vereinigung, dadurch Die eine Natur in die 

andre nach Maafgabe ihrer innern Befchaffenheit und Em: 

| pfaͤnglichkeit wirkt. — b) supernaturalis, die durch ein 
Wunder bewirkt worden iſt; c) inseparabilis, indissolu- 
bilis, die in Ewigkeit fortdauert; und 4) personalıs, eine, 
fokche, durch welche die zwei Naturen zu Einer Perfon verz 
| | RE hi 


269) „Naturae sunt unitae, ut Bon modo ne sed —— etiam | 
' et re ipsa inter se, sine — sonfusione et exaequatione_ essentiarum | 
communicent.“ F.C. 8. ub. exp. -p- 776. — „Realem eommuni- 
eationem — verbali communicationi opposuimus, cum quidam (die 
Keformirten) fingerent, communicationem idiomatum nihil aliud nis 
phrasin et modum quendam loquendi, h, e. mera tantum verba, 
nomina et titulos inanes esse.“ Ibid. p. 778. 


270) Baumgarten 2.8. ©. 79. erklärt fie für. eine folge, bien in 

mutua conjunctione ad opera communia beſtehe. — F. Cone. & j 
epit. afırm, 5.: „unio illa non est talis copulatio, cuius ratione 
neutra natura cum altera personaliter. quiequam commune habeat, A 
qualis combinatio fit, cum duo asseres conglutivantur, ubi neute 
alteri quiequam confert , "aut aliquid ab altero accipit, * 








| bunden ER ſeyen, ſo daß zur ganzen Paſon eben ſowohl 
die goͤttliche als die menſchliche Natur gehöre 271). | 
"Bon allen diefen Beftimmungen hat die Schrift nichts. 


Sie befchreibt zwar Sefum als einen wahren Menfchen ($.98,),: 


‚mit dem ſich ein Göttliches vereinigt habe (Soh. 1, 14. 1 Tim. 
3,16. Phil. 2. Gal. 4,4), und betrachtet ihn ſtets als. 
Eh: Perfon (1 Tim. 2, 5. 1 Kor. 8,6. Phil. 2, 5 Ff.)5 
aber fie ei»! -lärt ſich uͤber bie Natur dieſer Bereinigung Hrgenbe, 
a Mo RR 
olgen biefer Bereinigung: 


DIN RER 
Man unterfcheidet eine doppelte Folge Diefer Vereinigung, 
‚consequens reale und conseq. verbale. Zu jenem rechnete 
man communionems. communicationem natura- 
rum, bie wirkliche Gemeinfchaft der beiden Naturen, die von 
‚der unio personalis, als status betrachtet, nicht werfchieden 
ift, oder mit dem zweiten conseq. Peer der communicatio 
idiomatum, zufammenfällt >72). Unter der Gemeinfchaft 
‚der Eigenfchaften, communicatio idieomatum, ver: 
fand man „illam duarum naturarum in Christo $e- 
avdgwngy relationem, ob quam- quaevis id, quod alterı 


proprium ih ‘ ıta possidet, utı per 'suam natıram 








271) ss Biden quod post incarnationem non 'quaelibet es 
‚ Christo per se subsistat, ut: utragque sit persona, separata, aut quod 
utraque ACT singularem constituat, sed ita naturas unitas esse 
sentimus ut unicam tantum personam constituant, in qua sımul 
personaliter ambae, divina et humana natura assumta, unitae sint et 
— ita quidem ut jam — ad integram Christi personam non 
|, modo divina, sed etiam: assumta humana natura. ‚pertineat etc.“ 


F. Cone, 8. ub, exp. p. 763. 
272) Das erftere ift der Fall bei den? Definitionen ı von Buddeus p. bob. 


(intima communio, per quam divina natura homiuis, humana autem 
Dei esse censetur),. Reinhard ©. 350. (ca naturar. in Christo’ 
relatio, qua fit ut altera alteri sit propria) und Andrer, das Lestere 
bei denen von Ealov, syst, Tem. VIl. p. 254.: „divinae et huma- 
nae naturae mutua par ticipalio , vi cmıus divina! natura — circum- 
incessit humanam naturam , ei haee a divina circumincessa , totius 
plenitudinis Deitatis Tod Aoyov particeps facta est.“ Eben fo Hol: 
la; pt. 3. p..132. — Baumgarten bagegen 2. B. ©. 87. be: 
‚hauptet eine Verfchiedenheit zwifchen unio, ecommanio und comımuni- 
ealio, die el nur guf Worte hinauskommt. 


— 4. 100. . Folgen diefer Bereinigung. sr 


1 


J 


300 
J 





se div. exaltata, praeteretsupra naturales essentiales ‚atquası 


- 


& 273) lan En 8 ‚Ds — „vera et vealis propriorum ae ‚an 


* ' N 
572 N 100. Communicatio 2 ———— 


potest“t (Reinhard ©. 354.) 273), Id iome fir 
/ Eigenſchaften die e jeder Natur an ſich zukommen, pr rie- 


dadurch bekommen ni er aogessit se — — 


| genommen, und Shriftus fr 
beiden Naturen. (FC, Pagı 173. 775. 9 J— h 


naturam ei cum ea praesens, ubicunque vult (F. C. 5 
. pag. 785.), ubique esse potest ubi Deus est @- 784. —— 









tates, propriun. — Die göttliche Natur habe zwar nich s 


























— Ertöfer, Sönig 


nahme der göttlichen Natur nannte man. vonohyow. — 
Die ee Natur aber werde ‚von der oe 9 


(age. Hei lee — jam ad a — 


in ipsa permanentes humanas pfoprietates etiam singu- 
lares, supernatnrales Prahtogaleras Majestatis, gloriae, 
“virtutis ac potenliae — accepit. In Folge diefer Mittheis 
‚lung iſt Chriſtus secundum humanam suam assumtam 


omnia implet et ubique non tantum ut Deus, vera | 
etiam ut homo, praesens. dominatur et. regnat a mari 
ad mare (p- 768.) ,. — secundum suanı assumtam hu- ; 


—4 
Se 


manam naturam omnia novit et potest @P- 182 Re I 


Das consequens verbale find die or per 2 
sonales und idiomaticae, Del “ 

Propos. personales erklaͤrt Galos — T 
VIL p. 242.) für ſolche Site, in denen de persona zov 
Aöyov, divina vel humana natura os — 









"humanae naturae in Christo ab alterutra vel utraque natura ‚deno- 
ıninato participatio. ex unione personali reeultans. “— Buddeu m 
p- BOB: ‘is; proprietatum ac operationum ‚communisatio, en qua, ö 
quae uni naturae in Christo propria sunt, ut, alteri revera | 
' unt, itarecte eidem tribuuntur.* Noch, Bauugarten 2.8. ©. 90. — 
beſteht ſie batin: quod utraque natura alterius propvietates, suas 
fecerit, quoad. per Niriusqus essentiam fieri potuit.“* Kürzer die 
Goncorbienf. p- 779.: „una natura agit seu operatnr sum commu- | 
nicatione. alterius quod cuiqle ‚Propruntt est, — 
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Propos. personales, — idiomaticae. 573 


‚ter Baier ‚(pag. 510.): quibus conoretum unius naturae 
en de concreto alterius natnrae 274), ? 

propos. idiomaticae find Säße, welche von 
— und ſeinen Naturen geſagt werden koͤnnen, weil eine 
Mittheilung der Idiomen zwiſchen beiden Naturen Statt findet. 
Die Concordienformel art. 8. ub. expos. p. 170 sqg. fuͤhrt 
folgende drei genera dieſer Saͤtze auf: 

1) Saͤtze, in denen die Idiome einer Natur der ganzen 
Perſon, oder nur dem concreto einer Natur, zugefchrieben 
werden, z. B. Röm. 1, 3. 1Petr. 8, 18. 4,1. Diefes 
‚genus nannten die Theologen genus ee sen 
attribntionern, und fheilten es in drei Unterarten oderspecies, 
a). Wo das Subject ein concretum der Perfon (zB. 

Herr, Chriftus, Gottmenfh) und das Prädicat eine 

Eigenſchaft einer der beiden Naturen (nicht der ganzen 

Nerfon) if, + B. Joh 3, 11. 19, 25. oder Joh. 8, 


58. Tit. 2, 13. Das nannte man Be gleichfam. is 


ein wechfelfeitiges Abgeben der Eigenfhaften. 
= Bo das Subject des Satzes ein concretum naturae 


Iumanae ift (z. B. Menſch, Menfchenfohn) und das 


Praͤdicat eine Eigenfchaft der göttlichen Natur. Roͤm. 9 

5. Sob. 3,18: 1 Kor. 15, 47. Dieß nannte man 
H0vWVlav TWOV Feiwv, eine Meberträgung des Gottuchen 
auf die menſchliche Natur. 


Se) Wo das Subject eines Satzes ein concreium der goͤtt⸗ 


lichen Natur ift (z. B. Sohn Gottes) und das Prädicat 

eine Eigenſchaft der menſchlichen Natur. Roͤm. 8, 82. 

TR Kor. BB 45. 4% Apoſtelgeſch. 20, 28. (wenn die 
274) 90 az jest noch SE (pt. 3. p. A „ut exprimatur oarıım 
naturarum unio, earumque Yı unıtate personae communio.“ Vergl. 
Buddeus p. 607., Seiler th. dogm. pol. p. 170., Reinhard 
©. 351. Das Subject eines ſolchen Sases muß ein concretum einer 
Natur (3. B, Sohn Gottes, Menfchenfohn ) feyn, nicht die ganze, 





aus beiden Naturen beftehende Perfon, auch nicht ein abstractum einer _ 


Natur (3.8: Gottheit, Menſchheit). Luther wollte diefe Saͤtze 
zwar auch auf die abstracta der Naturen ausdehnen, und nannte ſie 
proposit. abstraclivas.. ©. Baumgarten 9. ©. 8. Bud 
 deus p, 801. Als Beifpiele von prop.: personal. führte man an: 
secundus homo est domminus de coelo, 1 Cor, 15, 47,; filius Mariae 
est filius altissimi, Luc, ı, 39. 
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/ 574 — 100, Propositlones idiomatieae, 


a Lesart aͤcht im: Dieſes nannte man De Sg 


Handlung. des Mittleramts, 4 Da man dief 
apotelesmaticum. 12im. 2, —* 6 ‚Des, en 3. 
lichen Natur Praͤdicate der göttlichen Natur beigelegt werden. | 
Solche Praͤdicate hießen — —— daher das genus —— 
aber usradooıg scl. euynucrov, Behrinvıg, Unegiipwars, 


"u... Mebrigens betrachtet: die Concordienformel dieſe eis 
| nicht: als propositiones. verbales; nicht, wie Zwingli 


- als reales, d. h. ald Saͤtze, die ſich auf eine wirkliche. Mit N 


‚ objective Wahrheit haben. 


Menſchliches im Chrifto anerkannt; aber über die Art 
Bereinigung und ihre Folgen nichts. beftimmt. 


machen, welche die Lehre vom göttlichen Logos für eine Zeitz. 


einem andern ald dem kirchlichen A nahmen, ; ©. bi 


rs . 
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| a diefe 
ei it ein — concretum der Deren F Sottme 


nſch, pe 


das coner, einer der beiden Naturenz das Prädica: aber ei 


enorshiouere nannte, fo nannte man. dieſes genus: J— 


⸗ 


—* 
14. Kol. 1, 13-16. N 
3) Das dritte genus enthält Sike, in hehe ber menge 


chematicum.s.  majestatioum, die Sache ſelbſt 


dogeoıs, genannt wurde, Roͤm. 9, 5. Sh.3, 132 N 


als eine ahloimaıg ,„. Oder als figuͤrliche Redensarten; fondern > 
theilung der Gigenfchaften beider —— gründen, und alſo 

Was die neuern Theologen betrift, fo Be ———— 
welche hierbei die Hauptſache des kirchlichen Lehrbegriffs feſt 
hielten, alle ſich mit den einfachen Saͤtzen begnuͤgt, welche das 
N. T. an die Hand gibt, und zwar wohl ein Goͤttliches und | 


Diejenig 
aber Eonnten noch weniger von der Firchlichen Theorie Gebra— 


vorftellung hielten, oder den Ausdrud „Sohn Gottes‘! un 


über Trinitaͤt. Da N k 








- 


$. zor. Doppelte Stand Chriſti. 575° 


8 elneccer, Nic. .„ Repetitio doctrinae de commtnicatione 


idiomatum. Francof. 1581. 8. 

2) Deff. iheses de proprietatibus duar. naturar. in Christo. 
in ı590. 8. 

3) Schroeder, Io., Tract. de realı communicät. idiomatum 
in doctrina de persona Chr. Giess..1606. 8. 


4) Thummius, Theod., comment. de majestate Christi 
Ssavdowmov. Tub, 3621. 

5) Eckard, H., Tract. de commun. dene, ‚Lips. 1633. 8. 

Dann f. libello de as Chr. ad inf. angehängt, ©. 109 - 216. 

- 6) Flatt, Io. Iac., De humanae Chr. naturae omnipraesen- 
tia cum sana ratione a In f. meletem. philosophico- 
theologg. Fuh.: 1959. 8.01% ° 

ZB E40 M: ; dise. de influxu sententiae Reformator. de 
communicatione aan, utriusque naturae im es ſidei et 
etnhi Tub. 1720. 4. 


g. 101. 
Doppelter Stand Ehrifti. 


Da nach der Eirchlichen Lehre die commnnicatio idio- 
matum gleich mit der Bereinigung der beiden Naturen ange- 
fangen hat, gleichwohl aber die Befchaffenheit der Schickſale 
Chriſti dieſer Vorausſetzung zu widerſprechen ſcheint, indem 
Chriſtus, wie die Concordienformel bemerkt, nur bisweilen, 
bei feinen Wundern ꝛc. feine göttliche Majeftät gezeigt habe 
E. C. art. 8. p. 767); ſo gab diefes Veranlaſſung, einen 
doppelten Stand Chriſti (statum duplicem) zu unterfcheiden. 
Unter Stand verftand man „die außerwefentlichen Verhaͤlt— 
nifje und Veränderungen Chrifti, die zur Verrichtung feines 
Mittleramts nöthig gewefen" (Baumgarten 2.8. ©. 263.). 
Man nannte ihn sta: exinanitionis et exalta- 
‚tionis, nad) der Ueberfeßung der Bulgata bei Phil. 2, 6- 
11., welche Stelle nebft 2 Kor. 8, 9. Hebr. 8, 1. als die 
Hauptftellen betrachtet wurden. Die Neuern, namentlic) 
Morus, Döderlein, Schott, Wegfheider, Storr, 
Ammon, Edermann, verließen diefen Lehrtropus, ob fie 
gleih nad) der Schrift conditionem Christi humilem 
(Nom. 8, 3. Gal.4, 4 f. Hebr. 4, 15. 2 Kor. 8, 9.) und 
sublimior« em pofi. 5, 30, 2, 33-36, 3,13 ff. 1 rn 
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1,524) unterſchieden ‚und zu jener — Ba Si; 
een Tode, zu diefer feine — und — 
folgte, rechneten. —— — 
Die Concordienformel — art. — | „Shriftus u — 
bei der Empfaͤngniß in den Beſitz der Idiomen der. goͤttlichen 
Natur und konnte ſie gebrauchen, wenn er wollte, sed se 
ipsum exinanivit eamque (divinam mejestatom) i in. 
statu humiliationis secreto habuit, neque im sem- | 
„per „sed quoties ipsi visum kuit, usurpavit «e ‘cp p- 767); 
„haec humanae naturae majestas in statn humiliationis 
majori ex parte occuliata et quasi dissimulata fur 
“ @. 178). — Von der Erhöhung. aber: haißt es: „nach der 
Auferftehung ‚deposuit Christus formam seryi prorsus, 
AR > .. etad plenam possessionem et divinae majestatis asur- 
pationem, secundum assumtam humanam naturam 
evectus est“ (p. 767). —. Sie betrachtet alfo die menſch⸗ 
liche Natur als das Subject dieſes Zuſtandes, oder Chriſtum 
secundum humanam naturam assumlam, und darin | 
ſtimmen ihr die meiſten Theologen (Gerhard, Calov, 
Baumgarten) bei, obgleich auch einige (Hollazı Mo 
heim, Baier) die menfhliche Natur allein, und Carpov e 
Ghıeol. d. T. IL p. 462.) felbft beide Naturen als das sub- 
ject, exinan. und exalt. anfehen. 4 
Den Begriff beider Stände aber een unfte Zheoe j 

logen i im Weſentlichen ganz ſo, wie die Concordienformel, ob 

fie ſich gleich der Ausdrüde „secreto habuit, dissimulavit“ 
enthalten, wozu vielleicht der Wortſtreit der. ‚Theologen zu 
Tuͤbingen und Gießen beitrug, ob die exinanitio einexevwoıe, 
wirkliche Enthaltung vom Gebrauche der göttlichen Eigenfchaf- 
tem, oder nur eine zovwug, ein Berbergen derfelben gewefen 

=... ,fey, wobei fic) die ſaͤchſiſchen Theologen für das Erftere ent 
ſchieden. Sie erklärten daher, Sefushabe die göttlichen Eigenz E 
fchaften in der Erniedrigung zwar befeffen (zT7o15) ,. aber ſich = 

des vollfommenen und fteten Gebrauchs derfelben entäußert 
(zensıs). Den stat. exin. befinixten fie: ea conditio in “ 

Kr qua Christus plenario et perpeiuo usu divinae maje- 
stalıs sponie se abdicavyit, et conditionem — 9 


YA 
K R 4 





in: Doppeter Stand hrifli. - “ a7 


üiteidnide infirmitatis)' eubiit. So bem Sinne nach Ger: 
hard, Calov, Hollaz, König, Buddeus, Mosheim 
‚und Andre*). Die Hauptftelle Phil. 2, 6 ff. ſetzt jedoch die 
Erniedrigung nur darein, daß der Sohn Gottes die göftliche 
Majeſtaͤt (doſccey Soh. 17, 5.) verlafend, als Menſch auf 
Erden erfchien, und nach Gottes Rathſchluß litt und ſtarb; 
daher Ammons Definition (Gumma p.199.:. conditio 
Iesu, qua relicta divinitatis gloria ad humanam sortem 
descendit, officio suo servili ad moriem usque defun⸗ 
otus “) ganz bibliſch iſt. 

Den Stand der Erhoͤhung definirten unfre Theologen 
als conditionem Christi, in qua, deposita humana in- 
s firmitate, plenarium et perpelnum usum divinarum 
| perfectionum dignitatisque reouperavit. Alſo auch hier 

zwei Momente; das Befreitwerden von aller menfchlichen 
Schwachheit und der volle Gebrauch göttliher Eigenfchaf- 
ten 275), Nach der Schrift aber (Phil. 2, 8.9. Hebr. 2, 
0.12, 2, Apoflg.i2, 32 f.--17, 5. Nöm. 7, 4.2 Korg, 
25, Ch. 6, 6.) ift die Eehäkung Sefu, die Serien Gott 
- zur Belohnung feiner Leiden u Würde a und 


| 
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9 Nur ebene ließ — unrecht Dogm.“ ©. 363. das zweite Mo⸗ 
"ment der Erniedrigung, naͤmlich die Uebernahme menſchlicher Schwache 
heit, in der Defimtion weg. Baumgarten nennt dieſes partem 
'  exinan. positivam, und das Enthalten vom Gebrauche der göttlichen 
Eigenſchaften partem negativam, (2.8. ©. 286.); Carpov IL 
“ p. Agı sq. nennt jenes exinanitionem, diefes evacuationem. Mehrere 
Kirchendeter verſtanden darunter die Menſchwerdung des Auyos ſelbſt, 
worin ihnen reformirte Theologen beiſtimmten. Gerhard und Ca: 
Lov beſchreiben die exinanition. ganz mit den Worten Philipp. 2., er⸗ 
Elären fie aber dann eben fo, wie die andern Zheologen. — Gtorr, 
Dogm. ©. 556.: „Die höhere Katur, mit welcher der Menſch Jeſus 
aufs Engſte verbunden war, wirkte auf dieſen Menſchen nicht in dem 
Raaß ein, als es haͤtte gefchehen koͤnnen (Phil. 2, 6.) und nachher 
wirklich gefchah ; — fie enthielt ſich alles Einfluſſes, wodurch der Zu= 
ſtand Jeſu glängender geworden wäre A a: er es nad) er Abſicht Got⸗ 
tes eine Zeitlang ſeyn ſollte.“ 


275) So Gerhard, Calov, Sorlay, ren, Mo 
heim, Budbeus und Andre. — Gtorr ©. 564. feßt die Er: 
höhung darein, daß die mit Sefu verbundene höhere Natur feinen 

. Körper wieder belebt habe, und dab er in den Simmel entrüdt, einer 

N an Seligkeit deneſe und Alles mit gogucher Gewalt be⸗ 

herrſche. 

ste Aufl, | 9 ) 






























Vichterst dei Menſchen „ea — de mor nis suuscitati coni- 
ditio, qua post exantlatos terrae labores ad imperium 
—— coeli eyeetus eh; ‚Am m on — Ber 





1) Co ds 1. Re "Bist. — —— Stat Chr, In 3 
Gerharde loc. T. 1V. p: 60,80%, ; rag) 
2) Kor tholt,. ‚Chn., diss, theol. de statu IS >% 
nis ex dicto class. Phil,‘ '9, 6=8. Kiloni 1688. 66 ©. RD 
8) Mylius ».G.,.diss. de. Christo exaltato. Ien. 68h. 
a. Michaelis, Chn. Bened: „diss. de: nominihus. DR 
‚exinanitionem ipsius designantibus. ‚Hak‘ı9ı228, 4. (Nas 
men des Meffias, welche auf-einen niedrigen ‚oder. {eidenden. Zuftand 
Beʒiehung haben, bei den Rabbinen, mit Vergleichung der Schrift) 
Mahl. ©., Unterfuchung von der Entäußerung des 
Erloͤſers. Roſt. 41755. 8 (Das Gewöhntiche.) a 

6) Keil, comment. in Phil: 2. f. Gottheit Shrfi, $ 9. 
N Graefenha in, .Ferd. Frid. Animadverss. in — 
Ep. Pauli ad Philipp. II, 5- 21. Lips. 1802. 24©. 4, (REP 
JsoV fey dignitas legatı divini, deren er fich nicht ad ostentatio- 
‚nem bedient habe. Er habe nicht einmaldas gewoͤhnliche Lebensgluͤck 
[‚vulgarem hominum sortem ] ‚begehrt, fondern ſich einem glanz: 
tofen, Leben unterworfen, Erhöhung fey Befreiung von dieſer Nied- 
vigfeit, u. Ertheilung folcher Macht u. Ehre, daß er alles zum 
Heil d. Menfchen Erforderliche vollbringen koͤnne. * Empfaͤngniß Br 
Begräbniß gehörten nicht z. Erniedrig. Auferſtehung u. Himmel 
fahrt feyen nicht Theile, —— Stufen der Erhoͤhung > das. Sign 
zur Rechten fey dei Inbegriff dee hoͤhern Zuſtandes. Das — 
ſey methodi magis quam necessitatis causa constitutum. ae 
(Ueber den Streit zwiſchen den Theologen zu Gießen und Tuůbin 
über die zevwoıg und zoüyıs ſ. Walchs BE die 5 
ſtreitigk. d. luth. Kirde, 1. ir ‚©. 106. 4. Th. © 5b 
garten, DO, 2. Th. ©. 313. 320 m — 












Reben Jeſu. 


8 (Seh, op, ak.) Gefchichte der drei legten Bebenpjahre age 
2 Thle. Lpz. 1768. 3.6is 6. Ih, Zuͤrch 1771 - 73. 8. (4 

86) — Nachher in wiederholten. Auflagen, wo fi der: f- 
nannte, zu Zuͤrch erſchienen. Die Ste Aufl. mit der Jugendge⸗ 
ſchichte Jeſu u. einem Realtegifter vermehrt, Zuͤrch 1774. Die 
6te Aufl. Buch, 1781. in 2 Bänden, befam d. Titel: Lebensge⸗ 
ſchichte Jeſu. — Die 7te Aufl. 1794. 2 Bände, gr. 8. 8 Alph. 
4 Dog. (2:RtHle. 12 Gr.) — Als Anhang gehört dazu: Weber. 
die Lehren, Thaten u. Schickſale unſers Herrn, von dem Bf. der. 
a a ein a, zu berfelben. — 1782. 8 & 


her 


ne ben ee 879 


120. n.— We der. Sten Aufl, recipirte det Br. Befen Zitel, fr 
‚das ganze Mirk: Lehre, Thaten u. Schickſale unfers ‚Hertn. 
verſchiedenen Seiten beleuchtet von Joh Jak Def. Neue ke 
verbeſſ. u. ‚vermehrte Aufl. Iſte Hälfte, Zuͤrch 1806, "XXX. u, 
416 ©. te Hälfte, 1806. 636 ©. 8. (2 Rthie, 16 Gr) 
Dazu gehört als Fortſetz. Def D Geſch. und Schriften der Apoſtel 
Sefu. 2 Ihle. Züth, 1783. 91. De 3. AU. MS B— 18090f. 
8. (1 Rihle. 20o Gr 3.8.1812, 8. (@ Rehm) 9 > 
9). Craig, M., Verſuch uͤber das Leben Jeſu ‚Chr, Aus dem 
— Zürch „ 1773. 8 


240) (Kleuker, I. $t.) Menfehlicher Berfuchiib, d Sohn Gottes 


n.,d. Menſchen Brem. 1776. 860 S. 8. (16 Gr 


11) Roos, Magn Friedr., Lehre u. Krhensgefhichte * Sc: 
nes Gottes nach den 4 Evangeliften.. 2 Bde. Tuͤb 1776 1. B. 
— Alph. 18 Bog. 2. B. 1Alph. 11 Bog: 8. 

12) Peterſen, Balth., das’ Leben u. Leiden Ton And Auf: 















Coangeliften beſchrieben. 4 Da SOUTRRU Fred —* 
62 Rthlr. 8 Gr.) — 
15) Mu tſch elle; & Si: Katholik), Die Geſchihee Sefu nach 


1806°'8. (1 Hehe. 8 Gr): 
14) Hoppenfledt, W. 3. Sul, Jeſus Ah feine Beitgenoffen, 
3 Bände, Hannoo. 1784 - 86. 8. @ Rthle, 15 Gr.) 
1%) Bergen, 9. €., Denkwirdigkeiten aus dem Leben Jeſu 


praft.' Anmerkk verſehen. 1ftes Baͤndch. Gieß 1789. 440 ©. 
Ater B 1791. 438©. 8” 


Schriften, 1fter B. ©. 75. er 
17) Herder, hriftt. Schr, , f.$: 96. No. 3g: ko; — 
18) Geiſt Jeſu, wie ſich derſelbe auf Erden geäußert hat, u. 


Umſtaͤnden betrachtet. Lpz. 1797. 8. - 

419) Bermehren, Soh. Bernh.) Sefus vor Nazareth, wie 
er Iebte u. Lehrte, Bulk) d. Berichten d. 3 erſten Evangeliſten. Nebſt 
Reſultaten uͤber Jeſus. Eine Beilage zu Niemeyers Charakteriſt. 
d.. Bibel. Halle, 1799, 258 ©. 8. (18 Gr.) (ſucht die Ge⸗ 
ſchichte Jeſu von allem Wunderbaren zu entkleiden und zu zeigen, 
wie er durch eigene Kraft u. Umſtaͤnde das habe werden und thun 


über den Plan ꝛc 
Do 2 


ſmmt der Himmelfahrt Jeſu Chr. des Heilandes aus & — 
den 4 Evangeliſten in Eines Sean Mind; 1784. 2te Aufl; 

nach den vier Cüarigeliften harmonifch geordnet u. mit jevklärenden 
-- 46) Serufalem, Xeben u. Charakter Jeſu⸗ Inf. förtgefeßteh 


Betrachtungen über die vornehmft. Wahrheiten ıc., in f ——— 


nach den intereſſanteſten Situation For a u. 


** 


— 


koͤnnen, was er war u, that. BEN Dagegen a a8 8 Bere | 





— . 


exeget. u. prakt. —— verbunden; dem Gelehrten entbehelich 


aus d. 4 Evangel. zufammengeftellt u. mit d. Reſultaten d. neuern 


geogr. u. antiquar. Anmerfk. für gebildete, Freunde dev Religion, 


Geſchichte Jeſu von feiner Geburt an bis zur öffentl. Ausbreitung 


| veth. Ein telig. Handb. f. d. Geift u. d. Herz. der. —— Jeſu 


muͤthvolle Leſer. Gotha, 1817. gr. 8. (mit 5 Kpf. u. 1.Ch te) 
/ da Rthlr.); wozu gehört: Deff. Upoftelgefchichte,. oder. d. 6 





rn A 
Mo RM € gehts hun Ans 





metfentuing u, Merthfhäg, 
der Verdienfte Jeſu Chr. Braunſchw 1800 a 
21) Hader, I.B.N., Zeus d. Weife von an ein | 
Ideal aller denkbaren Größe, Fir alle feine — Verehrer 3 
weiteren Nachdenfen-aufgeftellt, Ar B. Lpz. 1800. 285 © S. Ur 8. 
A RtHie. 8 Gr) Ze B. 1803. (1 Reber. 16 6) 
22) Keller, 3.3., Das Leben Sefu nach d. 4 Can. | 
einftimmig befchtieben. "Stuttg. 1802. 8. (16 Gr.) 
23) Meifter, Leonh., Iefus von Nazareth, fein Lben * | 
Gift aus ber Urquelle gefhöpft nad d. Matthäus. ı Baf. 1802. 
298 ©. (16 Gr.) (if eine. Umſchreib des Evang. Matth. mit 































‚aber d. Predige er nüglih.) 

24) Horn, Georg Bein, Die tebensge, Jeſus nad} den 
3 erſten Evangg., oder —— Ueberſetz. d: chriſtl. Urkunden 
dv. Matth., Mark. u. Luk. im Zufammenhange mit. ereget., hiſt | 


3 Ihe. "Nürnb. 1803 - 1805. XXIV. 1138 ©, 8. Rthir) hr 
25) Sebaftiani, Aug., Denkwuͤrdigkeiten aus d. Leben Jeſus, 


Exegeſe begleitet. Th. Cobl.u.:2pg. 1806. 280 ©, 8. (iſt eine 
Synopſis der 4 Evangg. nad) Paulus Commentar, aus dem, 
das Meifte entlehnt if.) | 
26) Hümmer, St, (Kath. 3 Dos Leben Fen nich ber Har⸗ | 
monie des Evang. 6 Baͤndch. Wien, 1807. 8. (2 Rthie; 126.) | 
27) Dpis, Ernſt Aug., Verſuch einer pragmatifch erzählten 


feiner Lehre, für Chriften u. Nichtehriften. Zerbft, 1812. XV. 
544 ©. 8. (1 Rthlr. 12 Ge.) (nicht vein Hiftorifch.) en | 
28) Greiling, Joh. — Das Leben. Jeſu von Nara⸗ 


unter d. Gebildeten. Halle, 1813. XVI.472 ©. 
20) Der Zweck Jeſu, geſchichtlich und — — | 
Ein Verſuch von einem innigen Sean Sefu u. feines heil. Werte 
Lpz. 1816. XVI. 193 ©. u 

30) Sacobi,S. %., Die Gefchtchte Sefu für denkende u. m 


[40 7 

Jeſu, 2. Th. Gotha, 1818. gr. 8(S Kpf) (1 Rthlr.) 
31) Bodent, Auguſtin, (Kath.) die erſte und beiligfte Se 
ſchichte d. Menſchheit, Jeſus v. Nazareth; hiſtoriſch⸗ kritifch, mit 
ſtetem Ruͤckblicke auf griechiſche, roͤmiſche u. juͤd. a In 
4 Thle, Gmünd, 1818 ff. 503. 450. 327. 336 Sr ‚gr. 8. Erle) 
(nicht ſowohl Eeiefe als erbaulich.) | — — 





$. 102. Stufen des Standes d. Erniedrigung. 581 


: 32). Pflaum, Ludw., das Leben Jeſu für Geiſt und Herz, 
evangelifch dargeftellt, — 55 051,©. 8, A Rthlr. 4 Gr.) 
33) Planks Geſchichte ſ. S 64. No. 27. ‚wovon det erſte 
Theil hierher gehoͤrt. 
34) Die verſchiedenen Ruͤckſi ten, in welchen‘ u, für welche der 
Biograph Jeſu arbeiten Eann. In Bertholdts £rit. Journ. 5.8. 
S.25-245 \ 
‚On einer rein hiſtoriſchen und kritiſchen Geſchichte des Lebens Jeſu 
gebricht es uns noch, und die von Heß iſt hierin immer noch ein 
Hauptwerk. Die von Noos, Mutfhelle, Bergen, Keller, 
02. @ebaftian. find mehr Sarmonien der Evangeliften, und Hop⸗ 
penſtedt, Hader, Greiling, Jacobi, Bodent, Pflaum, 
— 34 Befehrieben mehr für gebildete Lefer und zur Erbauung, ale für. 
biftorifch = Eritifche Zwecke. Aeltere Schriften ſ. bei Nöffelt, Anz 
weil. 3. Kenntniß theol. Buͤch— ©. 193 ff.u in Thieß Handb. d. 
theol. Lit. 2.8. ©. 546 ff, wo aud ©. 537. die zahlreichen foge: _ 
nannten Sarmonien der Evangel. angeführt find. — Uebrigens 
vergl. Krum macher, uͤb. d. Geift u. d. Form d. evang. Gef. — 
Bahrdts, Venturini’s und andrer ns Schriften find 


9. 45. angeführt worden.) 
35) Schmidt, 5. &.Ch., Sagen von Sfr, aus morgen» 
ländifchen Schriften gefammelt. Sn feiner Bibliorh. für Kritik u. 
Eregefe ꝛc. 1.8. 1. ©t. ©. 110-130. | 
(Augufi, Shwarz,f- $ 9% No. 77- gen) 


Bram 46——— 
| a). bes Standes der Erniedrigung. 


x 


Man unterfchied Heiteedche Stufen (gradus) diefer 


Stände, modos wolte fie Reinhard (©. 377.) lieber 
nennen. Die fombol. Bücher enthalten daruͤber nichts, Die 
Theologen zählten fie verſchieden; ‚Einige, wie Galov (VO. , 
pag. 618.) und Ammon (summa p. 199), beſtimmen fie 
nach der. Angabe des Apoſtels Phil. 2, 6 ff.5 Andre, und 
zwar die meiften, nach den auch in guthers Katechismen 
2. Art, wiederholten Angaben des Apoſtoliſchen Symbolums. 
Befonders aber aählte man die Stufen der Erniebrigung 
verschieden. 

Calov T. IV, pag. 618. und Ammon summa pag- 

199. zählen nach Phil, 2, 6f. nur drei Stufen: 1) exuit 
ſilius Dei se; ıpsıum — coelesti; 2) formam servi- 
lem adoptavit, 3) suscepla provincia ad mortem usque 


— u 
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N „Wacsthum ar n Alter und Weisheit, Gehorfam 

bis zum Tode, ah Begräbniß. Reinh ard, Baumgar 

ten, Bu dde us zaͤhlen fünf, Stufen, was das € Gemöhnli 
iſt jedoch geben fie dieſelben verſchieden an 276), 
P 553. und Seilerp. — theilten dagegen bie. eb 
> fände, Jeſu in fieben, und Hollaz pt. 3. p. 285. and ( 
Bi pov Hp 491 1 qq. (der noch die Flucht nad Aegy gy 
und die ntenoerfung AR ‚feine RER Es as * Hab 
acht — — — u Ro 
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die —— dh von Alan Belhe, ee en — u 

Ä verwahrten ſich dadurch vor der Vorſtellung von einem bloßen 

Scheintode »(Bubdeusp. Bo, —— — u PD a 
# sah a 19, 34. A. AN i — 


3 





. (heit Empfängnis u. —— 98 EN us u 
1) en ‚God. Aug, pr. I- III, Chris mascens 
humanae calamitatis exemplum. ‚Viteb. 1785. Ra ei 
32) Dette t, Sam. Wilh., Beſtaͤtigte Mehrheit, BB, * — 
land in einer Hoͤle unter der Stadt. Vethlehem geboren BR 
»  Nürnb. 1774. 174 ©. 8. (8 Gr). 
DH hran, Joh Chſtph, Send chtelben Yon v — 
u Sefu zu Bethlehem u. d. Zeugniſſe der. ne darüber. von 
d. Berm. Beiträg. 3. Theol Kritik u. Si. 1 = du Ga⸗ 
gegen behauptete N 
re König smann, f. $. ‚98. No. 12. , daß, wenn matt die 
erſten Kapp. Matth. u. Luk. ausnehme, im N. T. überall Nazareth N 
als das Vaterland Jeſu angegeben werde; N aarols Luk, 4,46. 23. 
Matth. 13, 54: Mark. 6,1. Soh. 4, 43. ſey, wie bei d.. —— 
Baterftadt. Auch, widerfprächen ſich Matth.. u. Luk. denn nah . 
dieſem — 1 I as b. yon ber Kelten — — J 





— 8 3 auma azten, 2, 8 S. ar — Geburt, ‚ Erstepung, 
Verfolgung und Leiden, Tod, unehrliches WBegräbnif, Suddeug, | 
p- 828.: Geburt, Befchneidung, Reinigung, Erziehung, und Leiden, — 
Tod und Begräbniß, —  Keinhbard, ©. 367.: niedrige Umf ande, ’ 

Beſchwerden feiner Zugend;, Geporfam a das —— a 
Verfolgung, Leiden und Tobi * 

—9 — nannte ſeinen Tod auch exaltauonem dolorosam , nad} Ich, — 

2.32... Io. Er, Buddeus diss. de servatoris nostri en 
dolorana ciusq. 'effeetn ex Io, 1% ; 3 Ien, fehg“ * 8 
Wr 


/ 
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N, ach jener haͤtten fi erft nad) Jeſu Ge. Iren Wohnort 
tteth genommen.) 

5) Heilmann, Io. Day., > ds) de — infantia. 
‚sn f. opusc. T. II. p. 501. 

6) Walch, Io. Ge., De paupertate Christi. In fein. Mis- 
7 theoll. Pag. 17- 

7a) Ob u. in wiefern Chrifus tere oder arm war? Verſuch 
ee 2 Kor. 8, 9. In Henke’s Neu. Mag 2. B. 3. St. 





©. 610-638. (fucht die gewöhnliche Meinung von Jeſu vera) ia 


zu widerlegen.) 
7b) (Rau) progr. Curlesus Christus paupertati se ‚subjecerit ? | 


| Erl. 1787. 4. 


u 
2 


=, 


8) Stange; Ueber Chrifti Armuth. ©. Deff. theolog. 


Symmikta 3. B. Galle, 1805) No. 4. (Jeſus habe nicht in 


d. groͤßten Armuth gelebt; Matth. 8, 20. N Weiſſag. auf⸗ ſeinen 
Tod u. aus Soh, 19, 30. zu bekläten.).; 

9) Harras, J. M. H., Bemerkk. über d. “legten Einzug Sefu 
in Jeruſalem. In Eihhorne Bibl. 10.8. 2. St. ©. 189 - 
242, (Bertheidigt' Jeſum gegen Bahrdt u. d. Wolfb. Fragmen⸗ 


stiften, Der Einzug ſey in den reinſten Abſichten geſchehen, und 


Jeſus habe, da er feinen Tod einmal vorhergeſehen hätte, dadurch 

die Aufmerkfamkeit des Volks auf fich fixiren, feine Sache‘ zur 

Volksſache machen u. die a, eines irdischen Tun wider⸗ 

legen — J | 
Beidensgefai öte. 

\ na) ihre Harmonie, 


10) Baumgarten, &.%., Austeg. d. Reiben, Sterbens- 


u. Auferftehungsgefhichte Jeſu "Chr. , nach harmoniſcher Ordnung 


der vier Lebensbeſchreibungen sa Halle, 1787. 3 PN 


. 14 Bog. 4. (1 Nthle,) 


11) Iken, Conr,, harmonia ae perpessionum sancliss. 


...servatoris. I. C. Brem. 1743. = edit, lo. Herin, nee: 


Traj. ad Rh. 1758. 4. 


12) (Rehkopf, Io, Frid.) acer, as en, hist. I 


monica accuratius descripta. Helmst. 1772. 33 ©. 4. 


13) Schlegel, Joh. Adolph, Leidensgefchichte unfers Herrn 


| Sefu Chr. in ihrer harmoniſchen Ordnung, aus der Erzaͤhlung 


aller 4 Evangg. neu überf. u. mit Anmerkk. erläutert. Lpz. 1775. 


XX. 546 ©, 8. (1 Rthle, 4 ©.) 

14) Nicolai, oh. Dav., Harmon. Geſchichte der Keiden u. 
des Todes Jeſu. In un Brom. u. Verd. ur 
Beiträg. Bat No, a," | 





IK 


N. Kae 1744, 3 Alph. 8. (8 &r) >: 
— 18) Sturmy. ‚Chstph.: :Chstn!, —— Be ir Ya || 


gen uͤber d. Befchichte von d. Kreuzigun —— nach Matth 


ders fuͤr se — bee a Su 1809. VI. Be 


/ 


Jesu Chr. Helmst.. 1693. Be. 


‚aus den Nabbinen.) „A NET 


* bil, Interpret, 1.8. 2 &t. ©.321-388. 


‚ der bevorftehenden Marten, ) 

















J—— J 3 Mh arte 


15) N Val. Henr. ,  Physiologia a histor assio! 

16) Ma rgalitha, "Aaron, (Tudacor., « ER — 
vero Christi discipulus) Oblatio Aaronis, seu tract. de passioni- % 
‚bus Christi. Francof. a, Viadr. — 64 ©. 4. rlaͤute 





An); Müller, — Unmerkk, üb. v% Reidensgefä. fu Ch 
aus d. Juͤd. Griech. u, ‚Nom. Utertpümeen. Ste Ausg. Lpz. 


Yan aa er 


illustr. Passion RER — ——— — —— 
(6 Gr.) Pr Vo 

49) Paulus, H. E. 6, Katiquar. Problem. äb.b: Kimageln ı N 
v. Fuͤße der Gekreusigt., In f. Memorad, 4, St. ©. 36-64, 5° 
20) 0.3obel, Hiftorifch = — — 
——— 





27, 54. u. d. Parallelſtellen in d. 3 übrigen Evangel. Inſ. * | 
21) (Glanz) Die Leidensgefh. Sefu, eregetifch u ee » 
gifch bearbeitet, mit Rüdkficht auf die neueften Unfichten , beſon⸗ 


8. (20 Su | * J . 
+ ©) bie Leiden Sefu felbſt. 9 BP 


22) S hleger,; Sop: Aug., Bon der Befund, Größe: u. | 
den Urfachen der manniafalt, Leiden unfers Herrn u. Heilandes 3 J. J 
€. u. von der Zeitordnung d. ———— „raum ao nn, 
12% Bog. gr. 8. (8 Gr.) nY 
23) Harwood, Ueber die zur Bewirtung Dr Sertmanäft uns 
ſers Heilandes wahtfchetnt, Meife zufammengefloßenen unfaen j 
Sn f. Yier Abhandlungen (Berl. 1774. gr. 8.) ©. 159-200. (det | 
Gedanke, daß ſein Streben, fein Volk zu beſſern nicht gelungen 
ſey; daß ſeine Freunde ihn verlaſſen würden, und bie Erwartung 


24) Web. das Grauen Jeſu im Gethfemane. In Phi. Brei 
tenfteins Unterfuch. dunkler Schriftwahrhh. 1. . Bändchen. Lpz. 
1789. 8. (es ſey durch den Satan entſtanden, und — wirken 
ſollen, uns von demfelben zu erlöfen.) 

25) Anmerkk. uͤber Chriſti Todeskampf. Sn dv Bitch. Ber 
ford. d. vern. Denf. ıc. 3. Hft. ©.8. (ſucht d. Moͤslicht. des blutig. 9 
Schweißes darzuthun, u. fuͤhrt Beiſpiele davon an.) a 

26) Mofche, Sabr. Chſtn Ernſt, Erkl. d. geidenggefi. | 9 Sf x 
Chr. 2 Thle. al u, Lpz. 1785 f. auf, 8708, 8. (2 AN: Er ‚ 











m a ae Georg CEhſtph, Die wahre Beſchaffenheit 
d. Leidensgeſch. Jeſu Chr. erläutert u. bewieſen. Stend. 1787. 
359 ©. 8. (16 Gr.) (ift zur Kenntniß der aͤltern Dagnag hen 


Anſichten von d. Leidensgeſch. gut zu gebrauchen.) 


28) Henke, Henr, Phil. Conr. , Progr. De eo, quod in- 
primis ignominidsum fuit in supplicio crucis I. Chr. Helmst. 1785. 
19 ©. 4. (Da er behauptet hatte, der Meffias zu feyn, und doch 
getödtet wurde, fo Hätte Eein aͤchter Jude ihn für —— halten 
fönnen.) - .. 

Aud der Leidensgeſch fehlt noch eine rein-hiſtoriſche und kritiſche De 
‘© arbeitung. "Die Altern Schriften gehen zu ſehr von dogmatifchen 

Vorſtellungen aus; die Neuern haben mehr das Praktiſche und die 


Erbauung im Auge. In — u find für den Prediger 
befonders zu empfehlen: 


29) Meifter ,. Xeonh., Ueber die Leidensgeſchichte Jeſu Chr. 
v.) 


Zi, 1793. 168 ©. 8. (10 6 

30) Pfeil, Joh. Glob Beni. , Beiträge zum vern. Denk, über 
b. Leiden u. d. Tod Sefu. Lpz. 1796. 454 ©. 8. (1Rthlr. 12 Gr.) 
31) Fiſcher, Sob. Wilh., Die Geſchichte der Leiden und des 


Todes Jeſu, charakteriſtiſch dargeftellt für gebildete Leſer. Lpz. 1794. 


X. 487 ©. 8. (1 Rthle. 12 St.) 

32) Petf he, Glob Imm., Betrachtt. über die Leidensgeſch. 
Jeſu z. Veförd. hr. Sebensweisheit. 2te Aufl. Pirna, 1797. 8: 
Neueſte Aufl. Dresd.:1809. 8. (21 Sr.) 


83) Kindervater, Ch. Vict., Pragmat. Darftellung v Li— 
densgeſch. Jeſu, mit hinzugefuͤgten moral. Betrachtt. für denkende 


‚a insbeſondre f. Prediger, Lpz. 1797. gu. 8. (1 Kehle.) 


Tod Jefu— 
384 Richter, Ge, Glob, "Commentatio de morte 'Servatoris | 


in crüce. Gotting. 1775. 4. (8 Gr.) — (Paulus in f. Com: 


ment. über das N. T. bezweifelt die Gemwißheit des Todes Sefu. 
Dagegen erklärte fih Karl Ge. Schufter, Beiträge zur Erläut. 
des N. T., in Eichhorns Biblioth. 9O B. S. 186 ff. Ueber 


beide iſt die Kritik im d. allgem. Biblioth. d. neueſt. theot. u, paͤdag. 


Lit. von Shmidvtu. Schwarz 6.8. 2. St. (Gieß. 1802.) 


und Schmidts Bibl. f. Krit. u. Ereg. des N.T. 2.B. 4, St. 
zu vergleichen. Für den Scheintod erklärte fih auch: Kritik u. 
‚Erklärung des In Artik. des chriſtl. Glaub, ꝛc. Dagegen ſuchte den 


wirkl. Tod zu beweiſen: | | 
35) Gruner, C.F,F., commentat. antiquaria medica de 
1. Chr, morte vera non simulata. Accedunt Chr. Gotifr. Gru- 


_ neri vindiciae mortisI. C. verae et Herm. Conringiıiı discursus 
de I. Chr, cruento sudore et morle eius repentina, de. aqua et 


sangüine eins demortui latere jam eflluentibus commentario per- 








56. 105. at der ein. 

— | 
petuo Me Hälae,,. 2 xvn | 168 © 'gr.8 (16 Sr). 
(Vorher als ‚Differt. de Tesu Christi morte vera non’ 9 ynoptica. 
Ten. 1800: 4; Conrings discurs. warı rerſchienen Sri, 
1744, 4, — Bol. Ergänzungsbl. d. Ag, Lit Zeit, 1808. No. 1. 

















gs u, — kit. Reit, 1806. ‚No: 155.)° ee Da: 
rin . 6 
ge 103, — N ba: ir. 
'b) Stufen ber Grhönung. 9 We | 


Bei dem Stande ber Erhöhung, den. die Theologen. alle. 
ä ui ber. Wiederbelebung Sefu im Grabe beginnen laffen, war 
man weniger uneinig in Beſtimmung ſeiner Stufen. Ger⸗ 
hard und Calov Tom. VII. p- 631. zählten nach Phil, Re 
zwei Stufen: aotualsm Cha seoundum humanam 
naturam exaltationem, und nominis supra omne ‚no- 
‚men gratiosam concessionem; Hollaz und Baier vier, 
e Hölenfahtt, Auferftehung,, Himmelfahrt, Sitzen zur Rechten 
Gottes, Die meiften, z. B. ‚Seiler, Buddeus, Baum⸗ 
garten, Carpov, Reinhard, zählen fünf, indem fie 
noch die Wiederkunft Chrifti zum Gerichte oder die Manifeftas 
tion feiner Herrlichkeit bei demfelben dazu rechnen, die jedoch 
Buddeus und Carpov weglaſſen, und dafuͤr die Wieder⸗ 
belebung im Grabe, d. i. bie lei ber Seele 
mit. dem Leibe, beſonders hien Mn 
Die als erklärende Gloffe zu „sepultus este im apoſtol 
Symbol. ſpaͤter zugeſetzten Morte „descendit ad inferna,“ 
und einige Schriftſtellen, Eph. 4, % Apofig. 3:27. beſon⸗ 
ders 1 Petr. 8, 19 f. gaben Beranlaff fung, über die Höllen 
fahrt Chriſti Beftimmungen zu treffen. | Die Concordien⸗ 
formel erklaͤrt ſich darüber im 9, Art. ub exp. p, 178° 
„sepulturam et desoensum ad inferos distinguimus | 
tanquam diverscs articulos. Credimus, quod tota per- 
sona, Deus et homo, post sepulturam. ad inferos de- 
‚scenderit, Satanam devicerit, potestatem inferorum 
‚ everterit, et diabolo omınem vim et 'potentiam eripte- 
rit, Die Veranlaffung dazu gab Aepins Meinung, daß 
Shriftus in der Hölle bie Hoͤllenſtrafen ausgeſtanden und da⸗ 
durch die Menſchen von denſelben befreit habe; was auch 
Calvin Gnst. chr. relig. p. 314) annahm. RN aͤltern 











ee, Hötenfahrt. 6 
inter" folgten beinahe alle Eaido Quenſtedt, 


Hollaz, König, Wandalin, Baier, Buddeus, 


Carpov) der Beſtimmung, daß Chriſtus ſich nach ſeiner 


Wiederbelebung in die Hölle perfönlich (descensus localis, 
non ‚metaphoricns) begeben habe, um ſich als Ueberwinder 
Satans zu zeigen, und dieſem, nebft den’ Ungläubigen ihre 
Verdammniß anzufündigen ee: Andre nahmen keinen de- 


scensum localem, fondern einen metaphoricum an, und 


dachten dabei entweber an Chrifti niedrigen: irdiſchen Zuſtand 


überhaupt, wie Storr, Dogm. S. 565., oder an den na⸗ 


tuͤrlichen Zuftand des Todes, wie Döderlein, inst, II. 


p- 264., oder an beides „an die Herablaffung dev Menfchheit 
Chriſti in die niedrigſten Umſtaͤnde und insbefondere an den 
Stand des Todes, d. h. die Trennung der, ‚Seele und des 


Leibes, wie Baumgarten 2. B. S. 880. und Schubert, 
comp. theol. dogm. p. 579. — Die Neuen aber betrach⸗ 
teten dieſes Dogma als ein Problem, an deſſen — 9 


nichts gelegen ſey, und Das aus der Hauptſtelle 1Petr. 3 


hi 


19, 20. nicht klar gemacht werden. fünne 278), wie Mo — 
heim, Saharid, Morus, Michaelis, Doͤderlein, 


Schott, Eckermann, — erklärten es, wie ei 





277) Salov, Tom. Vu, En 684,: — Ai dei est verus et 

‚ realis motus, licet supernaturalis, quo post mortem et sepulturam 

‚redivivus prodit, et ad inferos sese contulit, ibi se .demonstrans 

‘ daemonibns et damnatis hominibus victorem mortis, quem hi per 
incredulitatem sprevere, ut de illis triumphum- ‚ageret, hos autem 

' ceu jure damnatos convincerei.“ Man fagt daher, vie praedicatio 
Christi ſey nicht evangelica (die Verföhnung verkündigend), jondern 
lesgalis, Dt. esprobratoria,, dainnatoria gewefen. ©. Koenig 
‚theolog. pos. p. 142. , Buddeus-p. S4ı., Carpov II. p. 654. — 
Hollaz, Carpov u. Buddeus fihrieben die Höllenfaktt blos der 
menſchlichen Natur zu, und Garpov verftand unter den Verdammten 
blos die zu Noahs Zeit Ungläubigen. Melanthon, Enaır. in Ev. 
Joann, ©, 19. p. 866. Tom.. IM. Opp.: „Christus resuscitavit patves, 
et praedi cavıt spiritibus, qui erant.in carcere ;““ er will eö übrigens 
nicht näher erklären, da die Schrift die Sache dunkel laſſe. 

273). 2 sale Dogm. ©. 395., Reinhard ©.280., Schmidt 
Lehrb. d. Dogm. ©. 239. meinten, es liege in der Petriniſchen Stelle 
nichts, der Satz, daß Jeſus den in der Suͤndfluth Umgekommenen, 
oder den Zodten — etwas verkuͤndigt habe· Vergl. Weg: 


ſcheider inst, — Danov aber (theol, dogm. inst. II. $.200, 


fand darin den & hıfaß,, daß Ghriftus nad) dev göttlichen Hau zu 
Noahs Zeit durch diefen habe Beſſerung predigen laffen. > 


* 



























Best ch ah er rs Andere, aus. 06 en ei a Su ) de 
vom Hades De Wette hält es (bibl. Dog &27 
für einen. Mythus der aus der Idee, daß Chriſtus alle 
AR Heiden ‚Heiland ſey und daß auch die Todten gerettet 
N werden verdienten, abzuleiten ſey. Marheinecke — rund⸗ 
N RN lehren ©. 321 ff.) rechnet fie zum Stande der Ernie rigung, 
| en u. meint, ‚fie drüde den Gedanken aus, daß Chriſtus alle vor 
| ihm geftorbene, auch erloͤſet habe. Bretf chneide er. (Handb. 





2. Th. ©. 207.) bezieht fie auf bie Erlöfung vom Hades oder 

von dem Zuſtande des Todes, in dem ſich die Seelen nach 
jübifcher Meinung befanden. — Uebrigens f. die Literatur. 

Se Die Auf, erſtehung (resurrectio ) Chrifti beftand i 
darin: „quod anima iterum cum corpore Il fuit conjuncta, 

et. ‚corpus, simul ı ex sepulchro prodiit. “Bubdde us p | 
Sr. ‚Den Leib Jeſu betrachtete man als nun verklaͤrt (glo- 
rificatum corpus), und ſchrieb ihm impalpabilitatem, in-' 
visibilitatem, illocalitatem und ĩmmortalitatem 0. 
Galov pag. 697. Im N. Left. heißt er owun on ööäng ' 
. Phil. 3, 21. ovgavuov 1 Kor, 15, 48. Vergl. Joh. 20, 

19. eu. 24, .31-37., Die Wahrheit der Auferſtehung iſt 
von keinem unſrer Syſtematiker gelaͤugnet worden, doch iſt 
Eckermann Handb. der Dogm. 8. Th. ©. 508, geneigt, 
anzunehmen, daß Sefus nicht: wirklich todt geweſen joy, und 

auch Wegfheider p. 323, betrachtet die Auferſtehung als 

— ein natürliches Ereigniß. Kaiſer (bibl, Theol. 1.3 ©. N 
253 ff.) und Andere rechneten fie zu den Mythen. re 

Die Himmelfahrt Iefu (Mark, 16,49: 22a 2, 4 

50. Apoftelg. 1, 9-12.) iſt nach der Borftellung ven. T., 

welcher hierin die altern Theologen fammtlich folgen, die Ent 

fernung des Menfchen Jeſu von der Erde zu dem Wohnſitze 3 
Gottes und der Seligen. Unter Himmel verſtand man ’ 

einen von der Exde entfernten, den Böfen unzugänglichen Ort, 7 

den. Wohnfik der Seligkeit. Die Neuern faßten en 

daraus blos den allgemeinen Sat auf „Christum cogitan- # 

dum esse, ut versantem in — oum Au: h, e. ultra 


og 











N Himmelfahrt. the Gottes. 589 


torem universi P omnibus vel summis a 
beatiorem, « wie Morus ep. 177., Döberlein inst. Il. 
pag. 279.;, Gries bach f. Kiter., Kaifer, monogr. p., 
147. ‚ohne über das Wie bes Uebergangs zu diefem Zuftande 
etwas zu beftimmen; ‚oder fie serflärten ſich, weil Matthäus _ 
und Sohannes vom diefem Ereigniß fehweigen, über. feine 
hiftorifche Wahrheit zweifelhaft (Edermann Handb. 3. Th. 
©. 517., Ammon summa p, 201.), oder hielten diefe Er- 
zaͤhlung für, Tradition, Mythus (Wegſcheider inst. p. 
'323., Kaifer bibl. Theol. 1. ©. 253 ff., de Wette bibl. 
Zpeol. 272,272). 

Unter der Rechten Gottes, dextra Dei, verfteht 
die Concordienformel art. 8. ub. exp. p. 768. mit Luther 
„non certum aliquem et circumscriptum in coelo lo- 
cum, sed ommipotentern Dei virtutem, quae coelum 


‚et terram implet, in cnius possessionem Christus juxta 
- snam humanitatem — revera venit.“ Das N. T. be 


zeichnet mit dem bildlichen Ausdruck zur Rechten Gottes fißen 
eine Theilnahme an der Herrfchaftund Seligfeit Gottes (Mark, 
16, 19. Luk. 24, 51. Apoſtg. 1,9. Hebr. 1, 18.14.) und 
diefen Begriff ————— auch alle Theologen damit, ausge— 
nommen, daß einige Neuere (3. B. Wegfheider, inst. 
p. 523.) diefen Ausdrud zu Ball Vorſtellungen jener 
Zeit rechneten *8°), 





2) Höltenfapet.. | 
1) Deutschmann, Io, diss. de descensu' Chr. ad inferos. 


—— 1662. 48 S. 4. (det aaa | in Rüdficht Chrifti fey gewe— 





270) — 5, 24. 2 Kön. * 1-12. Ovid, Metam. 14. B. 

5 ff. Klor.1.B. 8.1. Joſephus, antiq. iv. c. 8. $.48.— 

—34 3 Moment der Himmelfahrt zur Zerflörung des alten Glau— 

bens an einen unterirdifhen Hades |. Bretſchneider Handb. der 
Dogm. 2. B. ©. 215 ff. 283. 

280) Baier, pag. 558.: „totum terrarum orbem, inprimis — 
potenter et provide gubernat, omnibusque hostibus suis dominatur.“ 
Neuere bezogen die Herrſchaft Chrifti blos auf die Menſchen oder die 
Kirche Chriſti. — Knapp (f. Lit.) p. 9. 10. erklaͤrt es; imperare 
auspiciis divinis, und bezieht es nicht auf divin. majestatem, fondern 
auf regimen Christi mediatoris seu veconomicum. — Reinh ard 


bemerkt ©. 384. , daB das Sitzen zur Rechten Gottes nicht fowohl ein 
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ı ‚betr. ni BT — — se a‘ SCH 
md. Hoͤlle die Macht genommen, ‚nämlid men 
quisitionis, u. ‚notificatorie, ‚ ratione pr l: 
— ckh are ib 5. desc. AP 
1664. d. Cor ou 
et Ca rp zov, Fi Br 2% "diss, de Alien c hr. "ar 
 Eph. 4, 9. 10.‘ “Lips. 1687. u. in f id. p 
. (die gennähntiche, Mein nung. Calovs u. Adern) Ya kei 
sus localis in dieſer Stelle liege, behauptete. ‚gegen C 
- Hasaeus-in f. dıss. ex, loco . ER ei % ie. 
Garpzov vertheidigt Bon ara 5 
5) Lucius, Io. Glib, sindiche, diss. aa 








‚Chr. deines ad 2. J — 10. in, Has h es Ans t 
1703. 48 ©. Hs ra J 


exinanitionis überhaupt.) A. — 
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IE 4 4 Br — — A 

























6). Rango, Conr Tiburtius, — ——— 467. 
ar desc. Chr. si inferos.. ‚Viteb, 1706.. 52 ©. 
Meinung. vertheidigt gegen Chr Dreter [progr- a 
„ tori sacrum ex ı Petr. 3, 18. Regiom. ‚1682. ı 

8S. 4], der die Höllenfahrt blos Ru AU Dach 
aa Zuſtand des Todes bezog.) ... 9 

9 Ittig, Thom., diss. de, — — annuntiato ad 
ı Peir. 4, 6. Jen, 1730. 56 ©. 4. ‚6, Evangelium ‚spivitualiter 
mortuis praedicatur, uta ‚spirituali morti excitati ‚non amplius 
secundum carnis desideria, sed secundum‘ Dei voluntaten BR 
vant.“ Uebrigens werden die Meinungen älterer and n neuerer Zeit 
in größer Anzahl angefuͤhrt und beurtheilt. It wiedergedr. Be 
Re 'exercitatt/ theol. p. 269 gg.) N 2. 

8) Rus, T. R;, digress. apol. qua suam de —— u 
sententiam repetit etc. Ten. 1980 * ‚(ber desc. ſey der Aa tus 








nel, 


9) Weber, ; 1. G:, ‚doctrina tutior Er descensu — ad nt, 
vr. 1731. 8. R 
10) Winkler, F S ©, Borg, b gemeinen. Re do 
der Höllenfahrt Shift, 1785. da, Ku 5 
- 11) Carpzov, Io B., diss, de desc, Chr. ad nfer: 


Grad, als — Belchreibung des ganzen ——— 
ſey, und auch die aͤltern az —J———— fü 
gradum exaltationis, ; = 





x — 
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RN) SEN EN * 
Ir“ N ' I f { RN 


Solentuhen ie u)... 


ns Budein; oh, Nic, Ueber, 1 Pete, Ss, 1 In der 
Brhlioik, Bremensi nova hist. phil. theolog. N 1. Fasc. 2. 
(Brem. et Anıst. 1761. 8.) (Der Bf. findet Eeine Hoͤllenfahrt, u u. 
überfegt: „Christus spiritu suo, qui in Noachum praeconem 
descenderat, olım praedicavit [more ı refertur, ad 700ev9.] homi- 
bes infidelibus, qui jam sunt in. carcere, in inferno.““) 


13) Unger, Imm. Th., diss. praes. Io. Fr. Gruner, de 
des Chr. ad inferos. Hal. 1777. 45 S. 4: (beftteitet die ge: 
wöhnliche Meinung ‚u. erzählt bie Geſchichte der Meinungen bis 
Ahern ziemlich vollftändig.) 

14) Oertel, Henn, Ghilf, diss. doctrinam de dekernni Chr. 
9 inferos.nova ratione ——— sistens. Yir. 1782., 48©. 4. 
(wie die Goncordienfarmel; aber nicht aus den gewöhnlichen Beweis⸗ 
ſtellen, die d. Bf. verwirft, ſondern aus Geneſ. 3,-15., verbunden 
mit Luk 24, 27. u. Phil, 2, 9-11 hergeleitet.) | 

—960 Müller, S:, breve ocor. dese. 1. C. ad inf. — a 
kann examen. Vitebs 1780. 15 ©. 4. (vürftig.) 

16), Kettmer, 3 J. J. Die bei der Hoͤllenfahrt Chrifti an du 


Seelen der in der Suͤndfluth umgekommenen Eu —— 


goͤttliche Langmuth. Weißenf. 1785. 8. 

| 17) Hane, P.H., Ueber 1 Petr. 3, 18- 20. MT: Schrift: 
erklaͤrungen. Schwerin, 1788. 8. (14 Gr.) (nveiu. ev pvh. 
feyen die Heiden; nach more B. 19, fey zu interpungieen, und 
ſtatt Ore DB. 20. Orı zu lefen. „Er ward, nachdem er aus diefer 
Melt gegangen, wieder auferweckt. Und dann ließ er den ſtarrſin⸗ 
nigen Heiden das Evangelium verfündigen. en Be ſich einſt u 
Noahs Zeit Gottes Langmuth ıc. “) 


48) Herbft, Ueber 1 Petr. 3, 14-20. Sn Heinrichs 
Beitraͤg. 3. Beförd, theol, Selehefamkeis 1.B. 2.©t. ©. 87-94: 
(rveuu. ev gvl., Menfchen, ‘die mit den Degierben des Körpers, 
der für fe Gefängnig iſt, zu kaͤmpfen haben; zoo. ne: begeichne 
das, was Jeſus auf Erden gethan habe.) 


419) Lindien, Laur., specim, acad. sistens Obss. philll.i 


ı Petr. 3, 18. ı9. Upsal. 1792. 24 ©. 4. 

20) (Dresd e) prolus. Inquiriturin veram mentem loci ı Petr, 
a 18 sqqg. ad intelligendum , ubi Christus post 'suam resurrect. 
‚ad suam usque in coelum 'receptionem degerit. Vit. 1801. 


2 Bog: 4. (Chriftus fey währ. d. 40 Tage nad) feiner Auferfteh. 


‚mehrmals in die Hölle gegangen, u. habe den in der Sünpfl. Ums 5 


—— Buße u. Vergeb. d. Sünde gepredigt.) 
21). Weber, Mich., De descensu Chr, ad infer. e loco 
'ı Petr. 3, ı9. tollendo, ingne adscensunf ad superos mutando, 


1805. 198, 4; (fupplivt a nogevnd. aus ®. 18, 


x 


/ 


ve 


ia neh 


Som d. EShehen Hötenfae. In 


008: To» ER umd conftruict wre mit Rem Sal 08 
modi, toig Ev pvVh nv.) a ie 
aD Stange, Erklaͤrung der für ſehr wa gehaltenen 
1 Petr. 8, 18 20. ©. Deft. theol. Symmitta, 3. Th. (1805. 
REN 76 — mevu. &v Qui. die Noac iten in e Arc 

 veuuaza genannt Bet, ihrer Frömmigkeit) 
23) Muzel, Ph. L., Zur Erklär..der Stelle. 1. Bed, 18 fe 
"Sn Denteis Neuem. Magaz. BO 
—22 Ueber 4 Petr 120 S dmihl 8% ——— 
u Exeg we. 1.B.. 2.&t. ©. 301- 307.: (die in der Suͤnd 
Umgekommenen , denen die Juden das Gelangen in ara hi « 
abſprachen, wurden aus der Gehenna befreit.) Eben for 

25 Hacker, I. Gar, diss. de descensu Chr. & “ 

Yiteb71802. 3. 8 43 Da BR ik LE 
Ki 26) Pott, 3r Erc. de des? Chr ad inferos., Inf, Epistt ' 
in  eatlioll Moll IR 1% 289 sqg. Es fey hier die Meinun ng der Kir⸗ 
chenvaͤter ausgedruͤckt, daß Chriſtus auch im Scheol ſein Geſchaͤft, 
* das er auf der Oberwelt gehabt, fortgefegt u. die Todten gelehrt habe.) 

a 27) Gabler, Ueber den richtigen Geſichtspunkt der Stelle 

Se R 1 Petr. 3, 18:19. Sn f. Neueft. theolog. Journ. 10.8, (1802) 
4. St. ©. 426-448. (Tritt der Pottiihen Erklärung bei,) — 
Dazu gehört: Deff. Hr d. Fa übren 4 Petr, 3, 18, 
19. Daf. 5. ©t. ©. 449 -46 

28) Vogel, Ueber: 1 Petr: 3, 18: 419. an neh Herausgeber, 
Sn Gablers Neueſt. theolog. Fourn. . 11.8. (1803.) 4. ©t. 

ES SAnEl 326. (eſtreitet die Pottifche Erklaͤrung u, erklaͤrt es J 
von der den in der Suͤndfluth umgekommenen Menfchen gefchehe: | 
nen Ankündigung ihrer RenaR dung: nach der Vorſtelung des 
Buchs Henoch.) Hierauf: _ 

29) Gabler, Ueber 1 Petr. 3, 18.19. an Her D: Vogel. 

| Daf.5. St. ©.417-466., worin EN RR — 

Bit A Potts abermals uertheidigt wid.) u v 

20 dl Wagner, f. $. 85. Anmerk. 235. be 2 3 

—* Geſchichte dieſes Streite — 
830) Semler, 1. Sal., progr. ‘de vario etimpari veterum studio 
in recolenda histor. descensus Chr. ad inferos. Hal. 1775. er 

81) Gruner, Joh. St;, Betrachtt. üb. das apoſt. Symbol, 

Iun den Hall. Sammlungen 3. Befoͤrd. theolog. Gelehtſamt 2 B. 

1. a 

2) Dietelmaier, LA,, hist, dogm. Ss descensu Chr. ud Y 
‚inf. Ed. 2. Alt. 1762. 8. ie ER ERS 

83) Volborth, I. C., epist. — qua, —— 
Apollinaris contulerit;, ut dogma. de desc. ad inf. Symbolis 
fidei insereretur, paueis declaratur. Brunsw. ı795.8©8 1 


F 











—Auſerſtehung68 
E84) Clausen, Io., dogmatis de descensu Ies. Chr. ad inf. 
‚historiam biblicam atque ecclesiasticam composuit ‚ Vvarlısque 
obss. critico - philol. illustrav. ete. Hafn. 1801. 87 ©. (Der 
BF. erklärt: „mach feiner Gottheit hat Chriftus Thon duch Noah 
‚den ungläubigen Zeitgenoffen deffelben, welche jest in der Unterwelt 
gefangen I: prebigen laſſen.“) 
HNRAuferſtehungz 
ER a) überhaupt. R 

35) Sherise, Gerichtl. Verhoͤr der Zeugen. d. Auf ferſt. Jeſu, 

U. d. Engl. mit d. Leben d. Vf. v. J. A. Schier. Lpz. 1763. 8. 


Be 36) Burkitt, — Geſch. d. Auferſtehung u. Himmelfahrt 
Jeſu Chriſti. Mein. 1774. 6 Bog. gr. 8. 


— — 


ä 37) Rosenmüller, Io. Ge., progr. de sepulero Chr. , 
väcuo. Erl. 1780. 4. | = 


838) Velihusen, Io. Csp., Historia resurrect. Chr. 
diversis comnientaris probahiliter contexta, et insertis — 
animadyv. illustrata atque confirmata. 3 progrr. Helmst. ı 780q. 


7 35, AAu. 41 ©. 4. Auch in d. Commentatt. iheoll. Vol. IV. 


Ei = ar a 


Ri vissimis quibusd. objectionib. vindicata. Ien. 1784. 4. 
- 40) Griesbach, Io. Iac., progr. de fontibus, unde Evan- 
— suas de resurréct. Domini narrationes hauserint. len. 


1794, 1% Bog. 4. (Seder erzähle fie fo, wie er fie zuerft erfahren 






Joh. von Maria Magdal. Pipe hc nad) Matth. u. von den nad 
Emahus gehenden Süngern) 

© Bolfmat, Fr. Nath., Prüfung d. Glaubwuͤrdigk. d. 
Zeugniſſes d. Evangeliſten von d. Auferſteh. u. Dimmelf. nach roͤ⸗ 
miſchem Rechte. Bresl. 1786. 196 S. 8. 

42) Friedrich, 3.€., Ueb. d. Gemwißh. d. Auferſteh. oh 
In Eichhorns Bibl. 7. 8. 2.©t. ©, 204-223. (vertheid. fie) 
43) Derf., Web. die Engel in der Auferftehungsgefch. Sen. 
| Dat. 6.3. 4. St. S. 700-718. (verfucht, fie‘ weghuerklaͤren. 
N 44) Berfuch über die Auferftehung Iefu. Su Schmidts 
Bibl. Für Krit. u. Ereg. des N. T. 1. 3.3. 4. St. 
®. 45). Benedict, Traug. Frid., progr. brevis narratio de 
Betrisie in vitam recovato, Torg: 1790. 20 ©, 4. 


erh d. Auferfteh. —— Ad. Engl, Berl. 1798. 8. 
. 47) Seiler, Ge!Fr., progr. de vero Jesu. Chr, mortui in 
ditam reditu ad redimendum et emendandum genus humanum 


mecessario. Erl. 1804. 16 ©, 4, | 
Ste Aufl. Dr 


80) Schmidt, I. W., progr. hist. resurrectionis Chr, a no- . 


babe; Matth, von einer der Frauen, die das Grab befuchten, - 


46) Weft, Gilb. Anmerkungen und Betrachtungen Über die 





— 


(Liv ı, E6)% 


| publise fato, funeti reviyiscentia,, El, —— 2 naeh \ 


‚457 ©. 8. Dagegen erfchien wider: 


. Jeſu; ein Fragment 1777. u 4, 2, Yusgabe,1778. 09. 


völlig: — Schrift erwieſen und DELKDEIDIGE, en 1778. 


- fenb. Sragmente. Gött. 1779. 1 Alph. 45 Dog. 8. (Bergl. mit. 


Jeſu hat.) 








ER der Ehobund een; 2% 
N an: 5 
—— Gane 1. ER. Historine de Christo in le er 
eoclum redeunte evangelicae, ex narratione ‚Livi \ de ‚Ra ) nuli nr 
vulgo eredita divinilate, 9 = PR 


49) Ammon, Chstph. Fiid., 


> a Angriffe auf die Waprheit des Fact j 


50) Ueber die Auferftehungsgefehichte. Sn 2er ; — 
sn “ ee Literat. aus den Sa der Wolfenb, 
— Basen, Bibel im Volkston , oe u. Iot She Horus A 


©. 845: No. 5. Air, cr Menturinst, Jefus der Auferft: — en 
In Apologerit ‚ ö. 45. — en die Wolfenb. BR ANSPOENE: * 


——65609 Geß) Die Jeſu — gegen einige im 
Aten Beitr. 5. Geſch. ur Lit. rc. gemachte neue Einwendt. verthet 
digt. Braunſchw. A777. 174 ©. 8. Daggn: 
82) Xeffing, G. Eph., Eine Duplik Contestandi magis 
graua, qnam aliquid ex oratione promoturus. an, 1778. 



















53) Reh, ‚Soh. Heint., Die Kuferftehumgegefehtchte Sefı Sr) 
ohne Widerfprüche. Gegen eine Duplik von — Hannoo. 1779. 
267 Seit. 8. 

54) Ben Friede. Dan., Bertheibigung der Aufeiſtehung 


8. (unbedeutend:) 


55) Küdermalbd, Jeh Barth.) — Die Wahrheit und Gewik- 
beit der Auferftehung Jeſu Chr. Gegen eine neuere’ im 4. Beitt. 
sur Gedichte u. Literatur '2c. dagegen herausgefommene u. — 


92 Seit 


56) Leß, ‚GL, Die, Auferftehungegefchichte Jeſu nach allen 
bier Evangeliften, nebft einem. doppelten Anhange gegen die Wol⸗ 


Deff. Werk: Ueber die Nelig. 2. Th. 6. 28., wo man auch das 
findet, was Lardne r uͤber die Gluen acchgien der Auferſtehung 


57) Scheibel, Neue unaſachung uͤber die Geſchihte der 
Auferſtehung unſers Heiland. Jeſu Som Bresl. 1778 Lte 
— —— — 

58) Mofche, Gabe. Chfiph. Sei, Beiträge zur. Vertheh 1 
gung der num =“ gegen die —— Enntee | 
Grant —— 320 ©. | en ı 
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9), I %o. Heint. Dan., Ausfuhrl Pruͤfung 

d. Sten Fragments aus der Wolfenb. Bibl. von der Auferſtehung 
Jeſu, durch welche zugleich die OH, gsgeſch. Chr. beſtaͤtigt u. 
erlaͤutert wird Hamb 1779. 

60) Schickedanz, a Psit. Gfried, Beurtheilung der 
Frag, aus: der Wolfenb. Bibt., die Auferſtehungsgeſchichte Jeſu 
nA betreffend.wscanff. 1779. 90:©28..: r 

61) Eramer, Leber die neueften Einwürfe tiber die Gef. ber 
Aufeoflohung Sefu. Sf. Beiträg. 3. Befürd. Hal: u, ande, — 
tigen Kenntniffe. 8ter Th. (1779.) No. 6. 

62) Schreiter, Job. Mid, ffenbare Mahih. di; ang 
 Auferftehungsgefch. Jeſu, beſonders wider Die — Widerſprüche 
dargethan nebſt einem Brief von Leſſings Zweck deſu u. feiner 
rue EB. 1780.'208 ©. 8 (unbedeutend) 

RD) Rüdersfelder, 8, uf u. Widerleg. d. Wolfh. 

Fragm wider. d. a der Auferſteh Sefir, tiber ſetzt von FH: 

Hein. Pratje— Brem 1780.1042©. 8. ' 

64) Briefe eines veifenden Juden über d. gegentoätt, Zuſtand des 
Religionsweſens unter d. Prote fo. Katholiken, U. über die Aufer⸗ 
ſteh. Jeſu. Herausg. von ein. Layen - Bruder. Cangebl. ) 4te ganz 

| umgeatbeitste u. vermehrte Aufl, 1781. 272 ©: 

65) Michaelis, Joh. Dav., Erklär. der Begrsßnig- u. Kur 

j erſtehungsgeſch. Ehr. mit Ruͤckſ Mar die Einwendd. in den Frage 

| menten, Halle, 1783. 8: — Wozu gehört: Das 5. Fragment 
ſelbſt, ‚aus ©. €. Leſſings Beitrzur Sefch. x. wm ED 

Michaelis Anmerk. Als ein Anhang zur Vegraͤrm⸗ u. le . 

hungsgeſch. Halle, 1785. Zufammen 558 ©. 8. - 

f 66) Pleſſing, Sob. Selede., Die Auferſtehungsgeſch. aufs 
Neue betracht. Halle, 1786. 8e Aufl, 1788 8 
67) Brescius, E. Fr, Apologie d. Auferſtehungsgefch Jeſu 
Inſ. Apologien verkannter Wahrheiten aus d— Gebiete d. a 

| religion. 1ffe Samml. Lpz. 1804. 8. 
(Die beften unter biefen Gegenſchriften find die von dep, M ihdeiie 
„und Döberleins 9. 45° angef. a 


| e) Reber die Bade am Grabe Sefu.. 


68) Pr üulus, U. G. E., comment. de custodia ad sepulcrum 
in disposita , quid judicand. sit, dendo expenditur. Ten. 1795. 
4; und in ſ. Meletemät. ad Erler, dogmat. de resurrechiöne _ 
mortuor. Ten. 1796. 8. (mat die Wahrheit biefes Factums — 
felhaft. Dafpıe geſchah von:). 4 

69) Rufkwurm, Etwas über bie Wache am Grabe Sofu. Sn 
ati 5 theolog. Monatefchrift, 1801. 68 Hft. — Gegen 
ihn fchriebn | 

| Pp2 






N} * Paz, * 
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596 Stand der Scööhn ng; 33 Aue Mr — 


EN — 
| 70) Beute, Fr. R,, Ueber bie Mihter am San 3 eſu. 
mn 2ter daheg ges oft — 7 311. ö ae Ü 


Bee. Gegen Paulus föriehen: | 


790 Tobler, Ueber Matthäus: Erzähl: von Bean ng dei 
84 Jeſu. "Snf. Schrift Einige N u 
' biatter, Zach, 1796. 8. (16. &r.) An R 
ei 79) Suͤskind, Ueber das Berhättni Winde Int 

Jeſu zur Wahrheit feiner Auferſtehung. In Flatts a. 
fortgefegt von Süsfind. 9.©t. ©. 156-219. ( u, 
ern Auferfteh. hange nicht von 0. Wahrheit dieſes dacums ©) 
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N RR a" 233). Des Tötes, 3. EEE R Sk Geſchichte u⸗ ee vn 
RR Erſcheinungen Jeſu nach feinem Tode. Mannh. 1809. VII. 
278S. 8. (16 ©r.) Geſus habe nad) feinem er richt. wirklich 
mehr auf Erden gelebt, ſondern ſeine dr In bie von EN. 
Derjeenng, ins ewige Leben zu An 


7) Zeibleh, H. no prer. El in. yitam versi, 
N Di antequam in sevehereinr., considerat,. ‚Ger, Ei TE 4. 
AN (Da vorige Leib, aber geiftig, luftartig.) N 
"Ton Seller: E Himmelfahrt: . STERN 
76) Beder, 3.6, Murhmafl, Uefachen, warum. Sefıs * 
feiner Mieverbelebung nur feinen Juͤngern —— if. sa 
i guſti s theol Blaͤtt B 
RN. Sefu Weiſſagg. von ſeiner cn f $. > A 
—— Himmelfahrt. — ie 
I Sch mid, Io;, dies. theolog. Wilhelmo Whistono, ik 
nad tiplicem Christi in * adscensionem propugnanti opposita.. 
—— Lips. 1712. 42 ©, 4. (Whiſton hatte in feinen Reden, die eng⸗ 
"life zu Londou 1709. 8. Yerausfamen, behauptet, Jeſus fey nach 
feiner Auferfiehung zu verfchiedenen Malen, und namentlich am 
Auferſtehungstage zweimal, des Morgens und Abends in den 
Himmel gegangen. Seine Gruͤnde werden von ‚Schmid weitläuftig. 
ey angegeben u. beurtheilt. de IR Acla re —— ER 
sect. 9. p- 396.) | Et. | 
78) Kikebusch, IL D. „ mment. Mol, ‚de i —— 
Christi adscensu in — Io.XX, 17. frustra BR © qua. 
| simul' novam de duplici Christi adscensu ee modeste. 
| examinat, - Schneeb. 1751. 34 Bog. 4. (Gegen &. B. Dürn, 
“ber in f. Schediasma de En Chr. adscensu, — et visi⸗ 
bili, behauptet hatte, der adsc. i invis. ſey gleich — dem Tode m r 
der Höllenfahrt | ea N Me 


i Su, 


) 
[ 
) 
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79) Griesbach, Io. Iac., Locorum N. T. ad adscensun 
Chr. in coelum spectantium Sylloge. Ien. 1793. 12 Bg. 4, 

| 80) Seiler, Ge. Frid. , progr. Iesum corpore pariter atque 
i anıma ın coelum —— esse, an argumenlis possit probari 
fide dignis. Erl. 1798. 18 ©. 4. (bejaht) Steht auch in dem 
Commentatt. theol. Vol. VI. (Dagegen iſt vergl. Gablers 
ausfuͤhrl. Recenſ. inf. neueſt. theol. Journ. 8. B . (1799) ©, 415- 
430.,. gegen welche fich Seiler vertheidigte in:) 

81) Deff. prgr. de corpore Christi glorifieato. Erl. 1808. 
19 ©. 4. (Den feinern Beftandtheilen nach fey der Körper B 
mit der Seele verbunden geblieben.) 

82) Ammon, Chstph. Frid., progr. Ascensus J. Chr. 
coelum, historia biblica. Gott. 1800. 16 ©. 4; u. in f. nov. 
‚opuse.! theol. 1803. 8. (Diefe Graählung fey Trabition, wahrfchein- 
lich aus jüd. Begriffen von d. Schechina abzuleiten.) 

3) Schlegel, Glieb, Pragmat, Betrachtt. über bie Rede zweier 
Freunde Jeſu in weißen Kleidern bei fein. Himmelf. Sn Henke's 
EN. Mag, 4. B. No. 7. (es ſeyen Prieſter geweſen.) 

84) Horſt, Georg. Konr, Bemerkk. über d. Geſch. d. ſogen. 

Himmelf. Jeſu, nad) kanon. Evangelien. Im Gött. Muſ. 


v.Horn, 2. ©t. No. 2. (bezweifelt die hiſtor. — u. Er 


zählung.) 
x 5) Hasse f. No. 48. 


"he hiſtoriſche u Häfer Erzählung ver- 
theidigten: 


28) Baur, Ueber den praftifch=idealen Geſichtspunkt, aus 


welchem die we Jeſu angefehen u. —— werden ſolle. In 
Susfimds m Kagaz. ISt ©..173 + 19% (gegen Sn), 
86) Warum nicht. alle Evangeliſten u. beſonders nicht jene, 
— 


= haben? Sn Slatts Mao. 8. & 55-74. (Die App. hätten 
dieſes Factum nicht eigentlich bezeugen Eönnen, wie die Au ferflehung, 
darum hätten fie geihmwiegen. Auch hätten fie glauben müflen, daß 
> jeder, der an Chrifti Auferſteh. glaube, auch an feine Himmelfahrt 
glauben müffe, befonders da fich die Wirkk. der Erhöhung Jeſu in 
Wunder u. Geiftesgaben zeigten.) 
87) Noch etwas Über die Frage: “warum haben die Apoflel 
r Matthäus u. Joh. nicht eben fo, wie Mark. und Luk, die Himmels 
- fahrt Jeſu ausdruͤcklich erzählt? Sn Flatts Magaz. fortgeſ. von 
 Süsfind, 17. ©t. —— habe davon weil er 
ſie ſchon bei andern erzählt gefunden, Matthäus habe fie Kap. 28, 
18-20 nur angedeutet, weil er feine Worte gefunden Habe, um das 
ganz Außerordentlihe, was er gefeben habe, auszudrüden.) 





N Himmelfaheer.e ril '59% 


‚welche Apoſtel waren, die Himmelf. Jeſu — —— mit erzaͤhlt 


er, 
"35. 






















ss Star v Ci; Simmel Sitz z. ke 


N J— 


——— — c. — de Jesu in = ale adscen wA 

‚tor. 1811. 8. 
88) Weichert, — 

sub eiusq. ern es \ ir. 1801. er E 


die ——— — EN — ER 


j Erc. in Det. acta. —— ae annotat. le 
1812. 8.) od. ed. Koppianae VolIlap u.a es 
De: hiſtoriſche Wahrheit der ‚Simmelfahrt wurde. neuer uch hefteit 
4: behauptet, daß Sefus nod) 27 3 Jahr nad) feiner N er 
Erden fortgelebt babe, yon we 


=. 0) en Andr. Side — gr 2, 


1819) 166 ©. 8 ® 8) 2 Yu. 1819. a h —— ER 
& Gegen ihn J 


— Wolf, — W. JKritiſche Beleuchtung des ſogenannten 
‚bibl. Beweiſes, daß — Braunf few. 1819. 47 — — 
») Seen, Heine. Fried Gerechte — der kuͤrzlich er⸗ 
fehienenen Schrift von Bremnede, betitelt: bibl. Bet. ıc. u 
2 »12819, 146.©, 8, (9.6) ) (fie gebildete Layen.) 
9— (Soltman n,® 9); Dfenherzige Bemerkk. über we 
Brennedifche Schrift: Bibl. ‚dem. ie. Hannov. ——— 1088. 
8. (9 Gr) egetiſch) J 
— Tinius, Io. ©e, Srrnnede's (angeblichen) bibl. Ye, — 
bibliſch u. kurz geprüft, Zeitz 1820. 209 S. 8. 46 69 
9 Weber, Mich Gift u. Gegengift, oder der bibl ——— un 
ale Roman bargeflelk. ‚Halle u. 293-1820. 380 ©. gr. 8. | 
N Haumann, © %., Anti: Brennecke oder bibl. Beweis, R * 
daß es mit.d. bibl Beweiſe des Hrn. Brenn. für Jeſu 27 jaͤhe 
riges Leben nach ſeiner Auferſtehung * Erden ie U: 
Saondersh 1820. 133 ©, 8. (12 Ge) ı ne 
9) Witting, 3.&$F, Bibl. Beweis von. ber. Himmelfahrt — 
Jeſu gegen Brenn, BRITEN Behauptungen, Veaunfehneig, 
" -.802:4820..96.©, 9 Net. HR 
ni Stamm, "Yug. Sul, Die Himmelf des Her zen eig A 
nunftgemaͤße u. wirkliche Sache; oder — —— 
aß Beweiſes, babıc, Sondersh. 1820. 108©. al 


mp 9) Sißen zur Rechten Gottes. 2 
Or) Faust, jet diss. de Christo sedente in —— vb | 


Argent. 1673., recusa 1726. 32 ©, 4. (polemiſch — — : 
N roͤmiſchen Theologen.) 9 — 


—* 
v 
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0) eskelius, $, diss. de Sram filii. futura, ad 


1 Cor. u 28. In ſ. diss. sacr. — (Lugd. Bat. 1724. 4.) 


diss. XI, 
98) Noesselt, Io. Aug, diss. de Christo Kökkins regnante, 
Hal. 1773. Und inf. opp._Vol. 2, 

94) Knapp, 1.C., progr. .de Christo ad dextram Des su- 
denge. Hal. 1787. 4. Und in f. scriptis T.T. p. 39 - 84. 


95) Seiler, Ge. Frid., diss. de Christo omnium rerum do- 
mino et gubernatore, ad Dr Eph. I, 10. Erl. 1789. 4 — Sn 


f. opp. theoll. Vol. I. — der ganzen Welt.) 

96) Heringa, Von dem wahren Begriff, welchen die Vff. det 
Bibel von ber-£öntgl. Würde u. Herrfchaft des verherrlichten Mittlerg, 
Jeſu Chr., hatten. Sn d. Verhaendlingen van het Genootschap tot 


‚ Verdeidig. eic. für das Jahr 1797. Umfterd. u, Daag, 1799... 220, 


S1u. 64 ©. gr. 8. (d bibl. Begriff von der fönigt. Würde Zefu 
ſchließe eine perfönliche wirkliche u, beftändige Regierung In fich, 


R welche hen jegt über die Welt und feine Gemeinde führe.) 


Re 





8 





Achtes Kapitel. i 
Bon ee Chrifti. 


S. 104, f 4 
Amt CHrifi überhaupt; dreifades. 


RR Jeſus waͤhrend ſeines Lebens zum Beften der Menfchen 


thun follte, das nennt er evroAnv, Soh. 10, 18. 12, 49. 
‚14, 31., in. wiefern er es auf Befehl Gottes that; — 
Joh. 4, 34. 17, 4, in wiefern es eine gewiſſe Summe von 
Zhaͤtigkeiten bezeichnete. Nach dem kirchlichen Sprachge— 


brauche nannte man dieſes officium, d. i, „coniinuatam 
seriem aclionum ad finem, propter quem Christus 
missus fnit, tendentium, sen ad quas Ghrisus propter 
certum finem obligatns fuit“ (Mosheim, elem. theol. 
d. II. p. 215.), oder auch pas und munus, le&teres wahr 
Hemuch aus Hebr. 5, 4. 5.; man begriff aber mehr bar: 


— unter; naͤmlich auch das, was Chriſtus noch jetzt wirkt und 


in Zukunft wirken wird, um die Menſchen ſelig zu machen. 
Die aͤltern Dogmatiker, welche oflicium ſagen, gaben 


ibm das Epitheton ofhicium mediatorın m (1 21m.2,9.), 






6 600 ik 104. Amt Chiti, dreifachen; BR nr 2; 


— ——— „opus ned inter Daun 9 
et homines, quod est finis incarnationis“ (Gerhard 
T. p. 554.) , oder, deutlicher nad) Hollaz pt. 3. ' 
„of. mediatorium est, quo Christus inter Den 
sum hominemque peccatorem medias agit partes, foe- 
NEIN LP, dus ‚gratiae inter utrumque sanguine- ‚ei morte sna san- u 
IM ‚ciendo, sancitum evangelio suo declarando et peccatori. 
i offerendo, oblatum regimine potentissimo — 
et conservando‘ 227), Man nannte es auch off. redem- 
0. torimm,.weil durch daffelbe die Grlöfung, die Befreiung 
eb "der Menjhen von der Erbfünde und ihren Strafen bewirkt, 
‚und opus salutare, weil durch daffelbe den Menfihen die 
Gnade Gottes und die ewige Seligkeit verſchafft werden ſollte. 
3 Da dad — Jeſum in Hinſicht dieſes Erloͤſungswerks 
KR | bald mit einem Propheten, bald mit einem Hohenprier 
Kur fter, bald mit’ einem König vergleicht, fo bediente man 
ſich ſchon feit fruͤherer Zeit (ſ. Doͤderleins inst. th. chr. 
Ir, 553 f.) dieſer Ausdruͤcke, um einzelne Theile des Erlös 
" füngswers damit zu bezeichnen. Der Lehrtypus von ı nem 
dreifachen Amte kam aber erft ſpaͤter in die Dogmatif. Me 
lanthon und Chemnis haben ihn noch nicht, obgleich die 
Eintheilung fhon befannt war. Hutter und Ger hard 
“ bedienen fich fchon diefer Lehrform, behaupten aber, ‚daß man 
nur. zwei Aemter unterfiheiden müffe, weil das prophetifche 
mit zu dem hobeprieflerlichen gehöre. Die nachfolgenden 
Theologen theilten aber alle das officinm Christiin ofhicinm 
 (functio, Calov, munus, Baier) propheticum, sa- 
cerdotaleundregium, bisErne ti (f. Lit.) dieſe Eintheilung 
als fehlerhaft verwarf, obgleich ſein Tadel eigentlich mehr die 
dafuͤr gebrauchten Wörter, als die Sache ſelbſt trifft (ſ. Rein⸗ — 
hard, Dogm. ©. 427 ff.) Man fing daher an, jene Lehr⸗ 
form zu verlaſſen, und das oflic. Chr. als ein duplex. .ne- 
gotium ʒ u betrachten, naͤmlich das — des Lehrens und 


BR 
/ —— — — — — — 


= 


‚281) Diefen weitern Begriff vom Mittleramte —— —* die —— 9 
aͤltern Theologen alle,. und beſchreiben es auf ähnliche Weiſe. Kuͤrzer 
Morus epit. p. 199.: „quidquid Christus e Patris consilio et ba > 
valuntateın eius peregit, et nune quoque peragit,‘* — F 






ET 


— 


“ 


„ uk 
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. Sera der Berföhnung. Sp’ Danov, NM orus, 
Reinhard, Doͤderlein, Schott, Storr; wobei man 
aber das, was die alten Theologen das koͤnigliche Amt nann⸗ 
‚ten, immer noch hinterher, als das Geſchaͤft, was Jeſus ſeit 
ſeiner Erhoͤ hung für die Menſchen thue und no thun werde, 
nachbringen mußte. Darum ging ſchon Mich aelis (Dog 


matik ©. ne Ernefti’s Einwendungen ohnerachtet, 


nicht vom diefer Zehrform ad, und auch E dermann, Am: 


mon, Wegſcheider, de Wette und Schleiermacher 


haben fiei in ihren Lehrbuͤchern in Schuß genommen, 

Unter ofi. prophetieu m begriff man omnia, 
quae Christus unquam ın diebus carnis- -docnit, © Salov 
T. VL. pag. 482. 282), und theilte es in das — 
bare, in wiefern Jeſus ſelbſt waͤhrend ſeines Lebens lehrte, 
und in das mittelbare, in wiefern er die Apofiel und ihre 

Nachfolger ,‚ und das Predigtamt überhaupt beftellte, und 

immerfort erhalt 233); doch ſchon Baier (comp. p. 345.) 

" erkannte, daß das letztere mit dem koͤniglichen Amte, und 
namentlich mit dem regno gratiae coincidire. Als Typen 
dieſes Amts betrachtete man Moſes und alle Propheten des 
Eu Ts daher Schleiermacher (2. Thl. S. 272.), diefer 


a 
i 





" gen und Wunderthun. — Im N. T. heißt Jeſus in dieſer 


12 46); reogieng aber. Auf. 19, 03007 ODER , 14. 
Fat, 13, 57.) beißt ex theils als then (Matth. 4, 17. 





{ 280) hie, T. J. p. 399. off. prophet. quo arcanum Dei 
„consilium de redemtione et salute nostra nobis revelat;“ Hollaz 
.. Pt+ 5, p. 269.: „quo Chr, Iedy$owmog um veram sententiam legis 
div. ——— tum voluntatem Dei de salute hominum verbo Evan- 

° gelii elarissime reyelavit;‘“ die alten Theologen theilten nämlich allen 

göttlichen Unterricht in Gefeg und Evangelium. 

283) „Institut io et conservatio ıninisterii im Apostolis et Apostolor. 
succeessoribus a ad diein novissimuımn ‚“ Gerhard a. aD. — 
„conslitutio Und direetio (Erweckung, Ausruͤſtung) doctorum,‘ Bau ms 

garten, Dogm. 8. ©. 190. — Gerhard theilte das prophes 

ar tiſche nt in zwei Theile: Inuctionem docendi und docirinae nn 

ciain, und erklärt letztere durch divinam via qua Christus per Sp. 8 

efhcaciter movet corcdanhominym, ad doctriuam fidei amplectenllan; 


man ift aber diefer, Difkinction , und mit Recht, nicht gefolgt. 


a rohen, — 601 


> Analogie folgend, das prophet. Amt ſetzt in Kehren, Weiffas 


Hinſicht Iudaozeios (Matth. 23, 8. 10., gas SH, 8, 12%, 


\ 





_ 


J 
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—— 


KL; 


dem Prophetismus rechnet, und dieſes auf Jeſum 5353 She 
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vo En 4, 17. Ye — — a N. 












_ manghe ben EN des Be Amts —— 284), 

Das hohepriefterliche Amt befi Neb man als 
„ee Christi 9s :avdgonoV seritet ipsum 1 pro g nere 
humano offerentis in ‚sacrificium et vi oblationis istins 
intercedentis pro eodem ad acquirendam et applican- 
dam, ‚gratiam et salutem.“ Calov T. vu ; 3% 499. es 
begriff alſo 2 Theile: die Verſoͤhnung, oder das Opfer des 
Leibes Chriſti (sacrificalem oblationem), und die. fogenannte 
hoheprieſterliche Fuͤrbitte (intercessionein, . ‚interpellation. 
sacerdotalem); wozu Baumgarten, Mo: ‚heim, Set: ; 
ler und Andre auch noch den hohepriefterlichen ( Segen (bene- - 


































dictionem sacerdotalem) rechneten, und aljo , 3 a f 
das Opfer, die die Fuͤrbitte und den Segen. zählten. Schleier 4 
macher ehl. '©. 283.) zählt 3 Theile, und ſetzt es in 
den thutenden, leidenden en und in bie. Vertretung, * 
der Glaͤubigen beim Vater. Als Typen dieſes Amts betrachtete 
man Melchiſedek, Aaron und die juͤdiſchen Hohenprieſter. 
Die Benennung dieſes Amts iſt blos aus dem Briefe an die 
Gebraͤer entlehnt, und eigentlich nichts, als eine Vergleichung 
(S. Ammon, summa p- 196.) , . — 

"Unter dem Opfer (sacrikciuim) verſtand man Di * 2 
willig zur Verföhnung von Chriſto übernommenen Tor, das 
Dergießen feines Bluted. ©, Berfühnung. — De oe 
priefterliche guͤrbitte *9 — man auf Salt: Br 2 








x = E m r L 
— B. Baumgarten, der Dom. 2, 8, ©. 175 ER ve 
‚eationem atque Spir! tus 8. unctionerm constantem , und- gonfirmar il > 
tionem Mmiraculis vatieiniisque factam, außer dem Lehren, mit zu 


* 


- Amt ſetzt er darein: „ut nuntium de instauratione, felicita is huma- “ 
nae ‚ordinemque salutis 'atqye peculiaria subinde decxeta ei mandala 
omvi fide hominibus perferrent.‘“ 

285) Ihrer gebenten die ſymbol. Bücher nicht; doch nennt die Apolo J 
art. IX. de invoc. sanet. p. 227. u. 229. Chriſtum ‚einen intercesn” 
sorem und pontificenm. Ein Beiſpiel dieſer Intercefſion gla te 

- man S0h-..17, zu finden, Bar man baher das bobeprieitett, #5 

nannte — Gevhard DL pas 556 die — ———— 
ohne ie ne näher zu —* sven. 7 


ji. Ki — behentiennertce Birne, neck 608 


| 3. babe. 7, 5, 9, 24, 1'802, 1, wo bitbrich der Se 
Ä a ausgedruͤckt ift, daß die Kraft. der Verföhnung Chrifti 
ohne. Biederholung des Opfers fortdauert. Man- dachte, ſich 
dabei eine muͤndliche Vermittelung (deprecatio, oratio, in- 
‚terpellatio), deren Kraft auf dem verfühnenden Opfer Jeſu 
beruhe. Man hielt ſie fuͤr veram, realem und propriam 
interpellalionen, non tamen dovAızoe sed Üsongenog 
‚inielligendam (König, ih. pos. p. 155 f.), oder wie 
‚Hollez Bir 3...p: 258 f. deutlicher fagt: Die intercessio 
" (evreväıs) iſt nicht nur realis, oder muta ostensio meri- 
torum, ſondern aud) vocalis et oralis, aber nicht 
humilis, wie im Stande der Erniedrigung, fondern m a- 
jestate plena, dem Stande der Erhöhung gemäß. Man 
dachte fich namlich ganz auf menſchliche Weife darunter eine 
feierliche Darbringung der Genugthuung bet Gott durch Ge 
‚bet und Unterhandiung, um Gott dadurch zur Gnade gegen die 
Menſchen 3 zu bewegen 286); eine Vorſtellung, die bei Baum 
garten und Mosheim durch die Foͤderal! sheologie noch 
den Begriff einer Art von rechtlicher, bundesgemaͤßer Anfor⸗ 
Aa an gt Bepum Man unterfchied 1) depre-- 


% 








1389 — (de duab. ar Chr. cap. 24. ) fagt: „ostendit vultui 
Dei, quae  stigmata pro reiemtione nostra accepit.“ Calov, 
- Ton. VM. p. 533. fest die Interceſſion blos in eine Fuͤrbitte, von 
der er ho fat, daß Jeſus dabei erſcheine „in Drop. ‚sangnino- 
leuto corpore, imo, ut prohabile est, erwento etiam. * — -Hols 
‚ laz pt. 3. pe 2 258. definirt fie: „actus, quo . Christus 9edv9gumos 
vi universi meriti sul pro omnihus homiaibns , inprimis vero 
electis suis vere, proprieque, at sine ulla fnajestatis syae Imminu- 
tione, 'interpellat , ad impetrandum iisdem, quaecunque corpori 
atque animae praecipue salutaria esse novit.“ Ganz fo aud) Quen— 
ſtedt Vol. Il: p. 254.5 und beide geben der Fürbitte eine Ausdehnung, 
welche ihr Andere nicht zugeffehen, fondern fie blos auf das ——— 
werk einſchraͤnken. 
— Chriſtus, ſagt Baumgarten2. 8, ©. 221., fteht nicht nur in 
dem natürlichen Berhälfniß der Kindjchaft zu Gott, fondern au „in 
ü einem fittlihen Vertrags- oder aufgerichteten Bundesverhältnig, nexu 
foederali, fo auf der gegenfeitigen Zeiftung der gemachten Verabredun— 
‚gen und beftimmten Handlungen beruhet, — daß, nachdem ber Gott— 
menſch von feiner Seite geleiftet , wozu er erkunden geweſen, der 
WVater nun auch leifte, wozn ex fich anyeifchig gemacht.“ Er ſetzt daher 
— 224. die Form der Interceſſion darein: „ut oblato sacrikieio ac- 
ceptationem ‚illias fructusque illius iexhibendos hominibus Deum 
rogav exit per ipsius perfedtiunes et promissionum foederusque 





— 


ee s. ‚interpellationem gen oralem, —4— 
Menſchen, worin Chriſtus bitte, ut salutaris. 


conserventur et crescant. Baier, ‘comp. p: 


. Andere 2) intercession eın terrenam ee 


nov (th. dogm. 1. p. 555.) für eine bildliche Vorſtellun — 


* tigkeit der Don ihm geeikisten Genugtpuung, — ‚ wie von. 
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fructus illis applicetur, und specialem für die : 
dergebornen ‚ deren Inhalt 8, uthim fide et sarıctı 























Ehen fo Gerhard, Quenftedt, Calo v. —Auch un⸗ 
terſchieden Hutter, Baumgarten, Mosheim un 


humilem) „ die Hürbitten Jeſu für Andere während feines 
Lebens, und coeles tenı (M Nosheim: — : 
stulationem), die Fürbitte im Stande der Erhöhung. | — 
Doch wurde dieſe Fürbitte, bei welcher man ein potemiz ® 
ſches Intereffe hatte 288), ſchon von Baier (comp. p-51) 
blos in das Gebet Ehrifli gefest, über beffen Form ſich nichts 
beſtimmen laſſez von. den neuern Theologen aber entw der 
immer allgemeiner gefaßt, und dabei die Vorſtellung einer 
eigentlichen Fuͤrbitte verlaſſen 28°), oder blos, wie von Das 


ern 


des hoͤchſten Slüds, das Jeſus genieße, und der ſteten Guͤl⸗ 





Sa 
Beni er nennt biefes ©. 225. eine Aotfbtbechng an Gott, ver⸗ 
bunden mit der Darſtellung feines Bluts, „welches Opfer und ver: 
goffene Opferblut eine anfordernde, veizende, bewegende und aberre 
dende Kraft habe.” S. auch Mosheim, U. p. 159. 

288) Wegen der Fürbitte der Heiligen, welche die roͤmiſche Kirche ans 
nabm. Die römifchen Theologen unterſchieden mediatores intercessio- 
nis, die Heiligen, und mechatorem reconciliationis (Shriftus) — 

‚ Adroov pro nbis praestiti merito intercedit. Dagegen f. Eal 0v. 
vu. p. 375. — Da aud) ber heil, Geift magdzmros genannt wird, | 
fo ſprach man aud) von" einer interpellatio Spirkus S., bezog diefe 
ober nicht auf eine Zürbitte bei Gott, ſondern auf feine lehrenden, 
beſſernden und tröffenden Gnadenwirkungen. ©. Calov VII. p- 
576 8q. — Koͤnig theol. pos. p. ıd4. giebt folgende Differenz, 
zwiſchen Chriſti und des heil. Geiſtes Intercefſion al: „illa (Cin 
Heayögızy est, hacc ein 3 ılla mediatorıa, non iteın haec; i 
nititur merito Ipsjus intercessoris, haec eh = ha Baum na 

. garten 2.8. ©. 2rg. ind. Anmerk. * 

289) So fon Schubert comp. theol. dogm. p. Babe , nad) welter 
Chrifkus nicht mit Morten, fondern sola voluntate ee desiderio per Mi 
suum  merilum nos jüvandı, intercedire. Morus fand ‚dat Y 
blos die Idee der fortdauernden Thaͤtigkeit Sprifti [ge ber Menſchen 
Beil. (epit, p. 186 sq.), und eben IP ER 43 und Di. 
derleimik p- wine‘ N 





* 
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oh fhetnkndänen th. d. p- 351), al8 Symbol der Liebe 
Jeſu zu den Seinen, oder, wie von de Wette (Dogm.d. 
luth. Kirche ©. 162.), als Darftellung ber fortgeſetzten Ber- 


ſoͤhnung im Verborgenen und Ucberfinnlichen erklärt, oder 
auch, wie von Ammon (summa p. 196.) und Bretfchnei 


der (Handb. 2. B. ©. 91.285 f.), als eine bloße Ver: 


geihung, < aus welcher Kein —— Satz —— je | 


betrachtet. | 


k 


nie dem BeRahrtare: üben Segen, der nur 


i von Wenigen als ein befonderes Stuͤck des hohepriefterlichen 


Amtes, wegen 4 Moſ. 6, 24-27. Apoflelg. 3, 26. Hebt. 7, 


1.6.7021, 24., angeſehen wurde, verſteht Baumgarten 
"Dogm. 2.B. ©. 226 f. exlubitionem salutis partae a 
Cliristo: factam und zwar ſo, daß es nicht nur apprecatio 


verbis —— ſondern zugleich eflicacissima felicitatis obla⸗ 


‚to et, quoad per ipsos homines’hieri polest, collatio 


joy. Mosheim aber (dogm. pt. 2. p. 141.) erklärt ihn. 


für collationem yirium sinper nainralımm, Be nos 
indig gemus ad dent et pietateni zo 
Ki, 


Da Jeſus im N. I, ein König genannt wird, Dem Gott K 





nad) feiner Erhöhung die Herrſchaft über bie Menfchen über 


ge habe, der fortdauernd für das Wohl der Seinen Iosger 
und alle Seinde feines Erloͤſungswerks befiege Matth. 2 2, 
26, 63. 28, 18. Mar. 14, 61. 62.- 16, 16, 17. Soh. Ä 
49. 50, 6, 69: 17; 3.205: Heben, 1,4 13: 2,87, 25. 
88.1.7 50: DIE 2,9. Ehh.: 1,22, "8, 23 
1.80r. 15, 25. Kol. 1,18: 2 Tim. 4, 18.)3 fo fchrieb 
vo ihm auch a koͤnigli ee zu, das man erklaͤrte 





290) Darauf kommen auch die actus restitutorii ang: Welche 


Seiler (iheol. dogm, pol. p. 190.) an die Stelle des Segens 


N. fest, und für Handlungen — quibus Christus exaltatus sup- 


plet ea, quae obedientiae nostrae imperfectae desunt, mala pecca- 
torum mostrorum effecta toilit, ne nobis et aliis in aeternum no- 
ceant, mundum denique totum renovaturus,* Dffenbar aber ‚begreift 
diefes das hoheprieftert. und Fönigl. Amt zufammen, fo wie überhaupt 
Der Gegen, wenn man barunter nicht blog apprecationem , fondern 
collationem. salutis verſteht, was allerdings in svhoyerv (Apoſtelg. 


— Rad liegt, feine befondere a fondern das ganze Mittlers 


x 





> 


EN 





nicht auf alles fondern blos auf ſeine Kirche eufredten 


ah schaft: Chriſti über feine: Kiches amd regn. glı riae, Reid 
cher Herrlichkeit, die Herrſchaft Chriſti uͤber die Frommen nach 


Divifion, Da das erſte in biesandern? in Rn, 
unter fich begreift, > Beh 
ML Die ſymbol. Buͤcher verwerfen den —— Begrif — 


‚Conf. art. ı7.),. und ——— mit dem —— Reich 


Gegenfatz das Reich des Zeufeld, und die Herrſchaft der 
Suͤnde, oder die Boͤſen, ſowohl die Lebenden, als die Ver⸗ 
— find. —— min u E 2. . Bitte Era 16. 


| 291). in —— rechnet Gerhard: m. = p. 536. die Eat 


ur 


ß Er, Engl; Ei 
— * Chris & — Ber — 5 5 


















. zum. Theil, nur u ——— — ee Herr rg [S ' ir | 
Ammon, Pag..108, Eckermanns. B. ©. 44S6 
ermach! J— ſetzt es darein, Daß alles 
was die Gemeinſchaft der Glaͤubigen Su — —— er⸗ 
fordert, immerwährend von Ehrifto ausgehe. — Sur, —— 
SB ber Dnalität eines $ Königs, fchrieb man and ein. 
‚Reich, d. i, eine beſtimmte Art von Herrſchaft PIE das man 
nad) feinem Objecte i in drei Theile theilte:» regnum Ppotenliae, « 
Machtreich (oder regn, natur ae), di, die Negitrung Him⸗ 
mels und der Erde; regn. Sraliae, Gnadenreich die Herr⸗ 





dem Tode 29x), Es iſt diefes aber mehr Diſtinction, als 


‚politifchen Reichs (Apol. VL, J ord. pok p war: — 


Gottes oder Chriſti bald die Auserwaͤhlten im Himmel cat. 
min. art..2.), bald die chriſtliche Kirche überhaupt, - oder die 

gebefferten Chriſten insbefondere, welche mit den Bollenbeten. 
in der Ewigkeit eine große geiftige Gemeinde Bilden, deren 


4 









Erleuchtung und Erhaltung der Apoſtel und andrer Lehrer des — 
geliums, die Stiftung der Kirche, der Sacramente, die Gnaden 

Zungen 2.5 zum regn. glor. aber die Yuferwedung der Todten, das 
Halten des Gerihts, die Verdammniß der Böfen- und bie BRerkerns 
lchung der Erwählten. Es herrſchte hierin nur die Verſchiedenheit. 
daß Einige, 3. B Baumgaͤrten, Mosheim, blos ein veg 
universale und- particulare unterfchieden, und bas- lettere Ba, N 
regu. gtaliae el — zerfallen ließen. *— 





A f zach Shrifi. 66 


IV. ER en eleh. p- — 147. nid art. 8 p- 215) 
Die Apoſtel aber verſtehen darunter bald die Herrſchaft Chriſti 
uͤber Alles (Eph. 1, 10. 20-23, Kol, 1, 15 f.) und feine 
- Kirche insbefondere (Kol. 1.013.484 Kor. 4, 20,.), oder 
die Gemeinde der Geligen (2 Zhefj. 1, 5. 2 Petr. 1, Mi. 
Roͤm. 4, 17. Hebr. 1, 8. 12, 28,), oder auch die Wirk⸗ 
ſamkeit der Ertöfungsanftalt unfer den Menfchen (1 Kor. 15, 
24-28.), Int Kor. 15, 23. 2 Tim. 2, 14. 4, 1. fcheint 
die Idee eines irdiſchen Reichs, oder des tauſendjaͤhrigen, 
deſſen Apof. 26 f. 5, 10. @ 4. 5. gedacht wird, nicht zu 
liegen. — yo a 





TER ı) Amt Sefu überhaupt. 
BER (Bergl. 6. 98.) - — 

—9 N EN n, Chstn. Aug.y de opere Christi — — 
opuse. tb. (Lips. 1803. 8.) p.439 -466. (op. salut. begreift alles, 
was Chr. gethan u —— noch thut u. kuͤnftig thun — 
08 iſt opus pr aeteritum , praesens et futurum. ) 

2) Degenkolb, C. Ch., diss. de munere Iesu Chr. serya- 
"toris opt, max, Lips, 1785. A, 
3) Morus, Sam. Fr, Nath., diss. de Christo, ee 
sibı a Patre duplex negotium exsequente cum virtute, et hactenus 
| „Patri obediente. Lips. 1785. 26©. 4 - 


I 
2) Eintheilung deffelben. 


: 4) Ernesti, Io. Aug., progr, de öficio Christi triplier. nf 
- opusc. theolog. p. 413. DBergl. f. leetion, in Epist. ad Hebr. — 

- Gegen ihm erklärte fih) Dietelmatier in ſ. theolog. Vetrachtt. 
1:8. 2. St. Atou. Nürnb. Sa 8. Dagegen f. Ernefti' 
neuefte theologifche Biblioth. 1: B. 2.©t. ©.179, Gegen Er— 
ne fchrieb: 
Pe) 5) Dresde; FW, Prosr. selectae observatt. in tripartutam 
—— muneris servatoris mediatorii. Vit. 1778. 4. 

6) Quistorp, progr. I. II. de tripliei Chr. oflie. Gryph. 
1784. 4. (gegen Doͤderlein, der in f. inst- th, chr. * PB. 59280; .‘ 
ſich rk: Erneſti erklärt hatte) 14 | | | 


3) Prophetifches Amt 
(ES: den 3ziten $.) Ä 
9 Lang, W. C., Welches iſt die eigentliche Beſchaffenheit des 


prophet. — Jeſu, u. wie unterſcheidet er ſich insbeſondere als 
der einzige O ih feiner Kirche vorzuͤglich von Moſes und den 








| — — + 1798. Amſterd. u Hang, 17998 dr. ht Ehriſ 
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Propheten des * von allen Bone fhn — 2. “ 
. Sn’ ben Verhaendlingen yan het’ Genootschap ete. fir; dv Sehe 


—* 









— 
goͤttlicher u. ‚nörttefflicher als Moſis Amt) - 4 Ba 


es 4) Hoheprieiterliges — je 


3 * 






—* 9) Danz, Io. Andr., J Pontiſicis max. in. —— Ei. 
versaria, ad Hehr. IX, fe in M eusche 3 N. T. ex Talnı. illastr. 

Pag. il N I — 
9) Bhen ferd, Tac!' > "comparatio‘ expiationis. anniversariae 
. Ponuf. M. in V. T. cum unica ‚alque — ee J. Chr. N 
Cbendaſ. p- 1013- 1039. —9 Rn EIN, 
10), Seh warz, Frid. Imm.,. ‚ diss. nexus doctrinae de. sacril J 
 ficio Christi et Levitico, ‚Lips. — 48 S. Ki: — Pe 


BT), Titima a nn,  Chstn. Aug., ‚progr. ‘de no — 

in ep. ‚ad Hebr. Wit. 1733. IM. inf. opusc, tbeol.. y 213-2. 5. 

i (ei erklaͤrt sac, durch restaurator et dator ‚salutis.)) N 
12) Griesbach, Io, Jac., comm. 7. Be ———— J 
die quibus : aucl. ep. ad Hebr. in — Messiae’ pro 
cia usus est. Jen. ı791 f. 4. wiedergedr. ind. Comimehtatt, —* 
Vel. VIL. p. 327 sg4. [3 —— 

13) Heinrichs, de — J— ‘de! 
hominibus- servandis meritum exprimitur. ar we ua u 
„feiner Ausgabe des Br. an die Hebr . 

14) Grundzüge zur hiſtor. Beurtheilung u . Vergehen * 
Opftrartn mit dem gewaltſamen Tode des — ro Neu. 
Journ. Jahrg 1796.. 3. St. ©. 227-242. 

15) De Wette, über die Mmöoolifch = opifeje. Lehrart des 
Briefe and. Hebraͤer. In d. ROLLEN ul 8. Ef Be u 
1822 9 S66 iR 
| hilibert, Sykes und. Zayıorf. NR 107. Do, 1.2 ki or) 


5) Hohepriefterlige Fürbitte N {u 

16) Deyling, Sal., diss. Fupavıoude Tesu Chr. in, con⸗ 
spectu Dei, ex Hebr. 7, 24. Lips. 1722, SR 
47) Ziekler, 8. F., diss.T./II. de intercessione Cie Sacer- 
‚dotali, Erl, 2761. und Ien. 1762.04 I 08 —— 
18) Walch, C. W.,;, de intereessione Chr. sacerdatali. Gott, 
177%. 4. (Die intere. fey die Thaͤtigkeit Chriſti, uns der Fruͤchte 
ſeines Todes wirklich theilhaft zu machen, Ehen J Di ern im 1 
7 DB. ſ. diss. theell. p- 298.) BR 4 
6) Königlices Amt T: $ 103. No. De a — 
ee A) Reich CHeiftihs. 06. ii Be 


Pe Y 5 \ a 
. 





105. Jeſus als Lehrer: 609, 
is 8. 108. | 
ie % -gefüs als Lehrer, Drophetifhes Amt) 


Nach dem N. X . heißt Sefus, in wiefern er ein göttticher 
„Lehrer war, Prophet (Luk. 4, 24. 24, 19.), und die Abficht 
% Kg Lehre war nicht nur, den. gnadigen Willen Gottes von 
der Seligkeit der Menfchen zu verkünden, fondern auch dem 
Menfchen richtige Kenntniß von Gott, feinem Willen, der. 
Zugend und der Ewigkeit mitzutheilen Aut, dr 182 21... Sohr 
0.5 09.:.3,419028, 1.30)... 6-9. 3, 3-10. Ir 18- 
20, 1 Kor. 2, 5-16. Epheſ. 1, 18-19. 2, 1-5. 4, 20- 
24. u. ſ. w.). Er follte dadurch die Herefchaft der Stnde 
- über den Menfchen brechen, und fie fo von der Sünde felbft 
erlöfen (Eph. 1, 13..5, 8. Zit.1, 1. 2, 12.). Die Weihe 
zu diefem Gefchäfte war dieTaufe (Matth. 3, 15-17. Joh. , 81f) 
und die ihm dabei ertheilten göttlichen. Gaben (Apoſtelg. 10, 
38. Joh 3,834.). Er verſicherte, nur dem Willen und Auf⸗ 
trage Gottes gemäß zu lehren (Joh. 12, 49. 4, 34. 5, 30. 
14, 10. 24.), und befchränfte ſich meifichs auf das —* 
| Volk (Matth. 15, 24.). 
‚Die altern Theologen folgten in KBefihreikting des Lehr— 
amtes Chriſti dieſem bibliſchen Begriffe meiſtens. S. den 
vor. $. Sie theilten die Lehre Jeſu in doctrinam legalem 
and evangelicam (Calov vi. p. 485.) ober Gefeß und 
Evangelium (f. Wort Gottes), und behaupteten im Wider- 
ſpruche mit Galät, 3, 25. 28. ‚Eph. 2, 14.47., daß Seins 
nicht ein neuer — habe ſeyn follen, WE die Socini⸗ 
aner wollten, daß er das mofaifche Gefes nicht abgeſchafft, 
ſondern nur näher erklärt (Matth. 5, 20 f.) und von Ber: 
derbniſſen gereinigt Habe (Calov p. 485, Hollaz p. 272, 
Quenſtedt UL p. 218). Auch leugneten fie gegen die 
römische Kirche Die fogenannten consilia evangelica (namlich 
das Cölibat, den blinden Gehorfam und die freiwillige Armuth) 
(Calov VI. p.495.). Als Iwed des Lehramt betrachte: 
ten fie oimnium hominunı ad coelestis veritalis agnitio- 
nem perductionem (Quenftedt p. 2ı9.); als Eimoet: 
hung zu demfelben bie und bie dabei gefchehene Erklaͤ⸗ 
ste Aufi. Qq 
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so er 105 Sets als vehren De ey 


zung. Gottes, die Salbung mit ben Gaben des heil. Geiſtes 
(oh. 3, 34. 1 Ioh. 2, 20.), die ihm nicht als Gott, fondern 


als Menfchen, zu Theil geworden fey, und als Beſtaͤtigung hr 


deffelben bie Wunder 292); widerfprechen. aber dabei. ber 
Meinung der ‚Socinianer, Daß Jeſus während der vierzigta⸗ 
gigen Faſten in den Himmel entruͤckt (raptus Christi in 


 coelum), und von Gott daſelbſt — worden ſey (€ aloo 
VII p.480., Hollaz p. 273.). 


- Diejenigen unter den Neuern, welche we Berfhnung 
leugneten, betrachteten das Lehramt als das einzige ie: 


das Jeſus habe verrichten follen. a 


l 





1) Baar; LA, Inauguratio Christi ad en EN { 
obscurior Mosaica In Meuf — N. T. ex Talmude illustra- s 
tum. (Lips. 1736. 4.) p. 306 Ä J 

2) Görs, Ueber d. Saufe 3 u Math. 3,16 ff. Sn Sein 
rich s Beiträg. 3. Befoͤrd d. theok: Miffenfhaften 1. Be. u SE 
No. 6. (Ein Gewitter fey waͤhrend der Taufe gekommen; Sefus 


habe darin ein Symbol der göttlichen Allmacht gefehen und begei-. 


‚flert, voll Muths ee ben —— gefaßt } vn sr | 


ned Volts zu werden.) 


Ueber Jeſu — —— Charakter. 7 ‚Ein Beitt, zu 
deſſ. näherer Würdigung. Von D. Th(urn) In Scherers 
Schriftforfher 3. St. No. 3. (Sefus habe durch Befoͤrderung der 
Moralit. eine verbefferte Theokratie, ein bürgerl. juͤd. ee unter 


Beibehaltung des mof. Geſetzes fliften wollen.) _ | 
‚ ob. Chſtph, Aphorismen. über % —— 


4) Greilin 
Sebftbildung Sg 
der evangel. SM 
©. 297 - 341. 






und deſſen Bildungsmittel, den Winken 
In Henke’ 8 Muſcum, 2 PB. 2 St. 





5) Lyser, pehe diss. Be ie —— ir : 
‘ an Iesus homo natus tempore quadragesimae re ipsa et localiter 
in coelum ascenderit, ‚ibidemque —— suam ange 


— 1616. 80 S. 4*. 





— c alov T. VII..p: 445 sqq. betrachtet Die Saufe, Ph u 
Verſuchung als Einweihung zu dem ganzen Mittleramte; manift 
ihm aber in diefer' falſchen Anſicht eben ſo — gefolgt, als in feiner | 
Behauptung, daß Jeſus durch die Beſchneidung (p: 422.) die Ve 
lichkeit zu feinem, ganzen Mittleramte übernommen habe. 


a 
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a] 


Zeſ als "RER 611 


6 Make 10. Guil, diss. r dietum Ioh. 3, 13. up spe- 
cie de raptu Christi in —— ante susceplum munus Bi pheti- 
go P m Kentur Sociniani. len. #88. 60 ©. 4. 


@ebteitung des Chriſtenth. aus dem Eifäismus) 
fr Si⸗ war angenommen worden von Voltaire, dict. philosophig. unter 
ie Essenieus; Gtäubdlin,, Geihihte d. Gittenl. Sefu, 1.8.“ 

©. 420. Riem, Chriftus u. die Vernunft, K. 23. Venturini, 
in der natür!. Gefch des großen Propheten von Nazar., den SEHE 
' zur Beförd. des vernünftigen Denk. in der Nelig. 7. Hft. ©. 147 
. (Em-ald) Die Algegenwart Gottes (Gotha 1817. 8.) ©. ee Ei 
Es murde ihr aber außer von Reinhard Berf. 5 den Plan 
(fr $. 42. No. 27.) ©. 170 ff. u. Ammon, deiftl. Moral (4te Aufl. 
-.1806.) ©. 157 ff. Def 2 bibl. Theol. 2ter B. ©. 300. widerſpro⸗ 
Pr chen von Folgenden: 


Luͤderwald, Joh. ‚Balth., Ueber d angebl. Urſprung des 
Chiiſtemhums aus der juͤdiſchen Secte der Effaͤer; in Denke 8 
Magaz 4.8. 2. St. ©. 371-429. 
8) Bengel, Ernſt Glieb, Bemerkungen über sn Verſuch, 
das A aus dem Eſſaͤismus abzuleiten. In Flatts 
Maga. 7 or 8. 126-180, - 
9) Tinga, Elkon, Oratio de Iesu Chr, ae ee 
minime Esseno. Gron. 1805. se 4. (Die Sefchichte Jeſu in den 
Evangg. enthalte Eeine Spur, d aß Sefus mit den Effenern Umgang 
gehabt habe; Sefus würde alsdann d. Grundſaͤte der ep. empfohlen 
haben. < Hätte er geheime Plane der Eff. ausführen ſollen, fo wire 
den dieſe ihn beffer unterſtuͤtzt, u. er feine pn. nicht aus Galilden, 
ſondern aus Eff. gewählt haben.) 
2 2710,79 andelin, Joh. MiE,, Weber d. Bil (dung des großen Proph. 
9. Nazareth z.erſten Rel ionelehrer auf Gottes Erde, Luͤb 1809. 
VIII. 55 ©. 8. (beſtreitet die Meinung vom effen. Uefprunge des 
x Ban ‚ jedoch mit ſchon bekannten Gruͤnden) | 
11) Bellermann, Joach, Geſchichtliche Nachrichten aus d. 
Alterthume über Effäer u, Soerapeuten. Berl. 1821. 180 ©. £1.8. 
Corzüglic.) A aan 
12) Walther, Mich., de novo: legislatore Christo contra 
Socinianos et Arminianos. In f. diss. Wed, ‚ed. Hofmann, 
‚pag. 689-719 | 
15) Rhodomann, C., diss. — Ebr. Nic. Bagge) de 
sapientia Chr. in —— —— Rus missione Apostolor. 
Ien. 1752... 5 Dog. 4.' 
em find die Scriften S. 6. über chriſtl. Relig. überhaupt, 
9.20. 21. uͤber —— ia ne SHeift, und 
.d..40. zu vergleichen.) DR 
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N 2 5.106. Jeſus ale Mitte. ig 


| SO R 
gerne als Mitt! Sobeorteſteritches Amt) 
Das Mittleramt BR bie fombolifchen Bücher a 
wie bie nachfolgenden. Theologen, auf alle drei Aemter r fonz 
dern blos auf das hohepriefterliche oder bie Verſoͤhnung; und 
en. in diefer Beziehung heißt auch Jeſus 1 Tim. 5, 2f. Gal. 3, - 
20 19 f. Hebr. 8, 6.9.15. 12, 24. usoirng. — Bei einer 
1. Vermittlung werden zwei fich widerſtreitende Theile vorausge⸗ 
jest *), hier Gott und die Menfchen, beide getrennt durch die 
AR in Sünde der. letztern; der Mittler fteht zwifchen beiden Theilen 
> gleichfam mitten inne, und fein Geſchaͤft ift ihre Vereinigung; 
hier die Verfühnung (expiatio), oder, nach der kirchli⸗ 
chen Theorie, die Genugthuung, | uf welche die Aufhebung 
der verwirften Strafe und die Zuwendung dek verlornen Gnade 
folgt. Das Mittleramt Chriſti iſt alſo nach bibliſchem 
Sprachgebrauche der Inbegriff alles deffen, Be ah 
SR die Berjöbtumg bewirkt hat. 3 
J In wiefern dieſe Verſoͤhnung von gewiſſen von Goit feſt— 
1 gefesten Bedingungen abhängig ift, heißt fie ein Bund Gehr. 
8,6. 9, 15.), der, zwiſchen Menſchen und Gott gedacht, 
Re ‚nicht ein gegenfeifiges (promissio mutua bilateralis), ſon⸗ 
Em. | dern ein Verſprechen gewiſſer Guͤter unter Bedingung Pro⸗ 
Mat) —— missio bonorum cum conditione) iſt. Morus ep. pag. 
1 160. Der Bund der Verſoͤhnung ift nach der Firchlichen 
I se Theorie die Berheißung Gottes, die von Ehrifto geleiftete Ges 
J — nugthuung fuͤr die Suͤnden der Menſchen anzunehmen, ihnen 
die Strafe zu erlaſſen und die Seligkeit zu ertheilen, wenu ſie 








\ 9 glauben würden. Mittler des neuen Bundes iſt Chriſtus, in 
Hl, | wiefern er Durch Leiftung der Genugthuung das Verſprechen 
| Ze i Gottes rechtskräftig (ratıım) machte. 


a) Sch mid, I. W. a comment. , in. qua usalrov notio inda-. | 

gatur. P- I-II. Ten. 1785-87. 4. 

I: | 2) Heinrichs, de voe. Ösadnan, ueoitns etc. Der 0. 
Excurs zu ſ. Ausg. des Briefs an d. N P · 230 —— N 





— 


Bil: — ”) Sal. a 20. 0 .ö8, ‚usolrng Sale olx Eon. Schmerfa bl delinirt· 
Bi! „inesliator est, qui cwuciliat eibi invicem adverson,“ 
‘ J Pr s | 
: 
AR 
m in —X 
ni i 
nk: 

















— $r07. Berföhnung und Senuarhuung. 3 


„3 Meier, G.W,, diss. foederis cum lova notionem An ET. 
serpiis ‚obviam illustrans: Gott, 1797: 4668, 8 ie 


| u 107. | 
Werfögnung; Gehorfam Ehriftiz Genugtduung 


a (reconciliatio, zarahhayı) iſt bach " 
menfchlicher eftellung: Befänftigung des Zorns des beleis 
digten Theils und Wiedergewinnung von deffen Gunit ſt, womit 
Erlaß der Genugthuung, welche der Beleidigte fordern koͤnnte, 
verbunden iſt; — „Christus iratı Patris favorem et gra- 
tiam, 'placata indignatione nobis conciliavit“ (Gateclı. 
ma). art. 2.). Auf Gott übertragen ift fie: remissio poenas 
und reditus i in gratiam, Epsaus Tov AuaoTımv. Sp die 
Schrift Röw. 5, 11. vergl. 2,32, 1.2. Eph. 1,.7.. Hebt, 
1,%:— Die Berfähmung ift bewirkt worden durch Chriſti 
Tod (Matth. 26, 28. 1 Ioh. 2, 1. 2. Eph. 1,7. Röm. 3 3, 
24 Kol. 1, 14.), und die Art der Bewirku ing iſt eine Lo— 
kaufung (Enokirgwors), ‚Inden Chrifus fein: Blut oder 
Leben als ein Löfegeld (avrılvzoov, pretium redemiionis) 
für die Sünden der Menfhen dahin gab (Matth. 20, 28. 
26, 28, Eph. la 5,2 Hebr, 7, a La DO 10- 
12. 1 Kor, 6,20. 7, 23.), oder an ihrer Statt (Roͤm. 5, 
19. 2 Kor. 5, 15. 1 Koh. 2, 1. 2) ale em Suͤhnopfer 
ir Ted litt (Soh. 1,29. 36. 40, 11 fh 1Joh. 1,2. 3, 5. 
etr. 1,24. Hebr. 9, 28.) *). Diefen litt et nach Gottes 
len; fein Tod ift daher ein ‚Gott ‚geleifteter Gehorfam 
— ——— ‚Phil. 2,.8. Röm. 5, 19. ). wodurch die Uebel des 
Ungehorfams Adams (re0Rx0N TOD Evög, Roͤm. 5, 19. vergl. 
V. 15-18.) wieder aufgehoben werden. Die Strafe, von 
welcher die Verſoͤhnung befreit iſt der ewige Tod, und das 
Gut, das fie erwirbt, das ewige Lehen (Ioh. 6, 27. 33. 10, 
28% 11 28. 11,05. 206.48, 274,6, 81455. mit Ans 
fpielung auf den Eebensbaum Genef. 3, 22 ff), oder die Bes 
—— von ae An die Aufnahme zu Sort w ben ale 





’ ns ſcheint Röm. 3. 25-f- BR 8366Gal 10-34. zu be: 
haupten , daß Gott. ein folhes Opfer um feiner Gerechtigkeit ah, 
alſo ala eine dem Geſetze geleiftete erRugtpnung) habe forbern müffen. 


— — 


a 
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. (Röm. 55:48 ff. 2 Zim 1, 10. 1 Kor. 15, 54-57, 4Cheff. N 

Tr EST, ‚Hebr. 2 ‚ 14. Apok. 20, 13:16) 5 welche allen - 
Menſchen zu Theil — ſoll (Röm. 5, 12-21. 1 Kor. 2 
- 21 f. Hebr. 9, 15. 1 Ih. 1, 7-10.12,1.2. 3, 44. Sob. 
10, 18. 16, 11, 50-52.% — Die Berföhnung, nad 

| bibliſchen Begriffen, iſt daher die Wirkung E23 von Chriſto 
an unfrer Statt übernommenen Todes, nach welcher alle 
Menfchen von dem ewigen Tode frei und des. feligen ke * 

bei | Gott theilhaftig werden follen. | 


— - Die Lehre des N. T. war auch im Ganzen die der Wen. 
J— Kicchenväter, die auch darin dem N. T. folgten, daß fie die 
Berföhnung auf die Befreiung vom Hades und die Erlangung 
der Unſterblichkeit bezogen; bis im 11ten Sahrhunderte Ans, 
felm eine befondere Theorie hierüber aufſtellte welche bald 
allgemeinen Beifall erhielt, bis fie in neuern Zeiten zuerſt 
Be. 0%: modificirt und dann von Vielen verlaſſen worden ift. 
Be Die Meinungen über die Berhnungatchre: zerfallen in 
3wei Klaſſen: 1) diejenigen, welche eine objective, un- 
2 2. mittelbare, metaphyfifce Cauſalverbindung 
zwiſchen dem Tode Jeſu und der Suͤndenvergebung annehmen; 
2) diejenigen, Die blos eine fubjective, mittelbare 
Verbindun g zwiſchen beiden Statt finden laſſe en. 
RN: Die erſte Klaffe zerfällt in zwei es DD die des 
OR: an Xnfelm und b) die des Örotius. . Ä 
all Mr > Anfelms Theorie folgen die fombolifchen Bücher, Ah Be 
ie 3.9 0 Be tee Theologen bis Mosheim und Baumgarten 
| Ei einſchließlich. Der biblifche Lehrbegriff liegt zwar beiihr über- 
all zu Grunde, wird aber in mehrern Punkten näher beſtimmt 
und modificirt; auch weichen die ſymboliſchen Buͤcher ſelbſt, 
| wie die altern Theologen, verſchiedentlich von einander ab. 


- Darin flimmen fie alle zufammen, daß die Art der Ver⸗ 2 

BB > fühnung eine ftellwertretende Genugthuung (atis- 
a .  Sactio vicaria) fey, und diefe Anficht ift in’ diefer Theorie die 

. a Hauptſache. Jedoch weicht die Theorie der Concordienformel * 

von der der ern ſuenen in — Sn Bi 
griffe ab, | AB 
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= Ealon VL. p. 641. — Sie theilten daher auch alle die obedien- 


5 


1 


Die Aussb. Conf. art. 4. bie Apol. art. 3: P. 95. art. 


: = 201.5, beſonders art. 9. p- 226. und art. 12. p: 253. 
ſagen nur, daß der Tod Ehrifti eine Genugthuung für 
unſte Suͤnde geweſen ſey, indem Chriſtus dadurch die Schuld 


oder Strafe, die wir haͤtten tragen oder erdulden ſollen, fuͤr 


uns getragen und erduldet habe (Cat. maj. art. 2.: „pro me 


salisfecit, meamqne culpam, quae mihi luenda fuerat, 
persolvit * ſo daß die Strafe des Geſetzes uns, wenn wir 


es auch nicht erfüllten, nicht treffen koͤnne (Apol. 3. p. 93); 
‚bie Coneordienformel aber lehrt: nicht blos der Tod, fondern 
das ganze Leben Sefu („obedientia, quam Christus 
inde a nativitate. sua nsque ad an patri suo pro 


nobis praestiterit“) ſey flellvertretend und genugthuend 


Hr C. art. 3. p. 684. 697), und theilte-den ſtellvertretenden 
‚Gehorfaminobedientiam activaam Gatisfactionem lega- 


lem), „qua nostra-causa sponte sese legi subjecit eanı- 


„que obedientia sua implevit,“ und. passivam (satisf. 
 poenalem), qua peccata nosira expiavit, bie Strafe 

der Sünde aufhob (F. C. art. 3. pag. 684.) 2°?), — . Die 
fruͤhern fombolifchen Bücher. beftimmen nichts darüber, ob 
Chriſtus nur nach feiner menfchlichen Natur, oder nach beiden, 
die Genugthuung geleiftet habe; aber die Concordienformel 
lehrt, er ſey Mittler nach beiden Naturen, als Isavdgunog 
art. 8. p. 766. 771 sq. art. 3. p. 696.), wobei fie (p- 696.) 
den aus der Anfelmfchen Theorie entlehnten Grund angiebt, 


Daß eine. menfchliche Natur für die Sünden der Welt nit 


DAbE genugthun — ſondern nur ein Gottmenſch, deſſen 





* 7 — Fe ar 

293) — Tunnd— andern aͤltern Theologen 
ſtimmen der ——— l bei. daß das ganze Leben Seju, gleich 
von feiner Geburt an (Calov T. VII. p. 640,), verföhnend gewefen 
fey. Sie unterfhieden daher passionem inchoatam und passionem 
exiremam, f. König theol. pos. p. 165. Das leste Leiden nannten 


Me fie passionem magnam. Auch unterfcheiden fie „passiones satisfa- 


ctorias, cmibus a nobis sustulit Christus, quae nos sustinere 


propter peccatum debebamus 4 und meritorias, qujbus mobis : 
a. 


. promeruit salutaria guaecunque cum huius tum — vitae bon 


am Chr, in activam. und. passivam. 


= 
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616 or Verſoͤhnung und Genugthi ng. 
Leiden von unendlichen Werthe ſeyen 0 49 — 


es unentſchieden, wem Jeſus die er geleife habe; 
‚Die Concordienf. lehrt: „satisfactione Christi aeternae et 4 
immutabili justitiae dıviriae satis est factum* 295), air Ne 
Hinſicht dev Strafen, die Jeſus getragen habe, lehren die 
ſymbol. Buͤcher einſtimmig, daß er unfre Strafen getragen | 
habe 29°), daß dadurch die Schuld oder Strafbarfeit nicht t 
nur ber Erbfünde, fondern auch aller wirklichen Sinben, aß 
‚gehoben fey (Aug. C. I. F.C. I. p. 697. 724), und" 
‘daß ſich die Verſoͤhnung auf alle Menfchen ohne: "Ausnahme 
‘(Apol..2. p.80.), auch auf die, welche vor Chriſto gelebt 
‚haben, erfrede. Re, art. 12 . de — P- 264 art, 5 
P. 170 89. PS * 


Inm Sinne der und der aͤltern 
gen iſt alſo die Genugthuung Chriſti der Inbegriff alles 


deſſen, was Chriſtus an unſrer Statt gethan und gelitten hat, } 
um der götzlichen Gerechtigkeit Genüge zu leiſten, und uns 
dadurch von der Erb⸗ und —— Suͤnde —— er 


\ 





Er Der legtere Satz, von dem lichen Wate d der. geben \einte 


Gottmenfhen, wird zwar nicht in jener Stelle ausdruͤcklich ausgefpro« 
hen, er liegt aber der ganzen Schlußfolge zu Grunde. Die nadıfol- 
genden Theologen erklärten ich hierüber beftimmter. "Cie nahmen 


nicht. nur an, daß die, Sünbe eine unendliche Schuld zuziehe (Gerhard 


Hl. p. 302., Hollaz Ill. p. 240., Buddeus p. 864.), fondern 


auch, daß die Genugthuung Sefu, als eines Gottmenfchen, von uns 


endlihem Werthe fey. Gerhard Ih, 301., Baumgarten 2.8. 
©. 212., Buddeus p. 873. 


295) Die Theologen bezogen die Bring aufs Gott, und zwar den 


‚breieinigen, und, da ſonach der Sohn Gottes ſich ſelbſt genug gethan 
zu haben fchien, fo halfen fie ſich mit der Diftinction, die Satisfaction 


gehe ihn nur an als Rihter und Gott. ©. Baier p. Be U ea 
,nig p- ı51., Buddeus p. 866.,-Hollaz Ill. p. 259. 
% 96) Die Theologen folgten ihnen hierin (G erhard IT, 997.5 Bude 


es . 864.), beftimmten es aber. genauer’ dahin, daf Chriſtus die 


— 


DIN 


F 





Höllenftcafen erduldet habe, zwar nicht extensive, aber intensive z 
nicht quautum ad durationis circumstantiaın, aber quantıum ad essen- 


tiamz nicht aeternitateın,. abet extremitatem poenar. u & 


&alov VII, 657., Hollaz II ‚247. 


297) Holla;z plxd. Pr 289,: — nostrorum debitorum, — 9 
Deo erammus obstriéti,“ namlich ‚bie Strafe des nicht beobachteten. Ge 
ſetzes, die durch die obed. passiva gebüßt, und bie — des 
——— die durch die obed. acuya geleiſtet wurde. — „E xpletio 
exactissima. 'eorum ommiuın ‚ quae Deus ab bominibus peccat oribus ' 
7% Fıstitiam suam ——— Tegis dugıßelov postulare poterat, —— 





A \ 


fh AM Genugthuung. | 12 


Den —* Chriſti nennt die Concordienformel auch 
 Justitiam oder meritum Christi, in wiefern er theils 
als Gottmenfch, theils als frei von der Erbfünde, weder dem 
Geſetze, noch dem Leiden und Tode unterworfen war, und 


beides nur um der Menſchen willen‘ übernahm «F. C. art. 3, 
 p- 684.), und dadurch einen Anfpruch auf Gluͤckſeligkeit befant, | 


welchen Gott den Menſchen ſchenkt oder zurechnet TR, 
Die Einwendungen der Sorinianer gegen die Anfelmfche 
Genugthuungslehre veranlaßten Grotius, die Genugthuung 


auf die justitia Dei rectoria zu gründen. Nach feiner Zheo, 


rie iſt Gott nicht der beleidigte Theil, die Schuld der Sünde 


— 








* 


nicht unendlich, und Chriſtus hat auch nicht alle die Strafen 


a ya wir hatten leiden follen, viel weniger die Hoͤl⸗ 


lenſtrafen; die Genugthuung wird daher auch nicht Gott, 


ſondern dem Geſetze geleiſtet, indem Gokk, ohne die Heiligkeit 


des Gefetzes zu verlegen, die Strafe, ohne daß fie von einem - 


Andern getragen wird, nicht erlaffen Fann. Die Genugthus 


ung befteht darin, daß Chriftus, eigentlich. feiner Strafe uns | 


terworfen, Leiden und Tod unverdient und freiwillig, damit 
die Menſchen nicht geſtraft wuͤrden, uͤbernommen hat, und 
Gott mit dieſer dem Geſetze geleiſteten Genugthuung zufrieden 
ſey, und die Menſchen nun begnadige. Man erlaͤuterte dieſes 


aus dem Rechtsbegriffe det acceptatio oder acceptilatio, 
db. b. wo man etwas als eine Genugthuung annimmt, ob es 


gti kein wirkliches Aequivalent if eine ne Ki 
— a ——— facta Bu d end pag. 865. Man betrachtete 
dabei I) reos seu delinquentes 2) sponsorem seu eum, qui satis- 
feeit;, 3) judicem, cui satisfaetum; 4) ipsam satisfactionis prae- 
slationem; \5) finem atque, eifectum , seu liberationem.“ ©. Bub: 


deus a. D. 





i 298) „Christi justitia, nobis Imputätur (E, G, art. 3, p. 688)3 justi⸗ 


tja —merita Christi nobis donantur“ (Apol, art. 5.). — Einige un- 


“ ‚ terfchieden zwiſchen satisfactio 4. meritum. -Dollaz pt. 3. p- 259. 
ſetzt folgende Unterfchiede feſt: ı) satisfactio ‚antecedit, meritum con- 


'sequitur; 2) satisfactio fit Deo, sed nobis promeruit salutem ; 5) me- 
\ ritum dieit ordinem ad mer cedem , satisfactio ad ‚injuriam compen- 


| sandam : 4) satisf, est exsolutio nostrorum debitorum, meritum ori- 


tur ex impletione legis et passione indebita; 5) aetus exinanilionis 
sunt simul satisfac ztori et meritoril, actus — Eu tantum  ıne= 


ritori. So auch König th. pos. p. 151. U. Moshel mil B. 151. 
Andre beachteten dieſen Bine I I | 


M 
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— — weil fie von dem Sremonfktanten. Tom, von unfern 
Theologen verworfen, ja, wiewohl mit Unrecht, fuͤr eine ſoci⸗ 
nianiſche Vorſtellung gehalten wurde, Dieſer Theorie von 
— ſtellvertretender Genugthuung folgen i im Ganzen Mich aeli ee 
Storr, Morus, Reinhard, Seiler u. Andere 292), 
Hiernach iſt das, was Jeſus that, eigentlich Keine. Genugthus 
"ER ang, d. 1, Fein gegebengs Yequivalent, -fondern nur eine Si- 
2 chherſtellung der moralifchen Weltordnung, das Verdienſt 
Ben CGhriſti nicht eine uns zugerechnete Tugend. qustitia nobis 
donata s. imputata), und es findet eine eigentliche, Zurech⸗ 
nung des Verdienſtes Chriſti eben ſo wenig Statt, als eine 
eigentliche Berföhnung Be was Äherhanpk; ein, anthiopo⸗ 
pathifcer Begriff in 30°). BR 
—— Den thuenden Gehorſam Chriſti — bier 
Scheote, folgenden Sheologen nicht-von dem, leidenden,. und 

noch weniger betrachteten fie die Erfüllung de mofaifchen Ge: 

ſetzes als fiellvertretend oder verſoͤhnend, ‚was. ‚auch i in Matth. 

— 5, 12: SohslT,,.1% Röm. 5,19 10, 4. Galı 4,45. 
Bi. EM Phil. 3, 9. nicht liegt; fondern fie fahen die vollfommerre 
Zugend Jeſu als etwas mit feinem leidenden Gehorfam innig 

J Verbundenes an, wodurch ſein Tod erſt der Tod eines Unſchul⸗ 
J — digen wurde. ¶ Petr. 1,19% 3,18. 1 en 1. ie 
J EN 9 Be R 
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1 re he 200) More. on vicaria fer nun. mors a Christo, — suscepta, 
’ / I Tun quod Deus hominibus ob eam condonare decreverat peccatorum % 
©. ‚poenas“. Reinhard ©. ygor., und „satisfactio complexus ‚eorum 
Ei a room, — Christus fecit et passus est ad avertendas a nobis pec- 
J— ZUR: cator. poenas‘“ Reinhard ©. 406. Stort, ob er gleich auch W 
we... den Tod Sefu als ftellvertretend betrachtet (©. 399.), fieht die Beſe⸗ | 
fc Ugung der Menſchen als eine Belohnung an, welche Gott Jeſu um ſei⸗ U 
A nes volllommenen Gehorfams willen bewilligt habe — Reinhard 
und Andre leiten.die verföhnende Kraft des Todes Jeſu don Gottes 
Rat) freiem Willen oder feinem darüber ‚gefaßten Rathſchluſſe — | 
Te 300) Die vollftändige Entwicelung diefer Theorie [. in Bret on eiders 
‚dreier 1 Handb. d. Dogm. 2.8. ©. 294 fe — Ammon in d. summa, ps I 
at, — 0228. ftellt als bibliſche Lehre auf: docemur (Luc. 34 „#7 7.) | 
1 ordinem rerum moralem ita esse instructum, ut. — * u) 
# » dio ferventes ex errorum et ‚peccator um — emergere, cum # 
 numime per () hristum in gratiam redire et impetrata , a. \ 
gratuita ad libertatem filiorum Dei adspirare queamus, 
301) So Morus, Reinhard, Döderlein, Seiler. 
fagt theol. vor dogm. 2 PR x „obed.. RN act, et ‚pass, ‘ 
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"se zweite Klaſſe, oder. diejenigen ‚ welche eine blos fu b⸗ 
jective und mittelbare Verbindung zwiſchen dem Tode 
Sefu und der Sündenvergebung Statt finden laffen, er 
fich wieder in zwei Theile, Sie betrachten zwar Ale Aka 
ihr wefentlicher Uinterfchied von den Theorien jener Klaffe iM 
bie Wirkung des Todes Iefu nicht als eine äußerliche, objective, 
fondern blos als eine innere, auf das Gemüth des Suͤnders 
gehende; aber fie beziehen dieſe Wirfung bald auf den Willen, 
der dadurch gebefjert ,, bald auf das Gefühl, : das dadurch 
fumbolifch der Vergebung der Sünde verfihert werde. — 
Jene namlich betrachten den Tod Sefu entweder als erhabenes, 
zur Nachfolge reizendes Zugendmufter, oder als Beftätigung 
der Wahrheit feiner moralifchen Lehre, als einer die Befferung, 
und durch dieſe die ng der Sünde wirkenden, wie 
Eberhard, Steinbart, Löffler; oder fie ſehen den 
Tod Sefu-als eine Aufopferung für die Erleuchtung und Beffe: 
zung der Menfchen, und alfo als einen factifchen Beweis ver 
‚Liebe Gottes zu den Menfchen an, aus dem man fihließen 
müffe, daß er auch geneigt fey, Sünde zu vergeben, wie 
Schwarze; oder als eine factifche Erklärung Gottes, daß 
er dem Gebefferten vergeben wolle, daß er —— ſey, 
wie Morus, Staͤudlin, Koͤppen Ohiloſ. des Chriſtenth. 
) Kraiber kit.) — Diefe aber be— 
trachteten den Tod Jeſu als eine. ſymboliſche Darſtellung des 
Gedankens, daß Gott verſoͤhnlich fey, und als eine Vermitte⸗ 
lung dieſes Gedankens für das Sefüpt, = Kant, Krug 
& Wette wa ' N 
' — tantum Eee unge, — see. war Michaelis 
(Dogm. ©. 382 f.) Meinung, daß auch der einzelne Gehorſam ‚als 
; ‚er bei Anfang feines Lehramts vom. Zeufel verfucht worden fey, im 
Gegenſatze gegen Adams Ungehorfam, welcher der Verſuchung unterlag, 
uns zugerechnet werde. 

302) Kant (Relig. innerh. d. Er. d..bl. Bern. ©. gr.) findet] darin 
die ſymboliſche Darſtellung einer gewiſſen Subſtitution, nach welcher 
der neue Menſch in dem Gebeſſerten die Leiden und Strafen über ſich 
J—— welche der alte Menfch verfchulbet bat... Kru g (der Wider⸗ 
.. 2c. ©.,87.) erklärt den bihlifchen Verfühnungsbegriff für eine fymbo= 
Uliſche oder verfinnli ende. Darftellung des transfcendentalen Verſoͤhnungs⸗ 


— begriffs, welchen er in den Sägen findet: Gott habe kein Wohlgefallen 
an Pen — wie er wirklich ift, fondern nur an dem Menſchen, 






























et 
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Verpfoͤhnung, erftl. in Beziehung auf de jüd. Op er u. demnach in 





BR. ihnen Wohlthaten erzeigte. Gott vergibt nicht aus richterlicher 


„ihn, ben Gott mit Wohlgefallen betrachtet, praktifch glaubt, d.h. fo, 


Lehre ein äfthetifch = veligiöfes Symbol, das, ideal gefaßt, weiter. nichts, | 


. Richter, emporrichten Fönne. Diefe innere, nur im Gefühle zu ers 
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Diie Meinung Loͤfflers, daß im N, — nur von — | 
Bergebung derjenigen Sünden die Rebe nr welche die Chri⸗ 
„ehe fie Chriſten wurden, begangen hätten, fo wie bie 
Tüche, diefe Lehre aus dem N. Teſt. wegzuerklären, oder 
fie für — 5 anzuſehen (Eckermann, Henke), 
ſtritten zu ſehr mit den ausdruͤcklichen Behauptungen DEN. T. 
als daß fie allgemeinen Beifall hätten finden können. Es hat 
aber auch nicht an folchen gefehlt, welche die ganze: Lehre, | 
als ein Erzeugniß der Opferideen der alten Welt, verwarfen. 
©. Wegſcheider inst. pag. 251 699. Somis über 
Sriflice Religion, deren Befchaffenheit ıc. — 301 — 


) — ber Säeift Wine 
2 Sahlor, Joh. — uUnterſuch. d. Lehre d. 6. Schrift, von d. 









—— 


Bezieh. auf d. Opfer unſers gefegn. Herrn u. Heil. Jeſu Chriſti. 
A. d. Engl. Frkf. 1773. 207 ©. 8. (keine poena vicaria die von 
Jeſu bei ſeinem Tode bewieſene hoͤchſte Tugend iſt eine Urſache der 
Vergeb. der Suͤnden auf eben die Weiſe, wie in andern Faͤllen nach 
d.h. Schrift die Tugend, Gottesfurcht u. das Gebet rechtſchaffener 
Menſchen die Urſache waren, daß Gott Andern die Suͤnden vergab, 


Gerechtigkeit, fondern weil der — auf dieſe Art am en 
zur Tugend ermuntert wird.) 


2) Sykes, Arthur Aſhley, Bar üb. d. Natur, Abſi d. 
Urſprung d. Opfer. U. d. Engl. uͤberſettt. Mit Anmerkk., Zuſaͤtz 
u. Vorr. v. Joh. Sal. Semler. Halle, 1778. 388 ©. 8. (Spy: 
kes u. —— zugnen bap die Schuld des ale, Way, 


wie er nad) dem: Sdeal der: vollendeten Nnfäeit * fol, an — 
ches der Menſch praktiſch glauben muͤſſe. Jeſus Eee diefes Ideal duch, 
fein ganzes Leben , befondets dur) feinen Tod, dargeftellt; wer an 


daß er ihm an Bollfommenheit ähnlich zu werden ſucht, der werde vom 
Gott zu Gnaden aufgenommen. ©. 86 f. So im Ganzen auch Zie fe 
t runk, Cenſ. d. prot. Lehrbegr. 1. Th. ©. 160 ff., 2. Th. ©.270ffe N 
De Wette (Relig. u. Theologie ©. 218.) findet in der Verſoͤhnungs⸗ 


heiße, als: Chriſtus gibt dem von ſeiner Schuld geaͤngſtigten Gemuͤthe 
den Frieden wieder, daß es ſich zutrauensvoll zu Gott, dem | eitigen, 


faffende Bermittelung werde durch die hrifttiche Berföhnungstehre fü r 
den ſinnlichen Menſchen —— nah — Def h ke une der J 
luth. Kirche S. 159 f. | 


4 


N * 
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das Opfer übergetragen worden fen, u. letzteret Hält fie blos für 
Äußere Zeichen der. Seeundfiaft mi Gott. — Die Schrift iſt 
ſchaͤtbar.) 

8) Réuss, IF, diss. is liberali et recta ratione dicta N. T. 
de mortis Chr. vi et "effeetu interpretandi.- ‚Tub. 1774. 4. 


4) Danz, Io. Andr., de Avszow redemtionis humanae ex pa- 
‚rallelismo locor. Es. 5: 10..et I Petr. 2, 18. 19., In Meu- 
schen Nov. T. ex Talmude illustr. p- 850-896. 


5) Flatt, Io. Fr., diss. in qua argumentum dogmatis de 
satis[actione Christi ex loco 1.Cor, 15, 17. 18. ——— enuclea- 
‚ tur. Tub. 1780. 4. 

6). Velthuſ en, Philolog. Beitrag zu d. Redensart;: für Ande⸗ 


ſterben. In Henke's Neu. Magaz. 8. B. No. (es heiße im 
N. T. auch: an eines Stelle ſterben.) 


7) Storr, Grammat. Bemerkungen über So, 41.29: : Su 
Flatts Mag. 2,©t. ©. 193 - 210. („Sünden tragen“ heiße: von 
der Schuld u. Strafe der. Sünde befreien.) Dagegen: 

1.8) Gabler, ‚progr. I-JII. Inest meletema in locum ich, I; 
‚29. Ien. 1809 sq. 4. (aigeıv ſey:  patienter ſerre.) 


9 Heß, J. H., Weber das Verhaͤltniß der Bergpredigt zu * 
evang. —— Begnadigungslehre. Sn Flatts Mag. 5.St. 
©. 83-101. u. 6.©t. ©. 1-23. (ſucht die Bergpredigt mit der. 
Theorie d. Ap. Paulus v. d. Verſoͤhnung zu vereinigen.) 


10) Kurze Entwickelung des neuteftamentl. Begriffs von den Abe 
ſichten des Zodes Jefu aus der Grundidee eines Bundesopfers. In 
Henke“s Magaz. 6.8. 1. St. S. 1-9. | 


11) Hartmann, Ant. Theod, Wie bildeten bie App. diefehre 
von dem Verſohnungstode Chriſti aus, u. welche Vortheile leiteten 

fie von demſelben ab? In f. Blicken in d. el des —— 

(Düffe. 1802. 8.) ©. 221-242, | 
12) Ueber den Einfluß des Todes Iefu auf bie Lehrart der Apofel — 

In Henke“s Neu. May. 6.8. ©. 505 ff. 

.13) Was heißt aus Gnaden felig werben? In Henke 8 ai 

1.8.3. ©. 383 - 594. 

14) Gabler, Progr. Novarum curarum in Id, Paul, 2 Cor. 
* 14-21. particula I-IV. Ien. 1804-724. 


15) Ammon, Chstph. Fr., de natura dirniwasug et conse- 
‚etariis mortis Christi cum peccato adamitico comparatis, Rom. 5, 
2. 5qg9.— und: de’ homine per Christum a servitute peccati 
‚ liberato, Rom. 6, 1-23. Excursus C. und D. zu der von Ame 


. mon beforgten Zten Ausgabe des Briefe an die Römer, von Soppe. 
' BER: 1806. .) 
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Sitate. Gotting. Ss 3 ——— — * Fa: 
WVUeber d. Zwek u. die Wirkt. d. Todes Iefu. Im En Bi. 
1.8.4.6. ©.233-258. 5.©t. ©. 312 ff. 6. ©t: ©, 389 

— St. ©. 467 ff. 11St. ©.823. m 12.St. © . 75 9 

Io): Nitzsch, C. L. ha de consilio mortis su mmo. 
2 Aa 2706-6: Bra ae We a: 
| 19 Deff. prolus. 1... de mortis ale Chr. ou 
sitate moralı. ‘Viteb. 1810 sg, 22. u:24 4 (Sefus hatte das 
Bewußtſeyn, daß er den Beruf habe, die Fähigkeit des Menſchen 
— zur Kindſchaft Gottes auf eine rührende Weiſe darzuſtellen u. fuͤr 
0 d Auß. Buͤrgen d. Gnade Gottes erkannt zu Werben. Pan ee 
2. © Keben aufzuopfern, hielt er fuͤr nothwendig — 

120): Gabler, ‚Web. ®. Nothwendigt d. Todes Iefu, — ra⸗ 

tionaliſt. Gefichtepunfte betrachtet. In f. Neuefl. th, Jouen. 9,8. 

6802) 8. ©t. ©. 272-814. (Sefus habe, aus ‚Drang der guten. : 

Sache treu zu bleiben, u. feine Lehre feft zu gründen, ben, heroi⸗ 
ſcchen Entſchluß gefaßt, zu ſterben.) Dagegen: rl 
nn 24) Statt, Karl Chftn., Laͤßt ſich die Ueberzeug. Jeſu von — 
u Gewißheit u. moral. Nochiwendigt, feines Todes aus einem vatio- 

nalift. Gefichtspunfte betrachten? In Suͤskinds Mag. 48, on 
(1805.) ©. 1-24. (verneint. '& ſey unbegteiflich wie CEhriſtus 
den Entſchluß habe faſſen koͤnnen, ſich fo früh dem Tode zu weis 
hen, wenn er nicht daruͤber Auftrag von Gott —— habe. So 








— Kt ‚18,) \ | 
Suhl ar DE) enede, Se, Berfuch einer neuen Darfteltung. va ; 
bibl. Exlöfungs = u. einferigungsihe Sn d. Oppoſitlonsſchrift 
4.8. ©. 6336 68 N) “ Ä 


(Die Abhandll. von —— Storr, Hartmann, —— 
ER ‚Gabler, Stäudlin, Kiste u. Statt find die — 


N Satisfactionstheorie und ihre Bertheidigung 


99) Grotius, Hugo, -Defensio fidei catholicae de satisf 
etione Christi adv. Faust. 'Socinum. Lugd. Bat. 1617. 3. St: mehr⸗ 
mals; am neueſt. cura Langii. Lips. 1730. 158 S. 4. (96. 
Deutfch: Des großen Rechtögelehtten H. Grotius vortreffl. 
betitelt: Vertheidig. d. allgem. Glaubens von d. Genugthu 
gegen Soein. U. d. Latein. von Nicol. — — 
1800. ge 8. 6 Rthir) N Ba in 


2 





——— * — * # 


Ve 1 
Mi r EEE Mi 


H RAIN und pn: 623 

RT Meber bie Aceoptilatio: — 
28 — Huber, Ulrie., diss. juridico - theolog. en: ‚de 
‚Foederibus: Testamentis: Liberationibus: Satisfactionibus: 
 Acceplilatione: Iure crediti divini: Aecquitate: Dispensatione 
‘et Redemtione. Franequ. 1688. 8. 
'24.b) Huber, Zach., (Sohn bes vorigen) dissertationum _ 
„libri tres, quibus —— ac observatt. philol. et humaniori- 
‚bus illustrantur selecta Iuris publ., sacri, privatique capita. ed. 
2. Traj. ad R. 1730. 4. Die Tte Diff. des iften Buchs handelt: 
de conscientia debitoris-per expromissorem et acceptilationem 
tranquilla ad Apologum Christi Luc. 7, Aı sq. 
a - Dagegen und darüber ſchrieben; > 

25.c) Zimmermann ,sMatih., comment. de acceptilatione 
'Sociniana in meritum et satisfactionem Christi- injuria. Lips. 
1666. 4. (legt fälfchlich dem Socin diefe Meinung bei.) 
s2ß.dy deiBock,  Frid. Guil., de intercessione Jesu ei, 
pro oblig gationibus üniversi — humani, comment, ‚Hal. 

— Be: | 

27.e) Baumgarten, 5. Inc: N — de ee Christi 
em, in Dei judic. facta legitime. Hal. 1750. 4. | 
°.28.f) Schroeder, Henr. Billlärch, diss. (praes. Iac. Wilh. 

. Feuerlin) de acceptilatione eg ad sacram redemtionis 
 humanae doetrinam variis modis —— | Gouins. 1752. 
.95 ©, 4, - 

29) Hund, Chsin. Gottlieb, dies, (praes. zur Godoß. Een: 
nen) de restitutione et compensatione 'damnı illatı non temere 
urgenda. Lips. 1780. 48 ©. A. (Hauptfächtich mit Besiehung ur 
Jean la Placette traitd de la restitution. Amst. 1696. — 











30) Voetiug Gisb., RER ‘de merito Christi P. I-V. 
‚Ultraj. 1650. 78 ©. 4. | 
2 31),Cotta,cL.., de — ecclesiae sanguine Iesu 
‚Chr. Fe Sn f. Ausg. ‚von ‚Serb and 8.loen tbeol. T. IV. 
90,59 

32) 8 Blanc, Theod. Erweis d. Genugthuung Shift, überf. 
v. Rambach Gieß 1733. 8. 

33) Walther, Mich., diss. satisfactionis certitudo ex Es. 

53, 9.6. et ı Timoth. 2, 5. 6. inprimis contra Socinianos adstru- 
ein. In f. diss. acad. ed. Hoffmann; p. 576-634. 

84) Walch, Io, Georg, diss. de Dar: Christi infernalibus. 
* 1758. 4. 

35), Zomfins, Karl, Vertheibigung der apoſtol (ich) ah 
‚von Sefu Chr. , — dem Mittler zwiſchen Gott u. een | dem 
von F, E Rambach, Halle, 1765. 160 ©. Au 





nis vicariae Chr. recte eauteque aestimanda. ‚Helms. 1785. 1 u. in 


J 


Sa Berisnung: und. Genugchuung. — 


‚ind. Werke d. Erlöf. d. Menfchen duch I. Chr. Y. d. Engl. | 
v. Ge. Wolfg. Panzer. Nuͤrnb. 1766. 2 Alph — — 


nunft gemaͤße Lehre. Neue völlig umgearbeitete Ausg. Gött. und 
'd. Genugthuung 1748, und von rar Eee. — ——— 


etrinae de satisfactione Chr. objiei solent. Erl. 1775. ag In Din) 
progr. split dubior. N — doetr. de poenis a sale” Da 


Anhange d. Schriftlehre von der Rechtfertig. d. Sünder& vor Gott. 


Chriftum zu hoffen ? Beantwortet von ıc. 


36) Bate, Wilh., Uebereinſtimmung d voͤttl. Siyfgaten | | 






87) Ernes ti, Io. Aug., de satisfaction Christi. ES 
5. Ausg. feiner opusc. theol- No. 16. (Lips. 1792. 8.) J— 
38) Michaelis, Joh. Dav., Gedanken über d. Lehre der 
heit. Schrift von Sünde u. Genugthuung, als eine der Ver 


Brem. 1779. 660 ©. 8. (vorher. als zwei verſchiedene Abhandl. von 


d. Verf. Namen.) | 
89) Seiler, Georg. Fr. ,, diss. TER ar quae do- 


1775. 4. PR 
40) Derf. Ueber ®. Verſoͤhnmmgstod Jeſu Chriſti Nele ein. 


Erl. — 890, u. d. Anhang 140 ©. €. 8. Der Bf. ‚feste die 
Materie gegen Steinbart u. Eberhard fort, u. fo entfland: Ueber 
d. Verföhnungstod Chrifti, zweiter Theil. Nebſt d. Lehre von der 
Ertl. 1779. 184 ©. u. die Lehre von der Erbſ. 2548. 
8. (2. Aufl. 1782. gr. 8. [2 Rthlr. 8 Gr.)) — (Eine Revie 
fon u. weitere Vertheidigung ſeines Syſtems, beſonders gegen 
Bahrdt No. 87., enthält: 
44) Derf.; Die Fragen der zweifelnden Vernunft; St Wer 
gebung der Sünden möglih? Iſt von Ki Begnadigung durch | 
11.1798. 483©. gr. 8. 
42) Miller, Io, Pet,, progr. Inquiritur in prineipem Per 
‚sionum Chr. finem. Gott. 1784. 4. 
43) $acobi, I: Fr., Beantwort. erneuerten Eintwuͤrfe gegen 
die Lehre von der Ausſoͤhnung der Suͤnde durch ein. PR Celle, 
1785. 119 ©. 8. 


44) Velthu sen, Io. Casp., progr. de infuflate satisfactio- 


di commentatt, theoll.. Vol. VI, p. 473 säq. 


45) Silberfohlag,. ob. Ef., Lehre der heil. Schrift a 
Byeleihigkeit Gottes, Ites Stuͤck, ‚von der Verſoͤhn. Chriſti. St 
‚1786. Rab, ©.:8. L 

46) Moldenhawer, J DAN, Der Hauptzied d. — 
u. Sterbens Jeſu, u. der ——— des Glaubens an ihn. 
Koͤth. u. Lpz. 1786. 8 Stüde, zuſ. 68 ©. 8. (8 — N 

47T) Wi hmann,.S. J. Betracht. über d. Br ühnung hre 
2te Ausg. amb. 1787. 1Alph. 20 Del. ‚16 2 a 


* 






48) Döberlein, C. %., Abhandl. von d. rechten Beineisart 
db. evang. Lehre von der Bun, ge geleiſteten ſtellvertret. Genug⸗ 
—9— thuung Buͤtz. 1788. 19 ©. 

409) Schwollmann, in A diss. de impütatione pec- 
‚cator. mundi Christo non qua poenas tantum, — qua cul⸗ 
pam etiam facta. Hamb. 1789 — 

50) Philibert, Das göttl, Opfer des  Gotemenfen Ze Chr. 

2 Thle, 1792. 13 u. 14 Bog. 8. (16 ©r.)‘ 


51) Rang, W. T. Etwas Über das fortdauernde Berhältniß 


des Todes Sefu zur Sündenvergebung. In Flatts Mag. 5. ©. 
S. 240-253. und 6, ©&t. ©. 47-94. 
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Viteb. 1802. 50 ©. 4. 


‚ 53) Reinhard, Stanz Volkm., Wie ſehr unfre Kirche Ur⸗ 


ſache habe, es nie zu vergeſſen, ſie ſey ihr Daſeyn vornehml. der 
Erneuerung d, Lehrſatzes von d. freien Gnade Gottes in Chriſto 
ſchuldig. Predigt am Reformationsfeſte 1800, Und in Reinh. 


Predigt. vom Jahre 1800. 2.8. ©. 270 ff; Dogegen u. darüber 


erſchienen folgende Steeitfhriften: 


a) Sendſchreib. eines fächf. Landpred. an ein. feiner Amtsbruͤder | 


üb. die v. D. F. 2. Neinhard am Reform. 1800. gehalt. Prod. 
2p3.1801. 52 ©. 8. (8 Gt.) (gegen Reinhard.) 

b) Hofmann,. Joh. Theoph., Antwort auf d. Sendſchreiben 
eines fachf. Landpred, an einen ic. Dresd, 1801: 120 ©. 8. 
(6 Sr.) (für Neinhard u. die Lehre.) | 

9) Antwort auf das Sendſchreiben £. fächf; Randpusb, ꝛc. Dresd. 
1801. 60-©. 8. (4 Gr.) (für Reinhard.) 

d) Gelegenheitliche Gedanken eines hurf. Stadkprebigere üb. d. 
Sendſchr e. Landpred. an einen ꝛc. Lpz. 1801. 67 ©. 8. 
(5 Gr.) (für Reinh. u. die Lehre.) 


Gier 


faͤchſ. Landpred. u. deffen Veurtheil. der von Reinhard am 
NR 3: 1800. gehaltenen Predigt. Wittenb. 4801. 64 S. 
(3 Gr.) (für Reinhard.) 
f) Wie fehr die proteft. Kirche Hifae habe — nie zu vergeſſen, 
BR fie fey ihr Daſeyn vornehml. d. Erneuerung de Lehrſatzes von 
0». wahren ev. Freiheit ſchuldig. E. veränd. Aufl. [eine Paro— 
? die] der von Reinhard am Gebachtnißtäge d. Kirchenverbeſſe— 
Mei 
2 1801,40: 9 ; 
| Er Cannabich, * Daß d. Lehre von Gottes Vaterliebe 


d. Grundlehre d. hriftl. Nelig: ſey. Sondersh. 1801. — 
"gr 8; (beſtreitet die un Genugthuungslehre.) 
te zn / R rt 
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52) Doering, Fr. Chr., »diss. ei. de moörte Chr. vie - 
caria, et propter hanc er kdei lege Pecgator um venia, 


ki Sendſchreib. ein. faͤchſ. Stadtpred. üb Sendfähreit, u 


tung 1800. in a gehaltenen Du Dresd. u. Pirna, 





| 
j 
4 — 


— | Sets und > Gent. — Be 























iR 3. F — 

— Nathanael. Ein re Auen Befhuigungen EN Ei 
wendungen, welche dem Oberhofpt. Reinh. über eine ‚am Re⸗ 
‚ formationgf. 1800. gehalt. Pred., befond. in e. Sendſchreiben * 
N u. in e. herausg. Predigt [v. Cannab.] gemacht: Rn $ 
Fra pr 48015 le Gr.) (für Reinhard.) N 
RR, N Verſuch e. Kritik d. Lehre von d. freien Gnade Gottes I in Ehriſto 
Ein Seitenſtuͤck zu d. v. Reinh. am Ref. 1800. gehalt. Pred. 
893. 1801. 94 ©. 8. (vertheidigt das kirchl. Spftem mit der 
Beſonderheit daß er alle Strafen, auch die natuͤrl, die er 

0 für Beine Anordnung Gottes, fondern für eine Berrůttung d. 
J Werke Gottes anſieht, betrachtet.) er 
'm) Köfter, Wilh., Neuefte proteft. Betenntniffe fiber: — | 
ee . v.geift u, Kanzelkrieg, veranlaßt durch d. Reinh „Neformat. Dred. 
a Deutſchl. 1802. 195 ©. 8. (20 Gr.) (enchäit * Meiſte, 
| was gegen Reinhard geſchrieben worden iſt.) 
n) Steinert, 3. ©, It die Lehre von ber fin Gnade: 
"Gottes in Chrifto im eigentlichit. Sinne Lehre Sefu? Ein 
Naͤchtr! zu den durch d. Reinh. Neformationspred. veranlaßten 
+ Schriften. Goͤrl. 1802. 8. (bejaht) — Mehrere Eleinere 

unbedeutendere Schriften uͤber dieſen Streit — man ange⸗ 
ͤhrt in je 
= Sieg der. aufs Neue angefochtenen Kuandl. Lehre von J freien: 
Gnade Gottes in Chrifto; in d. Zeiten des Unglaubens. Lpz. 
(1802.) 141 ©. 8.5 und: Nöthiger Nachtrag zu d. Ge⸗ 
ſchichte d. Streiti gkeiten, welche die evangel. Lehre von der. 
freien Gnade Gottes in Chriſto neuerlich veranlaſſet — Daſ. J 
(1803.) 134 ©. 8. f 
| pP) Th (wen), Ueber den Streit zwiſ den Reinhard und Cannab. BL 
0b die MWaterliebe Gottes oder d. Extöf, ‚durch ein. blutigen | 
Mittlertod die Grundlehre Jeſu fey? In Scherers Schrift 

ori 1.6. 3: Abth. (Sene ſey bei Jeſu, bet hau 
Alus Srundlehre) | 
54) Schäffer, Wilh. Friedr., Neue Unterfuch. üb, v. Eid 
ſungswerk Jeſu u. infonderheit über d. Lehre von. ein. Refoeitzetun 
den ————— u. von der Be — ill Ph —J 

gr, 8 Re i 


) 
\ 


N 


54h) (Tholuf) Die Lehre vonder Sünde u: bem Verföhner, 
oder die wahre Weihe des Zweiflers. Hamb. 1828. X. ur. 31356. 8. 


3 (unter diefen Schriften: find die von Grotius, Mihaelis, Sei: 
ler, Silberfählag, Lang u. Tholuk die wichtigften.) 


(Allg emeinheit ber Satisfaction.) ° 


55) Walch, €. G. F., comm. de satisfactione — 


. hominum peccatis- a Chr. praestita. Gott. 1773. 4. 


56) Theolog. Briefwechfel eines Laien Über die Verföhnung une | 


fers Planeten und andrer Welten mit Gott durch Chriftum. Lpz. 
1782. 142 ©. 8. (Betrifft die Frage: ob nicht auch die fündigens 
den Bewohner andrer Planeten eines Mittlers bedutrft hätten, u. 
Jeſus daher auch bei ihnen habe ſterben muͤſſen? Darüber find hier 
die Antworten mehrerer Theologen, 3. B. Semler, Spalding, Tel 
ler, gedruckt. Einige meinen, daß eine bloße Bekanntmachung der 
auf Erden geſchehenen Verſoͤhnung fuͤr die Bewohner andrer Pla⸗ 

neten genug ſey.) 

57) Wunder, C. F., diss. de justificationis, morti Chr. ab 
App: tributae, universalitäte. Viteb. 1799. 4 Bog. 4 


3) Der thuende Gehorfam 


58) Baum garten, S.I., de Christo homine 3 — 
legum divv. — et ns soluto. Hal. 1742. 4, 
59) Ma Age >. ges de obedientia Chr. activa. 


| Lips. 1751: 





 activa. Gott. 1754. 4. (für d. Gef. diefer Lehre ſehr ſchaͤtzbar.) 
61) Schubert, 1. G., vindiciae obedientiae Chr, aetivae. 

Gryph. 1769. 8. (gegen Zöllner.) . 

62) Wichmann, J. O/ Von dem thuenden Gehorſam Ehriſti. 
Vamb. 1772. 400 ©. 8. (gegen Toͤllner.) 

63) (Köcher) vindiciae veri sensus effati Paul. Gal. 4, 4. 5. 
len 1768. 4. (gegen Zöllner.) 


. Chr. ‚Aet:pro —— vicaria. Rost. 1791. 


ir ee (Befritten wurde er von) 


65) Zöllner, 3.6., Der thaͤ tige Gehorſam Chr., unterſucht 
von zc. Brest. 1768. 1 Xp. 21 Bg. ar. 8. (1 Rthie. 8 Gr.) 
Gegen mißbilligende Urtheile, in-Ernefti’s Neu. theol. Bibl. 
9.3. ©, 914 ff, Schuberts und Andrer vertheidigte fich Toͤll⸗ 
ner in: Zufäße zu der Unterſuch. des thät. Gehorfams Chr. Berl. 
1770. 5 Bog. £. 8. (3 Gr.) und: Nachlefe zum that. Geh. Chr. 


Nr2 
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60 RE Chn. Guil. Frane,, diss. de obexlientiä Chr, 


64) Hartmann, loach., comm. ires BIST IHR obed, 


In N. er Unterfuchungen 2. B. 2. St. ©2337 ff. — De | 


er 





- 


u 


' 


” 





62 n Veelthaumg und. Serugthumg. ee iR i 


- 


theidigt die moralifchen Wirkungen dev Verföhnungslehte. Eben ſo) 


& 


\ Verſoͤhnungslehre Nebft einigen Gedanken über denfelben Gegen⸗ 


oper. veraeque ‚Nirtutis. ‚Hal. 1768. be 


‚ acad. in Ep« ad Hebr. (Lips. 1795. 8.) 


Inf. theol. Nebenftunden, 2 Samml. (Deffau, 1801. 8.) - 


hlaber Boa Streit iſt ergäßie in Bade neue Ra N 
‚Sionsgefih. N SOIASTBUHRUSR: Ba a 
66) Morus, de Chr. demandat:etc: f 5% a No, 3... %. 
67) Tittmann, Io. Aug. Henr., progr. decobedientia Chr. 


ex — Pauli sententia,. Lips 1812. 32. ©. N 


m attifhes Moment. der. Sarisrctionsheete Si, 
68) ier, a W. > — Pe J years, Bde oriunda. + 
—— ns; Mer ” 
69) Nöss A He. — en .R has tauguam fonte bonor. N 





















70). Danov, 'E. I... diss, habitus doctrinae, de salsfet ad 
disciplinam morum.' I 1779. RS x “ 
 Ti):Ernesti, Io. Aug. ., exc. de connexione verae > fidei er 
sanetitalis, vel de ‚fidei eflicacia ad Se nie vitae. In ſ lecır, h 


72) Schmid, I.W., diss. 1.11. de nexu ı inter — eu irtu- 
kem christ. Ien..1784. 4, , 

73) (Gerhard, Dav. Golfr) Die un chaducht v Staus. s 
an e. ftelvertr. genugth. Verföhnung. Anhang zum Novbeft. d. - 
Berl. Monatsfchr. 1784. 8. 2 Bog. El. 8: (unbedeutend) dd. 

74): Oppelt, G. F., diss. de fidei in Chr. Justificantis, ad. 
— vitae nun usu.  Viteb. 1802. 32 ©. 4 (ver⸗ 


746b) Giefeler, über d. Bedeutung der Lehre von d. Recht⸗ 
fertigung durch den Glauben für d. Sitttichkeit. In der Zeitfchrift, i 
Pe gebildete Chriſten von G ief eler u. Küde 28 Hft a \ 


5) Berfude, die Satisfactionglehre' Phitofoppifh 
zu geftalten oder zu deduciren: % 


75) Haypah, Ueber d. Vernunftmaͤßigk. d. Va dhmunglehre. 


76) Dedekind, © © W., Kritik des Gewiſſens, ei h 
philof. Rechtfertig. der Genugtfuungäte des Chriſtenthums. Hil⸗ 
besh. 1802. 8. (8, ©r.) | 

AT) Kroll, Ofe Aug. * Phyiloſophiſch⸗ krit Entwurf de 1 


Hand von J. H. Tieftrunk. Halle, 1799. xV1. 172 ©. grs 
(15 Gr) (Der. Bf. betrachtet mit Kant den Tod Jeſu als fombol. 
Darſtellung d. Verföhnlichkeit Gottes.) Vergl. Tieftrunks Gen: £ 
für d. prot. Lehtb 2.8. ©. 278. 3.8. Ein. 

78) Krug, Wild, Traug., Der MWiderfkreit der 2 — —— 
ſich ſelbſt in der Verſoͤhnungslehre dargeſtellt und aufgelöf Nebſt 
e. Entwurf zu einer philof. Theorie des Glaubens. ai u. i. Freiſt. 
1802 XXU u. ee Al. 8 Are em — | Bu; 
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79) Kothei Velfuch die Bedingungen der Menfthenerlöſung 
das Chriſtenth. aus d. Idee darzuſtellen. Muͤnch. 1810. Lu, 


212.8. gr. 8. (16 ©r.) 


796) Lehmus, Adam Theod. Alb Fern Die, Lehre von.b. 
Verſoͤhnung des Menſchen mit Gott durch Chriftus, (Eine Sy: 
nodaltede.) Sulzb. 1821. 48 ©. «(if die Lehre nach der Schellin 


giſchen Philoſophie aufgefaßt. Eine aͤhnliche pantheiſtiſche Darſtel⸗ 
lung a Lehre adyh man in Marheinecke's Suyndlepuen, ©. 
290 ar 


’ (Krolie und Krugs Scheiften fi f nd a wittgfen.) 


N Bon ber Bntiöfestiomstheogte wigen ab MONA 
 befieitten fie: 


80) Taylor, Joh., Paraphraſis u: Anmerkkuͤb. dö Brief | 
auli an d. Römer; fammt ein. Schlüffel zu de Apoſtol. Schriften. | 


A d. Engl. Bern, 1759. 4, und: 
81) Deff. Unterfuh. d. Lehre d. Heil: Schrift von d. Verſoͤh⸗ 


nung. Frkf. 1773. 8. (Gott Habe am der moralifchen Vollkom⸗ 


menheit Sefu fo großes Mohlgefallen gehabt, daß er Ba bewo⸗ 
gen worden ſey, ung zu verzeihen.) 

82) Spyees, Arthur Afhley, Die Lehre d. h: "Schrift von d. 
Srtöfäng d. Menfchen durch Jeſ. Chr. A. d. Engk Frkf 1777. 


1 Alph. 14 Bog. gr. 8. (Keine Genugthuung; fondern der Tod ve 
u, die Auferſteh, Sefu ‚hätten die Menfchen Gottes: Liebe kennen leh⸗ 
ren, u. fie dadurch bewogen, Gott zu fühen u. d. Boͤſe zu laffen. 


So winden fie durch Chriſtum rein von Suͤnden u die Folgen d. 
‚Sünde hörten auf.) Vgl. Deff. Schr. üb. d. Opfer No. 2. 
883) Eberhard, Neue — X. — $. 112. No. 26.) 1. 25. 
S.48 ff. u.2.%. ©.248 ff... 


2.084). Steinbart, Sofım B. reine n Vhioſehie ti, ( S: 22. 
0, 22,),&. 118 ff. © | 


85) Prieftley, Sefch, der Berfälfchungen bes Sheiffenth 5.92. 


Befkreitet im 1. Ih. AAbſchn. die kirchl. Lehre, u. behauptet, daß 


Neue u. Befferung allein d. Menfchen die Guade Gottes erwerben. 


; Im 3 Abſchn. ſucht er zu zeigen, daß alle Stellen, die vom Opfer⸗ 
“ode Chr. handein, allegorifch zu verſtehen ſeyen .... ® 


86) Meine Idee von der Genugth. unfers Herrn Jeſu Chr. 


8war neu, aber fehriftmäßig u. daher d. hohen Werthe feines Tor 
des arigemeffen. Zuͤllich 1780. 75 ©. 8. Chriſtus habe, die 
Vergebung der Sünde nicht ertvorben, aber durch feinen Tod be 


ei ftätigt und verfündigt.) 


— 


87) Bahedt, 8.F), Apologie d. ‚gefund. Vernunft, durch 
Gruͤnde d. Schrift unterflügt, in Bezug auf die hriftl. Verſoͤh⸗ 
nungslehre. Jena angebt. En 1781. 316 ©, 8. (18 Gr) 


& 


⸗ 


630 Verſhnung und: Gemigthuung: 
ehen Seiler u. die Satisfactiondtheotie. ‚Der Tod 3a 6 ſere — 


die Menfchen u: fo befreie er fie von Sünde u. Strafe) " je 


88) Löffler, Sg. Fr. Chr. ‚ Ueb. die kirchl. Pens ; 
kehre. Zwei Abhandil; Zuͤllich. u. Freift. 1796. 176©. 8. (14 Gr) 







(vorher als Anhang ju feinen Predigten 1.B. 2. Aufl. Zuͤllich 1794.) 
(Die Genugthuung werde im N. . auf d. Sünden der Juden u. 
Heiden, ehe fie. Chriſten wurden, bezogen. Die kirchl. The rie wird 


beſtritten. Storr, Schwarze u. Staͤudlin haben Loͤfflers Mein 
zu voiderlegen gefucht.) 

| 89) Shmwarze, Ehſtn. Aug Weber dem: Ton Senn, als. wer 
RN fentliches Stud feines wohlthaͤtigen Plans zur BSeglůckung des 
menfchl: Geſchlechts. Lpz. 1798: 288 ©. ‚@0 ©) —— als 
Skizze erfchienen. Lpz. 1792. 44 ©. 8.) 
90) Pau lus Ueber d. tichtigen Standpunkt be Birch, d. 
Theorie von Verſoͤhnung d. Menfchen mit Gott durch Satisfaction 
eines büßenden Stellvertreter. Im Neu. theol. Journ. 7.B.(1796,) 
2 ©t. ©..134-1%8. 3. ©t. ©. 209 - 242., wozu auch 1. ©t. 
©. 40 - 84; gehört. (Es ift die Recenf. von Löffters, Schwarzes 
u. Stäudlins angef. Abhandil., in welchet Paulus bit Trennen 
Diefer Gelehrten ausführl. beurtheilt.) | 
91) Kritifche Erklaͤruug der Lehre von 9 — — Tod Jeſu 
— Gott dargebrachten Opfer, u. der dadurch ihm verſchafften Genug- 
thuung. Frankf. u. £p3- 1796. 157 ©. 8. (beftreitet die Eicchl. 
Genugthuung/ u, erklärt die bibliſche Theorie‘ r —— Li | 
1 den Opferideen.): . ” 
92) Flatt, Carl CHfn, Philoſophiſch en unterſuchch — 
d. Lehre von der Verſoͤhnung der Menſchen mit Gott, als ein neuer 
Beitrag zur- ‚endlichen Entfcheidung ber dogmatifchen Streitfragen, | 
- welche fich auf diefe Lehre beziehen. LThle. Gött, 1797. u. Stuttg. 
1798. .287 u. 267. ©. 1.8. (Der Tod Jeſu ſey ein ſinnliches 
Verſicherungsmittel von der Vergebung der eher für bie, Gebeß⸗ — 
Prten 
98) Schlegel, Glieb, Der nachſte Zweck Todes Jeſu, J—— 
wie derſelbe noch zu unſrer Seit zur‘ Beruhigung der Menfchen er 
en pn anzuwenden fey. In Henke's Neu.Mag. 

1.8. (Dee nächfte Zweck ſey die Befeſtigung der Kein 
orefen, Sefus fiften wollte.) 
94) (Gubalfe, Beni.) Hiftorifeßephilofopbifche u. — 
fleltung der verſchiedenen Geſichtspunkte aus welchen dev Tod Iefu 
betrachtet werden kann. Ein Berfuch zur endlichen Bereinigung der _. 
über diefen Gegenftand ſtreitenden Partheien. Brieg, 1803. —— 
876 ©. 8. (1Rthlr. 8 Gr.) (tritt der Meinung Löfflers bei) 
95) de Wette, Guil. Mart, Lebr., De morte Iesu Chr. ex- 
pialoria eommentatio, Berol. 1813. 104 ©. 4. San — 


Y 
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wegen An Unterfuchch, über den leidenden Mefftas, mit reichen f ich 
db. Df. von ©, 1-96. beſchaͤftigt, ſchaͤtzbar.) 

95b) Klaiber, 8, Die Lehre von d. Verſoͤhnung u. Recht⸗ 
fertigung der Dede; ein philofophifch = EUAORN: Verſuch. Tuͤb. 


8 


(Unter diefen Schriften find bie von Sykes, Eberhard, öfter, 
Klaiber, Flatt, Schwarze u. Gubalfe die beften. Die 
letztern drei enthalten auch eine Eritifche Ueberſicht der verfchiedenen 
neuern n Meinune gen über die Verſoͤhnung.) 

96) Zöllner, Alle Erlaͤuterungsarten des verföhn. Todes Chr. 

a auf Eins zufammen. Sn f. theol. Unterſuchch. 2.8. 1. ©t. 
©.316 ff. (Das Eine ſey: Berfiherung unſrer Begnadigung bei 
Gott.) Dazu gehört: 

97) Derf., Db ein beftimmter Begriff von dem Erloͤſungswerke 
nötig 192 Daf. 1.8. 1. St: ©. 199 ff. 

98) Piſtorius) Verſuch, die verſchiedenen Vorſtellungen von 
der Erloͤſung J. C. auf eine Hauptvorſtellung zuruͤckzubringen. In 
deutſchen Ueberſetz. von Bunkels Leben u. FR 1. 2). 
U 292 ff. 

7) Sefäiäte der Lehre 
99) Cotta in Gerhards loe. theoll. T. IV. p· 105 sqq. 


100) Möller, Erasm., diss. de praecipuis mutationibus; F 


Wr RR subiit quaestio de Hecessitate satisfactionis. Havn. 1790. 4 


101) Ziegler f. $ 99: No. ron, 


(luferbem — Flatts und Gubalke' 8 angefüßtte 
N | | 
| 8 - 108. \ 
Sündenvergebung; Rechtfertigung. 

"Eine unmittelbare Folge der Verſoͤhnung iſt die Rechtfer⸗ 
‚tigung ‚ von welcher A, C. art. 4. Apol. 2, F. C. art. 3. be⸗ 
ſonders, und außerdent öfters gelegentlich gehandelt wird. 

‚Die ſymbol. Bücher widerfprechen zuerfl der fiholaftifchen 


Borftelhung von der Nechtfertigung, welcher die römische Kirs 


che folgt, nämlich, daß fie die Handlung Gottes fey, wo— 


durch er dem Menfchen eine Be Gerechtigkeit (justitia 
habitualis, infusa) mittheife, d. i. ihn tugendhaft mas 
Ide:o>) ©. Apol.35. p. ı20. F.C. III. p. 685. Sie be: 


* 
— 





203) Man’ nannte diefes habitum infusum , — sanctitatis in⸗ 


NE“ 
ee 2 4 


haerenüs, oder dilectouis sch, Dei; und — Sufifeotien ſelbſt u 


* 


* 


# 






















klaͤren * — 2. p. a a a rer iv 
missionem pescatorum, et — esse Deo, od 1 au — 
fuͤhrlicher F.C. art. 3. p, 687 sq.: „ad justificatione tri ria 
i requiruntur: gratia Dei, meritum Christi et — 
haec ipsa Dei benefieia amplectitur; qua ratione 
nobis Christi justitia imputatur, unde remissionem 
peccatorum , ’ reconciliationem enm Deo, Sporen £ 
in filios Dei et haereditatem vitae aeternaecon sequimur.s 2 
Sonach hat die Rechtfertigung drei Theile: 4): die Zurechnung 
des Berdienftes Chrifti, 2) der Erlaß der Strafe, 3) die Wi 
derkehr der Gnade Gottes und des durch die Stunde verſcherz⸗ 
ten Gluͤcks 305). Sie iſt daher als Actus Gottes: ‚das Ms 
theil Gottes, durch welches er den Sünder, indem er ihm 


das en Chriſti ro von | den der Sünde 
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Ai. dr hyperphysicam. Da Bien — — OR 41a ex — 


Anjusto seu ‚corrupto omıne facere. justum , seu vera pietate ie 
structum, Melanthon nimmt Apol. Il. p. 73. noch dieſe Bedeu⸗ 
‘tung als erſte des Worts justificare an, ohne fie jedoch zu billigen; 
die Concordienformel abe art. 5. p· — SE Kg — — 
ausdruͤcklich. 
304) Apol. art; 3. .p. 109.2. et signifieat hie non er — 
justum efhci, sed usu forensi justum pronuntiari. — Hollaͤz: * 
‚BEP 242. „, Justificare dieitur non sensu physico. He ‚forensi et 
_judiciali, a reatu culpae et poenac-absolvere et Keen aestimäare, de- 
 ‚elarare, € — ‚Quenftedt Vol. IE; p- Iag!: ustit. ——— im, 
. Inutalione ara ‚quae constituit bontinem justnin ‚aclione judieiali * 
et, eidem pura extrinseca h.e. tali, quae "non in homine sed circa et 
extra hominem peragitur. — Justum consutui h. 1; est phrasis — —* 
. rensis, desumta a reis, ‚qui a judice absolyuntur.ac. innocentes et, ju⸗ — 
sti ‚declaranıur ‚et pronuntiantur. —* So alle uͤbrige ältere Theologen. 


305) Das erftere, die Zurechnung des Verdienſtes Chrifti, s wird als be Be 
Grund der Rechtfertigung betrachtet, und daher an bie Gpige ger 
ſtellt. — Concordienf. Ill. p. 685.: „ Vocabulum justificationis a 
hoc negotio Significat Justum pronuntiare, a pecealis et aeternie pec- 
catorum supplieiis. Amalsaesı propter justitiam Christi, quaea Deo 
fidei imputatur Umgekehrt heißt es in d. Augsb. — aut, h 
Ar „fid« em AP Eden pro justilia coram ipso, — 


4* 
u 17 Ku } 
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& TERN und ihm bie. erige: RER * ertheilen be⸗ 
He 

Unter der — tie (oder — Christ; 
verſtehen die ſymbol. Bücher Das Urtheil Gottes, nach wel- 


— 


chem er uns behandelt, als hätten wir nicht gefünbigt, ſon 


dern das Geſetz erfüllt, oder als ſey das Verdienſt Chriſti das 
unſrige 307), Unter der remissio peecator. verſtehen ſie den 
Erlaß der verwirkten Strafe, a peccatis et aeternis pec- 
- catorum suppliciis absolvi“ F,C. p. 685, Berg, die in 
voriger Anmerk. angef. Stelle, und F. C. III. p. 697. Sie vers 
’ hinden aber — damit die »econciliationem c cum Der und 





! 300) mit diefer a —— die — 5 uͤber⸗ 
ein. Gerhard T. Il. p. 466.3justif. est actus Dei, qus ex mera 
gratia propter Christi satis[actionem, sine operibys aut ımenitis pro⸗ 
priiss hominı' peecatori vere in Christ. ‚eredentis peccata remitüt, ju- 
stitiam. Christi imputat, et ad vitam aeternam 'eum acceptat.* — 
Cals v T. R. p. 159.1 — „actus Dei, quo hominem peccato em 
inortis et condemnationis reum ex gratia peccatis absolvit, eique te⸗ 
nore justitiae suae gratiosissime Christi justitam |; ımputat ad aeter-.. 

. mamı salutem,“ — Melantson dagegen (bei Chemnitz, loc. 
 th.T. p.235.) läßt die imputatio meriti Chr, aus d. Begriffe d. Recht⸗ 
fert. weg 5. „„jusulicatio, significat remissionem peccatorum jet Tecon-- \ 
ciliationem seu acceptalionem ersonae. ad vıtam acternam. “. So 
auch Reinhard, ©. 464-3 Sin 
‚ ‚Christum deliejorum, poenis ac tribuenda vera felicitate.* Desgl. 
Baier, p-657.,5 Morus, EB: p: 206.; Stort, Dogm. ©7485 
Ammon, suinma.p. 231. Auch zählten Calov, Hollaz, 
Buddeus, Hutter und. Andre nur zwei Sheile der Rechtfertigung s 
gen privativ um: non imputatio seu remissio ‚pesealginns 3 actum 

; © positivum : impttatio justitiae Christi. Mosheim aber zählt dogm. 
li. p. 281. mit der Goncordienf. a attributionem NER ad m et 
‚gloriam ‚als dritten Theil. 


307) Apol. Bit, 1% 99.2 3 Chen sustulit NIE jus legis, ne > accuset, 
ne damnet hos, qui credunt | ın ipsum, quia ipse est propitiatio pro 
HS eis, propter gan nunc justi reputantur. Cum autem just repulen- 
. tur, lex non potest eos accusare et damnare, etiamsi re ipsa legi non 
# satisfecerint. © Am deutlichiten iſ die Stelle Apol. art. g. p. 226.* 
RAR nerita ee — — aliis onantur imputatione diyina, ut 
per ea, tan ua PrOopT 118 merifis ‚just reputentur, ut sl 
quis amicus pro amico solvit aes alienum, debitop. alieno merito 
tanquaın proprio liberatur. “Shen fo bie Theologen , 3. B. Baier 
pP: 663., König theol, pos. 207., ber zugleid) erinnert, daß die Zora ' 
meln: meritum Chr. imputatur, und: fides Christs merito innixa im- 
; Ina; gieichgeltend jeyen. Baumgarten, a 3. ©, 821., der 
(wie auch Mosheim U. p. 232.) bemerkt, dab es nicht die justitia 
2 Chr; pessonalis, jondern. mediatoria, oder die Jüusts ofhch, die Mitte 
Ai lersgerechtigkeit ſeh, die ung imputirt werde, . 


- 


%, 





ecretum Dei de condonandis propter - 


rache nehmen, “bie feindfelige Geſinnung gegen den Beleidiger 





























ehe * 108, Sinvenvergebung; Deifatigung. 


| denken dabei an ein Aufhoͤren des Zorns oder Meißſalenz Got⸗ 
tes über die Sünde, oder daß Chriftus, wie es Catı may. 
art. 2. beißt, irati patris favorem et: gratiam pl acata 
 indigmatione reconailiavit. ‚Sie mußten. auch diefe 
Vorſtellung haben, da ſie nach infe elm © Theorie die Suͤnde 
fuͤr eine unendliche Beleidigung Gottes anfahen. In der ge 
woͤhnlichen Bedeutung der Formelt etwas vergeben, liegt die 
ſes allerdings, denn es heißt für‘ Beleidigungen keine Selbft: 


ablegen. Da Gott aber über jede: Beleidigung: erhaben iſt/ | 
und nur im Berhältniffe des Geſetzgebers gegen den’ Untertban 
| betrachtet. werben. kann: ſo heißt Sünde vergeben bei ihm nichts 
| andres,- als bie, verwirkte Strafe erlaſſen. Die Suͤnd en⸗ { 
vergebung iſt alſo das Urtheil Gottes, nach welchem 
den Suͤnder von der Strafe ſeiner ER 
Diefen reinern Begriff haben auch die nachfolgenden Theolo⸗ 
gen, obgleich nicht durch des Groͤtius Anſicht, ſondern 
durch die Vergleichung der Rehtfernignng mit einet gerichtlien 
chen Handlung geleitet, aufgefaßt. — In dem Erlaſſe der 
Strafe (der ewigen Verdammniß) aber nothwendig das 
Dritte: der Anſpruch auf die ewige Seligkeit, noch beſonders 
dadurch motivirt, daß Chriſtus das ganze Geſetz an unſrer 
Statt erfuͤllte, welcher Erſtuung das ewige a u a, 
‚Aula urſpruͤnglich beſtimmt war, · Er 
Als causam eflicientem der Rechtfertigung — 
unſre Theologen die Gnade Gottes; als caus. meriloriam 
das Verdienſt Chriſti; als caus, organicam &. instrumen- . n 
talem ————— den Glauben; — caus. finalem von Got 
tes Seite die Offenbarung ſeiner Gerechtigkeit, von Des‘ Den. 
ſchen Seite die ewige Seligkeite * 4 
Da die Rechtfertigung feine i in den Menſchen vorgehenbe | 
| Veränderung, fondern ein Rathſchluß Gottes iſt; ſo ſah man 
ſie mit Recht als einen actum Dei immanenlem a und 
legte ihr folgende Eigenfchaften bei: 1) fie fey nur. eine, — ohne 
Theile und Grade, bei allen Menſchen gleiche Eimilis et ae- 
| qualis est omuium, Apol. 5. pag- 96.), alſo eine vollſtaͤn⸗ 
dige (perfecta), oder fie erftrede fi auf alle Sünden, und 
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es koͤnne Fein Menfch mehr:gerechtfertigt feyn, als der anderes. 
2) recta s. certa, d. h. fo befchaffen „ Daß: wir uns von ihrer 
Gewißheit überzeugen koͤnnten; und 3) amissibilis, verlier: 
bar, d.h, der Menſch Fünne aus dieſem Verhaͤltniß wieder 
en wenn er ſich der Sünde wieder ergebe 398), 
As Folgen der Rechtfertigung nennen die ſymboliſchen 
Bücher aͤußerlich die adoptionem in filiosDei und. hae- . 
 reditatem vitae: aeternae (Apol. II. p. 68. F. C. Il. p.695. 
P. 688), innerlich den Frieden mit Gott und Kraft zur wah⸗ 
ten Zugend (Apol. II. p. 658q. 71. III, 134.) 200). Den 
Zuſtand des Gerechtfertigtſeyns, in ae der, Menſch Ders 
gebung evlangt hat und Die Seligkeit aufs gewiſfeſte erwarten 
kann, nannte man justitiame fidei („immunitatem 
' a peceatorum culpa et poena, ‚ob fiduciam in Christo 
‚positam homini concessam‘, Neinh. ©, 471,), ober 
auch justit. externam, weil Me etwas außer dem Menfchen 
Befſindliches iſt, zum Unterſchiede von der just. interna, oder 
. ber auf die Rechtfertigung folgenden Zugend. | 
Mas die Schrift betrifft: ſo wird in ihr ———— 
und dizeiwarg allerdings sensüt forensi (1 Kon. 8,32. Deut. 
25,1. Prov, 17,15. Matth. 12,37. Röm. 5, 16. 8,33 f. 
Apoſtelg. 8,33 f.), vom Losfprechen vonder Strafe, als dem Ges 
gentheile des Verurtheilens geſagt, und bezeichnet, auf die 
Rechtfertigung durch Sefum bezogen‘, nicht nur den Erlaß der 
Strafe (Rom. 3, 28. 8,:38.: Apoſtelg. 13, 38. 39,), fondern 
auch den Anſpruch des Gerechtfertigten auf Die ewige Seligkeit 
Röm, 5, BD, Sal. 3, 8. Röm. 8, 30.). Hingegen liegt in 
(ade Toy —— nichts Wie als der Bes des Er 





| 308) Die, — Sheologen Leoten ide. bei: ii A instantaneam 5 
®) perfectionem; 3) id-ntitatem modi justilicationis respeetu omnium 5; 
4 certitudinem non conjeeturalem sed infallibilem 53 3) incremen- 
tun, non quoad. actnun justificationis, sed ratione fidei et sensusz 
.6) continuationein; 7) amissibilitaten, und $) reiterabilitatem, ©. 
. König, th. pos. P- 209.; Quenfedt, Kol, I, p» 926.; Baumes 
garten, 2.3. ©. 825: 
" 309) Die Theologen techneten auch zu den Folgen der Rechtfertigung die 
‘  unionem Mmysticam, precum exauditionem y renovalionem el sancti- 
 bealionem, ©. Dollaz, pt. 5. pı 480, Quenft. Vol, 1. ꝑ. 526; 
Barer; Dr 676. Aalen p- 1058. 




















‚636 5: 108. Sir Denver 
Tafıns der Strafe, 008 At (Om 1938: * 
ae 8. 280.5, 19, 8. = 19. Mar 6; 


 gethan bat 320), Die Strafe aber, Ä Para Chrifti 
aufgehoben ift, iſt nach dem NT. keine irdiſche 
— oder ‚pofitive Diefes Lebens), J ſondern der Zuſtand 
Se Si m Hades —— und das 5 tabund emurbene lid, 





E* Kor. — * er. % en ‚ih Joh 8, air 

0 that ſich nach Hebr. 9, 15. auch auf Die Frommen vor Sefu 
De a, S. ‚Bretfhneider, Handb. der. Dogm — | 
” ‚©. 282 ff. — Die neuern Sheologen, welche bie ganze Lehre 
von der Verſoͤhnung und Genugthuung verwarfen , ‚ befrachtes 
ten. auch die Lehre von der Rechtfertigung und Suͤndenverge⸗ 
bung als eine tropifche,' und bezogen die. hieher gehörigen 

| Stellen nur auf das fubjective Gefühl des: Gebefferten, nach 
J— welchem er ſich im Gemuͤthe als verſoͤ * ah — —— 
— bet. ©. ee — inst, 37 a 











u u — er a) Süubenvergenung. “ Ten a 
= —* Yitrin ga, Camp. y comment. de peter in 
A nf. obss. sacris T. I, p. 909 sqq. 20 BAR Or 


2) Hegelmaier, E Bock, 5 tract. de — eecto | 
rum‘ sub: Vet. et Novo Test. Carlsr. 1770. —— 9 — 






2 
— —8 — 

* * 

« 


58 Säskind, T. it, Br ei man. ah Vergebung bei 
Sünde oder den Erlaß der Strafe fuͤr eine bloße Anthropathie erkla aͤr 
ſo ſuchte man auch dieſen Begriff, wiewohl vergebli &, aus dem : 

ZU entfernen, indem man meinte, Sündenvergebung bezeichne | | 

nur die Güte Gottes gegen Gebefferte, nach welcher er fie ı 
ihrer. Befjerung pröportionieten Glackſeligkeit belohne, fe ‚glei 
ihre Sünden immer. „> — — © A 4 
Säit. at 1. 8. — 














Ehe, die — der — ee die — Te aber 
die Beſſerung RD in und getilgt BR ‚S — a 
227. Gr 
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N ga 
a 

* * 


Suͤndenvergebung; Kechrfertigung, 637 


| Sof. ob verhalte ſich die Suͤnde gegen das goͤttl. Urtheil anders 
als nach demſelben; vorher naͤmlich als eine noch nicht geloͤſchte, 

nach demſelben aber als eine völlig getilgte Handſchrift. Begnadi—⸗ 
gung des Suͤnders, u. in dieſem Sinne Sündenvergebung, fey 
auch im AU. 8. geweſen, wirkliche Tilgung d. Suͤndenſchuld nur 
im neuen Bunde. Daffelbe behauptete Coccejus u. es entſtand 
daruͤber in Holland zwiſchen ihm u. Voetius in der Mitte des 

ten Jahrh. ein heftiger Streit.) 

'8) Noesselt, Io. Aug., "comment. de eo, quid sit Deum 
condonare hominibus peecata,; poenasque remittere? Hal. 1792. 
‚4. (Sündenvergeb. u, Aufheb. d. Strafe ſeyen nicht identifch, fon- 
dern die exftere beftehe darin, daß fich der Geböfferte, feiner Sün- 
den ungeachtet, der Gnade und Wohlthaten Gottes zu erfreuen 

| babe, ‚wovon alsdann die Aufhebung der Strafe erft eine Folge fey.) 

4) Schmid, I. W., pr. I-IIl., in quo remissionis pecca- 

_ torum nolio indagatur. Ien. ı 796. 97. 4. (bezieht fid) blos auf 
ee. Ten, th. Journ. Sahrg. 1797. ©. 95 u. 105.) 


5) Auſ welche Suͤnden beziehen d. Apoftel d. Sündenvergeb. durch 
Sefus? Im Neu. theol. Journ. Jahrg. 1796. ©. 56 ff. (auf 
Sünden d. Nichtchriften u. unvorfaßl. Sünden d. Chriften.) 

6) Süstind, 3.6. Ueb. die Moͤglichk. d. Strafenaufpebung x 

‚od. d. Sündenvergeb. nach Prineipien d. prakt. Vernunft. In 
Flatts May. 1.©t. ©. 1-67. (verfucht diefe Moͤglichk. zu des 
duciren; u. verſteht unter „Sündenvergeb. blos‘ Aufheben d. Stra⸗ 
fe.) — Dazu gehoͤrt als Fortſetzung: 

7) Noch Etwas über die moral. Moͤglichk. d. Aufhe⸗ 
bung verdienter Suͤndenſtrafen. Daſelbſt im 9. St. ©: 71-130. 
(Der Bf. gruͤndet fih auf d. Satz, daß Gottes Endzweck, möglichft 
vollkommene Sittlichkeit u. Gluͤckſeligkeit, durch die Aufhebung der 
Strafen wirkſamer —— erh koͤnne, als durch Vollziehung 
derſelben.) 

8) Tieftrunk, Joh. Se , St die ——— ein Po: 
ftulat der prakt. Vernunft ? Beantwortet, nebft e. Anhange über ab- 
ſolute Erwählung. In Staͤudlins Beiträg. z. Geſch. u. Philoſ. 
der Reig 3.8. ©. 112-201. (bejaht, mit Beziehung auf 
Süsfinds Abhandll. —  Sündenvergeb. ift ihm aber ©. 120. 
nur „die Aufhebung der von den Menfchen ſelbſt verfchuldeten Vers 
werflichkeit vor dem Geſetze mit thren Folgen, durch das Geſetz um 

des Geſetzes willen.“) 

—— 2 Suͤskind, F. G., St unter Schiller „welche das 
N. T. verheißt, Yarhebiing der Strafen zu verfichen? Sn Slatts 
Mag. 3.8. ©. 190 - 223. und 4. St. ©. 76-178. (bejaht.) 
10) ne 8. , Bedarf. der Menſch — ſeiner 
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Ir In Bengels neu. Archiv. 1.8. (wird bejaht) ae 
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——— et dinaovadaı ap. ‚Paulum.. Rn: RR 


de justifie. inter nos receptam.. Viteb, LSA BO 




















Sünden, = was Ihre die Bibel barlbere Sie Site 
— 293. 1802. 8. (12 Gr. 4, 5 
SO 00 —— und Siefte unr find 


' 2) Rentfertioung | 
, | J —— Unterfugung.. 


\ N 
N > 


et u. — en T. in pP J 9 
13) Hoppe, Rxcurs. IV. ad Epist, a Gala, de voee öt- 





el Dr es F. W., dissert, IH. ek vera Dotstte vo 


cipue ex Pauli sententia a8 — a doctrinam. 


15) Tittmann, C. Chr, progr. de notione justilicationis. 
'Viteb, 1784.; u. in f. opp. theol. (Lips. 1803. A — 
16) Doeder lein, GA, ‚de notione sido, Bütz, wo 
1789. Hi. | — 


47) Zimmermann, Io. de vi Va 'sensu hu 
dixaıoo. Beov in N. T. cum exegesi — huc — 
Marh. 1789. SR a * OR 

18) Schroe der, G.A. D., —— — Weber) de sign 
Gh. ‚ÖLIxLog, ÖLXRLOO. etc. Viteb. J 128 


* 


19) Rhodin, C. Guil., diss. de justficatione hominis co- 
Ne Deo. Gryph. 1795. 4 Bog 4. J 

20) Gabler, Ueb. d. bibl. Begr. d. Rechtfertigung: Suf. | 
Neueſt. theol. Zonen. 10.8. (1802.) 6. Sr ©.:618 - 616. 

206) Relle a Eregetifch > praktiſche Bemerkk ber, die: 


Trage: ift die Vergeb. der Sünde durch. die — — 


9 Dogmatifge Unterfugung | — 
9) Quenstedt,. Io. Andr., ‚diss, de eertitulinen saluti 
Vit. 1702. 70 MR —— 


22) Meisner, Io., diss. Tustih catio ex. ‚ide, ‚os. Rom. 
28 ‚Viteb. 1657. Ai | INN 
23) Walther, ‚Mich. , de 3 inhaerente contra 
ecios. nf. diss. acad. p. 1-60. TR 

24) Hoepfner, Henr., diss. XII. .de sin hominis 
catoris coram Deo; cum praef. Wernsdorfii. Lips. 
. 25) Hilli nger, Joh. Glieb, Proceß der Rechtfertigung 
men „Stunt vor. ‚Gott hau d. Glauben an Chriftum, den um 


a w . ? 
‘ h { Wr } 
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Sehttenthang. ER. 639 


426) Hentich, J. F., Reine evangeliſche Rohre von der Ders 
gebung der Sünden. Goͤtt 1736. 8. 

27) Schubert, J RT Schriſtmaß Gedanken von de Rede 
| eines Suͤnders vor Se Sena, 1744, 8. 

“By Reuf, 3.8, Lehre von d. Rechtf. Lpz. 177. & 

29) Pfaff, I. C., diss. de imputatione justitiae Chr, Sn 
diss. theol. de imputit. dıvina. 
30) Freſeniug, Joh Friedr., Abh. von d. Rechtf. eines ats | 
-men Sünder vor Gott, worin‘ diefelbe in ihren wahren Gründen 
[in Form eines. rechtlichen SR! vorgeftellt ıc. “ Thle. Frkf. 
u. Bun, 1766. f. 469 u. 379 ©. | 

31) Burke, Phil. Dav,, a Rechtf. u. deren — 
im Herzen, — d. Worte Gottes betrachtet. 3 Thle. 2te Aufl. 


Stutig, 1768. 8., 4- Te 2. 1764 f. 8. (Camp dns Gewöhn— Re 


liche.) 
9 Danov, E. IL, progr. vera justificalionis notio explicata. 

Ien. 1774. 4. Vergl. Deff. progr. fider asserta vis justificandi. 
Ib. eod. 4, (behauptet, Rechtfert. bezeichne ‚,salutiferae divinae 
voluntatis erga hominem inclinationem “, u. fey mit Prädeftina- 


tion einerlei; erſteres Wort drüde die Sache nur beſtimmter, lebte 


tes unbeftimmter aus. Vergl. Deff. th. dogm. inst. Vol, Ip. 
603 sq. u. bıasq.) — Dagegen ſchrieb: 

88) Seiler, G. Fr, pr. de justificatione, Erl. Ana 
u. progr. justificationis a praedestin atıone discr epantiam probat. 
‚ Erl. 1776. 4 — u. pr. Vere in Christum credentes omnes ju+ 
 stificari, non ad vitam aeternam praedestinatos solum. Erl. 1777. 
4. — Dagegen vertheidigte ſich Danov: 

34) Danov, Drei Abhh von d. Nechtf. d. Menſchen vor Gott; 
nebft Beantiv. zweier gegen des Vf. Borfiellungsart von dief, Lehre 
herausgek Erlang. Proger.. Sen. 1777. 8. Dagegen: | 
35) Seiler, Ueb. d. Unterfchieb d. Rechif u. Praͤdeſt.; einige 
oh im Pamen u. mit Beiſtimmung d. theol. Saeultät zu Erlan— 
gen aufgefest; nebft e. Beantwort. der vom ‚Deren ER. Danovius 
dieſen AbhH. entgegengef. Schrift. Ex. 1777. 8. 

36) Derf., Die Schriftlehte. von d. Rechtf. des Sünders vor 
Gott. Erl 1777. 8. Dagegen! nn. % 
37) Dandv, Kurze Erklär. üb. die neue vom Heren KR. Seiz 
ler gegen ihn der Lehre von ber Rechtf halber aa Schrift. 

Sena, 1778. 8. 

38) Schlegel, Glied, Eitl (ft. d. Rechtfert. d. Suͤnders vor 
Bott im Leben, in Beöindung mit d. goͤttl Vollkommenheiten. 
Riga, 17788. j 7 
39) — E Geiftesgaben,, —* 35..©. 207. No 6, 

















A iS 209. Sta. en — 5) 


40) de Haks n, — Kathel] — dei vriione 
"slantium eirca doctrin, justih ‚Mogunt, ı 1 789. 8 
40 — us diss, Re: Ra — coram ne 
Lund, 179% — Ar * 


—— 


eine ie ir dent, Sm n Dem, I Sa — 
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a Ammon, 9 N er, No. —— — 
45) Nitzsch; ‚Carol. Lud., ‚prolus. 1. IR Mn —— Dei jan h 
 stificantis necessitate morali. Vit. 1802.u. 1813. 48©. 4. (Der 
Mäeuſch habe Eeine unendliche Schuld; die göttliche Güte Eönne ihm 
zurechnen / wornach er ſtrebe; Die Zurechnung hoͤre aber auf, ſobald 
der Menſch ſich beffere und durch endliche Schmerzen gebüpt, m: | . 
| u u. Kiniber ſ. den vorigen. $.) — N 
— 3) Gefdiäte det Lehre. — a 
46). Röber, P., de Iesuitarum justifieatione prine er se 
Br -Qunda. Viteb. ‚age, 46 ©. 4 —9— 
- 47) Planck Gl.I., Ueber die Bildungsgefhihte unfeer oe 
thodor = fymbol. Lehrform von bet SRROIRSR, In Flatts 
1,©1.'©, 219-237, ©. 
+48) Pipen Th. Coel., — quo 'Soeinianorum de justiient. 
' ‚placita strietim exponit. en 1799. 3 Bog. 2.8 Le : 
49) Heubner, Henr, Leonh., diss. historia antigwior u AN 
matis de modo salutis tenendae et Seu veniae pec- IR 
cator, a. Deo impelrandae instrumentis. P: I IL Vileb. 1805. ei 
43 ©. fortlaufend , 8. / sa 
[inter den eregetifchen Schriften find. die don — ee oe 
mermann, Tittmann, unter den dogmatifchen die u Dar E 
# nov, en N sn Ammon bie en I 0 


J 


Bebinguns der ee Glaube mit xusfötuf 
Br der guten. Werte N 


Usher den Glauben überhaupt f. $- 2% — 


— Bean, indem‘ bie ——— des Hr 





dem erftern, und umgekehrt, beftimmt wird; * BE hi— 
ſtor iſche Glaube (fides historica),. iſt die Veberzeugung, 
daß. Jeſus gelebt und gelehrt habe. Verbindet fich hiermit das 
Merkmal der Wahrheit feines Unterrichts, fo entfteht der. ve 
ligioͤſe Glaube, d. h. - die Ueberzeugung, daß Jeſus ein 
wahrhafter Religionslehrer war. Betrachten wir ihn als goͤtt⸗ 
lichen Gefandten und Dolmetſcher der göttlichen Offenbarung, 


ſo entſteht der Offenbarungsglaube, oder die Ueber— 
zeugung, daß Jeſus ein goͤttlicher Geſandter und ſeine Lehre 


goͤttlicher Unterricht fey. Das Factum ( 2.), auf welches 
ji) der. Glaube gründet, kann entweder die innere Vortrefflich- 
Feit des Chriſtenthums (moralifcher Glaube), oder bloße Aucto⸗ 
ritaͤt Andrer ohne eigene Einſicht (blinder Glaube, ſides im- 
plicita), oder es koͤnnen glaubwuͤrdige bultorifihe Zeugniſſe 
ſeyn (vernuͤnftiger Glaube). 

- Der allgemeine Dffenbarungsglaube ſchlieft den Glauben 
an Chriſtum als den Realgrund unſrer Seligkeit, oder den 
ſeligmachenden Glauben (fidem salvificam oder spe- 
cialem), mit ein, der. diefen Namen führt, weil er die Bes 
dingung der Rechtfertigung und folglich der Erlangung des 
ewigen Lebens if. Nach den fymbol. Büchern ift er non 

















dern auch assentiri promissioni Dei de remissione pec- 
' catorum, oder Aducia ın voluntate, h. e. velle et acci- 
pere hoc, quod in promissione aflertur, videlicet re- 
 missionem peccatorum (Apol. art. 2. p. 68. p. 124. Aug. 
C. art. 20, E. C. art, 3; epit, p« 585.); — fiducia vıya et 
solida in gratiam Dei adeo certa, ut homo millies mor- 
tem oppetere, quam eam fiduciam sibi eripi patere- 
tur; — vivum quiddam, efficax et potens, ita ut fieri 
non possit, quin semper bona (opera) operetur (F. C. 
art. IV. p. 701.). Er ift alfo die fefte und wirffame Ueber: 
zeugung, daß uns Gott um Chrifti willen die Sünde verges 
ben und ewig beglüden wolle; — oder eine vertrauensyolle 
"Annahme: der Berföhnungsanftalt >77). — Die Bergrhung 
311) Caloy, T.X. p3o1:: „Fides justificans est doctrinae salyi- 
Ste Yufl, Se ©3 


\ 





8.109. Glaube 641, 


tantum notitia hisioriae, oder notitia in intellectu, ſon— 


mr 
< 





Ss 


u 


m ge 10, Glaube. J 
der Suͤnde um Chriſti willen feſtiglich hoffen — Detekteien 


ben, heißt das Verdienft Chriſti im Glauben ergreifen, 




























voll ſuchen, oder Die Genugthuung auf fie namentlich bezies I 


meritum Christi apprehendere, — rc en } 
rer art. 5. p. 684. 691 sq. AN, u — 

Zu dieſem Glauben iſt alſo erſorderlich: EN Erfennts 
niß. (notıtia explicita, 05..6,:69 17,39, und zwar 
unſrer Strafbarkeit und des Beduͤrfniſſes der Vergebung der 
Sünde, und der durch Chriſtum getroffenen Anftalt der Bars 
ſoͤhnung. Denn es iſt nicht, wie die roͤmiſche Kirche will, 
eine fides implicita, d.i. ein Glaube, der alles für wahr 
Hält, was die Kirche glaubt, wenn man biefes auch nicht _ 
weiß, zur Rechtfertigung hinreichend. 2) Beifall (assen- IN 
sus, 30h. 3, 33. Apoflg. 8, 37.), oder die‘ Ueberzeugung 
"von der Mahrheit und — der Verſoͤhnungsanſtalt Sa 
-und 3) Zue erfiht (Gducia, Roͤm. 3,24. Eyh. 3, 12, 3 
das fefte Vertrauen, mit welchem man die Berföhnungsan \ 
ſtalt auch auf ſich ſelbſt bezieht, und N — 
Vergebung erwartet 313), 


* 


X u N erg BEE RN 
ficae e sacrıs Freie rite cognitae , solidoque assensu approbatae fidu- 
‚cialis etindividualis applicativ ad: peccatornm reimissionem facta 

“ ad consequendam per et pronter meritum Christi aeternam salutem,‘ 
Andre, 3. B. Hutter, bielten fi) mehr an bie ausdrüclichen Worte 
der Concordienformel. . Kürzer Reinhatd ©. 508.3 „firma. per⸗ 
suasio de venia Pest ob Christi meritum speranda, ““ — Storr, ; 
Dogm. ©. 748.: „ von Herzen glauben, daß das wahr fey, was bie 

> göttliche Lehre als Thatfache berichtet, und was ſie dieſen Veranſtaltun⸗ 
gen gemaͤß verheißt, und mit voͤlliger Zuſtimmung ſeines Verſtandes 

. und Herzens die Verheißung, melde ſch auf alle Menſchen erſtreckt/ “ 

‚ namentlich auch auf ſich beziehen. “ 
312) ‚, Apprehendit fides Christum,. eiusque nei quando per ad- 
sensum specialem et fiduciam boc sibi vindicat, adseritque, ac ve- 
lut suum facit. Nou ergo adprehensio illa distinctum quid a fide 
est, quin potius ipsum actum fidei denotat.“ Budbd. p. 920. „Ap- 
prehendere idem est, atque ex parte intellectus cognoscendo rem ad " 
se transferre ; ex parte voluntatis autem ferri — ın rem cogui- \ 
tam, tanquam in suum bonum, et aliorum sibi obtinendorum bo. 
norum causam; idque velut manu conclusum —— ne e eripiatur. «© 


Baier p. 567. N 


313) Die ältern Theologen führen alle die drei Theile Alp ; aber einige, % 
5 B. Budheus p.917., nennen die individuelle Anwendung der 
Derföhnung a assensum specialem, und erklären die fiduciam durch das | 
Ergreifen des Verdienſtes Chriſti, — „divinae gratiae fiducialis Be 








) Der Glaube aber iſt es allein, ee rechtfertigt, nicht aber 


die guten Werke (bona opera), man mag nun darunter ſelbſt⸗ 


erwaͤhlte Uebungen der Frömmigkeit verftehen, oder. eigent: 
‚liche Erfüllung der Pflicht: (Apol. VI. p- 193. Aug. Conf. 
‚art. 4. Form. Conc. art. 3. p. 684.), weil es nur der 
Glaube allein iſt, der ſich das Verdienſt Chriſti aneignet, durch 
welches der Menſch gerechtfertigt wird (Art, Smalc. pars Il, 
art. 1.) 324), Der Glaube aber, wenn er rechter Art ift, muß ’ 
nothwendig die Befferung und die guten Werke zur Folge ha- 
ben (Aug. Conf. art. VI. Apol. art. 5. Pag. 65. ) Bergl. 
: Wiedergeburt, . Eee 
Was das 7, Teſt. betrifftz fo fordert es, um die kon» 
 eiwv. durch Jeſum zu erlangen, nicht nur überhaupt bie 
iorıw &is Xororov, den Glauben an Sefum als den. Gott: 
" gefandten, fondern auch den Glauben an die durch Jeſum ges 
ſtiftete Verſoͤhnung (Kom. 3, 25. 28. 4 16. Bal.5,2-3.), 
erkennt deſſen Wirkfamfeit zur Befferung an (Rom, 3, 31, 


6,4f, Gal. 5,6. 6, 15.), und fchreibt dabei nicht nur der - 


Beobachtung des mofaifchen Gefekes, fondern auch der des 
Sittengeſetzes Feine Kraft auf die Befreiung vom Zuftande des 
Todes und die Erlangung des Lebens bei Gott zu. Nöm. Kap. 
Bund 5,15 -21. Si: 3, 4.2) Die Behauptung des 
2 \ 





prehensio.“ Gerhard, T, IL’p. 560 — Morus, epit. 
p- 198.: „haec fides constat assensu,; quem praebemus dictis a 
Deo“ —SObgleich diefe drei Stücde beim Glauben vorkommen, fo 
ſcheint man fie doc) ‚nicht ſchicklich als Theile des Glaubens zit bes 
" tradhten, da die notitia eigentlich etwas ift , "was dem Glauben vors 
hergeht, und assensus und fiducia in Eins zufammenfallen. 

| 314) Diefe Behauptung, im Gegenfaße gegen die in der roͤmiſchen Kir: 
che gewöhnlichen freiwilligen Satisfactionen, die bona opera im engern 
Einne, wurde von unfern Altern Theologen als eine der wichtigften 
eben fo einftimmig als eifrig vertheidigt, und auch won neuern zugege 
ben, daß der Befjerung das Vertrauen auf göttlihe Vergebung vor: 
hergeben müfee — Baier p. 570. und Quenftedt Vol. U. P- 





4 


malione seu acceptatione (acceptilatione) justificate, sed unice ex 
objecto justifico apprehenso. “ 

315) Morus epit. p. 200. Ammon, stumma p. 231... Wegfiei: 
‚der inst, p. 281. u. Andere verftehen &oya »öuov blos von der Abe: 
obachtung des'mofaifchen Geſetzes, von welchem jedod Paulus das 


hd zu folgen. 


S52 


nn la 643 


518. bemerken noch: » fidem non in se, neque ex liberali Dei aesti- 


Sittengeſetz nicht unterſchied. Einer andern Vorſtellung ſcheint Jako⸗ 
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‘# 
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Re “ in 109. Sub 


alifden Verhalten, erklärt Melantbon Re Im. p. —1 
134 sg. 137. dahin, daß nicht die Aufnahme in den Wohn: —— 
ort der Seligen oder Unſeligen felbft, ſondern die Grade 

der daſelbſt zu erwartenden Gluͤckſeligkeit oder — 

von ROM Verhalten abhangen wuͤrden. 


MAN, 





u 1) Bibtifger Begriff. | a 
ieh ne, diss, de- notione fidei biblica. | RR 
"708, A I 
2) (Cleß, Dav. Sonath) Merfuch 6. d eigentt. — Be 
griff d Glaub., deff. richtige Beſtimmung ı. Uebereinftimm, mit | Bi 
d. Lehrbegr. d. evang. Kirche. Tuͤb 1779. 1 Alph. 2 Bs. 8. iR 
35) Koppe, Io. Benj., Exc. VI. in Ep. ad Galat. p- 124 hi 
4) Walch, S. Th., diss, de vera vi vocabb. Koran, et niozıg — 
‚in Ep. Pauli ad Rom. Regiom. 1788. 20 ©. EN N 
5) Reinhard, F.V., diss. de vi vocc. —— et —— ex 
sermone Pauli rite Anstitıtenda: Viteb. 1785. 4. 
“.,6)) Blatt, Carl Ehftn, Ereget. dogmat. Bemerkf, ib. den Be 
griff von iorıs in d. Br. Pauli an d. Roͤmer u. Salat. In Bo 
ne Unterſuchch. üb. d. Lehre von d. Verfühn. 2. &h. ©. 223 is 


2) Widerfpruch ywifh en Jakobus und Paulus 

7) Tittmann, C. C., Sententia Iacobi Ap. Cap. 2. de fide, —9 
operibus et ucibestonb,, Snf. Kt theol, No. 6. p- 3ygısqg 
(niotıs fey professio relig. chr., &0y& universum stud. et cultus 
religionis,, stud. pietatis, durasovadaı laudari ‚ beneficiis afhci.) ’ 
8) Knapp, G. C., Comment. in cap. 2. Ep. Tacobi. Hal... 9 
1784. 5 Bog. 4. (By bet Paulus Werke d. mof. Geſetzes be 
Sakobus recte facta). Derfelbe: Comment. de dispari for- 1 
'mula docendi, qua Iesus, Paulus, atque Jacobus de’fide et⸗ 
factis disserentes usi sunt, itemque de discrimine Eoywv. vouov 
et Eoyav yadav. Hal. —— 4. — In ſ keriptis var. ——— 
p- 455-516. Ai 
9) Zimmermann, $ Be "Erklär. b. "Stelle Taf, 2: 14 a 
In d. Materialien fuͤr alle heile der Amtsführ. eines Pred. 4. D 
1. &t.. Bl. Michaelis Einl. mE N. T. 2.%. ©. 1407. 4 
10) Wittig, 8: &:, Beitrag zur Berichtig. d. Diboenfände 4 
niffes üb. d. Yuslıgn ber Stellen Nom. 3, 28. u. Fat. 2,24. u 
Auguſti 8 theolog. Monatsfchr. 1. Jahrg. 1801. 8. Heft. (Der, 
Verf. nimmt blos einen Scheinwiderſpruch an, der Herausgeber bee 4 
hauptet aber in einer TEHIMFINR, es ie, Auen ein A MM 
dissensus vorhanden.) 


Y j Fun 








Glaube | 645 | 


10b) Rofenmäüller, 30. Ge., Die Lehre des Apoſt. Pau 
lus vom Glauben, u. von d. Tugend in ihrer Verbindung, wie fie 
in dem Briefe an die Nömer dargeftellt ifl. (Eine nachgelaffene 
Abhandl.) in Tzſchirners Memorabil. 7. B. 2. St. (1819.) 
S. 12140. (Der Apoftel ſpreche nur davon, im der Menfch 
- durch bloße Geſetze nicht gebeffert werde.) 
[Koppe, Slatt, Tittmann und Knapp find vorzüglich zu be 
URN. } | ' 


% Dogmatifche unterfußung 
- (Bergl. Rechtfertigung.) | 
m Baich, Io. Guil., diss. — connexione ſidei et operum. 
len. ı686. 
12) ——— — Io. ©., diss. de ſide Be len. 
1673. 4. 
F 15) Calov, Abr., diss. de natura et 'oficio — in actu ju- 
 stilicalionis. Viteb. 1679. 37 ©. Gh. 
14) Schelguig, diss. Problemä theol. an fides justificans 
sit:bonum opus? Gedan. 1700. 23©,. 4 
'15) Holtzfuss, '‚Barthol., diss., de necessitate bonor. oper, 
Fref. ad V. 1701. 7. 4. — Deff. diss. de fide; ih. 1704. 
86 ©. 4. 
46) Anton, Paul., diss. I. II. de harmonia fidei, quae ju- 


/ 


.. stificat, ‚cum fide, quatenus justiicare dicitur, demonstratio 





‚symbol. ex Aug. Confess, eiusg. Apolog. praecipue, una cum 
brevi a Concılii Trident. Hal. 1696. ı702. 45 u. 
32: ©. | 
17) den roeer, Ge. Frid,, dies, de fide potissimum Fana- 
ticorum justificante. Viteb. aaa. 46 S. 4, (gegen die pl? 

, Theologie.) i 

48) Reiche, €. Chr,, Von dem feligmachenden Glauben u. 

deſſen Borfellungsnrt, Der. 1774. 76 ©. 8. ‚(gegen die Man 

Theorie.) 

19) Schlegel, Glich, “N exegesin, scientiam 
et methodum dogmatis theol. de fide. Erl. A777. 4. 

u. 20) Tölinen, $.,©;,. Buße u, Glauben. In feinen theol. 
Unterfuchch. BAM PAS ee 

ar) Dett., Wahre Gründe, warum Gott den Glauben an. 

| Chr. will. In f. vermifch. Aufſ. 2. Th. 2. St. ©.213 -261.; 

22) Ernesti, Io. Aug., Exc. de praestantia fidei. . In % 

lection. academ. in Ep. ad Hebr, (Lips. 179 8.) 

23) Wald, Sam. Theoph. , progr. conlroversia bonor. ope- 

| N necessitate inter Musculum et Praetorem agitäta. Lips. 1786. 
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J Yireh. 1804, Ye — *— — — in | 
25). Drasdo, diss, 1.1. fidei i in causa ed, 1 


io et necessitas eo: he ‚ec ab Neal eriminalı onibus! 
vindicata, Viteh., 1790. 4 RN Dee Bi 


NS 


26) Was verficht man ann Staufen , an er — — ; 
19, Jahrh. u. was iſt die Lehre D.; —— ses —— 0 
— 8. (6 Gr.) (Eichlich.) RR 
URS (Bur Kenntnig ‚der. kirchl. Lehre —— Eh Autom, “ 

“N he — Anton, —— ee BP R 
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ene— Kapitel 


- Bon der been desinnern Menfäen,ı um. 
u we, Be Chriftum zu Se vr 


Mi ; 


5 eis 110, Ri “ 
Ratdriihe Sefgaffendeit des Menfden 129 sem malte, N 


(Liberum arbitr Kuna) 


“ Une der, unzweckmaͤßigen Ueberſchrift ae YBehs ee 
- handeln die fymb. Bücher A. C. 18, Apol. J umnd 
in den verwandten Artikeln de pecc. orig.,. ns poenit., dei 
‚ bonis operibus etc. von det Frage: ob ber Menſch, wie er 
nach dem Falle geboren wird, und vor der Wiedergeburt ift 3 16), 
mit d den ihm von feiner urfprünglichen Vollkommenheit, dem 
göttlichen Ebenbilde, übrig gebliebenen Kräften (,, post lap- 
sum reliquis s. residuis viribus“) ſich felbft zubereiten. 
koͤnne, um ber durch Sefum dargebotenen Berföhnung und 
Seligkeit theilhaft zu werden (F. C. art: 2. ub. exp. zu An: 
fang), Die Urfache ift, weil man bie ganze Justitiam. ori⸗ 
ginalem, die fich nicht blos anf den Willen, fondern auch 
auf Verſtandeserkenntniß bezog, liberum arbifriam genannt 
hatte ns man hehaupete 22 dieſes ſey verloren More ” 1° 


“ 


re 








316) @ie —— die Ausdruͤcke: —9 — A — “ 
priis $, humanis viribus, ex ingenio et nalura sua,-secundum. natu- N 
turale et Iiberum arbitiium Kor 660. 665. ), und verftehen a: 9 
ben 3uffan der Erbfi ade in weichen ber geboren ch wi 
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hätte man n diefen Artitel lieber RE servo. arbitrio,; — statu 
hominis lapsi, de viribus humanis in. spiritualibus 
uͤberſchreiben ſollen. Diefes.erfannten auch Chemnis loc 
"4 t2].,p. 180.5: Baumgarten-2. B, ©: 643. ff. Mos⸗ 
heimll. p-:555., MoruS.ep. p: 235. — Daher Fam es, 
Daß die fymbol. Bücher unter arbıtrium Verſtand und 
Willen des Menfchen verftchen, „mens (intellectus) et vo- 
‚luntas conjuncta“, wie Melanthon. in f. locis fagt, 
worin ihnen Chemnis, Gerhard und Andre folgen, und 
jo eim unſchickliches Wort für die Sache brauchen; dagegen 
„wieder Andre, 3. B. Dollaz, Quenſtedt, Buddens,. 
dem Worte arbitrium inhärivend, dabei blos auf den Willen 
‚fahen, und fich verleiten ließen, alle Streitfragen über die 
Freiheit des Willens mit dieſer Lehre zu vermiſchen NR 
Lib,.arbitrium ift, nad) den fymb. Büchern, Verftand 
und Wille des Menfchen und beider Verhaͤltniß zu der chriſtli⸗ 
den Befferung und dem Ergreifen der dargebotenen Verſoͤh⸗ 
nung »18). Die Beſſerung ſelbſt und die Annahme der Ver— 
ſoͤhnungsanſtalt (Glaube), nebft allem, was damit zuſam— 
menhängt, wird unter dem. Ausdruck spirituwalia oder 
genauer justitia — m C.art.ı8, F.C.1l.p. — 








c 


317) Die Definitionen des lib, arbitr, falten a — bei ve aͤltern 
Theologen verſchieden aus, und fie verwirrten ſich beſonders dadurch, 
daß fie die Freiheit nicht in der Vernuͤnftigkeit, ſondern in der Will: 
kuͤhr des Wollens fuchten. — Sie betradhteten das lib. arbitr. in ei- 

nem vierfachen Zuftande: 1) vor dem Kalle, 2) nad dem Falle, 3) 
nach der Wiedergeburt oder Bekehrung, und 4) in der Ewigkeit nad) 
der Auferfi «Jung, bei welcher die he: gänzlich en werden 
würde. „S. Gerhard T. II. p. 205., Chemniß p. 1. p- 199., 
Hollaz u. Andre. — Sonderbar ift eg, wenn Gerhard 7. II. 
p. 204. arbitrium auf den Vetftand und liberum auf den Willen bes 

Zieht, um die weite Bedentung diefes Ausdrucks zu rechtfertigen 5 
oder, wenn er fid) pag. 206. 219. des Ausdruds bedient: nad dem 
Falle fey das arbitrium liberum ad mala tantum , %o liberum etwas 
ganz Widerſprechendes iſt, und seryum gejagt feyn foltie. \ 

318) F. C. art. 2, p..654.: „cum de libero arbitrio seu de viri- 
bus humanis controyersum fuerit «etc. Reiche vires gemeint 
ſind, zeigt p. 655.: „ ‚quaeritur quid hominis ——— reuati ıntel=- 
* lectus et voluntas ım ıipsa conveı sıione ei regeneratione 
ex propris slıs, et post lapsum reliquis virıbus praestare possit; — 
‘ an homo ad- Dei gratiam apprehendendam sese applicarc, eam am- 
plecti et En Dei ‚assentiri possit, © 
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justitia civilis unterfchieden werden, „das aͤußerliche —— | 
Eeben eine bloße, Legalität, ohne Die religioͤſen Bewegungs⸗ 
gruͤnde, welche unfern legalen Handlungen den Werth der Tu⸗ 4 
gend geben a Das arbitr. in eivilibus ſchreiben die 
ed Bücher dem Menſchen auch nach dem Falle Bu aber i in 
auch 3% Tegaleh! Handlungen der Univiebergebornen nit — 
Tugenden, Apol. art/8. p. 218, F. Cart. nb. 'expos. 
‚p. T00. &ie erklären daher, daß der Menſch ohne Hülfe des 
— Geiſtes weder an Chriſtum glauben, noch. beſſer wer: 

n koͤnne. A, C, art. ı8, art, 20, ‚Apol, auf 3% Pd und 
Bi Catech, mist. ‚art, 3. Cat. maj. ibid. p. 496 und 503. ER 
Doch wird nur allein in der Concordienformel auf Veranaf 
fung der fonergiftifchen Streitigkeiten‘ 270) diefes Unvermögen 
des Menſchen ſo weit ausgedehnt, daß er bei feiner Beflerung 
— das Ah ne N zu he on feine —— 

















319) & ie Augsb. ——— art, ne "ill die Yotogi art. eu Pag. BR i 
Quenfledt und Hollaz nennen die spiritualia hemisphaerium 
superius, die civilia aber hemisph. inferins,; Buddeusu. Schu— 
bert brauchen die Ausdruͤcke: actus ne und spirituales. — _ E 
Melanthonund Chemnig (ſ. Chem nitz loci theol. p. 17& 
„184 84) beſchreiben eivilia und, spiritualia ganz mit den Worten der , 
"Augsb. Conf. uhd ber Apologie. Weitläuftiger erklären fih Gerhard 
VIE, p.'298., Quenſt edt Vol, il p. 176., N 2.8. e 
©. 655. , ‚Buddeus Pp- 940. darüber. ui 
320) Ihren Namen. 'haben fie von der Behauptung, | der Menſch konne 
bei der Beſſerung mitwirken, ouvegyeiv, cooperari, welche: Melan- 
thon fon im, der Aug, Goa varlata art. 20. ausfprad) + efficitur. 
spiritualis jüstitia, in 'nobis, cum adjuyvamur a Spiritu S. Porro 
"Spiritum $. concipimus, si verbo Dei assentimur.“ Auch inf. 
loeis theol, (bei Chemnig 1._p. 176.) fagt er, daB tres causae bo- 
‚mag actionis concurrirten, yerbum Dei, Spiritus 8. et humana 
‚voluntas assentiens, nee repugnans verbo Der. Posset enim ex⸗ 
‚ eutere, Sed eum mens — non repugnat, non indulget ‚ditfidentiae, 
"sed adjuvante etiam Spiritu S, conatur ne in hoc. certa- _ 
mine voluntas non est otiosa. Chemnis dagegen erklärt fi 
199. ganz Wie die Goncorbienformel, und will p. 201. den Aus 
Bee Melanthons, daß der menfhlihe Wille der dritte Grund 
guter Handlungen fey, nur in fofern gelten laffen, in wiefern er nicht 4 
biderſtrebt, und in wiefern er nicht iſt captiva et mortua, qualis per 
se et sua natura est, Sed liberata et yivificata per Spirit. S.— Unfte Mi 
folgenden Syftematiker traten alle, ausgenommen die Reuern J 
Con cordienformel bei, — 


* 
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—— koͤnne, ſondern nur das wolle, was Gott mißfaͤllig 
ſey, und ſich dabei verhalte, wie ein Stein und Klotz, ob er 
gleich die paffive Fähigkeit habe befehrt zu werden 321); waͤh⸗ 


vend die frühern fombolifchen Bücher fich nur auf die Behanp⸗ | 


tung befchränfen, daß der Menfch ohne Beiſtand des göftl, 
Geiſtes in der Bekehrung nichts vermöge, Nur erſt nach der Be 
Fehrung läßt die Concordienformel (de lib. arbitr: p. 666 und 
674.) den. Menfchen zur Fortdauer der Befferung mitwirken, 
aber auch diefes nicht aus eigener Kraft, fondern aus geſchenk⸗ 
ter Kraft (movis'viribus et donis) des heil. Geiftes, und nur 
„ quantuim et quam diu per Spiritum 8. ducitur,, regi- 


‚tur et gubernatur“. Da tie nun auch lehrt, daß der Menſch 


‚von Natur ſchlimmer / als ein Klotz ſey, quia repugnat ver- 


bo et voluntati Dei (p. 675.), oder quia pro insita sua 


‚rebelli et ‚contuumacı natura Deo et voluntati eius hosti- 
liter repugnat (p. 661.)5. fo ift es ein handgreiflicher Wider⸗ 
Spruch, wenn fie gleichwohl von dem Menfchen bei der Bekeh— 
rung verlangt, daß er nicht repugniren fole, und das Unter: 
laſſen der. Repugnanz als etwas von ihm Abhangendes be= 
fchreibt,, deſſe en Mangel ihn ſtrafbar mache R. Sie ſchreibt 
nämlich dem Menſchen Doch das Vermoͤgen zu, er koͤnne „ver⸗ 


dare, na Y a was die nachfolgen⸗ 





rae hominis u — et omnia, quae ad illam inchoandam 
et absolvendam, perlinent, nequaquam humanis viribus naturalıs liberi 
arbitris, neque ex -toto, neque dimidia, aut ulla’ vel minima ex parte, 
. sed in solidum, ıd est, simplieiter soli divinae operationi et Spiritui 
S. adscribunt.  .— Befonders p- 661. und p. 662., wo e6 heißt: 
„homo naturalibus suis viribus in rebus spiritnalibus — — nihil in- 
‚ choare, operari aut cooperari potest; nec plus quam lapis truncus 
aut limus. “ — ,„Hoe ipsum vocat Lutherus capacitateım (nom 
"aechıvam sed passivam) eamque his‘ verbis declarat: Quando Patres 
liberum arbitriun defendunt,, capacitatem libertatis eius praedicant 5 
quod sel, ver ti potest ad bonum per gratiam Dei, et fieri re- 
vera liberum. “© . 
*) ©. de piaed, epil.n p. 619., ub. expos. .p. 672, ‚809. 818., delib. 
‚arb. p. 676. — Weber diefen und andre Wiberfprüche d. Goncordienf. 


‚322) Art. 2. p. 671.:',,Hoc Dei verbum homo etiam nondum ad 
Deum conyersus — eklcrnis auribus audire et legere potest. ‘In eius- 





321) Fe. it. 676, art 22, P "67. 658.-p. 663.: „ ‚sacrae lite- 


bum Dei audire aut non audire, memorliae commen- 


bei diefer Lehre [. BretfhneidersHob. d. Dogm. 2.8. ©. 555 ff- 





a8f Phil. 2, 18), unzureichend find, und im Gegentheile 


ken zugeſprochen wird (Matth. 22, 3. 6 22 f. 12,35. Apo⸗ 


9 ———— Chr. Ghir,‘ — — ——— — 3 
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den Theologen actus paedagogicos, . „oder Ind con? 
‚versionem manductorios (Qu enft edt Vol. II. pag. ı 176 
sg.) nannten, D.7, » actus, quiadı ipsam conversionem in 
se spectatam non pertinent, eidem tamen occasionem 
praebent, et hominem ‚quodammodo praeparant ac 
u ‚at gratia convertens vim Win an ‚eo exse- Ri 
rere queat. “Buddeus p. 942. 323), — A —— 4 

Da aber die Stellen, aus denen man die gänzliche s. 
fa des —— zur — ra a N 


8,7. ae, 2, Dar 12,3. ‚2. Son — CH. g, 1* * 4 
dem Menfchen das Vermögen bei feiner Beſſerung mitzuwir⸗ 


ftelg. 10,35. Roͤm. 1, 19. 20. 2, 14 f. 7, 15-19, 22. ), ac) 
die Lehre der Concordienformel unvermeidlich entweder zu Wi⸗ 
derſpruͤchen oder zur abſoluten Praͤdeſtination fuͤhrt; fo wurde 
dieſe Lehre nicht nur betraͤchtlich gemildert a Mor g 
zu8), fondern auch ſchon von Michaelis, D ogm. ©. 282.3 
Danoo, theol. dogm. P. I. Vorr. p-7 $ [. und von den 
pen el en — — | | 


* © 9 


* 





— 


Be. 


humanarum i ın Spivitualibus. Inps. 1699. 78 ©. nu Ä 
2) Schubert, I. E., doctrina de lib, 2 er, adversus Pe- 4 
lagianos, Helmsı. 175 ——— N u 


j J 497 x # g R * — 
© i ee — 
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modi enim externis rebus homo adhuc,,etiam ost —— aligus 
modo liberum arbitrium habet, ut ad coetus yublicos eccl, acce= i 
_ dere, verbum Dei audire, vel: — — age — a PB 802. 


808. u. 818, = 
323) Quenftedt Vol. IH. p. * sg. erklärt ie für res sacras exler⸗ 2 
nas, quae ex natura sumt- et extrinsecus actionibus spirit alibus i in-. J 
ser viuut. ‚Man verftand darunter beſonders das Kirchengehen und — 
Hören des Worts. Bergl. Baier pag. 624-629. , 5 ——— — 
ten 2.8, ©: 661., Seiler theol. dogm. pol. p. 217. und Kein. 
hard ©. 482. aud) die Unterfudung des "Inhalts des göttlichen Wort 
und die Bergleihung deffelben. Vergl. auch Morus epit. pag. 237.— 
Die Reformirten leugneten confequenter Weife, daß biefe aetus auf dem 
ib. ab, des Menſchen berupten. — — 16 


a « — 
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8) Butiet,'g J. A, Schrift: u. yerminfindgtge Abh. von 
ber Sreiheit des menfchlichen Willens in der Belehrung, Wolfen: 
 püttel,-1752. 8. 
4) Leif hing, Karl Gottlob, Abhandl. von den natuͤrl. Kraͤf⸗ 
ten d. Menſchen in Abſicht der Religion u. Tugend, gegen die Grund: 


füge d. Herrn Rouffeau. Langenf, 1769. 17 Dog. El. 8. (unz 


bedeutend.) | j 

5) Zöllner, Bon den en d. göttl. Ebenbildes. In 
- f. theologifchen Unterſuchch. 2. PD. 1. ©t, (wir hätten-in Adam 
nichts verloren.) 

6) Kellner, Io., diss. I II, ın qua D. Aurelii Augustini 
libri ires de libero arb. tractantur. Ien. 1796. 40 u, 30 ©. 8. 
F 7) Passen, disp. An hominı absque suo studie conyersio- 
nis contingat gratia Dei? Ups. 1798. 20 ©. 4. (verneint.) 
v8) Krafft, 1C. G.L.,.de servo 'et libero arbitrio in do- 
ctrina christ. de gratia et RT gratiae accuralius defi- 
niendo ‚"diss. theol. Norimb. 1818. 54 ©. gr. 8. (9 gr.) (Im 
natürlichen Zuſtande ſey der Menſch moraliſch indifferent, u. handle 
inſtinctartig. Wenn ihn die Gnade anrege, fo entftehe erſt freie 
Mahl, liberum arbitrium, indem er eben fo wohl der Gnade zu 
widerſtreben als ihr zu folgen die Macht habe.) 

9) Sartorius, Emft, Die lutherifche Lehre vom Unvermoͤ⸗ 
gen des freien Willens zur höhern SittlichEeit, in Briefen, nebft 
einem Anhange gegen Hrn. D. Schleiermachers Abhandl. über d. 


Lehre von d. Ermählung. Götting. 1821, XXIL 2.176 ©. &. 8. 


(Die Lehre der Kiche wird in. Schutz genommen.) 

10 Raͤtze, Bockshammer f. 8. 83, Womit auch bie 
Schriften über die Erbſuͤnde $. 94. und die neueften Streitſchriften 
von Schleiermacher, Bretſchneider, de Wette uͤber die 
Praͤdeſtination zu vergleichen ſind, $ 112, — Zur älteın Ge⸗ 
ſchichte gehört: 

11) Hahn, Aug. Ephraim, Der Syrer über die Willensfrei⸗ 
heit des Menſchen, nebſt d. Theorien derjenigen Kirchenlehrer bis 
“zu feiner Zeit, welche bier befondere NRüdficht verdienen. (Sn den 
„von Felgen herausgegeb. „Diftorifch =theolog. Abhandlungen. u 
Espz. 1819.) 2te8 Stuͤck. No.2. - 


(Die Geſchichte des Streits zur Zeit der Reformation f. in Plands 
‚88 
5 — 
Gnade und Gnadenwirkungen, 
- Da man dem Menfchen das Vermögen, Glauben an 
Chriftum und Befferung in fi) hervorzubringen, ganz ab: 





— des proteſtant. Lehrbegriffs 1.8. ©. 176 ff. 2r B. ©. 


—8 


# 
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ſprach, leitet man beides einzig und allein von Gott — 
5 ‚feinem Beiſtande ab, den man gratia, operationes gratiae, 
oder, in wiefern man nach 2 Kor. 3,8. diefen Beiſtand a 
— ein ministerium des heiligen Geiſtes insbeſondre betrachtete, 
operatt. Spiritus 8. nannte. Der Ausdruck Gnade (zagıs) : 
bezeichnet im ‚Allgemeinen das unverdiente Wohlwollen eines 
EN Höhen. gegen einen Niedern, und ift in dieſer allgemeinen, 
hr Bedeutung bei Gott mit Güte identiſch, weil w 2 nichts ges " 
| ‚ than haben, woburd wir urfprünglich Gottes verdient ; 
hätten. Dann heißen auch die aus diefer gütigen n Gefi innung ’ 
ans ertheilten Wohlthaten Gnade. Die Geneigtheit, wohl: 
zuthun (benivolentia), nannte man „gratiam affectivann, 
quoniam indicat, quomodo Deus affectus sit erga ho- 
minem“; die Ertheilung der Wohlthat ſelbſt Genißcentig) 
aber grat. — quoniam in efficienda hominum 
‚salute versatur (Reinhard ©. 451). So auch im N.T., 
Yan) wo namentlich die Erlöfung der Menfchen, als eine det erffen 
Wohlthaten Gottes, die Gnade, die Gnade in Chriſto heißt, 
und auch der Beiſtand Gottes oder des heil. Geiftes ven | 
Bekehtung zwar gelehrt. wird, aber zweifelhaft bleibt ob ee 
‚Gnade genannt wird Apoftelg. 11,23. 18, 27: Röm. 1,5. 
Eph. 4,7. 2. Kor. 1,12. 6,1. 1 Petr. 4, 10. 29etr. 3, 18. 
Hebr. 10, 29, 18, 9.).- Beide. Bedeutungen zufammen EM 
oft, wenn die fymb. Bücher gratia brauchen, zu Grunde ®?4), 
‚und e3 gründet fich darauf die Gintheilung in gratiam Dei‘ 
' forensem, die Vergebung der Suͤnde in der Rechtferth 
gung, und ‘"medicinalem oder applicatri com, die 
ER Wirkfamkeit des heiligen Geiftes bei der Bekehrung. Don der 
letztern, oder den fogenannten operationibus gratiae, ift 
Bier Die Rede 325 EL denen man die —— —— | 








324) Auch Melanthon loc. de justif, (bei Shemnis pt. MM p- N; ) 
braucht gratia ſo: „Sit igitur haec definitio gratiae: gratia est ve—, 

’ missio Berealoyumd seu ‚misericordiae propter Christum promissae, + 
seu ag gratuifa, quam necessario comitatur donatio Spiri- 
tus 8. 9 

* Sn Ruͤckſicht derſelben ſchrieb man dem heil. Geiſte vier Keräker zus 
1) das Strofamt, officium elenchucum, Joh— 16, 8., daß. er —8* 
nämlich) die Menfhen vor ihrer Sündpaftigteit und deren Strafbat: — 
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und darunter den Zuftand eines durch den heil. Geift noch) 
r nicht Befehrten und Gebefferten, oder das Verhältniß des 
b. arbitr. ($. 110.) zur Befehrung verfland. 
Die ſymbol. Bücher erklären zwar bie Befehrung ober 
a Wiedergeburt des Menfchen ganz für ein Werk der Gnade 
Gottes, oder des heil, Geiftes (f. d. vorigen $.), aber die 
"N Augsb. Confeſſ. Apolog,, Katechismen und Schmalk, Art. 
erklären fich noch nicht genauer über die Art und Weife diefer 
Wirkſamkeit. Sie bezeichnen fie mit dem Ausdrude: Gaben 
988 heiligen Geiftes (Cat. art. 3.),; Durch weiche jam corda 
= renovantur etinduunt novos affectus (A. Conf. 
art. 20. de bon. opp. p. 18.), oder interiores motus, mo- 
J ‚tus spiritnales, namlich notitiam Dei, timorem, di- 
n lectionem Dei, odıum conenpisoentiae etc. (j. A. C: 18. 
" Apol. art. 3. p. 83. 85. .134.), und beftimmen über fie nur 
das. Eine, den Fanatikern Entgegengefeßte, daß die Gna⸗ 
denwirkungen unabaͤnderlich an das Wort Gottes und die 
= Saframente gebunden feyen, und nur durch oder vermittelt: 
derfelben wirkten (Art. Schm. pt. 2. art,8. Cat. maj. 2te 
Bitte p. 517. F. C. de lıb. arb. epit. p. 581. und uber. 
exp. p. 670. und p. 808.). Die Concordienformel aber bes 
zeichnet die Art ber Wirkung nad) Joh. 6, 44, mit dem Worte 
tractus, agitatio (de lib. arb. nb. expos. Pp. 673. 680.), 
and verſteht darunter diejenige Wirkſamkeit des heil. Geiſtes 
auf den Verſtand und Willen des Menſchen, durch welche er 
geſchickt gemacht werde, die in Chriſto dargebotene Gnade ans 
sa zunehmen und ſich zu 9). DaB dabei an eing uns 











keit uͤberzeuge 2) das eb. off. J—— Joh. — 13- 
6, daß er dieMenfchen von der Erlangung der Vergebung’ der Sünde 
h und den Mitteln der Befjerung unterriöte; 3) das Befferungs: 
amt, Buͤßamt, off. paedeulicum, 2 Zim: 3, 16., daß er die Mens 

Ihen zur Beſſerung antreibe; 4) das Troftamt, OR. paracleticum, - 
Rom. 8, 16. 26., daß er die Gebefferten bei den Leiden diefes Lebens 
BR mit der Hoffnung des nn Lebens aufrihte. 

326) FE, C. U. de lib. arb. p. 676.: „conversio hominis talis est im- 
mutatio per operationem ing 8. in hominis intellectu, voluntate 

. et corde, qua homo (operatione yidelicet Spiritus $.), potest ob- 

„latam gratiam apprehendere, “ — Kurz vorher (p. 675.) heißt es: 

„im vera conversione immutationem, venovationem et motum fieri 


J 





—* 


— 


on — Goadenwnttathen s 


mittelbare (ibernatinliche) Wirkſamkeit gedat t wi 
verkennbar, beſonders bei der Behauptung, daß der. Menſch 
| nicht immer die Gnadenwirkungen von feinen. Gefühlen . 
unterfeheiden koͤnne, wobei vorausgeſetzt wird, aß dieſes doch 

Dramen der Fall uk = 1: ‘& delib. arb. vn ne — 
672. 32 ) 

Die nachfolgenden Theologen folgten hien ı den —— 

— Büchern, und hoben nur, um nicht zur Prädeftinationslehre 
Ex geführt zu werden, den Umftand befonders heraus, daß die, 
befjernde Gnade nicht ‚eine phyſiſche Nöthigung, die den Mens 

fhen, ohne daß er fich deffen bewußt werde, verändere, fon: 

/ dern daß fie resistibilis. jy, dh. daß der heil. Geift leide, 
daß der Menſch ihm Widerſtand leiſte 328), Die neuern Sys h 
ſtematiker nahmen zum Theil, wie Morus, Storr, Kein 

hard und Andre, unmittelbare Gnadenwirkungen an, theilg 
läugneten fie, wie Michaelis, Döderlein, Henke, 
Edermann, Wegfheider, Scott diefelben , oder er= 
Elärten den Unterfchied zwifchen äußerer. und innrer, mittelba= 

rer und unmittelbarer Wirkung für einen blos fubjectiven, wie 

Ammon ne oder me Die ie Gnabensoiefungen nur in 












} — 
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' Ze ın hominis intellectu, voluntale et Corder ub nimirum — 

minis mens peotara agnoscat, iram Dei metuat, a peccato sese- aver- & 

5 tat, promissionem gratiae im Christo agnoscat. ‚et apprehendat etc, 

©. auch pag: 681. Reinhard ©. 457.: „operat. Sp. S. oder gra⸗ 
iae find: conjuncta cum ‚evangelio ad corrigendos homimum animos 
Spiritus. S. efficacia. « \ 

‚327) Fs C. epit. de lib. arb. p. 5g0.: „verbo adest praesens Spi- r 
ritus Sanctus et corda hominum aperit, ut sicut Lydia (Act, 16, 
14.)*diligenter attendant, et ita convertantur sola gratia et Aittute‘ 

‚Spiritus $S.“ Bergl. ub, exp. p« 665.: „Spiritus 8. donat intel- 

leetum et cor hominis aperit — — dat poenitentiam, operatur 

fidem , — aufert durum lapideum cor, et donat novum.“ — 

328) Gerhard T. II. p. 217 sq.: ——— ut dicainus, Spiritus‘ — 

cti gratiam in conversione physica quadam actione determinare vo- 

luntatem — — (hac enim ratione Tonverterentur omnes immutabili 

necessitate, quos Spiritus S. converti. vult), siquidem patitur Spi- 5 

ritus S. sibi resisti, permittit opus suum impediri “ etc. — ,„Ut 

.  yoluntas velit bonum spirituale, id non habet ex suis viribus® — sed 

5 ‚Spiritus S. — donat ei novas vires, — interim ex adhaerente na-\' 
turae pravitate potest homo nolle — et ie — 8. im- 

pedire“ etc. 9 

329) Summa p. 242.. dissimulari nequit, ——— —— inter ex⸗ 
iernam et iuternam, mediatam et immediatam Sp. 8. operalionem‘ 
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weiter führe als feine natürliche Kraft, wie Michaelis 
 (Dogm, ©, 180 ff), Sunfheim (ſ. ik) und Döder- 
lein (Gnst. II. pag. 698), oder verflanden überhaupt unter 
der beſſernden Gnade die allgemeinen Anſtalten Gottes und 
Faugungen der Vorſehung fuͤr die Erleuchtung und Beſſerung 
der Menſchen, beſonders das Chriſtenthum, und die morali— 
ſche Kraft der chriſtlichen Lehre ). 
Was die Schrift betrifft: ſo ſchreibt he Gott nicht nur im 
Allgemeinen eine unmittelbare Wirkfamkeit auf Erleuchtung 
und Beſſerung der Menſchen zu (Pf. 51, V. 8. 12-17. Pf, 
119, Prov. 2,6-8, Jeſ. 11,2), erklärt die Annahme des 


m 


7 
f 


’ . Spritentgums und die Befferung (Joh. 6, 44, 1Kor. 1,4-6. 
16, 11,92, 3, Bhil. 1, 3-6 8, 3,3. 26) ſo, wie das Bes 
Ä iin ann Fortfchreiten in ee (AsKor. 1,85°8,6%.6,19.. 


Eh. 3, 16-19, 1 The. 4,9. 5,23. 1 Petr: 5,10. ı«.), 
für ein Wert Gottes, und nennt den wiebergebornen Chriften 
; ‚eine neue von Gott oder deſſen Geiſte gefchäffene Creatur (Phil. 


2,43. Ioh, 3, 8-8.. Rom. 6, 1-14, 1Petr. 1,3-5. 20), 


in denen der Geift Gottes wohne, d. h. dauernd wirke (Röm. 
89.10. 414. 1 Kor. 3, 16,: 1 Petr. 2, 5.), fondern fie un 
terſcheidet auch die befondere Wirkung des Geiſtes Gottes von 


der moraliſchen Kraft der evangeliſchen Lehre (Joh. 6, 44, 45. 


h . vergl, 65. Apoftelg. 16, 14. Roͤm. 15, 13. Eph. 3,16. 1 


Tell. 2,13. 2 Shell. 2,19- 417. 1 Petr. 1,28, — Nom, . 


8,916. 1 8or.-3, 5-9.),. lehrt aber auf Feine Weife, daß 


 biefe Wirkung nur einzig mit. der göttlichen Lehre oder den. 


Sacramenten verbunden, oder daß fie unwibesfiehlic fen (Eph. 





ponunt, ‚magis ad ingenium leanım quam ad rem ipsam perti- 
Here, Mn 


*) So die Keminlanet, Eberhard Xhot.“ d. Sokr. 2. Ih. ©. 997, 
Henke, Eckermann, Schott, Wegſcheider in ihren Lehr— 


—* 


-büchern. — De Wette (üb. Rel: u. Theol. ©. 212., Dogm. d. 


\ luth. Kirche ©. 167.) fagt: der religiöfe Glaube betrachte die Begei— 


- fterung zum Guten als Ausflug Gottes, die philofophifche Reflexion 


finde darin nur den Geiſt der Vernunft. Beide Anſichten dürften ein⸗ 
ander nicht entgegengeſetzt werden. 


ſofern aͤbernatuͤrlich nennen, in wiefern das Gnadenmittel, die 
fenbarung, etwas Uebernatuͤrliches ſey, und den Menſchen 


| RB, Gnadeninkungen. —— “ 
SIR: : KR: Ps 30: Apoftelg. 7, 51-53; Hebr. 3 J———— ns 
Br, 6 29. a 12, 98 Pas INT ir u AR, ‘ Si RR, ur, 


— a ee. ae Br — 
1) Heel diss. de gratia' Spir. S. opplicatrice, ae — 
fasc. 2. P. 9 sqq. 6 j 
‚.2) Seblosstein, Franc, Alb., — vocc. Wera in N. T. 

saepe occurrente commentatio. Aliorf- 1782. 31 RR J 
3) Scholten, Iac. Iust. (praes. Heringa) specim. — 
neut. de diversis significationibus vocis zes in N. je 

1808. 11 Dog. gr. &. ( Rthlr.) 


a Lehre von abernataͤrtichen 8 


es —— Io., de tractu patris ad filium- salutari.. ‚Ärg gent. 
1652. 4. Dann wieder 1677. u. 1685. herausgefommen. — 
5) Abicht, Io. G., diss. de patre a 1 ‚Christum 
| ad Ioh. 6,44 sgq- Kies 1730,86 ©: A. ae 
er = 6) Wernsdorf, Gl, diss. I- II. de Sratia Sp. 8 docente 
In ſ. disp. acad. Vol. I. p. 68-145. 
——7) Kern, I. M., diss. doctrina symb, ch, PR evang, u 
bene —— ordinariis. Gott. 1766. ...— 
8) (Spalding, J. J.) Gedanken über den Werth der Ge | 
fühle i in dem Chriffenthum. 293.1761. 8.5 2te-verb. u. verm, Aufl. 
"1764. XL u.223 ©.; Ste Aufl. 1784. 0 Gr.) (beweifet 1) daß 
ir weder in ber Erfabcung , noch in der Schrift, zuperläffige 
4 Merkmale haben, an denen wir eine übernatürliche Wirkung aufs 
Gemuͤth von unſern eigenen Empfindungen hinlaͤnglich unterſchei⸗ 
den koͤnnen, und 2) daß gewiſſe lebhafte Gefühle zur Bekehrung B 
oder auch zur Gewißheit berfelben nicht a find.). — 
RES VIEL gen fohrieben! N: 
| 9a) Beurtheilung der- Schrift: vom Werthe der Sitte im 
Chriſtenth. Frkf. 1764. 114 Bog. 8. 
— 106) (Woltersdorf) Sreundfchaftl, Unterrebungen ex Du 
Wirkungen d. Önade. In 3 Zhlen. Graͤtz u Halle, 1767-1769. 
135, 168 u. 138 ©. 8. — 2te Aufl. 4 Thle. Halle, 1774. 456 
2 8, Der 4te Theil enthält. die vorher erfchienenen „Stagen, 
betreffend die Wirkk. d. Gnade zur Erläuter. d. freundſch. Unterre- 
dungen über diefe Materie. Halle, 1771. 112 ©. 8." ° W 
110) Schleef, Jo., Gedanken üb. ,d. Werth d. Gefühle im. 
Chriftenth. Büs. 1770. 200 ©. 8. — Deff. Beurtheilung d. 
Gedanken üb. d. Werth d. Gef. im Chriftenth. Daf. 1771, 72 ©. 
8. u.: Fernere Beurth. d. Ged. ic. Daf. 1772. 87.©. 8 
12d) Gefprähe über den Werth der im She 
AIſtes, 2tes Geſpr. Dis Aider 153 S. 
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= d. Gnade. Schwer. 1776. 124 ©. 8. (Verfuch, d. Nothiwone 
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43e) Beitrag zu ben freundſchaftl. Unterredungen über bie Wirkk 


— digkeit d. Gnadenwirkk. philoſophiſch zu demonſtriren.) 


4) Eufebius [angeblich], "Briefe üb. d. Wirkk. d. Gnade, 
als eine Fortfesung d. freundfchaftl, Unterred. ., diefen Gegenſtand 
— Halle, 1777. 132 ©. 8. 


15) Tittmann, 'Chn. Car., diss. de Amar Boträtus S. salu- 


tari; und: diss. de inhabitatione Spiritus S. In ſ. opusc. theol, 


Lips. 1803. gr. 8. (Wirkſamkeit d. heil. Geiftes aut Erleuchtung, 
Befferung u. Beruhig. d. Menfchen.) 


16) ‚Seiler, Ge. Fr., 'progr. quatenus Kahl motus Spirtas 


S. vi in hominum animis excitatı a bonis nalurae motibus discerni 


possint? Erl. 1773. 4. 


17) Wider den Fanatismus. Frkf. u) Lpz. 1777. 143 ©. 8. 


(beftreitet uͤbernatuͤrl. Gnadenwirkk. als Fanatismus. — In einem 


Iten Stücke: Wider. den Sanatismus, 28 St. Daf.1778. 171©. 
8: vertheidigt ſich der BF. gegen Storr, u. geht prüfend die von 


s demfelben gegen ihn gefchtiebenen zwei Programme durch.) 


18) Storr, G. C., comment. iheol. de Spiritus S. in. men- 


ubus nostris efficientia. Tub. 1777: 4., ed. 2. 1988. 53 S. 4. 
J und: Deff. comm. de Spiritus S. ın mentih. nostr. efhicient. mo- 


mento suo ponderata. ed. 2. Tub. 1788. 26©. 4 — auch 


deutfch: Glob Ch. Stores Abh. üb. d. Önadenwirkt;, nebft e. 





Pred. üb. d. Unentſchuldbark. d. Chriften, wenn fie nicht ſelig wer⸗ 
> den. Zub. 1799. ,. 2te Aufl. 1800. 8. (gegen die vorige Schrift, 


Eberhard und Junkheim werden uͤbernatuͤtliche Wirkungen vers 
theidigt.) 
19) (Sunfheim, Joh. Leonh. Zach.) Von I Uebernatuͤrli⸗ 


chen in d. Gnadenwirkk Erl. 1775. 858 ©. gr. 8. (1Rthlr 
42 6r.) — erfhien im Jahre 1800, mit einem neuen Titelblatte : 
verſehen (1 Rthle. 12 Gr.) (gegen die anıteilung von n übernatürs 


lichen Wirkungen.) % 


[Hauptſchriften find Sie von Spalding, Waltersdorf, Sun: 
heim und Storr; von minderer Wichtigkeit, aber immer beach: 
tungsmwerth find die von Wernsdorf, Eufebius, Zittmann. 
Uebrigens gehört Eberha u 5 Apologie des Sokrates auch hieber-] 


ste Mufl, | It 


R 20) Bauer, Jac., comment. theol. qua asseritur operationes | 
( Dei in animis hominum gratiosas esse miracula. Gotting. 1784. 4. 
. 21) Griesbach, Io. Iac., progr. de Spiritu Dei, quo ab- 
 Juti, sanctificati et justificati dicuntur Corinthii » 2 Cor VE 11. 
Ien. 1784. 4. 

20) Kritik des Su U. fo $ 69. Rrafft f. d. vorig. F. 
No. 8. 


- 





Gefchicht e dieſer Lehre “= 


28) be Io., dispp- ‚de — quas vo. 
cant, contra Pont, 
‚editae. Fref. 1705..4 
brauchbar.) HR 

24) Pritius, io: Georg. .. 
clesiae a Reformatis al a RR: en 


40 S. 4. 


‚ed. 4. ‚Ien. 2933. 


25) Buddeus, Io. Franc., in comment. —— — 
pelagianismo in ‚ecelesia romana ‚per. bullam Anti-Quesnelliananr 
„die 8. Sept. 1713. ‚a Clemente XI. P. R. ‘promulgatam trium= 
. (die Geſchichte jenes 
Streits, mit ——— auf die damals daruͤber erſchienenen 


phante. ed. noviss. Ien. 1727. 728, — 


* Schriften) 


260 Maff — Scip. ſKathol] Hist. theal, dogmatum et —— 


nionum de divina gratia, lıbero arbitrio et Pe quae vi- 
guerunt ecclesiae primis quinque saec., lat. redd. F .eiffen- 


ber 8; cuius propria dissert. de div. gratia alque —— opusc⸗ | 
omnıa apologet. , contra Historiae ie impugnatores huie edit. 


Frech, 1756: fol, % — 9 a —— 


accedunt. 
1742. ol.” 


% ——— — Shriften über die Gnade ſ. in ’örfette theol 


Bücherk. 6. 397. u! 536- Auch find die Schriften von der RE | 


———— des Ban, Worte * 


J 


prä definatiom 


Da man behauptete, die Gnade thue bei der Befetung ) 

durchaus alles, zugleich aber offenbar war, daß doch nicht 
alle Menſchen bekehrt wuͤrden; fo: folgte daraus ganz unver⸗ 
meidlich, daß Gott nicht wollen fönne, daß alle Menſchen 


bekehrt und ſelig wuͤrden, ſondern daß er nach freier Wahl 


nur einen Theil der Menſchen bekehre und ſelig mache (decre⸗ 
So der conſequente Auguftim 
Als aber aud) Calvin biefen aus. jenen Borderfägen abge⸗ 


-tum Dei absolutum). 


leiteten Folgeſatz geltend machte, unfre Theologen aber dieſen 
Folgeſatz eben ſo wenig annehmen, als jenen Vorderſatz fah⸗ 
ren laſſen wollten; ſo entſtand hieraus der Streit uͤber Praͤ⸗ 
deſtination, 


4 


fommen. 





$. ır2, predeinaten. Ba i ve 


N 


‚de BR. Orhan ec- 


ben die Concordienformel im 11ten Artikel zu - 
entſcheiden ſucht, ohne Ha * Sa IN: — in 


Calvin. et cum primis Arminianos, "denuo 


Cur Ben der ältern Vorſtelungen fehe 
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h A Brasdastimarie hatte Auguſtin von ber Borhers 


beſtimmung der Menſchen zur Seligkeit gebraucht, und ſie in 
die electio (Gnadenwahl), oder in die Auswahl gewiſſer 
Menſchen zur Seligkeit, und in die reprobatio (Zornwahl), 
in die Beſtimmung gewiſſer Menſchen zur ewigen Verdamm— 
ai, getheilt. Sonach war reprobatio ein Theil der prae- 
‚ destinatio. Die Concordienformel aber nimmt praedestina- 

us im engern Sinne, erklaͤrt fie und electio für identiſch, 
and bezieht, ſich blos auf die Beſtimmung der an Chriſtum 
Glaubenden zur Seligkeit, worin ihr die meiſten unſerer a 
— gefolgt ſind Sie erklaͤrt: 





DER FO NXT. P..,798.: electio seu praedestinatio Dei ad sa- 
er lutem, non simul ad bonos et’ ad malos pertinet, sed tantum ad 
A filios Dei, qui ad aeternam vitam consequendam electi et ordinali 
 - . sunt, priisquam mundi fundamenta jacerentur.“, So Gerhard, 

- &alov, Hutter u. Andere. Es gibt alfo feine praedestinationem 

ad mortem (Quenft. Vol. II. p. 24.), fondern blos ad salutem 
(Gerhard T.U.p. 45., Calov T.X. p. 620 qq.) : Xu ift 
praedestinatio nicht der ewige Rathſchluß felbft, und electio die Aus⸗ 
führung derfelben in der Zeit, oder. jene ein allgemeiner und re ein 
‚ befonderer Rathſchluß, fondern beide Wörter find von identifcher Bes 
deutung, und praedest. (go0gl0u0g ) kommt in der Schrift nie von 
reprobatio vor. "Gerhard, Ealov, Quenſt. an d. aa. OD. 
Gerhard überfchreibt daher diefen locus auch nicht: de praedest., 
fondern : de electione et 'reprobatiöne. — Andre aber wichen hiervon 
ab» SDollaz pt. Il. p. 52. erftärt elect. uud praed. für materiell 
identiſch, aber formell beziehe fi) electio ad objecta eligenda (Aus⸗ 
2 * wahl), praedest. aber ‚ad finem et ordinem mediorum, quae ad ele- 
 elionis finem, seu -vitam 'aeternam ducant (Führung zur Seligkeit 
felbſt). Quenftedt Vol. IL p. 15. unterfcheidet: präedest, late 

dietam, quatenus complecitur, 'omnia, quae ad. redemtionem , voca- . 

‚tionem — el salutem pertinent, stricte dietam - -1. e, ordinationem 
 fidelium ad saluteım, oder NQ09E018 und ngöyraoız verbunden ge= 

dacht, und strictissime deln. die eigentliche segregatio ad salutem, 

‚der mudus ng00gL0WÖG. Buddeus P+ 1239. 2.59 a genera- 
tim omnia, quae Deus, ut homines ad salut. aetern. perduceret, 
‚speciatim illum actum , quo eos, quos credıturos in Chr. et in 
fide.perseveraturos pracvidit, ad aeternain salıtem perducere decre- 
vit, denotat.“ Roc weiter gehen Mosheim dogm. Il. p. 2d2. 
und Reinhard Dogm. ©. 436., welde — als generel⸗ 
len Begriff für die voluntatem antecedentem und conseq., und für 
n electionem und reprobat. betrachten; wobei Reinhard den aͤltern 
Theologen in fo weit beiſtimmt, daß praedest. in der Schrift nur. im 
guten Sinne gefagt werde, Mosheim aber p. 245. erinnert, daß 
der Sache nad) electio und reprobat.. daſſelbe fey. Quicunque enim 
eligit, is eodem etiam actu reprohat.“ - Qui ex decem hominibus 
0 beptem eligit, is reliquos. tres. reprobat, Paret er80, Bechehum I2- 
 probat,,in decreto elect. Iatexe, “y 
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4) Die Praͤdeſtination ſey zwar ein Borherwiffen prae- a 
"visio) derer, welche die in Chrifto dargebotene Gnade anneh⸗ 
men wuͤrden, aber nicht ein Vorherwiſſen allein, ſondern auch 
die witkende Urſache ihrer Seligkeit und alles deſ Tem, was Be 4 
‚gehöre 3221). Sie fey aber In 
2) nicht eine willkuͤhrliche Auswahl (ddlekins" — | 
Einiger zur Seligkeit und Andrer zur Verdammniß — 
p- 800.), ſondern fie ſey in Chriſto geichehen (electioi in Chri- 
‚sto est facta), d. t. „decreium est apatre, quod eos, quoa EN 
‚servare velit, per Christum servare velit (F. C. .P-814.),— 
praeter eos vero, qui filium eins Iesum Chr. agnoscunt Hi 
‚etin eum vere credunt, neminem salvum facere ve- | 
Jit.# (EC. p-6ı1g. No. XI) | | R 
3) Ihr Grund iſt einzig die göttliche Barmergigei an 
das Verdienſt Ehriſi nicht aber. — etwas in uns (F. C 
P2822.). x \ * 
4)Dieſer Rathſchluß —— ech auf alle Menſchen ohne 
Ausnahme (F.C. p.619. 621.); Gott beruft daher alle zum. 
Glauben und zur Beſſerung (p. 618. 804. 805.), wirft in al⸗ 
len durch den heiligen Geiſt zur Bekehrung (802, 810.) und 
gibt auch wirklich allen, die der Bekehrung nicht widerſtreben, 
ſondern ſich bekehren laſſen, das ewige Leben; diejenigen aber, 
welche der beſſernden Gnade widerſtreben ſich nicht be⸗ 
kehren laſſen, hat er nach demſelben Rathſchluß zu verhaͤrten 
(indurare), d. i. ihrer Verkehrtheit zu überlaff en cp. 821.) 
und ewig zu verdammen befchlofjen (F. C. p- 619 sq. p. 802. 
808, 819.). Das Lektere nannte man reprobatio (ano⸗ 
‚dozxıuacie, — worıuog 1 Kor, 9, 27. 2 Kor. 13, 5. Hebr. 
6, 8. vergl. Jeſ. 41, 9. Ierem. 6, 30.), die Verwerfung. 
(Den Ausdrud Zosnwahl, den bie Calviniſten brauchten, 
verwarfen die Unſrigen. ©. Calov Tom. X. p. 663.) 
RR find a N une } und 



























53) PC p- Kon: „, aeterna lest Dei non tantum praevidet et 
praescit electorum salutem, sed ex cleınentissima Dei‘ voluntate et 
„  beneplacito in Christo Iesu cansa est, quae nostram. salutem, er guae | 
‚ad ‚eam — procurat, efficit, a —— 


: Praͤdeſtination. — 





haben den Begriff des consilii s. decreti divini zum Ges 
ſchlechtsbegriff. N 

| Die Präpdeftination ift alfo der ewige, aus bloßer 
Gnade und um des Verdienftes Chrifti willen gefaßte Rath: 
ſchluß Gottes, allen Menfchen die Seligkeit durch Chriftum 

zu gewähren, fie allen anzubieten, aller Befehrung durch 
den heiligen Geift zu bewirken, und denen, welche fich bekeh— 
ren lafjen, das ewige Leben wirklich zu geben. Die Nepros 
bation aber ift der Rathſchluß Gottes, alle die, welche durch 
ihren Widerftand die Befehrung, und mithin die Vollziehung 
des Prädeflinationsdecrets, hindern würden, zu verdammen, ı 
oder negativ: fie an der Wohlthat der Prädeftination nit 

Theil nehmen zu laſſen. Die Neprobation ift nämlich nichts, 

alö die negative Seite der Pradeftination, oder ihre Vers 

meinung. —— N | 

: Die Pradeftination wird dabei offenbar. von einer dop- 

pelten Seite betrachtet: 1) in der Idee und dem Zwecke; 

da iſt fie allgemein im ftrengften Sinne; es follen Alle befes 

Uligt werden, es wird für Alle das zur Seligfeit Erforderliche 

gethan; — und 2) in der Wirflichfeit und dem’ Er» 

- folg, es werden nicht’ Alle wirklich felig, weil fie nicht Alle 
die Wohlthat annehmen, fondern nur die, welche fie anneh— 
men. Es war aber fehlerhaft, daß man für das Letztere wies 

y ‚der einen befondern Rathſchluß annahm, und. ihn electio 
nannte, fo wie auc) die für diefe doppelte Anficht erfundene 
Unterſcheidung de3 voluntalis primae et secundae, oder. 
 antecedentis et consequentis überflüffig war, da es zu dem 
Erfolg‘ eines im: Allgemeinen, gefaßten Rathſchluffes in einzel: | 
nen Fällen nicht eines neuen Kathfchluffes bedarf ®9?). Ueber: So N — 








0332) Belmum rgonyoVusvov, antecedens (oh. Damafceen.) ift: di- 
 lectio universalis, quae Deum ab aeterno moyit, ut consilium de 
_—  hominibus in. Adamo lapsis in,Christo ad vitam reparandam suscipe- 
ret: Helnum Emolsvovr, consequens est, qua Deus ex justitia decre- 
tum fecit de hominibus tum salvandıs per Christum quotquot in eum & | 
-  . erederent (electio) — tum damnandis, qui in Christum non credituri 
eessent (reprobatio). &. Quenftedt Vol. IE p.2., Mosheim 
IL p. 232 sq., Reinhard ©. 437., Gerhard Tom 1. p. 52., 
 Dollazpt.,Il p. 4 — Chryfoftomus und die Scholaftiter 
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- fidei finalem zu einer Bedingung der Praͤdeſtination erho⸗ 


aber die praedest. nur für partikuläe ( E Calov X. p N: 
ee Quenft. IM. p. ı5., Budd. p. 1245, —— 


6 R 1.12, Drtdeinaren. Re 


ſtinationsbegriffe der GSoncorbienformel, welhe-i hn nur von. 
was die Concorbienformel Praedestinatio hieß, dilectionem, # 
benivolentiam, gratiam; die wirkliche Bolziehung ı oder 
Nichtvollziehung des Praͤdeſtinationsdecrets an den Sub | 


tionem 833), Go wares zwar ihren Anfichten, aber nie 


nicht irren koͤnne. (Calov X. pag. 620.5 OERDENR,. 


| ‚333) Diefes zeigt nicht nur die Diftinction d des vol. sche. u. conseqw R 













haupt br blieben die nachfolgenden. Theologen dent Dit 





der idealen Seite auffaßte, nicht treu, fondern. nannten das, \ 





duen aber praedestinationem s. elecluonem und repı 
der. Concordienformel angemeſſen, daß ſie die praevisionem 


ben, und zwar die dileet. oder benivolentiam für univerfal, 


p- 499.), und die Praͤdeſt. nur in fo fern für infallibilis und 
anal erklärten, inwiefern Gott in der praevisio fidei °. 


Quenftedt, an den angef. SD) | ; 
Was die Bollziehung des Prädeflinationdberret 7 x 
trifft: fo ift nad) der Coneordienformel der- Anfang der Be 
ſeligung, nämlid) die Berufung und bie zur Befehrung wire 
‚Ende —— gem — und en 2 auf Alle 





Fr 
Y 


nannten dies“ Mn primam et Re — ‚Be har a. a. ©. R 
erkennt, daß dies eigentlich kein. zwiefacher Wille⸗ nban nur es 


„Minus jstius voluptatis respectus ſey. 


ſondern ai uch igre Definition. Galov pag. ‚620,  „Electio est 
actio Dei, qua hominem in peccatum pr olapsum per fidem in Chi 
stum cum ınerito suo apprehensum , ir gratiam ac viodeoiev re» 
ceptum ad aeternam vitam ante condita saceula praedestinayit.“ Das 
Object der electio feyen baher credentes et in ea fide «dlecedentes, qua- h 
tenus tales ab_aeterno praevisi sint, « p- 651. Hutter (bei Bede- 
"mann pP: 469. * „ praedestinatio s. eleclio est Dei ‚decretum, quo— 
" salvare constituit eos omnes, qui in Christum vere,credunt, etinea 
file ad finem usque perseverant, reliquis omsibus propter finalem 
inceredulitatem aeterni daimnationi. adjudicatis. “ Er Dollazıy 187 
pa8- 4. ; 9 praed, est 'actus volunt. div. consequentis,- quo. Deus ar 
‚ex genere humano lapso solos et singulos illos homines, quos in Chri- i 
stumm finaliter credituros esse —— segregavit et ordinavit ad sa- . 
Autem aetern. consequendam.* Eben fo Quenſtedt Vol U. p.59,, & 
‚Mosheim, Budbeus; auch Morus ep. p- 119. Reinhard. 
dagegen ©. 436. richtiger; praedest, illud decreium', gun; — 


‚omnium hominum —— na salus. 
RS‘ N 
l » 2 
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N 


ohne? Ausnahme, aber der Eieihang, ober, endliche Er⸗ 


, nämlich die Befehrung felbft, die Rechtfertigung, die 


Erhaltung in der Beſſerung, partikulaͤr, weil dieſe an die — * 
resistentia oder non resistentia der Menſchen gebunden | 


R find, Jene iſt alſo etwas abſolutes an keine in dem Men⸗ —— 
chen liegende Bedingung geknuͤpft, dieſer aber etwas beding⸗ 


tes, und an das Verhalten der Menſchen gebunden. Nah — 


den Theologen aber iſt die ganze Praͤdeſtination, weil ſie 


dieſelbe blos auf den endlichen Erfolg bezogen, ein decretum 


conditionatum 334), Auch bezieht ſich der ſogenannte Syl- 
logismus praedestinatorius, oder Die drei actus der Praͤ⸗ 
deſtination nur auf dieſen engern Praͤdeſtinationsbegriff; 


naͤmlich noödecıs der Wille Gottes, den Suͤnder, der an 


ae glaubt, felig zu machen (nach der. Concordienfors \ | 
: der Wille Gottes, alle durch Chriſtum zu beſeligen); | 


gr. a das Vorherwiſſen Gottes, welche glauben wuͤr⸗ 


den, und mooooLouos der Selhiun) biefen, nun. wirklich Die 


Seligkeit zu geben 33°). . 


— der So Tim, 2,4. 1 Petr. 3, 19. ) Fi Zr — 


Alle: aber wiberfpradhen einffimmig ber Meinung von ei⸗ | | 
ner abfoluten, d. b. an Feine Bedingung. in dem Menfhen u 
gebundenen Auswahl zur Seligkeit oder Berdammniß, und | 
hierin traten ihnen- die neuen Theologen überall NT 


Be gleich ſonſt von ihnen abwichen. 


Man erinnerte naͤmlich, daß zwar nn Gnade Gottes i in 





334) Sie: nahmen mehrere zetus oder gradus der Praͤdeſtination an, 


. »Buddeusp. 1254 fj. u. Seiler. p. 209. fieben, Sutter p. 473. 


zer" 


acht. Die ſieben find: decretum. redemtionis per Chr., filiı mis- 
Bionis,* justificationis, vocatio, regeneratiö et justificatio, —— URL 
et, conseryatio, et denique ontbcatio. —  Causa efliciens d. Praͤdeſt. Et 
Sft divinua gratia; causä movens Christi obedientia;, praedestinationis Ei% r 

. finis aeterna Dei gloria5;.— bei der Reprohatton ift causa effic. Gott, BR d 
meritoria die Sünde, fiuis die Verdammniß und Ofenbarnng der goͤtt⸗ RR 1 
lichen Gerechtigkeit. Calov, X. p. 641. 695 f. \ : un 

. 335) Den Tg00g:0u0» nannte Man aud) ke eig in librum vitae, , 
nad) Phil. 4, 3- A 14.8: Sn dem syllog.'praed. Sn 
iſt die noo#eoig der Oberfab, die mgöyvaoıs der Unterſaͤtz, und der . 
0000. die Concluſion. ©. Hollaz pt. 5. pP. 76... Diefe Ausdruͤcke — 
ſind zwar bibliſch, haben aber im R.C. nicht dieje beflimmte Bedeu: RN, 
age EN * Sa 


} 





Juden und Heiden zur chriſtlichen Kiche, ober zu anl ai ndern ir⸗ | 


| Univerſalismus (Mark. 2, 17. Luk. 15, 10. Apoſtg 26, 18 * 
Matth 11, 21-24 Mark. 16, 15 f. Soh 8, 16.), naͤmlich 


Doͤderlein, Wegſcheider ꝛc. behaupten ausdruͤcklich, — 
„auch die Heiden ſich beſſern und ſelig werden koͤnnten Bar 


T 


(googi£sıw und dergl. , entweder wie Moru ge 


urm salute, oder noch richtiger, wie Döderlein I. p. 


wie Ammon (summa p. 207.), Stäudlin(Kehrb. dv. 
‚Dogm. p .524.) und Megfheider ‚(inst. P- 267. )finden 


thum ffammenden Partikularismus, oder eine abfolute Wahl 


i dung ur eines Jeden UN. — — 


nur in Shrito gefchehen a: saß, die Gnade nur ei 
das Wort Gottes und die Sacramente den Menſchen bekehre, 


FC. p. 667. u. im Symb, Ath. finden. Die meiſten 
aͤltern Theologen traten ihr bei, viele aber, ’ wie ‚Gerhard, — 


664 IR > 112. reden. 9 N Er un 
allgemein fey, aber man bezog bie Ausdrucke — 


Ki. P- vs 
auf das allgemeine consilium ı Dei benevolum de homi- j 









359 fj.), Edermann (2, B..©. 158 fl. ), Bretfgnei \ 
ber (CME), nicht auf die Auswahl unter Chris 
fien zur ewigen: Seligkeit, ſondern auf die Auswahl unter 


difchen vortheilhaften Berhältniffen: RE ‚Andre dagegen, , 


zwar in gewiſſen Stellen des NXCT. einen ‚aus, dem Juden⸗ 


zur Seligkeit oder Unfeligfeit, aber auch einen chriſtlichen 


die Lehre von der allgemeinen Liebe Gottes und ber KR 


* 


floß von ſelbſt die Behauptung von der Unſeligkeit aller Nicht⸗ 
chriften „ welche wir ‚Cat. maj. art. 3. p- 498 s sq. 500. 503. 


Scher zer Bengel, Morus, ließen es unentſchieden; 
die neuern hingegen, wie Michaelis, Reinhard, Stoxr, 


— — — — — 


336) So auch ſchon Michaelis Dogm. S Dreh der nue: in einer eins 
zigen Stelle, Röm. 8, 28 - 30., die Prädeftination' fand. Die — 9— 
ſtellen find: Matth. 20, I-I6.. vergl, 19, 30. 22, Iff. 24, 22. Joh. 
a 16. 19. Apoſtg. 18, 17. Röm.3, 28-30. 8.9. ganz, Kir, I- 
‚Ephel. 1, 3-12. 2 Tim. 1,9. 1 Petr.i,ı. — Die ſchein⸗ 
Garn; Math. 25, 34. Luk. 13, 24. Apoſtg. 13,482 Ueber die 
VBerhärtung: Erod. 4, 21- 7, 3. 9,16. Sof. II, 20. Roͤm I, 2428. 
9, 17. 11, 8-10. 1'Petr. 2, 8- 


337) Die Verdammnmiß aller Nichtchriſten BENDER. man Mark. 16, 5 


vergl: Joh. 12, 46-48. 309.3, 16-18. 14, 6 17,3: —— * 12. 


J 
1 
— 
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4) Musacus, Io.. ; diss. de acterno praedestinat. detreto an 
5 sit nec ne. Ien. 1646. Ed. 2, 1703. 74 S. 4. 


2) Meisner, Io., diss, de praedestinatione filiorum Dei ad 
' vitam aeternam.  Vit. 1657. 34 ©, 4. 


8) Deyling, Sal., diss. div. präedestinätionis' et gratiae 


cum Dei et natura et verbo.harmonia. Lips. 1746. 94 ©. 4. 


4) Wernsdorf, Gl., er = iesdesPilnkione et reproba- 


 tione; Vit. 1716. 4. 


5) Danov f. eig — 108. No. 32f. — Zief 


 trunf, Daf. No. 8 


6), Ammon, ve a „ Excurs. 9 voluntate Dei abso- 
luta, vel: ‚MEOL ins des zart ‚exhoynv TTO0VEGEME, ex mente 


Pauli, Rom. 9, 1-33. . Sn d. 2. von Demf: beforgten Ausg. 


des Commentars über d. gr. an d. Nom. von Koppe. 


7) Slatt, Bemerkk. über Freiheit u. abfolute Erwaͤhlung. Sn 


3 


 fMägaz. 1. ©t. ©. 209-219. (Die göttl. Vorfeh. made al 


len Menfchen d. Befferung möglih; und, wenn Gnadenwirkun⸗ 
gen zur Befferung allgemein nothwendig feyen, fo würden fie auch 


feinem Menfcyen verweigert werden; es gibt alfo von Seiten Got⸗ 


 etrina de pracdestinatione. Begiom. 1814. 4. (f. 8.54.) (Die 








” 


tes Eeine abfolute Erwaͤhlung. I 


8) (Krause) progr. de. al eccles. nostrae in do- 


‚Schrift lehre eine Borherbeftimmung einiger Menfchen zur Tugend 


Su. Neligiofität, mithin zur Seligk. und andrer zum Laſter und 
ewigen Verderben) — 


9 Rink, W.eFr., Beitrag zur Priifung des luth— u. reform. 
Vorrede von Daub. Heidelb. 1818. gr. 8. (8 Gr) 


Lehlbegriffs vond. h. Abendmahl u, d. Gnadenwahl. Mit ‚einer. 


10) Bretfhmweider, 8.6©., Aphorismen über d. Union der. 


e. 82-128.) Dagegen ſchrieb: 
44). Schleie rmach er⸗ F., Ueber d.. Buben von d. Erwaͤh⸗ 
fung, befonders in Beziehung auf Bretfchneiders Aphorismen; in 


der theol. Zeitfchrift. 1. Hft. (Berlin, 1819.) ©. 1— 119. Hier⸗ 
auf die Antwort: 

12) Bretſchneider, 8. ©., Die Pedro Caloins u. der re⸗ 
Pamien Kirche von d. N Borherbeftimmung dargeſtellt u. 








Ephef. 2,1 1-3. Hebr. 11, 6.. Matth. 13; Ar ff- au finden ; welchen 
Stellen aber andere, Joh. 15,22. Apoſtg. Io, 35. 14, 17- 17, 24-29. 


2, 2. entgegenfiehen. — Marmontels Belifaire, in weldyem die Selig: 


weitläuftig ventilirt wurde. 


keit der Heiden behauptet ward, gab Veranlaſſung, daß bieff aa 


beiden evangel, Kirchen in Teutfhland, ihre ‚gemeinfchaftl. Abende 
;  mahlefeier u. d. Unterfchied ihrer Lehre, Gotha, 1819. 8. (18 Gr.) 


‚Luk, 12, 47. Matth. 25,21 ff. Cal, 6, 7.8. NRöm. 2,14. 1 Joh. 








Be u 
an ref Se 
A e% nach 9 at erkheibiguine derſelben ln 
— iR In der — von Schröter ur er bei 


BEN des, Wette, W. M. 2, ‚eher. ». ‚Lehre von dv Ei 
lung, in Beziehung. ‚auf Schleiermachers Abhandl. daruͤber in dies 
fer Zeitſchrift. In d. ——— 20 af RL Berl. 1820. a 
©. 83 - NER va Mh a 

NG: Beten find. ach wse, mirseinree minns f. % 

een Sartoriug SEID) rg: ; En ES ER Re: | 
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Bermerfung ED. 
14) Deyim ing, Sal., diss. de odio Dei — Esavum ad 
10a "Rom. g:- 13. Genen. 25 25 er * * 3 * —— — 
SOSE. —— 
15) Schmidt, Seh., diss. de — — Des, 
‘ dieitur indurare, excoccare, seducere etc. Argent, 1655. recus. 
= Vit 1718 884 — RE 
'16) Wagner, Bernh., diss. de verbis Ap- Kö, 9% 18. 
ov & Belher DEARPUDERN Kaps vera vult Vadldrat, * 1729- 
53 Be 
17) Schmid, Io,, das an et‘ | qüomodo Deis peccata pec- 
catis puniat? Lips. 1721. 40©. 4. | ae. , 
18) Chem nitz, Chn., diss. de — — 1660. * 
39) Hoepfner, To., diss. de indurätione. Lips. 1626. 4 
20). Zöllner, Kann Gott Endzwecke haben, die er nicht er⸗ 
"reicht? SE Bi ee Auf, 1. BL. ‚26 Samt. 
„No. 1, —— 
















TER | "wefaräte ER en 
Ne ergl. Nöffelts theol. Vuͤcherk. PIE ES 
21) Wink elmannn, Io., de electione et veprobtione Cal- 
vinistar. In den diss.. Gissens. T. III. p. 327.sqq. * 


22) Sehroeer, G. Fr. ‚ diss. de gratia Dei —— con- 

— Reformatos, und: de gr.D. univers. contra Eanatiche, dir 
1713.48 0.80 ©. 4. 

23) Hottinger, fata —— re et gratia, Dei 
„. ‚salutari.. Tigur. 1727. u “ 
24) Pfaff, Specimen historiae dögmn. de gratia et pracdesti 
natione, Tub. 1741. 8. 5 PEN 
s 25) Reuss, diss. qua systema doctrinae Fiöfarinaaaen . de prae- 
destinatione et gralia ad liberale et ingeruul ——— reyoẽslur. 

Tuh. 1771. 4. —— 
26) Fraucke, G. 8., diss. de historia — Arminia- 
norum. ‚Kil. 1813. 115 ©. gt. 8.- (16 Gr) De 

27) BERN f. & 83. No. 43. ae RN 
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Seligkeit ber Bin 


* 
N 


% 28) Liberwatd, 3 .B., Von Berufung u. Seligkeit der 


Seiden. Wolfenb. 1756 8. 


29) Bermann, .Chstn. Henr., diss. (praes. Carl. Glob Hof- 


' mann) Quaestio num quis propter Christum sine fide in Chri- 


stum aeternam salutem consequatur ? Vieh, 1772. 40©. 4 


(verneint) ° 


30) Eberhard, Joh. — — Apologie des Sokrates, 


4 ober Unterfuchung der Lehre von der Seligkeit der Heiden. Berl. 
E60, E19 772. 512 ©, 1.8."2. 8b. Berl. 1778. 1 Alph. 11% 


Bog. 8. Ste Ausg. 1788. (2 Rthie. 16 Gr.) (behauptet die Nicht: 


verdammniß der Heiden, u. erftreckt fich zugleich uͤber die Lehren 
von d. Erbfünde, Genugthuung, den Gnadenwirkke, wo die ger 
woͤhnliche Theorie beftritten wird.) Vergl. mit Srnefti theol. 


= 


. Biht, 2.8. ©. 624.  (Diefe Schrift ift üb. diefen Gegenſtand 


u. d. einſchlagenden Lehren immer noch eine d. wichtigften.) 
31) Desfeld, Goͤtth Friedr., Beurtheilung der neuen Apo— 
logie des Sokrates, oder d. Unterfuch. von der Seligkeit der Heis 


den, von Eberhard. Lpz. 1773. 8. (gegen Eberhard.) 





in 





32) Schrift⸗ u. VBernunftmäßige Gedanken von d. Schidfal d. 


* Heiden in der Ewigkeit. Bayr. 1776, 64 ©. 8. (Diejenigen Heiz 
den, von denen Gott nad) d. scientia media wife, daß fie ‚geglaubt 
E haben würden, wenn ibnen das Evangelium berkänbige wäre, wuͤr⸗ 


den felig.) 
33) Beyikert; Als, de Salude gentilium, Argent, 1777 
34) Burkhardt, J. G., Raf⸗ Unterſuch. von db. Selig: | 


\ keit d. Heiden u. Nichtchriſten. Hamb, 1780. 8. 


35) Walter, E&.5.C., Was hat d. geoffend. Relig. er ein 


\ Berhältniß zur Setige, derer, die zu ihrer Erkenntniß nicht gelans 


gen Eönnen? In f. Prüf. wichtiger Lehren theol. u. philof. Inhalts. 


Berl. 1782. 8. (Gott beurtheile‘ fie vermöge d. Scientia media 
nach d. Verhalten, das fie bewieſen haben wuͤrden, wenn ihnen 
das Chriſtenth. bekannt geworden wäre.) | 


36) Moldenhawer, 3.9. D., von der Seligkeit derer, die 


von Chriſto nichts wiffen, u. ihren Umſtaͤnden nah nichts wiffen 
- Eönnen. Hamb. 1784. 51 Bog. 4._ (fie gefielen Gott, wenn fie 
gut wären.) Dagegen erfchien: 

37 Goͤtze, Joh. Melch., Weber die neue Meinung von der 
Seligk. der angebl. guten u. redlichen Seelen unter Juden, Heiden 


and Türken durch Chriſtum, ohne daß fie an ihn gläuben. Damb. 


1784. — Deff. Abfertig, dv. Moldenhamwer’fchen Schrift v. d. Sea 


ligk. ꝛxc. — Deff. Fortſetz d. Miderleg. d. Moldenhaw. Schrift, — | 


‚und Deff. Beilage zu feinen dem Herrn D. Moldh. entgegenge⸗ 
an Biderlegungefriften. ie 178 


X 


— Melone, Lips. 1788. 44 ©. 4 (Die beften unter den ‚Heiden 

























38) M u, h 1 G. 3 — — N — PN. da 


würden nicht ganz BO werden, nomR EINOR SPRING: Grad dee 
Seligkeit erlangen) e 

89) Gebhard, Car: Mat. — — quaı ei penditur best. | 
iudo eorum, qui non stant a partihus Christianorum, F >, aan, 


30 ©. 4. (für die Seligkeit der Nichtchriſten) Dagegen ſchr 





rieb: 
40 Emes, Päul., [Kathol.], prgr. de beatitudine. eorum, | 
a Christiani non sunt. Erf. 1791. 43 ©. 4. EN N I i. 
vi Hans, Fr, Der Menſch kann in jeder Relig· gie‘ hr 
‚Eine Predigt. Frkf. a. De 1804. 8:4 Gr... 0 
) Knapp; Pregr. diatribe i in loc. Rom, Br hir AL, ie — 

ar aelernae salutis spe, in nemine extra Christ, redivivum collo- 
canda. Hal. 1806. 24 ©. EN na 


J 


(uebrigeus vergl. bie $. 30. über: bie heit der ——— 
—— Schriften.) 





SE Ei 
‚Heilsorbnung — ee 

Weber bie fomb. Bücher, noch die erſten — uns 

frer Theologen, WB. Melanthon, Chemnib, Gerz 
hard, haben hierüber einen befondern Artikel, ſondern ſie 
‚handeln einzeln de poenit., fide, bonis operibus,. lib. ar- 
bitr. u. ſ. w. Calov überfehreibt diefen locus T. X. p. 1. 
owrngionouie, sive salutıs consequendae modus, Holz 
laz de gratia Dei. Nur erft: fpäter (Baumgarten, 
Carpov, Michaelis u. X.) brauchte man den Ausdruck 
ordo saluti s, und verſtand darunter modum impelran-. 
dae salutis (R einhard ©. 485.) oder condilionem sen 
ordinem beneficior nm Christi percipiendorum (Henke, 
lin. fid. chr. p. 202.). Die neuern Theologen, 3. Bd. as 
chariaͤ, Danov, Morus, Edermann, verließen den 
unbequemen und unſyſtematiſchen Gang, den bie altern en 
logen hierin nahmen. Na 
Die ganze Veränderung, welche in dem Menſchen wenn 
er durch Chriſtum felig werben will, vorgehen muß, nennen 
die ſymb. Bücher, am häufigften die Wiedergebutt, rege- 
nerätionem (nach Soh. 3, 3 ff.), bisweilen aud) conversio- 
nem, ‚reuovalionem, sanotificalionem , emendalionem, 


N 
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| Hellzordnung · N —66 
ob fie gleich, auch diefe Woͤrter oft nur von EN heilen 


biefer ganzen Veränderung brauchen, Die dadurch entſtehende 


unbeſtimmtheit wird noch Dadurch vermehrt, daß fie bei Dies 


- fen Ausdruͤcken bald an die Bekehrung zum Chriſtenthume, 


mit welcher freilich zugleich jene moraliſche Veraͤnderung ver— 
bunden ſeyn foll, es aber nicht ſtets iſt, bald an die morali— 
ſche Beſſerung der Chriſten ſelbſt, bald an beides zugleich den— 
Een. Aud) Die nachfolgenden Theologen ſchieden dieſes nicht 
gehörig, und um fo weniger, da die für das Syſtem über: 
haupt unbrauchbaven bildlichen Ausdruͤcke der Schrift: zu- 
J——— ustavoıe, avazalvmoıg, oyıabsodaı, im N, T. 
fe in beiderlei Sinne ftehen. 


Es ift offenbar, daß die moralifche Veränderung, durch. 


| welche der mit der Erbfünde behaftete Menſch nach dem kirch⸗ 





lichen Syſteme ein novus homo, nova creatura wird, und 


die novanı, spiritualem vıtam (Ausdruͤcke der ſymb. Buͤ⸗ 


cher) erlangt, gewiſſe Stufen, oder eine Ordnung in Graden 


hat, in denen fie erfolgt. Diefe gradus aber erweiterten die 
Theologen ohne Noth, indem fie nicht nur Die Rechtfertigung, 
welche doch keine Veraͤnderung in dem Menſchen iſt, und die 
"glorit ficatio *), bie in dem jehigen Leben gar nicht Statt 


findet, mit dazu recpneten, fondern aud) manche bibliſche bild⸗ 
liche Ausdruͤcke ohne Grund als beſondre Stufen rechneten 288). 
Die ſymb. Buͤcher (Cat. Luth. art. 3. F. C. de lib. arb. ub. 





.*) „Glorif..öo&eouös Rom, 8, 30. filiorum Dei e regno gratiae in re- 


gnum gloriae translatio, inque eodem exaltatio. * Calov X. 605., 


———— pt 5. p- 540. 


338) Calov und Hollaz zaͤhlen neun Stufen, naͤmlich: Soli, 


illuminatio, regeneratio, conversio, justificatio, poenitentia, unio 
mystica, — glorificatio. Carpov desgleichen, indem er 
zwar die glorific. wegläßt, aber flatt der poenitent. die contritionem 
und hdcın befonders zählt. Seiler zählt aht; Quenſtedt, mit 
Weglafung der illumin. und glorif., ſieben; Baumg arten und 
Mihaelis ſechs; Danov und Reinhard fünf; Buddeus 
vier, fidem, regenerat., justific. , sanctifieat.; Baier und Mos— 
heim nur drei, regenerat., justif., renovationem; Edermann 
nur zwei, Befferung und Glauben. Ammon in der wiſſ. pr. Theol. 


©. 224. unterfheidet: I) die Erweckung des moralifchen Sinnes in 


dem Gemüthe des Sünders, oder bie Ruͤhrung; 2) die Herrſchaft 
deſſelben uͤber den Verſtand, Erleuchtung; 3) über den Willen, 
Belehrung, und 4) die befeſtigte Herrſchaft über beide, Heiligung. 


ı“ 


RE Ss 113: Deilsordnung. Er 


er exp. p- 6709 erwähnen der Berufung, Erleuchtung, Betch J 
rung, Deiligung und Erhaltung als befonderer Stufen. De 
| man alle diefe Veränderungen von der göttlichen Gnade ablei⸗ 
0. tete, fo gründete man — eine —— Einthellungen der 
göttlichen Gnade — Te na 




























4) Fecht, to, in ar de ordiue mödagne g — N in 
conversione hömanıs oceupatae. Vit. 1710. 51 ©. RR 
2) Haf erung, Io. Casp., _diss. de nemine veseierallani, 
—— usu et abusu. Vit. ı 1702. 32. ©,..4: — Er 
— 3). Wilekius,’Guil., diss. Notiones — de —— — 

et regenitis nostrorum temporum causa diligentius excus⸗ 5 

sae. Viteb. 1709. 38 ©. 4. Gur Geſchichte des wie eG j 

brauche dieſes Worts brauchbar.) RN 

| 4) Hillinge t, Joh. Glied, Gil FERN, Plockß vr 

de;  Onabe,, tie diefelbe_vor, in u. nach d. Bekehr. an der Seelen at⸗ 
* beitet. Jen. 1727. 224 ©. 12, 
5) Shubert, D. €. 2 Schriftmäige Sedanten von der 
Beke rung eines Suͤnders. Jena, 1757. 4. 
6 Tiftmann, , Car. Chr. n progr. de vocabulis oeconomiae 
salutis, Vit, 1776. 4. (u. inf. RE theol. Lips. 1803. 8.) _ 
7) Piper, Th. Coel.; progr. quo-ostendilur philosophiae 
 Kantianae placita salutis — invertere, Gryph. 1795. 4. 
8), Bormann, E. Die chriftl. Lehre von d. Miebrrgeburt 


4 





im Lichte ‚des Geiſtes d. Waͤhrhen erkannt und philoſophiſch betrach⸗ 

tet von x. Berlin, 1820. 69.©. 8. (126r.) (Wiedergeb. fey 

” ‘die Erzeugung u. Offenbarung eines ganz neuen Weſens an d. be 

ſtehenden Subſtanz der Seele, indem fie einen neuen Willen, u. 
RE ME biefem — — und Neigungen erzeugen — a BR — 
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— Am ausfuͤhrlichſten Sehr fie Hollaz, Br der bie ganze Heiler i 
— ordnung nad) der Eintheilung in grat. vocantem illuminantem, con- 
z vertentem u. ſ. mw. abhandelt, und Carpov T. ‘H. D; aıdı sqq., 
‚ber dieſen Eintheilungen einen eigenen Abfchnitt gewidmet hat. Die. 
gewoͤhnlichſte ift die Eintheilung in grat, praecurrentem s. praeve- 
nientem, in wiefern fie die Hinderniffe der Belehrung. we räumt. * 
und den Menſchen dazu geneigt macht; operantem, in wie ern fie 
die Beſſerung felbft bewirkt, und cooperantem, in wiefeen fie 
den Menſchen, unter deffen - Mitwirkung ,. in der. Beſſerung erhaͤlt. 
Andere Eint heilungen find: adquirens, die a) miserans, b) Chri- ; ; 
Stum in carnem smittens, ec) opus satisfactionis perficiens ſey, U. ad ® 
plicans s. applicatrix. Letztere theilte man wieder in praevenient., _ 
convertentem, inhabitantem, conservantem, obsignantem u.fmw.; IR 


@arpov p. 1165. und ———— Vol, IR p. ee ir ; .r 


ME 4 
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Be N ar Berufung, I 671 


| 9) Pfa ef, CM, diss, de eo, “ genuinum, erroneum 
et superfluum est in varlis gratiae divisionibus. Tubing. 1744. 4, 


r (Sittmanns u. Pfaffs Schriften ſind die beſten. Zur Kenntniß 
der aͤlteen Vorſtellungen dienen Fecht u. Wilde.) | 


Runen Ne LI 
Berufung; (vocatio). | h 
Auf Die Frage (F. €. p. 804.): welche Gott praͤdeſtinirt 
habe? wird dafelbft g geantwortet : quos vocavit, namlich) 
durch das  oenselum, „quae praedicatio Evangelii ad 
omnes homines pertinet.* Denn die Berufung iſt allge 
. mein E. €. p. 804. sq. 807.). Gott laͤßt naͤmlich (F. O. II. 
P- 670.) fein Sefes und Evangelium. (consilitum de. libera- | 
«tione nostra) öffentlich verfündigen, „qua praedicatione 
aeternamecclesiam sibi e genere humano colligit, etin. 
hominum mentibus veram poenitentiam, agnitionem 
peccatorum et fidem veram in Christum operatur.“ 
Die Berufung, die blos und einzig durch das Wort Gottes 
und die Sacramente geſchieht (Art. Schm. pt. 2. art. 8. F. 
C. de lib. arb. p. 281. und p. 813.), ift alfo die durch die 
Verkündigung Des göttlichen Wortes an die Menfchen ergehen⸗ 
de Einladung zur Bekehrung, zum Glauben an Chriſtum und 
das durch ihn erworbene Heil; alſo eine Einladung zur chriſt⸗ 
lichen Kirche. Dieſes war es auch ganz allein, was die altern 
Theologen unter Berufung ſich dachten, nämlich eine Einlas 
dung zur Kirche Chrifti une ihrem Heil hr, und etwas ans 
dres fagt auch die Anoıg und das zudeir im N. ZT. nicht uk, 
44, 16 f Matth. 22, 14. . Hebr. 3,1. Eph.1, 18. 4, 1.) 


| ee et a 
340) ©o Gerhard Tom. I. p.63. — Galov T.X. p. 1.: „vo- 
catio al ecclesiam ‚est infdekum extra ecclesiam_ positorum ad 
ecclesiam per —— et sacramenta a Deo ex gratia dispensata „ ef- 
ficax adductio.“ . Eben fo Hollaz pt. 3. p. 324., König p. ı84., 
Quenfedt lit. p. 461., Mosheim pt. 2. p. 273. Richtig bes 
ſtimmt Ammon summa p. 204. den kirchlichen Begriff: „actio Spir. 
8., qua homines invitat ad beneficia a Christo parta per filem con- 
.  sequenda.“ Morus findet darin epit. p. 150.: 1) monere aliquem 
ut aliquid faciat felicitatis suae causa (Matth. 9, 13. Hebr. 1, 8.); 
2) edocere eum de felicitate et modunı eius adipiscendae monstrare 
(2 &hefl. 2, 14: ı Thefl. 2, 12. 1Petr. 3.9. ISROL.'T, 9. 26.), und 
8) vilerre et promittere felicitatom Roͤm. 11, 29. I. Sp en Eu 
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durch der Menſch velut. e longinquo invitetur, et ad ja- 
liche Antriebe im Gewiffen und in den Außerlichen Schickſalen 


4,873. &hefl- 1,8). welches Letztere auch Gerhard 


chriſtl. Kirche durch Verkuͤndigung des Wortes Gottes (voc. 
———— et fucata, wofür fie die Praͤdeſtinatianer bei den 


Jutarem conversionem intendit Be (Hol a Pp- 349. = 


\ x * 3 * — 
— iz h Nr A BR”, 
a% 3 — Lk NER 
J * * 


wo auch —— oft ſchlechthin die Mitglieder der chuſtüchen 
Kirche bezeichnet. 1 Theſſe 2, 18 f. Roͤm. 8, 28 f. 1 Petr. 8 
10. Die nachfolgenden Theologen bezogen aber Die Berufung. 
entweder zugleich mit auf den Anreiz zur Beſſer erung, wie Baum: 
garten .B. ©. 676 ff. Store ©. 508., Morus 
a... D., oder wohl gar auf die Beſſerung allein u, 

Man theilte die Berufung. in generalem Auen- 
ſtedt indirectam) invitamenta a adi inquiren- 
dum de vero Dei cultu et coetu (König: P. 186 A wo⸗ 


nuam ecclesiae adducatur (Holl. IL p. 324.), was 
Durch Die Phyfikotheologie Apoſtelg. 17,25-27.), durch goͤtt⸗ 


(Roͤm. 2, 4.), und per famam de ecclesia (ſowohl der iſtae⸗ 
litiſchen als der chriſtl.) toto orbe diffusam gefchehe (Röm. 





p- 64. bemerkt; und in specialem,.bie Einladung ur 
ordinaria) oder durch Damit verbundene Wunder woc. ex- 
traordin. ). So auh Duenftedt III, 461. 


Ihre Eigenſchaften ſind: ſie iſt 1) Ben sa non 


reprobis erklärten CF. C. p. 804: 807. 819.), d. i. „non 
tantum signo et praecepto manifestatur, sed ex intimo 
beneplaeito divino oritur,. omniumque hominun sa- 


Gott beruft nicht Einige zum Schein, externe, Andere aber 
im Ernſt, serio, in corde (F. C. II. p. 807.). Sie ift da⸗ 
her 2) wirffam, efficax, d. h. fo beſchaffen, daß fi fie e der Menſch 
empfindet, auch die, welche nicht bekehrt und ſelig werden; 
aber 3) nicht immer folge wir kend (efhiciens * d. — bie, 








341) Das detztere geſchah von Reinhard, der ©. 488. Be an Un: 
recht fagt, die Berufung im Sinne des Syſtems fey: modus quo 
Deus hominem ad animi emendationem excitat. Eben fo Geiler 
theol. dogm. pol, pag. 224. — Baumgarten Dogm. 2.8. ©. 
696 f- erweitert den Begriff der Berufung, weib er ihn auch auf die 
Befjerung bezog, jo fehr, daß er auch die ra und ka 
“darunter mit begreift. 


’ } 


J 





x 


a nn | 2 
Bekehrung wirklich hervorbringend, denn fie ift 4) resistibi- 


lie, der Menſch kann ihr widerfiehen, ob fie gleich 5) jeder. 
ungermeidfich empfindet (inevitabilis). Endlich) ift fie 6) all- 
gemein (aniversalis), d. ti fie ergeht an alle Menfchen, und 


es iſt blos Schuld. der Menfchen felbft, wenn fie das Chriftenz 
thum nicht befißen. Diefe Allgemeinheit aber kommt ihr zu 


ratione a) intentionis Dei (1 Tim. 2,4), b) mandatı 
Christi (Matth. 28, 19.), und c) ıpsius praeconii (Marc. 


: 16, 18). Das allgemeine praeconium ift zu dreien Malen 





En PR Durch Noah, durch bie Apoſtel 342), 


„4 Cyprian, Io:; —— de vocatione — universali, 
ex Act, 17, 30.'3:. ‚Lips. 1678. 4. 


2) Röber, Paul.,. diss. de universali omnıum hominum vo- 
" catione ad salutem, et selectim de difficili guaestione, an Evang. 
Apostolor. tempore sit praedicatum ı in America et alıis novi or- 
bis partibus? Viteb. u 60 ©. 4. (wird bejaht, und der 
Beweis verfucht.) J 

3) Lorenz, I.M., diss. de universalt De in mundo 
‚praedicatione, Argent, 1733. 

4) Bau mgarten, Sig. Iac., diss. de vocatione Dei ad sa- 
lutem, variis eius gradibus et graduum rationihus. Hal. 1742. 4. 

5) Reuss, LF., de vocatione, Tub. 176 — in 
IK —— P. > 


(m 





342), So re T.1l. 9 695., Düuenfbedt.P. HI. p. 464 sq., _ 
Dollaz ptMll: p. 333. Desgl. Baumgarten, König, Baier 
und Andre, Man erſtreckte die Berufung auch auf die Amerikaner. 

Doch will Hollaz p. 355. nur die voc, generalem als ftreng allge: 

‚mein anfehen. Die Neuern aber erkannten, daß nur die Berufung 


—9 zur Beſſerung durch die allgemeinen in der Natur und der Geſchichte 
Der Menſchen liegenden Reize zur Beſſerung, was fie z. B. Kein: 


hard ©. 490., Ammon wiſſ. pr. Theol ©. 229. voc. impropriam 
nannten, allgemein ſey; daB aber die Berufung zum Chriſtenthume 
und zur Beſſerung durch daſſelbe, oder die voc. propria, nicht allge— 
mein ſeyn. So ſchon Mosheim P. Il. p. 273 sq., welcher die vo- 

catio ex parte Dei und in se spectata für allgemein ‚ aber, ex ‘parte 
hominis, oder in cöncreto spectata, für partikulär.erflärt, und zwar 
theils aus Schuld der Menſchen, theils nah dem Willen Gottes. Er 


u I behauptet,*@ott habe fie (p. 275.) nur den Völkern nit verfündigen 


laſſen, von deinen er ‚sorhergefehen habe, daß fie dem Rufe nicht fols 
gen wuͤrden. Michaelis, Morus, Reinhard, und die Neuern 
überhaupt, gaben zu, daß die Be zum Ghriftentyume nicht alls 
gemein. fey. 


‚ste Aufl | | a 
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6) Rehberg Bon den Stetten der — Sht wo 

heißt, daß viele berufen. — Sn den J— opfern, 
2: Stüd. NER? a 13% BEN 

‘7) Schmid, I. W,' Prog. Anbene — notio der 

nuo ipdagatur. 1790 RN N — se 

8 Porh u Dav., Exc. 2 in ein. e ist, catho AR 

) ” | ? ri pi athe “an Ki . Pag. [ 

277 "ge! * 5 % 

NEN Nr uns & Ye sa N 

Be & 15, — EN Di 

? | Erleuchtung; Gttuminatio) N, — — 


Ueber die Erleuchtung” erklären ſich die — Bye 
Be beftimmt, ob fie ſich gleich des Worts oft bedien 
Luther (Cat. ma). art. 3.) verfteht darunter eine Pie 

fung des heil. Geiftes auf das Gemüth, velch 
 Menfh in Stand gefekt wird, das ihm — —— o 
Gottes zu verſtehen und daran zu glauben; und auch die 
Concordienformel ſagt art. 2. p. 671.: „Spiritus $. per 
verbum praedicatum et audıtum corda illuminat ‚et 
convertit, ut. homines verbo credere et. assentiri pos- 
sint“ 343), Diefen Begriff hielten auch unſre ‚Theologen 
feft, und die Altern dachten Dabei an eine „,: ‚infusionem lu- 
minis supernainralis J Gollaz pt. 3. p. 367., Calov 
X. pag. 5.); die neuern aber an das Verſtaͤndniß der chriſt⸗ 
lichen Lehre uͤberhaupt * Da aber in der Schrift porıouog 
und gurissw nicht. blos vom. Eröffnen des Verſtaͤndniſſes der 
Lehre Caipofig. Fe 18. Sob. 4 9. 9% 3 leg: ne im 


a x u 115 Eiten 








343) Die Gnchbienrarmel ftellt au EN EURE, ep. p- „580. is — es 
p- 665. das Aufmerfen oder Hören (attendere) aufs Wort als eine. 
Wirkung des heil. Geiftes dar, aber offenbar in Widerfpruch mit ide 
ver Behauptung, daB die non -resistentia des Menſchen darin beftehe, 
daßer auf das Wort höre, oder es leſe; die — — actus paedagog. 
ſ. J. 110. Es ſcheint daher nicht noͤthig, mit de Wette (Sehrb. d. 
Dogm. ©. 172.), die Stufen der Heilsordrung deswegen mit einer 
neuen, ‚der auditio verbi, zu vermehren, und fie der Erleuchtung vor⸗ 
hergehen zu laſſen. Pro iſt ea nicht im Geiſte des kirchlichen 
Syſtems. EN 
*) Morus, ep. p- 232.: „ J——— est edocere, sive Mean, * 
doctoribas (loh. ı, 9. Ephr 3, 8. 9.), sive de Deo (Ephes. 1, 18.). —— 
Reinhard, ©. 496. : „illuminare, i.'e. aliquem verae religionis 
scientia iınbıfere ; J— ea Dei efficacia, qua homines ad — 
gionis chr. coguitionem perducit.“ > —— | 


’ 


J 


SGegenſatze gegen oxörog und 0x0Tie, von der’ aus ber Er: 


i \ —— hervorgehenden Beſſerung geſagt wird (Eph. 1, 18. 
Ar No, 12.2 RR 86. 13051, 7) 5 Tg Verband. 


Me mit der Erleuchtung immer das Merkmal eines heilfa= 


men, wirkſamen Unterrichts, und oft "auch das der beffern 


Geſinnung felbft ?4*). Wenn man abet die Erleuchtung von 


der Bekehrung oder Buße unterſcheiden will, fo ſollte man ſie 


blos Auf die Belehrung des Verſtandes, "ind nicht auf die Beſ⸗ 
— des Herzens beziehen, befonders, da die letztere nicht 


immer aus der erſtern folgt. Die Erleuchtung, atıch gratja | 


docen 8, quãa docet quae ad ſsalutém sunt necessarla, 
oder un gens nach 1Joh. 2, 20.27. genannt (Hollaz III, 


| N ao: ), theilte man in legalem undsevangelicam, 'mediatam 
und: immediatam Nnaturliche und menfchliche: age a 3 il, 
Ri — a Bau een — an — 








9 Hilligen id; Z., dis, deilluminationis gratiosae subjerto: 
a 1723. De Pe 


s 116, Berehting Poenitenia 675 


2):Er nesti, Io. Zu diss. 24: — Spirit, 5. docente iteh, 


een se en ey ee. Be md 
———  Betepeungy Buße; poenitenria, En 
Aus der Kenntniß unſers berderbten Zuſtandes und befs 


“ en Strafbarkeit fol ernſtliche Reue (contritio) und aus der 
Kenntuiß der Vergebung der Sünde durch Chriftum der feligs 
machende Glaube (fides) entſtehen; beides zuſammen nennt 
man conversio, poenitentia, obgleich beide Worte oft und 
— in Yen ME ai bald in einem a 





ie Sy: Seiler th. dogm. pol. p- 236. : „ılluminat, est SS S. operatio 


. ea, qua per eh et evang. hominis peccatoris int elleclum sa- 
"lutari imbuit hotitia, ‚eiusque / ’volun taten animumque totum 
ia affieit, ut per fidem in Chr. gratiae div. fiat Pertioe pe» 'Hlumi- 
er nätı itaque sine vı cognitionis salutaris eınendatı. ! — Buddeus 
p36 64. erklärt —— auch für salutarem Evangelit: agnitionem, 

“ Fund zwar cognitionem veram, vyivam etc., welche Befferung wirken 
— muͤſſe; bezieht‘ fie aber doch blos auf den Verftand. Eben fo Baum: 


heimll p· 166., Storr ©. 739. : 
e | Vu2 


A 


garten a3. ©. 732, GalovX.p. 5, Dollaz 0.” 0. 4 Mps⸗ 





| dem Anden — hat die poenit, zwei heiten 3 
k ‘est contritio,(Berfnirfhung).. seu terrores , imenssi 
Wet, . conscientiae, ‚agnıto Deccato;. aitera est. Be 
Seoneipitur. ‚ex. Evangelio, sen, abs Hyiene 
„propter Christum, remitti peccata et cons 
.gcientiam ‚et ex terzoribus, liberai.® . { ‚Aug. £ X I. 
FRI Art. Schm, Re» art 35 ar art. ıup — * 9 
in. Die: contrifio Lordis (aus DR 54, 19) entſteht ar pen 
2  Rnhalke der heil, Schrift, welcher Das Geſetz heißt, aus sw el⸗ 
sahen der Menſch die Größe und Strafbarkeit der. Sinde | 
> cApol. HI. p⸗ mao sq erkennt; ſie iſt Daher: veri terrore es 
| J —— quae Deum sentit irasci peccato et ı 
RER * pegcae⸗ — — roͤm | 


* 








































345) Die Xpot. art, 5., Cat. inaf. de — p. — ——— poenit. u 
von der ganzen: Belehrung: 3. die Goncordienf; pag. 711: ul 816. nimmt 
es auch mit contritio für gleichbedeutend. Diefe Unbeftin ıtheit, ‚findet 
ſich audy in den folgenden Lehrbuͤchern der Theologen, die contritio 

bald “im weltern Sinne von der ganzen umanderung des Menſchen, 
bald im engern Sinne von der poenitentia allein gebrauchen, und es 
bon der donatio fidei und der emendatio animi a So Galov, 

Hollaz, Quenſtedt u — 

346) Poenitentia uͤberſetzt die V ale das griech. uerdyois im N. T. Sn 

der alten Kirche brauchte man paenikg von demy was die fogenannten 
lapsi, d. i. die vom Chriſtenthume Abgefallenen, oder Vergehungen 
wegen aus der kirchlichen Gemeinſchaft Ausgeftoßenen, bei ih rer Wies 
‚deraufnahme thun mußten. . Es wurde nämlich von i are ee. 
f 1) contritio cordis, ernftliche Reue; 2) confessio or ein Bekennt⸗ 
RN niß ihrer Vergehungen vor dem Prieſter oder der. Gemeinde,” ‚.und 5). 
“. ‚salisfaetio operis , die Uebernahme gewiffer kirchlicher Strafen (poena- 
rum canonicarui). Der Erlaß diefer Strafen hieß indulgentia, Ab: 

laf), den man endlich aud) auf den Erlaß der göttlid en Strafen 

bezog. ; Unfre Kirche verwarf die satisfactionem operis, und feste an 

deren Stelle den Giauben, und To kam es, daß man den Glauben als 

Theil der poenitentia aufſtellte. — Diefer- aͤltern Anſicht von poenit. 

war es gemäß, daß Galov T.X. p. 413. die poenit, auf die Küd- 

kehr des gefallenen Chriften zum Glauben bezog , und daher der Lehre. 

von ber poenit. die Lehre de apostasia a fide vorhergehen ließ. Auch 

- Quenftedt handelt in der Heilsorbnung von der Rechtfertigung, eher, 

als von der poenitentia,. — Melanthon erklärt fih zwar in der 

. .Xpol. art. d.. p. 169. geneigt, aud) die dignos ‚fructus ‚poenitentiae 

'. h, e. mutationem totius vitae ac morum in Heli, mit zur poenit.. 

... zu vedhinen,; man hat diefes aber doch unterlafjen, und bie nachfolgen⸗ 

.. den ſymbol. Buͤcher, fo wie die a aa der RE immer 

Baur 2 Zheile, contrit, u. fidem, h 


’ 


a — 


4, 





oh N 
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ER Setehung; p Poenitentia. et 077 


laͤnglich * eine bloße attritio, b i. eine doukom. 
mene Reue aus bloßer Furcht vor den —5—— (Apol. 
art. p- ‚269. 30) USER Glaube aber entfteht aus dem: 
> Snhalte der heiligen Schrift: , welcher das Evangelium (d. i. 
-  doctrina de remissione peccator. ‚per Christum) heißt, 
und ift der Gläube, „quod propter Chrisium gratis re⸗ 
‘  mittantur peccata. (Apol. p- ı66.). Ueber ihn f. $. — 
Der ſymboliſche Begriff der poenitentia iſt alſo: die, 
aus der Erleuchtung entſpringende Veraͤnderung i in dem Bin 
ſchen, nad welcher er feine erfannten Sünden ernftlich bes‘ 
| ent, und die Vergebung um: Chriſti willen mit Zuverſicht er⸗ 
wartet 348), Diefes nannte man poenit.' lapsorum, — 
unterſchied davon poenit. stantium oder quotidianam, d. t. 
Ei, „homtnis j jam corrigentis sese stadium, odium 
— et fidem quotidie alendi in animo et confirmandi%, 
Reinhard ©. 330. che ang » 53 Corpon 
M. P- 1140, ——— — ER 





% 


32) Galov X. P- 432 eontr. ‚est animi passio e lege ob peccata 
' eorundemque gravissima supplieia inde agnita nos compellens ad 
urn ut ibi merlicinam animae quaeramus unice * Reinhard. 
©. 502. 2» vehemens trislitia de peccalis, quorum. nobis sumus con: 
sc.“ Er rechnet dazu auch die Erfenntniß der Sünde, die aber zur 
Erleuchtung gehört. — Statt der confessio oris hält die Apologie 
‚ eine confessionem Deo factam für hinlaͤnglich und erkennt mit Recht, 
daß fie in der contrit. enthalten ſey. Apol. art. 6. p. 182.: „Talis. 
confessio peccati, quae Deo fit, est ipsa contritio, — ın a man. 
ı Dei sentientes, confitemug, Deum juste irasci, neo me posse no-;; 
Stris operibus. 66 


348) Qu enftedt. III, 584.3 „actus peccatoris, quo is de peccatis 
ex lege agnitis serio 90 unicam pro peccatis suis satisfactionem 
> a Christo praestita vera fide apprehendit} ut, impetrata peccator, 
remissione, äeternum salvus fiat. « — Die Theofogen nannten die 
 poenit., in wiefern ſie eine in dem Menſchen vorgehende Handlung iſt, 
convers. intransilivam; in wiefern ſie aber als ein Werk Gottes 
betrachtet wird, 'convers, trans itivam,'d. {. äctnm gr atiae divi= 
nae, qua Deus peccatorem convertit, Hollaz 11, 3712., Baier p- 
600. Anders Reinhard ©. 517. conv. trans.: efheacız‘ Ri qua 
.. homini emendationis, adminicula- suppeditat ; intrans: studium 
» hominis , omnia emendationis praesidia in utılitatem suaTı conVetl- 
.. tendi. — Man unterfchied auch conv. primam, bie erfte Bekeh⸗ 
zung zur chriſtl. Kirche, u. convi secundam, die Bekehrung des 
Chriſten von der Sünde (gratia revocatrix), Hollaz il. pe 377.3 — 
oder auch Ben conlinuatam , reiteratam, Qu enf. 11, ‚489. 
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era, RS rd DBetehrung; goeneni. han 
‚Am N. T. beyeichnet — bald moraliſche Beſſer ung 
R Matth. 3, 82. Mark 1,4 15. Roͤm 2,4, y bald die Bez. . 
kehrung zum Ehrifenthume nnd. der damit verbundenen. Sins. 
nesveraͤnderung Apoſtelg. 16) bald die eigentliche Reue 
(Luk. 17, 8. 4), d. i. Traurigkeit über. das begangene Böfe, 
verbunden mit dem Wunſche, es nicht gethan zu haben, ı d 
mit dem Vorſatze es nicht mehr zu thun. Der Ausdruck 
poenit. iſt daher nicht paffend, um Reue und Glaub n zu be 
zeichnen ; ; er iſt für dieſe beiden Begeifie zu eng, ſo wie con-, = 
versio für fie zu weit iſt. 
0 Das Euntſtehen des Slaubens i in * Gemuͤthe — ua | 
“heiligen Geift nannten Einige auch die Wieder ge ebur rt Br 
ob fie gleich. erkannten, daß dieſes Wort auch, einen weitern 
Sinn habe, und eigentlich. die ganze Veränderung, bezeichne, in 
welche durch das Chriſtenthum in: bem Prenjpheh: ER # 
bracht werden foll 359), | 
Die Befehrung erklärten. unfre aͤltern ———— file rein | 
terabilis, und erfennen für den einzelnen Menfchen keinen 
andern terminum perenm torıum gratiae, als den 
Tod, nach welchem keine Bekehrung mehr moͤglich ſey. Die 
Herabſetzung des Werthes und der Wirkſamkeit der ſpaͤten 
Buße (sera poenitentia) durch bie Pietiſten (wergl.. Baier 
p- 651.), und die Behauptung Böfe’ e’5 (f. Eiter.), daß noch 
vor dem Tode des Menfchen ein Zeitpunft eintreten koͤnne, 
den man als den letzten oder endlichen (term. peremt) anſe⸗ 
hen müffe, nach welchem keine Bekehrung mehr moͤglich ey, 
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840) Hollaz Ir, p. ia 3 regeneratio est actus, quo Spiritus‘ 'S. pec⸗ 
catorem salvifica file. donat, ut remissis. peccatis filius Dei et haeres. 
"vitae aeternae ‚reddatur. ben fo Quenſt. Il. p. collaus 
virium credendi; Bai er.p- 587.;; fidei donatio,. — 

— 350) Regeneratio, iterata generatio,. — vel renascentia R vitam ‚glo- 
'riosam, Matth. 19, 28. ;, vel regeneraiß ad vitam gratiae seu spiritua- 
lem.“ Quenft. II. p.-476. Im letztern Sinne nahm es Calov 
T.X. P- 8; „reg ener, est,’qua qui ex carne nati sunt EEE, — 

ritu nascuntur spiritus, M osheimII, ı169.: „ operatio De 

- guaın voluntati ae yıta spiritualis redditur.* Der. W ng. 

0 Meigels, daß durch die Wiedergeburt die Subflanz des. Menfı hen 

' verändert werde, widerſprachen unfre Theologen. ©. Quenft. UL 

P 477 sq. Sie wurde Be —— BERRY von Borm ann 
f» 5 11% No, 8, \ ® ij; N 2, Fa 1 


ft 





J Er Bekehrung; poenitenti, at 679 


Re: erzeugte einen Streit, der von ſeinem Gegenſtande den Na⸗ 
—9— men lis terministica erhielt. Matth. 18, 22. Luk. 23, 80f. 
94 Die Unwirkſamkeit der ſpaͤten Beſſerung ſuchte man aus Matth. 








beweiſen, denen aber Ief. 65,2. Luk. 28, 586-48.. Röm. 2 
Me 20. entgegengefeßt wurde, 3 
3 41) Spener, PH. 3 Hochwichtiger Artikel von d. Wieberge⸗ 
burt u. deren Urfachen, item, Art,’ Prlihten, Würden u. an⸗ 


dern dahin gehörigen Materien. Gef, .1715. 4. 
2) Wılke, Haferuns, Eecht f;8.118.- 

» 8) Hollaz, Dav., Befchreibung der — u. des — 

"Lebens. Stett. er 8. 
4) Harenberg, l. Chstph., de ‚regeneratione, an 
eiusque natura, — Die Er 4 sgg. Ind. Miscell, Lips. Nov, I 
pi 584 sqq- 
4 9) Knapp; progr. comm. in colloquium Christi cum Nico- 
demo de natura et usu ‚disciplinae suae, Ioh. 3, 1-21. Hal.1794. 
266. 4. wiedergedr. in f. Seriptis T. I, p- 199-253. 
E / 6) Koppe, B inlerpretatio orationis Chr. cum Nicodemo 


DIE. 
— 


—— 


* 


— 


— 


comment. AAN: Vol, IV. 








* N) Pr garten, 5, Di diss, de PRSTERIGDE non instan-- 
tanea. Hal, 4. 
8) 2e$,. © Lehre von Me u. von. der Beehrung. 
‚Gött. 1776, 





9 Schulz, F &., Husfüpeiche Ein! eitung. in bier Erfahrungs⸗ 
ſeelenlehre Beſſerung durch bie goͤttl. Gnade] des Ghriftenthums, 
insbeſondere den Glauben der Chriften betreffend. 2 Zhle. Bresl. 
17727. 329.1. 327 ©, 8:7 


10) Gedanken üb. d. wahre Bekehrung. Norah, 1797. 8. 


J 


in einem Geſpraͤch zwiſchen einem PO Unbegnadigten. 
Arc) 1801. 8. 


— 


Se contrilione; Rob. Bellarmini libro il. de — — 
Lips. in24: 70 ©; 42," 6: 
13) Cotta, lo. Fr.,. diss. Ecelesiae Rom. de attritione et 


an von — locis meol. T. VI. * 344. 


> » 


= 10. 7,21.:2%,.4-6 ‚Hebr. 6,4 ff. 2 Petr. 2, 20-22. zu R 


11) SHeilfame Unterweiſ. von der Nothwendigkeit der Bekehrung, 
Weinvich, L. Thom. , Idecas — — de 


 eontritione dissensio. Tub. 1739. 4, u. Derf. in feiner Aus: 


Ich. 3, 1-21. Gott. 1778, & nid in Dart syiloge 
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en 


680 Buße; contritio, — Sir Berg. | 


EN 





ı 14) Bebelius, Io. Balıh,, "are veterum in A 


16) Tuch, Guil., diss. de en philosophie, * 
710 2 





ee ecclesiastica. Lips. 1687. 308.4 RN AR 
15) Beyer, Chstph. „„ exercilat. hist. de magno vet. ecclesiae N N 
circa poenitentes rıgore, Lips. 1725. 72 ©, 4, 


-17) Seip, Io, Nie, 3 ae conversionis J \s 


eorumque inprimis pracrequisita status explorationem et poeni- “ 
tentiam sistens, Diss, 1... Marb, 1749:%,"51.. 0° J— 


18) Zöllner, &.G., Buße u. A "Sn einen we 


Unterfuch, 1 ® 2. ©t, er SD. r age 


— A ah er 
SR — KR N 
f 9 — J 


6 
——— | N 
19). Boese, Io. Georg. , [Diacon. Ar Is in Hermine” 
peremtorio salutis humanae. Francof. ‘1698. 8. —— 
20) Neumann, Io, Ge, diss. de termino —— es. 


Peremtorio, _ Vit, 1700.40 S. 4. u. Deff. diss. de tempore 


gratiae div. non nisi cum ‚morte hominis elabente, ad Rom. I, 


4-8. Vit. 1701. 40 ©. 4 (gegen Böfe). | BR 
21) Sch elguig, Sanı. , diss. histor, theol. Noyatianismum, 
tam veterem quam recentem cum modesta discussione problema- 


tis theol, de termino peremt. gratiae revocanlis. Ged. 1700. 70 


S. 4. (gegen d. terın. peremt.) N TAN, en WARE 
22) Rechen ber OR Ad., dıss. ‚de gr atiae a termino, 


‚Lips. 1700. 46 ©. 4. u. Dan Deutlicher Vortrag d. Lehre 


von dem Termin der von Gott beflimmten Gnadengeit. Lypz. U 
70 S. 4 (für d. term. peremt.) —* 


28) Ittig, Thom., ‚exercit. tbeol. de reservato Dei eirca ter- 
minum gratiae, 1709. 34 ©. 4, RN 
24) Georgi, Chstn, Sig,, diss. de termino eine — | 
remtorio, ad locos Rom. ı3, 11 - 14. et 15, 4 a ‚llustran 5, 
Viteb. 1759. 34©.4 
(Eine Menge Streitſchriften in Sache Ittig an, ser 
auch den Streit bis zu feiner Zeit vollftändig erzählt. Uebrigens f. 
von Einem Kirchengeſch. bes 18ten Iahrh. 2. Th. ©. 737. 


Walchs Einleit. in d. Religionsfkveitigkeiten. ven voang, luther · 
Kirche, 28 S. 851 ff . 4 a 4 


Späte Befferung. aa 
25) Was fuͤr ein, Werth kann man nad) Schr if u. Vanunft 
d. ſchnellen Bekehrungen beſonders auf — zuei en? u. 
was ift rathfam, Öffentl. daruͤb, zu lehren? Berl. 1770. 36©. 8 
(Solche Bekehrungen hätten Eeinen Werth.) Dagegen erſchlen? 
26) Antwortſchreiben an d. Verf. d. Abh.: Das it ein, Br 
kann ıc. Frkf. u. er 1771. 1749, 8, | 





6.117. Helligung und Erneuerung. 681 


m Noͤſſ elt, ob. Aug. } Ueber d. Werth der Moral, ber 
Tugend u. der fpäten Befferung. Halle, 1777.18 Bog. 8. 





en ee“ Eine theologifch=moralifche Abhandl, Hildburgh. 
773.6 8. 

S 29) Zöllner, 3.©., Sft es nöthig, daß ein Sterbender feine 

Gefahr wiffe? In f. theol. Unterfuhh. 1... ©. 51. . 

80) Hegelmaier, Tob. G., diss. de sera — P. I.II. 

" "Tub. 1966 

291) Schuderoff, / db augenblickliche weſung u. mr 

| Buße. In d. Rent: Erik. Blätt, 7. Hft. 


=. $-. 1100, 
2.0 Heiligung und Erneuerung 

| Die Folge des Glaubens ift eine doppelte; eine objective, 
. die Rechtfertigung, f. 8. 108.5 und eine fubjective, Die Hei— 
. Tigung oder Erneuerung (sanctificatio, renovatio, auch re- 
generatio im engern Sinne), oder, als Zufland höträchtef, 
„bie nova spiritualis vita, nova obedientia. Die Apolo⸗ 
gi art. 2. p. 68. fagt hierüber: „,fides, quia in —— 
Kia consolatur et erigit corda, ZOBEBREOh nos et a ert 
Es S., ut deinde legem Dei ——— possimus, videlicet 


— Deum, vere timere Deum, vere stätuere, quod 
' Deus exandiat, obedire Deo in omnibus afflietionibus, 


moriiſicat concupiscentiam‘ etc. Die Heiligung ift alſo 
die aus dem Glauben an die Gnade Gottes entſpringende 
si: zur Erfüllung des Sittengefebes aus Kiebe und 
——— gegen Gott 35%), Erneuerung nannte man ſie, 





R Sen) Sn der Beftimmung biefes Begriffs blieben ER die Spftematiker 
5 ziemlich gleih. Calov X. 582.: „, opus trinitalis, quo mos anima 
et corpore Consecrat in templum suum, explens nos omnis ‚gener is 
virtutibus et expellens omnis generis vitia, nobisque aflerens gratiam 
Dei et regnum coelorum,“ — Hollaz Ill. pag. 506. : „„actus 

 ‚gratiae, quo Spiritus $. hominem justificatum expulsis riuis sancti- 
tate inhaerente donat.“ Beflimmter Du enftedt Ill, 656.: ‚„‚acius, 





illuminetur,, voluntas emendetur , appetitus ad praya inchinans coer- 
ceatur et membra .corporis arma justitiae fiant.“ Ohngefaͤhr eben fo 
Baier pag. 696., Buddeus p. 1070 sqg., König p. 216. — 
Baumgarten 2.8. ©. goo. fest fie in die conseryatio et corro- 
boratio vitae divinae seu habitus legitime agendi. Carpovll. P» 
1142. verſteht darunter die poenit. quot, — "Reinhard ©, 519.; 





28) Harwood, Betrachtt. Über die Unguͤltigkeit d. Buße auf 


quo homo — ita immutatur , ut intellectus pulsis errorum. tenebris . 


u ee u F- 
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Lebens hervorgeht, und welche in der Schrift der Friede mit 
8686 


Werke der Wohlthaͤtigkeit oder einer ſelbſterwaͤhlten Werkhei—⸗ 
Iageit a ee ss ea — liste, Deus ipso, 


diumque vitae purioris.* — Auch die Heiligung betrachtete man 





Werke... es N Sa 
‚weil man aufge eine Wiederherftelung in den vorigen Stand, 
den Stand der Unfhuld, dachte, während das N. T. über 
haupt nur eine neue, von der vorigen verſchiedene morali⸗ 
ſche Beſchaffenheit, wie fie bas Chriſtenthum fordert, darun⸗ 
ter verſteht. Roͤm. — Kit, 2: 5. Kol. Joh. 
En Or 4 6. | 


Er 218. Gute >) 








® So — RER, | NN N 
— Mi — 
— 


N Tees su Val. Ernest, is dis. notiones. A de 
.novatione S. ‚sanctificatione ‚nostror, Heiden, ea dilig gentis 6 ex- 
cussac. Vit. 1709. 3468: 4 9 

2) ne B. - de de sunetificatione, Franoof ad ‘a 
171 — BER 

Mayer > Io. En, — hehe Vit. N — ie 

4) Schubert, 3. €, -Schuiftmäßige Gedanken 2 der Er⸗ 

nruerung ber Widergebonne, Jena, En en | 











FR 118, i Sn ee N, 
Mirtungen der Befferung; gute Werke; moithe 
: er Vereinigung mit Gott. i 
Die ‚Folgen biefer Veränderung in ven Menfgen find. 
theils die ‚guten Werke (bona opera), theils die innere Selig⸗ 
keit, die aus dem Bewußtſeyn der Beſſerung, dem Vertrauen 
zu Gott als verſoͤhntem Vater und der Hoffnung des ewigen 


Gott, die Kindſchaft a beißt. en 4 Be; ad : 


Unter guten meter: (bona opera) (erden nich 





m 


Re indefessum ‚verae -Yirtutis studium 'ad chr, — onis uormam — 
ectum et e fide natum, “ — "Döderlein Al p. 687. — 
 äußerlihe Heiligung, quae hominis cönditionem et honorem — 

Gotte weihen), und innerliche quae mentis adfectionem spectat, die 

er p. 655, sanctimoniam nennt, d.i. ,„sanetitatis 'tiroeininm. s ie 


tranſitiv und intranfitiv, d. i. als. Merk Gottes und als Streben des 
Menſchen. ©. Seiler, tıheol. dogm. p. 268. } 
950) Den Beoriff der römifchen Kirche von ‚guten Werken, der. aus ae 
. satisfactio operis (|. Anmerk. 246. ). entitand , be'chreibt und. verm sa 
die Augsb. Eonf. „arl. 720. — Die vnifch Kirche nimmt op 
\ ie Parrigun an, Sanblungen , durch Be der al 


Ä iR F er ‘5 g Fhpng: opera. ö \ 2 ; x \ 683 J 


Fin verbo suo praescripsit KE; c. IV. “ 700,.)5. ober, wie. 
fie die Apol. VL p- 189. ‚nennt, ‚opera debita, Pflichten. 
Moraliſch⸗ -gut werben die geſetzmaͤßigen Handlungen des Bes 
R Eehrten durch die neue Marime des Handelns, die er durch 
den Glauben annimmt, naͤmlich durd) den amorem justitiae 
; ‚CF. C. IV. p. 590,), oder eine wahre Liebe zu Gott (Apol. IT. 
i Er 66). Durch den Glauben nämlich wird der Menfch in den 
Stand gefest, das Gefek nicht blos gezwungen, aus Furcht - 
h por der Strafe (timor servilis), fondern freiwillig, aus Liebe 
“ zu. Gott (imor Ailialis), zu beobachten 353). - Gute Werke. 
- ſind alſo folche Handlungen, ‚welche der Bekehrte aus Liebe 
“ zu Gott umd Wohlgefallen am Guten (aus keinſittlichen Bes 
wegungsgruͤnden) vollbringt; die alſo nicht blos legal, ſon— 
dern auch moraliſch find 354), — 














A mel Serie, als das Gefetz Gottes —— — durch Beobach⸗ 

+ tung ber consiliorum evangelicorum, d. h. ſolcher Vor— 

ſchriften, die nicht als Gefege , Jondern als wohlgemeinte Rathſchlaͤge 

— aufgeſtellt wuͤrden (Eheloſigkeit, freiwillige Armuth), entſtaͤnden. Den 

Schatz dieſer guten Werke der Heiligen und Märtyrer, oder den 

WWeberſchuß ihres moralifhen Verdienftes, bejige die Kirche, aus wel 

chem ber Papſt denen, die nicht das leiften, was das Geſetz fordere, 

duch Ablaß mlttheilen, und fo ihre mangelhafte Tugend ergänzen 
Tonne. & Ehemnisß. de discrim, praecept. et sorsiljemmm; in Tr 

— locis theol, pt. I. p. 109. 

353) BORN: p- 589.: „bene operatur non — poenae, ut ser- 
— Fus, sed justitiae amore, qualem obedientiam filii praestare solent, # 
— Apol. II, p. 66.: „cum haereant in natura hominis .contemtus Dei, 
dubitatio de verbo Dei, de minis et ‚promissionibus , vere peccant 
Br. homines, etiam cum honesta opera faciuut sine Spiritn S., quia fa- _ 
"  ‚seiunt ea impio corde, juxta illud: gaiequid non est ex fide, pecca- 
7. tum est.“ — .F, C. de tert. us, legis p, 396.: „Non renati legi R 
 obedientiam- praestant , sed coaeti id ame; — credentes-vero in 
> »Christum, renati, libero et Spontaneo spiritu talemn obedientiam prae= 

" stant, qualem alias nullae, quantumvis severissimae legis commina- 
- tiones extorquere possent.* — F.C, U. exp. .p: "673: »quando 
"homo est conversus, — renatus, tunc homo vult bonum, — et 
Br. lege Dei delectatur seoundum interiorem hominem.“ — Gr 
"a " pat nun (p. 675.) als Wlkberäebornen, ein arbitrium liberatum 
0 „der libertaten spiritus (p. 690.). 

. 354) So auch die Theologen. Buddeus pas. 1088.: „bona opp. 
acliones regenitorum cum lege div. conyenientes et ex vera fide pro- 
fectae, quibus suum erga Deu amorem animumque gratum, et stu- 
dium, gloriam eius promövendi ; demonstran, * Baumg. 3,3. 

m, © 477. actiones propter Deum perpeirataer⸗ Reinhard ©, 

"522. ER actiones 'hominis vere credentis a ‚studio, religioni christ, 

Eu: obtermperandi piafertag: — J 





IE 








‚bie Stellen Joh. 1,14. 6, 56. 17,23, 19.2, 6. N 


Pſ. 45, 12 Ezech. 16,7 ff. 2Kor. 1, af 355), Die 
meiſten ältern Syftematifer  verftanden darunter nit nur die 


vam, fondern eine wirkliche praesentiam ‚substantialem, 
eine approximationem substantiae divinaeadfideles 3°°), 
Doch verließ man dieſe Borftellung wieder, „und verſtand ent⸗ 
weder darunter nur die Gnadenwirkungen Gottes in dem 
Menſchen, wie Seiler theol. dogm. p. 264, Reinhard 
©. 536., alfo eine praes, operativam, oder ‚endlich auch nur 


| ‚Gott (unio moralis) , wie ‚bie neuern Syſtematiker m 


59 Ginige, 3. 2. ‚Calod X P: 526 sq. . und Garpov 1 p- — 


3506) Holla ; IH, 485.: „un, re; est conjunetio A a cum 


957) Mor us epit. p. 252. „unio hominis cum Deo est ibi, ubi homo 


* $. 118. Gute Werke; ahio mystica, 


Die innere hieraus hervorgehende Seligkeit fapten die au: 
tern Theologen unter der unio mystica züfammen; ‚eine auf | 


2) 


Köm. 8,9. 11. —** 6,17. Joh. 15, 20. 14,88, 16, ges 
gründete Vorſtellung, von welcher die fombol, Bi er ſch 
gen. Man nannte fie auch desponsatio nach — 





Gnadenwirkungen ſelbſt, oder eine praesentiam operati· 


oder, wie man ſeit F euerborns Zeit (Fahr 1619. .) fagte, 


eine moralifche Einheit der Gefinnungen : und Beftrebungen ol 





nahmen Re in gleihem Ginne eine unionem fidelium cum Christo 
an, — Wan meriti Christi nr verbum et sactämenta a 
5 30%. | 


homine justificato, ‘qua in hoc velut consecrato templo praesentia 
speciali eaque substantiali habitat, et gratioso influxu in eodem ope- 
ratur.“ Der Form nad, fagt Calov X. p. 506., iſt fie „con- 
Junctio non relativa sed vera; non mere extrinseca, * intrinsecäd ; 
non per 'nudam assistenliam, sed per intimam imman tiam ; non 
solum gratiae operatio , sed simul substantiae div. ad fideles approxi- 
matio cum mystica TEQLYWONGEL, citra tamen commixtionem vel es- 
sentiae hominis transformationem. * Hollaz p- 499. fest ihre Form, 
in 1) conjunct onem substantiae hominis eum substanlia Trinitatis et 
carnis Christi (ex nimmt unio myst. cum Deo und Christo, welche 
C.alov unterfheidet, für, Eins), und 2) gratiosa operätio Dei im 
hominem.* — Eben fo König pag. 2ı1., Garpov II, 1070, 
Duenft. III, 618 sqgq. Deögleihen Brohmond, Se 
Menzer und Andre. Die beiven Calirte, Hornejus, 
Mufäus, die Zübinger Theologen, verwarfen die approx. su ER 
div — Baumgarten 2.8. ©. 850. denkt zwar hauptſaͤchlich an 
eine praesentiam operativam, fest aber doc) dabei ,, eine bejfondere 
Herannäherung Gottes, die man wohl approxim. nennen Tonne”, 
‚voraus. Buddeus p. 1077. 5qg. läßt es unentfchieben. A 


’ —⸗ N 





119. Befetigung.. e 683 


. Küssen, ‚bie Berbinbung des Glaubens u. d. Werke, ſ. $. 109.) 


| Be N Zöllner, J. G., Die Beſchaffenheit eines wahren guten 
Werks [einer Zune chen tugendhaften Handlung]. SM T. theol. 
Unterſuchch 1.8. 1. St. 6.Abhandl.. 

Ei Q) Weber, Mich,, brogr. de discrimine line et bene, 







— ie Viteb. 1 293 4, 





3) Zierold, „a G., Ee de nexu communionis nostrae 
cum Deo. Starg. 1618. 3. 
cc) Quensteät, ‘Io. Andr., diss. de unione adelan cum 
'Deo mystica.  Vit. 4678. 29 ©: A. - > 

a) Klette, Io. Ge., diss, de mystica Christi cum edelibus 
desponsatione ex Hos. 2, 19, 20. Lips. 1685. 47 © 4 


3 
f 24.6) Kisker, Io., diss. de en, unionis fidel. cum Deo et T 


1 Christo. Rint. '1698. HN NR 
HR, Schelguig, S.,, de unione RN een — 4 


2 4 dr alchs Geſchichte der Neligtpnpfteeitigkeit, in der luther. Bar 


a ©. 130 ff. ) 


ne). Noesselt, BAR, dei Nerzinbikinis He Dei. Inſ 
k fascic. ad interpr, librr. sacıa Pill, ip 38. J 
Mauri tius, 'Fr. Max.; de hab are, Dei et peculia- 
) ziler Ka 8. in iis, qui Christum fide amplectuntur, Got- 
; ting. 1773. 2 N 
— Morus. His. de — üniversis in a pm 20, und 
og Neuefte — DR E BS. a J 


N. 
\ Pe 
* i i ; vn 


Lt ® = 11% - 
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Befsfigung (confirmatio s. shahraarıpie 





* 


a frei werden Fann (F.C: art. 6. epit. p. 595. u. ub.’exp. 
pP. 719,.art. 2. P. 675.), fo bedarf er der fortgeſetzten Uebung 
; im eu te (der täglichen Reue und Buße, Cat. min. de bapt., 
% ven IH. p. 327., F. €. I. ub. exp. p. 669. 720), be 

des Kampfes des Geiſtes mit dem Fleiſche Cucta spiritus cum 
Parse, F. C. p- 675.), wobei ihn der heil. Geiſt un= 


EN 





A y 
Ei; novit Der “colit Deun, ideoque cum Deo consentit (unitus est) 
"= ,. statuendo et agendo, et Deus ei beneficia, e cognilione cultuque orta, 
exbhibet.“ So aud) Döderlein U. p. 328., Xmmon summa p. 
241. u. Andre. 
* 


Ta >. 7% N 


[4 


Da der Menſch im irdiſchen Leben von der Erbſuͤnde nie, — 
— 

















A 8120: Wort Ontl.- 


terſtuͤtzt 350), Die Befeftigung . oder ———— m Pa ve | 
Wirkſamkeit des Geiſtes Gottes, nach welcher er den Gebeſ⸗ 
ſerten in der Beſſerung erhält, und: feine Fortſchritte darin 





unterſtuůtzt. 5% — — ie E > * —* 
ii Shell. 31 18,2 — 23 J 30 en ee ft — Ei 
; ® es ER — 38 i — SR 
: 24 4 — 
u a e ie n a e a— Er * BT 
er ws De . — & 120 OR a 
Re Wort Gottes; Begriff und. Zeiten N 


A⸗ a oder media- gratide beltachten 
die ſymb. Bücher blos das Wort Gottes verbum Dei, Das 
fie v rzugsweiſe ministerium et organon Spiritus 8. nen= 
nen, per. quod in cordibus nostris;operatur (F.C.de 
- lib. arb. ub. exp. p. 672.), und die Sakramente · ©. E G 
| er — 'arb. nb, exp. P. 655. 669.670. de praedest.' Me 818. 
| 4 ‚Apol, V. p- 153., Art. Sch. pt. a ärt a EN J 4 

| Bort Gottes, hrs Han, ‚Aöyog oder 6 — — 

—— er in ber heil, ei E RN iR Ve 






ge % Kö, 1,19 — oder — animis RER, 
- inditum.(Deut. 30, 12 Ser. 24, 33 Soheb.00. Rom. Y 
VOHER Hebr. 8, 10.), oder endlich promulgata ;: ‚a viris 
sanctis doctrina de rebus coelestibus (Deut. KERLE 
‚2 Sam. 12, % De — 10: 1:2, 17 — 





em 0 c. . ib. p- — N est Dens, . ut ne — 
tum sua gratia, per quotidiana exercitia audiendi ‚Tegendi et ad usum. 
transferendi verbum Dei in nobis fidem et koelestia sua dona: fovere,. 
7 vet de die in diem confirmare, et ad finem usque. conservare yelit, - 
359) Sollaz IN, 529.: „actus gratiae, quo Sp. S. renovatos — 
sus diaboli and et carnis lentationes superuatur: alibus viribus prae⸗ 
munit, fidemgne ipsorum et. vitae sanctitatem. confirmat. et auget. 

f Phil. 1, 6. 1 Shefl. 5, 23. Joh. 10, 27 f. Er unterſcheidet p. 533. 
diesfalls grat. praemunientem , confirmantem et Top Ra BER ir 


I 





Ri Wort Bottes⸗ Geſet und > Chanpetum. | 687 : 


4 


Ammon, summa p- 24h. — Auch die fombol. Bi 
# er verſtehen unter Wort Gottes nichts anderes als doctrĩ⸗ 
nam divinam, und brauchen es nicht mit scriptura sacra 
als ‚gleichgeltend. Es heißt zwar Art. Schm. pt 2. art. Ar 
J externum und vocale, aber blos in wiefern es ges 
+ fchrieben ift, und im Gegenfaß gegen das verbum oder Iu- 
men Dei internum der Fanatiker. Die ältern Syſtemati⸗ 
ker unſrer Kirche aber, 3.8. Calon, Hutter, König, 
Baier, Auenftedt, Hollaz, nahmen verb. Dei und 
script. 8. als ganz gleichgeltend, und fahen bie ganze Bibel 
als. Mort Gottes, als Onadenmittel an. Und wenn hierin 
auch Andere, wie Baumgarten, Mosheim, Bud— 
deus, Reinhard, wieder zu dem Richtigern. einlenften ; s 
fo behaupteten fie doch wenigftens: eine Brauchbarkeit aller 
Theile der Bibel zur Beſſerung a 
2 2. Das verb. Dei, oder die in der x Shirt votdehranine 
doctrinam div. heilen die ſymb Buͤcher in il. und Evan 
gelium, oder wie es Ap. II, 60. heißt, in legem ‚et pro- 
| missiones 367), Unter dem Gefes verſteht Melanthon 
in dieſer Stelle decalogi praecepta (die er als einen Inbe— 
seit aller Pflichtgebote beträctete, ſ. — iheol bei Ch em⸗ 








Buddeus p- 162. Stern primarium, die öigent: 
liche Lehre, Gefes und Evangelium, und objectum secundarium, den 
übrigen zur. Beftätigung oder Grläuterung dienenden Inhalt. So aud) 
Baumgart. 3.8. ©. 72. partes primariae und secundariae, — 
Mosheim 1. p- 179 sq. verfteht unter Wort Gottes nicht die Buch⸗ 
ftaben, fondern die Wahrheiten, aber auch nicht alle Wahrheiten, 3.8. 
nicht die) genealogijchen, geographiſchen, hiſtoriſchen. Reinhard 
©. 539: » Wort Gottes, doctrina de salute hominis. divinitus pa- 
‚ tefacta, quae in libris sacrıs continetur *, und behauptet dabei die 
“ Brauchbarkeit aller Theile der Schrift. Morus: „doctrina divina 

———— “; Döderlein (inst. 1. p. 707.): „ doctrina Evyangelii, 
tum illa parts, quae promissionibus‘ absolvitur (Evangelium stricte 
 dieinm), tum illa. ‚qua vilae regundae praecepta eontinentur (lex). 


361) Gie handeln in den Artikk. de lege, de lege et Evangelio, de poe- 
nitentia davon, während Salon, Qu enſtedt 2c. vom Worte Got⸗ 
tes unter dem —— de scriptura sacra handeln. — Die F. C. art. 2. 
‚sol. decl. p.;670. fagt: Deus curat, ut et sua diyina et.immota lex, 

et mirandum consilium- de, liberatione nostra,  sanctum Yidelicer 

= Evangelion de aeterno filio suo. — anuncientur.“ Beides, lex 
und Evang., wird bald darauf unter dem Ausdrud Wort Gottes be: 
faßt. „Visum est Deo per hoc — ———— nimirum per sanclum 

Rx suum Veran etc. 





— 
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688 Me 120. Wort Sons; Gef. ae 


nis pt. II. pr; 154) DEREN, alla ı in ‚seripturig — 
tur, Diejes ostendit, argnit et t condennat. eccata (art, 5. 
P. 170) accusat et. terret conscientias (p- 166, ). J und 
ae bringt dadurch die contr itio, den erften Theil‘ der. poeniten- 
Rn a hervor. Unter, dem Evangelium. begreift, er aber 
promissionem gratiae in Christo donatae 4 170. BR die 
ſchon Adam, dann den Pottiarchen und Propheten. ‚gegeben, 
und in der ganzen, Schrift, verfündigt ſey. Dieſes ‚gibt. den 
Glauben ei ‚erigit, n sustentat et vıvificat contritos Cart, iR 
pag. 166.). ‚Diefer Sprachgebrauch war aber noch ſo wenig 
fixirt, daß. die. Apologie vom Evangelio, daffelbe auf den ganz 
re zen Inhalt des N. T bezichend, unbedenklich fagte,. es ſey 
concio poenitentiae, quae arguat peccata Apol. Hu’ p- 71. 
| :  Sarl Sp. 163.),.und Euther in den Katechismen jene Theile 
Wal we — goͤttlichen Lehre noch mit den Woͤrtern praecepta und 
| \ Sides bezeichne (Cat, ma). art. 3. p. 303. ), in dem Schmale. 
Art. abet (pt. I. art. 2.) noch unter lex das alte, und unter 
evangel. dag N. E. verftand. (>. Mark. 16, 15. Luk. 24, 
46. Xpoflelg. 20,20.) Wegen der antinomiftifchen Strei⸗ 
tigkeiten fixirte endlich die Concordienformel den Sprachge⸗ 
brauch dahin, daß (art. 5. sol. decl. pP. 713.) lex. fey doctrina 
divina, in qua justissima et immutabilis Dei voluntas 
revelatur, qualem oporteat esse hominem in ‚sua na- 
tura, cogitationibus, ‚ verbis, factis, ut Deo > probari ‚et 
acceptus esse possit; simnlautem transgressoribusi iram 
ei temporalia atque aeterna supplicia lex denunciat; — 
alfo der Theil der göttlichen Lehre, der uns Regeln des Lebens 
vorfchreibt unter Androhung von Strafen ser). Seit Be: 
ſchaͤft fey peccata arguere et ad agnıtionem peccatorum 
" adducere (p. 713.). Auch die Wiedergebornen beduͤrften deſ⸗ 
ſelben, um ſich taͤglich in ihm zu üben (F.C. VI. p- 718.) 
und bon der Sünde ahgeſhrect zu werden (p: 722 sggq) 2 


———— — 


NEN 


— 
— 


= 





362) Der Zuſatz der Orohung it im Begriffe wefenttich, ‚ weil Bam 
die contritio abgeleitet wird. Daher ift Reinh ards Definition (©. 
545.): „lex est complexus eorum omnium, quae Deus ab hemini- 
bus ita fieri vult, ut secus agentes, poenis afhciat *, ganz ſymboliſch. 

363) Man nannte dieſes tertium an legis, über den fich die Gon- 
sordienformel art. 6. erklärt, Das le nämlid) habe Er C. p —— 


f 





und Evangelium. 689 
—— aber erklaͤrt bie Concordienf. J 
AR P. zı4. für doctrinam , quae docet, quid pecca- 
tor credere debeat, ut. komissionem peccatorum apud 
' Deum obtineat, — oder (p. 715.) laetissimum nuncium, 
sa Deus peccata nostra nolit punire, sed propter 
Ohristum condonare; alſo für den Theil det göttlichen Lehre 
En und zwar ſowohl des U als des N. T. p. 715 

der und Vergebung der Suͤnde durch Chriſtum verheißt. 
Die nachfolgenden Syſtematiker behielten diefen Sprach 
gebrauch. bis zu den neuern Zeiten. bei. Doc find die Worte, 
wenn man auch die Eintheilung ſelbſt für das Syſtem zweck⸗ 
maͤßig finden muß, nicht zu billigen, weil weder die aͤltern 
Theologen, noch die Schrift, dieſen Sprachgebrauch hinlängs 
> ich begründen. Die ältern Theologen behaupteten, Daß das 
moſaiſche Geſetz, das fie willführlich in das bürgerliche, Ges 
» remonial⸗ und Moralgeſetz theilten; für Chriften noch gültig 
ſey, und gehen daher zum Theil (4. B. Calov, Gerhard) 
die zehn Gebote in ihren Syſtemen durch; die neuern aber 
behaupteten, mit Luther, daß das ganze moſaiſche Geſetz, 
mit Einfluß des — als Ne für hen nicht 

- Bröt verbindlich ſey ). 





| 1) Zöllner, $ 8, tel — h. Scheren. d. a 
Gottes. In f. kurz. vermifcht. Auffäs; 2te Samml, S.85 ff. 


; E) Di wahre Sahne des Paulus vom a — d; Br; 


— 


— usum 1) ie tm dohe Menfchen zu baͤndigen 
und aͤußerliche Ordnung und Zucht zu erhalten; .2) elenchticum, um 
‚den Menfhen zur Erfehntniß der Sünde und deren Strafbarkeit zu 
"führen, und 3) didacticum;, um den Wiedergebornen zu einer -feften 
Regel ihres Lebens zu dienen. — Ob das mofaifhe Geſetz, als fol: 
ches fuͤr Chriſten Guͤltigkeit habe, und namentlich der Dekalogus, was 
ein Hauptpunkt in den antinomiſtiſchen Streitigkeiten war, entſchieden 
die ſymbol. Buͤcher nicht. Luther nennt ben Defalogus Cat. maj. 
- ‚eonel, decal. pag. 486., de bapt, pag: 535. göttlih, und (art. 3,) 
den Menfchen ins Herz gefchrieben ‚ und Melanthon fpriht Apol, 
11. p. 84. u. IV. p. 153 sq. blos von der Ungültigkeit des moſ. Ges 
remonialgefeßes, : 
9 So Reinhard, —— — Morus, Döder: 
bein, Schott und Andre — ie hc Ausſpruͤche ſ. Luther 
an unſre Zeit $: 87° 


Ste Aufl | ER 









Wort Gottes; Geſetz u. Evangelium. '& . a 


k 


? an d. Nöm. v vorgetragen u. mit den neuen — been. 
* verglichen. Ate Aufl. Tüb. 1779. 232©. 8. | Dos 
8) Reinhard, Wald r$. 109. No. 5. 23. 


E47 Die Berbindtigteit des mofaifchen Befeges und ve 
Defalogus für Chriſten. i 
a): Meb er, Mih.; Hat denn’ der Dekalogus. wirklich ie 9 
verbindende Kraft mehr, wie man jetzt ſo —— behauptet? 
£p3:1782..8. .\ - 
5) Deff. Dubitatiönis adversus Bechtholdi —— qua 
Lessii judicium de Decalogo latum defendere conatur. Lips. 1782. 
8 Diff. — Untetſuch der Leſſiſchen Anmerkk. Br 
d. Dekal. Lpz. 1782. 8 
6) Deff. prgr— Tadıcun Lutheri de vi  obligandi, s win de- b 
cal. habet, Vit; 1790. 8. Lo 


7) Deff: progr. an decalogus vim habeat christianos. — 
nhomines obligandi. Vit. 1791: 8. — 
8) Reusmannm, prgr. an legis mos, bh adhue sit 
urgenda: Nivem. 1785; 4 
\ 9) Pflücke, R Chstph., de decalogo, Dresd; 1788. we. 
i 8. (ei babe als fotcher noch verbindende Kraft) 0° 
| 10) Baümgatten-Crusius, G. A., diss. de iege mo- 
rali mosaica. Lips. 1789. 48 S. 4. (habe verbindende — we⸗ 
gen innerer Wahrheit u. Jeſu Beftätigung.) H. a, 
er ee Dresde, F. W., er ng de decalogo. Vit. 
| 1789:9: 4 
N —— 12) Bocloy Theod Etwas über den Detalogus; ober. vom 
der. Verbindlichkeit d. zehen Gebothe für d. Chriften. Ein Barf. 
zur Prüf. verſchiedener Neuerungen u. angebl. Verbeff. d. chriſtl. 
Glaubens» u. Sittenlehre, nebft e. —— uͤber dieſen u 
ſtand. Gotha, 179..150 u. XxX& & ; 


13) War 68 fchielich, daß die mofaife Religion Such die eff. 
aufgehoben u. ale wurde? In — —— 2. — 
1. St. ©: 191 - 204. 

14) Nitzsch,; C:L;; de dlscitihne ei institutionis | 
divinae: 5 Progei. Vit, 1802 sqq. (find unter d. Zitel: de re⸗ 
velatione relig: externa etc. nebſt andern wiedergedruckt, fi Offenbar. 
$. 33., wozu auch Deff. progr- de Antinomismo Io. — 
JVit. 1804. 4] gehoͤrt) 


⸗ * * 
EIERN 







15) hoch, H., dies quo sensu Evangelium poe- 
nitenliae concio diei queat? Giess, 1756. 4. 
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IR, Ai Kraft des goͤttlichen Worte 
“ . Die Wirkſamkeit des Wortes Gottes auf das menfihliche 


Gemuͤth nannte man feine Kraft Cefficaciam). Die natuͤr— 
liche Kraft ver göttlichen Lehre ift die Wirkfamfeit derfelben, 
1 die aus dem natuͤrlichen Verhaͤltniſſe e ihres Inhalts zum menſch⸗ 
lichen Gemuͤthe entſpringt. Dieſe Wirkfamfeit, ohnerachtet 
fie nur eine iſt, erſtreckt ſich doch vorzugsweiſe entweder auf 
die Erleuchtung des Verſtandes, oder die Heiligung des Wil⸗ 
N lens, . oder die Anregung des Gefühls, und kann in fofern in 


3 eine logiſche, moralifche und —— eingetheilt 


> werben / 

Die fombol, Bücher fepehn zwar eine Wirkſamkeit des 
göttlichen Worts, aber 63 erhellt nirgends, daß fie ihm eine 
'übernatürli ne Wirkſamkeit beifegen, Sie Teiten im Ge: 

gentheile die hoͤhere Wirkſamkeit deſſelben zur Erleuchtung und 

“ Belehrung von der Gnade des h. Geiftes ab, der fich des Worts 

h ‚als eines Inſtruments und Organs bediene, nicht aber vom 
Worte ſelbſt 284). Die nachfolgenden Syftematiker aber 


—— dem Worte Gottes auch efficaciam supernatura- 


Elias hyperphysicam | zu, eine „virtus. divina, qua pol⸗ 
intrinseoe ac per se, ex ordiınatione st corhmunica- 
‚tione ‚divina, etiam Ahle et extra omnemi usum, % ‚Ca: 


‚Too ae 1. ur 710, han ‚Die en nn 55, 1. 





J 364) ©. bie either bei der. gehe von den’ Gnadenwinte und der Belt, 

... zung angef, Stellen. — Bon der natürlichen Kraft des Wortes Got: 
tes handelt Luther Cat. najı praec. 3. p. 4294 

| 365) &alool., p: 704.: „per verbum et cum verbo operatur — 
‚tus S. 4 per verbum Spiritus S. sese insinuat in corda nostra tan- 
quam per Oynue et vehieulun quoddam.“ — Quenft. Vol. I. p. 
169.: "» habet verbum’ Dei .ex ipsius Dei, ordinatione et voluntate, 
etiam ante et extra nsüm legitimunmn , intrinsecam- s divinam et sufi- 
cientem , indifferentemque ad omnes homines vim et efhcaciam ad 


‚immmediate vere ac proprie producendos, x7 Baierp. 122.: ,„ Seri- 
‚ptura | habet vim aut potentiam activam supernaluralem ac vere di- 
vinam , 'ad producendos supernaturales eifectus, — ex divina ordi- 
nalione, sibi, quoad sensum speclatae, ıntime et indissolubiliter 

\ ebiaın extra us um actu primo unitam;, quaeque accedente. usu lectio- 


‚Ar 2 





. spirituales et divinos. glectus, cum gratiosos — tum A 


nis, auditus aut meditationis, sese actu secundo exserit, ıla ut effe- 


H ET 


62 2 =: 121 Hafer ME a 


5 Ser. 93, 29. Röm. 1, 16. Hebr 4, 1 + — — — 
fertigen dieſe Borfteltung eben ſo wenig, als die Meinung, - 
daß der heilige Geift die Kraft. des Wortes: erh oͤ he wa $ 
-110) 366), oder dag er durch. feine Subftanz: mit. dem | Gebraus 
che der Schrift den: Menfchen. berühre (tactus ) Wwie Al 
Ling (f. &it.) behauptete, Man Fam daher, immer mehr zu 
der Meinung zuruͤck, daß dem Worte Gottes nur in 
eine übernatürliche Kraft zuzuſchreiben ſey in wiefern ſich die 
Gnadenwirkungen mit ihm verbaͤnden, wo es dann nicht das 
Wort, ſondern der Geift iſt, der durch das Wort und mit. 
demſelben wirkt aeg: oder man hielt. den Ausdruck uͤberna⸗ 1 
türlich für unzuläffig. (Mospeim 1. p. 179 899. Doͤder⸗ 
en p: 725.)) oder man verwarf-Diefe übernatürlice 
\ Kraft ganz, und ſchrieb dem Worte Gottes blos eine natuͤr⸗ 
liche Wirkſamkeit zu (Semler, Toͤllner, Schubert, 
Heilmann, Michaelis, Döderlein, Syott, Be 

IR Heider), Die man nur in fofern eine übernatiirliche nen⸗ 
nen koͤnne, in wiefern das Wort Gottes goͤttlichen Urſprungs 
fe ©. Gnadenwirkungen — Stellen des N. 22 Luk. 


— Sn z 











‚erus All — upernaturales, prout a Des ——— causa \ prineiz 
7 pali, ‚sic ab ı ipsa scriptura; tanguam a kalısa efliciente instrumentali, 
‚sim ul et junetim, uno indiviso influxu efhicienter produeantur.‘e 
So aub Buddeus p. 116 sq., das Wort fey nicht instrumehtnm 
passivum, fondern cooperativum. Baumg arten 3. sh. 8: 169, 
Seiler p. 329% — Buddeus aber betrachtet diefe Kraft des. ‚göitz 3 
' lichen Worts nicht als eine ihm durch einen „göttlichen. Rathſchluß mit⸗ 
getheilte, ſondern ihm, als einem durch Inſpiration gegebenen, zu⸗ 
Kommende Kraft. Aehnlich iſt Edermanns (Handb, 1.8. ©,673.)" 
Meinung, daß das Wort Go fies nicht nux eine natuͤrliche, fondern 
auch eine göttlide Kraft, habe, in wiefern man an ee BERN 
Urſprung glaube. Aa 
366) So Salirt epit, theol; p- — — Di causa instrumen- ; 
“ talis est, quae non attingit effegtum per se, sed ad effeetum produ- 
cendum” eyalur a Causa principali ultra propriam suam et naturalem 
“ virtutem,“ &o auch Mufäaus introd, in th, P. 11. p. Bol, a 
367) ©o ſchon Rathmann; bie Schrift habe eine beſondre Kraft, in 
wiefern ſich der heil, Geiſt freiwillig mit ihr verbinde Morus 
-P2 228 Reinhard ©. 555: ‚ ber daher auch definiet : „vis verbi.. 
divini ‚supernaturalis est efficacia ipsi us Spiritus 8. per veligionem, u 
in libris sacris patefactam et rite —— —* homintm auimos ad ve- 
ram ‚virtutem perducentis, ; — 
+2), Düntel it Ammons Grftärung in der suimma, p. ee "aid 
- nis zeligionem — vim ditinam ei ———— — | 





intihen Worts. I 693 


RN 8, uf Kimi 1,16. 1808..4,, 18. 2 Kor. 8,6. Eph. 6, 
. 13-17. 2 im. 5, 16. 1 im. 4, 16. 1 per. 1,22 F: 2 Petr. 
% ee 1 voh. er 9, Er 1, 18. 21. Nom. 8 Bi: x Kal yRa 


— 


Re Geber Wotkmanne: Streit f- als — d⸗ igeneſtretir 
Mi: d. luth. Kirche, 1. Th. ©. 524 ff, u. 4. Th. ©. 577 N» WO. auch. 
die vielen deshalb erfihienenen — —— au ‚erg. 

 Baumgartens Polemik, 3. Th. ©. 114 ff.) 

Bi: m "Baumgarten, St diss. de eflicacia — 8 natu⸗ 
J rali et supernaturali. Hal. 1742. 4,0 

v 2) Schubert, Io, Eın., diss. de vir tute BA die. phy- 
r eica an morali ? else, 1753, Dan deutſch: Schuberts 
Unterricht von d. Kraft ber heil. Schrift. Jena u. Lpz 1753. 4. 
‚der verwarf die übernatürl. Kraft.) Gegen ihn: 

h 3) Krause, C-S.,; Concursus’ Spiritus 8. cum suo xerho 
—— —— geb. ‚cujusd. Theologi wedienlup‘ Hm rg 
A Dagegen: - 

ER —94 8Schube nt, diss._ de Spivitu Ex non coneurrente — opus, 
Ban sed: illud nice Be Helmst. 1754, — Gegen 
‚Schubert fehrieb [1 

08) Bertling, Ernſt Yug,, Deitliche mit den — Wor⸗ 
ten orthodoxer Theologen ausgefertigte Vorſtellung, was d. luth 
Kirche von ber. ‚Kraft der Heil. Schrift lehre br nicht lehre. Danz., 
41756. 4. — Die theolog. Facultaͤt zu Jena feste, einen. Preis 
auf Entfheidung die 8 Streits, U, die —— Schriften 
h kamen heraus: 

6) Sammlung einiger’ aufd. Dessnufgnbe von d. Klaft d. göttl, 
Bois eingefandten Schriften, mit e. Vorr. 'd. theol. Facult. zu 
Jena. ‚(Herausg: von Glieb Wernsdorf.) Lpz. 1760 856 
u. 288 ©. (enthält 6 Abhandl BAR die gewoͤhnliche Lehre, ver⸗ 
/ £heidigen.) « 
— Kraft, E W Nachricht von d. Streit de Hi: Er 
h Schubert zu Helmftäbt wegen d Kraft b. geil, Worts von G.Th. 
HN Mütter, Lpz 170868 J 
e — dıss. de yi et —— Be 8. Eıl. 176. 4. 
9) Muzel Er E Aug die — u. andre Dinge, bie 



















— —— 








ivesse Malin . (Matt 7, 29. ‚ieh, 5; 21. 2. an N quam si psy= 

"= lehologice consideres, tationalem, si 'theologice spectes, coelestem et 

' supernaturalem esse vıx negaveris, Posteriorem denomination m 
‚ampleciuntur scriplores sacri (Rom, 1,.%0,: ı Petr, ı, 23. Hebr, 4, 
A — ), a quorum judieio cur discedendum sit, non intelligimus. © -—— 

80%. will. prakt. Theol. ©. 239. nannte er jene Kraft überngfür id, 

weil fie non.beu Natur, — Sinnenwelt, gan glich J— jey. 


AP 








* 


die ſtreitenden Partheien in Proceſſen beim Pontifex —— 
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ind. heit Schrift vorkommen, die Viele fuͤr Bun Bat ac h 
ben ihren Nusen, Schwab. 1787. ‚8. (8 Su). . RER Er RR 
(Ueber die Meinungen der Fanatiker und Myſtik — RR 
— aa h — wi I 16 Bl | 

Ä A VE BEN Re OR ir an J * 
Saeramente, Begriff und Zapı verfeien N. 

mie m.ift, feiner Abſtammung zufolge: 1) 
res, quae sacrata est, das dom. gemeinen Gebrauche Abge⸗ 
ſonderte den Goͤttern Geweihte; daher 2) das Gib, das 


w 





bis, zu Ausgang. des Proceffes.niedetlegen mußten, "entweder 
weil e8 in loco sacro, ‚oder, weil. es dem gemeinen. Gebrauche 
7 entzogen warzı— 3) ber. Gid, befonders der, Soldateneid. 
weil man dabei, im alle des Meineids,, ſich den Strafen 
der Sötter weihete (caput sacrabatun). Die Vulgata hatte 
biefes- Wort für Anoe und AVorngLov gebraucht, und dieſes 
beſtimmte hauptfächlich den kirchl. Sprachgebrauch. _ Die, 
Kirchenvaͤter brauchten es Anfangs von jedem. Geheimniß, und 
allen den Dingen, die dieſem Begriffe fubfumirt werden konn⸗ 


| 1. BEE Allegorien, Symbolen von geheimer Bedeutung, 


* 


geheinmißvollen Dee der a Me: — der 
md. Abendmahl, ji als Geremonien voll — Fee 
und myſtiſcher Kraft, : Diefer unbeſtimmte Gebraud des 
Wortes blieb dis zu Ban Zeitalter der Scholaſtiker wo ihn 
Peter der Lombarde und Thomas von Aguino 
fefter beftimmten ; — jener; sacramentum dieitur. pro- 
er id, quod ita signum est gratiae Dei et invisibilis 

ratiae forma, ‚ut ipsius imaginem gerat et causa exI- 
statt; wi biefer: „ eine aͤußerliche bedeutende Handlung, 
_ toelche ein Zeichen, nicht jeder heiligen Sache, ſondern einer 
ſolchen iſt, wodurch der Menſch geheiligt wird, die göttliche 
Gnade erhaͤlt, und van feiner zukünftigen Seigkeit verſichert 
wird" 959). 









— 


— Stäustin, gehrb. d. a, 8 606. ——— is | 
pol, P- Far Gerhard, ‚loc, edl. K; IV. p. der a die 
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Die ſymb. Buͤcher beſchreiben fie (Aug. Oonf. 13.): 


sacram. sunt signa et testimonia -voluntatis: Dei ehe 


nos, ad excitandam et confirmandam fidem in bis, qui 
. mtuntur; beflimmter Apol. 7. p. 200.: ritus, qui habent 


mandatum Dei et quibus addita est promissio gratiae, 


J— und zwar (p. 201 .) expressum mandatum et clara pro- 
 missio, und art. 12. p. 255.: ceremionia, vel opus, in 
quo "Deus nobis exhibet hoc, quod offert annexa ce= 
 remoniae promissio. — Alſo werben zu einem Gacras 
‚mente außer der göttlichen Anordnung erfordert signum et 
verbum (p. 267.) — Signum iſt ceremonia, quası 
pietura verbi, ostendens promissionem (Ap. ı2. p.267.), 
ER. pder species, ritus, incurrens in ocnlos et corda mo- 
vens ad credendum (p. 268. 200 86q.). Verbum aber — 
it die promissio gratiae, quae est propria Novi Testa- 
 menti (p, 200.), d. 1. gratiae remissionis peccatorum per 
' Christum (p. 202.5 ‚Cat. min, p 329, ma], DB 537% — C. 

P. 731.751.) a 


* 


Die Sacramente fi nd Daher si igna N. T. oder signa 


gratiae promissionis (Ap. V. p. 167: xU. p- 267.), aber 


nicht bloße Zeichen, ſondern Zeichen, Ceremonien, quae of- 


J ferunt remissionem peccatorum ‚(Ap. 5.p. 167. art. ı2. 
--p-267.), — in quibus Deus nobis.exhibet hoc, quod 
‚offert, annexa ceremoniae promissio Ap. 12. P. 253.) 299, 
Ihre Abſi chten find „non modo ut sint notae: ‚profes- 
sionis inter homines, sed magis ut sint signa et testi- 





Dffinition bes cn Boni, enfährt: „res N eklve — quae 


ex Dei institntione sanelitatis et justitiae tum siguificandae tum ‚eifi- 


'ciendae vim habet. “ Mehrere unſrer Theologen nannten die Sacra⸗ 


mente verbum Dei visibile, im Gegenſatze des verb. Dei — 


»i. Script. Ss. 

369) „Non sunt signa nuda, mere OmWOYTIKDL, - ee nstririnenta; per 
quae donatur Spiritus $S,, signa exhjbitiva, Gollativa, per 

'  quae revera divina beneficia homini conferuntur “, ſagten unſre Sy⸗ 
ſtematiker. ©. Ealov IX. p. go.· Baier pas 740. ‚ Budb. pag. 
741,, Baumgart, 3.8. ©. 392., Mosheim Il. p. 299. Aus 
diefem Grunde behaupfete man au, baß nicht signum das genus in 
der Definition eines Sarramenss ſey ſondern actio solemuis. Ger: = 
hard T. V. p. 128. 


Sacramente überhaupt. 60 
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696 $ 122, Soeramente RER en es 


ion voluntatis Dei ergaı nos > ad — “e ons 
firmandam fidem in his, qui utunter, A.C. ara. 
Ap: p. 00. 370, Ihre Kraft und Wirkung if: quad 
offerunt, exlibent remissionem peocatorum «Ap. 12. 
p: 253. 267.), et confirmant pavidas mentes, ut ere- n 
dant firmius, remittı- ‚peccata (Ap- 3. p..116,, Cat. ma]. 
art. 3, p. 500); welches legtere unfre Theologen obsignatio- | 
nem promissionis gratiae zu nennen pflegten, Sie wir ? 
ken dieſes aber nicht ex opere ‚operato, fondern durch den. 
Glauben deffen, der das Sacrament gebraucht 270); m * 
haͤngt dieſe Kraft nicht ab von der moralifchen Beſchaffenheit 
oder der Intention des Ausſpenders, ſondern von der Pe) Bi 
natio und dem mandato Christi, * C. * Abe 4, pr 144. 
299.) | 

2: SSDMERR,. offenbar bauptfächlich von der Taufe und. — | 
\ Abendmahle abftrahirten, Begriff eines Sacraments finden 
wie auch bei den altern Syftematifern mit unbedeutenden Uns 
terſchieden Rn und’ fie —— drei — zu einem Sa⸗ — 











370) Gerhard T. IV. p- 148.: 8: — sacrr. —— Ban 
rius) est ut sint media et OrTMOTe , ‚per quae Deus oflert, exhibet et _ 
gredentibus applicat promissionem Evan: gelii propriam de remiss. pec⸗ 
galor. et vita aeterna; minns principalis ( secundarius ) quod 
sint- symbola confessionis * etc. So auch die Andern. — Calov 
T. X. p. 90.: „finis est non anuoxrixòs tantum sed effec tivusy J 
und zwar theils exhibitivus gratiae, theils obsignativus j justitiae idei._— 
Den finem secundar, beftimmte man aud) genauer dahin: a) ut sint 
notae ecclesiae, b) monumentä beneficiorum Christi, c) vincuia Ra= 
ritatis ‚et nervi publicorunm ( Songressuum,, .d) invitamenta ad virtutum, 
exercitia. Hollaz pt. 5. sect. 2, P- 108., Gerh > IV, ei Bea ; 
Quenſtedt Vol. IV. p. 76. Fe 
1 871) „ Fides requiritur in usu nern quae eredit remitti pee⸗ 
— Ap. 1. P- 7i« » Profnissio est inutilis, nisi fidee 
“ acgipiatur “, Apol. VII. p. 205. —. Man unterfhied: „operani ex 
epere per Dis e. conferre gratiam, si vel maxüne T non adsit 
| fides et bonüs motus interior in ‚suscipiente‘f; und: „, operari e£ 
opere operantis“, ce ex fide ‚et deyotione susc iehlis. ¶ 
Gerhard T.IV. p. 153. GN 
872) Gerhard TV. 2 192. U: „isacra eh —— — ia Ba 9 
instituta, qua Deus mediante hominis ministerio sub. visibili et.ei- 
‚ terno elemeuto per verbum certum bona coelestia "dispensat offe- = 
rendam singulis utentibus, ac credentibus applicaudamet. 
obsignan« am Pr omissıoneim de gratuita — Ne Ev ne 
geli propriam.“ So aud 0 1 az pt. 5. sect. 2. p. 9%., Ba Ben 
pı 739, König P — Buddeus p · 704 Be T, A 





| ramene, mandatum Dei, ————— externum Ss. ma> 

_ teriam terrestrem cum.Te s. materia coelesti conjunctum P 
and promissionem. gratiae Evangelicae 37.3): Zwiſchen 
der materia coelestis und terresiris — man eine unico- 

nem inusitatam, mysticam, symbolicam und sacra- 
N ‚mentalem an (Hollaz pt. 3. sect.2. P. 104), und theilte 
die aͤußerliche Berwaltung (dispensationem) in zwei Akte, 
oo zul kw (dalio, acceptio), wozu Hollaz p. 105, 
auch die reeitationem verborum institutionis, und Ger: 
hard T. IV. pag. 143. die Confecration vechnet, deren die 
andern Syſtematiker bei der allgemeinen Lehre von den Sa— 
cramenten nicht gedenken, weil fie nicht bei allen Statt findet; 
Sie wendefen ihren Begriff vom Sacramente auch auf Bes 
ſchneidung und Oſterlamm an, und betrachteten dieſe als die 
Sacramente des alten Bundes24).— — ‚Die neuern 


> Ar. Ri: > 5 5 A r “ * J 8 | 7 2 —F Ag 


— f SR DEIN, 





2, p: 88 acuones divinitus sancitae, yerbo institulionis, in quo ma= 


teria et terrena et coelestis comprehensa est, et — promissionis 


lutis media, ad offer eundum omnibus gratiam (wofür Buts 
B.- ter, mit Beziehung auf das Abendmahl, fagt: sirgulis utentibus vere 
exhibet), applicandam-vere et obsignandain er ‚edehiibn s.“ So 
.aud Quenift, 1V. pP. 77-, Hutter p- 653., und, dem Sinne nach, 
Baumgart. 3.8. ©. 290. u. Mosheim 1, 29°. — Unbes 
° flimmter war Melanthons (loc. theol. bei Eyemnip PB 
3, ) Definition; ii» cteremonia in Evang. instituta, ut sit tes ti m 0o— 
nium promissionis, quae est ——— propria, videl, promissae 





: theol. dogm. p. 42.) Definition: „ritus divinitus institutus, in quo 
‚cum re sensibili exhibeiur bonum invisibile ad saluteın recte yntenti. 


3 3739 Baierp, 740., Hollaz ll. sect. 2. p..94., Calov, Quen: 
ſtedt. — Ghemnig aber pt. 1. Pag. ı56,, Gerhard TA4Y; 


set elementum, d. i. expressum et uniyersale mandatum Dei de 
exierno seu visibili aliquo elemento ac praescripto ritu administrando 
et usürpando, und pröimissionem de remissione peccator, huic Titui 
in verbo ita addita, ut per illum ea ofleratur, exhibeatur,” applicetur 
Ei; et obsignetur. “:Chemniß a. Q- D.. Daß das mandatum Dei uni- 
5: ee ſeyn maſſe urgirte man gegen die Sacramente de romiſchen 
Kirche. 

374) Calov, Gerhard, Du enftedt u. Andre handeln Hafer. von 
‚ beiden ausführlig. Auch "bei ihnen ſey die promissio Evangel. de, re- 
miss.. peccat, vorhanden gewefen. Wie? — zeigen ihre Befhreibun: 
gen. „Circumcisio est sacram, V.T., quo Deus homini mas- 


- futuramı sauguinis Messiae assumla Carne eifusionem Praelgurante, 


# 


y% 


Br. a 
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gratiae spivitualis et salutiferae nitentes, ut efficacia sint aeternae sa⸗ 


7 recoaciljationis sen gratiae.“ — Am Ekürzeften ift Ernefti’s (ihes, 


up 124. und Hutter (biBehmann p- 639. ) nur zwei, yerbum ° 


„eulo ecclesiae jud. inserendo cruenta praeputii amputatione reseclione 


4 


\ — 
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Syſtematiker haben zwar alle im Begriffe des — 
das Merkmal einer von Chriſto verordneten Reltgionsc 
nie beibehalten, aber ſich der Angahe ihrer naͤhern Beſch an: 
heit entweder gänzlich enthalten 375), oder ſich daruͤber nur 
allgemein und unbeſtimmt ausgedruͤckt din, — Danov 
theol. dogm. Tom. II. p. 551. hält es für überflüffig ‚, über 
die Sacramente, bei der willkuͤhrlichen Bedeutung des Worts, 
etwas im Allgemeinen beſtimmen zu wollen, und verweiſet 
RR dieſen Begriff aus der Dogmatik in die Polemik, Stort 
0 Abergeht ihn, als einen unbiblifchen, mit Stilſchweigen; Mo— 
rus und Döderlein handeln von ihm aut * einem AR 
un pendir der Lehre von Taufe und Abendmahl. 
In dieſer Hinficht erfcheint der Streit fiber‘ bie auf Se 
Sacramente als Wortflreit, Die römifche und griechifche Kir- | 
che zaͤhlen ſieben; naͤmlich außer Taufe und Abendmahl auch 
die Firmelung (confirmatio, chrisma sancti unguenti) 
nad) Act. 8, 17. 19, 6.5 bie ae (poenitentia) ‚oder Abfo- 
lution nad) Matth. 16, 19. Joh. 20, 22 f.; die Prieſter⸗ 
— weihe e oder Ordination (manus impositio, ordo sacerdo- 
talis, sacerdotium, ministerium verbi) nad) Apoftg. 6,6. 
13, 3 Eh Tim. 4, 14. 5, 22, 2 Tim. 1, 65 bie Ehe, weil 


— — he 7 — * EIER: ] T 





Hi Ede et gratiam — EN benkcia" der — | 
conferebat,, ‚applicabat et obsignabat ad divinae 'bonitatis Jaudemn et 
; ipsius eircumcısi 'salutem “; und: „agnus paschalis est ee N 
$acram., quo Deus per agnum typicum verbo singulariter consecra⸗ 
tum, mactatum et manducatum, liberationem a morle spirituali ob- 
wulit. et ‚eredentibus. contulit i in bonitatis et sapientiae suae laudem et 
! utentium salutem, * Quenft edt IV. p. 99.1. 98. So au die 
übrigen ältern Theologen. — Die neuern (Reinhard, © tort, 
Morus, Mihaelis, Danov u. X.) bemerkten, daß jene Hand⸗ 
lungen, tyeils, weil der alte Bund abgeſchafft ſey, theils, weil fie 
nicht unter ben Begriff der neuteftamentlichen Sacramente fubfumirt 
e werden koͤnnten, nicht in die Dogmatik gehörten: 

373). Döderlein IL, p. 8ı4.. —— Publich christiani, — 
"rii actus, divinitus institut, #% ' Ammon summa p. 250. „my- 

steria visibilia, hoc’est actus olbntes ad religionem pertimenteher i 
— 376) Reinhard ©. 560.: „Titus sacer, ab ipso Christo institutus, 
t per quem rite utentes beneficiorum quorundam divinor. partici- 
pes fiuut. en Michaelis Dogm. "©. 485. „von Gott befopine 
Teremonien, durch die uns feine Gnade mitgeteilt wird. 4 — Mo— 
rus ep. p. 274: „ritus, in Script. 'S: ideo praescriptug, ut, wppe 
pertineus ad religionem, saluber sit observantibus.“ 
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fe Eph. 5, 32, uvorngvov heiße, und wegen Eph. 5, 28. 
1 80. 7,7. 1 Theſſ. 4, 3 f. 1Tim. 2, 15.5 und die legte 
Delung (sacrum oleum, unctio ar TERN wegen Mark 
6,13, Jak. 5, 14. — Die Reformatoren zählten Anfangs 
drei, Taufe, Abendmahl und Abfolution oder sacramentum 
y poenitentiae Apol. art.7., Luther in der Schrift von d. 
babyl. Gefaͤngn.); im großen Katechismus aber (de bapt. 
pas. 534.) werden nur zwei, Zaufe und Abendmahl, ‚ge 
nannt, weil das fogenannte tertium sacramentum, naͤm— 
lich das sacr. poenit. (p- 549.) unter der Taufe begriffen, | 
und nichts anderes jey, als regressus quidam -et rediins 
ab baptismum (p. 550.), oder eine iteratio baptismi, Den 
. Streit über. die Zahl der Sacramente erflärt die Apol. art. 7. 
9— 200. 202. für unerheblich, weil es hierbei nicht auf das 
Wort, fondern auf die Sadhe anfomme, Die nachfolgenden 
. Theologen haben die Abfolution nicht für ein Sacrament er= 
kannt, und nur Augufti (chriſt. Dogm. ©. 278.) wollte 
fe wieder unter die Sacramente rechnen, Kaifer (monogr. 
-P.j224.). das Handauflegen und die Geiftesgaben, Karrer 
3 Lit.) die Buße den Sacramenten zuzuzählen, und‘ Ammon 
' (summa p.:251.). der Taufe (saer. inıtlalionis ın fide) 
und dem: Abendmahl (sacr, confirmationis) noch ein sacra- 
mentum redditionis anımae in manus domini (Act. 75 


Se EEE RN 


ee 


1:38, 2 Tim. ı, ı2.) hinzufügen. 





— — 1) —— überhaupt, 
4) Meisner, Balth., doctrina orthodoxa de sacramentis V, 
et N. T. XX — inclusa. Francoſ. et Viteb, 1708. 
— 3 4, | 
| 2) Hunnius, Audi, de sacramentis hi et N: T. Sn f 
opp. latt. T. I. p. 961. 
8) Dann h awer, 1.C., Mysteriosophia s. doctrina de sa- 
cramentlis ecclesiae. Argent, 146. 8. 

9 Carpzov, Io. Ben., vindicatio doctrinae de eig 

in genere, Lips. 1651: 4. 

5) Baumgarten, $.I., de sacramenlis generalim specta- 
tis. Hal. 1753. 4. 

6) Def. diss. de perieulosa Sacramenforum in ceıimdnias ei 
- harum i ın sacramenta permutatione, Hal. 1753. 2: \ 
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Rint, Ken u. ae opuse. — J p- . 433, (€ j r efi in 
a Christo _praescriptus isque observantibus saluber. Y 
8): Nolleroth, IP, de. ‚sacramentis. Gryph, ı 
Bi Wernsdorf, "Chr. Fr., diss. de natura et in 
— ecclesine nostrae. Vit. 1775 ‚39 ©. r \ 
2208 Ruperti, ‚Georg Aler.,- Ueber d. Sacramente unf a: ir J 
Auf a ana In f. theolog. Miscellen. Be 3.8. 
©1- (Sacramente find ihm: „„teligiöfe, da a 8 Ird iſche mi 
dem ———— unmittelbar verknuͤpfende Snflitute, — ren Feie 
das Leben nach ſeiner uͤberſinnlichen Beziehung erſcheint/ AM; ‚u hoö⸗ — 
herer Bedeutung geweiht wird. ”). , ‚Gorigefent! im, 2, In u. "Lion 
Bande der theolog. Miscellen“ a RER JE Ki 
.40b) Karrer: Iſt es denn. fo. gam we Rn 
zwei Sacramente gibt? In Bertholdts Erit Sourn, 1 
‚©.342— 345. Mach Luk. 24, 47. ll 2, ‚38. —— 20: Ds 
IM auch die Buße ein Sacrament.) 








2) Die fieben —— nk 
— oder Ab folutlon und Dsoination fan nem 
— tie. 

—19 — Io., de — —— ex RER — 
cramenlis, 'confirmatione et extrema — — unctiöne disputatid, 
Genev. 1659. — / | FRE TUE al 
12) Launoi,lo,, ae sacramente' unetionis infiimorum. Jiber, 
Paris, 1673. Be BR NR AR 
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18) Sartoriu 5, c. de s sacı amentis pontehomn. 1 Tu- 
bing. 4 767. 


— 9 Brenner, Sriedt., Rath; Geſchichtliche Darfkeltung | 
der Verrichtung und Ausſpendung der Sacramente von Chriſtus | 
bis auf unfte Zeiten, mit beftändiger Ruͤckſicht auf Deutfchland u. 
beſonders auf Franken. 1. B. Bamb. u. Würzb. 1818. XXVIII. 
320 S. 8. Auch unter d. beſondern Titel: Geſchichtliche Darſtel⸗ 
lung d. Taufe von Shift. bis auf unf. Beiten mit befländ. zu 
¶ Rthlr. 16 Gr.) (eine brauchbare Gefchichte der. Form der Vers 
richtung -des Sacram.) Der 2te Band —— von der Firmung, 
und hat den: beſondern Titel: Geſchichtl. Darſtellung der. Verrich⸗ 
tung d. Firmung ıc. u. eh 4820, 270, — — 
GR 48.) Ba — 


3) Sacramente bes en 2. | “ Kuh E 

15) Meisher, unbe f. No. 1. % ww er 
16) Hofmann, Io: Georg., diss. de sircumeisione Wr 

' nomine REM non —— Alt. ı 773. 24 ©. 4. 2 
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| 47): ——— CH de-eircumeisionis origine et Causis. In 
J commentat. Soc, Reg. Gott. classe phil. et hist. XIV, p. 207. 
1798 - 99. . (Gott: 1804. 4) (Sie fey unter verfchiedenen Voͤl⸗ 
+ Kern u. zu verfchiebenen. Zeiten. aufgenommen, twahrfcheinlich um 
durch dieſe Verſtuͤmmelung den Zorn der Goͤtter zu verfühnen.. Sie 
ſcheine aus d. Innern Afrikas zu d. —— Arab. u. ihren Kolo⸗ 


nien gekommen zu ſeyn) 


——— pr. Cicumeistonis a ‚barbaris gentibus 


ad Iudaeos Er REN per se quidem Deo non indignam, sed 

" iamen non vere factam esse demonstratur. Ger. 1791. 4, 

- 19) Borhed, X. C., If die Beſchneidung urſpruͤngl. he⸗ 

braͤiſch? u. {was veranlaßte d. Abraham zu ihrer Einführung? Eine 

hiſtor. exeget Unterfuh: Duisb. u. Lemgo, 1798. 32©. 8. (Abra⸗ 
ham habe fie von den Aegypt., u. fich beſchnitten, um ein Hinder⸗ 
niß der Zeugungsfähigkeit von feiner Seite zu heben.) Eben fo: 

Ex .20) Adermann, Anmerkk. über das Alter u. d. Endzwecke 
der Befchneidung. In Weife’s Material. für die Gotteögel, u. 
es 1.8. 1. Samml. "Berg. Eihhorns —— d 
Ener Liter. 6:9, ©, 870. 


— man ſ. Abendmapk) 


Be EN ART Sant Be \ Re 
Art, Schm. p. 329.: „baptismus nihil aliud est 
—— verbum Dei cum mersione in aquam sechndum 
ee ustitulonem: “ Diefe undolftändige Erklärung 
wird durch folgende Behaupfungen ver. fymbolifchen Bücher 
uͤber die Natur und die Kraft der Taufe naͤher beſtimmt. 
Zum Wefen der Taufe gehoͤrt: 1) immersio in aquam 
Ari. Schm. V), qua prorsus contegimur et postea mersi 
iterum extrahimur (Cat. ma). de bapt. p- 348), ‚als ſym⸗ 
boliſche mortificatio veteris Adami (det Erbfünde) et novi 
- hominis resurrectio. Alfo ein völliges Untertauchen (Matth. 
8,6. 16. Joh. 3,23. Apoftelg. 8, 36 ff. 16,13-15.), das 
allein da3 Symbolifche der Taufhandlung (Röm. 6,4.) dar⸗ 
ſtellt. In der Praris hat unfre Kirche aber die Befprengung 
j @adepereie ) ea Rollen 


372 Die ältern Soflematiter mwurben hierin .aud in ber Theorie den 
ſymbol. Buͤchern untreu, A la die aflusio oder adspersio ſey 
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— Dei), siont Augustinus ait: TEEN verbum ad \ 
| elementum et fit saeramentum (Art, Schm, Vz „ohne. 
das Wort Gottes ift das Waſſer ſchlecht Waſſer und keine 
Taufe, aber mit dem Worte Gottes iſt es eine Taufe „das iſt 
ein gnadenreich Waſſer des Lebens und ein Bad der Wieder⸗ 
geburt ꝛtc.“ (Gatech. min.; vergl, Catech; maj. ‚Pag. 538 
8q.). Dieſes Wort Gottes iſt ein dreifaches: a) Das divinum 
mandatum oder praeceptum ju taufen (Matth, 28, 19. 
Mark, 16, 15 f Soh. 3, 5.), b) dad nomen Dei, ‚oder das 
Taufen auf Vater; Sohn und Geiſt Matth. 28, 19,), ; vergl, 
mit der Fürzern Formel Banz: sig Xotorov Apofig. 191-6. 
1 Kor. 1,13. 10,2. Rom: 6,3.; und c)-promissio, oder 
die Verheißung der Vergebung der Ende (Mark. 16; 16.). 
‚©. Cat. min: und Cat: ma). pag: 536. und p 53 ‚Gerz 
hard T. IV. p.23.— Durch die Berbindung mit dem 
Worte wird das Waffer (Cat. ma): P.538.) divina, coelestis, 
sancta’et salutifera aqua, höcque non nısi verbi gratia, 
quod coesleste et sanctum verbiim est; — siquidem 
omnem Dei virtutem et potentiarn in se habet compre- 
"hensam. » , Diefe Kraft des Waffers aber beruht im Worte, 
| nicht im Maffer felbft, "das dadurch keine beſondern Kraͤfte 
empfaͤngt. Art. Schm. V. p. 329. Das Aeußerliche der 
Zaufhandlung befteht alfo in dem Untertauchen unt Waſſer 
Geſprengen mit Waſſer) und in dem dabei gebrauchten drei⸗ 
fachen Worte Gottes 278). Dieſes iſt das Weſentliche al⸗ 
les Uebrige dabei iſt unweſentlich. Dieſes erkannten auch die 
aͤltern Syſtematiker an, und hielten daher auch den Exor— 
cismus, oder die unter — des Rama Gottes ge R 






IR 


eben ſo gut mp elek, als die immersio, a es ken ———— 
gleichguͤltig, welches von beiden man wähle. „Nur Reinhard (©. 
581.), und noch mehr Michaelis (Dogm. ©. 508. ), find für das 
- Gintauben, .Melanthon (bei Chemniß pt. 2. P. 157.) legt auf. 
die ſymboliſche Bedeutung mit Unrecht keinen Beuth, ‚ ‚und are ve 
Vergebung der Sünde für die Hauptfahe 
378) Mehr rechnen auch Gerhard, Hollaz — Morus, ah Ah as 
lein u. Andre nicht zur forma externa der Taufe; ; Bau mgar ten, 
in wiefern er der Bundestheologie folgte, erforderte aber auh (3.3 
©, 314.) von Seiten des — solennem stipulationem Kork 
xris cuın. Deo’ Inch: J— —— 








0 4 
ſchehene Beſchwoͤrung Satans, den Zäufling zu balaſen fuͤr 


ein adiaphoron °79), 

7 Diefen einfachen Beftiinmiingen der ſymb. Buͤcher ihr 
das Wefen der Taufe, naͤmlich daß das Wort Gottes, das 

mit der Smmerfion verbunden fey; die Taufe zur Taufe mache, 

blieben Melanthon, Chemnis, Joh Wiegand, Hims 






mel und Andre treu, und Fannten nichts Ueberfinnliches oder. 


 Himmlifches weiter, was bei der Taufe zugegen fey. Bald 
"aber 380) unterfchied man babei Ferm externam;, Waſſer 
1 und Wort, und rem internam, ben heiligen Geift, der 

> Dabei gegenwärtig fey, und ſchon Gerhard nahm dabei eine 


Gegenwart der ganzen Trinitaͤt an*); Calov.und Andre aber 
ſprachen von einer materia terrestris und coelestis 





Bo; Matti. 26, 63. Mark. 5, ii guf, IT, 9. Apoſt. 19, si Der 
. " Eroreismus wurde bejonders bei Zäuflingen aus dem Heidenthume 


gebraucht, weil man diefe als in des Zeufels Gewalt befindlich dachte. 


Verſchieden davon wat die abrenuntiatio Satanae, oder die in den 


” erſten Sahrhunderten übliche Verzichtleiſtung des Taͤuflings auf die 


Feierlichkeiten des heidniſchen Goͤtzendienſtes. Tertull. de cor. milit. 


c.2. — Schon Aegid. Hunnius, dann Baier, Baumgars x 


ten, fimmten für feine Abſchaffung. Die Neuern, Reinh ard, 


Morus ꝛc., verwarfen ihn gänzlich Gerhard, HDollaz, 
‚ .Quenftedt ac. hielten ihn für ein Adiaphoron. Eine eigent= - 


liche Beſchwoͤrung wollten ſie nicht darin finden. Looxiceu, ſagt 


A 
Ri 
J9 


tenm corporali obsessione liberari, sed continet gravem obtesfationem, 


N ‘ Christo redemtori et Spiritui regeneratori locum. relinquat,“ Die 
 Dandlung ſelbſt haͤlt er fuͤr eine nuͤtzliche commonefactio de spirituali 

captivitate in reguo Satanae et de salutari efficacia baptismi, und 
tadelt nur mit Chemnig, daß man fich dabei der Korm einer Bes 
ſchwoͤrung bedient, als ob das Kind beſeſſen waͤre. Auch Luther 
( Cat. min. de bapt.) Yäßt den Zäufling blos dem Zeufel entfagen, 
ohne ber Befchmörung zu gedenken. 


; 380) Die Gelegenheit gab das Colloquium zu Mompelgard 








wo Beza 


ſey der andere weſentliche, unſichtbare Beſtandtheil derſelben. Die 
\ ganze Geſchichte bes deshalb entftandenen Streits und der daraus herz 
vorgegangenen veränderten Lehre erzählt Baier nk: th, dogm. pe 
| 781 sqq. jehr ausführlich. A PR 
“ 19 Gerhard T. IV. p. 260.: adest Yin eum sua gratia; — 
pater recipit baptizatum in gratiam; filius ipsi donat justitiam suam, 
Spiritus 8. illnm regenerat et renoyat, — fidem, regenerationem et 
“ renovationem operatur, ac foedus graliae in — bapüzatorum 
h obsignat, “ | — 


‚ie N Gerhard T. IV. p- 343., non ssignificat hoc loco juramentum dia- ; 
bolo deferre, ac jurejurando illum obstringere, nec significat, infän- ' 


ut diabolus ab hoc infante propter peccatum sibi mancipato cedat, et. 


behauptete ‚ das Blut Chrifti gehöre zur Subſtanz der Saufe, und. 


ya 


wenn — 124 Laufe 


in ber Taufe, und festen jene ins Bafır ind; Ar Bort; 

5 dieſe aber bald, wie Dannhawer, in. ı den heil, Geift, bald, 
— wie Hutter, in das Blut Chrifti, bald in die Gnade des 
heil. Geiftes und die Gnadenwirkungen, nie Baumgarten 
und Seilet, bald in die’ ganze Trinität; die dabei nicht blos 
operativ ) fondern effentiell zugegen fey, ‚wie Galop, Hol: 
Yaz, König, Quenfledtz wobei fie das. Blut Chriſti, 
oder die. menfchliche Natur, mit einfchloffen, die nicht nur 
- ratione meriti, fondern auch ratione substäntiae zugegen. 

j ſey. Zugleich nahmen fie an, die myſtiſche Verbindung der 
> mat; coel. et terrestr., die fie sacramentalem nannten, ge 
fchehe im Augenblide der Befprengung. © € alov IX, 182. 

— 2202335, Hollaz II: sect. 2. p. 146.149 6q. König p- 
Aue 242., Quenſt. IV, 110. 112. Die ganze Vorſtellung, die 

| ſchon Baier p: 779% fallen ließ, haben die —— er: 

ich, und mit Recht verworfen. | ge 

Bon der Kraft und Wirkung ber Taufe beißt. e: 
hanc bapt. virtuitem, opus, fructum et finem esse, nt 
homines salvi fiant (Cat. maj. p- 539), Di. a peccati, 
’ s morlis ‚et diaboli ‚iyrannide liberentur, in Christi re- 

a gnum deferantur, ac cum eo immortalem vitam agant. “ 
\ Genauer genommen ift Die Wirkung 1) eine ‚objectiver 
N —— cooptamur in Christianorum communionem (Lat. 
ma). p. 535.), b) tollitur reatus peccati originalis (Apol. 
1. p. 56., Aug. C. 1. und IX), c) promittitur et offertur 
gratia Ber remissio peccatorum (A.C: IX, ‚ Apol. p: 156) 
et — 8. cum omnibus suis Sr (Cat. ma). P-. 
543.) 9); — und 2) eine fubjective: oder innerliche, naͤm⸗ 
lich) baptizatis datur et gratia et Spiri itus et virtus, ve- 
terem hominem compescendi, ut novus prodeat a6. 
confirmetur (Cat. maj:p: 549., vergl. p. 543 sq. und F. ER 
II. sol. decl. pag. 659). $Hierin ftimmen die Altern Syſte⸗ 
matiker mit den ſymb. Büchern überein, die Neuern aber 
weichen davon verfchtedentlih ab, obgleich auch die Schrift 
Dieſes faßt ber Eleine Kate). in den Worten zufammen: „ſie wirket 


Vergebung der Sünde, erlöfet vom Tode und Teufel, und eilt, — 
ewige Seligkeit" ꝛc. 








— 


— 
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"He: Taufe theils als die Weihe zum Chriftenthume.(Matth.28, 
19. Apoftelg, 2, 38. Eph. 5, 25-27.), theils als Mittel 
der Sündenvergebung (Roͤm. 6, 3-11. Sal. 3,27. Apoſtg. 


2,38. 22,16. 1 Petr 3, 21. vergl. Mark. 16, 16., nad) 
Eiiiteny; 3 B. Wegſcheider inst. pag. 308., blos die 
Vergebung der vor der Aufnahme ins — begange⸗ 


nen Sünden), theils als das Mittel betrachtet, wodurch der 
ö Taͤufling den heiligen Geiſt empfange und wiedergebovenwerde 
(Ephi 5, 26. 1 Kor. 6,11. 12,13, Joh. ES, Br 


5 Xpofielg. 2 Baden). 


‚Die Taufe erklären die ſymb. Bücher für nothwenbig zı zur 
Setigkeit (A, C. II, IX,, Apol. p. 156.) und leiten daraus 


r hie Nothwendigfeit Der Kindertaufe, weldye auch von den 
neuern Syſtematikern, wenigſtens als ſchicklich gebilligt wor— 





den iſt, ab; bemerken aber, daß der Nutzen der Taufe be⸗ 


| werde en — re a si we. bei Mh 





387) Man unterſchied finem bapt. internum s, primarium, names 
lid) gratiae evangel. oblationem, collationem et obsignalionem; und 
Sl erh um s. secundarium, 'nämlid discretionem christianor, a 
gentilibus et adunationem ad corpus ecclesiae, et obligationem ad 
veram fidem et pietatem vitae. Hollaz pag. 164., "König pe 
»44,, Baumgart. p. 925. — Buddeus pag. 1127.: „intuita 
infantum est regeneratio, intuitu adultorum &der, ‚qua jam prae- 
diti esse debent, confirmatio et obsiguatic, So auch. Baier p. 
805 s. — Reinhard ©. 567.: „) Belenntniß der Religion; 
2) Theilnahme an allen Rechten und Wohlthaten des Chriftenthums, 
befohders der Vergebung der, Sünde; 3) neue Kräfte zum Guten, 
Gnadenwirkungen.“ Desgl. Storr ©. 690 f., Morus ep. p.25o, 
Danov leiter (B% II. p. 929.) von der Zaufe nicht die Sündenverge: 
bung jelbft, fondern nur jus ad peccator. veniam impeirandam ab. 


Henke lin p. 231. und Döderlein Il. p. 758.- betrachten nur die 
P- P- 


Aufnahme zum Chriftenthume als Hauptwirkung der Taufe, das. 
Nebrige fey nicht fructus cerimoniae ipsius, sed rei per illam signifi- 
catae, und hänge von der Gemüthsbefdaffenheit des Zäuflings ab. 
Nah Eckermann 4.8. ©. 274. hatte Sefus den vierfachen Zweck 
dabei, zu lehren: 1) das Reich Gottes fey eine neue Religion, 2) bie 
von der jüdifchen und heidniſchen verfchieven fey, 3) Mortalität als 
Bedingung der ewigen Seligkeit fordere, und den Menſchen verbinde, 
4) fi) ganz für. Wahrheit und Zugend zu entfcheiden, wenn er feine 
Beſtimmung erreichen und felig werden wolle. — Staͤudlin da: 
gegen (Lehrb. d. Dogm. ©. 615.) meint, es fey nicht erweistich, daß 
nad) dem R. T. die Taufe für alle Zeiten, fuͤr Kinder und für Kin: 


+ der der Chriften eingefeßt ſey, oder daß ſie eine objective Wirkung ale 


Gnadenmittel habe. 


382) Cat. maj. p. 641.3 „Sola fides dignam facit personam, ut hang 


ste Aufl. Rd 
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Kindern üben der Glaube auch der Taufe, made Bine 


ne Baar 
EN ‚den anbot. "Bühen. it — er ia 








Gottes Befehl gegründete und mit dem Worte Gottes beglei⸗ 
tete Eintauchung des Menſchen in Waſſer, durch welche er 


der Gemeinde Jeſu beitritt, und Vergebung der Suͤnde die 
beſſernde Gnade Gottes und die Hoffnung der ewigen Selig⸗ 
keit erlangt ae 


St 


Die ältern Theologen unterſchieden 


aRUR, — und ae Sopannis, und erklärten bie — 





lutare m ägnamı utiliter zuscipiat. 


 Citra fdeim nibil BR — Pk 


mus; tametsi per. sese coelestis et inaestimabilis thessurus esse negari — 


non possit; “* Bergl. 
,253., Melanthon bei Chemnitz pt 3. p- 157. © 
383) Cat. majı p. 545. — Die Kindertaufe aus Matth. 19, 15 f. Eur. 
18, 15. Upoftg. 16, 15. 33. — Der Unterricht fcheint Apoftg. Ir 13- 
15. bei den übrigen Kausgenoffen nadıgefolgt zu feyn. Die äl 


Morus epit. p.250., Ammon es p- 


fern 


| Theologen glaubten, der heil. Geift wirke auf eine wunderbare unerz- 


Härliche Weife den Glauben in den Kindern; die neuern IR 
‚hard, Morus, Ammon) verwarfen diefe Meinung. Luther 
meinte, ber Glaube der Pathen werde den Kindern zugerechnet. — 


Gerhard, Quenſtedt, Hollaz, und die Alten ‚überhaupt, lehr⸗ 


ten nur eine necessitatem re non absolutam baptisımi, _ J— 


decessitatem praecepti et medü, und fprachen daher den. vor der Taufe 


> 


ſterbenden Kindern die Seligkeit nicht ab. 


384) So im Ganzen auch die ältern Theologen in "ibren Definitionen,” 


: sacra et solennis actio, divinitus 


3 B. Hollaz II sect. 2. p. 137. 


insbtuta, 


gua homo peccator vivus et natus, sine diserimine sexus. 


et aetatis abhubur aqua in noınine Patris, Fil\et/Sp, 8 ul gratia 
divina verbo Evang; promissa ipst applicetur ‚ conferatur et bene 


‚tur. So auch Awenftedt, Koͤnig, Baier. — 
und Galov laſſen die Beftimmung vivus et natus, sine diser, — 
‚aetatis, weg· — Nach der Söderaltheologie ift die Zaufe: 
—— initiationis 34 ‚quo in foedus‘ gratiae 'secundum numinis prae- 
‚scriptum in N; T. recipiuntur, quotquot Christöo_nomina dant sua “, 


Budo. pag: 1107:5 treffender Mosheim.iL p. 304.: 


cia Christi symbolice repraesentantur et ex parte. conferunturi. — 


Nach neuern Anſichten? „praescriptus a Chr: ritus immefgendi hoi- 


‚Gerard, 


3” sacta- j 


— quo Der i 
eifusionem aquae verbis Christi consecratae, homini ‚eredenti beneti-- 


mines aqua, quo ritu obstringimur Christo doctori, „servatori,. do- 
mino; h. e. tenemur; doctuinam eius assensu probare et vita sequi, 


per eum servatoris dominique benefieia propria expectare, ei of- 


cae chr. initiantur, ac sperandae per Chr. sempiternae salutis jus 
äccipiunt. — -Ammon summa p. 256.: 
dato Chr., 


ficia propria praestare,“ Morusep. p. 246. — Reinhard ©. 
58I.: ‚„‚solemnis lotio; a Chr, instituta, per quam tirones reipubli- | 


„ actus initiationis ex mMan- 
intercedente professione fideiret aquae usw 


admipistrandus, ad oblinendam communionen eceiesiae ———— 


gratiae div. intername? Hl, 
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j 


. gleihfaus für ein Sacrament;, mit dem Unterſchiebe, daß die 


Taufe Johannis auf —— passur um gegangen fey, die. 


Abe Taufe aber fich auf Mess. passum beziehe *). Die 


Scholaͤſtiker (Pet. Lombardis sent. 4. dist. 4.) unter- | 


fie baptismum fluminis, die gewöhnliche Waffertaufe, 
Ener Haminis, die Ertheilung der Geiftesgaben, und bapt. 
 sanguinis, den Martyrertod; Durch die in der Kirche ge⸗ 


voͤhnliche Kindertaufe macht ſich die ſogenannte Confirm a— 


tion noͤthig, deren Zweck iſt theils eine freiwillige Beftds 


ir 


i Uebernahme der Nechte und aba, die ihm Als Mitglied 


2 


tigung der Taufe durch den nun binlanglich unterrichteten 
aͤufling, theils eine Erklärung des Täuflings, welcher Form 
der chriftlichen Kirche er angehören wolle, und die feierliche 


‚einer befondern Kirche zufommen. AS Beziehung auf die 
evangeliſche Kirche iſt ſie alſo: die feierliche Handlung, durch 


welche Der Taͤufling ſich freiwillig zur chriſtlichen Kirche, und 
inmn ihr zur evangeliſchen Kirche befennt, ein Mitglied der letz— 





tern wird, und alle Rechte eines ſolchen Mitglieds bekommt, 
aber auch- alle daraus entfpringende Pflichten übernimmt, + 
Br — — 





1) Lehre von der Taufe überhaupt. 
1) Chladenius, Mart., diss. Vindiciae baptismi evange- 


 Iico - lutherani adversus novatorum conatus. Vit. 1712. 56©, 4. 


2) Becker, E.I., de virtute baptısmi ad salutem vere ef- 


| cine: Gryph. 1749. 4. 


3) (Reiche, Karl Chftph. ) Die Zaufe d. Chriften, ein ehr— 


\ wuͤrdiger Gebrauch, u. Eein Geſetz Chriſti. Berl. u. Lpz. 1774. 
128S 8. (die Taufe fey Fein Gnadenmittel, u. von Sefu u. d. 


| Mpoftein nicht anbefohlen, fondern blos ein außerl. feietl Bekennt⸗ 


a der Lehre Sefu.) Gegen ihn ſchrieben: 


4a) Dietelmaier, in f. theologifchen Betracht 2. Th. 5. 


| em. ©. 437 ff. 


5b) Troſchel, Jak. Elias, Die Waffertaufe d. Chriften, ein 


 Gefes a u. kein wilfführlicher Gebrauch. Berl. 1774. 192 ©. 


eo. w Gr.) — — nk SArt: vertheidigte ſich 


— 


2 So Melanthon, bei SHemmig pt. 3. pag. 158., und fo auch 
noch Seiler theol. dogm. pol. p.509. — Die Neuern erkannten, daß - 


Johannis Zaufe kein Sacrament jy. ©. Ammon summa p. 256, 


Y92 





} 
I 


| vechtweif. f. Herrn Trofchel. Berl: 1774. 86&. 8. ah 


tend.) 


teerſuchch. 1. B.2. ©. 259-271. (die Taufe ſey ohne I 


- instituta sint ad tempus tlantum ordinata, ‘an ın perpetuum 


7 


\ 


bloß ehrwuͤrd. Gebr. Cob. 1804. 111 © 8. Cerſchien erſt lange 


‚ber chriftl. Taufe) 





Reich e: Weber Taufe di ur ka ; eine nähere —— u ai j 


6c) Die Taufe d. Chr., e. Geſetz u. Verordn. Chriſti u. fein. | 
bloß ehrw. Gebrauch. ‚Se. u. £p3. 1775. 1128 8. nbedeu⸗ | 


17) U. d. Werth u. die Verpflichtt. Taufe, Lpz. 1778: 8 
8e) Die Taufe d. Chriſten, ein herrl. Gnadenmittel u. kein 


nach des Df., eines Pred. ‚in Polen, Tode, u. ift unbebeutend.) „ 
-9) Zöllner, 3. ©, Ueber Tit 3, 4-7. In f. theolog., Un- 


richt fein Mittel der Micdergeburt von der Erbfünde.) 
10) Weber die moral. Zwecke und Verpflichtungen —— | 
u d. Engl. Lpz. 1775. 142 ©.8. (feierliche Annahme des. a 
ſtenthums, m: Berpflicht. zn Beobacht. feiner Vorfhriften) 


14) Piper, Guil. Coel., diss. utrum baptism. et sacra coena 











. Christianos constringant? Gryph. 1799; | 8 4 eat 
das Letztere.) 

12) Weber die Taufe;, Eine freimüthige ——— ——— 
durch Vorgänge des Zeitalters. Lpz. 1802. 246©. 8. (bie, Taufe 
ſey nicht für geborne Chriſten beſtimmt, ſondern fuͤr ſolche/ ia m 
Chriſtenthuwe übetfreten.) Dagegen: | 

13a) Schusfhrift f. die Beibehalt. d. Taufe. Berl. 1808. 8. 
 =14b) Wert der Zaufe nach der Bibel; eine Schrift, die durch 
eine verweigerte Taufhandl ung in Betlin veran laßt ward. Nuͤrnb. | 
1804. 8. 

15 e) Eifentoht, E. $., Hiftor. Bemerkk fiber d. Taufe, 
Veranlaßt durch d. Schrift: Leber d. Taufe; eine freimüth. ıc 
Tuͤb. 1804. kl. 8. 8 Sr.) (Urſprung, Bedeutung, Zweck u, Würde 


16) Lehmus, Ad Theod. Alb. Franz; Ueber * Taufe, 5 
deib. 1807, 158©. 8. (14 Gr.) (Nach d. Schellingifhen Reli— 
gionsphiloſophie. Das’ Erwachen d. veligiöf. Gefühle des Einzel 
nen u. der Einklang diefes Gefühls mit den Gefühlen der andern 
Gläubigen ift die Taufe mit Feuer u Geift, und diefe wird ſym⸗ 
boliſch dargeſtellt durch die äußere Taufe, Die Geburt jedes Men: 
ſchen iſt Abfall von dem Abfoluten, ‚zugleich aber liegt in jedem. 
menſchl. Wefen die Möglichkeit der Ruͤckkehr zum Abfoluten, u. e8 
ift daher d. chriftt. Kindertaufe „frohe Weiſſagung der Wiederaufer⸗ 
ſtehung der gefallenen Seele u. des freien u. ewigen Lebens in ae 
mit. Gebet u. Ermahnung verbunden.) | 

17) Beriholdt, Ueber die Stelle Eph. 5, 25- — at 
krit. So d. Beuel theol. rt 6.8,.@, 113 - 130% — 


17 
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4, (8 Gr.) (f. bie folgende Schrift.) 
19) (R eiche, 1. G.) De baptismatis orieine et niecedkitate, 


Faͤcult. zu Gött. üb. Urfpr. u. Beibehaltung d. Taufe u. den Sinn 


Ey, Zaufformel, Beide erklären ſich f. d. Beibehaltung d. Taufe u. 
die Aechtheit der Taufformel. Reiches Schrift iſt aber von. befferm 


Gehalte, als Zimmermanns.) 
i Am brauchbarſten ſind No. 3. 5: 9: 12. Ih 26, u. 191 
2) Zaufformenl 
30) Za chariae, Ghilf Traug., diss. de formula baptis- 


 mali. Gotting. 1766. 


21) Beckhaus, Maur. Joh. Heinr. Ueber d. Aechtheit d. 
N Taufformel, Matth. 28, 19: Dffenb. 1794. 60©. 
‚90,8. (enthält zugleich eine Ueberficht der gegen die Aechtheit d. Zauf: 
formel von Sande [in f. interpretationib, paradoxis IV Eyangg.], 
 Evanfon u. Teller [im 2ten Exc. zu f. Ausg. von Burnet, 
de fide et oflieiis Christianor. Hal, 1786.) vorgebrachten Zweifel, 


und der dafür aus den Kirchenvaͤtern von van Voorſt beigebrach- 


ten Beweife.) | 


! 


22) Ueb. den Sinn d. Zaufformel. "Sn Eihhörns Hepert. | 


| 18) Zimmermann, ſo. Frid, Th., Comment. de baptismi 
—4 orig sine eiusque usu hodierno. (Preisfheift) ‚Gott. 1816. 396©. 


3 nec non de formula ‚baptismalı J— Gott. 1816. 156©.8. 
45 Sr.) : (Beide Schriften entſtanden durch eine Preisaufg. d. th. 


F 


f. bibl. u. morgenl. Lit. 10.2. ©, 279. Geſus habe babei blos 


an die Suden gedacht.) 


23) Borfchlag zu einer neuen Erelkeung d. Faufformel - Sn’ 


Schmidts. Biblioth. fur ‚Auer. Exeg. d. ER. 1. B.I. St. 


| ©. 141 ff, (Die App. hätten die Heiden auf den Bater, die Suden 


’ auf den Sohn [Meffias] u. die Johannisjuͤnger [Apoftg. 19, 22.] 
anf d. h. Geiſt taufen ſollen. Alſo eine dreifache Formel.) 


Y \ fi 


24) 3 Ah bi, prgr. Vindicatur authentia sectionis pusiremae 
Ey. Marci Cap. u 20. Ien, 1813. 4. 


3). ae in nömine lesw 

95) Loescher, — — — de baptismo im nomine Christi, 
Vit. 1704. 4. 

26) Harduin, lo:;,  dıss, de baptismo in nomine Christ. 
Sf. opp- selectis p. 229 sqq- 

27) Orsi, Io.Aug., diss. de baplismo in nomine I. Chr. et 
de a is, qui baptısmi formulam olim adulterarunt. Mediol, 
‚1753. 4. Dagegen: 

238) a bapt. in solius I. Chr. nomine nunquam N 
adversus LA. Orsi diss. auetore F. R. H. D. Patav. Ka 
Hierauf; Kine | \ 











A 


— io Widemolung der Cafe; Sie “ a 


20) oO rsi Vindie, diss, de Bapi in — Yhr io 35. 
— 80) Benner, Io. Herm. , de bapt. hesorun — 
Chr. e NEN sententia non inter Bye: FR * 173 


* 


31). Ziegler, — — — non ter 
1661.40 N, un 
ne 39), —— Sig. — de’ dupliei bapı. —— 
Ephesinor, Alt. 1719. u (su Apoſtg. 19, 1- 5., in welcher tele 
Auguſtin, Cyrill von Uler., Chryfoftomus, Theophylakt me 
ther, Anfangs auch Melanthon, Wiegand, Gerhard/ eine n 
derholung der Taufe anerkannten.) N 
33). Bariholdt, Io. Frid., ER (pracs. E "gel Ä 
"Rebaptizatos fuisse, de quibus 29. — SER 
Hal. 1769. eo N ae a 


9 —9* 
—* * 








— 


RAUS * 


J— — 5) Rindertaufe | Sala u, 
| 84) Niemann, Seb., diss, de paedobaptismo, Ten. 1663. x 
„46. AN (Hiftorifd- po femifch.) | 

—— 88 Buddeus, Io. Fr., diss. sie pacdobapt, > — Ant, 

yan Dalen. Ien, 1707. 4 / BE 
86). Cyprian, A y8 Sal. , "hist. N, Göyk. * 
87 Meyer, LFF., N de paedobapt, — Re 
.. bus coaevo. Gryph. 1708. 5 
38) Winekelmann, Io., de bapt. parvulorum. In Br, 
diss. Giess. T. II. p: 359 sqq. 
39) Reinhard, ER Gruͤndliche u. ſchriftmaß Bereiig der - 

‚.»Kindertaufe: Sen. 1731. . 

a" 40) aMark, lo,, diss. de fündamentis pacdob, Christian 
A Lugd. Bat. 1725. A N 

41) Vitringa , de fundamentis et rationibus yacdob, chris, 
In ſ. obss Sacr, Vol. Lp- 318 Saal na ie 9 
42) Weismann, ‚GC. E., diss. justa et tuta gradaik pro- | 
bationis doctrinae de paedoh. Wera etinnocentia. Tub. 2999..44 S 
, 43) Walch, I. Ge., hist. praedob. quatuor priorum \ saecu- 
lor, Ien. 1739.; sc m Miscellan. sacr. p- 487 sgqg. Da 
44) Wall, GL, hist. baptismi, infantum duabus Pu We 
eomprehensa , quarum prior eorum qui -quatuor primis seculis. 
‚fuerunt. scriplorum vel pro paedobaptismo vel contra “eundem 
"testimonia unıversa collecta sistit: posterior. varıa, quae ad Hua 
vandam illam historiam vel ilsustrandam facıant,, complectitar;. Kl 
ex Angl vertit e et nonnullis obss. et vindicus auxitl. L. SE a \ 
ser“ Brem. 1748. MArDarn Bde. 4. (Der Bf. zeigt ausd. 
Schriftſtellern d. 4 Sahıhh., er in der eceles. ‚eathol, u. bei 
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den Kesern die. Pe üblich geweſen, und nur von denen un- 
„terlaffen worden ſey, welche die ganze Taufe verwatfen.) 
45) Plitt, 3. 3% Daß die Kindertaufe in d. heit. Schrift be⸗ 


fohlen u. ind. erften dr, Kirche Hblich geiwefen. Kaffel,, 1752. 8. 


gegen Loemy der das Gegentheil behauptet hatte.) 
. 46) Eberstein, Io. Ghph., Modesta de bapt. et dei in- 


N — disquisitio. berol. 1773. 53.809. 8. (fein SKinderglaube, 
EN aber Kindertaufe,) 


47) Wernsdorf, Chr. Fr., "Schediasma de Itenaei testimo- 


#4 nio pro paedobapt. ‚Lips, 1775. ir 


48) Kiefling, Sob. Rud., Das Lehrgebäude her ——— 


fer nad d, Örundfägen des Mark. Gze Homib, zur Vertheidigung 
der Kindertaufe. Reval u. Lpz. 1776. 14 Bog. 8. 


49). Hasse, 1.G., diss. ‘de die Romanorum ie, sive 


* pacdobapt. ante ——— vestigüis. Regiom. 1792. 4. 


50) Wagner, diss. de retinendo paedob. ritu. ad 


N Viad. 1793. 7Bog. 4. 


651) Beyers Magaz. f. Pred. 1138. 9. St. = 


(Glaube der Kinder.) 
en d, Io. Ernest., disq. de’ salute infantum ante 
bapt. decedentium... Ten. 1679. 40 ©. 4, (Gott wirke d. felig- 


‚mad. Slauben in ihnen.) 
53) Walther, Mich , diss. de fide baplizator, infantum. 


R Yit, 17: 9-., u, in f. diss. acad. p- ‚62 - Fgo,.... 


54) Boerner, Chn. Frid. „ diss. de fide Jacobi i in ulero ex 
Hos. 2, 4. Lips. u LS As — 
— Walch, 1066., diss. de fide infantum in utero. Ien. 
1727. Deutfh: Walchs Gedanken von d. Glauben der Kinder 
in Mutterleibe_ u dem Grunde der verſtorbenen ungetauften Chris 
ſtenkinder. Ueberf. v. Ad Leber. Müller. Send, 1729. 120 ©. 


8.8. (zur Geſchichte ber. Meinungen über diefen Gegenſtand ſehr 


© brauchbar.) 


56) Hecht, Ehr., Verſuch eines Beweifze aus. d. Vernunft 


u. Schrift für d. Ölaub. d. Kinder. Brem. 1745. 8. \ 


57) Buttſtaͤdt, J.A. Schrift: u. vernunftmäßige Gedan— 


—— von dem Glauben der ungetauften SR Wolfenbuͤttel, 
1748. 8. 


58) Engielhard, L. G., Calvinismus in — et "fides aciua- 


— infantum defensa. Ulm.'et Lips. 1794. 8. 


FA 


(Ueber die Kindertaufe find Buddeus, Wald ‚Sell, Kick: 1 
ling, Bagner J— Vergl. Roͤßlers Bibliothet der 
‚© ) 


le 1.9. -310 ff. 





— 


Ay 
N 


var Kia der Taufe; Gefsichte der Taufe Ye — 


— Das Rituale der Zaufe ER ER N 
59) Caliztus,, Ulr. a diss. de baptismo, et 59 FR 
‚eum ritibus, Helmst. 1650. AA SER 
60 Sch ubart, Andr. BE, diss. de rihus, ‚primitiyae 
— baptismalibus.. Ien. 1674, 229. a 
61) Zeltner, C. G., de mersione . an —— apostoliea, 
larga perfusione. J alt, ‚1720.1725.4. EWR 
62) van Mastricht, erh: h ‚susceptor, seu den ept to⸗ 
rihus infantum i in ‚baplismo, eorum origine, usu et aber Sche e- 
diasma, Francof. et Lips. 1727. Haar. RR 
.63) Walch, ‚lo. Ge., ritus baptismales : saec, I, Ten agig. 
64 Eifenfhmid, ©; Beni., Geſch.d. vornehmſt. Kirchen⸗ 
len d. Proteftanten, pi, 1795. ‚gr. 8. (1 Rthki „14 Gr.) * 
65) "Allgemeine Bemerkk. uͤber die Taufe ‚zur Vorbereit. auf 
eine‘ ſchickliche Zaufliturgie, In Denke’ 8 Eufebia. 2,&t. — 
Ueber die nöthige. Verbeſſerung des bisher RR 
Daf. 4. ©t. | 
’ 66) Brenner .$ 122, ‚No. 14.. — J —— 
(Berl. Bingeham, Origines Bee. Mer. IV. — dan mu 
ſtricht, Eiſenfchmid — Brenner ſind —— 









X 
(Eroreismun) 


2 Hoeeker, I. A, diss. ( praes. G. — re 
exorcismi in bapt. len. 1735. | 
68) Wernsdarf, 1. Chr, — a vera ralione Exoreismo- 
', rum yet. ecclesiae. Yil. 1749. ni 
69) d risfhe, Chr. $., Ein Wort übte [gegen] hl Eroteis 
mus. Sn Henfe’s Ren, Mag. 6.8. 1.©t. ©. 95f. (gegen 
Heidenreichs Monatsſchr. 4.B. ©, 268 ff/ — Erotciee 
mus in Schutz genommen wid.) 
70) Kraft, Joh. Melch., Ausfuͤhrl. Geſchihte vom Sorte, 
Hamb. 1750. 8. 

706) Eifenlohr, &$., Über ben kn u. arſpruͤngit 
chen Sinn der Entfagungsformel ‚bei der Taufe. In Bengels 
| ri 3.8. ©, 285 — 300. ( Tertullian erwähne ihrer zuerft, 

zwar als einer allgemein üblichen, aus apoftolifcher Tradition. 
AUCH Geremonte, gegen Theilnahme am Pr 
an heidnifchen Feten und Schaufpielen gerichtet. ) 

(Vergl. TUE Biblioth, d. Kirchenvaͤt. % Th. ©. 226° m 


7) Geſchichte der. Zaufe 
a) überhaupt. A 


N 7). 'Vossius, G. L, disput. RX. ‚de —— Aust. 1648, 
4; und in ſ opp. T. VI. | N ar 2 


* 


Be 









F Geſchichte der Taufe; bei Juden u, andern Voͤlk. 713 


Be) N Glib, diss, Recentiores de hapt. contro- 
versiae. Vie 1708, 4. — u. Deff. diss. de bapt. hist, ori 
gine mere.divina. Vit. 1710. 4. 

73) Lilienthal, SH. hr... Sammlung einiger Schriften, 
= bie von d. heit. Zaufe handeln. Königs. 1798, 8, ua 
99 Baumgarten, I. $., diss, de a ahnalone baptismi 

'apud veteres. Hal. 1747. —— 
| 75) Prieftley, Geſchichte der Berfäifhungen des Chriſten 
chums 2ter Th. Te Abth 
76) Sack, .S. IL, Geſchichte der Taufe und der Zaufgeſinn⸗ 

e 189 138 ©. gt. 8. 

5 Robinson, Rb., ihe History of Baptisın. Lond. 1790. 
639©. 4. ' 
8) 9 ſ. No. 16. besgl die en über die Kir 
: tualien.) 





— 


b) bei Suden und den Altern Voͤlkern insbefondere, 


EN 79). Dana, Io. Andr., Baptismus proselytorum Iudaicus ad 
illustrandum bapt, lohannis, Matth. 3, 5.6, Sn Meuschen 
N. T..ex Talmude illustratum , p- 233 - 287. (vergl. mit d. Ge- 
" generinnerungen inErnesti opusc. philel. p. 235. u, Mihaes 
lis Dogm. ©. 612.) 
| 80) Deff. Antiquitas baptismi initiationis Isradlitar. vindi- 
"Cala. Ebendaſ. pag. 287-305. (wozu Lighifoot u, Schoett. 
gen m ihren horis hebr, et talm. ber Matth. 3,5. u. ‚ Deyling 
‚obss. saer. T. I. p. 197 sqq.' zu vergl, find.) 
4 ‚81) Venema, H., diss, .qua inquiritur in veram et ‚genui- 
| ee baptismi originem. aan d, Miscellan. Duish. T. II. 
7 82) Zeltner, Gust. Ge, diss. de initiis baptismi initiatio- 
' ais ludaeorum. "Alt. 1711. 4. 
83) Wesselius,, lo., diss..de antiquitate ‘et ori 
| „proselytorum apud Iudaeos. Lugd. ‚Bat. 1724. 4. 
84) Kühn, loach., diss, ie lotionibus et een graecor, 
} ‚Argent, 1695.; miedergebr. in Schlaeger dissertatt, rarior. 
de antiquitt. sacris et profanis fasc. novus, (Helmst. 1744. 4,) 

. 161-190. ! 

85) Zie gler, Wern. Carl —— Ueber die Johannistaufe, 
als unveraͤnderte Anwendung der juͤd Profelptentaufe, u. über die 
Taufe Chrifti als Fortfesung der ‚Sohannistaufe, In f. theol. 
eGet 1804) 831366 

86) Gabler, Ob in der Stelle ver Mifchna, tract. Pesachim 
‚ VII 8.8. ein Beweis für d. Deofelptentaufe unter d. Suden ent 
96 ſey? Inf. Journ. f auserleſ. theol. Liter. 3, B. S a 
wird berneint.) 





igine — 
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4410: ir 5 124 PT THENE a ot er By | 
87) Lindemann, ChoH Heint/ weter die Ziufe 
u Be s Muf. 1.8b. 1.©t. ©,168- 178. A 
— 88) Ben gef, E. 6, Ueber das Alter) b. Ja Dep 

Tuͤb 1814. 8._{ft eine ſehr gründliche u. SE 
‚ Te Streits. De Df. mein, ſie fey zwar vor 
‚üblich getvefen, aber A Wr De ae ar, —— 


— Syn RN 
Lam a‘ * * 5 


ueber die Sonftrmatienz 


80 Baͤdecker, Heine. Wilh Ueber ER 

. firmanden = Unterricht.. Ein „hiftorifch = prakt. Verſuch. Gi ti 
‚1823. xl. u. 359 ©. &1.8. (enthält außer Borfchlägen zur Ci 
tichtung des Conficmand, = Unterrichts, auch eine ſehr ſchaͤtbare 8 
ſchichte der Confirmation ü. ihres Unterſchieds von der Firmung.) 
Auf Abſchaffung der ——— Brand ohne allen haltbaren Grund 
die Schrift: Bee nr 
90) Beantwortung der —— if die in b. luther, Küche üblich : 
Gewohnheit die Kinder zu confirmiren, ober ein ufegnen, r —— 
-tig u. nuͤtzlich, beizubehalten oder abzuſchaffen? en u. 8pz.1 TE 
4 Dog. 8. — Shre Verlegung ing 20fte, Kebensjah x ſchlug vor; s 


; \ \ ‚ 
. — * Re 2 t Ay * 
iR } F Art 2) „= 











or H 


= 





N er inf, 4 —— der gJeſn Berl, — 9 
(40 Sr),,;;. | 
‚ % v e. n Air m a 2‘ ta et 


Coena domini ei Kor. 11, 20, vergl. 10, a. .) 
nennt es bie Augsb. Conf. und die Goneorbienformel, d. J 
entweder das von dem Herrn geſtiftete, oder ihm zu Ehren 
feiernde Mahl; missa, die. Augsb. Conf. und die Apol, 
aus der Formel, mit welcher in ber alten Kirche die Katechu⸗ 
menen vor ber Abendmahlefeiet entlaſſen wurden: ‚ite missa 
est ecclesia, — &pegig 100 ; sacramentum altaris 
"und eucharistia Die Katechismen und bie Schm. Ark, 
weil es am Altare gefeiert, und mit Dankgebet verbunden if. 
Der kleine Katechismus deftnirt das Abendmahl: es iſt 
der wahre Leib und Blut Chriſti unter dem Brod und Wein 
uns Chriſten zu efjen und zu trinken von Chriſto felbſt einge 
fegt 5 mit welcher Definition ſich die Neuern begnuͤgt haben, 
und die ganz den Hauptſtellen des.N. X: (Matth. 26,26 ff. 
Mark. u 22 fi. Luk. 22,19 ff. 1 Kor. 10, Bl M ‚23 En 


} 





[4 





30 6 2% -63. ) gemäß feyn würde, wenn theils Darin noch 


SR Zweck des Gedachtniſfes Jeſu erwaͤhnt, theils die kirchliche 
Formel: wahrer Leib weggelaffen würde. Denn fehr 
N eeist beftimmte ſchon Gerhard (Tom. V. p. 214.) den bis 


bliſchen Begriff des: Abendmahls fo: corporis Christi me- 


dianie benedicto pane manducatio et sanguinis Chr. 


 mediante benedicto vino bibitio, ab ı ipso Christo in su 
recordationem: instituta 985), Diefe einfache ala N 


; Ka jedoch. folgende nähere. Beſtimmungen. 
Zur Feier des Abendmahls als aͤußerliche Handlung (actio 


| visibilis) gehören 1) consecratio, seu verba institntionis 


(vAoyie), 2) distributio (doors) und 3) sumtio (Ayıs), 


seu extern, quae dieitur; oralis manducatio, 4) cor- 


„ poris et sanguinis Christi perceptio. F.C. 7. p- 750. 





mit RFeht egg 
Die Conſec er ation gefhieht durch daß Vollefen der 


” Einſetzungsworte, und hat die Wirkung, ut auditorum fides 
de substantia et fructu Sacramenti excitetur, confir- 






7 





ern praescripta , ut ne pane et vYiuo simul fruantur eins corpore, 
morti tradito, et sanguine, in memoriam Christi. — — — erm ann 


nibus in sacra coena panem et vinum eo consilio dar, “ut: hoc epulo 
sacro declarent, se mortem lesu Chr. in eruce pro sacrificio. piacuları 


regni sul Cives sacris suis inauguray en. Denke lin. fid. p- 233 sg«.: 
„coena, quam ‚Christus supremo epulo. cum amicis sumto, gestu 
preceque satis distinctam, solo pane et vino apparatam, supplicäi, sibi 

imminentis, ac suae ad hoc supplicium obeundum promptitudinis, 
‚symbolum, nna cum siguifigatiöne novae nunct incipientis ei morte 
sua quasi piaoylari inaneurandag eiyitatis, ıisdem amieis suis exhibuit, 


ritu posth: ac commemorandam. “— Ammon summa p« 262. : „ob- 

tulit‘ discipulis » AgnO paschali Jam satiatis, panem et yiınum. Sc lege, 

aut ille carnis, hoc sanguinis vicem ad sacrificiorum foederis (Exod: 

in interiorein corporis et sanguinis sur cum maxıme immolandı (Maith, 
‚rentur, ° 3 ho 


N 





Abendmahl; ones. 2) 115 


" Das lebte Stuͤck ließen an au DR ie 


K metur, und ut elementa panis et vını ad hune usum 


ae M orus ‚solemnis fruitior panis_ et yinı aChristo | ideo 
BE comp. theol. chr, pag. 218. erklärt den Sinn jener Stellen fo:.„om- 


habere quo novam, quam roſiteantur religionem condiderit, ac 


atque in Sul, jJamjam ln memoriam illis commenda avit, eodem 


24, 8, Lev. ml 18. ) sımilitudinem expleret, et utroque apostoli 


. 26,25.) Ne relig ionis-suae Er 6, 93 sg.) societatem adduce- 
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\ saerum sandtificentur.. Bi GC. VL sol. decl, p· m. 
Es ift alſo conseeratio destinationis eine e Syr 
bole, nicht consecratio unitionis, d, b fie fol nicht 
29x wie bie römifche Kirche lehrt, die Verbindung des Leibes und 
Blutes Chrifti mit Brod und Dein f oder, ‚bie: Verwandlung 
der Elemente, bewirken — 
Diie externa visibilia e Iem enta — O. 604 im 
Abendmahle: find Brod und Wein; ororyeie. (faͤſchlich ele- 
menta überfeßt), auch ouaßole, Tunoı (formae adspeota- i 
biles) vor der alten Kirche genannt; ſpaͤter auch species, 
| Das nicht, durch quae videntur, zu erklaͤren, oder duch Ges | 
- ftalt zu überfeßen ift 337), Unſre Theologen nannten die 
EB Faller, Symbole. auch rem —— bald team — 
J —— restrem. | 
Ns | Ne ae — En Syınbole ſou in einer —— — 
lung frommer Menſchen geſchehen (F.C, — 749 sq * 
und Brod und Wein genofjen werden (A. C. de abus. art. 1, 
J — 105 F C art, 7. pP, — Art, Solım, art.6. Pe 3303399, 4 


N: . x R X 



























— 






386) Richtig definirt fie Gerbals T. IV. p. 143.: — et eier R 

} * actio per quam symbola sacramentalia vere sanctificantur, h. e. pro- 
fanis usibus exımuntur et usui sacramentali ‚destinantur; ;“ — und ‚die 
"conseer. im Abendmahle T. V: p· 120.: non est magica. incantatio,. 
ne historica tantum institutionis repelitia, sed est eflicax. ‚&yınoyög, 
quo Juxta | institutionem Chr. ex prima coena sancüficatio in nostram 
\ coenam quasi derivatur [d. t. man erklärt dadurch, daß man jene 

Ei feierliche Handlung 3 Sefu wiederholen wolle], et externa elementa ad 
3 usum huuc sacrum destinantur, ut cum his corpus et sanguis Chr. 

; „ distribuantur. “ Sn den erſten Zeiten hieß die Gonfecration Exlahmar 
nvetuotos &ylov, invocatio Sp, 8., ein Gebet, ut Deus mitte- 

rer Spiritum S. super dona proposita, qui eadeın eum corpore et 
sanguine domini divina potentia sua uniat.“ ©. Buddeus p. 1131. 


387) Diefer Ausdrud ſtammt von den. Agapen, oder den Liebesmahlen 
der alten Kirche, zu denen die Reichern die Lebensmittel, species nad) 
‚ der fpätern Latinität, mitbradten. Auch zum Abendmahle brachte. 
man Brod und Wein mit, die daher oblationes, fpäterhin, weil man 
das Abendmahl als Opfer betrachtete, auch hostiae hießen, 2 unfre 
Ausdruͤcke: Oblaten, Hoſtien, ſtammen. 

388) In der letztern Behauptung ſtimmten unſre Theologen ſtets mit 
der Concordienformel uͤberein, aber nicht in der erſtern, indem ſie die 
Privatkommunion fuͤr erlaubt hielten. Gegen ſie —— ſich or 
ber, Re Reinhard, Ammon. 
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0 daB Leibes und Blutes Chriſti. 747 


Ueber die Form der manducatio befimmen bie Kay un 3 
„ie SL 
Außer den außerlcchen —— it der —— Lab un 
is wahre Blut Chrifti im Abendmahle vorhanden und dieſes 
ift die Subflanz des Abendmahls (Cat. maj. p. 555.). 
Gerhard nannte es rem’ coelestem, Andre materiam 
| ‚coelestem. Hieruͤber fagt die Augsb. Eonf. Art. 10.: cor- 
pus et Sanguis Christi vere adsunt et distribuun- 
tur nes wozu die Concordienformel p. 599. noch 
jest: atquie sumuntur (sc. ore); bie Apologie IV. p. 157.: 
corp. et sang. chr. vere et substantialiter adsunt, 
‚et vereiexhibentur cum (in dem kl. Kate. unter, 
im groß, Kat. p. 553. und der Concordienf· p. 7354: in et 
‚sub pane, oder sub ,„ cum, in pane) illis rebus, quae 
- widentur, pane et vino, wozu Luther Art. Schm. pt. 3. 
art. 6. gegen Calvins geiſtlichen Genuß ſetzt, non tantum 
dantur et sumuntur a piis sed etiam ab impiis chri- 
stianis. — Tach der Eoncordienformel Artik VII. findet 
vera, ‚substantialis praesentia et dıstributio corporis et 
sang. Chr, Statt (pag. 741.), nicht als ob Leib und Blut Chriſti 
in Brod und Wein eingeſchloſſen wären (localis inclusio, 
an in Ü. % 7398208, ae — Pe 





7 


> 389) Das Brechen des Brodee erklaͤrten die gleichguͤl⸗ 
fig, und leugneten aud) wohl geradezu feine [ymbolifche Bedeutung, 
wie Gerhard V, 155, Calov IX, 5584, — Michaelis dagegen 
u. Schott erkannten richtig, daß dus Brechen in der a des 
Abendmahls weſentlich fey. 
390) Dieſes gaben die Reformirten den kutheranern Schuld, ra ihrer 
Formel, in, mit und unterz nannten es auch eine cousubstantiatio. 
Sehr beſtimmt diſtinguirt Gerhard T-Y. p: 5ö'sq., vergl. p. 8i., 
die verschiedenen Vorſtellungen: haee praesentia non est essentialis 
conv ersio panıs in corpus ei vini in sanguinem Christi, quam 'trans- 
substantialioneın vocant, neque est de ad paneıh ac sanguınis 
ad vinum extra usum coenae localis aut durabilis affixio .[ daher au) 
"bie fombol. Bücher das Herumtragen, Reponiren der Hoſtie (eircum- 
gestationem, asservationem in — verwerfen, A. G. dé abus. I, 
F. Cp. 749. 750. 756. ], neque est panis et corporis Chr. persona- 
lis — qualis est diyinae et humanae naturae in Chr. unio; neque 
est localis inelusio corporis in panem, neque est impanatio, neque 
incorporatio in panem, —— est consubstantiati O0, qua pa- 
nis cum corpore Chr, et vinum eum saugnine in unam massam phy- 
icam coalescat; neque est naturalis inexistenila, neque delitescentia 





718 $ 124. 1. Abendunz Senn. Both. Blut, Eh. 


simul adest et vere wxhibeiur . corpus. Christi. (FG. 
p- 729.)- Zwiſchen den Elementen und ber Subflanz des 
Abendmahls findet naͤmlich eine unio sacramentalis. — 
ep: p- 600. sol. decl· p. 735.) Statt; fo genannt, um zu - 
bezeichnen, daß fie, befonderer, nur in diefem Sacramente 
Statt findender , übrigens aber unerklaͤrlicher Art ſey Kraft 
welcher man mit den Elementen zugleich und zwar mit 
dem Munde Core sumi, mandncatio oralis);. sed. 
supernaturali et cöelesti modo, Leib und Blut Chrifti ge 
nieße E. C. p. 600. p. 756.) 32%), Diefes fey aber nicht fo 
“zu verflehen, als ob corpus Christi dentibus laniari.et 
‘ instar alierius enjusdam eibi in corpore humano digeri 





«FC. ep. p- 504.); was man mit Ruͤckſicht auf Soh. 6 


‚26. manducat. C a pern aıtıcam nannte, ſondern die, 
manducatio fey zwar oralis (weil der Mund das organon 
Amrtızov der Symbole, und durch diefe des Leibes und Blu: 
tes Chrifti fey, Holla z III. sect. 2. p. 225 sq), aber auch 
en (hyperphysica) et incomprehensibilis. 
€. c p. — Tametsi enim ® En Pe illa 


ya 





— 
corpusculi sub pane, ‚neque quiequam huiusmodi carnale aut physi- | 
‚eum, sed est Praesentia et unıo. sacramentalis, quae ita. com 
parata est, ut juxla Salvatoris — inslitutionem pani benedieto a 
medio die; 'initus ordinato corpus et vino bened,. tanquam medio div. 
ordin., sanguis Christi modo nobis incomprehensibili unlatur , u 
cum illo pane.cor pus Chr. una manducatione satramentali, et cum, 
illo vino sanguinem Chr. una bibitione sacram, sumamus, manduce- 
mius, et bibamas. Breviter non ‚dnovoiar, ‚absentiam, non Evovolay, 
inexistenliam, non GVvoVvolwv, con ubstantiationem, non usrovoler, 
transsubstantiationem, sed magovalun (pr aes entiam) co9rporis et f 
sang. Chr. in sacra coena statuimus. ‘“ ,, Praesentia byperphysica, ıl- 
Tore omnisque inclusionis, - extensionis et expansionis expers, ‘€ 
Quenſt. IV pag. 194. So alle Suftematifer, „bie. dem hen. 
Lehrbegriffe folgen. 
391) So verftanden auch die Theologen die Unio sacr, , welche fie i Ne 
‚nam s..coenae formam Nnannten (|. Baumg. 3.8. ©. 369.), und. 
‚die zur nähern Erklärung der Formel; „in, mit und unter“, biehen. 
ſollte. Sehr gut erlaͤutert ſie Baumgarten 3. B..@. 375. Fors:r 
in, während der Handlung, und nicht-länger; cum, zugleich mit 
der fihtbaren Sache, wenn Brod und Wein dargereiht wird; sub, 
durch diefelbe, unter dem Empfange, vermittelft: diefer fihtbaren 
Sache. Denn Brod und Wein erklärt er ©. 374. nit blog für — 
bole, ſondern auch fuͤr vehicula und media. collativa des. Leibes und 


Blutes Ehrifti. 1 


| Abendmahl, Wirkungen deſſelben. 719 


N ore 9— tamen modus TER est. Die, ‚Gegenwart 
% des Leibes und Blutes Chriſti wird aber weder durch die Con⸗ 
aten noch durch den Glauben des Communicanten, fon: 


auszuweichen wie Leib und Blut Chriſti an ſo vielen Orten 
zugegen ſeyn koͤnne, erinnerte man an die communicatio 


coelesti modo nicht blos wirkſam ſondern auch ſubſtantiell 
gegenwaͤrtig ſeyn koͤnne, ſo daß die Kreaturen ipsum non 
| includant, circumseribaht aut comprehendaänt; sed po⸗ 
tus ut, ‚ipsas praesentes habeat, cireumscribat et coni- 
prehendat U. VII. p. 753 sq. und ep. p.:600,), Die: 
ſes nannte man die Ub iquitaͤt des Leibes Chriſti. ©; Vor: 
- rede zum Concordienbuch p- 12: 





der. Sünde, mit allen daraus entfpringenden feligen Folgen, 
und die Befeſtigung der Wiedergeburt, daher die Theologen 
auch das Abendmahl sacram, confirmationis nannten (Oat. 
"min. — und ma). p. 555. 5 F. O. ub. exp. P. 749). Es 
aber nicht nur fuͤr dieſen Zweck, ſondern auch dazu einges 
fest, ut foris confiteamur fidem nosiram et praedice- 
mus benelicia, ı Cor. 11,26. (Apol. IIL p. 99), oder ut 





u ‚riam (A. C. de abus. 3. pP: 25. El: p- 599). Der Nutzen 


des Abendmahls hängt vom: Glauben an Chriftum und der 


Beſſerung ab .(Cat mın. „wer diefen Worten glaubet, der 
hat, was fie fagen ꝛc.; — maj. pag. 558., F. C. pag. 743. 
- 760., Art. Schm, pt: 3. art. 1), und Uniolipige genießen 


es ſich zur nun — maj. p. 565., EG, p. 60: | 


743.) > 





392 Als Abſichten des Kbenbmahts. gibt Melanthon bei Chem: 


ni6 pt. 3. p- 162. 1) Stärkung des Glaubens, 2) Erhaltung des 


Gedaͤchtniſſes des Todes und der —— Jeſu, und 3) Befeſti⸗ 
gung des Tirchlihen Vereins an. — Die fructus der Abendmahlsfeier 
beſtimmten die Syſtematiker  verfchievden, ſtimmmten aber meiftens 
mit den ſymbol. Büchern überein. Sie nannten auch dabei insi- 
"tionem in Christum und spiritualem ad vitaın aeiern. nutritionem, 


AR ' \ \ a‘ 





bern durch Die Kraft. der Einſetungsworte bewirkt (F. p- 
747.89. 599., Cat. maj. p. 663.). ‚Unt bet Schwierigkeit 


idiomatum, nad) welcher der Leib Chrifti überall dıvıno et 


Die Wirkungen des Abendmahls ſind die Vergebung 


hoc faciamus in Christi et eins beneficiorum memo- 






>. Der — Begriff des — iſt aſ We, 
Chriſto angeotdnete feierliche Genuß des conſecrirten Brodes 
und Weins, in, mit und unter welchem wir auf eine über 
natürliche und unbegreifliche Weiſe den wahren Leib und das. 
wahre Blut Chriſti mit dem Munde empfangen zur Vergebung 
ber Sünde, Stärkung des Glaubens und dankbaren Erinne⸗ 
WA zung des Todes Jeſu 293), Die neuern Syſtematiker aber 
verwandelten entweder, wie Babarid,' Rein Hard “2 
Storr, Kaifer, Marheinede, vie prassentiami rea- 


op 


lem corp. et sang.’ ‚Chr. in eine bloße Praesentiam opera- | 
tivam, eine Gegenwart Shrifti, nicht der Subſtanz, ſondern 
der Wirkung nah, oder ſie laͤugneten, wie Henke, Ecker⸗ 
mann, de Wette, Wegfheid er, die Anweſenheit Der 
materia coelestis im Sinne der Alten: gänzlich, ‚ und nahmen. 
nur eine moralifhe Gemeinfhaft mit Sefu an, oder bettachtes 
‚ ten das Ganze als eine fymbolifche Beier des Todes Sen 
Er 1 (Uebrigens ſ. Lit.) Andere, wie Michaelis; Reine 
ARE hard, Ammon, Morus, Döverlein, Junge, Schott, 
—— erklaͤrten wenigſtens, das der Nutzen des Abendmahls von der 
5, Meinung Über die Gegenwart bes Leibes und — — 
ganz unabhangig ſe u. Bra a 
RER Die Transſubſtantiation ee uera- 
J —— welche die kath. se —— hie eine folge re 


worunter Gerhatd T.V.p. 18 verſteht, wir novas res 
acc} !pimus pusnaudi contra, Satanam, resistendi desideriis Carnis ee 
proficiendi in gratia.. Auch fagt er: ideo Christus suo corpore nos. 
päscit , ut 1— resurrectione corporis ad vitam aeternam derti redda- 
inur.. So aud) Baier p. 826., Galov IX, 385. — Dieneuern 
Theologen, auch [hen Bud deus, gedenken der nutritio hyperphy= 
sica, fie fie Köhig p. 248. nennt , nicht, ſondern hur ber MO 
Wirkungen des Abendmahls; 3. 2. Reinhard, Morus, Au). 
| 393). Diermit flimmen die meiften Definitionen der Aeltern bereit 
\ KU Galov IX. p. 285.: „ mandüucatio cor oris Chr. sub pane benedicto 
et bibitio sauguinis Chr, sub vino eucharistico in meimoriam mortis 
‚Chr., ore corporis facta ad reinissionem peccator. einsdemque,con- 
AR, '  firmationem et salutem aeternam. Andre, wie König und Quen: 
fiedt, fagen verum corp., ‚et sang., und feßen hinzus modo hyper- . 
physico nobisque incognito. — Unbeftimmter Reinhard ©, 614 f.: 
„ritus sacer a Chr, in memoriam mortis suae institutus, per quem 
corporĩs et sanguinis par ticipes facti 2 veram ‚pietatem et sempiter⸗ 


'naın salutis Spem erigimur.“ "NE 
gr TR —— 
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Ay des Brodes und Weines in die Subſtanz des Leibes 
are Blutes Chriſti, bei welcher die Subſtanz des Brodes und 
- Weines aufhört, und nur noch die aceidentia derfelben ‚(bie 
: äußerliche, ſinnliche Geſtalt) bleibt, welche Gottes Allmacht 
erhält, — Die kathol. Kirche. betrachtet das Abendmahl als 


ein unblutiges Berföhnungsopfer, indem fie annimmt, daß der 


Prieſter dabei Gotte den Leib amd. das Blut Chrifti aufs Reue 
opfere (gegen Hebr. 9, 12. 26.28.17, 233% 10,10. 12, 14), 
Wenn der Prieſter fuͤr einen Andern das ‚Abendmahl feiert, 
‚am ihm Bergebung der Suͤnden oder. Befteiung von. leiblichen, 

irdiſchen Uebeln zu verſchaffen, ſo heißt dieſes Mef fe, (sacri- 
- feium'missätichim ‚ missaisölitaria oder. privata), im en⸗ 
gern Sinne, die, wenn ſie ‚gefeiert wird, um die Seelen 

aus. ‚dem egefeuer zu u 1. Selen j e RUN, 
wird 394), A 


tes 8 Chrifi iſt zwar ein mehrer, aber Fein, mündlicher , fordern 
 efipe: darin, daß im Agenblcke des Eupfanges von Brod 
und, Wein, aus der, ‚Subftanz- des verherrlichten Leibes Chrifti, 


in Glauben erhebe eine übernatürliche Kraft ausgebe ;Üdurch 
welche die Seele des Gläubigen auf eine geheimnißvolle Weiſe 





dabei nichis als Brod und Wein. — Auch He -Concorbienfor: 


mel nennt den Glauben an Chriſtum, der ſith die Wohlthaten 
Todes zueignet ein a ef en’, ohne welches 
das. mündliche im Abendmahle nutzlos ſey Wi das jedoch eben ſo⸗ 
wohl bei als außer dem Abendmahle, . ®. bei ‚Der Pier 
= en "Statt finde, FE 


! 





rend. 


Art. Schm. pt. 3. art. mit Recht ver 
ip. 253. bemerkt sa erifise iu m fey veremoniaweliapus, quod nos 
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Calbins zeiſttther Senn‘ des Leibes und Slus. 


"der im Himmel fey und bleibe, wenn ſich unfre Seele zu ihm. 


belebt amd geſtaͤrkt werde’: ‚Dei Ungläubige : aber empfaͤnge 


3) Sie wird * * er — sl Are 14. a, Ei — en — 
I, a und dabet Abel 19% 


‚Deo meihang 7 "ut um, Hoppj®; — vg ac, Kamentum über ! 
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38.8, 4 z 
i wa as progr. 1 Eucharistiea —— re 
ei eris et profanis. | Bub, ı — IH DRRITIER Ind nt. 













HF 3 Vollſtaͤndige bibl. Abhandl. om Dierk | 
hechnunpt u. dem letzten — —— ala DAN ER | 
destage insbeſondere. pz . 1758. gr. 88. Wen 
6 Worbe „Se. G Ueber. die Bundes sa geeunbfeaft sure 
Hole der Morgenländer zur Erlaͤut mehrerer b a ‚Ser 
IL ar a 
N; Stäublin,- Ueb; die, feiert, 9 Nahlzei Su ud Sn 
Si, der Sittenlehee Set. 1. ‚Th. % „458... KL de J 

Dr 8) Öabler, Ueber die Anotdnung. des. N. y 
| Im An theoh Sour.” Jahrg 1799 4: KR „441 ff; me 9— 
hang üb, bie Bene: : — wirklich das —— 
Da. '©.472, BR ER ET RITTER I 
SID Erf; Acer böh Anfang des Paffahfeftes bei: . ‚Altern Jue 
dem Ebend 2. . S 488 ffẽ. Biene 


‚sn Soden u die — Mm Sheituseiin. 
1. Das (4797.)5 Kap: 2 —— Gl RE hi 
seen ſind zu —— —— Ba kebr · p. 474 * 


Sc hoettgen, hor. hebr. P. I p. 226 sqq.. odenſ 
Reh — der ‚Suden, Lu sh 'S 253.1 2. 39% a6} 
N J 1563 a —* EIER u 2 a8? ‚82% 
h Ye al Eigenttice "ertlärung aonanihn en 
36 u gi 1. DAUR DIN Br et. 


7, 4) Baumarten, St, iss, ‚de, Iuda, sacragı ‚800 ae con- , 
viva. Hal. 1744 Ä EN ER N. 
-—42)-Urber-die-Einfegungeworte des heil, Abendmehls.  In-be- 
Beiträg. 3. Beförd: d. vern, Denk, 14. Hft. S.1- 10. Da 


Worte enthalten kelnen föhmfichen. Einfehungsbefeht) 9% £ ‚epE 


„ 48): Gedanken! von ‚dem: wo Sinne: der Cinfegungetuorte Sefi i 
be Stiftung des heil; Abend: Eſſet "das ift mein: Leib! trinket, 
das ift mein“ Blut! Chtworfeh Won ST. 0 € Dres, 1788. 
127 ©. 8. (widerlegt die Erklaͤr der Kathol. u. Nefotti., u "ereldet 4 
Leib u. Blut von den Früchten des Todes Jeſu, bie keib. MN Bu 


er 
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] \ 
genannt wuͤrden nach) der gewoͤhnl. Nedeft igur, die urſache für bie 
Mirkung zu fegen.) 

14) Zöllner, 3. G. ‚Entwurf eines neuten Bewelſes fuͤr d. 
von d. luth. Gottesgel. angenommene Ausleg. d. Einſetzungswoͤrte. 
In f. Eurz. verm. Auffäs. 1. Th. 2. St. (der Sinn der Schrift 
fey der. richtigfte, bei dem man das Meifte denken könne; folglich 
die Eicchliche Erklaͤrung der Einſetzungsworte.) 

a) Eichhorn, J. G., Ueber d. Einſetzungsworte des heil. 
Abendm. Sn f. allg. Bibl. bibt Lit. 6.8. St ©:759-772. 
 (cöu® dudon. und alu &ryuv* ſtehe für Xoıoros Eoravowus- 
vos, und überfest: dus iſt Brod [des Mahls], das Chriftus, der 
geftorben ift, oder der getödtet wird, geftiftet hat.) 

2 16) Ueber: die eigentlichen Worte Sefu bei Austheilung des Kelchs. 
Im N. theol. Sourn. Sahrg. 1796. ©. 183 - 187. (fie ſchen in 
der ſyrochaldaͤiſchen Sprache zweideutig.) 

17) Sonnenmaner, Berf. üb. d. Worte d. Einſetz. des 


Abendm. In Augufti’s theol. Monatsſchr. 1801. 10, Heft. 





(3 Nehmt und eſſet! dieſes Eſſen iſt ein Beweis, daß ihr zu meiner 
Gemeinde [ou] gehört, die von mir, wie der Leib von der Seele, 
regiert wird. Trinket! diefes Trinken ift ein Beweis, dag ihr euch 


zu meiner Lehre bekennt, die mir einen qualvollen Tod verurfacht.“) 


18) Süsfind, $. ©. Dat Sefus d. Abendm. als einen mine= 


moniſchen Ritus angeordnet? In Flatts Magaz.:11.©t.(1804.) 
&.1-80. (bejaht, nad) Luk. 22, 197. u. 1.Nor 11,23 f., geg. 


Paulus, inf. Comment uͤb. d. N. T. 3 Th; u. Kaifer in 


“ S bibl, Theol. 2.2. ©:38.) 


19) Hildebrand, 3. W., Verf. i6.d. Sinn u. d. Vethei— 


* gung Ehrifti bei d. Stift. d. h. Abdm. Freib. 1816. 55©. 8. 


(6 Gr) („Diefer Genuß fey euch in Zukunft immer ein feftes 
Beichen, daß ich mit mein. verklärt. Leibe unfichtbar unter euch bin; 


in Brod u, W. habt ihr ein. Erſatz meines Leib. u. Bl., d.i. mei: 
ner menſchl. Perfon, meiner perfönl, Gegenwart, meines verklaͤrten 
Leibes.“ Das Abendm. habe die Jünger erinnern u. verſichern ſol⸗ 


len, daß er ihnen immer huͤlfreich u. gegenwaͤrtig ſey.) 

19b) Tol, H. Iac., de instituto ab Iesu Chr. epulo sacro 
Evangelistarum et Pauli comparatas inter se narrationes illustra- 
vit. — Bat. 1819. 182S. 8. 

19c) Kaiser, Th. Phil, Chr,, commentat. qua apostolos 
seeundum Act. 2. die pentecostes, antequam Spiritu S. impertiti 
sunt, s. coenam celebrasse asserilur. Erlang. 1820. 23 S. 4, 


194) Schulz, Dav., Die chriſtl. Kehre vom heil. Abendmahle 


Br d. Grundterte es N. T. Ein Verſuch. Lpz 1824. 3298. 


(1Rthlr. 12 ©r.) (eine, geiftige Gegenwart im Abendmahle, wel: 
ar überall eintrete, wo auge Seelen fich zu Bott u. dem zoͤttli⸗ 
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ER * a Kirchuche Lie Bu | 
en \ lichen Mittler in Andach erheben/ was votre * I Ama naht 
gefchehen folle.). A 


196e Serious! in einer Abbandl Über NR Ne N 
in BZimmermanns Monatsfchrift 9 Predigerwiſſenſchaften — 
1.Hft. meint, Jeſus habe mit ord eine durch Brod u.‘ ein dere 
mittelte Repraͤſentation ſeines Leibes u. Blutes “and ten vollen; 
Wickenhoͤfer (ebendaf. 1.8. 56 Hft) verſteht die $ zorte Je 
geiſtig⸗ſymboliſch und Weineſch Ebendaſ. 8: 1..Hft.) meint 
FJeſus habe mit Beziehung auf Joh. 6. eine geiftige Vereinigung 
een — Vergl Karrer undedeutende Bemerkk uͤber 
— Aben dmahlslehre⸗ in en krit Bi 15.8. 4.©t. 
Ü 337 - SUB. ae 82 ker. 
a ar); Seieihe, ER € g, BSmrte — Einfegung N: 
Y. Abendmahls. Roſenmuͤllers bibt. exeget Repertor B 
6 S:166- 193, (gerichtet gegen Schultheß Abhandt, - | 
“in den Analekten von n Roſenmuter wu. ale l 4. » 2 5 9— 
17 R fl — N 


Daulinifher. gehebegziff a. 
a Engelken, F.E., comm. super argumento e — 
Pauli ı Cor. 11, 24. dere Starg. 1690. 32384 u 
21) Schafföheusen; Paul,, diss. — vera notione ocab 
— Lips. 1738; RR ER — 
20) Der Pauliniſche Lehrbegriff vom heit, Ybendmaht. Ka 
theot, Berf. Frkf. 1799. XXXVILU, 3028. 8. (Brob u. Wein 
fey in Jeſu Urtheil fein u, Be u. we dem AR Ge⸗ 
nieenden auge): ae | 








« 







ar 


a, ie Ohne Yng. . NS 81. 40.8 % 
* („eignet euch durch Genießung des Brodes und Weins a 
u. Blut zu,d. glaubt, daß ich: für euch geſtorben fe) a I 


* 


j: [Die wichtigften diefer ereaetifchen Schriften find. bien ‚von J ine orn, 
Sueind u. * „der Paul. Sehrbegr. Mr 


2) Kirchliche Lehre— a Rn 


24) Musaeus, IJo., diss. de vera a6 reali corp. et. sang. B 
' Chr. in sacra coena praesentia. Ien. 1652. 4. u. Ze dies, de 
sacra coena ady. Io. Vorst. Ien. 1702. 

— 25) Menzer, Balık "2 ir — sacra coena. In N dis. 

Giess. T. III. p. 163-326. a 
26) Sturm, Keonh.. Chfph, Mathemat. Bancis. dom heit, | 
 Abendm. ref. 1714. 8, (tovro fey fo viel ale roodro.) Dages 
gen f. Buddeuß sylloge yecentiss, de s. coena I 

f. Miscell. Vol. 1. Pr S sg. und: Mh; 
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ve 


* — 
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en ' { 


m) Reinbee, J. Guft., Wohlgemeinte Borftellung an Sturm, 
dab deffen — 5 von ſ. Erklaͤr. d, Einſetzungsw. des heit, Abend 


mahls offenbar falfch fen. Berl. 1716. 8. 


— 





28 Baumgarten, S.TI., vindiciae verae et Fe corp. et. 
sang. Chr..in s. coena praesentia. Hal, 17445: 4. 
29) Zöllner, J. ©., Abd. v. Ubendm.-d. Herten. :1756. 8. 


'80) Ernesti, I.A., brevis repelitiö et assertio Sententiae 
de: praesentia corp. et sang. Chr, in s.coena. Lips. 1765. 
4. u. in fÜ opusc. theol. p. 123 7 ed. noviss. Kur Veranlaffung 
‚von Heumanns Schrift.) H 

' 80b) Sheibel, J. OR Das Usendmah des Herrn; hiſto⸗ 
Einleitung, Bibellehre u. Gericht SED Breslau, N 
— 8. Et.) N 

= [Eernefi’e Schrift iſt bie beſte 


(866 Bi futh. Meinung auch bie der erſten Jahrhun— 
derte geweſen ſey⸗ ſfucht en u zeigen:). , 
81) Melan tbon, Dh. a 'Sententiae vett. alıquot abe de 
coena domini bona fide recitatae. Viteb. 1930. 
32) Deyling, Sal. , observv. saerac, T. IV..p. 290 sqgq- 
38) Walch, Kiesling, j: Zn la 
84) Ernesti, Io. Aug., Antimnratorius. Lips. 1755. 8. 


85) &effing, Gotth. Ephe,, Berengariud Turonenſis, 
—— eines et Werks deffelben ind. Herzogl. — 
thek zu Wolfenbüttel. Braunſchw. 1775. 4. (Die von Leſſing nur 
unvollkommen beſchriebene Handſchrift des Berengar kam in die 
Goͤtting Biblioth, u. Staͤudlin hat ind. von ihm u. Izſchir⸗ 
ner hetausg. Archiv für alte u. neue Kirchengefhichte 2.8. 1 ee 
den Inhalt verfelben genauer angegeben, auch die —— felbſt 
in Programmen angefangen herauszugeben‘; Hiber Berengarii Tu- 
‚zonensis de sacra coena adve'sus Lanfrancum ete. P. IIII. Goett. 
1820-23. 4. Berengar meint: in den Einſetzungsworten fey ein 
Tropus; Brod u. Wein feyen eine Aehnlichkeit mit d. Leibe u. BI lute 
Chriſti; es gehe eine Verwandlung vor, wobei jedoch das Subject 
des Brods u. Weins nicht verloren gehe, fondern eine höhere Wirk⸗ 
ſamkeit bekomme.‘ Mit, dem Munde genieße man Be u. Wein, 
„mit dem Herzen Leib u. Blut Chrifti) 

86). Adelmann,. Brixiae Episc., # de veritate corporis el 
. sang. domini ad Berengarum epistola, nunc € cod. ‚Quelferbe- 
tanp edita et ultra terliam partem suppleta , cum, epistola Be- 


 rengarii ad Adelmannum et varlıs, scriptis ad Adelmannum nn 


malen ei Conr, Arn. Schmid. Brunov, 1770,84, 
ce IH Stange,. Etwas ‚tiber ‚die — des Bol. vom 








N 726  Abendimapl. — bweichane mMeinungen —— 


Ru Heumann unſre Iuther, Abendmahlsfehre beftritten, aus d. Patriſtik 


Bl. Chr, gefegt worden u. habe nun für d. Genießenden dieſelbe 


Altona, 1765, 84Bog. 8. (vertheidigt gleichfalls die reform. Lehre, 


‚bereinigen, ©. Ernefti neu, th. Bibl. B. ©, 355.) 


1780. 8.5 vorher von demfelben: Neue Gedanken vond.h. Abendm. 


fruͤhere Aeußerung Jeſu Soh..6, 56 ff.) Dagegen; Ri 


⸗ u HR 
\ x \ EN — = z 





* 


heil. Wendmahl wider ef ı u. ei. In If Set, ——— | ; 


* Bd. No, 17.. 


\ if —— 
3) Von der kn abweichende ————— — 
38) Heumann, Chr. Aug., Erweis daß d.- Lehre due 
Kirche vom h. Abendm. die rechte u. wahre ſey⸗ | on 
Sad) Eisl. u Wittend, 1763: 8 


39) Bauer, Chftph, Praktifhe Yräfung, FR — — 


u. Geſch. d. Glaubenslehre, worauf er ſich berufen, erlaͤutert, auch 
einige andre neue Zweifel, beſonders d. Herrn Prof. Baſedow in * 
Altona beleuchtet. Wittenb. u. Zerbſt, 1765. 123. Bog. 8. (vers 
fucht befonders die luth. Lehre aus d. Kirchenvaͤtern zu beiweifen,) — 


(Die zahlreichen, meiſtens unbedeutenden und mit Perſonalitaͤten an⸗ 
gefüllten Schriften uͤber den durch Heumann erregten Streit von 
Walch, H a Albani, Friderici.zc, findet man theils 
in Ernefti’g theot. Biblioth. 6.8. 8. u. OSt. und in der allgem. 
deutfch. Bibl. vom Sahre 1764 ff. Der angebl. 2. u. 3te Ih. von » 
Heumanns Erweis, daß ꝛc. find nicht von Heumann, fons 
dern enthalten Schriften gegen ihn. Zu diefen Schriften gehört auch a 


40) Berfuc im phitofoph. Denken über d. h. Abendm, in einiz 
gen Briefen gewagt von William Clifford [ein fingirter Name]. 





> 





Gegen ihn iſt der angebliche Ste Th. von Atmen nie Erweis, ir 
daß die Lehre zc. Berl, 1766. 8. gerichte) —— 

41) Concordia seu sacrae coenae theoria ‚ auctore P. D.K.S. 
T.P. Lond. 1776. 8. (Verfuch d. verfchiedenen Meinungen zu 


42) Erbftein, 3.6, Dreikleine Schriften vom Abendm. Berl, 
Berl. 1779. 8. (Brod u. Wein fey an d. Stelle d. Leib. J— 


Kraft.) 

43) Einige Theſes Ab d. Lehre vom Abendmahle, Beil, | 
1781. 4Bog. 8. („ich gebe euch mein Opfer und die derföhnende: 
Kraft deffelben zu genießen. zovzo Eazı beziehe fi) declatativ auf! v R 


44) Lüdermald, Joh. Balth,, Anmerkk. üb, einige :hefig. 
vom h. Abendm,, welche zu befto leichteree Prüf, mit eingeht find, 
Helmft, 1783. 128 ©. 8, 

45) Bon d. Abend. d. Sheiften, Eine kurze Aha, oder Di 
.fertation. Berl. 1781. 128 ©. 8. (e8 fey nichts Geheimnißvolles 
darin; es ſolle ein Mittel naͤherer Betsinbung unter Shriften fern.) sd 

46) Schreiben an eine vornehme Frau über Zweifel bei dem heil. 





% 


Meinungen von im Nuhen biſſetden 727 
hehe (ohne Angabe bes Berlagsorte) 1782. 208, 8. (eich | 


Lehre; eutbehrlich. 


) Sani, Soh, Chſtn, Meine Ueherzeng, fiber d. Streit “e 
ſchen Luther. u. Reform. in d, Punkte d, Abendm. In f. Kleinen 


| Be Auff. eines Laien. Stend. 1792. gt. 8,  (übprnatürk, € 
a d. Wohlthaten d. Leibes u, Bl. Chr.) 


48) (v. Boguslamsty) Sreimäth, Ghanten ib, d. heit, 


. Abendm., mit einer Vorr. v Küfter: Stend 1792.” 8. (1266 
310.40) (Op is, ©. ©.) ‚Die Lehre vom Abendm., für Chriften, 
| die fich ‚bei “ Lehre ihrer Kirche nicht beruhigen Föhhten, Ein Dias 


log v. e. Theologen. 2p3. 1803. 72 ©. E. 8, (Sefus. habe Bt. u. 
BB, für fein. Leib u. BI, fubftitwiet, u. laffe mit dem ‚Senafie d. 


Glaͤubigen die Wohlthaten feiner" Erlöfung empfinden.) ° 


50) Das Abendmahl des Herrn/ als bildliche Mit eheitung‘ fein. 
innern Lebens an feine Junger, In Schudero ffs Neu, Journ. 


für Veredlung des Prediger: und Schultehterftandee, Aſter Jahrg 


— 1.B, 3.©t. S278ff 
(Elaudiys, Matth,) Das h. Abendm Hamb. 1809) 


' | — "t1,8, (66r,) (es ſolle von d. Leibe des Todes u. d. Suͤnde 
— etlöfen, den Menfchen wieder in fein‘ urſpruͤngl. Verhaͤl tniß zu Gott 
r ſetzen, und die Erde mit d. Himmel vereinigen.) 


52) Stephani, Heint., Das heit. Abendmahl. Lanbeh 1811. 


158 8. (Brod u. Mein erkläre Jeſus für die" Symbole des 


neuen Bundes, die an die Stelle des pe enge u, Blutes ine | 
‚alten Bunde treten follten.) 


53) (Horft) Das heil, Abendmahl. Gine ok Un: 


"terfuchung.. Nebſt Vorfchlägen u. Ideen zur neuen Belebung der 


Formen diefes Inftituts nach d. Bedürfniffen unſrer Zeit. Gieß. 
1815, 158 ©. €1.8, (14 Gr.) (will duch hiſtor. Unterfuch. die 
Berjinoune der Bormen des heil, Abendmahls vorbereiten, von wel- 
chem der Vf. myſtiſche Anfichten hegt.) | 
53b) Ruperti, f.$.22, No.10, — Die Abhandl. vom 1-3. 


h Band der Miscellen erſtrecken fich auf das Abendmahl, u. es ges 
hoͤrt dazu a 18 Fortſetzung: Ruperti, des h. Abendmahls urfprüng: 


liche, bedeutſame n. wuͤrdige Feier. Hannov. 1821. 368 ©. 8. 
Ageiftliche Einheit mit Jeſu, ſymboliſ [ch unter Dr und Wein dar: 


geſtellt.) 


(Unter dieſen Schriften — die yon Stephani, Sorfl und 
Kuperti ausgezeichnet zu werden; nächft ihnen ift Opis u. die 
Abhandl. in Schuderoffs Journ, nicht ohne Werth. Clau: 
neh 8 ſchrieb für Dge — nicht fuͤr den Gelehrten. 


Eure sid Ruben, des Abendmaͤhls. | 
— RR S. Fr., Ueber die eilig vd. Abend: 


| 


Se N BR Privatcommurion, 
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—— — — en Er ER 3 5 
* ¶ Abend wdnehl — Datommunin; wii | 





— 


mahi des Herrn zu u Foocun J 
— Nuͤrnb. 1780. 1 —— gr 













— 


Brest. 1789. Me I a 
BEIDES — — —— Er 
er —— — 2.©t. ©.342- 350. — 


— Wilcke e, Ge. Lehr; dis. de, —— private, — | 
1702. 408. ‚4. (gegen fie.) a RN 
59) Loeber, 7 Wr, Chr,.z‘ diss. ” non. — concedenda, commu 
nione privata. "Erl. 1764. Be — ee — 
60): Schweigge Eu C. Ls comm, — —— sacrae,eoenae 
usu, Erl; 1783.- 130.©. 8.8 & a Deff. ‚Progr. num is,. qui eu 
 charistia privata utitur, s. coenam celebrare proprie diei p 5 
El. 1787. 4. (für. —— gegen Leß, in ſJ 
Dogm S.467) Beer $ 
61) Schulzer Son. 2 Auch ein Paar Worte 
communion. Im Neu, ‚iecl, veun Seh dh; 1795., Di 
 (haaegen.) 5 | 
ge Ueber, Br Keayfencommunion, mit fen 





er altgemtine. * — 


63) Beishien, Mi Gefechte der nhene des, — “ 
Den 2ter Th. 1fte Abh Ve et Fi 
ke, &ohn) Bon b. — often Shifen. Cif La: 
PER I a a 
65) Almq er Kr Te, op. ‚historiae, doclı Kae 
coena. P,L Ups. 1799. 188, 4 N in eg — 


28 RK DR 5 Eu EN 
IR — 


* > 





Meinungen der erſten Satahamnerte | 

Vergl. oben No. gr m Nein SAU 

66) Verſuch Geſch. d. Dogma vom Opfer bes are 
vom Aften Sahrh. bis ans Ende des 6ten. Sud, Goͤtting Bibl. 

89 ©. ©&,317-,356. (geigt — 
gruͤndlich, wie es kam, daß man. allmaͤhlig mit dem Abendm. a 

Vorſtellung verband, daß e8 ein ‚Opfer fey,) u 

67) Marheinercke; Phil:, Sanciorum patrum de —— 

tia Chr. in eogim: demini sestenlia) Eid „25. sacrae MEN. 


—*— 


* 


A ber &ehre; Geſchichte det geiet. 729 


— tripartita. Heidelb. 1811. IS. #. J — eine vor: 
sis Abhandlung, ) 


h Sransfubftantiation. 


68) Deyling, Sal., diss. ‚Error. Pontificior.. in artıc, de sa- 
cra coena novıtas,' Lak, 1728. 4. | 

AR 69). Walch,.,l,G.,. diss. historia transsubstantiat, — 

ciae. Ien. 1738. 4.5, wiebergebr, in f. ‚Miscellan,, sacr.,,p. 205. 

| 70) Kiesling, L. Rud., ‚historia coucertationis Graecor. La- 

— —— de transsubst. in sacro Euchar, sacramento, Lips. 


1764. 8. (12 Gr. 


—— Streitigkeiten feit der, —— 


—— d,.lo,. diss, praecipuas de, sacra coena contro⸗ 
ersias, quae hodie de ea agitantur complectens, Ien. 1606. 
| 81©. 4. 

72); ‚Pfaff, C.M Inn. ‚diss, de —— dogmatis Reéformator. 
de s. coena in- praxin fidei et pietatis, quanto et quali? Tub, 
‚1720. 4. (die, Berfehiedenheit, det vehtt habe keine praktiſche Wich⸗ 
tigkeit) Dagegen: 

73) Wer nsdorf eüib, dies‘ RE in artic. de s. coena -» 
inter Eyang. ‚et Reform. adversus Pfaflii machinationes pseudo - 
irenicas. "Vit, 1721. 4. 

‚ı TA): Buddeus,l. F., ‚Sylloge recentiss. —— coena contro- 
versiar.,: In ſ. Meceilan. L:-p- 6a, sqq. 

Rn) Kurze, frei= u. u. edelmuͤthige Gefch. der Abendmahlsfeler d. 
Proteſtanten. Nach d. Meinungen Luthers u. d. Weiſeſten unfrer 
teutſch. Nation, Freib. 1802. 128 S. 8. (9:8r.) 

J Calvins geiftl. Genuß: ſ. Plancks Geſch. des prot. Lehrbegr. 


6. 8. ©,732 ff. u. m. Aphorismen uͤber d. Union. d. beiden, ie 
Kirchen in, Deutſchl. ©. BON. 


| > en. einzelner heile 0 Abendmaptsfeier 
s.und. der Ritualien— 


CVergl. die Schriften No. fl.) 


76) Rien er, H,, Er... de institulis et Aie⸗ veter. chrı-\ 
stianor. circa s. uchatene Helmst, 1671. 4. 
— 77) Pfaff, C.M., Liber de Liturgüis, neh, abends 
et libr. eccles. ‚Orient, “ peeid. Roh, 3718.04. 
he 78) Zorn, ‚Pet, Histor. Eucharistie infantum, Berol. u 
6196. 8. 





\ 79) Pfa f = ger 'M., —— ee Eucharistie in prinig‘ 
. tiva ecclesia. Hagae'Com. 1715. 


> 








730. ; ai 9 Abenden hp J 7 u in \ 


80) Zorn, Pet, dis. ig .F so). de — ——— v 
Sp. S. Bash, 1705, ER — 


f 
{ wis 






81) Rh — he de : aris et mensis 5 sucht icis | 
veterum. ' Argent. 1666, 546, 4, — in“ LACH IRRE, ER 


J Ahr — 
2 — —9 J—— FE, —* — 


80 Kortholt, 0 a de Holle s. ikea Bildes 3 
—— num verus sint — * Ien. 1657. 4. OUT E UE yis 
83) Sch mi d, oA dissert t, de oblatis ehichatistieis. Helms. 
dos, ae A unse ne deaweänen DERSCHT SOthee 
84) Hermann, I. (3 Sons eoncerfätionein- de pane 
azymo et fermentato in coena. ‚domini, . Lips, 757,. 8, a 
189) Marheinede, Phil. Das Brod im * Abend. Ein | 
nen a der Takte amd reform· IE, OR 1817. 









— 
BR — Bor 1% — 
86 von der Lüß, de — panis —— ei inte 
dietione sacri calicis in — —— " Suohacı, 1753. Bo sh 
87) Cramer, Bon d. Anbet. des Sactäments, ae der 
Bone von Boſſuets? altserh, 5, ‚Th. 41,8... 20 


— 








— {X SÄFTE vr (AR 
88). Musae us; ‘10% de commiunione Sub utfaque speeie ai | 
duae. (ed. 2.) Ien. 1664. 4, ——— 


89) Schmid, I. Andr., diss, de fatis cafe eucharistic i in, 
Eccl. Romana a Cencilio Constantiensi * nosfra a © temmpora, | 
Helmst. 1708. Non Dam FRE 1a ah 

90) Klee, Ernst Tac., die communione u 
una, sive de sententüs Lutheri et aliorum theologorum nostra- 
tium, quae communionem sub una approbare yıdentur; P. Siee- | 
.dorfio aliisque romanae ecclesiae recentioris doctoribus: sppo- 

- sita. Gott. 1751, 680g. 4. (sub praesid. Feuerlini). | 

91) Vo sht, Io,, Historia fistulae eucharisticae,, . ‚cuius ope 
. sugi solet vinum benedictum e calice bened, ex antiquitat. eccles. 
et scriptoribus 'medii aeyi illustrata. . Brem. 1760.; aud) wieder= 
abgedr. in lo, © e 1 richs Germaniae literatae opuscula. — Tom-I: Bi: 

-Brem. 1772. 8. No. Bi — 

99) Spittler, &, Tim, Geſchihte bes Kelchs im Wenhmohi⸗ a 
Lemgo, 1780, 8. (5 ®r.) i 

93) (Ueber die Möglichkeit einer Veen Anſteckung Buch, bh 
Kelch ſtritten Gruner u. Tralles, f. Gruner, Aman a 
Aerzte, fuͤrs Jahr 1783, ©.87 ff. u, f. Jahr 1785. ©.159. — 
Henke’s Archiv f. d. neuefte Kirchengeſch. 2, B. ©. 707 f — 
Beck comm. hist. decretor. Yelig. ehr. | Pp 74) ap 
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a f e. — 

a Hörer): Paul., disp. Contra Papisticae Missai) horren- 
in superstitios. et commentitium sacrıficium , 3 — Iesuit. 
Becano opposita. Vit. 1631. 546, 4. | 

95) Buddeus, I. Fr., de, origine Missae ec ‚Sn. nn 
Mikeeifan. sacr, P. I. p. sqq, — u. Deff. diss. Clementem 
‚ Roi. atque Irenaeum non favere Missae pontificiae. Ten. 1705. N. 

96) Pfaff, C. M., de oblationibus Eucharistiae in primitiva 
eccles. Hag. Com. — u. in ſ. u diss, theoll, (Sturte: 

1720, 8.) p 220: 
| 97) Fecht, I; tract. de origine et superslilione Missarum 
in honorem Sanctorum celebratarum, Ed. 2, Rost. 1725. 8. 

98) Deyling, Sal., observatt. sacrae, P. IV, p. 290. 

99) Koecher, Io. Chph., Hist, eritica canenis Missae Pon- 
“ tificiorum, Jen. 1751. A.; wiedergedr. in f. Observationes se- 
" lectae controversias, quae inter Pontificios et — aſitantnr, 
illusirantes. Fasc. 2. (Ien. 1770. 8.) No.2. 

100) Ben, in aulmurat f. No. 34, — Veſuch einer ‚Ge 
ſchichte f. No. 66. | | 
101) Dederon, Div, Grab % Meſſe od. grundl. Widerle⸗ 
gung d. paͤpſtl. Mefiirrthimer. A. d. Franz. überf..von €. 8: 
 Hubtid. Nebſt einem Anhange einiger Abhandl ungen, Bpn 
1789..252 ©.8. (16 Gt.) Auch dann unter d, veränderten Ti- 
"tel: Hat d. Eath) Meffe ein, ſchriftmaͤß Grund? od, gruͤndl. Wi— 
derleg. d. paͤpſtl. Meßirrthuͤmer. Lpz. 1791. 8. (Nichts Neues.) 

102) Henkel, I. an [Kathi], de Missa privata, N, 

90. 8. | 

7108) Wagner, diss, N sanetissimo missae sacrifici. Heidelb, 
1792. En } 








Eilftes Kapitel. 
Bl OR BD Da an 
| | a 125. | 
N Beaziff Der Sir ur 
| Map: im X. T., von den LXX oft N Berimole überfest, 
"heißt theils jede sufammenberufene Menge (Genef. 35, 11.), 


theils das iſraelitiſche Volk in wiefern es verſammelt iſt. Deut. 
J— 2938.20, 12, Apoſtelg. 7,38, am ‚82, 39. 
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Math. 18, 17. Im RT. bezeichnet ———— — 
deu, alſo dem hebt, 872, OWwveywyn, entſprechend i 
Menge derer, die zur Seligkeit durch Chriſtum ufen findy— ; 
bie ‚ganze ne deren, die für den — en Meſ⸗ 





—— iefes Bei it mt, nicht bi — 
dern die Ge ſellſchaft, respublica, i — 
— —— — ie 
fame: Band, das die Menge vereinigt, die a entwoer 

als etwas Inneres: Glaube, Liebe und Hoffnung; oder | a Is 
etwas Yeußeres: Symbol, Bekenntniß, Verfajjung. Dabei 
liegt in dieſem Begriffe etwas Partikulariſtiſches ‚denn. ‚jede 
Geſellſchaft iſt Abfonderung einer unbeflimmten) Menge für 
‚ein befonderes, beflimmtes Sntereffe ‚Eine Kirche die das 
ganze Menſchengeſchlecht umfaßte, würde in demſelben Au⸗ 
genblicke da fie dieſe Allgemeinheit erreicht /% aufhören eine 
erznoie, eine berufene Auswahl, zu⸗ feyn,. fondern eine re⸗ 
ligioͤſe res publica. und communis im. eigentlichten. Sinne. 
werden.  Diefes Merkmal des Partifulären liegt auch in dem 
Worte ö eyıog, &xekole ayiov, d.h. a profana multitudine, 
segregatorum (w7p in feiner erſten Bedeutung), die Chriſts, 
dem Reiche Gottes Geweiheten, womit dann auch der Begriff 
der Innern, N Heiligkeit verbunden ide, ON 


N 





305) 8. Melanthon ii In (pr IU. p. As. bei Chemnis)s 
'„eoetus vocatorum,, qui est ecclesia visibilis s. proftenlium 
Evangelium.“ — Gerhard T. V. p. 515.: „coetus hominum per. 
praedicationem verbi et adıministrationem sacramentorum ex mundo 
ad regaum Dei vocatorum , in yuo coetu sunt electi juxta praenota- 
tionem patris,, quibus sunt mixti ae sancti, sed tamen eandem do- 
etrinam profitentes.*. So auh Quenftedt part. VI. p. 482. —: 
Erxneſti thes, theol. dogın. p. 65. „tota illa hominum multitudo 
in-terris, a Deo per Evangelium ad 'verum sui enltum, et ad co- 
.gnoscenda. ac consequenda bona per. Christum par ia, ‚aldueta, ⸗ 
Reinhard ©. 618.: „universa socielas eorum, qui relig. ehr. pu⸗ 
bliceprofitentur.“ 6 auch Morus, — N 
und Anber. —* F 


Er u Begtriff der Kirche K 733 


um Zoee der Kirche wird beſtimmt but den Zweet des 
——————— ſie muß alſo dazu dienen, nicht nur das Chri⸗ 


ſtenthum zu erhalten, ‚fondern auch feinen Zweck zu. befördern, 


nämlich chriftliche Vollkommenheit und ewige Seligkeit. Das 
N. I. betrachtet daher auch die Kirche ideal, als das, was fie 
in det Zeit werden ſoll, nicht blos; als das, was fie, ift (1 Kor. 


] 8 16% Ir: 2Kor, 6, 16% TV Tim 5 15. ‚zit 2 12. Eph 2, 
20f 444 16, Joh. 17, 3. MPetr. 2,9): Und ſo gibt es 


auch einen bibliſch— idealen Begriff der sicher nad 


welcher fie ‚eine ſolche Bereinigung der Chriſten zu einer Fa⸗ 





milie, oder einem gemeinen Weſen iſt, durch welche der Zweck 


des Chriſtenthums, chriſtllche Vollkommenheit und ewige Ses 


Higkeit, ‚erreicht wird. Dieſem Begriffe folgen (nach Eph. 1, 
22 f.:5,25 f.) die ſymboliſchen Bader: "ArG. VÄ.:: „ec- 


 elesia est cöngregatio sanctorum, in '4na Evangelium 
recte docetur, et recte adminisirantür bacramonta. Apol: 


IV. p- nabıt „yecclosia Sigrülicat‘ 'conigregationem sarıclo- 


rum, qui habent inter se societatem'eiusdem Evange- 


hı — et einsdem Spiritus $., qui corda eorum 


renoyat, sanctilicat et gubernat, * Eben ſo Art, Schm; 


pt. 3 art. 12., Cat. maj. art.’ 3. p. 499. — Die Hauptfache 
bei ihr iſt Daher nicht die Hierarchie, oder die geiftliche Mo— 


narchie (Ap: IV. p- 149.), auch nicht die'societas externa- 
rum rerum ac rituum, sed principaliter societas fidei 
et Spiritus 8. in cordibus,. Apol. IV. p. 144. Diefem 
Begriffe folgten mehrere Theologen 22°), und machten Daher 


vere credentes, sanctos, oder praedestinatos zum Sub— 


ject der Kirche, wahrend jene, die dem allgemeinen Begriffe 
- folgten, nue die. ecsles. invisibilis auf dieſe Weiſe er— 
klaͤrten. rn le SE NUR 








396) 3- B. Calop— T. VII. p- 250.: „‚coetus fidelium, qui sub ' 


uno capite Christo per verbum et sacramenta collectus alitur et con- 
servatur per eadem ad -aeternam salutem. “ Hollaz pt.4. p. 5: 

„coetus vere cr edentium et sanctor um, qnos Deus ad re- 
guum suum statumque gratiae ministerio verbi div, evocavit, reg ge⸗ 


neravit“ etc. Eben fo Baier p. er Buddeus p. 1263., 


... Geiler p. 565, 





u 8. [1801] 2.©t.) wollen, von Kyrie (das als das erfte 


griff der empirifchen Kirche, die immer ein geſchloſſenes Gan⸗ 


ophiſch⸗ideal aufgefaßt:?97), und. darunter ein 
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1.4 EN hat man den: Begriff: der Kirche. auch 







gemeines Weſen (respublica ethiea) ‚gedacht, d, i- ein Volk 


Gottes Reich Gottes, das nach moraliſchen Befesen «als 


göttlichen Geboten regiert wird; ein ethiſches geme 


unter der goͤttlichen moraliſchen Geſcbgebunge Diſe ehe 
heißt eine unſichtbare, in wiefern ſie kein Gegenſtand möglie ; 
cher Erfahrung its eine. fichtbate, in wiefern fich Menſchen 
wirklich vereinigen, jenes Ideal zu realiſiren, oder die oͤffent⸗ 





liche Vereinigung von Menſchen zu moraliſchen 8wecken unter 
einem hoͤchſten goͤttlichen Geſetzgeber und Regenten. + Einem 
ſolchen ethiſchen gemeinen Weſen kommt zu: Allgemeinheit, | 
weil das Sittengeſetz allgemein iſt Heiligkeit weil das Sit⸗ 
tengeſetz Tugend aus seinzfittlichen Motiven fordert; Freiheit, 
weil das Sittengeſetz das hoͤchſte Gebot iſt Unveraͤnderlichkeit 
und ER Dauer, weil das: Geſetz immer dafjelbe bleibt. 
Das deuffi ce Wort Kirche, das entweder von a, sch, 
olxic herkommt, oder, wie Andre (Wagnitz, liturg. Journ. 


Wort des Anfangshymnus beim Gottesdienſte von den bekehr⸗ 
ten Deutſchen auf das Haus des Herrn uͤbergetragen worden 
fey), und zunaͤchſt den Verfammlungsort, dann. bie Verſamm⸗ 
fung ſelbſt bezeichnet, iſt weniger paſſend, um den chriſtlich⸗ 
idealen Begriff der Kirche zu — als die Ausdruͤcke: 
Gemeinde Chriſti, Reich Chriſtiz hingegen iſt es für den Be— 


zes bezeichnet, nit unpaſſend. J 
Nach empiriſchen und politiſ A Begriffen — 
heißt eine Religionsgeſellſchaft nur dann eine Kirche wenn ſie 
in irgend einem Staate oͤffentlich anerkannt iſt, und ein ges ; 
jegliches Dafeyn hat. Außerdem ift die Geſellſchaft blos Seite, | 
San, 3 B. die ——— em ee man, in. | 





397) och Religion innerhalb: d. Grenz. d. bloßen Bern, u Abth. 
Ammon, wiſſ. pr: Theol. S. 267 ff.5; Stäudlins Leprb. d. Dogm. 
©. 586 ff.; vergl. Lit. — Darüber vergl. Etermanns theolog. _ 
Beitr. + B. 1.©t. ©. 150. 156 172. 220, 2. St. © El — 
Journ. 1793. ©. 438 ff» 


—⸗ 


J 
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eich fie mit‘ Bormiffen Des Staats eriftivt, eine tolerirte 
nennt. Das Ganze der Bekenner der. chriftlichen- Religion (Der 
ecelesia» carholioa) theilte fich namlich im Laufe der Zeit in 
miehtere ln Geſellſchaften, die dann, wen r fie ein ‚ger 


Pa —— 





- 


ne eh ‚Die, welche, ſich von an 
außerlichen Geſellſchaft der Kirche Losfagen, ‚ohne jedoch fich zu 
einem kirchlichen Ganzen zu vereinigen, oder als ſolches anerkannt 
zu werden, ‚heißen Sepatatiften; die, melche nur in Ge: 
brauchen von, ‚der Kirche, abweichen , und deshalb die geſell⸗ 
ſchaftliche Verbindung mit ihr aufgeben, S bismä tifer 208); 
diejenigen aber, die im der! Lehre ,. befonders in den Funda⸗ 

‚mentalartifeln, abweichen, und dadurd) eine: Spaltung (alos- 
ow). der. Kirche veranlaßten/ Haͤretiker, oder auch, mit 
einem vermuthlich von den Katharen hergenommenen und in 

abjectem Sinne gebrauchten Worte, Keber 280). Das Be 
ſtreben, verſchiedene kirchliche Partheien zu einer aͤußerlichen 
Kirchengemeinſchaft zu vereinigen, mit Beibehaltung des Un: 
terſchieds ihrer Lehre, indem man dieſen für erträglich, oder 
für unwefentlich. für die Zwecke des Chriſtenthums erklaͤrte, be⸗ 
legte man mit dem Namen des Syncretismus oder der 


Gaubenemengerei — 


J—— 
2 : # 3 —— 





208) , „Ss eh 1 Imnay — ecelesise. in — sublata mutua caritate 
‚et pace quoad actualem communicationem' ecelesiasticam , quae. inter 
fratres spirituales esse debet.“ H oll 05 pt.4. BR: 213 Eben jo Baier 
P: 5 Buddeus p⸗ 1288, 


399) RT LA ER aRie est piivata aliqua opinio quam quis prae — 
christiano et fide catholica sibi amplectandam eligit; eam aan Be er | 
tinaciter defendit. Gerhard T. VI. pr 22 IB 


400) Baier p. 917. erklärt Syneretismum duch: ‘ „partum helielone 
dissidentinm, non obstante dissidio, in concordiam fraternam et ec- 
clesiasticam coälitio; ita ut tolerentur vel err ores doctrinae in parte 
üdissentiente, vel saliem persönäe ipsae errantes intra societatein taü- 
quam fratres in Christo et cohaeredes Vitae aelernae.“. Bubdeus. 
pP: 1294. : i „ intempestivum pacis concordiaeque studium , quo illi, , 
‚qui eırores, etiam tales qui fidei fundamentum evertunt,,.. fovent „in 

‚veommunionem ecclesiasticam recipiuntur ; falsaque eiusmmodi dogmata ! 
‚Salut Annan? noxia judieantur. “, ? 





A ) 








286 Be Rice Mbechänpte 


2: Ganze Lehre, v on Bere Sr ——— 


v4) Musaeus; Io,, 3 "träctatüs ide ecclesia, quo duae eius an⸗ j 
tehae habitae disputatt,| una de natura ‚et‘ definitione, Are haln \ 
tera de eiusd. ne, —— et parte Me 
cuntur,. Ten. ‚1656. 671. 4, a done 

Er Taeger, I. W.,'traet. ae" —— —— 
 hune loc. —— vet.‘ et 'recentior. "Pub. 17 — 

NS) Cotta, I Ey, de. ecclesiae tur  geheratim spectal 4 in 
—— christ. natura aAque indole variisque eius „spec: — 
Sn, Gerhard $ loc, hs (ed. Cotta.) OR 

4) van der Mark, Mi, ‚Adolph. , Lectiones academicae, 
— secund.. Be quo. ‚prä jecipua Juris ‚ecclesiast, proötestantium 
üniversalis Ei perttabtantur. & Fasc. Gron. 1 772. 37 5u 
Ahr Ba RE a ANIRTENE une IL —J a 

35): Roos, 'Magn. Fiid. ER Beldeta capita‘ ER 
pr aesenti tempori accommodäta’ ‚‚atque;. edita,a. — Bir i 
»34-Bogi,;gt. &,, Gauptſaͤchl polemiſch geg. Aa Su — 

6) — J. Fr. Weber den eilt un Er Te 
hei, Rich. Im Did. — für Sid. ‚San. u . Sehr. 1806. 
©.1- 3a. N er 

D-Pof Se: Ph. ge Ideen Abi — Kirche, Kultus) 
Kirhenzuht u. Geifttichkeit:, Ein» Beitr Verbeſſ. d in. 
Henweens. Nuͤrnb. 1816. 418, ©, 8.. (10 Gr hä — PR 

‚8) Kleuker, Io.. ‚Frs /De Jesu. Chr. , . servatoris. a N 
ntim). ‚ecclesia et ceelesiis, diss. Kil, 1817." 268 ge 426G n 
‚@Geigt, ' welche Kirche die App⸗ geftiftet haben, wie fich dazu die 
Eathol; u. andre Kirchen verhalter.. 


(Cotta, befonders van der Mark, verdienen gelefen ‚zu werben. 
Auch find Fausti Socini de ecclesia varlı tractatus, Racov. | 
“and Steph. Cur cella’er Tract..de eccles,;Chr, in f. ‚opp- th coll, 
4a 26. sg4, wegen ihren bejondern Anſichten zu uhr 2 N 


le OR N Begriff "der Kirge, — en 
Ol man der Mark, de varia la et vera 
eis indole. Sn f. lect. acad u II. Fasc, an ‚No. 13. ‚(eine | 
allgemeine Kirche fey nur die innere, unfichtbat e ‚nicht aber 
irgend, eine äußere, die nur durch Vertrag eutſtehen oͤnne, 9 Ie | 
ein Faktum vorausfege.).. ee 
40) ram ia von d. Begriffen, Bien man. von d. Rice, in d. 
erſten ge . Chriftenth. hatte» In di Fortſ. v. B offuets. 
 Meitgefch. 1.B..©. 642. u.3.B. ©.243. RR N 
147, Angebuch) Altenkitcher, Joh Einzig. wahrer Begii ff 
von.d. chriſti Kicche.. (Ulm) 1802, 113 ©..8. („Die Kirche find 
Diejenigen Perfonen, welche an'd. Heitigkeit: ihres. Lebens ER dv 


TERN d. — mit vereinten ge arbeiten.) 
































| Sage beiſtlben uk rar 
le 12) Oberthür, Fr., [Kath.]: Idea biblica 'eeclesiae De 


‚1.8. Würgb. 1790. XXIV. 204 ©. 8.8. Sulzb. 1798 
24 B. Rudolſt 1806. 4,8. Süulzb 1817. 8" (Kiiche iſt eine 


von Gott ſelbſt eingetichtete,, der“ Faſſungskraft dv Menſchen ange⸗ 


ne Anftalt, die wahre Gotteserkenntniß u. Verehrung nebft d. 


‚davon abhangenden Pflichten zu lehren 1. au erhalten, u. dadurch d. 
Menſchen der Sittlichk 1. Gluͤckſeligk. immer näher zu bringen.) 


" Der 5te u. 6e Band, Sulzb. 1820 f. 8. ‚haben‘ ‚auch den’ ‚befondern 


Ditel: hierar chiae i in ecclesia' chr: oeconomia), modus‘ et fatıo, 
13) Flatt, C. Chr. diss. de. notione vocis Baock.. 27777 


9 olonvar ex ipsis Christi’ dietis eruta) Tub 1794. BSH 
(eö bezeichne die von Jeſu geftiftete, fortgepflanzte, immer weiter 


— 











auszudehnende und endlich in die — eimguführenbe Sefel- 


Schaft: derjenigen, die feiner Lehre folgen.) 
10) Noesselt;, Io. Aug; de una rer in eoelis terrisque — 


milia, ad Ulustr. loe."Eph. 3, 15. et alios epistoll. Pauli Hal. 
1800. 4. u. in Pott$ Sylloge commentt. Vol. © 

15), Eckermann, Ueber den Begeiff einer Serine ‚Gottes, 
Inf theol. Beitraͤg. 


(BHitofophifger Seasifk) 
46) Schmidt, C. F,, Sach ‚Phiseldeck, ‚diss., f g. 06. 


NO nahe 

| 17) Stäudlin, C. F., comm. ir notione Mreklesise et hi- 
' storiae ecelesiae. Part.I. Gotting.1795. (Entwidelung des bibl. 
‚u. des kantiſchen Begriffs u. Vertheidigung des letztern gegen Ecker⸗ 


manns theol. Beiträge.) . 
+18). Peutinger, Ulr. [Kath] Religion, Offenbar. 1. Kirche 


in d. reinen Vernunft aufgefucht. Salzb. 1795. 475 ©. gr. 8. 


¶Rthlr) (definirt fie: die zur allgemeinen göttl. Bekanntmachung 
.d. Evangel. auf d. Ptimas der —— von hai Su me 


 Semeinfeaf der Heiligen.) 
19) Stapfer, Alb., oratıo de: matt. u ——— incre- 


“ mentis ‚reipubl. ethicae. ‚Bern. 17975; ; ‚vergl. Goͤtt. Bibl. 4.B. 
St. ©.221 ff. EN SR RT 


'20) K Klotzsch, I. GC; si de en ab instinenda so⸗ — 
Fi cietate clandestina alieno. A. LEER Br 4. A 


* 


20 Hildebrand, kasch.. In de haeresi in genere, 
. Helmst. 1657. 62 ©. 4. 


22) Thomasıus, Chn., jurid. an haeresis sit 
| erimen? Hal. 1697. 42 ©. 4. (er definiert haeresis: pertinax er- 
ror in fundamento —— eius, * est aut fuit memhrum eccle- 


ste Aufi. — ee 





788 Kr: 126, Einpeitngen und ir " 


| 


siae, Wi — die Def nition des Eanon: Rechts: — 
est, ‘qui; vel levi jarguınenio a. ‚judicio ‚catholicae religionis e as 


mite detectus fuerit devitare ,, ‚befennt aber, daß das dame e = 


tum fidei u. die pertinacia. ſchwer zu beſtinmen 1 und daß die 2% 


reſig kein erimen fey.) | SE roh 
23), Schütz, .F rid«: Guih,; 4 Idee, Er an 


necessitate, ‚Ih. ,eod; .52:©, ki Ei so A a 
94), van.der:Mark,. de varia EN eseos, —— — 

demque justissima poena.,, In f lectionib. acad. T. II. fasc. 1. 

No. B- 11. DE ef. „ de erimine haeretificii al: justissima 
oena. Ib. No. Be 


25) Ma chei ne en Phil, U. dx Urfprung, a. re Entwidel. 


9 Otthodoxie u. Heterodoxie in d. erſt. 8 Jahrhh. de Chriſtenth. A 


In den Stubien.von Daub u. Creuzer, 3. B. ‚No. 2. Yan 


Echriften tiber bie Kegergefhichte f. in Röffelts theöl. Buͤcher⸗ 
kenntniß ©: '554 ff., mo jedoch die nicht unbrauchbare Sch rift ‚fehlt: 
83.G.H(ering), Kurzgefaßtes Kirchen⸗ u. Ketzerle xi ‚größe 
Tentheile, neu herausg. u. vermehrt von Aug. Chph bon I Einen, 
Neue odet 5. Ausg. Stendal, 1789. 8: (2 Rthlr. . 580) 
— — — J S. 127.) 


Er 1: 6%. a 4 kn a — 


base re, — unte Theologen, im: Begenfase, gegen. ce tbs 


mifche Kirche, fefthielten ,. fo wie die in wahre und: fal⸗ N 
The, reine und verderbte, bezieht ſich auf ven Unter⸗ 


ſchied der chriſtlich⸗ idealen Kirche und der empiriſchen Kirchen. 

Die chriſtlich⸗ ideale Kirche, oder die Kirche, wie ſie ſeyn 
ſoll, iſt 1) nur eine (una sancta eccl. Symb. Nic); denn 
jede Idee tft nur eines nur einer iſt der wahre Sinn der Res. 
Higionsurfunden, nut eine die Lehre Sefu, nur einer der 8weck 
des ganzen Chriſtenthums (Eph. 4 8.). Sie iſt 2) eine 
altg emeine, catholica, weil fie die Norm aller, geſellſchaft⸗ 
lichen religioͤſen Vereine ſeyn ſoll, und nur eine iſt; 8) eine 


wahre, d. i., in welcher nichts Falſches, Zweckwidriges vor⸗ 
kommen kann, wo Reinheit der Lehre und der Zweckmaͤßigkeit 


ber firchlichen Snfiitutionen ift, daher die Kennzeichen der wahr 


ren Kicche find: pura Evangelii doctrina ei Sacramento- 


rum admigietratio consentanea Evangelio Christi Apol. 





ecles.. in. 5 
—— Lips. 1724..71©. 4, — naD: ae derhaeres. in gecle. | 
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—————— — In ihr iſt daher auch Fein Schisma möglich; 
ſie Kann nicht irren, ſondern ifl columna veritatis (1 Zim. 
‚3, 15.) f. Apol. IV. pag. 148., ‚Cat. maj, pag. 449. ©ie 
iſt 4). eine heilige Kirche, — ihre Lehre und Inſtitutionen 


darauf abzwecken, den Menſchen zur moraliſchen Freiheit zu 
erheben, 1Kor. 3, 16. 17. it. 2,145 — 5) eine apo⸗ 


ftolifche (Eph. 2,20.), weil fie ihr Dafeyn naͤchſt Ehrifto 
den Apofteln verdankt; 6) eine unfehlbare, infallibilis, 
weil fie als normative Idee in fih Wahrheit hat, und göttlis 
‚hen Urfprungs iſt; und 7) eine ewig dauernde (Matth. 
‚16, 18, 28,20, 18or 15, 26. 19er 1, 24f.), weil fie 
‚wahr, heilig und unfehlbar ift. 

| Betrachtet man aber die Kirche als Grfheinung, wie fie 


n empiriſch ift, fo befommen dieſe Prädifate eine andre Bedeu: 


tung. Die Kirche, als Idee, ift die unfichtbare, invisi- 
bilis, als Erſcheinung die fihtbare, visibilis. Die letz— 
tere iſt 1) eine, in wiefern alle Verehrer Chrifti unter einem 
| gemeinfhaftlichen Oberhaupte, Chrifto, flehen, alle durch die 
Taufe zum Ehriftenthume eingeweiht, alle zur Seligkeit durch 
‚Ehriftum berufen find, und in fofern Ein Ganzes bilden; 
2) allgemein, in wiefern fie für Das ganze menfchliche Ge: 
ſchlecht beſtimmt ift, alle Specialkirchen umfaßt (Gatholicis- 
mus externus), und auf den Glauben Aller an Chriſtum, 


als ihren Lehrer und Erloͤſer, Catholicismus internus) bes 





xuht (Gerhard VI, p. 236.; Baier p. 886., Calov 
VAL p.261); 8) heilig, weil fie ausgefondert ift von der 

übrigen Welt, umd durchs Wort und Sacrament geheiligt 
wird (1 Kor, 14, 33., Gerhard 237., Calov 262.); 4) 
| wahr, in wiefern in ihr das ‚Evangelium recht gelehrt: und 
die Sacramente nach Chrifti Einfegung verwaltet werden; 5) 
> apoftolifeh, in wiefern fie von den Apofteln gegründet iſt; 
6) immer dauernd, weilder Zweck des Chriſtenthums ein 
bleibender ift, den die göttliche VBorfehung duch das Dafeyn 
der empirifchen Kirche zu realiſiren, nicht aufhören wird. 

MWendet man über jene Praͤdikate auf eine empirifche Vars 

tikularkirche an: ſo beſteht 1) die Einheit derfelben in dem 
consensus de doctrina Evangelii et admınıstratione Sa- 
A aa 2 
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cramentorum. (A: NIL:, -Apol. IV. pP ı 51 — ; 
Bahr h eit in ber — — der — — a 









of he dalsa, corrupta) Kirche: ft, wenn gr | ati 
mi‘ ‚dem ee und. dem — des Shriftentgut 8 fir 


en ef und dns öriftiche Leben nicht mit wiaf lichen. . 
Zufäßen (3. B. vom Segefeuer, ‚den Möndsgelübden) verun⸗ 
ſtaltet hat; im entgegengeſetzten Falle iſt ſie unrein; 4) ap 0 % 
ſtolifch kann fie heißen, in wiefern auch fie, wie andre Parz v 
tikularkirchen, durch die Wirkſamkeit der Apoſtel entſtand en 
ift; und 5) heilig, in wiefern ihre Lehre und Inftitutionen | 
wirklich Die Tendenz haben, die Mitglieder der Kirche zu hei⸗ A 
ligen. Aber allgemein oder katholiſch unfehlbar, immer 
dauernd koͤnnen nicht Prädifate irgend einer, — — nicht | 
der römifchen Partikularkicche fepn.. | “ 
Unſichtbare Kirche ceccl. — an unfre 
Theologen die Menge der, in allen Kirchen zerſtreuten — Ge 
beſſerten und Frommen 2) Da dieſe aber nur eine Menge, \ 
n (numerus), feine Geſellſchaft (societas) find; fo kann von 
ihnen das Wort Kirche in ſtrengem Sinne nicht gebraucht | 
‚werden, und die roͤmiſchen Theologen erinnerten dagegen nicht 

mit Unrecht, Daß diefes nur ecolesia ı imaginaria, matlıema- 
tica fey, weil Kirche, als Gefelifchaft, immer etwas Sicht⸗ 
bares ſeyn muß. - Dagegen hat die roͤmiſche Kirche keinen Anz 
fpruch, die Praͤdikate Batholifch und apoftolifch fich 
ausfchließend beizulegen. Apoſtoliſch hieß Anfangs jede 
Localgemeinde, die von den Apoſteln oder deren unmittelbas .' 
"ren Schülern (den viris ‚äpostolicis) geftiftet worden war, 
Don einer ganzen Partikularkirche gebraucht, kann dieſes Praͤ⸗ e: 
‚bifat, wenn es fo viel heißen ſoll, als: von den Apoftefn ge 


Y ne 
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401) Reinhard ©. 618.: „‚coetus eorum, ‚qui: vo J— —— 
vere emendantur. “ Quenftedt pt IV. p.493,: „, yespecin v — 
catorum dicitur ecclesia ı visibilis, respeetu electorum invisibi- 
lis, quae vero non extra visibilem quaerenda, sed illi inclusa est. wi 


Eben fo EN TV. »p BIN 








. Affeetionen ber Kirche, ee 


— feiner einzelnen Kirche ausfchlieend, oder, wenn 


man es erklärt: die reine Lehre der Apoſtel habend, nur der 


wahren Kirche zukommen, 

Der Ausdrud ecclesia Bath ol., zus zu Okov &- 
zAmotas, der in den donatiftifchen Streitigkeiten üblich wurde, 
hatte Anfangs einen blos localen Sinn; er bezeichnete die 
große Mehrzapl der Kirchen des römifchen Neichs, bei denen 


# man die rechte Lehre (idem orthodoxam) vorausſetzen zu. 
müffen glaubte, und deren Anfehen man daher, den häreti- 


ſchen Partheien entgegenſetzte. Verſteht man darunter den 





% 


cam oder colleclivam, d. i. alle einzelne zur Kicche gehoͤ⸗ 


erſten Hauptſtamm chriſtlicher Gemeinden, welche die Apoſtel 
und deren unmittelbare Nachfolger bildeten; ſo haͤtte die grie— 


Praͤdikat anzueignen. 
Die unfichtbare Kirche — man in die nit ar 
‚db. 1. die frommen Chriften, welche in diefem Leben mit innern 


und aͤußern Feinden der Befferung und Seligkeit zu kaͤmpfen 
haben, und in die triumphirende, d. i. die verſtorbenen 
mit Chrifto vereinigten Srommen, Die nun ale Hinderniffe 


der Seligkeit befiegt haben 402), 


"Die fihtbare Kirche theilte man in eccles. sy oh eti- 


zige Individuen, und eccles., repraesentativam, Di 


die Glieder der Kirche, die von den übrigen bevollmächtigt 
find, in ihrem Namen das Befte der Kirche zu beforgen ; z. B. 


* 


chiſche Kirche weit mehr Recht, als die si % 1 Diefes 


Synoden, allgemeine Goncilien, auch der Stand der Lehrer 


überhaupt, weil diefer es gewöhnlich ift, der die Gemeinden 
teprafentirt. | & Be | 








402) Gerhard TV. p- 222.:, eccl. militans, quae sub vexillo 


- Christi contra Satanam, et carnem in hac vita pugnat (Eph. 
6, ı0. ı Petr. 5,8, Romr. 7, 25.), triumphans, quae ad coele- 
en quietem translata_a pugnandi labore et succumbendi persculo 
liberata contra omnes-adver: ne potestates ın coelo tryı umphat. (Eph. 


5, 28. Apoe. 2,\10. 26. 4,4 Eph, ı, io.) — „Pontificih, jest 
[6 erhard hinzu ‚ falso a tiam speciem-,. videl, eccies. 1a- 


borantem, in —— raneis locis —— gandam.“ 


% 
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"‘4) Bebel, Balth., diss. de unitate ecclesiae et Re 
remoniarum ecclesiastic. ad artic. VII. Aug, Conf. Dresd. 2685, e 
286. 4. —— J u 

2) Henke, H. Ph. C., comment. Historia antiquior — 
tis de unitate ecclesiae. Helmst. 1781.45 a af. —— 
acad. (Lips. 1802.) pi 

& 3) Fehrer, Ir; diss. Utrum S. Cyprianus, Cariiaes —— 
sit auctor doctrinae de unica Christi religione et ecelesia alle 3 


fica? Fıf. 1792. 88 S. 4. (verneint) 5 


ya 


+ 


sw Scherzer, Io. Adam., en I. II. de — quste- uf 
nus fidei et ecclesiae trıbuitur. Lips. 1675. 36u.56© 4 
6) Schmidt, Joh, Ernft Chfin, Verſuch üb. die Entfteh. I An, 
kath. Kicche [der eccles, cathol.]. In ſ. J F u. \ . 
ENT. a BU .OE NS, Jr 2 | Er 
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6) Bahrd t, Io. Er., . dissert. de perpetuitate eceles. ad Bat, \ 
1, 24 sg, Lips. 1754. 168. NER \ a 
m) Derf., dissert. de infallibilitate ecelesiae ad ıloh, 25: 20. 2.27% 
Lips: 1755..20©. 4. | ha 
(Andere Säriften wi — unfkat fr an fi eetionen ber . 
sel Schrift, $. | Ä AN 
| — — ea ee 
. Rechte und Gonftitution der Kiräe a — 
Das natürliche oder. philofophifche Kirhentect 
iſt der Inbegriff aller Befugniffe zu Handlungen und Einriche 
tungen, wodurch eine Kirche den religiöfen Zweck ihrer Stif⸗ 
tung erreichen kann. Dieſe Rechte gehen hervor aus der Na⸗ 
tur einer religioͤſen Geſellſchaft überhaupt und dem Zwecke aller 
Keligignen. Das empiriſche oder poſitive Kirchenrecht 
der chriſtlichen Kirche iſt der Inbegriff aller Befugniſſe zu 
Handlungen und Einrichtungen, durch welche die chriſtliche 
Kirche den Zweck ihrer Stiftung erreichen kann. Es iſt ent⸗ 
weder ein allgemeines, in wiefern es aus der Natur des 
Chriſtenthums oder beflimmten Verordnungen Sefu und der 
Apoſtel hervorgeht, oder ein befonderes (bei Partikular⸗ 
kirchen), in wiefern es auf geſetzlichen Verträgen mit dem 
Staate, oder auf Beſchluͤſſen der Kirche felbft beruht. 
Die Kirhengemalt (potest. ecclesiastica), ift das 
Dedt, fi ch ſelbſt als Geſellſchaf zu conſtituiren, und die Au 
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den Zweck der Geſellſchaft nothwendigen Einrichtungen zu tref⸗ 
fen und zu handhaben. Sie iſt theils geſetzgebend legisla⸗ 


 tiva), theils die Geſetze vollziehend (administrativa). — Es 


liegen aber in der Kirchengewalt folgende einzelne Rechte: 1) 
das Recht der Auslegung ihres Conſtitutionsbuchs, der heil. 
Schrift, mit der Befugniß, ihre Auslegung zu bekennen, und 


den Öffentlichen Lehrbegriff zu fanckioniven Qus eonfessio- 


nis et fidei); 2) das Recht, den Kultus nach den Vorſchrif⸗ 
ten und dem Entzwecke des Chriſtenthums einzurichten jus 
sacrorum; 3) das Recht, ſich ſelbſt zu regieren und das 
Regiment ver Firchlichen Geſellſchaft zu ordnen, jus regi- 


minis; 4) das Recht, die Lehrer des Evangeliums und 
Berwalter der Sacramente zu wählen, zu berufen und zu 


weihen, jus sacerdotii #02), 5) das Recht; das Glaus 
bensbefenntniß, den Kultus und die Kirchenverfaſſung zu re⸗ 


formiren, jus reformationis, woraus zugleich für eine: 


gegebene Anzahl Chriften, welche die Nothwendigkeit der Res 


formation erkennen, das Recht entfleht, eine Partikularkirche 


zu bilden, wenn die übrigen die Reformation beharrlich vers 


weigern; endlich) 6) das Correctionsrecht, oder die Befugniß, 


die Einzelnen zur Erfüllung der Firchlichen: Gefellfchaftäpflich 


ten, umd zur Unterlaffung deſſen, was mit dem Zwecke der 


Kirche ſtreitet, anzuhalten Gus discip lin ae), oder auch 
fe ganz von dem Eiechlichen Verein auenafieden (jus ex- 
communicatıonis), 


Die vollziehende Gewalt, die eben fo in ber Kirche felbft 


5 ruht, wie die gefeßgebende, uͤbt ſie durch Delegation, durch 
Uebertragung eines Theils derſelben an das Staatsoberhaupt, 


oder den Lehrerſtand, oder an Concilien, Synoden/ Kirchen⸗ 
vorſtaͤnde ir, | 





403) Diefes legen die ſymbol. Bücher ‚bie übrigkng über die allgemeinen: 
Verhältniffe der Kirche wenig beſtimmen, der Kitche ausdrüdlich bei, 
Art. Schm. de potest, et primatu Papae p. 353.: ,„ Ecclesia, retinet 
jus vocandi, eligendi et ordinandi ministros. · Et hoc jus est donum 
proprie datum eeciesiae , quod nulla humana auctoritas ecclesiae eri- 
pere potest. — Gum sola habeat sacerdotium, certe 'habet jns elix 


I et ordinandı ministras,“ Vergl. daf. p- 345, 





4,10, 411,19-26, Eph. 4, 16. 1.Kor.’15, 23. Hebr. 10, 
13.). Das Grundgeſetz dieſer Theokratie iſt die heil. Schrift, 
als Richterin i in allen Sachen des Glaubens und Lebens "ur — 


| ‚im Kirche; % 


"Der Aabegriffr all er geſelſſchaftlichen Geſetze und der J Bo 2 
föriften. über. ihre. Vollziehung iſt die Conſtituti on der 
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divino , befißt, und daher der Oberherr aller Biſchoͤfe und 


Bafel i in Vollziehung gefebte Episcopalfyfte m, nach wel- 


‚em ber Papft zwar oberſter Bifhof, ‚aber nur primus in- 
ter pares ift, und. unter der Auctorität der verfammelten Bir 
ſchoͤfe, als der Repraͤſentanten der Kirche ſteht, und deren 
Eiwilligung bedarf, um die geſetzgebende Gewalt in wichtigen 
Sachen zu üben (systema hierarchienm: episcopale.) Letz⸗ 
teres wurde in neuern Zeiten beſonders durch von Hont⸗ 
heim Literat. ) vertheidigt. ir Rah: proteſtantiſchen 

Grundſaͤtzen iſt die Kirche eine Theokra tie, ‚wiefern der 
Gottmenfh,. Chriſtus nach ſeiner Erhoͤhung das unſichtbare 
Oberhaupt der Kirche (Eph. 1, 22f 4,16f. 1 Kor. 8 Brit 

12, 5. Kol % 18.) ift, fie vegiert, wie die Seele den. Leib | 


(1 Kor. 12,13. Eph. 4, 4.), und fie [hüßt, erhält: und etz 
weitert (Matth. 28, 20. 26. Joh. 14,18 f. 16, 88. Apoftg. 





404) Unfte ältern Theologen ſchrieben Ehriſto einen“ infuzum moralem. / 
et ph ys icum zu, „ quem is secundum utramque, naturam ii inmem- 


bra sui corporis ‚mystici praeheı.“ ©, Hollaz pt- Iv p- 23... 


Baier p. 877., Buddeus p. 1266. Uunter dem iaflux, physic. 


‚Kirche, Nach römischen, Grundfägen iſt die Kirche eine Mo⸗ Se 
narch ie, in wiefern der Inhaber des römifchen Biſch ofsſtuhls, 
der Papſt als Statthalter Chriſti und Gottes (Matth. — 
18. Soh..21, 15fl. vergl. Matth. 18, 18. 28, 8-1%, 28,19: 
Joh. 20, 21.) die geſetzgebende und bolliehende Gewalt, jure 


— 


aller —— Mitglieder der Kirche iſt (suprematus, 
primatus. papae). Diefes ift das fogenannte Papalfys 
ftem, nach welchem der. Papft der alleinige Biſchof der Kirche 
ift, alle, andre, Bifchöfe. aber nur feine Vikarien find. *- Ihm N 
entgegen ſteht das von dem beſſern Theile der katholiſchen Kir⸗ 
che immer behauptete, „und von'den.Concilien zu Coſtnitz und h 





verftand man die übernatürlihen Gnadenwirkungen. Wegen der Ieh- 


tern ſagt Melanthon (bei Chemnitz pt. Ill. p- aan): „donum 


inter pretationis non est alligatum certo ordins seu en) nec ‚majori 


/ 
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$ Die Oberherrſchaft uͤber die Kirche kann daher nach 


proteſtantiſchen Grundſaͤtzen, Keinem, ‚auch nicht den Fuͤrſten, 
übertragen. werden, ſondern nur das Directionsrecht 
über diefelbe,. als einer aͤußerlichen Geſellſchaft. Dieſes hat 
man unſchicklich das hoͤchſte Episco pat genannt, weil der 
Fuͤrſt kein Biſchof, fein Diener. des Worts und der Sacra= 
mente, fondern nur weltlicher Director iſt. 


Es gibt aber ein doppeltes ee 1) — 
policeiliches, oder das Recht des Fuͤrſten, als Staats⸗ 


oberhaupts, uͤber die Kirche (wie uͤber jede andere Geſellſchaft 
im Staate) eine allgemeine Aufſicht zu fuͤhren, damit die 


Wohlfahrt des Staates nicht durch fie gefaͤhrdet werde (ne 


quid detrimenti capiat respublica). Diefes weltliche 
Episcopat (us majestaticum circa sacra), da3 ein Ausflug 


der Staatögewalt iſt, und daher dem Staatsoberhaupte für 
- feine Derfon zufommt, er fey welcher Religion er wolle, bes 
greift in fich 1) das fogenannte Seformationsrecht gus 


reformandi territoriale) d. i. das Necht zu beftimmen 


> (nicht, wie eine Kirche innerlich beſchaffen feyn oder verwaltet 


werben müffe, fondern) ob einer Neligionsparthei, und wie 


— 


weit, und unter welchen Bedingungen ihr die Exiſtenz im 


Staate und die aͤußerliche Religionsuͤbung zu geſtatten ſey; 
2) das Recht weltlicher Aufſicht, (nspectio secularis, 


von der kirchlichen Aufficht wohl zu unterfcheiden) d. i. das 
Recht von allen in der Kirche getroffenen Einrichtungen und 


Veränderungen Kenntniß zu befommen, und diefelben zu ers 
lauben (placitum regium), oder wenn fie den Staatszwed 
gefährden, fie zu verbieten; 3) das Schutzrecht, (advo- 


catia eecolesiastica) d. 1. das Hecht, die Kirche in den vers 


tragsmäßig erlangten Rechten und Befugniffen gegen rechtss 
widrige Störungen zu beſchuͤtzen, (daS aber nicht auf die Ent: 
ſcheidungen innerer Streitigkeiten in der Kirche über Lehre: 
und Gebräuche auszudehnen ift.)., — Etwas anderes aber 
ift 4) BEN aus dem ———— Geſellſchaftsrechte Gus colle- 





\ parti, — — sed est lumen, quod accendit Spiritus 8. in horum 
mentibus,, qui adsentiuntur Evangelio; ** 
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| fcopat, oder das Regiment in der Kirche als einer Geſell⸗ 
a. ſchaft. Diefes fommt der Kirche ſelbſt zu, gelangt an das 
Staatsoberhaupt, dafern daſſelbe zur Kirche gehört, duch 
Ba Ueberkragung, und iſt das Recht der Divection und Beſchuͤtzung 
der Kirche als’ einer Außerlichen Gefellfchaft. . Es ift Men. 

Natur nach nie gefeßgebend, fondern blos verwaltendz es 

kann das Beſtehende aufrecht erhalten, aber nichts Neues 

ordnen. Zum Letztern gehoͤrt die Rüdtprahe mit. der Kirche 

und die: ‚Einwilligung derfelben #05), Dieſes Syſtem, weil 

es vom Gefellfchaftsvechte ausgeht, ‚heißt das Sollegiatfpftem,; 

uund wurde von Pufendorf, Dfaff, Cramer befonders 
— gruͤndlich dargeſtellt, ſo wie es auch ſeit ihrer Zeit das herr⸗ 
Ka ſchende in der evangelifchen Kirche war, Früher herrſchte das 
biſchoͤfliche Sy ſte m (syst. episcopale) nad welden 
man ‚annahm, daß die bifchöfliche Gewalt der Fatholifihen 
Bifhöfe bei der Reformation an bie Landesherun übergegans — 
gen ſey, oder daß die aus der Landeshoheit fließenden Rechte 
uͤber die Kirche unter der Hierarchie als rechtlich dennoch ſoyt⸗ 
beſtehend anzunehmen geweſen, und daher bei Aufhebung 
Ar ‚ber — Gewalt der ie von den Ei 


N 
— 





405) Die oben Bücher enthalten nichte Beſtimmtes uͤber das Epitce- NN 
pat des Fuͤrſten, und auc) die Altern Theologen waren bierin nihf im 
Klaren. Galov T. VIll. p. 340. meint, quoad dogmata et sub- \ x 
stantialia sacramentorum Zönne die weltlihe Macht nichts. verordnen, Bi 
wohl aber in externa dispositione circa praedicationem verbi et saera- i 
mentorum dispensationem, — Baier p. 954. — der Staats⸗ } 
gewalt „omnia quae ad cultum Dei ordinantur , et vel ad verae re- 
\ligionis conservationem vel ad eiusdem collapsae instanrationem fa- © 
eiunt.“ Budbeuns p. 1347. ſchraͤnkt dag Recht über den ultus N 

nur auf Dinge ein, welche reciae vationi vet reyelationi divinae. non. 

, Fepugnant, Gerhard T. VL p. 306 sq. 458 sq. flimmt mit Ca⸗ 
Lo» überein, und nennt jene ber weltlichen Obrigkeit zuftehende Ger. 
walt potestatem ecclesiasticam externam , die Rechte ber Lehrer aber 

' 1 ‚potest, eccles. internam ; wofür Auenftedt pt. IV, p. 437. fagt: 
' magistratus non est episcopus intra ecclesiam, h. e, non docet aus 
sacramenta adıninistrat, est Lamen episcopus extra ‚ecclesiam, d. h. Ford 
ihm gehört „purae religionis conservatio, legum ecclesia- ⸗ 
sticarum proimulgatio,, ministerii constitutio, Synodorum convocatio, 4 
haereseos co@rcıtio, inutilium pastorum remotio, et ecclesiae 
defensio.* Daß hierbei dem Staate mehr zugeſprochen wich, Me ihm ni, 
feiner Natur nad zukommen kann, liegt am Tage. Ne 
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\ herren 7 auszuüben feyen. Man berief ſich nicht ſelten 
dabei auf das fogenannte jus devolutionis, d. h. das Recht 
der Landesobrigkeit die gemeinfamen Rechte der Kirche als— 
dann zu verwalten, wenn die Kirche dieſelben entweder nicht 
uͤben will, oder nicht uͤben kann, oder ſie zum Nachtheile der 
kirchlichen Geſellſchaft und des Staats ausubt. — Hobbes, 
der im natuͤrlichen Zuſtande kein Recht kannte, ſondern nur. 
Ueberlege heit der Kraͤfte, legte dem Landesherrn eine unum— 
ſchraͤnkte Gewalt-wie im Politiſchen, fo auch im Geifttichen bei, 
die er auch felbft auf das Necht die Auslegung der Bibel zur 
| beftimmen, erſtreckte; eine Meinung, die man Caͤſare opa— 
pat nannte, indem man dem Regenten dabei eben die Gewalt 
zuſpricht, die der Papft nach dem Papalſyſtem in der römis 
ſchen Kirche zu haben behauptet. — Milder war das von Chris 
ſtian Thomafius in mehren einzelnen Abhandlungen aufs 
geſtellte Territorialſyſtem, deſſen Princip iſt: cuius 
‚est regio eius est religio. Er betrachtete das Recht des 
s Landesherrn zur Uebung aller Kirchengewalt al$ einen Aus— 
fluß der Staatögewalt, vermöge welcher er das Kirchenwefen, 
die Liturgie einrichten, die Lehrer, die nicht Kirchen >, ſondern 
Staatsdiener ſeyen, anſtellen und abſetzen, und alles in Kir⸗ 
chenſachen verfügen Eönne, was nicht, gegen die Vorſchriften 
‚und das Wefen des Sheiftenthums fey. Diefem: Syſtem has 
ben fich neuerlich wieder mehrere zugeneigt, befonders die, 
welche die Einheit des Staats und der Kirche aus dem idealen 
‚ Begriffe beider zu deduciren ſuchten, wie Stephani, Kaͤh— 
ler und andre. 

Da die Kirche ein freier, ad — und religibſes 
Bedurfniß gegruͤndeter Verein iſt, und es zur Ueberzeugung 
ſowohl, als zum veligiöfen Beduͤrfniſſe Feine Zwangspflicht 
gibt; fo Fommt den einzelnen Mitgliedern der Kirche Ge— 
wiffensfreiheit zu, d.h. das Necht, Die Gründe des 
Glaubens dffenlich zu prüfen und das Reſultat öffentlich bes 
kannt zu machen (1 Theſſ. 5,21. 1 Kor. 10, 15.); ingleichen 
das Hecht, aus dem Eicglichen Verein J— 
Aus der Gewiffensfreiheit folgt die Toleranz. ' Us 
Necht des Einzelnen ift fie die Befugniß eines Jeden, wegen 
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unangefochten zu bleiten. Als Sache des Staats if: 
















7a Geſt hicht der icchlichen Zerafing. ; 


- feiner religioſen Meinungen und Uebungen, ſo — fie ige: 
die Wohlfahrt des Staats oder den Zweck der. Kirche ftören, 






der Grundſatz, jeden religiͤſen Glauben und Kultus freizu⸗ 
geben, der die Ruhe oder den Zweck des Staates nicht gefaͤhr⸗ 
det. Als Sache der Kirche, der Grundſatz/ jede Meinung 
in ihrer Mitte zu dulden, welche nicht mit dem Swede | 
der Religion und des Firchlichen Vereins flreitet. — Zole 
ranz gegen. verfchiedene Kirchen Fann nur ber Staat aus⸗ R 
üben, da die einzelnen Kirchen nur Rechte über ihre Mitglies 4 
ber, nicht aber über andere. Kirchen, und — ——— 
haben. uf. ÜBER TER ER — Be 





a Betdicte der kirchlichen Verfaffung: AR, 
| a) in der apoftolifhen Kirche. ENT 9— 
1) Plancks Geſchichte des Chriſtenth. in der Periode ie et⸗ 
ſten Einführung in die Welt durch Jeſum u. die Apoſtel; 2 The. 
Goͤtt 1818. 8. (Der Ae Thl., der die Bildung u. Einrichtung ke. 
der erften Gemeinden — gehoͤrt beſonders hieher.) 
2) Greiling, J. E., Ueber die Urverfaffung | der apoftotifchen: — 
Chriſten⸗ en. "Halberft, 1819. 8. Hieher gehört auh: ⸗ 
2b) Drofte, Franz) Ueber Siehe u. en —— > 
9268. 8 . 8 Sr.) 
.b) in ber Flach, | I. 
5) B oͤhmer, Juſt Hennings, ‚ Kurzer Entwurf des —— 
ſtaats der erſten drei Jahrhunderte. Halle, 1733. 8. — Eine im | 
Weſentlichen unveranderte Wieder- Ausgabe dieſer Schrift, dem ein 
> Auszug aus: Io, Fronto, epistolae de moribus, et vita chri, tia⸗ 
norum in primis ecclesiae saeculis. (Paris, 1660. 4. u. wileder 
herausgeg. von gabrictus Hamb. 1720) beigefügt it, — iß 
das Buch: | Pe 
4) (Ernefti, 3.9. M) Der Kirchenftant, oder 6. PR 
Berfaffung u. Gemeinſchaft der erſten drei Jahrhunderte. Nuͤrnb. 
1814. VI. 18668 " 
5) Dertfheng,. Joh Georg⸗ Verſuch einer Kichen-.Si N 
tie, fofern folche als eine Anleitung zur geiftlichen Rechts: elahrtz 
heit kann angefehen werden. 18, 25 Jahrh. Lpz. 1736 f. 3%, 4 1 
Jahrh. Wolfenbüttel, 1738-40. 5Bänder 4. —— 
6) Ziegler, Werner Karl Ludw., Verſuch einer. ‚pragmat. Su. 
ſchichte der kirchl. Verfaſſungsformen in den erſten 6 Sahıpund. der 
Kicche. * 1798: XXX. 416 ©. 8. (1 DD — 


* N} 
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7) Pland, ©, Jak., Geſchichte der hriftlich = Hichlichen Ges 
ſellſchaftsverfaſſung. 5 Binde. Hannover, 1803-1809. (Dev Ate 
BB. in2 Abtheilungen) zufammen 4583 ©. 8. (13 Rthlr. 12 ©.) — 
Vom Sten Bande an ‚hat das Werk den befondern Titel: Geſchichte 


werk uͤber dieſen Gegenſtand.) — 


8von Mosheim, ‚Soh. Lor. ; Kiüchenteiht der Proteflanz 
ten. Zuerſt mit Anmerkk. herausgegeben von Chriſt. Ernſt von 


Windheim. Helmſt. 1760], nun neu bearbeitet u. fortgefeßt 
von Chrift. Aug. Günther. 89.1800. 573©. 8. (enthält nicht 


nur einen Abriß der Gefchichte der Firchlichen Verfaffung von der 


Apoſtel Zeit bis zur Reformation, ſondern auch vieles Brauchbare 


—J— Geſchichte der Kirchenverfaſſung der Proteſtanten. Zu letzterer 
gehoͤrt auch die) 


9) Formula refahmatıöhis a Luthero et theologis Viteb. anno 


1545. proposita, — denuo edita. Vratıisl. 1817. 356, 4. (8 Gr.) 


Geht, auch ſchon in Se ckend o rfs historia Lutheran ) 


des Papſtthums in den abendlaͤndiſchen Kirchen. Iſt ein Haupt⸗ 


) 


10) Staͤudlin, Karl Kriev., the Grortaphieh. Statiftik, 


2 Zhle. Tüding. 1804, 506 u. 749 ©.'8. (9 Rthlr.) 


2) Kehte und. Gonfitution der Kirde 
2) überhaupt und nad der Natur der Sad. iR 


-41) Keuffel, elementa jurisprudentiae. ecclesiasticae uni- 


| versalis, c. praelat. I.L.a Mosheim. Rost. 1728. 8. 
—19 Schott, C. F,, primae lineae juris -ecclesiastici univer- | 
salis. Tub. 1773. 8. 
13) van der Ma rk,.de wiss ecelesiarum regimine. Sn 
ſ. lectionibus academicis. Tom, II. fasc. 2. no. 18. (weder die . 


monarchifche, nod) bie ariftofratifche, noch die presbpterianifche, noch 
irgend eine andre Regierungsfotm ſey dem Chriſtenthume weſent⸗ 


lich, — Dazu gehoͤren Deff. de systemate regiminis ecclesiast. 


" Voötiani. Dafelbft no. 24. 25. und: de systemate regiminis ec- 
cles. Moshemiano, no. 27. (Die innern Rechte ftehen jedem Mit: 
gliede, die äußern Collegialrechte dem Negenten zu, zu — 
eſtaͤtsrechten fie gehören.) 

14) Mosheim, f. no. 8. 


-1795. 8. 
16) Verſuch eines natuͤrlichen Kirchenrechts, aus d. Natur des 
Begriffs einer Kicche entwickelt. Berl. 1799. XIL. 220 ©. 8. (18 Gr.) 


- 47) Allgemeines Religions, Kirchen⸗ u. Staatsrecht, aus Grund⸗ 
begriffen entwickelt. 1809. 8. (für die Coordination der er u, 


des Staats. un ecſchien —* 


an 
; 


15) Schmalz, Th, Natuͤrliches achanm Ahnen 
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a > 18) Kritik. a natuͤrt. Kirchenrechts u. der —— AR 
| ‚gen deffelben für das Intereſſe der ——— Kia (Dann: 
beim) 1812. 140©. 8. BER, 
19) Schuderoff, Sonath.,. Aufi chten u. Wünfhe, we 
Se proteſtantifche dee u. bie —— ———— J 
1814. gr.s 40Gr) Ve 
205 D eff. ‚Grundzüge zur. eonugelifch- proteſt —— 
BR Bere, evangel. Kirchenrechte. Leipz. 1817. 161. 8. (16 Gr.) 
\ Wozu gehört: ‚Deff: Rechtfertigung der Idee einer proteft; Kir- 
— ꝛc. In der Oppoſitionsſchrift von SUPER u Kein. | 
48. 8:0, AB 3 
a 24) Kuͤper, 3.4, Die Sefkaltiine der bank: Ricche, Ara. 
| Difen. 1818. XVI. 368 ©. 9.8. (1 Rthir. 1861) 
BE 22) Taubner, 3.8. F., Paradogien aus d Gifte des 
- proteft. Kirchenrechts u. d. proteft. — ——— 1818. 
224 ©. 8. i 
23) Eifenfhmid, Gottf Beni. * eher Kihen giment 1. 
Kirchengewalt. Ronneb. 1821. 8. (1 Rthlr. 15 Gr.) HR 
24) Zimmermann, Ernſt, Grundzüge zu. einer wangel. 
_ Kichhenverfaffung. Sn fein. Magazin f Predigerroiffenfchaften. 
N 1.8. 1.28 Hft. — Auch gehört hieher der — einer 
J wangel. Kirchenverfaſſung, der niedergelegt iſt in den 
26) Verhandlungen der weftphälifcheh Drovinzinlfnbe über Sir j 
chenverfaſſung u. Kirchenordnung Eſſen, 880 Sol we 
0. (No: 12. 13. 14. 20. us 21. ſind vorzůguch·) Eh | 


b) Das Papalfyftem. PAS Kr ie * > 

R Xeltere Schriften |. bei Röffelt in der. Unweifung zur Kenntnig & 
| beſten Buͤcher ꝛc. 8. 461.) 

Ai “ 26) Schnaubert, Kurzer Abriß Bee Papalz a. . Eoifcopals 

Syſtems. Snf. Dettengen) a 2. Staarn u. ——— 

1. &hl; no.7. © — | 

27) Schalf, über bie ae egetungeform bei N Karholi | 

Een: eff. u. Lpz. 1789.. Br 60 

28) Barruel, du pape et de. ses droits religieuix. 2 Tüte, 

° Paris, 1803. 8. auch deutſch von G uͤldenapfel, ER | 

und 2te Aufl. 1819. ——— 

29) Zeugniffe aus allen Jahrhunderten bis hit 1815. fir die | 

A Gewalt der Kirche u. ihres Oberhaupts. Frkf. 1816. 8 

30 3 if her, Gottfr. Angel, Die Lehre der Eatbol. Rirche \ 

bon dem roͤmiſchen Biſchofe als dem ſichtbaren hoͤchſten re 

dieſer Kirche. München, 1819. 8, (12: Gr): Beh. 
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Das roͤmiſche hierarchiſche Epifcopalfpfem, ' 


-31) Justini i Febronii (des MWeihbifchoffs: zu: Tier, Nicol 
von Hontheim) de statu ecclesiae et legilima polestate romani 
Pontifieis. liber singularis. Siehe No. ago iofrsludir Aria 


(Aug) ‚gehören die Schriften uͤber die Freiheiten der Sallicanifiheh 
Kirche, über das zwiſchen Napoleon u. d. Papfte gefchloffene Con: 
cordat; über den. Congreß zu Ems, das bayerſche Concordat, die 
RR Sduften uͤber die neuere Einrichtung des Eathol. — in 
Deutfchland, Und die Streitſchriften in der Sache des Hrn. b. Wefe 


„." _fenberg, dem der Papft die ee * a —— 


— hieher.) F— 


a) "Ehfeme: Ser — über Das — der 


Kirche zum Staäte und das a N 
ie‘ 0) zur Geſchichte derfelben. 
38) Nettelbladt, Dan.; Observatt.. jur. ‚eeclesiast: (Hal. 


1783. 8. No..VI. handelt: de tribus systeinatibus de jure sa- 


‘ erorum ‚dirigendorum domini: territorialis evangelicı quoad ec- 


clesias evangelicas sui territorü. —: Auch findet man die 3 Sy— 
ſteme kuͤrzlich Al spe: in ——— ſe No: 8. and; in Zadha: 
‚riä,) Fr ND. Agua. — 


6) Die Spftente fett. a 


33) ‚Hob bes, Thom: i elem. philosoph. de eive;, zuerft Pas 
ris, 1642. u. dann oͤfters. Vorzüglich aber Deffen: Leviathan, 
ER de materia, forma et polestate eivitalis ecclesiast. ei cıvilis. 
1608... öfters, "In deutſcher Ueberfetzung: Hobbes, Thom, 
Leviathan, oder der "eich. u. bürgerl. Staat: U. d; Engl. 2Bde. 
Hal, 1794 f gr. 8: (1 Rthle. 12 gr.) — Unter denen, die ihm 
folgten, machte fich befonders bemerklich: { 

34). Livius Antistius Constans [ein fingirtet Name] de jure 
ecclesiasticorum liber singularis; Alethopol. 1665. 8. 

35) Grotius, Hugo, de imperio summarum potestatum 
‚eirea sacra, In f. opp. theol. Vol. IV. (Amstelod. 1691 ) 2 


beſonders gedruckt, Frankf. 1690. 4. 


36) Pufendorf, Sam., de habitu religionis sa vita civi⸗ 
lem. Bremen, 1687. — auch 1706. 

37) Richer, Ed;, de eeclesiastica et politica pötestate. Edit. 
‚mov: Colon. 1701. AN 

88) Pfaff, C. M., liber singularıs de öriginibus juris edlen 
siast. veraque eius malen, Tub. 1719: 1721. 4. Wieder heraus⸗ 
FASO mit den diss. rarioribus jus eceles. illustrantibus. Ulm. 

1756. 4. — Deffen: afademifche Reden über das ſowohl allge 
"meine als auch deutfche —— Kirchenrecht. Fekf. 1747. Seinem 
Syſtem folgten 





— 


—— lectionibus. academ. ‚Tom. I. fasc, 2.. no, 22, 23. 
— ſtantins Idee von aͤußerm und innerm. Biſchofthi u 
hauptet, es fey unmoͤglich, die Graͤnzen beider Gewalten zu beſtim⸗ 


pendeat, in civitates redundantibus. Daſ. no. 28. —  Derf. 


. de concilüs ecclesiasticis et ‚jüre ‚prineipis circa ea ae 'reliqua sa⸗ 
- era majestatico. Daſelbſt fasc. 3. no. x0. . 


r Anmaßungen der Kirche. Wergl. die wichtige ii hi m Di: 


Urtheilen über Religion, Kiche u. Staat. Altorf, 1785. 144 ©. 8 


-1797..8 (1 Rthlt.) 
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39) de Cramer, To. Ur.) diss, Be: jurs circa nähe BR ; 
giali et: hin a 'Marbı 2796: L3 a in F opusc: PR, 
DON EN ! a: J 

40) ——— Liberi. (146 0böR) Anden dee £ 


tional⸗ und, Collegialrechte der — Wiese FIrkf. u. Lpz. 53 


und 1742. N KR ST N 48 Fe rl R \ 


41) sahen SE re de 'episeopatu Constantini m ni 


ir auf, u d bes j 





men, und der Unterfchied fey falſch, weil bei dem innen. eo ER 
thume Gebrauch der Gewalt vorausgeſetzt werde.) DAL de in- _ 


‚commodis ex ‚certa ‚regiminis eecles. forma, quae & republica non. 











de societate ecelesiae aequali ‘et in casu controversiae ——— 
eiusdem externum judicio civitatis subjicienda. - no. 29. — Derf. 


- 42) Das majeftätifche Recht in Religiong⸗ u. ‚Kirchenfadhen, 
aus d. des göttlich - natürlichen Rechts, ä\ Frkf. ‚1782. 
11 Dog. 8. 

48) Meibriefshn Me, Serufalem, oder über vetigißfe 5 
Macht und Judenthum. Berl 1783.:8/ (10 Sr) "(Der Kitche 
komme außer der Obliegenheit zu lehren und zu troͤſten weder Macht 
noch Recht zu; Kirchenrecht und Kirchenmacht ſeyen daher bloß 





derleing theol. ai 2.3. ©.885 ff. und:) N 

44) Zöllner, 5 d-, Ueber ar: Mendelsſ. Serüpaem. Dat 
1784..8. (12 Se) 

45) (Braftberger) Ueber de wehfefitige Berhättniß: er 
Religion und des Staats ‚gegen einander. In f. Verſuchen über 
Nelig. u. Dogmatik. (Halle, 1783. 8.) ©.1- GREEN N 

46) Sirt, So. Anvt., Freimuͤthiger Beitrag u ven! Inden 


Ueber Ficchl. Gewalt. Nach Mof. Mendelsfohn. Verl, 1786, , 

8. (überfpannte Ideen von Neligionsfreiheit, die Ei Seeichtigt, find 
in den Beitrag. 3. Beförd. des vernünft. Denk. 10. Hft.) 

48) Klaproth, J. F., Verſuch einer ſyſtemat. Entwidelung 
der Graͤnze zwiſchen der Eicchl, u. bürgerl. Be u. be⸗ 
ſonders in Deutſchland. Muͤhlhauſ. 1796. 8 
409) (Bahariä, K. Sal.),. die Einheit des Staats” u. Se 
Kirche, mit Rüdfiht auf bie deutſche Reichsverfaſſung Einn 


50) © tephani, Heint,, Weber die abfotute Endei der he 


Nr 


N 
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und · des Staats. Wuͤrzb. 1802. 16 Bog. 8. (1 Rehle) Sagen 
ihn vertheidigte das Gollegialfyftem: 

51) Greiling, I. Ehſtph., Hirropolis. "Ein Berfuch uͤber 
das wechfelfeitige Verhaͤltniß des Staats u. d. Kirche, nebft einigen 
Winken, der Kirche durch eine höhere Bildung ihrer Lehrer aufzus 
helfen. Magd. 1802. 244©. 8. (18 Gr) 

52a) Verſuch, eine zweckmaͤßige Verfaſſ. für d. proteſt. Pedi⸗ 
ger⸗ u. Schullehrerſtand zu entwerfen. Ir eh. Duͤſſeld. 1807. 8. 

(Dagegen erfchien :) 

52b) Staat u. Kirche. Nebſt näherer Beleuchtung der Schrift: / 
Verſuch, eine zwedmäß. Verfafl. f. d. proteſt. Prediger- u. Schulz 
lehrerſtand zu entwerfen ꝛc. Dortm. 1808. 97 ©. 8. (8 Gr.) 
a3) Meier, Wilh., Aphorismen über Religion, Kirche u, 
"Staat. Götting. 1816. VI. u. 232©. 8. (20 Gr.) | 

54) (von Bülow) Ueber bie gegenwärtigen Verhältniffe d. 
chriftlich = evangelifchen Kirchenwefens in Deutfhl. Magd. 1818. 8: 
2te Aufl. 1819. (21. ©r.) (vertheidigt das a Da: 
gegen 

56) Schuderof f, Sonath., j ober den imerlich nothwendigen 
Zuſammenhang d. Staats- u. Kirchenverfaſſung Nebſt ein. Sendſchr. 

an d. Oberpraͤſ. v. Buͤlow in Magd. Ronneb. 1818. VIII. 

8888 
56) Derf., Die Juriſten in d. groteſt. Kiche. Nach Dr. Mart. 

Ruth. -Zeiß, 1817. 72 ©. 8. (6 tr.) (Die Juriſten haͤtten der 

Kurche ihre Rechte entzogen.) 

57) Mülter, Heinr., Freimuͤthige Erwiederungen auf die 
Stellen d. Schrift des Hrn. Obpr. v. Bülow: „über d. gegenwaͤrt. 
Berhältn. 3c.", welche ſich zunaͤchſt auf die Hinderniſſe d. äußern 
Religion Börteben. Quedlb. u. %pz. 1818. 1808. 8. 

58a) Köhler, K. Aug., Bertheidig. gegen d. Befchutdigg. des 
Dberpr. v. Bülow zu Magd. [daß die Geiftli ni eine Hierarchie 
wollten]. Berl. 1818. 1008. 8. Cr) 

585) Commentar zu einigen Stellen der v. Bülow’fhen Schrift: 
über 1. von P. ©. Berl. 1819. 8: 

2.09)‘ Schuderoff, Son., Wiſſenſchaftl. Beuittheil ber Res 

cenfion einiger Schriften über d. Verhältniß des Staats zur Kicche 
in d. Zeipz. Lit. Zeit. Nonneb. 1819; 70©. 8 (8Gr.) 

60) Gaupp, Jak., Ueber d. Verhaͤltniß d. proteſt. Kirche 

zum Staat: Mit beſonderer Ruͤckſicht auf d. Verfaſſ. in d. preuß 

Monarchie. Glog. 1820. VII. 100 S. 8. (12 Gr.) (Die Kirche 

ſtehe ganz unter dem Staate. Unbedeutend.) 

61) Schröter, Ueber Kirche u. Staat. Sn db. Dppoftione 

ſchrift. 4.8, 20Hft. S. 209 ff. 88 Hft. ©, 441 - 459. 
ste Aufl, Bbb 
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62) Karret, Einige Gedanken gie) Kirche u. Senat. InBere 
holds Erit. Journ. 15.5. ©. 2 28 — 

63) Puſtkuchen, Fried., Die Rechte der driſtl. Reiten: 6, : 
d. Verfaſſung chriſtl. Staaten, Schleswig, 1822. VL u. 162 ©. 8. 
64) Bretſchneider, K. G., Uebet [gegen] bie, in, neuern 
Zeiten behauptete Einheit der Kirche u. des Staats. Ind. Oppo⸗ 
ſitionsſchr. fuͤr Chriſtenth. u. Gottesgel. 7. B. 1. Hft. S. 99-122. 

64b) Weinreic, Uler., Verſuch einer wiſſaſchaftt Begruͤn⸗ 
bung d. Verhaͤltniſſes zwifchen einem monacchifch = chriftl. San ir; 
I feiner Kirche. Wisbad. 1822. 112©. 8. (10 6.) (Der Staat \ 
bebürfe für die leiblichen u. ‚geiftigen Beduͤrfniſſe des Menfchen ei 
nes doppelten Inſtituts, die beide in ihm vereinigt feyn müßten.) 


(Die wichtigften diefer Schriften find No, 33. 55: 36. 38: at und u un: 
et a neuern No. 43: 48. 94 51. 53) 
















* 
y) (Meder die Bertretung ber gie he uf ——— 


65) Paulus, 9 G., Allgemeine Grundſaͤte uͤber das 
Vertreten der Kirche bei Ständeverfammilungen mit befond. Des 
ziehüng auf Würtemberg: Heidelb. 1816. 1108. &. Ä 
66) Auch die deutfche evangel; Kirche. bedarf kirchl. Staͤnde aus 
d. Volke zur Rettung von d: drohenden Untergange. Deibelb. 1819. 
24 ©. 4: | 
| 67) Beſchwerden d. Weimtiſchen Gaſtuchkeine En Beiteng, 
zur neueften Geſch. d. deutfch = proteft. Kirche Is : Germanien, 1819, 
84©. 8: Darauf bezogen fich : 

a) Bretfohneider, 8,6, Gedanken über d. Berhätnig des 

Staats u: feiner Repräfentanten zur Kirche. Nach Maaßgabe 
». Schrift. Beſchwerden ıc: Ind. A von Schroͤ⸗ 
ter u, Klein: 8r B. 28.Hft, ©.283- 320. | 

b) Erz, 3. 9. Beleuchtung d. Beſchwerden d Weimar, Geiſt⸗ 
lichkeit gegen die Landtagsbeſchluͤſſe. Eiſen. 1820. 58S. 8. 

c) Koͤthe, F. A., Schutzſchrift für die evang. Kirche, mit be⸗ 
fond, Ruͤckſicht dv, Weimar: Landtagsverhandlungen. — 
1820. 299 ©. gres. (1Rthlras Gr.) | 

d) Klein, 3. U, Andeutung zur Vetbeſſer des evang Schen 
u. Schulweſens. Mit befond. Rüdfiht auf d. Großherz: 
mar 1. bie neueften Landtagsverhandll. daſelbſt. Send 18: 20. 
142 ©, 8. (12 Gr.) 

e) Die Einheit des Weltlichen u Geiſtuichen oder: wie vahn 
ſich das Geiſtliche zu einem blos weltlichen Landtage? In 
ſieben Reflexionen über d. Landtagsverhandll. zu An 
Neuſt. 1820. 2720,8. 
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d) ueber das Amt der Fuͤrſten on | 


bejond eve 


” Aus bee Sufpenfton der bifchöfl. ‚Gewalt der Eathol. Kirche here 
‚geleitet, welche an bie En ana el] hen Fürften ÜDEFDFGHRER 
ſey: 

68) Carpzov, Bened. in der Vorrede zu fein. ——— 
ecelesiastica seu consistorialis. (Lips. 1649. Fol.). 

. 69) Roma A P. Fe, diss; de’ jure episcopali protestan⸗ 
tium. Lips. 1670. 4. 


70) Téxtor, diss. de jure BR in terris slainung prote= 


stantium. Heidelb, 167. — 

71) Siryck, Sam.; progr. de prtneipe quolibet papa in suo 
‚tertitorio: Viteb. 1690. 4. u. Deff: diss; de jure papali prin- 
cipum evangelicorum. Hal. 1694. 4. 

- 72) Linck; Henr., de jure —— ‚Altorf. 1694 ed, 
2. auct. Coburg. 109744 h; 


r 3) Aus pe Serritoriatfpftemn und Maieftätsrechte leiteten das höchfte 
Episcopat ab, und fohrieven es daher auch katholiſchen Landes⸗ 
herren über evangeliſche Unterthanen zu: | 

73) Rittmeier, Chr., vindiciae juris reformandı, oder 
gründliche Erörterung der fehweren hochwichtigen Frage ꝛc. ‚Coblenz, 
1703. 
74) Die aufs allerbeſte gegruͤndete jurisdictio ecelesiastica kathol. 
—— über ihre proteſtirende Unterthanen erwieſen von Sin- 


cero (3.3: Mofer) 1726. 4 — Vergl. Deff: Abhandlungen 


» von d. deutfchen Kirchenrecht, Num: 1, $: 3-7: 

74b) (Meier) Collection einiger Schriften von d. geiſtl Ge⸗ 
richtsbarkeit der kathol. Landesherrn in Deutſchl. über die in ihren 
Landen befi ndlichen evangel: Unterthanen. Lpz. 1728: 4: 

75) Käbler, Ludw. Aug., Sonnenklarer Beweis, daß ein 
chriſtl. Regent ſtets der oberfte Bifhof der Kirche in feinem Lande 
ſey. £p5: 1819. 66©: 8: (8 Gt.) 


3) Aus dem Collegiälvechte leiteten es her und ſprachen es kathol. 
Landesherren ab: 

76) Strike, Soh. Heint., Abhandlungen zu dem proteſt. Kir: 

chenrochte, (Roft. u. Lpʒ. 1773. 8.) No: ı. 
i 77) Haeberlin; C. F., diss: de differentia juris sacrorum 
et j juris. circa sacra, Erlang: 1783. 4, 

78) Schnäubert, Vom Grunde der den eonngel Laͤndesher⸗ 
ren in Kirchenſachen zugeſtandenen Gerechtſamen. Inf. Beitraͤgen 
zum deutſchen Staats- u: Kirchenrecht; No. ı1; §. 11. 


79) Eine längit entſchiedene Frage Über die oberſten Episconal: 


Bhbb 2 





? 56. | Serifensfechet und Soleran 


rechte b. prot. Kirche von neuem erörtert ' von Dr. SL BR 5 | 


Nuͤrnb. 1823. 93©. 8. (10 Br.) (ift vorzüglich zu empfehlen.) 


80) Bretfhneider, 8. G., Ueber die an neuern Beiten bes 
In der ae tions⸗ 10 


hauptete Einheit der Kicche u. des Staats. 
ſchrift. 7.8. 1.©t. ©. 99- DA, 


7) Verbaͤltniß edandel Bieten zum Bar 8 


* 
Be 


81) Bater, So. Sev., Kirchen = u. ſtaatsrechtliche Erst terung N 
Onigeb. 


des Berhältriffes akatholifi her Landesherrn zu dem Papfie 


1819. 36©. 8. — Ferner gehört hieher der Schriftwechfel über 


> die vom Papfte veriweigerte ERS NS des v. Ber fen: # 


berg im Bisthume Coſtnitz: 


82) Paulus, H. G. E., Beurtheilende Ungetge einiger Schrif⸗ | 
ten, welche das neueſte Bettagen des römifch paͤpſtl. Kirchenregi⸗ 


ments, befonders gegen das General: Vic. zu Conft. berichten, Aus 
d. Heidelb: Eee befonders abgedr. Heidelb. 1818. & 
83) Koch, 3. €, Ausfuͤhrl. Rechtsgutachten uͤber d. Verfah⸗ 


ren des roͤm. — * d. —— der Eonſtanzer ns 


S 


— Sf. 1819, 8. 


c 


8) Gewiffenefreipeit ı und Eolerany N \ 


84) Baf edow,. Joh. Bernh., Betrachtungen ‘üb. d. wahre | 


Nechtgläubigkeit u. die im Staate u. in der Sie Ela u 
Toleranz. Altona, 1766. 12 Bog. 


'85) van der Mark, Frid, Adolph., de u —— — 
u T. lection. 


ligionis , unieuivis —— quemvis. competente. 
acad. T.M. Fasc. ı. No.3,.u. 4. — Derf., de tolerantia diver- 
sarum religionum fini yeipublieae haud adversarum. civili. Ibid. 
No. 5-8. — Derf., de tolerantia religionum ecelesiastica. 
Ibid. Fase. 2. No. 14. 15. 
Eönnten den Kirchenfrieden nicht erhalten ,. fondern nur Duldung. 
Die Kirche Eönne irren; ihre Irrthuͤmer aber würden ‚ohne Duldung 
nicht verbeffert, u. fie dan von dem Gelehrten verlaffen werden.) — 
Derf., de suprema ecclesiarum lege et judice controversiarum 
in eecles. obortarum. Ibid, No, 39. (nicht die äußere Ruhe. ſey 
der höchfte Zweck u. alfo das höchfte Gefeg der Kirche, wie bie roͤ⸗ 
miſche meine, ſondern die innere Herzensruhe der Glaͤubi gen.) 
86) Bapyle, Pet., Tractat von ber allgem. Toleranz; oder. | 
philoſoph. Commentar über die Worte Chrifti: nöthige fie, hereins 
zukommen. Aus dem $canz. Bberf., mit Anmerkk. 4Thle. Wittenb 
1771. 358, 295, 206, 354 S. 8. AR 
87) Bon d. Duldung d. Deiften: Flam eines RER, 
Sn Sat, Eph. Leſſings Beiträg. 5. Geſch. u. Literatur aus d. 
Schaten d. Herzogl. Bibl. zu Woilfenb. St U — 8) 


(Spnoden , Unterfchriften , Formeln | 








Geroiffensfreiheit und Toleranz. N, 


"No. 18. (Der Bf. Hk für die Duldung der Deiften, Leſſins im fei- 
nen Anmerkungen dagegen.) Dagegen erfchienen: 

a) Pitiscus, Mart. Stiedr., Zur Beurtheil. der vom a 
ee a Leſſing herausg. Fragmente eines Ungenannten von Dul: 
* bung der Deiften. Hamb. 1779. 190©. 8. 

| ii Moldenhamer, Joh. Hein. Dan., Genaue Prüfung d. 
} u des Fragmentenfchreiberg von d. Duldung d. Deiften, 

d. erſten Sragments von d. Verſchreiung d, Vernunft auf 
Kanzeln. Hamb. 1780. 1038, & 

) Schloffer, 3, G, Web. die Duldung ber Deiften, an Hrn. 
G.R.Dohm. Barel, 1784, 8. (3 ©t.) 

88) Luͤdke, Friede. Germ., Ueber Toleranz u. Gewiffensfreiz 
beit, in fofern der. vechtmäßige "Religionseifer fie erfordert u. der 
unvechtmäßige fie ne Berl. 1774, 390 S. 8. Dagegen 
erſchien: 

88b) Ueb. —— u. Seroiffensfe. ‚nad d. Geundfägen des 
allgem. u. proteſt. Kirchenrechts, nebſt einer actenmaͤß. Erzaͤhl. deſ⸗ 
fen, was mit d. geweſenen Praͤpoſtto zu Wahren, Hrn, Her— 
mes, wegen feiner ausgeſtreuten irrigen Lehren in Mecklenb. vor⸗ 
gegangen. Büs. u. Wism. 1776. 522 ©. 8. 

89) Acht Briefe über folgende Materien: 1) üb. Sanftmuth in, 
Meligionsftreitigkeiten; 2) üb. Einfoͤrmigk in der Religion; 3) üb. 
d. Recht d. eigenen Urtheils; 4) üb. d, buͤrgerl. Obrigke; 5) üb. 
Neuerungen; 6) üb. Orthodoxie; 7) üb. Verfolgung, umd 8) üb.. 

Sophiſterei. A. d. Engl. Berl. 1776, 128©. 8. (Das Drigie 
nal: Arcana,..or the Principles ‘of (he matiter of subscription. 
"Sin f. VIII lettres to a Friend. Cambrid, ‘1774. erſchien bei dem 
Streite üb. die abzuflellende Unterſchrift der 39 Art. der. Engl. 
Kirche—/ 

90) (Zeller, Wilh. Abr) Valentinian der Erſte, od. gehelme 
Unterredungen eines Monarchen mit feinem Ehronfol ger über die 
Religionsfreiheit der Unterthanen. Nebft ein. Anhange für alle To⸗ 
leranz denkende Lehrer des geiftl, Rechts. Brandenb. 1777. 
8; 2te Sa Berl. 1791. 8. 

9) Die Toleranz, in ihre ah mählie Grängen zurlickgewieſen 
 ®p3. 1779. 182 ©. 8. (gegen die Toleranz.) 

92) Bedher, C. A. €., Ueber Toter, a. Gewiffensft., 2.0, 
Mittel, beide in ihre gehörige Grenzen zu weifen, den Beduͤrfniſſen 
unfter Zeit sera Berl. 1781. 1Alph. 22 Dog. 8. (für die To⸗ 
. Ieranz.) 
9) Mofe r, VS, Die Rechte der Menſchheit in Keligiond- 
ſachen fowohl im Stande der Natur, als aud in einer bürgerl, 
Geſellſch. (Ohne Ang. d. Vetlagsorts) 1782. 70©. 8. 

94) Semter, Fr Sal., Ob der Geiſt des Wderchciſts un⸗ 


788 | Serifensfeiei iu und —E— — 


ſer Zeitalter noch auszeichne? In freimuͤthigen Briefen zur ——— 
terung der Privatreligion der Chriſten beantwortet. Halle, 1784. 
212©. 8 

9) Gorrodi, Ideen u. —— zu ein. Abhandi über Tor 

Ieranz. In: den Beiträg. 3. Beförd. d. vern. Denk. ꝛc. 8.Hft. ©. 

150-217. — Derf., Ob die Beftrebungen, vernünftiges Den» 

ken in d. Rel zu verbreiten, in d. jetzigen Zeiten d. Proteftantiemus J 
gefaͤhrlich werden koͤnnen? Daf. 11. a No,5, (wird verneint.) — 

Ueber Toleranz, ebendaf. 13. Hft. © 9:208 = 2 

96) Kern, Soh., Briefe über die Denk⸗ Glaubens, Nede · 

u. Preßſreiheit. Um, 1786. 139©: 8. # 
‚>..97) Eberhard, Joh. Aug., Ueber d. wahre u. falſche Auf 

klaͤrung. In f, philof. Magaz. 1.8. 1.©t. (Halle, 1788. 8.) 

Zte Abth. (verbreitet fich Über Gemiffensfreih., u. Rechte des Staats. 

u. der Kirche in Hinficht der Aufklärung. Letztere ift ihm: „Ders 

minderung dee Irrthuͤmer u, Vermehr. ber deutlichften u, eichtigften N 

Kenntniffe aus d. angemeffenften Mahrheitsgründen.” — Man 
vergl. auch feine Abh. über politifhe u. theolog. Duldung im 2. Th. 
\ feiner Apologie des Sokrates.) # 

98) Benedict von Spinoza, über heil. Schrift, Judenthum, 
Recht d hoͤchſt. Gewalt in geiſtl. Dingen u. Freiheit zu philofophis 
ten. U. d. Lat. Gera, 1787. 456©. 8 Auch unter dem Litel: 
Spinoza's philoſ. Schriften. 1.8. 

99) Voltaire, Ueber die Toleranz, Den Bebtrfniffen den 
Zeit gemäß neu überf. Berl. 1789. 243 ©. 8. (Das Original: 
traite sur la tolerance, à l’occasion de la mort de Jean Calas. 

1763. 8. Deutſch Lpz. 1764. 8.) | 

(Die Beranlaffung zu diefer neuen Ueberfeh. gab das — Religionge 

‚edict vom 9. Sul. 1788., worüber eine Menge Gelege nheitsſchriften 
im 114. und ırzten Bande der Algen. deutſch. a angezeigt 
find. Eine belehrende Veberficht darüber gibt: Henke, 8. Ph. 
Beurtheil. aller Schriften, welche durch das Königl. Preuß. Relis i 
giongedict u. durch andre damit zufammenhängende Religionsperfüs 
gungen veranlaßt worden find. Kiel,1793. gr.8. [1Rthlr. 12 Gr.)) 

100) Schhnaubert, Ueber Kirche u. Kirchengewalt in Anſe⸗ N: 
hung des kirchl. Religionsbegriffs Nach an d. natürl. KR 
proteft. Hirchenrechts. Sena, 1789. 172©. 8. | 

101) Doederlein y. Wieland f. $. 32. No. 16. 17 

102) Schwab, Io, Chstph., diss. de jure —— 
examinandi religionem suam, —— examinis — Stuttg. J 
1792. 4Bog. 8. (für dieſes Recht, doch bedingt.) J 

103) Sreimüthige Gedanken über d. allerwichtigfte Angelegenheit ’ 
Zeutfchlands. " Seinen u. andern guten Fuͤrſten zur Prüf. u. Be: 
herzig. ehrerbietig vorgelegt v. e e, Freund feines Vaterlandes. Zrelof 
Serman. 1794. 350 ©. 8. Ä BEE 
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104) Locke, Joh., Ueber Duldung. Eine Epiſtel aus d. Engl. 
uͤberſ. Lpz. 1796. 131©. 8. | Ei he 
105) van Demert, Paul, Ueber d. Recht u. d. Verpflicht. 
um eignen Urtheil in d. Rel., oder Benntwort. d. Frage: wie kann 


man den Grundfas d. Proteftanten ‚ daß ein jeder Chrifl, der ſei⸗ 


nes Verſtandes maͤchtig iſt, das Recht u. die Verpflicht. babe, in 
Religionsſachen für fich ſelbſt zu uetheilen, aufs deutlichfte erklären, 
u. deffen AnnehmlichE. aufs bündigfte beweifen? A. d. Hollaͤnd 


reisſchrift. Dortm, 1798. 138©. (10 Gr.) 


106) Efermann, Ueber d. zweckmaͤßige Vereinigung der Mach: 


ſamkeit des. Staats üb. wahre Gottesverehrung mit Neligionsduls 


dung u. Gewiffensfreiheit. In f Klein. vermifchten Schriften. 1.2. 


(Altona, 1799. 8.) No. 2. 


— 


107) Brauer, J. N. Fr., Gedanken üb. Peoteffantlemus u. 
deffen Einfluß auf d. Rechte d. Kichengewalt u. d. Neligionslehver. 
Ein Seitenftüd zu d. Abh. im Journ. f. th. Lit. Jahrg. 1801. 5. 
u. 6. St. Carlsruhe, 1802. 298©. 81.8. (1 Kehle.) 


108) (Klein), Weiche theologifche Parthei fol von der Staates 


‚gemalt heimlich u, alla unterdrückt werden, die alte oder die 


neue? Jena, 1820, 8. (12 Sr.) (feine von beiden.) 


(Bander Mari, —— Luͤdke, Teller, Kern, ee 
hard, Brauer find vorzüglich, 


9) Die Befugniß, ſymb. Büder zu machen. 
109) Scherzer, Friedr. Eufeb., Verſuch d. Nothwendigk. ei⸗ 
nes gleichfoͤrmigen Lehrbegriffs in Rollthne wahrhenen zu —— 


men u. zu beweiſen. Cob. u. Lpz. 1768 6Bog. 8. 


110) Buͤſching, Ant. Friedr. Allgemeine Anmerkk. en die 
ſymb. Schriften d. evang. = Tuth. Kirche u. befondere Erläuterungen | 
d. Augsb. Confefl. Hamb. 1770. 128 ©. 8. 2te Ausg. 1771. 
189 ©. (gegen d. ſymb. BB.) Dagegen: 

111) Goͤtze, Joh. Meld., Nothwendige Erinnerungen zu d. 
Herrn D. Buͤſch. allgem. Anmerkt. ıc. Hamb. 1770. 248©. 8. 


u. Deff. fortgefegte nothivendige Erinnerungen zuıc. Hamb. 1771. 


22899. 8. 

112) Crichton, Guil., de fide humana libri quatuor. Fr. 
ad V. 1771. 18 Bog. 8. (befeitet die Auctoritaͤt d. Concil., ſymbol. 
Bücher ıc.) 

113) Erörter. d. befländigen Werths d. fomb. Buͤch. d. evang.⸗ 


luth. Kirche u. d. Billige, derfelben in Verpflicht. ihrer Lehrer. Riga, 


1771. 324©. 8. (für d. ſymb. BB.) 
114) Kann ein Lehrer mit gutem Gewiffen feine Meinungen u. 
Ueberzeugungen verſchweigen, oder wohl gar dem denſelben entgegen⸗ 





BB. Ein Beitr. zur Daftoralih. Halle, 1781. 808: 8. — 
117) Beantwort. der von.d. Erziehungsanftalt zu Schnepfenthat h 
aufgegeb. Preisfrage: ob es recht ſey, die Erklaͤrungen von Jeſu 


ri num hi libri hac nostra actate a ‚re christ, sint tollendi ? 


41789. 4 Bog- 8. (6 Gr.) (gegend. ‚pad. Bud) Dagegn:, : 
119) Loͤber, Ghlif Feiedr., Prüf. d. Unterſuch des Heren D- S 
U. 3. Buͤſch. wenn u. durch ꝛc. Nebſt dem Anfuge einer Drdina- 


115) Die Freiheit des Gewiffens mit d. feie.2 Ber pflicht 
d. ſymb. Schriften durch verſchiedene Verſuche vereinbart. Fre 





80 S. 8. (ſymb. BB. ſeyen blos Verwahru — Sa 4 
thum, haͤtten alſo blos einen negativen Zweck.) — 


116) (Trin ius) Der luth. Prediger in Abteht auf dt 





[d. ſymb. BB.) zu Glaubensartikeln zu machen? (on Wet and 


u. Braftbergen). Herausgeg. u. mit einer Vorrede begleitet v. 
xE Salzmann. Leipz. 1787. 24 Bog. u. XS. 8 (1RHE) 
(Die Stage wird verneint. Braſtb. Schrift erſchien verbeſſert bes 
fonders: Gebh. Ur. Braftb., über d. Urfprung u. d. Werth d. 
kirchl. Gewohnheit, durch ſymb. Schriften d. Inhalt d. chriſtl. Res 
ligion feſtzuſetzen; (heraus. von c. ® Duttenhofer) Um, 


1788. 186©. (12 6:.) 


118) Schmidt, 1:.G., diss. q quae exposita libr, — eecl. | 


760 | ü ER Rioee der Sich, | En —* RE 


fiehenden Syftem gemaͤß [ehren ? Halle, um we. 8 er 
gewiſſen Umſtaͤnden dürfe ex beides.) 


nostrae nalura et ad rem a ratione, in quaestionem | ingqui- 


Kil. 1787. 4. (verneint.) 


Bifhing, Ant. Fr, Unteren. wenn, u. —— 


wen d. freien ev. luth. Kirche d. ymb. BB. aufgelegt worden? Berl, 


tionsrede über die Sittlichkeit des Religionseides, Altb. 1789. 84 ©. 8, 


120) Weber, Mich,, Consolatio iis seripta, quorum — 9— 


a sacramento religionis. ahharkei: Progr. Vit. 1790. 2 \- 


+19: Metteng el, St. Fraug. Sind de fomb. ‚BB. — So ”“ 
für d. freie evang. Kirche? In Ruͤckſicht auf d. Meinung Buͤſchings x 


unterfucht. Greiz, 1790. 1108. 8. (verneint) 


122) Maſch, U. G., Die Rechte des Gewiſſens bei d. Lehr- $, 


vortrage in d. proteſt. Kiiche. Halle, 1791.8. 


123) Kurzmann, Io. Phil., comm. de vi symbolorum ob- y 


ligandi in vet. eccl. (Breisfchrift.) Gott. 1792. 36©. gr. 4 


124) Bon der Schädlichkeit d. Religionszwangs. Die Sache 
nur nach dem gemeinen Menſchenſinne betrachtet, (ehme Verlagsort) hi 


1793. 238©. 8, 


125) Ammon, Ueber d. Berpflicht, anf d. mb. BB. duch "a 
den Meligiongeid, , Im Neu. th. Journ, 2.8. (1793.) 5. ©t. 
©. 369-384. (vertheidigt dieſen Eid wegen der > Ein: —J— 


heit in den Hauptl ehren.) 
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126) (Tarnow) Ueber Proteflantismus u. Katholicismus, 
geheime Geſellſchaſt, das Verhaͤltniß zwiſchen Staat u. Religions— 
geſellſchaften u.d.Neligionseid bei d, Proteftanten. Dder Beantwort. 
einiger 1771 hiesüber aufgeworf.: ragen, die für jeden, dem Relig. 
theuer iſt, aud) annod) u. ganz befond. in unf. Tagen aͤußerſt wich⸗ 
tig find. Don Herm. Proteftant. Iura rationis divina. Frkf. u. 
. 23. 1793. 128 ©.’ 8. (10 Gr.) (Klagen üb. d. Kränfung der 
- Rechte d. Vernunft durch d. ſymb. Bücher.) \ 


4127) Umelang, K. L., Zur Vertheidigung d. Prod, Herrn 


Schulz zu Gielsdorf. (Berl) 1792. XXXII. u. 252©.8. Bol. 
die wichtige Recenf. in Döderleins he Journ. 1. 8, 11792.) 
S.119ff. 330ff.. 


128) Döderleing, Eckermanns u. Löfflers Gutachten 


üb. einen wicht. Religionsgegenftand in Bezieh. auf den Rel. = Pros 
ceß d. Pr. Schulz zu Gielsd. Goͤrl. 1794. 8. (12 Gr.) 
. 129) Filed, Ferd. Gotth., Meber Lehrvortraͤge u. Schriften wi: 
“der den Inhalt d. ſymb. Bücher dee Proteſtanten in Deutfchland. 
Ein Beitrag zur Erklaͤr. d. neueft. kaiſerl. Wahlkapitulat. Aet 
19 888 


130) Welchen Gebr. ann man in unf. Zeitalter von d. ſymb. 


Büchern der luther. Kirche machen? — Auch mit d. Titel: Verſ. 


einer neuen Unterſuch. üb. d. Gebr. d. ſymb. Buͤcher d. luth. Kirche, 
u. uͤb. d. Grundſaͤtze, nad) denen d. Umaͤnderung einer Kirchenver— 
faſſung unternommen werden muß. 1fle Abth. Jena, 1795. 236 ©. 
8. (für die ſymb. Bücher.) Wahrfcheinlich ift es diefelde Schrift, 
die nachher auch d. Zitel erhielt: (3.9.1. Heufinger) Würdig, 
d. fymb. Buͤcher nach d, jetzigen Zeitbeduͤrfniſſ en mit e. Dort. v. 
Augufi. Sen, 179948, (16 ©r.) 

131) Bogt, Soh. Chſiph. Ueb. d. billigen Einfeheänee ber 
natuͤrl. Denk- u. Lehrfreih. che. Prediger durch d. ein. jeden Ge— 


meinde unfteeitig zuſtehende Recht, Vorträge nach e. beftimmten 


Lehrbegriffe von ihren Predigern zu fordern. Eine be nz 
Sm Brem. Berd. theot. Nagaß 

132) (Eberhard, J 2) Iſt d. Augsb. Eonf. eine Glaubens⸗ 
vorfhrift d. luth. — Fu Briefen ein. alt. luth. Pred. an feinen 
jüngern Amtsbruder. 18 Hft. Halle, 1796.; 28Hft. 1797. &.8. 
1.16 ©r.) 
6 Richte G. S, Philoſ. Beweiſe, daß unabaͤnderl. Lehr⸗ 


vorſchriften weder fefigefeßt werden koͤnnen, nod) follen. In Hen— 


ke's Magaz. 3.8. 2. St. S. 866- 378. 

134) Iſt es in jetz. Zeiten ſchicklich u. vernuͤnftig, ein. ‚prof. Leh⸗ 
rer auf ſymb BB. zu verpflichten, nach denen er ſich in ſeinem 
Lehrvortrage richten, denen er wenigſtens nicht entgegen lehren, fon: 





762 Desie der —— über den Glauben. N 


dan benen gemäß er feine Buhdrer umteeichten fon? ‚In Sen ge N 5 
Magaz. 4.8. 1.©t. ©.86-85. (verneint.) E 
135) Paulus, Sind nad Analogie u. Erfahr mb. Sicher Re 

nöthig u. nüßlih, um Sereligiofität zu verhüten? 1 m Neu. On 9 
Journ. 7.8. (1796) 6.©t. ©.567 -584. (verneint.) Sr. 
136) Meyer, Gttl. Guil., Comm. libror. symbol. no- 
strae utilitatem et historiam subscription ——— —— — .) 

Gotting. 1796. 71©. gu. | 

136b) Ueber die Pflicht des. Reigi ondlehrers u. feiner Eramina- 
toren, den Gemeinden einen bloßen hifforifehen Kicchenlehrer weder 
zu geben, noch geben zu laffen, Mit Beifpielen aus Badenſchen 
nachahmungswerth. Kirchenverordnungen. Im Neu. u Journ. 
11.8. 1798. ©.148 - 190. E 

137) (Gabler) Ueb. bie Grängen d. Kirchengeratt peotefl Con 
filtorien u. Kicchenvorfteher üb. d. Neligionslehrer in Glaubensſa⸗ 

en. - Inf. neueft. th. Journ. Jahrg. 1801. ©, 449 -531. 4 
138) Schleiermakher, Friedr., Ueb. d. ‚eigehth. Werth u. d 

neo Unfehen d. fomb. Bücher. Im Heformationsalmanacı, 
2. Sahıg. Erf. 1818. 8. ©.335- 381. (fie follten nicht allgemein. 
verbindend feyn, ſondern nur im Gegenſahe gegen d. dm. Kirche 
u. deren Lehre, u. es ſollten ſich daher nicht nur Lehrer, ſondern 
auch die Laien, bei ihrer Aufnahme in die Kirche zu dieſen ber roͤm 
Lehre entgegenſtehenden Lehrſaͤtzen d. Proteſt. bekennen J)J). 

(Ueb. d. a Streiti hierüber |. Walchs neueſte Sinne. — 

N2. Th. ©.307., 3. Th. ©. 402. 491-, 6. Th. ©. 39, 9- 3. ©.2433. 
— Die wihtigften Schriften find die von Büf in Gridton, 


Fleck, Eberhard, Meyer, Gabler, ea 
Amelang, Ammon, u. Na. 51. 6 | 















—* Befugniffe ber Sären über den fombotifgen. 
Glauben " 
139) Trapp, 6. Ch., Ueber p. Gervalt proteft. Särffen i in. 
Glaubensfachen. Braunſchw. 1788. 152©. gr.8. (10G.) 
140) Hufeland, Glieb, Ueb. d. Recht der proteſt. Fuͤrſten, — 
unabaͤnderl, Lehrvorſchrifren feftzufegen, u. üb. ſolche zu halten. Sen. 

1788. 768. 8. (4 Gr (ſpricht ihnen, diefes Recht ab.) Dar. 
‚gegen fohrieben: Be | 
a) Weyel, R.X%., Des Herrn Prof. Hufel. Meinungen ib. d. 
ni: proteft. Fürften, unabaͤnd. — x. Fra 41789. 

86 

b) von Mn dmer, €. A. das Recht v. Fuͤrſten über bie Relig 
ihrer Unterthanen aus verſchiedenen Geſichtspunkten — 
Wittenb. 1791. 8. ’ 
141) en Dav, Joach.) Das Recht der Fuͤrſten, die 5 


N 
N En 


B 


I 
f 
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Ketfofondlehrer auf ein feftftehendes Symbol zu ——— Lelpz. 
1789. 178 S. 8. 

142) (Rönnberg, Jak. Fr.) Ueber ſymb. Bücher iu Bar. 
aufs Staatsrecht. Noft. 1789. 93©. 8., 2te Aufl. 17 90. 182. 


©. Erſte Fortſetz, 1792. 277 ©. 8. (für die ſymb. 29) Da: 


gegen: 

2) Schilling, 3. G., Sendſchreiben e. alten —— 
im Preuß. an Könnberg über fymb. BB. in Bezug auf Men: 
fhen= u. Staatsrecht. Treff. u. Lpz. 1790. 80 S. 8. 

) Bemerkk. üb. d, Herrn Hofe. Roͤnnb. Abh. üb. ſymbol. Bü- 

cher. Lpz. 1790. 152©. gr, 8. (iſt vorzüglich.) 

ce) Billaume, Prüf. d. Roͤnnb. Schrift üb, fymb. Bücher in 

Bezug aufs Staatsr. 1791. 19 Bog. 8. 
d) Bahrdt, K. Sriebr. ‚ Prüfung d. Schrift d. Hofe. Rönnb. 
üb. f. Bücher. In Briefen. Halle, 1791. 109©. 8. 

143) Dedekind, Ehſtph. Lev. Heinr., Ueber das Recht der 
proteſtantiſchen Fuͤrſten in Kirchenſachen, auf Veranlaſſung der er, 
genwärtigen Zeitumftände. Helmft. 1792. 242 ©. 8. 

144) Kann man es proteflantifchen Fuͤrſten verdenfen, wenn fie 
- die bisherigen Religionsneuerungen nicht ferner in ihren Ländern 
dulden? Eine Unterfuchung nad) Grundfägen der görtlichen Offen— 
bar. in Bezug aufs Staatskirchenrecht angeflellt von dem Vf. deö 
Publiciſten. Berbft, 1796. 8. 

145) Sründler, C. %., Entwickelung der Frage: Können 
bie fogenannten fymbol. Bücher der luth. Kirche nach Reich = und 
Ferritorial = ftaatsrechtl, ‚Grundfägen abgeändert werden? Halle, 
1796. gr.8. (18 Gr.) 

[Die wichtiaften find Hufeland, Köppen, Rönnberg, De: 


befind und No. 144. Man vergleiche auch die Schriften über das 
hoͤchſte Episcopat.] 


11) Verſuche zur innern Verbeſſerung derevangel. Kir: 
Her —— des Kultus, und zur Belebung der 
Kirchlichkeit. — 
Unter den — Schriften hieruͤber duͤrften die wichtigſten ſeyn: 

146) Bail, Joh. Sam., Ueber d. Religioſitaͤt unfers Seitals 
altets. Lpz. 1803. 103©. 8. 

147) Jeniſch, Dan., Ueber Gottesverehtung u. kirchl. Re⸗ 
formen, mit beſonderer Hinſicht auf die von Friedr. Wilhelm LIT. 
dem Preuß. Oberconſiſtorio abgeforderten Vorſchlaͤge zur Belebung 
eines echt =religiöf. Volksſinnes. Berl. 1808. 8. 

148) Simon, &.$.%, Was muß d. Religionslehrer thun, 


um d. geſunkenen Achtung feines Standes wieder aufzuhelfen, abz. 


gefehen von dem, was ber Staat dabei thun kann? PB 1803. 8. 
(20 Gr) 


‘ 


— 





& er EN 


764 Janere Vebeſeng der evangeh Side | 


149) Poͤfch el, Ph. Fr., Frelmůuͤthige Gebanken u. 5 — 
gießungen zur Beantwort. d. großen Frage: Wie kann einzig u. . 
allein d. geſunkenen Achtung d. Relig. u. ihrer Lehr ver aufgeh: 
‚werden, Nürnb, 1803. 8. (16&.) — En 

150) Jaͤniche u, E. A., Die einzig richtigen Mick, um die 4 
in unfern Zeiten überhand nehmenbe Grihgültige, gegen d. Relig 4 
zu vermindern Brandenb. 1804. 8. (8Gr.) er 3 

4151) Sähleiermader, $, Zwei unorgeelflihe Gutachten, 
in Sachen des proteft, Kirchenwefens zunaͤchſt in Km de 
preuß. Staat. Berl. 1804. 8. (14) a... 

152 Hoffmann, E. W. D., Ein Wort uͤber — 

Irreligioſitaͤt u. einen zweckmaͤß Keligionsmerrich lauf Schulen], n 
als das wirklamſte Mittel dagegen. Berl. 1804. 8. ‚a5 Sr.) 4 
Diefelbe Idee hatte fchon C. 3. Senff, Ueber die Beförder. d. 
Keligiofität u. Mortalität Rs gelehrte Saum, (Halle zen 
vorge 

1583) Weber db. celigiöfe ı u. fiel. Verderb. unfets Zeltalters u. die. 

‚Mittel, ihm abzuhelfen, von 3. M. R. ‚Biberach, 1805. Bi. 

154) Scheibler, Marc. F., de fuga templi : seu- karl. { 

et neglecto sacrorum cultu. Fetf 1807. 8. —" Derf. Josias ° 
de restituendo cultu Dei sistendaque templorum — ‚ad. Prin-. % 4 


cipes oratio. Sulzb. 1814, 4. 


155) Bolt, 3. Ch., Von d. Verfall ud. Mirterferfi, dv 
Religiofität, mit befonderer Rüdfiht auf d. proteſt. — — 
2Thle. Neuftrelis, 1809. 8. (2Rthlr. 6 Gr.) 

4156) Aphorismen zur Erneuerung des kirchl. Lebens Im prot. 
Deutfchlanbe. Berl. 1814. 292. ©. 8. (1 Rthir. 6 Gr.) (empfiehlt 
ein neues Glaubenäbefenntniß, einen Oberbiſchof, eine jährliche 
allgemeine Synode.) N 

157) Schwarz, F. H. C.) Die Kirche in dieſer en, Worte: — 
d. Ermahnung an die Geiſtlichen ꝛc. Heidelb. 8 Hfte. 1814f. 8. 

158) Schriften, veranlaßt durch das Publicandum der Be 1 
Regierung vom 17, Spth 1814, zur —— des Kultus u 

‚der Berfaffung: ® En 
a) Stücwänfchungsfehreiben an d. hochwurd Mitglieder von s 
‚St. Maj. d. Kön. v. Preuß. zur Auffteltung neuer, liturg. or 
men ernannten Commiffion. Berl. 1814. 8. (6Gr.) Daraufı 
db) Antwort auf bie unter d. Tit. „Gluͤckwuͤnſch. ıc.” erfchienene 
Schrift. Berl. 1814. 8. Hierauf: (von Grävell) J 
9 Erwiederung auf d. Antwort der allerhoͤchſt ernannten Com: | 
—— zur Aufſtell. neuer liturg. Formen ꝛc. Berl. 1814 
(gehaltlos; — abgefertigt durch:) 

d) En ae, E. 9., Aus welchem Geſichtspunkte muß de 








Jnnere Vabeſerun der zoarget. Kirche. 


al —— gebrachte Verbeſſ b. proteft. Kiechenverfafl, bes 
trachtet werden? Berl. 1815. 466©. 8 
>.e) Grundlinien einer kuͤnftigen Verfall. n proteſt gleche im 
preuß. Staate. Drei Vorſchlaͤge von Küfter, Neumann 
u. Tiebel. Berl. 1815. VI. 2008. 8 
f) Die neue Suse oder Verſtand u. Glaube im Bunde. Berl 
4815. 8.. 4420.) °_ 
8) ne Joach. El: Ueber den Kultus. Bresl. 1815. 
8 


h) —— an ein. Freund weltuichen Standes üb.d. Er⸗ 
neuerung des Kultus. Von U. 8.3. 8. [Acchibiaf, Käh: 
ler zu Kottbus.) Lpz. 1815. 8. Ä 

i) Ewald, Joh. Lud., Unmaßgebt. Vorſchlaͤge zur Verbeff. des 
evang. Kicchenwefens. Der Kon. Preuß. Negier. ehrerbietig 
vorgelegt. Berl. 1818. 189©. 1.8. (126r.) — Endlich 


459) (Pflaum, Ludw.) Ein Wort zu rechter Zeit an meine 
Brüder. Beranlakt durch die zu Berlin alferhöchft angeordnete 
a I zur Veredlung des proteft. Cultus. Lpz. 1814. 176©. 
8. — Def. Offene Nachricht u. Bitte an die gefammte proteft. 
GSeifttichkeit Deutſchlands. Nuͤrnb. 1817. 708. 8. — Derf. 
An die fümmel. theol. Sacultäten, fo wie an alle Doctoren d. Theo⸗ 
logie in Deutfchl. Nürnb. 1819. 8. — Vergl. Kaifer, Chſtn. 
Ernft Nic, Charakteriſtiſche Ideen aus d. jesigen Neformationgs 
vorſchlaͤgen in d. prot. Kirche mit befonberer Ruͤckſicht auf d. Pflaum⸗ 
ſchen Verſuche. Ansb. 1816. 84S. 8. 

160) Briefe üb. d. Verbeſſ. d. öffentl, Gottesverehr u. d. Vered⸗ 
lung d. Predigerſtandes in d. proteſt. Kirche, mit befond. al 

auf das Land; von ein. Tandprediger. Lpz. 1816. 297 En 
(16 &t.) 

161) Fritſch,J J. G. Ueber. d. zweckmaͤßigſt. Mittel zur Dies 
derherftell. einer fleißigern Benutzung d. Öffentl. Gottesdienſtes. 
Magdb. 1817. 101 8.8 

162) Planck, ©. J., gegenwaͤrt. Zuſtand u. die Be⸗ 
duͤrfniſſe unſrer protefk, Kirche. Erf. 1817. 8. 

163) Schuberoff, Son., Ueber Proteftantismus u. Kirchen: 
reformation. Sm Reformationsalmanach. 1. Thl. (Erf. 1817.) 
©.249-295. — De Wette, Ueber d. Verfall d. proteft. Kirche 
in Deutſchl. u. bie Mittel ihr wieder aufzuhelfen. Goenne ©.296 - 
871. 


164) Tryde, Mas hat. d. Ehriſtenth. am Amiften geſchadet, 


das Papſtthum oder d. ſogenannte Aufklaͤr. des 19ten Jahrh.? Aug 
d. Dänifchen von Deder. Kiel, 1819. 8. (Antwort: bie Auf: 
klaͤrung.) 


466) Sauppe, Fried Glob, Von d. Tendenz unſers Br 





| ber evangel. Gottes: u. Chriftus- Verehrungen. Hamm. 1821. 8 
(1 Rthir. 12 6r.) | 9 


r Sottesverehrung. Nouſtrel. 1805. 8. — ur 
eo 


d. proteſt. Kicche: Lpz. 1817. 8: 
) utlg d. proteſt. Gottesdienſtes durch die Verbindung eines einfach = N 


Soc des a — 1819. 488. — 


Zeit im proteſt. Deutſchlande. Gotha, 1820. 8. — verm. Aufl 


‘ Gotha, 1821. 8: (21©r.) 


Hülfe der Aeſthetik. Nürnd: 1803: 


dienſtes, oder über getmeinchaftl, Gottesverehrungen u. deren Ver⸗ 


(186 
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ters zura 9 Materlalismus als denn wefenttichften Hinderniffe, FIN 
veligios » Eicchl. Sinnes, u. d. Michtung, die hierdurch der Thätige 


keit bes Piebigexs erzeugt wird &93,1819, 282 ©. gu. ¶ Rthit 


Gr!) N. 
166) Bretſchneider 8. G. Ueber D. Unkicchlie7stt biefer % 


1822. 206 © 
167a) Mohn, Stiebdt. ,. ober Verbeffernng u. Berfchönetung hr 


1675) Reuß, 6. J. 6 Neue evangel, Kicchenagendes A N 
was zu geündlicher Bexheff. des yroteſt. Kultus — J ſollte. 1" 





(Die beiten diefer Schriften fi find No. 158: 156. t61.r 62. 163: 16. J * “ 
Annäherung an Myfticienus u. katholiſchen Ritus empfahlen: ; 
167c) Thoma fi kus, Ueber — des chriſtl. Kultus durch 9 


168) Himmerlich, F. W., ——— d. proteſt Gottes: 


fall unter den Proteftanten: ‚Berl. 1803. 8. 
169) Reinhold, Fe, Ludiw.; Ideen uͤber das Aeuſere d. evang 


170) Mniodh, 3. 3., Ueber äfthetifche Degionsibung. | 


d. Jahrbůchern d. preuß. Monarchie, Septb. 1811, 
171) Jung, Beitrag zu Ideen üb, Kirche u. aitchengebrduche 


Berl; 1815. 8. 
172) Kirchho ff, Ya. 4 Einige Gedanken üb. b. Micerferfit. 


173) Horft, Ge. Cont., Mofteriofophie oder uͤber die Bere 


erhabenen innen Acts des Kultus mit d. Predigt. Nebſt d vollſtaͤnd 
Umriß einer in allen ihren Theilen veredelten proteſt. Kirchenverfaſ⸗ 
fung. Ir Thl. Frkf. 1817: XXXVI u. 354 ©, gr.8. zu hl. 
Den Untergang des proteſtant. Kultus weißagten: nt 
174) Daffel, Chr; Ueber d. Verfall des öffentl: Religions: J 
*— in theologiſcher Hinſicht. Neuſt. 1818. 199 S 8 
SR 


175) Aſch et, Saul [ein Zude] Anfichten X fin \ 


176) Tzschirner, H. G: ‚.progr. ?- ut des saeris  eccesiae F | 


publicis caute emendandis. Lips. 1815 ff. 4 
4177) 888, ® Ge, Fr., Der Verfall Bes — Kultug im 
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1 Mittelalter nach ſeinen a u. sk, Alan be⸗ 


leuchtet. Sulzb 1820: 220 S. 


mj Ki ehensuht insbefondrn ee 


Fe (Heat Abfolution $. 129.) 


78) Gramier „IJ %.,-VBon der Kirchenzucht b. — det 


Jahrhunderte. Sn f. "Fortfeb. v: Bouffets. Meltgefch., 2: Th. 


©. 579 ff. — Vergl. Prieftleys Geſchichte ber Verfälfch. des 
CEhriſtenth 2.8. 9 Abh⸗ Fuchs Biblioth der Kirchenderſammi. | 


| 1. B. ©.45 ff. 
179) Schuderoff, Sonath., Ueber Slechenzucht, Mit bes 
* fonderer Hinficht auf d. proteſt. Kirche. Altb. u.Lpz. 1809, 7 Bog. 
1.8. (86 r.) 
5180) Seisf he, Chfn Sriebr. ; Seofmüthige Bemerkk. zur 
a Bein fork d. Frage: ob die in d. Anleit. zum Entwurfe einer Kit- 
chenordn. für d. preuß. Staat vorgefchlagene Kirchenzucht bei der 
Stimmung u. ben Beduͤrfniſſen unfter Zeit anwendbar fen? Mit 
ein. (die Sache verneinenden) Vorr. u. entgegengefesten Bemerkk. 
von Carl Friedr. Brescius. Fıkf.a.d. 9.1818: 68 S. 8. (Fritz⸗ 
ſche ift, eben fo wie Schuderoff, für Wiederherſtell. d. Kicchenz.)) 
4181) Kähler, Ludw. ing, — Sind Kirchenſtrafen ein weſent⸗ 


liches Stuͤck d, Kirchenzucht? Im Beziehung auf zeitgemäße Kir ⸗ 


chenordn; beantwortet. Magdeb. 1819. 88 S. 8: (verheint.) 

'182) Schaaf, Ludw., Ueber d: Pflichten u. Verhältniffe b. 
evangel Presbyterien ind. pleuß. Staat. Magdb. 1818. 8. (12 Sr.) 
—  Hiehet gehören auch die gewechfelten 

183) Streitfihriften über die Einführung ber Dregbpterien in 
Bayern; als: Lehmus, Entwurf einer Presbpterialverfaffung. 
Nuͤrnb. 1821: 648: 8. — Kari Fuchs, die Einführung der 
Kirchen = Vorſtaͤnde oder Presbpterien als Mertreter der Kicchengez 
meinden 1. ihrer Geſellſchaftsrechte. Nuͤrnb— 1822 63 S. 8. ©. 
P. Ch: Kaifer, über d. Presbyt. überhaupt u. ihre Einfuͤhr. in 
Bayern insbeſ Erlang. 1822. 48 S. 8. — Als heftige Gegner 
der Einführung traten auf! Die Presbyterien des Herren Lehmus, 
Fuchs, Kaiſer ꝛc. nad) Schrift u. Vernunft, Geſchichte u: Recht 
gepruͤft vom Prof. Dertel: Nuͤrnb. 1822. 184 ©. 8. (181.) und: 
Antipresbyterial⸗ Briefe, von Vogel, Nürnb, 1822, 626. 8. 
(24 Kr.) — Gegen diefe ſchrieb Ge. Chph. Gack, de presbyterio- 


'rum s. senatuum ecelesiastic, constitutiohe , eorumqgue in eccles. 


‘ evang-; ‚quae in Bavaria viget, restitutione. Sulzb. 1823. 79S. 8. 


2,72) Säriften \gegen die päpftl. Dberherefgaft; 
no a) exegetiſche— 
184) J— Io. Conr., diss, de  capite ecelesiae, 


Viteb, 1724. u“ 8 
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185) ae ing, } En Che. } Commat, in Var er — 
48. Bar. 1795. 82©. 

186) Bı elke, Io. a, ar penis er ogike — stric R 
sic dictae prineipio ad Matth. 16, 26-18, pr. N 1790. Ei 
©. Fol. (Reroe ‚gebe nicht. auf. Petrus, Br: eüf Cheum —9 
ſelbſt) Eben fo: ꝛ N 
487 Huth, Casp. Iac., Petrus non para, are 16, 18. 
— — 9808, EN, | SE 

FE 2 gerhihtlihe J 
Vergl. ältere Schriften bei Nöoffelt theol. Si ie. Ih 

— Nie Gefhiäte es — en # 542. ze © 50 oe R 

188) Cyprian, Ernſt Salomo, ——— Belehrung v m 
Urfprung u, Wachsthum des Papſtthums. Gotha, 17 19. u. nach⸗ 
her‘ öfters; zuleßt Frkf. u. Lpz. 1783. 8. A 
2 189) (ab Hontheim; Io. Nie. , unter d. Sinn astini 

Febronii, ICti, de statw ‚ecelesiae et legitima potestate r i 
mani pontifieis liber singularis,“ad reuniendos in religio 
stianos comwpositus. Bouillon (Frankf. a. M) 1763. OR 
multo auctior ı765.; Tom. I. ulterioris operis. vindieias conti⸗ 
nens, Fef. et Lps. 1770. 646©.; Tom. II. 1772. 381 ©, \ 
T. IV. 1774. 4 — Ein Auszug daraus: Iust. Febronius. | 
abbreviatus et emendatus. Colon. et Francof. 1777: an 79 
1. Febr. commentarius ın suam retractalionem. Fret 38 N { 
Deutſch: Juſt. Febronti Buch von d. Zuſtande d. Kirche u. d. 4 
techtmäß. Gewalt d. roͤm. Papfis, die in der Nelig. widrig geſinn⸗ F 
ten Chriſten zu vereinigen. A. d. Lat. in ein. getreuen Auszuge überf. > 
MWardingen, 1764. 1Uph. 11 Bog: 8., 2r Th. Frkf. u. ip 
4770. 444©. 8. (Ueberdie Gefch. diefer wicht. Shift. Walhs E 
Neueſt. NReligionsgefh. 1.Bd. S. 145., 6. ©. * 178. Tr Ob Ä 
©. 193. 455., 8.90. S.581.).: ie 

190) G. L. G., Wahre u. wichtige Geſch Ber Des Apofl. 
Hof, 1770. 1 Xp. 180g. 8. 

191) Remer, Zul. Aug.) Geſchichte des Urſprungs u. — 
thums d. Papſtthums von d. erfien Stiftung d. heifl. — — 
bis un. die Reformation. Frankf. und Leipz. 1770. 158 S. nn 
(8 ©t.) 
192) (Mitbirter, Joſ.) Pragmat. Geſchichte des Hitebran: 
dismus, Aus. Saar und ie Quellen gezogen. "2 Thle. 
Lpz. 1787. gr. 8. (2 Rthlr.) AN 4 
193) Meifter, Leonh., Kurzgefaßte Geſch oͤm. Hierar⸗ 
dien. — heil. Kriege bis 3. d. ar erren. Bass 
1788. 8. (1 Rthit. A 
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19%) Butfhani, Unterfuchung ber Borg d. Apoſtels Petri. 

Hamb. 1788. 8. 

495) Die Souverainitit d. Papikes hat keinen hiſt. Grund. Enz: 
1791. 2206. gr.8. (bei Gelegenheit d. Streitigkeiten Jofephs des 
2ten mit dem Papfte) 

196) Gef. d. Entſteh., d- Wachsthums u. d: Abnahme der 
paͤpſtl. Univerſalmonarchie; allen chriſt. Souverainen zugeeignet. 
U. d. Stal. überf; u. mit hiſtor. Anmerkk. begleit. von e. deutſch. 
Gelehrten. Frkf. 1795. 343 ©, ‚gr. 8. (1 Rthie. 8 Cr.) | 
497) Nehr, 3.©., Befchichte des Papſtthums feit feiner 
{r Entftehung bis aufDiejeige ei. 2Thle. Lpz. 1801. 8. — ) 
—— gehören auch die No. 36-31, angef. Schriften. 


> 5 a pre — 
kehramt in der Kirche 


Zeſus und die Apoſtel ordneten Vorſteher und Lehrer der 
\ Gemeinden an (Erioxönovg, gsofvregovg), ohne jedoch über 
ihre ( Suborbination und ihre Gewalt etwas zu beftimmen (Joh 
‚20,21. 23. Matth. 28,19 f. Upoflg. 14, 23: 20,28. 1 
Kor. 11,23: Kap. 12. Eph: 4, 11.13: Gal. 1, 8-12. 1 
Zim. 3. 2 Tim. 2, 2, 2it.1,5.), oder auch ihre Geſchaͤfte 
xt feſte, unverruͤckbare Grenzen zu ſtellen. Die ſpaͤtere Hie⸗ 
raͤrchie, d.h. die Lehre von der unmittelbar göttlichen Be— 

rufung ı und der auf göttlicher Auctorität berirhenden Gewalt 
eines befondern priefterlichen Standes, kannten fie nicht; Auch) 
ſtellen fie die Vorſteher und Lehrer der Gemeinden nirgends 
dar als Priefter, d. 5: ald Vermittler zwifchen Gott und - 
Menſchen, welche Gott die Gebete und Opfer der Menſchen 
darbraͤchten und ‚dagegen den Menſchen die Gnade Gottes 
 fpendeten, Vielmehr erfennen die Apoftel ur einen Pries 
‚fer, Chriſtum, oder fie erklären alle Ehriften in einem gewif: 

| fen Sinne dafür Apol. 4 6.1 Petr. 2, 5: IR | 


wo) Die große Behauptung Luth ers, daß alle Ehriſten — feyen, 

weiche die ſymbol. Bücher und unfre Theologen (Se chard T pP: 
9.) wiederholen, hob die ganze Vorſtellung vom katholiſchen Dielen 

thum auf, und ftellte den Stand ver Bijchöfe oder Pfarrer als keinen 
. befondern-göttlihen Stand!, fondern blos als eine Delegation der Ge: . 
meinde zur Verkündigung des Evangeliums und ber Serwaltung dee 
Sacramente dar. Der Spotiname; praedicantes , den die römijchen 


Sle fl; res 
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Die fymbol. Bücher Bohnen (Apol. en 200, . 204" die | 
gotfmenbigei des Lehrerftandes, deg minist erii verbi, K 
‚gegen Die Anabaptiſten; behaupten die Wirkſamkeit des ee * 4 
amtes auch, wenn es von Gottloſen verwaltet werde (F. ( u 
p- 820., A. C. VL, Apol. IV. p. 144. 158944 befonders 
in Berwaltung der Sacramente; erlauben den. Geiſtlichen die 
Ehe 407) und den Beſitz eigenes Vermögens (Apol. art. IV. 
p- 156), und fehen das Weſen des ministerii verbi bare, n 4 
daß das Evangelium gelehrt und die Sacramente verwaltet \ 
werden, ben Zweck defjelben aber in die Erzeugung des Glau⸗ —9* 
bens und die Erlangung der davon abhangenden Seligkeit 408). —I 
— ‚Ministerium sacrum if alſo: „Status a Deo MN 
ordinatus hominum ad id vocatorum, ut verbum et 2 
voluntatem Dei annuncient et sacramenta ecclesiae I Dei \. 
simul credita dispensent ad gloriam Dei et salutem ge- 
neris humanı.“ Calov T. VIII. p. 309., vergl. Hols 
(az pt. V. p. 79- Minister verbi (ein Pfarrer, | 
Geiſtlicher) en qui vocatus et ordinatus est ad verbi RN 
_ praedicationem et ‚Sacramentorum dispensalionem. “ N 
N pas. 310, SE aan Sun Re ne su n 


y 





1" Söriftfieller den lutheriſchen Sarg abe, — * —— 
und iſt in neuern Zeiten an manchen Orten allgemein recipirt, ‚od ee 
gleich (Prediger) zu eng iſt, um das ganze SAH, eines eoangelien \ 
Pfarrers zu bezeichnen. 

407) A. C. de abus. art. 2., Apol. art« 11:, Artı — pie, a: ir ® 
Bergl. Matth. 8, 15. 1 Kor. 9,5. 1Tim. 4,3. Es ift geftritten 
worden, ob,zZim. 3, 2. Tit. I, 6: eine polyg samia simul tanea, 
wo man mehr als ein Weib zu gleicher Zeit hat, oder eine polyg. suc- 
cessiva, d. i. die zweite Ehe nach dem Tode der erften rau, ver⸗ 
boten werde. % legte Erklärung hat die griech. Kirche vorge { 

408) A. C. VI.: „ut hanc fidem (scl. quae justificat‘) consequamur, Y 
institutum est ministerium Evangelium docendi, et porrigendi Sacra- 
menta.“ A.C. XIV.: ‚ nemo debet in en: publice docere, aut 

 Sacramenta administrare, nisi rite vocatüs. “ Hierin pflihten die 
nachfolgenden Theologen den fymb. Büchern gänzlich bei , nur daß eis 
nige, auch im Geifte der ſymbol— Buͤcher (f. folg. 9.) , noch potesta- 
tis clavium justam et decentem usurpationem (Quenft. IV. P- 596., “ 
 Baier,p. 939.) und publicam Seript, S. interpretationem (Gera 
hard p. 113.), bie aber fchon unter dem Lehren, und cultus public 
administraionem (Mosheim II. p. 371.) die ſchon unter der Sa⸗ 

— begriffen iſt, zu den seikligen J——— 

rechnen — 


— — 
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ihre Vocation. | 774 


Diejenige öffentliche Erklärung der Kirche (ober der Kir | 
chenobern, oder wer fonft das Necht Dazu erlangt hat), durch 


welche eines ihrer Mitglieder zum geifllichen Amte berufen 
wird, heißt Bocation (Hebr. 5, 4.) #99). In Ruͤckſicht 


des Fa gelten (fubjectio) ift fie jus certo loco docendi et sa- | 


cramenta administrandi (MoruS ep. p- 282.) “ Legale 


‚oder formale Rechtmäßigkeit hat die Vocation, wenn ' 


babei alles beobachtet worden ift, was die Gefege verlangen; 
moraliſche oder materiale, wenn fie nicht aus unedlen, ſon⸗ 
J dern aus moraliſch erlaubten, Bewegungsgruͤnden ertheilt 
wird. — Das Ertheilen geiftlicher Aemter für Geld oder pe⸗ 
unidreBortpeife heißt Simonie, aus Apoſt. 8,18 ff. 479). -— 
Der von andern Geiftlihen mit Gebet und Auflegung der 
Hände verbundene Öffentliche Act dee Weihe zum Predigtamte 
heißt vie Ordination, melde, nach proteftantifchen Grund— 


fäßen, jeder Pfarrer, nach der Theorie der Katholifen aber 


blos der Bischof. verrichten kann. Art... Schm. de pot. et 


prim. Pap: pag. 352. 411). Die Snveftitur aber 


(eigentlich die Einkleidung, — dag Pallium, — Belchnung 


mit Ring und Stab) iſt in unſrer Kirche die feierliche Einwei⸗ 
fung eines oe in das Amt, zu welchen er berufen wor⸗ 


den a 





had) Die Vocation ift nöthig zu Sährung des geiſtlichen Amts, weil es 
ein übertragenes ift. Aug. C. art, X Das Vocationsrecht hat die 
Kirche (Art, Schm. de pot. et prim. Bapae P- 353.) oder die Gemeinde ; = 
jeder Einzelne beſitzt es daher nur als ein übertragenes. ©. auch 
A T. VI. pag: 48., Quenft. pi. IV. Pag: 402.5 Budd: 

pP» 1922. 

410) Die Unterfcheidung der alten Theologen ‚röifchert votatio itnmediata, 
diurch Gott felbft, und mediata , durch den Gang der Vorfehung, oder 
durch Mittelsperfonen, iſt unnuͤtz, da bie erſtere nicht mehr Statt fin: 
det. Auch die lestere ift vocat. divina, wenn fie vehtmäßig iſt. 

411) „Solemnis ministrorum ecclesiastic. initiatio“, Seiler pP: 572. - — 
„Manuum impositione cum precibus conjuucta ad munus inauguratio.“ 


Ammon summa p. 284. Die Aeltern faßten den Begriff zu eng, 


wenn fte die Didination durch publica vocationis declaratio. s. testifica- 


R * erklärten, wie z. B.Chemnitz loc. th. pls >» ‘ps 157., Serh: 


. VI. p. 85.5 indem ſich die Vocation auf eine beſtimmte Gemeinde, 


die Ordination aber auf die Verwaltung des geiftlichen Amts überhaupf 
bezieht, und daher nicht, wie die Vocation, wiederholt wird: 
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ae dei; Lage Ordination. > 


4 Sch ü 1 en ; urg, Chstn. aaa ; N * per Ka en 
 conversionihus Hierarchiae ecclesiasticae: RR — 46 ©. — 


Ten. 1775: 68 Boy. Da, R 
8) Forbı ige Su Ih. 4 —— de manenbus ecclsiast, 
apostolor- Lips. 1776. 508. 4. N 
4) Ga bler, Io. P Phil., prgr- N episcopis pri 
* christ. ; eorumque origine.. en 1805. 49 3 
5) Def f. progr. 1. II. Examitatur Forbigeri sententia de 
byteri aetate apostolorum. len. 1812. 16 u, :2 — 4 iR 


— 





ed; se Merk, de: inepik En inter 
Laicos. Sn f. lect, a T. II. Fasc. 2. No. 19. 8 
lians Zeiten habe man die jüd. Prieſtervorſtelungen auf die 
Lehrer angewendet.) iS 
7) Neber Priefterweihe u. enangel. SPrebigtamt, an einen — 
Lpz. 1786. 84 S. 8. (Vergleichung der roͤmiſchen Lehre vom Prir 
fterthume, u. der evangel. vom Predigtamte.). BR —— 
8) Fingerlos, Matth., [Kathol.), Wozu find Gifte — 
Beantwortet von ꝛc. 2 Bdchen. pi. u. detf 1801. — 
— (A1NEHE. 16 Gr) ” a 
9) Rabus, Franc. Phil., progr. de, Be —— 
—— XVS. 4 (leitet ihre Entſteh von d. Hausvaͤtern Bd | 
Fr Opfer Anfangs ferbft gebracht hätten. Dann habe einer aus 
der Familie dieſes Geſchaͤft für immer übernommen, und 
feine Nachkommen übergetragen. Doch fey diefes nicht uͤbera der 
Fall; denn bei den Aeghptiern und wären die Prie ter 
ein eingewanderter Staͤmm geweſen.) 
10) Loͤffler, Ob u. in wief. die profi Geiſt Prieſter Kom? 
In f. klein Schriften 2 B. (Weim, 1817. 8.). (böchfteng in uns | 
eigentlichem Sinne, nämlich in wiefern fie d. Chriſten zu eifti 
Opfern, die Öott wohlgefällig ſeyen erheben, ‚oder fie da 
ſche dem Ewigen aufzuopfern lehten und 1a dad Beifpie da 
geben) | 4 BR 
41) Kaiser, C EN sacerdotio © 
familiae doctoribus recte an perperam.vindicato. | | 
8. 8 Gr.) (mind gegen Marheinede verneint.) 
_—— # 
12). Mayer; lo. Fr., diss. Petri Äp. conjugium, , 
elericor. Patronis oppositum. Viteb. 1684. DOM 
13) Walch, de episcopo unius uxoris viro. EI. Mi | 
'sacy: p. 409. J —— 
14) Calixtus, Ge., de conjgio ee liber, Eme 
 datius edid. H. P. C. Henke Helmst. un 8 
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Solibat; Voeation und Drdination 778 
— a de eh Joh. Gtfr, Vom Edlbat ber Geiftt. Lpz. 1784, 
br 


* a Kirchliche Sötibatgebot in feinen Verhaͤltniſſen zur Re⸗ 
REG SittlichEeit und Politik, Bon M. Nach der 2ten Ausg. 
aus dem Franz. und mit erfäuternd. Anmerkungen begleitet von ei⸗ 
nem Deutfchen. 1811. 200©. 8. (16 Gr.) 

417) Abs, Joſ. Theod., Das — im Widerſpruche mit 

Bibel, Kirche u. Staat dargeſt. 1813. 8. (8 Gr.) (unbedeutend.) 

418) Bon katholiſcher Seite — — gen das Coͤlibat: 

Huber, Sridolin, Freimuͤthige Darſtellung d, Urſachen des 

Mangels an kathol. Geiſtlichen, nebſt den ſicherſten Mitteln 
ur Abhuͤlfe; ein foon ber Koͤnigl. Bayeriſchen Regierung hiers 
> über erfordertes] Gutachten d. theol. Sacult. zu Landshut; mit 

£ritifchen [das Cölibat beftreitenden ] Anmerkt. u. Zuſaͤtzen. 

Rotw. 1818. 8. u 

) Sais, J, Ueber das bekannte Gutachten d, theol. Facultaͤt 

zu Landshut ꝛc. Um, 1818. 8. - 
— 9). Urſachen, welche den Eathol. Kandidaten von d. Annahme des 

geiſtl. Amtes abhalten x. Cobl. 1817. 8. 

— 0) Frage: foll der Cölibat de kathol. GeifktichE. ferner fortbeſte⸗ 
hen? oder ſoll er aufgehoben werden? Beantwortet [für Die 
Aufhebung], u. ald Radical Mittel, dem Mangel an Eathol. 
Geiftt. abzuhelfen u. fr alle Zukunft vorzubeugen, dargeſtellt 

vonJ. G. Weinmann. Zübing. 1820, 194©. 8. (16 6r.) 

49) S ulzer, Joh. Ant. , Die erheblichfien Grimde für u. ges 
"gen. das Eatholifche Gölibatgefes zu nochmali iger RA dargelegt. 
er ‚em 4820. 2228, 8. — Ro) | 


N 








| Wocation und Drsinättion) 
An. 19 b) Erythre opel, Dav. Rup., diss. de ministris ecckes. 
‘ august. confessionis; rite vocalis , recte ordinatis et a caviliatio- 
»ibus ac gpAvaguaıs Pontificior. vindicatis, — (ohne Angabe des 
Jahres) 36©. 4. 
20) Mbumbholz, Chstn., diss. notas sie spuriacque 
vocationis ad ecclesiae pasioraltum — sistens. © Lips. 1701. 
21) Velthem, Val., Prodromus vindiciarum pro legitima 
eaque vere divina ministror, eccles. nostrae vocatione. -Ien: 1671.- 
24S. 4. | 
22) (Blank, 'Ph. Kr.) de vocat. hodierna ad munus eccles. 
non .divina sed humana aiq. reetis inde consectariis. Gosl. — 
8. Deutſch im Sourn. f: Pred. 12.8. 3. — 
23) ubgeinten. Georg Chfiph, : Der Ruf zum Predigt⸗ 
















en  gpreigtam. 10 


amte u. die dabei auf Seiten v. Patrons u. Garten zu Bohn | 
ii tenden Pflichten. Stend. 1781. 168 ©. SEN \ 
Be: 6. 24) Häfeli, 3. Kp., Ueber das — u. Bunde um 

IK | | Predigerftellen. Lpz. RT, 8. m Sn eo — 





95 van der el — Et ori — perr 'ma- — 
'nuum impositionem. In ſ. lectt. acadd. T. I. Fasc. 2. No, 20. ; 


26) Eihhorn, Ueber das Einfegnen bet Apoſtel In ſ. Pr | 

— blioth⸗ d. bibl. Lit. 3. DB. ©.408 - 412. N 
Ri Ä vn Noesselt, Io. Aug., disp. ge Spiritu 8 —— Chri- 
“ { stianis ab App, per — — ee: 3 Hal, 1798. | 1 
R Cergi. ha 3 


» Ueber Bas geiftlige oder Predigtamt ——— — 


28) (Spalding, 3. Joa.) Ueber d. Te Predigt 4 
amts u. deren Beförderung. Berl. 1772. 16Bog. a. 2 
— welcher ſich der Verf. genannt dar) 1791. 388. 8 8.1 Rthlr. 
6Gry) 4 
SAN >,520). Luͤdke, Friedr. Germanus, Getreide der 3. Affe R 
2. eng. geiftt. Standes , nebſt ntefuch 0b: derfelbe im ÖOtaate 
entbehrl. ja fogar ſchaͤdl. ſey. Berl, u. Stett. 1784. Sn u! 
(gegen ein. Aufſ. im 9. St. d. deutſch. Muſeums v. 3 hre 1782 
wo die Abfchaff. d. geiftl. Standes angerathen wurde) — 
80) An Geiſtliche. Wenns gut iſt; Aller guten Recke und | 
| ihrer guten Diener Herzen zugefchtieben, Due. 1787. 1009. “ | 
\  (vertheid, dv. Nutzbark. u. Würde d. geiftl. Standes.) ; 
: 81) Gerrard, Alex., Nechtfert..d. Predigerſtandes gegen — 
Sehhunie d. berihmen Dav. Hume. A. d. Engl. überf. von 
IP. Bamberger. Küftiin, 1787. 176©. 8. (1068r) 4 
ve 83) Chriftiani, Chſtph Joh. Rud., Weber die Beſtimmung, = 
Wuͤrde u. —— chriſtlicher — Schlesw. 1789. XIV. 224 ©. 4 
..8. (12 © —4 
33) — „H. Ph. KR. Beurtheil. d. Sigel. Geringe 
ſchaͤtzung d. Predigerſtandes. Geimft. 1790. (FOR) 
34) (8...) le der Frage: warum wirft — 
amt fo wenig auf die Sittlichk ber Menfchen. Sf. 1792. em 
Aufl. 1795. 8. 06.) “ 
’ 35) Ueber die Urſachen d. — Achtung, in der d. Sathen “ 
heut zu Tage ſtehen. pʒ 1793. 8. — 
36) Marezoll, J. G., üb. die DEE des Rund: 
ners. 1793. u By & 








Meebistamn ini : 706. 
ſchaft des guten Princips, oder von Rellglon u. Pfaffenthume. Mm 


f. Relig. innerh. d. Grenz. ꝛtc. 4. ©t. ©. 211-296. 
38) Möller, Ant. ®. Pt., Zur Beförd. d. Nusbark. d. Pre: 


digtamts u. d.theol. Studiums, 1.8. Duisb.1793. gr. 8. .(166r.); 


und Deff. Winke für angehende Net ligionslehrer, bie Wichtigkeit 
ihrer Beftimmung in unfern Zagen betreffend. Daf. 1810. 8. (6 Gr.) 
839) Berfuch ein, Vertheidig. d. chriftl. Lehramts u. der damit 
verbunb. Verrichtungen gegen Vorwürfe u. Apathie diefer Zeiten. 
Sn Henke's Eufebia, 3. B. 1. ©t. 
40) Ba ſtholm, Chr,, Kurze Gedanken zu weit. Nachdenken 
üb. d. geiftl. Stand. A. d. Dän. Altona, 1797, gt. 8. (10 Gr.) 
41) Heydenreich, Fidr. Aug; Wie viel es auf fih habe, 


in unfern Zeiten Lehrer der Religion zu feyn? Halle u. Lpz. 1798. 


4046, 8. (1 Rthie.) 
42) Schwarz, 8.9. Ch., Der hriftt. Retigionelehrer in feis 
nem mor. Dafeyn u, Wirken; ein: Lehrb. d, moral. Beſtimm. d. 
hr. Lehrers in Kirchen u. Schulen für fein Leben u. f. Amtsfüh: 
zung. 2. Bände. Gieß. 1798. 1800. 8. Rthlr. 16 Gt.) 
48). Zeller, Wild, Abr., Die Zeichen d. Zeit, angewandt auf 
fn chriſtl. Jena, 1799. 8... 
44) Gefichtspunft, aus welchem die gegentärtige Lage des Chris 
ſtenthums u. feiner Lehrer betrachtet werden muß. Sin Staͤud-— 
ins Ben zur Philof. u. Geſchichte der Relig 4. B. ©.190- 
21. 


45) Guftan Rai, oder der Pred, wie er feyn follte. Von | 


©. UP. Lpz. 1801.- 
46) — Ueber nuͤtzliche Verwaltung b. Predigt⸗ 
amts, 2 Thle, Lpz. 1802 u. 1806. 8. 
47) Briefe zur Kenntniß u. Beförderung ber Wittfameit des 
Mredigerftandes. Gotha, 1803. 8 
48) Simon, ©. F. L, Was muß b. Reltgionslehr. thun, um 
der geſunkenen Achtung fein. Standes wieder aufzuhelfen? abgefes 
den — was der Staat —— thun kann. Lpz. 1803. 215©. 
. (20 Gr, 


") Weder, Mich., oratio ‚de. dignitate, quae in munere 


| paslorali inest. Bamb. et Herbip. 1803. 44. 8, 
50). Heydenreich, Fried. Erdm. Aug., Ideen u. Borfchläge 
zu Beförder. d. Nusbarkeit des Predigtamts. Lpz. 1802. 8. — 


we Derf., Meine Eigenheiten, eine Lertüre f. Prediger. u. die es wer⸗ 
den toollen. Lpz. 1807. 8 — Deff. Beleuchtung wichtiger [uns 


gerechter u. überfpannter] Sorberungen meiner Beitgenoffen an d. 
Lehrer d. Relig nebſt Bemerkk. fir diefe. Erf. 1821. 242 ©. 8. 
51) Jacobi, Weber Bildung, Lehre u. Wandel — Reli⸗ 
AAN Frkf. u. 1808, 8. 


( 
























nn 776 Sri dee tests. 


59) Sad, Karl, Heine. , Werth u. Br — a 3 
geift Standes. Reden an — Junglinde Berl. 1814 X 
163S. 8. (18Gr) J— 
58) Schwarz, F. Ri E) Die Belimmung &e vang Geiſt⸗ 
lichen. Heidelb. 1815. 61 — 8. ‚(61 ale Der| Di Kite 
che in dieſer Zeit, RS 127. No. 187. 


54) Wallroth, eier. Ant, Ideen ai. Re ir t 
en Wirtfamkeit, ‚Ef. 1820. 3026, — 
| 4 Je, 5 
55). Jaspis, ehr. Sim,  Hobegeiif, 08. Ani he & 
logen, die ſich zum or; Rehrante — würdig vorbereiten, ® en) — 
amtlichen, bürgeel. u. haͤuslichen Berhältniffen. mit. Su win 
wollen. Diesd. 1821. XVI. 5408. gr.8.; (Rthlr. 16er.) 5 
56) Hüffet, Ludw., Ueber das Wefen u. d. Beruf des van — 
geliſch-chriſt. Geiſtlichen. Gieß. ig Bar 461 u. ER 
gr. 8. 6Rthir 166.) ———— 9 
| 57) Wolff, Fried. Theod- Ludw der edge: * and Br} 
nach feiner Wirkfamkeit, feinen Vedůrſniſſen und fen 
Lüneb. 1823. ‚8.20 tr.) WR — 
58). Tobler, I. © G. Gotthotb, aa wackere — 
dem Sande. Ya, 1820.. 319.8, (1 Rthir. sn 
59) Eifenfhmibt, Gottft. Beni, , das retigids che Lex 
ben des chriſtl. Predigers. Ronneb. 1820. 8. (1 Rthlr. 12 Gr.) a 
) (Spalbing, Ghrifiani, Marezoll, Hchdenreih, Sad, 
Hüffel berdienen vorzüglich gelefen. zu. werden. Dageg en gehört: 
er Br die N ir EN de wert 19 Es 
he J | * 


Ne Befhiäte bes Yrobigtames. e RN 
Tr EN | 


60) F er r rari, de ritu sacrorum vet. ‚eceles, ———— 
1731. 


61) Ef henburg, Sn — einer } Gefchichte der ffent, 
Religionsvorträge in der griech. u. latein. Kirche, —— hriſti 
bis zur Reformation. Erſter Hauptabfehnitt von Ehriſto bis — 
u. Auguſtin. Jena, 1785. 263©. 8. (156r.) n 

62) Schuler, 9 Phil. Heinr, Gefch. der Woränseikugem il N | 
ſchmacks im Predigen inſonderheit unter den Proteſt. in —— 
mit Actenſtuͤcken im Auszug belegt. 3 Thle. Halle, 1792-94 
358. 392 und400 S. (8 Rthlr.) — Dazu: Beiträge 3. Geſch. — | 
Berand. d. Geſchm. im Pred unter d. Proteſt. von d. Reform. nr 
bis jeßt.. Nebſt e. vollſtaͤnd Namen: u, Sachregiſter üb. b. a 
Merk. 1799. 224©. 8. (15 — 


— 
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* Fluͤgge, Chſtn Wilh., Geſch. des deutſchen Kirchen: und 


Pꝛediatweſens. 2Thle. Brem. 1801, ‚388 u. 462 ©. 8. (2 Rthir. 
12 Sr.) - 


64) Ammon, Shftph Friedr., Gef. $. Homiletik, +1. Th. 


9 Der. v. Huß bis Luther mit e, hiſtor. Einleit. in d. Geſch. d. 
Homilst. von d. Entfteh.d. CHriftenth. an bis auf d. Anf.d. 15. Sahrh. 
Gött. 1804. gr. 8. (1 Rthir. 10 Gr.) | (Der Gef. d. Künfteu. Wif: 
Be ſeit d. Wiederherftell. en Ah werd —— II. Geſch. 

he Fa: 4. 8 


6. 129, 
‚Kichengemalt der. Lehrer. 


i ud gewiſſe amtliche Befugniſſe. Der Inbegriff dieſer ihnen 
von der Kirche übertragenen (Baumgarten 3.8, S.261. ) 
 Bafugnife oder Nechte heißt die Kir ch enge ew are potestas 


ecelesiastica. 


Sie ift eine Doppelte: „, habet —— (d. h. jeder 





asleringn, verbi et sacramentorum; habet et potest a- 
lem juris dictionis, h.e, auctoritatem excommii- 


vendi eos, si conversi petant absolutionem.“* Apol. art. 


: ER clavium 412), 


Zur potest. ordinis gehoͤrt auch: eognoscere den 
nam, et doctrinam ab Evangelio dissentientem reji- 
cere‘, nicht zur potest. jurisd., wohin ed die Augsb. Eonf. 
‚de abus. ı7. p. 39. vechnet.- Die liegt von felbft die $rei- 


bie, . von ber — Lehre abweichenden, re 





'412) A. C. de abus. art. 7: p. 57.: „sie autem sentiunt, potestatem 
ciavium, sive potestatem — — juxta Evaßgelium, potesta- 


unendi peccata [die potest. clayium im engern Sinne] et administrandi 


engen Sinne. 





Da die hriſtuchen Lehrer ein Amt haben, ſo haben * 


Seelſorger, Pfarrer) potestatem ordinis, h.e. mi- 


; nicandi obnoxios publicis criminibus ‚ et rursus absol- 


14. p. 294. Die Augsb. Conf. nennt beides J— 


heit des Forſchens fuͤr den Lehrer, und die Befugniß, 


tem esse seu mandatum Dei praedicandi Evangelü, remittendi et re- 


sacramenta. * Die nachfolgenden Zheologen brauchten potest. clav. im _ 
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feines Forſchens bekannt zu machen. Das Gene 4 
theil über Glaubenslehren kommt aber nicht ſowohl dem Eins 
zelnen, als der ganzen Synode der. Lehrer, als Repräfentane 
ten der Kirche zur, welche fich dabei nach dem göttlichen Worte “ 

zu richten hat 372), und welche af, das Recht ‚befigt, 2 ‚die — 

Kirchenceremonien anzuordnen. A. C. de — vi. Pr a A 
‚Apol. XIV, pag35q4. — N 

Die potest. jurisdict. heißt auch bie Shi ar R e der R 
walt, das Amt der Schlüffel celaves, potestas. — 
vium) oder disciplina ecelesiastica (G erhard ———— 
P. 166), zu welcher mehrere (z 8. Gerhard, Morus) 
auch) die vovssoier , commonefactionem, d. i. das Recht, K 
Diejenigen, ‚ bie dem Zwecke der Kirche widerſtreben, ae 4 
gen zu ermahnen, rechnen. Die ſymboliſchen ag aber 4 
rechnen Dazu nur zweierlei: : | en i 
1) die Gewalt, den Mitgliedern der heiflihen Öemeinbe A 
im Beichtſtuhle die Abfolution zu ertheilen (Lfefhliffel), oder 
zu verweigern (Bindefhlüffel). „Claves, beißt es in den 
Schm. Art. p. 330., sunt offisium et potestas ecolesiae a 
Christo data, ad ligandum et solvendum peccata, non. 

_ tantum enormiaet manifesta, sed etiam subtilia, — iR 
dita, soli Deo nota.“ Man beruft fich hierbei auf Matth. \ 
16, 19. 18, 18. Joh. 20,23. — Die Abfolution Pe hi 
solutio, potestas solvendi) ift die auf Gottes Befehl ger N 
ſchehene Ankündigung der Bergebung ber Sünde ppm Beich⸗ | 
tiger (absolutio est promi ss1o remissiomis eccatorum, - 9J 
Apol. V. p. ı72.), durch welche bie, welche di er Ankündie 
‚gung glauben, wirklich Vergebung | der Sünde empfangen. - — — 

„Requirit fidem, ut illi absolutioni tanquam voci de 
‚coelo ſsonanti ee et — illa fides in Chrigtume = 











BR Art. Schm. de pot, et prim, pen: P. —* sq.: „eum Mi ju⸗ 9— 
dicia Synodorum sint ecclesiae judicia, non Pontificum; praecipue “4 
regibus conyenit,- coercere Pontificum licentiam, et efficere ne. 80-9 EN 
clesiae eripiatyr facultas judicandi et decernendi ex verbo Dei.‘ 
Das Recht, Synoden zuſammenzurufen, legten die Reformatoren und 
unfre Theologen einffimmig der weltlichen. Obrigkeit bei, bie. diefes A 
Recht aber richt als Obrigkeit, Bam) nur als sunımus episcopus „2 
beſitzt. N 
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vere consegquatur et accıplat remissionem pecca- 
torum:“ A. C. de abus. IV. p. 27. Vergl. Apol. IV. p. 
'158. 167., Cat. min. de absol. p. 378., F. C. XI. sol. 
- ‚decl. p. 808. Sie ift alfo nicht blos declarativ, fondern auch) 
. ‚erhibitiv, und unter diefer Borausfehung konnte fie Apol. V. 
- p. 167. 200. zu den Sacramenten gerechnet werden, was auch 
Kugufi (Syftem der Dogm. ©. 278 ff.) neuerlich wieder 
vorgefchlagen hat, Viele der Altern Theologen folgten hierin 
den fymbol. Büchern 414), und bemerften nur dabei, daß Gott 
 @öroxgerogixüg, aus eigener Kraft, der Geiftliche aber due- 
zovixog, aus übertragener delegirter Macht, die Sünde ver= 
gebe. Aber ſchon Chemnik hatte die Sündenvergebung blos 
‚von Gott abgeleitet, und ‚die Abfolution nu als eine Berges 
‚wifferung derfelben betrachtet 415), und die Neuern fahen fie 
‚allgemein blos als eine Ankündigung (absolutio declarativa) 
der Vergebung der Sünde, nicht als eine wirkliche Verge- 
bung (absol. collativa) an 23%), — Der Abfolution geht 
die Beichte vorher, d.h. Befenniniß der Sünde vor dem 
Beichtiger, verbunden mit dem Wunfche nad) Suͤndenverge⸗ 
bung und dem 1 Angelöbniffe ber Bellerung. Sie ſoll nad) 





14) 3. B. Salon” Ne D. AA —— Hella; — Es p. 103. Letz⸗ 
terer erklärt die Abfolution durch potestas remittendi peccata non 

g ‚wiroxgntogien » Sive independens, sed Ödıaxoyızn, sive ministerialis et 

w delegata, qua peccatoribus non tantum loroouos S, ‚Signative et 

declarativse, sed etiam effective et r ealiter, Ögyavınas tamen 

(was Duenftedt IV. p. 411, erklärt, in wiefern die Geiſtlichen 
organa Spiritus S, find) omnia peccata BERaEKUnG x Sa, Quen: 
ſtedt a.a.D.— Baier p. gan ı 


en Ghemnig exam. concil. Trid. p. 2. de absolut.: —* Deus solus 
quidem pescata remittit, verum non facit hoc sine miedio, sed per 
"ministerium verbi et Sacramentorum. Privata vero absolutio an- 
muntiat vocem Evangeliüi, per quam non dubium est Deum effi- 
cacem esse, et remittere peccata illis, qui vocem Ey, in absolutione 
apprehendunt. In .absolutione igitur Deus ipse per ministerium 
' Evang. remittit peccata singulis credentibus, 'atque hoc modo abso- 
lutio ministri testimonium est divinae absolutionis, unde con- 
seientia testimonium habet, sibi vere a Deo remissa esse pec- 
‚cala, 


416) So ſchon Baumgarten 3.8. ©.264 f., ber ihe nur „bie Kraft 
zur Berfiherung bußfertiger Perſonen von —— Begnadigung“ zu⸗ 
ſchreibt. — Reinhard deſinirt fie daher ©. 635.: „annuntia- 
tio veniae peccatorum condjtionata, a publico ecclesiac ministro 
facta, “ 
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A. c. de abus. IV. dem Abenbmahle vor ergeben; undicht — 
abgeſchafft werben, Apol. VI p.ı81., Art. Schm. ‚pt. 3. N 
art. 8. p. 331. — Ohrenbeichte (confessio aurioularis) 

iſt die heimliche Aufzaͤhlung aller Suͤnden vor dem Beichtiger; 
welche A..Q. art. 11., Apol, IV. p. 160.5. VL’ p. .181.'183, AR 
verworfen wird. Allgemeine Beichte (confessio publica) “ 

ift ein allgemeines Befenntniß der Suͤndhaftigkeit und des Ber 
duͤrfniſſes der Gnade Gottes, das Mehrere — vis J 
vatbeichte (conf. privata), ein. ‚gleiches. — | \ 

Jeder einzeln nor dem Beichtiger ee, en 

nach A. C. XI., Apol. VL p. 181: nicht 

was: aber doch a fo vielen Orten 1 gefche en 


Der zweite Theil dev pot. elavium ift da 
| nicationsredt, das die Apoſtel aus dem 
Goh. 9, 22. 16, 2.) beibehielten (1 Tim. 9 20. 
22im. — Sit. 2 8. — — — 5 J 





BR 

















Der an aber (exeomm. ET der der 
Bann iſt eine gänzliche Ausfhließung aus der 2 | 
mit Berluft der bürgerlichen Rechte. 
betrachten die Schmalk. Kt, in wiefern er Hagen 
gen hat, mit Recht als eine Civilſtrafe, und en 
Pfarrern nur den erſtern #58), Es kommt aber auch, w 
die nachfolgenden Theologen bemerkten, ber Kirche, der. große 9 
Bann, d. h. das Recht der gaͤnzlichen Ausſchließung ihrer un⸗ 
—— Mitglieder von al — ———— und a al M 





Ei Sn ber alten Kirche — auch — Ei ee von. — 
kirchlichen Verſammlungen, der OBEN Fuͤrbitte De en 


- 


‚und dem rifil. Begraͤbniß dazu. ii * 


418) Art. Schm. pt. 3. art. 9. p- 333. :  „majorem illamı excommuni- | 

cationem, quam ‚Papa ita nominat, non nisi civileın poenaense du- Aa 
cımus, non perlinentenn ad 203 ministros ecclesiae. "Minor ‚autem, ‘ 
quam mominat, vera et chrisliaua est excommunicatio, quag, manife- ; 
stos ei obslinalos peccatores non admittit ad sacramentum et som-. 


munionem ecclesiae, douec emendentur ac see va vitent, er 
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1 Ten kirchlichen Rechten zu; jedoch mit Ausſchluß des Verluſtig⸗ 
N werdens der ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte #19), 
Ihre ganze Amtsgewalt aber haben die Geiftlichen nach 
dem Morte Gottes zu gebrauchen ; Außerdem ycum aliquid 
contra Evangelium docent aut stätuunt, tunc habent 
" ecelesiae mandatum Dei, ‚guod obedientiam prohibet. 
Malih 7, 15. Gal. 1, 18. 2Cor. 13, 8. 10.“ S. A. C. 
# do abus. YaL B 39. ee Ay. B ng4 sq. | 





on va n ei Mar k, de een inter ——— et mun⸗ 
——— de Nazaraeis, de brachio spirituali et secuları et de ec- 
clesia repraesentativa. In f. lect. acad. T. Il: fasc. 2. No. 21: 
(Die Nepräfentation koͤnne nur für d, buͤrgerl. Angelegenheiten gel⸗ 
ten, nicht für‘ den Lehrbegriff. Fuͤr dieſen ſey keine Einwilligung 
in bie Meinung der ee zu vermuthen, weil ſie mora⸗ 
ER liſch unmoͤglich fey.) 
2) Biegler, ©. GE, Verſuch einer Eritifch = pragmätifchen 
Darfteltung des Urfprungs“ ber Kirchenfpnoden u. der Ausbildung 
der Spnodalverfaffung in ben erſten 3 Jahrhh. dev Kirche. In 
 Hente’s Neu. Mag. 1.8, 
hehe d. Eoncilien ſ. Noͤf ſ elt theol. Bücher & 505 ft L 





4 —— Botektan jurisdietiönis, F . 


3) Io: , diss. Domestica auditorum visitatio ab. ec- 
elesiae ministro instituenda. Rost. 1709. 62 ©. 4. % 
? (Mebrigens ſ. Kirhendifciptin $. 127.) | | 
9 Mose, 16., tract. theol. de disciplina ecclesiast:, et qui⸗ 
dem parle illa, quae dieitur clavium potestas. Erfurt; 1640, 
68 ©, 4 H 
. * 5) Neumann, Io. Ge, diss. de auctoritate clavis solventis 
. et ligantis, hodie yarie impugnata. Vit. 1699. 44 ©. 4. 
6) Buckius, lo, Chn.; diss, de natura absolutionis. ‚evang, 
‚nostrorum temporum causa instituta. Vit. 1712. 40©. 4. 
'" T) Wernsdorf, Glih; diss: de absolutione ministri eccle⸗ 
siae non mere declarativa. Viteh. 1716. & > 
ud) Abicht, Io.Ge,, diss, de Pemissione peccator. ——— 
ad Ioh. 20, 21-23. Ged, 1727. 30©. 4. 
EV: ak an a dem — cehrbeyrine.) 


BEN 


; % 





419) ©. Gerhard T. VI. p. 114. — Nah Hollaz pt. 4 p- — 
gehört nicht nur das realiter ejici e societate ecelesiastica dazu, ſon⸗ 
dern aud) das tradi Satanae efficaci declaratione- 
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8b) van äh Mark in mehrern einzelnen —— die 
NT, lectionibus academ. T. U. fasc. 3. no. 34.38. ftehen. bin. 
9) Mofer, J. J., Von dem Bekenntniß der Vergebung vn “ 
Sünde, zur Erläuterung der Lehre von der Be te u. Ba Beh } 
Sena, 1741. 11Bog. 8 
10) Was ift von der Beichte u. Vergebung der Sünden u we. 
2.07 gene Wale, 1776: 8 
11) (Sunge) Ueber bie Abfolution. Sn f. phitof. u hen 
Aufſaͤtzen, 1. St. Muͤrnb. 1779. 8) (bloße Ankundigung vr 5 
Vergebung der Sünde.) — 
12) D. Mart. Luther, Von ben Schluſſeln Aus dem in 
d. Nuͤrnb. Stadtbiblioth. befindl. Originalmanuſcript von Luthers 
Autographis mit Anmerkk. von Adam Birfin 9 Sf u. —— N 
1795. VII u. 24©. Fol — 
— Rothe, Joh. Gottfr., Unterricht f. 5. Bolt u. v. Unge⸗ 
lehrten über d., was d. h. Schrift, d. prot. Glaubensbekenntniſſe, 
d. alten Reformatoren u. Religionslehrer von d. Beichte u. d. Amt 
d. Schluͤſſel ‚gelehrt haben. Eine durch ‚Selulflände, veranlaßte 
Volksſchrift. Ronneb. 1801. 665g | 


# N re ER — 
| 14) Abonle, Io: Ge. 3 diss. de confessione —— a | 
1728. 32&. 4. (Gefchichte der verfchiedenen prot. Kichemord- | 
nungen in Hinficht ihrer Beſtimmungen üb. d. Privatbeichte.) — 
| 15) Abhandl. vom Vorzug d, allgem. Beichte, welcher in en | 
Bi Sendſe reiben an e. Keichsftäbtifeen 9 echtögelehrten behauptet, u. I», 
d. unpätth. Lefer zur Beurtheil. anheim geſtellt Men von An. N 
evang. Kirchendiener. Frkf. u. &p.1751.8 Me 
16) Will, ©.%., vom Urfprunge d. Hrlvatbeichte zu Nine 
Be deren Abfchaffung. Nuͤrnb. 1786. — Deff. Vorſchlag 
3. Abaͤnder. d. Privat: u, Einfuͤhr. d. allg. Beichte. Daf. 1786. 
17) Shubart, 9, Erläutertes Nein auf die Frage: — 
ob einer zur Abſchaffung d. Beichtftuble vathen Eönne? 1738.n 
Hamb. gedruckt, aufs Neue herausg. von K. e. . Dogenkolb. — 
Leipz. 1787. 8. % 
18) Erläutertes Sa, ober Beweis, daß es ein. pie. Schnee 
Pflicht erfordere, chriftl. Aufklär. zu befördern. Berl. 1788. 8. 
19) R(otſcher), C. F. Anliſchubart oder überzeugende Seine nd 
f. d allg. Beichte. %p3. 1788. 128. 8 (66r) , 
20) Thieß, 3. Otto) Iſt d. Einführ. d. allgem. Beichte, ob. 
die Beibehaltung des Beichtftuhls rathfamer? Hamb. 1788. 380 
83. (gegen die allgemeine Beichte.) — 
21) Die Beichte der ne eine. Grötter. Über Denen ung N 
laͤſſigen Gehtauch 179, 8 ' Roi 
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9) Hat en. Prediger vernünftige Gruͤnde d. Einfähr b. alig. 

| Beichte zu erfchweren? Goͤrl. 1799. 8. (verneint) | 
2) Sollte d. Einführ. ein. allg. Beichthandl. bei d. luth. Ge⸗ 

meinden nie rathſam u. mögl. feyn? Hamb. 1799. 8. (bejabt.) 
“% 24) Merkel, Glieb, Ueber [für] befondre und [gegen die) all: | 
‚gemeine Beichte. Chemnis, 1800. 71©. 8. Dagegen: 
2) Ueb. allgem. u. befond. Beichte. Ein Sendſchreib. an D. 
Merkel von e. alten Landpfarter. Freib. 1801. & 

2069) Kurze frei⸗ u. edelmüthige Gefch. ber Beichte der Proteſtan⸗ 
‚ten. Nach d. Meinungen Luthers u. d. Weiſeſten unf. deutſchen 
| Nation. Chemnitz, 1800. 78©. 8. (6 Gr.) 

" 27) Kiebe, Ein Paar Worte zur Empfehl. d. allg. Dahl: 
Ä In Auguſti $ theol. Monatsſchr— 1801. 10. Hft. 





88 —— einer cheologiſch ——— Abhandl. uͤber das We⸗ 

ſen u. den Unterſchied des Eathol. u. proteſtant. Beichtſiegels, haupt- 

ſaͤchlich in Beziehung auf Entdeck. u. Beweis begangener, wie auch 

auf a Eünftiger Be Fr 1813. XXIV. 204 ©. 
8. ie u 2), 


— 6 e 2 lt u te 
20) Morini, Io., commentar. hist, de disciplina in admini- | 

' stratione sacramenti pocenitentiae. Antw. 1682. Fol. 

2.80) Dallaeus, lo., de sacramentali s, auriculari Latinor. 
confessione disputatio. Genev. 1661. 4 | 
| 380) Deff. de poenis et satisfactionib- humanis libri va. 

| Amst, 1649. 4. - 

82) Tani, Io. Guil. > Anfmadverss, ad —— conl. auricula- 
' ris Diss. 1. II. Viteb, 7a6 | 

33) Collet, Phil., traite histor. des Excommunications. ! 

Par. 1719, Bi®. 

' 34) Fecht, Io., tract, theol, de excommunicatione eccl. 
eiusque indole et aequitate. Rost.1712. 4. — Def ſ.· Nachricht 

von d. Kirchenbanne. Roft. 1713. & 

88) Pertfch, Vom Recht der Beicheflhfe, bakfır d. Urſprung 

2 u. "Fortgang der geheimen Beichte aus d. Stiachengefpgen, gegeigt 
wird. Wolfb. 1721. 2te Ausg. 1731. 8. ) 
36) Babor, 3., Urfprung, Fortgang u. Schickſal d. Ertom- | 

nl a und des — unter den Chriſten. Wien, 1791. 8. 
(12. 6t.) 

37) — von d. "Sirchenbannd, d. Schickſalen beffelb., 
u. d. darin gegelindeten Meinungen, Mißbräuch. u. Irrthuͤmern. 
In d. Fortſ. v. Boffuets Weltgeſch. 5.8. ©.330 ff. 

8) Verſuch einer Geſch. d. Entſteh. u. Ausbild. d. —— 
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Ueber bas'Strafamt. der Seifticen.ne egen 

| Obrigkeit. Bi; 

39) — ius, Chriſt. Bedenken über d, — weit 

ein Prediger gegen feinen Landesherrn, welcher zugleich suı 

episcopus ift, fid) des Bindeſchluͤſſels bedienen koͤnne· te 

Woeifenb 1707. 8. Darauf: BERN N 

40) Kurze in b..heil. Schrift u. dein, evang. Kichen- Eynte⸗ 
is gegründete Antwo ort auf das Bedenken ie 1706, 8 — 
» 41) Kondayen! introd, de elencho morali Bomiletico i Erf, 
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Zodiftes Kapitel a 
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— war fängt bei ven Hifiiengährern — alles ; 
das, was zu den zufünftigen Schickſalen des Menſchen von. 
feinem Tode an gerechnet wird, bie legten Dinge, no | 
vissima, res novissimas = ultimas (ta Eoyare * aus dem | 
N. T. entlehnt, daher die ganze Lehre: &oyarohoyia) zu nen⸗ 
nen, in deren Aufzaͤhlung man aber nicht ganz einig war420), 
Diele unfrer Theologen (Gerhard, Calov, 5 ollay, Ser 
ter, Schubert, Garpon, Baumg arten, Danov, 
Reinhard, Wegſcheider, Ammon) folgten biefem Lehr⸗ ! 
teopus, beſtimmten aber die Zahl der legten Dinge verſchie⸗ 
—— —— Andere TR Me held, Arien. ab * 





420) S. Gerhard T, vm. pi Ealor T. Kin, ar WR 
ee dicuntur-vel ratione microcosmi , hominis, d. 15 —— 
gunt hominĩ circa eius excessum, vel ratione macrocosmi, seu mur 
. 1. &, quae toti nniversitati circa eius finem obtinguut, — nm: 
ter Carpov T. V. p. goi.: „novissiina i. e. —— — 
mutationes, secundnm scripturam adhuc ex ectanda. Ma TR 
421) Gerhard VIN. p: 5. zählt fehs: Tod, Auferftehung,. Gericht, 
Ende der Belt, + Berdammniß, nun Gatov ci KL Rage 8. er 
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 deus, Morus, Döderlein, Een Henfe) 
folgen ihm nicht, fondern handeln von diefen Gegenftänden | 
entweder einzeln. In befondern Kaplteln (Baier), ober an 
verſchiedenen Orten, oder, wie Henke, Eckermann, beim 
koͤniglichen Amte Chriſti. Richtiger aber war es wohl, ſtatt 
des Ausdrucks novissima, der wenigſtens auf den Tod nicht 
- paßt, da man ihn dabei nicht, wie Die andern novissima, 
in concreto betrachten kann, fondern in abstracto betrach⸗ 
ten muß, lieber den Begriff ber Bollendung dei u 
! suffeen, was ſchon —— that ea 


Ueber die novissima — | | * 

9) Rhenferd, L, — sacculo ſuturo u. Herm. Beh 
de seculo hoc et ine, In Meuschen, N. I ex Talmude 
illustr, p. 1116= 1185. 

2) Schoettgen, — — de scculo hoc et fat, In · ſ. Ho- 
ris hebr. T. I. p. 2389q. und Koppe’s erſten runs in B Aus: 
gabe bet Epist. ad Ephes. p- 138. | 

3) Cotta, Io. Fr. , tbeses theol. de novissimis, speeiatimi ı 
de morte naturali. Tub. 1765. 2 
4) Betrahtungen der. zukünftigen Dinge, oder Wahrheiten d 
Vernunft u. Offenbar. Grofglog. 1795. 83 Bog. 8. (8 Gr.) 

5) Fluͤgge, Ehſtn. Wilh., Gefh. d. Glaub. an Unfterblich: | 
Eko, ng) ns u. Bergeitung. 5 ng — — 


es 





J zählt ſieben indem er —— der ——— immutationern fidelium 
einſchaltet. Quenftedt pt. IV. pag. 554. zählt vier: Tod, Aufer: 
ſtehung, Gericht und Ende der Welt; von der Seligkeit und Berdanim: 
niß — er beſonders nach der Lehre von der Vorſehung. Eben ſo 
 HoWaz und König: Andere, 4. B. Schubert, Baumgar- 
‚ten, Reinhard, Danov, Seilerählten nur vier: Tod, Auf: 
.  erftehüng, Gericht, Ende der Welt, und ewige Site und Ver: * 
N dammniß. Michaelis nur drei: Auferftehung, ist; Veraͤnde⸗ t 
‚tung der Erde. Carpov T. IV. p. goı. ſchließt Seligkeit und Ber: 
dammnig von ihnen aus, rechnet aber 1) die Befehrung der Juden und 
2) das faufendjährige Reich dazu, das er vor ber Auferftehung erwar: 
tet, und befchreibt ; „tunc intra mille futurds annos homines, im- 
probis licet se ec sacerdotes et reges on taturi 
Sint, ” 


22) Hollaz pt. 3. sect: 2. P- Be erklärt novissima durch merlia 
. executiva salutis, sive isagogica. Eben fo Koͤnig p. 281., und auf 
aͤhnliche Weiſe Storr ©. 456. — Danov comp. th: dogm. TI. I, 

p- 616, ‚überfchreibt, biefen Abfchnitt: „de ipsa salutis copia ac usu in. 

altera vita, 5, de novissimis 5 und Ernefi thes. th. dogm. p« 09.: 
RR de salutis possessione *, 


Ste Aufl. DD 





| . 786 $. 1a Tod. | 
Kart ‘4800: 8... (8 Rthlr. 12 Gr.) det Ste Thell in zwei ———— 
Lpz. 1799. 1800. hat. den befondern Titel: Gefch. ber Lehre vom 

=. Buftande d. Menſchen nach dem Tode in der chriſtl. Kirche.) HR 
| 6) Friſch, Vergleichung zwiſchen den Ideen, welche in d. Apo⸗ 
kryphen des A. T. u. den Schriften des RT. über meer 
Auferftehung, Gericht und Vergeltung herefhen. Su Eichh 

— —ang Bibl d. Bil: eit B63 -718: 2, J 
| 7).Sustind, Ueb. di juͤd Begriffe vom Meffias als Bat: 
vichter u. Todtenerwecker, u. fein. Neiche am Ende d. Welt. Zur 
Beurtheil. d. Hypotheſe⸗ daß d. Lehre Jeſu üb, dief. Gegenftand {i 

>) Yecommodat. ſey Inſ Magaz. 10. St. ©: 92. (die Suden 

haͤaͤtten die chriftl. Ideen vom Meffias als Wertrichter ı u Todtener⸗ 

* wecker u. von feinem Reiche nicht gehabt.) 

8) Derf.,; Bemerkk. über d. Ausſpruͤche Feſu, in en et 

ſich d; Auferniek, d. Zodten, das allg. Weltgericht u. ein Rei am 

Ende der Welt zuſchreibt. Daſ. 10. St. ©. 143-199. Sefus | 

habe fich weder accommodirt noch bildlich gefprochen.) | 

Se 9), Del, E. F., Palingenefie des Menſchen nah Vernunft : 
— u . Schrift, oder dargefkellte Uebereinftimm. deffen, was beide über 

Unſterblichk. Auferfteh., u. Eünft. Lebenszuftand ke Koͤnigsb. 





—* 
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M Nach dem dualiſtiſchen Syſteme bes Chritentfuis u 
der Kirche, nad melchem ber Menfch aus Seele und Leib, als 
wefentlich verfchiedenen Theilen, befteht, iſt der Tod (im me= | 
taphyſiſchen Sinne) die Auflöfung der Berknüpfung des Leis 
bes und der Seele zu einem Individuum, Diefes ift auch der 
Begriff der Shyſtematike 423), Empiriſch, als Erſcheinung 
betrachtet, iſt der Tod das Aufhoͤren oder die Beraubung des U 
irdiſchen Lebe, das Aufhören des Erſcheinens des Menſchen 
Nenghen in der — — RA In ne Sinne 


KA 


WR) a 





| - 
423) Gerhard vn. p- 29.: „animae a corpore solutio“, Rein—⸗ 
hard ©. 650.$ ‚„‚ea animi et corporis, separatio , qua prorsus tolli- 
‚tür utriusque commercium “, Quenftedt, Baier, Do lag, 
A Baumparten fegeti noch das Merkmal hinzu: Yitae anima is pri= 
vatio. 


424) Jakob empir. Pfychol. ©: 301. (zte Jufl.): „ſobald der Körper, . 
durch Beraubung der Genfibilität, die Tauglichkeit, ein Drgan der 
Seele zu ſeyn, verliert, hört auch das SRERAUN auf, ” und. wenn 








ficht das Wort hewdhutich in der Schrift, Genef. 3, 19, 
2 Tim. 4; 16, 


‚Der Top in biefem Sinne fteht dem Leben entgegen, 


Wenn aber Tod nicht blos die Beendigung dieſes Lebens, 
das wir blos als eine Mopdification des Dafeyns betrachten, 
fondern das Ende alles Lebens, oder Zerftörung, Dh eine 

gaͤnzliche Aufloͤſung des ganzen Menſchen und aller feiner 
Theile, nad) Leib und Seele bezeichnet, fo daß diefe Summe 


von Kräften nie wieder zu einem Bewußtſeyn vereinigt wird; 


fo fieht ver Zod in dieſem Sinne dei Unſterblichkeit a 
Tim. 6, 16.) entgegen. Vernichtung (annihilatio) ift 
aber nicht gaͤnzliches Erlöfchen des Bewußtfeyns und De 


compofition aller Theile, fonder ieſe würde dann Statt fine 


den, wenn auch das Werfen diefer Theile aus der Reihe der 
vorhandenen Dinge verfehwände. 


Man unterfchied leiblichen oder zeitlichen Top (mors 


temporalis), von dem bier die Rede iſt; ewigen oder zwei⸗ 


ten Tod (mors aeterna, Apok 20, 6. 11-14. 21,8, 2,11.), 
d. i. den Zuſtand der ewigen Verdammniß; und geiſtlichen 

Tod (mortem spiritualem, Eph. 2,5. Roͤm. 8, 2. Koloſſ. 
2, 18.), den Verluſt des geiſtlichen Lebens, oder eine gaͤnzliche 

— Kraftloſigkeit des Menſchen zur —— und zu guten 
Werken. 


J Nach dem fichlicen Syſteme ift der leibliche und ewige 
Tod Strafe der Erbſuͤnde daher ihn auch Manche beſinirten: 


poena humano generi propter peccatum irrogata anı- 
mae et corporis unionem solvene. Gerhard VIII p. 
338., Duenftedt pt. IV: p: 537. Die Erlöfung vom 


| "Rode Durch Sefum beziehen die fomb. Bücher nicht nur auf. 
ben een a Bo % Ram fondern auch 


er 








® der Körper der. Senfibilität fo beraubt wird‘, daß fie nicht wieder zu⸗ 


ruͤckkehrt, fo iſt dev Menſch todt, d. h. aller Gefuͤhle in dieſer Welt 
unfaͤhig. Der Tod iſt alſo (S. 398.) derjenige Zuftand, in welchem 
die Vorſtellungskraͤfte auf immer außer aller Verbindung mit dem or: 
ganiſchen Körper gefest werden.” Schmid, empiriſche Pfychol. ©: 
291.: „das animalifche Leben hoͤrt auf, ſobald die Geſetze der todten 


Materie oder auch des bloßen Organismus die völlige Dbergewalt des 


Einfluſſes über die geiftigen — erhalten.“ 
® Bd 2 


— 





Sale 


9 


\ L 


- der, Exrbfünde betrachten. Reinhard dagegen, Dogm. ©. * 


TEE... * 31 Ted. — * Ar * — 


leiblichen Tod in en naͤmlich in — — dur 2 die 
— Verſoͤhnung für den Gebeſſerten der sensus irae divinae ni 
N mehr vorhanden fey, obgleich der feibfiche Tod. ſelbſt, weil wir. % 
die Erbfünde im Leben nicht ganz ablegen koͤnnten/ nicht — J 
gehoben werde 425). Auch das N. T. betrachtet den Tod der a 
Erloͤſeten nicht als Strafe Goh. 5, 24. 11, 11. 280. 5,1 
Phil. —— 2 Zim: 4, 6-8. 2 Petr. 1, 15.) und hiermit R 
. flimmten. auch die meiſten Theologen uͤberein, * die ihn entwe⸗ Be 
der als paternam castigationem wegen ber dem — 
nelebenden Erbfünde, als gaͤnzliche Befreiung von letztere m 
und Verſetzung ins felige Leben betrachteten, wie erhard 
vil, a Suenſtedt, Hollaz, Baier, Buddeus, 
Store, Seiler, oder nur als ein malum'naturale, wie”. — 
M o sheimJ Pag. 6ob. —— als ein grave infortunium, . Rn 
‚wie. Döderlein inst. IL p- ı42., oder ihn endlich, als. 
eine natürliche und fir unfterbliche Weſen ——— 
Einrichtung anſahen, wie [hun Danov theol. dog ] 1 
p. 617., und bie Neuern, melde den Ton nicht: als Strafe. h) 






















655., und Schubert, comp. theol. p- 785., erklären. ihn 
auch⸗ für Die Gebeſſerten neo für Strafe. - a 1r 26. | 
280. 5,1- 8.): — ME eu Bo re 
4): Pfa £f — M, Sched. de morte naturali. ae 1722. 4 — 4. 
2) Heller Rom., comm. ad naturam mortis u 
Ösarkvoı el öraorecid. Dips, 1792... = 
8) Car 'poy, Io: 2 tract. de genuina notione mor — Vin. 1743. 
RR Schub er, 8,5 Vernuͤnftige u. ſchriftmaͤige Swenten 
vom Tode. Jena, 1743. 4. h 
5) Winkler, W. Sfr, eh, d. To. Died, 1786. 248 — 
6) Troſchel, J. E., Lazarus von Bethanien, Betrachtt. uͤb 
Krankh., Sterblichk., u. ae nach d. Leibe Tode, Ste Luft x 
Berl. 1799. 8. r h 





' 425) — iv. Pag. 194.: „corpus moruſcatur propter peccatum prae- 
sens, quod adhuc in carne veliguum est. Et mors ipsa servit ad hoc, 
„ul aboleat hanc carnem peccati , ut prorsus novi resurgamus. Neque. 
‚ Jam in moörte credentis, postquaın fide terrores mortis vicit, ılle acu- 
leus est et sensus irae, de’ quo-Paulus dieit et, — Dle sensus-irae A “4 
vere est poena, donee adest; mors sine illo Bensu irae non est poena.‘“ 


* 
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unperstigten ber Seele; Psitofopkifäee Bencirf 
N und Bemeife. 


© Bermöge ber Gründe, wegen melcher wir an Unfierbiig- 


\ 


keit der Seele.glauben, müffen wir zu ihr rechnen: 1) Iden⸗ 


tität des Weſens der Seele, d. h. daß bie wefentlichen Kräfte 


fonft würde es nicht daſſelbe Wefen feyn, das fortbanert; 2) 


Identitaͤt des Bewußtfenns, d. h. die Seele muß ſich immer: 
| fort als diefelbe erkennen, die hier lebte; denn ohnediefes wäre; 
‚eine moralische Vergeltung unmöglich 4? 26); fortdauernde Wirk: 


Br 


ſamkeit der Seele, ‚oder Gebrauch ihrer Kräfte, weil, alles geiz 
r Joe Leben Wirken mit Bewußtſeyn ifl. 


der Seele unverletzt erhalten werben, vereinigt bleiben; denn 


Unſterblichkeit, als Zuſtand betrachtet, i | alſo die 


halt Berußtfeyn und Thaͤtigkeit verbundene — unſers 
Geiſtes; als Eigenſchaft des Geiſtes iſt ſie die Beſchaffenheit 


deſſelben, nach welcher er einer ſolchen Fortdauer fähig iſt. 


‚Zu unterſcheiden iſt relative und abſolute Unſterb⸗ 











IRRE 3 — 


re 


426) Zafob, ofbuner, un in — bie ” 


 empik. Pfochoiogie y enthalten fi) aller Definitionen des Bew ußtz 
feyns, als eines einfachen Begriffe. Ob aber gleich das Bewußtfeyn 
nur das einfache Merkmal enthalt: Ich, oder ic) vente, empfinde; 
ſo läßt es dod) nod) eine Erörterung zu, wenn man unterfuht, was 
empiriſcher Weife dieſem 3% denke‘ zu’ Grunde liege. Und da 
ſcheint Bewußtfeyn in dem Acte der Seele, durch den fie ſich von ih⸗ 
sen Borftellungen und Gefühlen, ſo wie von den Objecten, als etwas 


Beharrliches oder Identtſches unterfcherbet , zu bejiehen; nicht aus 
N dieſem Acte zu entſtehen, wie es Tiedemann nimmt, wenn er 


bieſe Erklärung beſtreitet. Schmid Lehrb. der empYſych) erklaͤrt 
es für den Act, wodurch ich eine Vorſtellung auf mic), alö das [iden: 
tifche] Subject, und auf etwas Andres, als das Objert , beziehe. — 
- Das Bewußtſeyn if nad, feinen Dbiecten entweder Selhftoewußtfegn 
GBewußtſeyn des eigenen Gegenftandes) oder Bewußtſeyn von einem 
© Dbjecte, oder, Bewußtfeyn don der Vorſtellung von einem Ddjerte. 


| 42) Reinhard Dogin. ©. 6518; „inmortalitas est ea auimi, a cor⸗ 
pore separa Ye, conditio,. it ana sun conisMAlıs est, et ın aeternum: agere 


‚pergie.“ Baumgarten Dogm. 1.8. .©. 120.: „„Unfterblichkeit 
pP 8 


bedeutet überhaupt — eine Abwefenheit‘ des Aufhoͤr eng ines Dinges 


oder einer Perſon; alſo nicht blog die Unaufloͤelichkeit, vndeſtr — 


lichkeit; erſtere iſt eine Fortdauer, die irgend einmal begraͤnzt 
wird, lehtere eine unendliche Fortdauer. Die letztere meint 
m wenn man von Unſterblichkeit der Seele ſpricht 5 





m ” si unenn huun Je 





| A Immaterialität (Einfachheit) der — bg, ‚ihren 
man daraus ihre Sncorruptibilität, d. 1. Die Unmöglichkeit, fe 
in Theile aufzulöfen, folgt 9. 2) Der teleologifehe, I 
bei welchem. man aus den geiftigen Kräften und" Anlagen des 
Menſchen, die im irdiſchen Leben nie ganz ausgebildet werd en 
koͤnnen , folgert, daß ihn nach dem Tode ein neues Dafeyn 
—— weil Gott nichts vergebens thut, und alle andre Ge 


ie ee fmung — — Sr Bi ——— 





















weis. Nach der Güte Gottes hast zu — —* fie — 
Menſchen, da ſie ihm Kraͤfte fuͤr Unſterblichkeit, und die. En 
ſucht nach ihr gegeben hat, auch die Unſterblichkeit ſelbſt ſchen⸗ 
ken wollen wird; denn die Güte befteht darin, den erſchafſe- 
nen Weſen alles Gluͤck zu geben, deſſen ſie faͤhig find, — 
| Aus feiner Gerechtigkeit aber folgt, daß er der Tugend 4 
ihren Lohn, dem Laſter feine Strafe. geben muß, und daß — 
ſes da es hier nicht geſchieht, in einem andern Leben geſche⸗ 
hen wird. 4) Der a Beweis, ER von, h 


— . “ — — 
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* 








— aus; die bee Fortdauer des Wefens‘ eines’ Sing. | 
Folglich befteht bie Unfterblichleit eines Geiftes, eines einfachen und 
denkenden Wefeng, in ber ununterbrochenen Fortdauer des Verſtandes 
und des Willens und der Beſchaͤftigungen derfelben, der Worfielungen, a 
Gedanken, Begierden und Neigungen. — Stäudlin (Lehrb. der 
Dogm. ©. 531.) „unſterblich ſeyn heißt: nad) dem Tode mit den 
felben geifligen Kraͤften, mit demfelbigen Bewußtfeyn unſrer Per⸗ 
ſoͤnlichkeit, ins Unendliche fortdauern und a Au Eben fo Au: 2 
gufti Dogm. ©. 190. w 
428) Ammon wiff. pr Theol. S. 291. ſagt J——— Aues Emmt. \ 
hijierbei auf einen befiimmten Begriff von dem Beweife an. Es Fan 
nämlich diefes Wort in einem, vierfadpen Sinne genommen werden, und 
zwar erftens fo viel, heißen, als die Nothwendigkeit eines Urtheils a 
‚theoretifchen Grundſaͤtzen darthun; zweitens dieſelbe aus theoretifch 
Gründen wahrſcheinlich machen; drittens fie aus. practifcheh Princi⸗ — 
pien ableiten; fie ur, Auctorität der Schrift erhärten. - © entſte⸗ 
hen geometriſche theoretiſche, practiſche oder moraliſche und biftorifche hi 
Beweife. 
) Diefes nennt Eslov T. XI. p. 16. die natürliche Unfterbfitet; — 
„anima, ſagt er, naturä suä immortalis, et ex gratia ber 
immortalis sh — 





\ 


— — Philoſ. Beweiſe dafür. ER 791 
— gebietenden ſelbſt die Aufopferung des Lebens — 


Sittengeſetz ausgeht, deſſen Erfüllung nicht nur moͤglich ſeyn, 


ſondern auch mit entſprechender Gluͤckſeligkeit verbunden wer⸗ 


den müffe. Da nun beides in diefem Leben nicht Statt finde, 


gleichwohl aber das Gebot der Vernunft Wahrheit ſeyn muͤſſe; 


ſo folge, daß beides in einer andern Welt erfolgen werde. 


5). Der analogiſche Beweis, beit Dem man aus den Er- 


ſcheinungen in der Natur, in welchen fich aus dem Zode neues 
' Leben entwidelt, auf eine ähnliche neue Entwidelung des 


enſchen ſchließt. 6) Der kos miſche Beweis, oder der 
luß von der Größe, Mannichfaltigkeit und phyfifchen Ver- 
bindung der Weltkoͤrper auf die Moͤglichkeit und Wahrſchein⸗ 





lichkeit einer moral. Verbindung ihrer Bewohner. Endlich 7) 


der hiſt o riſ che, auf Thatſachen der Erfahrung Ausſpruͤche 


einer pofitiven Dffenbarung, Allgemeinheit des Glaubens an 


Unſterblichkeit, Todtenerſcheinungen) gegruͤndete, welche die 


N Gewißheit der Unſterblichkeit vorausſetzen oder lehren. 


Aller dieſer Beweiſe bedarf es nicht, wenn man unter 


Unſterblichkeit nichts andres denkt, als daß ſich die durch die 


Geburt von Gott abgefallenen Geiſter „wieder in Gott verlie⸗ 


zen“ (Lehmann. Lit.), oder fie mit Richmann (f. fit.) 
S. 144 f. beſchreibt: „wer ſich im Weſen von der Gottheit 


trennt Ceigentl. Suͤndenfall) und ſeine Einzelheit, Perſoͤn⸗ 


üchkeit, ſein Ich und Bewußtſeyn ewig zu erhalten glaubt, 
der irrt, der wird es nie erhalten denn er ſucht etwas, was 
| gar nicht beftehet. Wer aber in ſich kein von Gott ſelbſtſtaͤndig 


abgeſchiedenes Seyn, ſondern immer nur die Eine Einheit 


oder Gott als ſein Weſen fiehet, ſich jedoch darum als Theil 


oder Zeitweſen nicht für Gott ſelbſt halt, welcher nur im ewi- 
gen Ganzen anerkannt wird, der lebt ewig." — Eben fo 


bei de Wette’ 5 Borftellung von der Unfterblichkeit (Relig. 


und Theol. 5.22 ©, ber ſich dabei „ein nach dem Tode 


eintretendes ewiges Seyn ohne Raum und Zeit" denkt, bei 


welchem wir (S.24.) das jekige „nur in Sinnlichkeit erwach⸗ 
ſene und an Sinnlichkeit verknupfte Bewußtſeyn verlieren, und 
dafuͤr ein hoͤheres Bewußtſeyn erhalten wuͤrden von dem wir 
jetzt gar keinen Sec — 
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er Xilgemeine Särift ———— ehre near un 
“ tigkeit und die gi hr dafuͤr. — 


iheem Sufammenhange bewiefen. Gött. 1751. IH 


inne die —— — le nicht machen) Bann. | 


| $ d. vergang. u. zufünftigen Zuſtand d. lebendigen — Ur. nA 
1814. 8. Darüber: 


ae Shnart,D. &.®., Ueber bie Hufe, 2. © 


- 12 Gr.) 
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Er Op owin, < Joach Die Religion u. Hoffnung im Ko. 3 i h. 
a — Ant. Day Subrn., N es Geinde au & % 


— *— — — 


und. fie ſey für: die Moral entbehrlich.) — TUN 


—— Gansen, Fr. Gottl Ueberzeng. Beweis’ aus». 8 
antreff. d. Unſterblichk. ſowohl d, menſchl. Seelen insg 
beſonders D. Kinderfeelen , fammt e. Anhange, wie der 
dem Tode zu Muthe ſeyn werde. Tuͤb. 1741. 8. 


2) Bonnet, K“  Phitafpphifche Palingenefie, See Gedanfı 
Stanz. v. I, u 2 ale zuͤrch 1769. RR —9— 


x 





5) Mendetsfo * Mof., Phldon — über die: ie flerb- 
lichkeit d der Seele. Berl. 1767. 83 te Aufl, ‚1776. 8.; ; 51 Ma, E 


a) Spasier, G., — oder Yitfung ot einiger u 
‚ beweife für die Sinfachheit und Unſterbl Bar ber Be = 
‚Seele, Lpz. 1785. 8. - — 
b) Beiträge 3. Def. d. dern. Denk. 10. 7.Hft. ©. 88- 96... 


1: DROf, Mendelsf. Phädon, Goͤtt. 1794, Sr = 
6) Was. bin ish, wenn ic) nicht unfterbůch im? —— 
ſterblich oder weniger als Vieh. Dffend. 1776. 6Bog. 8. — 
7) Die Oeconomie d. Natur. 18 Hft. üb... d. Denfehen 1, ni 
Schickſal nad dem Tode. Berl 1782 68 S8 (ver feine Nor | 
venäther, mit dem d. Seele verbunden fen, fleige nach dem Lode u 
zum Himmelsäther auf, u. fo daure die Seele fort.) a 
8) Mendetsfohn, Mof., Kurze Abhandl. üb. d Unſterblich⸗ 
keit der Seele, a, d. Debr. von. D. Sriebländer. Berl. 1788, Re 


8. (3 ©r.); u. Deff. Abhandl. v. dr Unfterbticht: d. menſchl. —— 


Seele), a. d. Latein. Presb 1785. ,8.8...(56r) > Tee 
‚9, Klewis, With, Weber Fortdauer und Praͤexiſtenz. Magdeb 
789. 48©. 8. (die Seele beftehe aus Sthecifcer, underg | — 
cher Materie.) “ RE “ 
10). Blide über das Grab. - (Dhne Ang. d. Diudorts) 1790. “4 ! 
176 S. 8. (bie Ungewifh. üb. Unſterblichk fey zum Glüde des, 
- Einzel nen u.d. Staats nuͤtzlicher, als d. Glaube an Be “ 








* 
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_ Unfieblichteit, er 


er Sf eler, 3. F, Sultus, ober von ber Unfterblichkeit ber 
Seele. Braunſchw. 1790. 8.5 2te Aufl. 1794. (106r.) - 

12) Hogmark, dissert. de praecipuis recentior. pro animi 
immort. argumentis. Ups. 1792. 4. : 

13) Abel, 1. F., disq. omnium tam pro immortalitate quam 
pro — —— argumentandi generum! 1. IL Tub. 1793 q. 4. 


14) v. Soden, Sul. Plſyche, uͤber Daſeyn, Unfierblichteit + 


f und Wiederſehen. Nuͤrnb. 1794. 8. 

45) SchuderoffeJ Son., Web. d. Glaubensgruͤnde für d unſtblk. 
d. Seele. Im Journ. f. Pred. 20. B. 4. ©t. ©. 412. 
16) (Adermann) Sind wir unfterblich? Zwei Geſpraͤche von 
D.1.K.H.A. Zeig u. Naumb. 1795. 52. 8. 


17) Privatgedanken üb. d. Lehre von d. Unſterblichk. d. Seele, 


herausgegeben von ein. Zweifler. 1795. 80 S. 8. (entbehrlich.) 
18) Kritik der Vernunftgründe wider die Schreden des Todes. 


Sqdlesw 1795. XLYII u. 364©. 861Rthir) (Nicht d. Ver- 


nunft, ſondern nut d. Chriftenth. ‚ gebe wahre Beruh. üb. Unft.) 


49) Simonis, Sriebr. ‚ Blide in Walhalla, oder über den. 


k Glauben an Unſterbliehe Sena, 1796. 115©. 8. (sieht ben mo⸗ 
ralifchen Beweis den andern vor.) 


20) Märklin, Verf. einer teanſcendental Eroͤrt. d. Ibee. d. 


| Unfterblicht. In Niethammers u. Fichte’s pbilof. Journ. | 


1796. 4.Hft. (nah Fichte'ſchen Grundfägen.) 


24) DOftertag, Progr. Ueber die Unſterblichkeit der Seele. 


‚Megensb. 1796. 4." 
2 (Sintenis, Eh. 8.) —— oder uͤber meine Fortdauer 


im Tode. 1. Th. Danz. 1795. 8. — Ste Aufl. Danz. 1808. 


.- 382©.,' 2.3. %p3. 1810. 374 S., In Cheils ifte Abth. Lpz. 
"1810. 317©., 2te Abth. 1811. 288 S nebft 2 Anhängen (wo- 
von der erfte, Pifkevon, oder tiber d Dafeyn Gottes, Lpz. 1800 8. 
befonders hetausgefommen fl), 336 und 318 &. 8. (7 Nthir. 
16 ©:.) "Die beiden Abrheilungen des Sten Theils haben auch den 
befondern Titel: Was fleht vom Zuftande nach. dem Tode in der 

Bibel? ( (zuerft Lpz. 1804 u. 1805.) 
- 23) (Derf.) Eipizon an feine, Freunde vor-u. nad) d. wichtig- 


ſten Epoche feines Lebens. 2p3.1808. 8. (22 Gr.) ; 2te Aufl. 1810. 


». (1 Kehle, 86.) (Einfluß d. Glaub. an Unft. aufs Leben.) 

24) Jean Paul (3.2.5. Richter) Das Campanerthal, 

gb. üb. die Unſterblichkeit der Seel, Frkf, u. Lpz. (Erfurt) 1797. 8. 

(1 Repie. 12. 6) 

720) Kein, S., De Lehre von d. Freiheit u. Unſterblichk. ber 
menſchl. Seele. Um, 1797. 8. (the wichtiger Einfluß.) 


26) Bahl, &U., Ueb. d.- wichtigen Einfl. d. Glaubens an | 


& UnftbIE. ‚auf unfern E Seit u. auf unfer Derz. Schwer. 1797: 8. 
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794 | m ea “ Unferlihfi, u“ N — 


RB I... Bamh. 1799 sq. 8. 


ruhigung für edle — Lpz. 1800. — — 


menſchl. Geiſtes nach d. Tode, ur. bie Art derſelben ? ni 


. ber Seele. Aus d. Vernunft und Exfahr. 2Thle, Frkf. 1803. 
.258©. 8. (1 Rthle. 2Gr.) (Giſt ein Cento von Stellen ü6. d.Unft. 
aus Reimarus, Serufalem, Mendelsfohn 2, u. gan 


Gaͤſies nach d. Tode vorzuſtellen habe. In Au guſti⸗ s thes 
Blaͤtt. Ar Jahrg. ©. 705. 


[Wötzels] Gesch. der wirklichen Er scheinung seine — Gattin Es 


Bande von Wielaͤnds ſaͤmmtlichen Werken. CZgelfel vun 


8. (86r.) 


8, 


Fortdauer u. d. Zuſtande d. Menſchen nach dem Tode. Mit Be 



















m wu üsstein, & RE, de ee an an avi. 3 





28) Theon; Ueber unſre Hoffnungen nah bem m Rode. Bur De 


die Freiheit und Fürtdiner des Menschen i im m Tode, a 
XV1. 478. ge.8. (206) Wr 
80) Hagen, F. W. Der DAR des Menſchen Ru J after — 
Sayr 3008 Ban 

31) Mas ehrt bie une fer den To, v Folcdauer — iR 





u. bergl., fondern mit Gewißheit u. aus Bernunftgeünden . Nürnb, 
1802. 47©. 8. (entbehrlich) 


82) (Döring, 9.87 Bemeisgelinde für v nenne 


entbehrl. J 

83) Sintenis, Karl H. Geron u. Palaͤmon. Dier Ge: 
fpräche zweier Sreife über bie Gewhheit der Hoffnung auf en 
£pz. 1803. 8. (1 Rthlr). 


34) Verſuch, wie man ſich die Art ber Fortdauer v. menfä 





| 35) Wieland, Cp.Mt, Euthanasia; drey Gesp — wi 4 
das Leben nach a. Tode, Veranlasst durch D. J. K . W.. Le E 





nach dem Tode. Lpz. 1805. 264 ©. 8. (21 61); auch im 37n 


Unſterblichkeit u. Miederfehen.) Dagegen: 

36) Trauz, ©. F., Verfuh d. Nechtfert. d. Glaub. an dv. 4 
Fortdauer der Perſoͤnlichk. nach d. Tode. Mit befonde, Hinſicht 
auf die in Wiel. Euth. dageg. erhobenen 8weifel. Zub. 1807, 516. a 


37) Bemerkk. fiber Wielands Euthanaſta⸗ zur Beruhigung fü h 
diejenigen, welchen die Hoffnung. eines Fünftigen Lebens u. die Ber= 
einigung mit ben Shrigen theuer u. ‚wichtig iſt. wi 1819. a0 ( 


38) Kocher, Joh. Dav., Borleff. üb. Unftestict, u. —— 1 
bamit verbundene beſonders wichtige Öegenftände. 2 Bände. Bern, —9 
1806. 683 fortlauf. S. 8. (2Rthlr. 8 Gr.) | IR 

39) Lethe, Verſuch einiger Grrndlinien zur Unterfuch, von d 


merkk. uͤber einige Schriften verwandt. Inhalte, beſonders Wielande J 





Unfterblichkeit. | | 795 


Euthanaſ von A. Er ei [imortel ]. Halle, 1806, Ba 
. A78©. 8. (1 Rthlr. U 

-39b) Heinig, 3. ©., Die Unſterblichk. ber. menſchl. Seele 
außer allen Zweifel geſetzt. 1807. 8. Ste Aufl. Merſeb. 1817. 8. 


(1 — (aus d. Weisheit Gottes u. d. geiſtigen Natur des Men⸗ 
I | 


10) Shrikian: Chph Joh. Rub., Die Gewißh. unſrer ewi⸗ 
gen Fortdauer. Ein Beitr. zur Befisgung d, Zweifels; mit. befonb. 
Fuͤckſicht auf Aeltern, d. uͤb, d. früh. Tod ihrer Lieblinge trauern. 
Koph. u. %p5. 1809. XL. 242©. 8. (21 Cr.) 


41) Leh mann, Phoͤnix. Neuer Verſuch uͤber die Unſterblich⸗ 


keit der menſchlichen Seele. Koͤnigsb. 1811. 78©. 8. (Unſterb⸗ 
lichkeit iſt ihm eine ſolche, in meet alle Seelen u. Geifter ſich 
in Gott verlieren.“) 

49 Ruheſtunden eines Greiſes am nahen Grabe, dem Nach: 
denken üb. d. UnfterblichE. d. Seele gewidmet." Hannov. 1814. 636, 
8. (66). (populär d. allgem. Beweife.) 


43) Theofon, oder von dem Zuſtande nach dem Zope, Frkf, 1817. 


1968. 8. (16) 


44) Rihmann, Joh., Gemeinfaßl. Darftelung u. Wuͤdt, 
gung aller gehaltreichen Beweisarten fuͤt Gott u. für Unfterblichkeit 


der Seele. Stuttg. u. Tuͤb 1817. XIT. 146 ©. gr. 8. (18 Gr.) 


(ft nicht, was d. Zitel fügt, fondern indie phil. Religions: 
Tehre. Uebrig. ſ. den $.). 


44 b). Friedrich, Theod. Heinr., Phaläna, oder Leben, Tod 


u. Auferſtehung. Ein Verſuch, d. Glauben an die Unſterblichk d. 
S. auf eine allgemein faßl. Urt, duch die in d. fichtbaren Welt 
‚überall herefchende Ordnung zu erwaͤrmen u. zu beleben. Altona, 
1821. 8.02 Gr.) - 


Befondere ſehr ſchaͤtbare — uͤber die ae db 
Unſterblichk. find enthalten in: Reimarus, über die vornehmften: 

Wahrheiten d. natürl, Rel. 10te Abh. ©. 641 ff. Serufalem, 
-Betrachtt. über die vornehmft. Wahrh. der Rel. 1. Th. 6. Betracht. 
©.232ff. Claudius in f. Wandsbecker Boten, 5.%h. Hey: 
denteich, Betrachtet. über d. Phitofophie d. natuͤrl. Relig. 2. Th. 
SASff. u. Deff. Taſchenbuch fuͤr denkende Gottesverehrer, 4. Th. 
©. fi Ecermann, th.. Beiir BB 
8:2, St. 


» [unter den angef. Schriften ſind die von Bonnet, Mendelsfohn, | 


Häfeler, Ch. F. Sintenis die wichtigſten; naͤchſt ihnen die 
von v. Soden, Simonis, Sean Paul, Benecken, KeH⸗ 
Sintenis, Eprenberg, Wieland, CHriftioni.] 





ae N Unfertihfei, 


Our 2). —— — | I 
a) aus ber Natur ber: Sera. BR 

45) Käfiner, Uhr, G., Erlaͤuter eines —— — “ 
Unfterblichk. d. menfchl. See. Goͤtt 1767. fin s 
46) Aumerkk. u. Zweifel üb. die gewoͤhnl. —— 
d. menſchl. u. thieriſchen Seele. Riga, 1204.80, 0 ; : 
i inte ei 






















47) Tralles,.B.L., de animae — imn mater 
immortalitate cogitata. ‚Vrat. 1775. 128g. 8 — luch Deutſch: — 
Traltes Gedanken üb. d. Dafenn, d. Ammaterialitätu. Unfestige 
d. menfchl. Seele, in ein. freien Ueberf. von d. Verf. feſte rest, 
1770. 192908. 8. — ‚verteidigte den Beweis weite ter m. 
'48) Derf., Deutliche u. überzeugende Vorſtellung aß der — 
das Daſeyn u. d. Immaterial. de menſcht. Geel aus d. 
von d. Veraͤnderlichkeit aller feſten Theile des — ohne ass | 
nahme, hergenommene Beweis hoͤchſt — u. vuůͤltig fe. Brest. EN 
‚1778. 144 ©. 8: ; IE A Von 
(49) Klemme, J ‚Chr. Beunhen eines: Beweiſes vord. — 
mater det Seele aus d. Mediein. Halle, 1776, 64 Bog. 8. (Ge⸗ 
gen d. Beweis.) Zar ER. 
50) Oesfeld, ©. St., 5 Eehreloon. J Immaterlal., Sreiheit u: 
Unſterblicht. d. menſchl. S., erwieſen u. wider die ——— Ein⸗ er 
wuͤrfe vertheidigt. Chemnitz 1777. Zoe. 8. x ve 
51) Gedanken über die Seele d.. Menfchen u. Muchmakungen) u 
üb. d. Zuft. derſelben nad) d. Tode. Nebſt ein. Tau von d. uͤbri⸗ J 
gen denkenden Mefen. 2Ihle. Bert. 1777 ff. 8. ee 
82) Pſychologiſche Verſuche. Frkf. u. Lpz 1777. 172.89 N 
(die Seele könne wohl materiell u. doch unſterbl feyn.) 
58) Zöllner, J. G., Beweis f. d. Immaterial. d. fh ee 
Seele aus d. Fimmaterialität. Gottes, In fe kurzen enſhan Br 
Auffäg. 2te Summit. No. 3: — 
54) Sulzer, Joh. Geotg, Ueber hie Unfterbticht,, ph 4 
betrachtet; nebft ein. kurzen Zůſatze. Die 1. Abh. mf. vermifchten — 
Schriften, 2. Ch. Epz. 1781. 8.) (ſucht aus d. Analogie darzu⸗ A 
» hun, daß d. Seele nicht vergeht, fondern zu einem neu. Zeben in. 
ein. neu. Körper beftimmt it. Die Seele fey für ſich Susan 
u. keine Subſtanz vernichtbar durch Naturtvege.) BET Be 
55) von Bode, Otto Bernh., Materie u, Seift, oder B — 
trachtt. uͤber die Deweife der Unfeeifht.d. menſchl. Geste‘ Sieb.’ m 
1785. 104©. 8. (Die Seele ſey mit einem phyſiſch untheilba: Br 
zen und unzerſtoͤrlichen Organ untrennbar verbunden, woraus ich 
die. Fortdauer d. Perſoͤnlichk. theis die Borspflauung ber en 
eclen erkläre.)  ; u 
95 b) Billaume, Abhatbiufkäen über ». Kräfte . Eu, ie BR. 
By Unſterblichk. en Ball ‚1786. ®. | —— 
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86) Hertich, N. Ch., Sylloge seriptt. de spiritibus puris 
et animabus hum. , earumque immaterial, et statu post nk ri 

deque anıma bestiarum. Lips. 1790. 8. | 

— 87) Platn er, Ernest., 'Prgr. Spes Se animorum 
per rationes physiologg. eonfirmata. "Lips. 1791. 

AR), Olshausen, I. W., comm, de en Seal), 
sublata doctrina de simplicitate, certa. Havn. 1791. 

9) Hocn, Georg, Die Ewigkeit der Seele. N Verſuch. 
. Gief. 1811. 50©. 8. 6Gr.) (Deducirt die Ewigkeit der Seele 
aus der UnendlichE. d. Denkens, mit welchem das unendl. Seyn 
identiſch ſeyn muͤſſe.) 

(ueber den Beweis iſt von den vorhin — Schriften No. 5. und 5 


gen.) — 
b) aus dei Zeleolögie und Theologie. 


\ 





weis, daß wir hier unſre Beſtimmung nicht erfuͤllen, indem Keiner 
ſo glücklich werde, als er ſeyn koͤnnte, ja Viele ſehr ungluͤcklich waͤ— 
"zen, durch Gründe d. ftoifchen Philofoph. von d. Zulänglichkeit ber 
Zugend zur Gluͤckſeligkeit beftritten wird.) 


d. groß. Seele Sriedt, d. Zn. Berl.1787..46©. 8. (unbebeutend.) 
62) Die. Unſterblichk. d. Seele, od. Verſuch uͤb d. Wuͤrde des 


— 4188, 2380. 8. (10 Gr.) 


od) moralifger Beweis. 
Nrants ‚Kritik d. prakt. Vernunft, ©. 219 fj., u. Relig. innerh. d. 


d. Phil. d. natürl. Relig. 2. ‚2: ©. 134 ff: Simonis No. ıg. 


Relig. von Eckermann, Storr ac) 


68) Tilemann, Pet. Gerh., Kritik d. Unfterblichkeitslehre in 
Unfehung des Sittengefeßes. Brem. 1789. 156©..8. 
‘ 64) ITakob, Lud. Henr., diss. in qua quaerilur, an sint of- 


queat nisi posıla animorum immortalitate, quae an. 1789, prae- 
mium Legatı Stolpiani reportavit. Acceduht de eod. argumento 


B..Fardon, tertia lat. L. G. Bekenn. Lugd: Batav. 1790. 
(Hauff’s Schrift erfchien auch befonders: an sint officia etc. zu 


‚lung ber getrige von. Plato, Cicero Seneca ı. über diefen 





Chr. F. Sintenis No. 22. Vergl. d. Kritik d. Kant. philoſoph. 


Stuttg. 1790. 46 S. 8., und iſt ſchaͤtzbar, auch‘ wegen Samm⸗ 


‘a. b. c. und No; F J und außerdem Villaume 9. 85. zu vergleie 


60) Tato. Bafel, 1780. 8. (Zwei Gefpräche, in denen d. Ber 


61) Web. d. Unftbl. d. Seele. Nach einer Argumentation von. 


Menfchen, von M. B. Aus d. Franz. überf, von Anton Goeg⸗ 


Grenz. d. bloß. Vern. ©. 191 f. EAN Bene cl, ‚Betracht. über 


Geia, ad quae hominem natura obligatum esse demotistrari ne- 


dissert. tres, prima latina Dan. Fr. Hauff, secunda belgica A. 





l 


Be a  Unftrbtichte 2 


Gegenftand.) Jatob beatbeitete ſeine Abh. weiter, ul fe m 

ien: — 
— Jakob, Beweis f. v Unfterblicht, d. Seele mus d, Begriffe fi 
d. Pflicht. 2te ganz umgearb. Aufl. Zul. 1794. 240 ©. 8., wo⸗ 
bei Ruͤckſicht genommen iſt auf die Gegenſchrift ‘ 

66) Verf, ein. Prüfung des von Hrn. Jakob aufgeſtellten Beni h 
für die Unfterblichkeit der. Ogele, Ip; 179, BE 7, 

67) a Schmidt diet, Phis eldeck,l. F., diss, de: no⸗ R. 
tione perlecti ad hominem translata, atque de defectibus naturae 
—— immortalitatem nalen I ‚Havn. — 4. N 


68) Ep. 0, 8. u, Verfuch — neuen ———— fie die J 
unſtbit. d. Seele. Sm deufh Muf. 1780. Sept. ©. 195 J 
69) Schwab, 3. ©, Philoſ. Prüf. d. neuen Bew, Gen u 
Campe f.d. Unſtblk. d. ©. gegeben hat. Tuͤb. 1782, 7128. 8.04 
70) Gabler, 3. Phit., Reviſton des Campe’jchen neuen mer — 
Eu Beweiſes f. d. Inf. d. ©. 2. Abh. — 1785. 4 9— 








71) Jacobi, 3.3, — i in d. Hatür bt Nichts fe * — 
todt. Die ſtillſte Ruhe u. die al, find ——— J 
ben. Ate Aufl. epi- 1798. 8 | | N 
| 72), Stieitho eff ( Gründe — — Gurten Aus ber Ef i 
nomie. Ind. deutſch. Monats or. Non. 1792. ie f_ RN. 


- 





73) Dedekind, Abel, poue ib, Seifenähe, f.8. * 


74) Iſts auch wahrſcheinlich daß d. Geiſter d. Verſtorbenen 
Lebendigen nahe ſeyn u auf fie wirken koͤnnen? in Gegenſtuͤck zu 
der Schrift des H. Dedefind über Geiſternche und Geiſterwire. 
($. 81.) Weißenf: 1796. 1888 8 ı 


75) Dedekind, Guſt. Ernſt Wilh., —— N u 
ſcher Verfuc üb. ein reales Verhaͤltniß der Geifter der td 
zu den hinterblieb. Ihrigen. Hannoo. 1797. XVI. 168 S. 8 
(10 Gr.) (die Berftorbenen fünben in PROSneEHR, Verhältn, mit | 
den Leben) A * “ 

16) W(oͤtzel), Soh. Karl, Meiner: Sättin wirklche Erſchei⸗ 
nung nach ihrem Tode. Eine wahre, unlaͤngſt erfolgte ed f 
Chemn. 1804. 215 ©. 8; (12 6t.); 4te ganz umgearb., verb: - 
ü: mit neuen Aufſchluͤſſen verm. Ausg. Lpz. 1805. 2278. 8 
(18 Gr) — Deff, nah; Erklaͤr u. Aufſchluͤſſe üb. feine — 
J Gaum x. Lpz. 1806. 319 S. 8. 61Rrhir. s Gr) 

Diefe an ſich unbedeutende Schrift betaniaſei as. MA 
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naffa No. 35.; und auferbem mehrere Gegenſchriften, von denen 

die bebeutendfen find: 

a) Die erfte merkwuͤrd. Geiftererfcheinung d. 19n Jahrh⸗ Eine | 

A, ſtrenge u: freimuͤth. Kritik der Schrift: Meiner Gattin ꝛc. u. 

der naͤhern Aufſchluͤſſe daruͤber. Oresd. 1805. 202 ©, 8. 

—66c 

) Sannabid, ©. €, Weine Sedinten übet die menſchliche 
Seele, deren Fortdauer und Erſcheinung nach d. Tode. Ver— 
anlaßt durch d. Schrift: Meiner Gattin ꝛc. 2te Aufl. Leipz. 
1803. 329. 8. (5 ©t.) 

ec) Shling, J. C. Ueber Geiſteretſcheinungen. Ein Beitrag 
zur Erfa hlungofeeienkunde, nebſt ein. Beleucht. d. Alle 
Mein. Gatt. ıc. Kob. u. Lpz. 1805. 88 ©. 8. (8. Gr.) 

.d) Fortdauer im Zuftande des Menfchen nach dem Tode. ine 
Schrift für unfer Zeitalter, mo man nicht nur nad) Weisheit, 
ſondern auch nach Erfheinungen und Geſpenſtern fragt. Lpz 
1805. VI. 285©. 8. (1 Rtbte) 

e) Zeller, Joh. Friedr. Vom Miederfommen, Wiederſehen 
u. Erſcheinen d. Unſrigen nach d. Tode: Meine Ueberzeugun⸗ 
gen nach Cruſius'ſchen Grundſaͤtz. Zeit, 1806. 167©. 8. 

49. Ge) (gegen Woͤtzel; doch wird die Möglichk. von Gei= 
flerfeheinungen überhaupt zugegeben , das Wiedererkennen der 

WVerſtorbenen in der Ewigkeit aber für unmöglich u. für einen 
beliebten Jrrthum erklärt.) 

9 Hellmuth, J. A. Sendfchreiben an den Heirn D. W 
uͤber d.wirkl. Erfchein: fein, Gattin nach ihr. Tode. Braunſchw. 
1805. VI. 103©. 8 (8 Gr.) Dagegen d. Replik: 

8) Joh. Karl Woͤtzels abgenoͤthigte Antwort auf d. an ihn ge⸗ 
richtete Sendſchreiben d. Herrn Sup. Hellm., nebſt gebuͤhren⸗ 
der Abfertig d. Hrn Hofr. Wielands u. Gonforten. Lpz. 1806. 
XVI. 280 S. 8. (1 Rthlr.) 

77) Münter, E. €., Merkwuͤrdige Viſionen und Erfcheinun- 

gen nach d. Tode, aus d. Gebiete d. Wahrheit zu Vermeidung .d. 
Aberglaub. u. d. Öefpenfterfuccht. 2Thle. Hannov. 1805 f. 258. 

3218. (1Rthlr. 16 Gr.) Womit zu vergl ift: 

78) Schelguig, Sam., diss, de appanıtionibus mortuorum 
vixis ex pacto factis, von der abgeredeten Erfeheinung nach dem 

Tode. Ed. 2. Ged. 1700. 63 S. 4. (für bie Pe ſchaͤtz⸗ 

bar; verwirft Todtenerfheinungen.) | 

; $. 135; j 
Bivblifcher Begriff der Unſterblichkeit— 
Den philofophifchen Begriff von Unfterblichkeit der Seele, 


wie er im vorigen $. aufgeftellt worden ift, Sun man in 


48, 831287. Pf. 17, 15. 49, 16: 73, 25 f. Kohel. 12,. — 





> 
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SL er —2 NN, - 
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va Slellen Sehe 47, 0. ae mit Sa 5. 4Mofı 
10. Deut. 18, 11. “Pf. 16, 10. 11. vergl. mit Apofig. 2, * 


























finden; mit Gewißheit ergibt er ſich aber erſt aus den nen 5 
 jübifchen Schriften (Buch d. Weish. 6, 18. 19. 1,45. 31-5 
4,17 ff. Kap. 5.) und aus dem R. T. Matth, 6,20, 10, 98. 
18,8. Soh.4, 14. 11,25. Rom: 8, a 130, > 17. | 
8 Dr At. J 59, Phil. 4, a | 


Die. ältefte Borftellung war die vom Shit — 
wahrſcheinlich vom arab. Sin, verſi nken, Göns, D u “ 
ſterniß, der Schatten), odet dem Berfommlungsorder Tode 
ten, den man fich unter der Erde, ſinſter und freudenlos 
dachte, wo die Todten ein unvollkommenes Daſeyn ein Schat⸗ N 
‚tenleben, lebten: Genef. 15, 25. 25,8. 87, 35. 4Moſ. 16, 
30-33: Deut: 32, 50. 33, 22: 1 Sam. 2, 6. ‚Hiob 3, 14ff. 
"7,9 10,18 14 13. 18,16 9.66: 18, 55. ‚30,10. 
‚88, 12f. 39,14. 49; 6-16. Kohel. 3,19-22. 9,10. Jefı 
44,9-11. 38,9f. Ezech. R,21f. MN! findet fih 
zwar die alte Borftellung vom Hades auch, aber die Verſtor⸗ 
benen haben Empfindung, fie find im Stande der Belohnung 
oder Strafe, und der Hades ift deshalb in zwei Theile, nr ’ 
radies und Gehenna, getheilt. Luk. 16, 22. 28, 48. Apoſtg. 
2, 31-34. 1Petr. 3,19. 4,6. Ihr Zuſtand iſt indeſſen 
immer ſo unvollkommen, daß et den Namen des Todes ver⸗ ; 
dient (1 Petr. 4,6. 1 Theſſ. 4, 16. 1Kor. 15, 29. 32.5: Das 
N. T. lehrt aber, jene Vorſtellung berichtigend, daß. diefer ‘ 
Zuftand durch Sefum aufgehoben worden ſey, daß die Chris e 
ſten ihm Leben nad) dem Tode (Apoftg. 11, 18. 13,46. - 
48, 18ot. 15,17 fi 54-57.) und Aufnahme in den Him⸗ 
mel verdanken (Joh. 12, 26. 14, 1. 3.19: 20; 27,24. : 1 4 
Soh. 2, 25. 83,1-8.14) und nun von dem Zuf a im 
Hades befreit find (2 Kor. 5,1-8. Phil. 1,23. 3,197. Se 
3 12.443 10,19; 34. 14, 13- 16. 12, 14. 22- 23.) = E 


Nach 2 Kor.5, 5-8. phil. 1,23. Hebr. 9,27. 4, 1 
Luk. 23, 43. gefchieht dieſe Verſetzung der Seelen gleich 54 
dem Tode; und diefes lehrten auch - Theologen a 
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mig 429), und zwar um fo viel mehr, da fie dadurch am 
ſicherſten von der Lehre der roͤmiſchen Kirche von einem Mit⸗ 
—— der — Seele en entfernt blieben, 


| » ee der Lehre von der Unfterstigteit, 
a) Leberhaugt. 


A) aller as de philosophoumenis veterum ac recentt. de 
animi immorlalitate. Hal. ı714. 4: 

2) Oporin, Ioach. j. Bast. crit. doctrinae de immortalit; k 
animae mortalium. Hamb. 1735-8. 

a) Hayer, Hubert, La spiritualitd et P’immortalite de l’ame; 
‚avec le sentiment de Pantiquite tant sacree gu profane par rap- 
“ port a Pune et a l’autre. a Par. 1757: 3 Bde in 1 2Alph 
3 Dog 

4) Franz, A. W., Krit. Geſch. d. Lehre von d. Unferbit 
d: Seelen in Abficht auf. Zeiten vor Chriſti Geb. In d. Einlei⸗ 
tung zu Sherlok von d. Unſterblichkeit. 2üb. 1747. 

5)‘ Cotta, I. F., hist. succincta dogmatis de vita aeterna: 
Tub. 1770: 12. Bo. 4, F 

6) Schmid, 1. W., diss. IE. J—— animorum dos 
etrina historice et N spectata. len. 1770. 4. 

7) Faber; Il. M., progr: I-II. unde origo doctrinae de 
immort, anımorum —— videatur. Onold. ne hi | 


8) Bardili, Bom Urfpe: d. Begriffe von a Sn 


der Berlin. 9 Monatsſchr. Febr 1792. 


9) Verf. ein. hiſtoriſch-krit. Ueberſicht d. Lehren u. Meinungen 


en vornehmffen neuen Weltweifen von der Unſterblichk. d. ©: 


Altona u. 2p5. 1796. XX. 144 ©. gr.8. (12. Cr.) (als Materins 
lienſammlung, obgleich nicht ganz vollſtaͤndig, brauchbar. 


10) Purmann, 1.G:, prgr. Fata doctrinae de animor. im- 
mortälitate, Partic. I- VI. Francof. 1798 - 1802. —— 
va Ueber d: ER Lokale u: Klimatifche in d. Volksglau⸗ 





429 Kir darin waren He, verfchiedener —— ob die Saſterbenen 
vor der Auferſtehung volle Seligkeit und Verdammniß empfinden, 
würden oder nicht. Quenſtedt, Hollaz, Baier und Andere be: 
-haupteten das erftere; Andere, wie Mosheim, Baumgarten, 
Storr, meinten, bei der Auferftehung werde Geligfeit und Ver— 

dammniß einen Zuwachs erhalten und vollendet werden. Die fymbo- 
liſchen Bücher entscheiden hietüber nichts. Nach den Symbolis und 
der Augsb. Conf. ſcheint es, als ob die Seligkelt erſt nad) der Aufer: 

ſtehung zu erwarten wäre; nach dem Klein. Katech. in der Erklärung 
‚der zten Bitte und Art. Schm, de invoc. santtor. P. Jı1 fol ſie 
/ glei) had). dem Tode erfolgen: ! 


ste And; - &ee 





«= 


Fluͤgge's Geſch. d. — an ——— 2. 2. ©. auf. : —— 


Eigenthuͤmliche d: fpät. ſtoiſchen Philoſ. (Tuͤb. 1794 8) 
















80%. Unpiebtichteirsiepte bei Wehen Natı 


ben an — In Fluͤg ge's Beitraͤg zur Ges. d. Re — 
1:%. S. 7 und: Beitr 3. bichterifhen Eee | 
Volksglaub. an Fortdauer nach d. Tode. Da, ©. N 

12) Stügge Ee1s0. No. 


5 b) Bei heidaif hen Rattonen OR | EB 


18) hr RAR M., prgt. de. immontalit. animöram eihni- h 

cis ptopria. Cob. 1770. 4, - r —— a 
14) Knapp, G.C.,; comm. super örigine öpinionis de im- 

mort.  animor. apud nationes barbaras atq. a cultüu veri Dei 
alienas. ‚Hal. 1790. &.; u. wiedergedr. inf. Scripuis | — — 

124 5 
u 68) Meiners; Ueber die Meinungeit tnfuftiofetie Pr üb. : 

d. Natür d. menfchl. Seele u, üb. Fortdauer nach dem Tode. a —* 





46) Geswer;’ To; Math. a de ae — va⸗ 
tura per sacra ‚praecipue. Eichen propagata. Gott. 1755. a 
47) Meiners, Chr., Betrachtt. uͤb d. Tod u die Zoſt⸗ 
gruͤnde d: Alten wider d— Schrecken deſſelben. In ſ. vermiſchten R 
philoſ. Schriften 2. B. Ate Abh. ©.166-264:; (£p3 1776. 8). Bd 
18) O eff. commentarius, quo Stoieorum senientiae de, ani- —9 
"mar; post mortem statu et fatis ılustrantur. ——— Abhel. Er 
©. 265 - 300. | Ah 
419) Gonz, Wie behun die in Soil bon hi Sa v 2% 
Fortdauer nach d. Tode? In f. Abhandll. f. d. Geſchichte u. das | 


- - 20) Deeren, Entwickel. des Begriffs von Vergeltung bei den 
Griechen. In d. Berl. Monatsſchr. May, 178. FR 
21) Wyttenbäch, Dan., diss, quae fuerit vett. N J 
phoratn ; inde.a Thalete et Pythagora usq. ad Senecam senten-. @ 
tia de vita et statu ahimör. post ımortem rorporis. Amst. 1786., 8.0 
32) Tennemann, WG., Kehren u Meinüngen der So: 
kratiker üb. Unſterblichk. Jena, 1791. 5298; 8: (E Kehle; 8 Gr 
23) B obenburg, Ueber das Elyſium der Griechen. In der Bi 
deutſch. Monatsſchr. Septbr. 1791. 
24) Grodded, ©. E. Ueb. d. Lokal der Unterivelt bei Some. ie 
In ’d. Bibl. d. alt. Lit. u. Kunft; 88 St. ©: 15 ff: 
N 25) Linde, Sam. Glib, diss. de solatis — mortis J 
horrores in Platone et N. T. obviis; Lips, 1792 328. 4 I 
26) Stutz, F. W., proluss. II. de vestigiis doctr. de ı im- 
mortal. in Homeri —— Gerae, 1794 sgg. J 2 
27) Halbkart 1; C.W;, Psychologia Homerica, seu de io | 


> 7 * 
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"merica KEN a vel eognitione ‚vel opinione comment. 
Züllich. 1796. 8. 
28) Heyne, Exc. vm it. XIM. zu Yüg- Aen. lih: Yt. 


29) Wiggers; Gust, F., diss. examen ärgumentorum Pla- 


‘ tonis pro‘ immortal. anımı Rost: 1803. 34 ©. Ber 
80) Struve, C. Ludov., histaria doctrinae Graecor, et Ro⸗ 


manor, philosophor. de statu animar. post mortem. Preisſchrift. 


Altona, 1803. XVI. u. 12068; 8. (10 Gr) (geht von den te: 
fien Zeiten bis zu ben Neupiatonitern.) 


J Bei den Juden. 
a) ee | 


34). Thom; us Fr. W., Bert. einer hiftorkfchs Erik, Darſtel⸗ 


lung d: juͤd. Lehre von einer Forkdiuier nach d. Tode, fo weit ſich 


Spuren dav. im A. T. finden. Berl: 1795. 221 ©. 8: (14 6.) 


32) Schmidt, J. E Chr; Entwurf ein. Sal. es Slaub: 


an Vergelt. u. — bei d. Süden, ‚Affe Häl fte: Marb; 1797: 


1198. £1.8. (86r:) 


33) Siegler; Wern. Cärl — — or 
iung d. Vorftelingen d. Hebraͤer von Sortbauer; Leben und Vers 
geltungszuftande nach dem Tode; bis auf Chriftus. In f. theot: 


| Abhandll. 2.8. (Gött. 1804. 8.) S.167ff. (Sf eine Umarbeit. 
feines Aufſatzes Kurze Geſchichtsentwickel. d. Lehre von d. Auferſt. 


ünter d. Hebraͤern. In Henke's Magaz. 5.8. 1. St. Si- 


48. — Bu vergl; ift Def. Excurs vom Todtenteiche d: De 
nf deutſch. Ueberſ. d. Sprüche Sal. (1791. 8;) 


'(Diefe 3 Abhh. find wichtig: Vergl. Frügge'ö Geſch. d; Ga an | 


A unſterblichk. 1. Th. 4. Abfchn. 


Den phllofophithen ST, der äferstiäte fan: 


&: Folgende: 


34) ei, — a, immortalit. animorum — 


manopr. et futuri seculi ex Mose collecia. In Mikhaelis syn- 
| tagma cömmientatt: T; I. Gott: 1759: 4. 

85) Dresde; F. W.; diss. de immorialitate ähimae Baer, 
‘chis non ıgnota: Lips. 1764 4. 


36) Sortin, Soh.; Weber die Lehre bon einem kaͤnftigen Le⸗ 


ben, in ſofern ſie aus dem A. I. erkannt werden 1 kann. Aus dem 
Engl. Frkf. 1778: 6 Bog Br 
N 32) Lüderwald, J. Balth;; Untere. von 8. Kennins 2 
kuͤnft. Lebens unter d. Zeiten d. A. T. Helmft: 1781: 135©. 8: 
2: 58) Almquist, Er: I., diss. de vestigüis immörtalitatis ani 
inae praecipüis in Scriptis Mosis. Ups. 1798. 206. 4: 

— auch Serufalems Betrachtt. üb: d. Relig. Ch: 4.St 

828 fe = und Auferſtehung h. 136) 
# | | Ge 3 


804 _ Unfethteeeh bei den Sudan; im DR T 


Pelen nn Daß im A. &. vor dem Erti der währt Begriff der 

KR uUnſterblichk. wmicht gefunden werde, behaupteten: Kinn. 
39) Semler; ; Io. Sal, diss de argumehlis Pin, animae im- ® 

> mortalit. ın "NV. T- Hal. — NN. 5) 

| 40) Daß die Bücher .%.%. nicht gefchrieben worden, eine ne Relig. a 

N nk offenbaren. In Leffings Beitraͤg zur Gefch. u, Lit, ausd. 

| u FR, Wolfenb. Bibl. 4. Beitr. 4. Sragm. J 

41) Peuker, 1. G. ‚ dissert. cur Moses doctrinam de: animar. Ü 
N EN Ebr aeis apertam, ‚per Bien et Blauen) Iaceys nolue- 9— 

— * ‚ Hal. 1791: 4. N ia a Sana I 
BT | 9) Hiobs Hoffnungen f. Auferfk, $. ae ; 
43) Hänlein, Ueb. d. Spuren d. Glaub. an Unfeistihr. u 
Seien! Sn im u ih 8. 14 14. Sm Rau. 










mos ah (ons, 1798) &, uf, i 
45) Nachtigal, SEE, Darftell, d. Behr v von d. oben, # 
ar nach d. Tode in den Verſammll. ifraelit. Weifen nach d, babyl. Exil, | 
Br — u, Beurtheil der im Kohel. vorkommenden Paradoren. Inf. 801 
OR heleth od. Verſamml. d. Weiſen. (Halte, 1798. a 
F 46) Conz, Karl Phil. ‚ War d. Uniterbl ſchteitslehre d. — 
Hebtaern bekannt, u. wie? In Memorab. 3. ©. © a 
141-174. (Schattenieben ohne Genuß ir. Wirkſamkeit.) Ri 
47) Lätgert, Fr. Ueb..d. Erkenntniß d. Lehre von — na 
Bee ©. im A. T. Duisb. 1706. —— J—— J 


— 0) — 8 ade 3 " — de N Y 
. 48) Scheid, Katar) diss,. ‚ad canlic, Hi Lugd. Pal N 
a 8. —9J 
49) Bährens, 3 3. Chr., "Sreikiftpiae Unterfüche. uͤb. b br 
kus d. Alten Hebräer. ee 1786. 1026. BD, 6) 
50) Ziegler, |; No. 33. | A 
51) Ammon, Chſtph Friedr. Ueb. Zorn nreich d —— 
von d. fruͤheſten Bkiten an bis auf David, Erl. 1792. 4. Dann i 
auh in Paulus Memorabit, 4. St (1792) ©. 185 ——— 
620) Meyer, Ben. Guüil,, comm. de notione orci apud Hebr, 
cum exegesi locor. hue RReENrenaagL. u 1795. 64 ©. 8. De 9 
88) von Bobel, 3.C9,L.8.85 i 
636b) von Hammer: "Die Lehre en d. Unterwelt ber edel 1 
9 ter u. den Myſterien der 3118; erklärt aus Mumiengemaͤlden des 


Wiener Antikenkabinets. In iR. yo vaUDID bes. Den u 
2. N \ — —* 9 
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€) 3u Chriſti Beit und im N. & 

54) Friſch, | 130. No, 6. 

66) — Carol. Frid., Comm. I. I. Deliteatit imago 
'Joctrinae de conditione anımi post mortem eo „ quo Christus et 
App. vixerunt seculo, Frideric. 1790: 23 und 20©. 4. 
56) Schmidt, K. C. Ludw., Ueb. Sadducaͤismus u. Phari⸗ 
fäismus, oder über den Glauben an Vergeltung „ Auferftehung 
und Unſterblichk. bei d. Juden. In Schmidts Bibl. fuͤr Krit. 
u. Exeg des N. LT. 2.B. 4. St. ©.512 -535. 

67) Flatt, Etwas üb. bie Lehre der Phaͤriſaͤer von dem Zus 
ſtande nad) d. Tode. In Paulus Memorab. 2. St ©. 157 ff. 
58) Schreiter, 5.6, ‚Philos Ideen üb. Unſterblichk, Aufer: 
ftehung und Vergeltung. Sn Keile u. Tzſchirners Analel: 
‚ten, 2 2.8t. ©. 95-146. | 

(Vergl. Auferftehung.) 
59) Jac obi, J. F., Die vorzuͤgliche Gewißheit des ke 
und der Hoffnung der Chriften. Gelle, 1786. 8. 
60) Philofophifch > theol. Abh. uͤb. das Verdienſt d. et. Relig. 

unm die Lehre von der Unſterblichkeit der Seele. Flensb. u. Lpz. 1788 


111©. 8. (8 6r.) 
61) Ammon, ‚Chph. Frid., Comm, de nie do⸗ 





Erl. 1793. 56 ©, 8. (ſteht auch in f. opuse. theol.) 
62) Bengel, Ern. Glib, diss. quid in augenda immortali- 


talis doctrina religioni ehrt ipsi huiug conditores tribuerint? 
‚ Tub. 1808. 26©. 4. (fie hätten die Lehre von ber Unfkerbliche 
‚a in ein neues Licht gefest, beſtaͤtigt und erweitert, 2 Tim. 1, 10) 

Ger. eeeene lortseſ. Ama I. ©. 3491.) et 


Status medius; ae | 

Unter Seasıns nedans veufteht man einen’ ſolchen Zus. 
fand der abgeſchiedenen Seelen, in welchem ſie noch ohne 
völlige Entſcheidung ihres Schickſals (Verdammniß oder 
Seligkeit) eine Zeitlang, oder bis zum Weltgericht verhar— 
ren muͤßten; alſo einen Zuſtand, der die Mitte haͤlt zwiſchen 
Seligkeit und Verdammniß, Himmel und Hölle; — daher 
fein Name. Dahin gehört | 
1) Die aus der Idee des Schattenlebeng heroosgegan — 
Meinung vom Seelenſchlafe, wwyonawvyyie, d. i eis 
aM N ven Mepuptlofigfeit und > Mnthätigkeit., in wel⸗ | 


trinae de anımı erh. a Iesu Chr. propositae praestantia, —— 


6% ’ \ 
4 Se —— * ir — 4 
< T 5 
x = 
? KURT 38 Far — \2 
» Pr 4 ö — 2 a —— — 
* of 


RN 206 ih 134 ——— Limbus. N. — 


Fre 3 ER bie Seele bis zur Auferſtehung verharren muͤſſe. mar e. 
wollte biefe Meinung in Pf. 6, 6. Pf, 88, 1Kor, 15, 20.23. 0 

\ 1 Shell. 4, 13, 15. ‚Hebr. 11,39% Apok. 14, 18. finden, 
und flüßte ſich dabei darauf, daß bie Sede ohne ein finndie | 
es Organ keine RE von ber ah Babes; * — 


— —— 





Br —— 


dem Tode aus den. feinften Zpeilen dus Leibes ein neuns 9 U 
/ gan für die Seele entwidle, - 
en 2) die Meinung der roͤmiſchen Sich vom ge gefeuer, — 
BR purgatorium, die. Apol. de confess. ei satisf. = 189, 
; -198. art. 12. p.273., Art. Schm. pt. 2. art, a» 307: sg 
N. | | verworfen wird, Man dachte fih darunter einen Ort zunaͤchſt 
an der Hölle, die man in den Tiefen der Erde fuchte, in \ ’ 
"welchem die yon peccatis venialibus noch nicht “ganz gez 3 
reinigten, und hier wegen ihrer Sünden nicht ganz beftraften AR 
- Gläubigen dur) phyſiſches Feuer von der Suͤnde und ihrer 
Schuld gaͤnzlich gereinigt würden, und fodann erſt zum Him⸗ 
mel’aufftiegen. ZMafE. 12, 48. 1.Kor. 84 handeln nicht R 
- Davon, und eben fo wenig dürfte, wie Amm on summa p 
290. vermuthet, in 1 Petr, 4 6 der Gedanke einer Seelen⸗ = 
A RN reinigung liegen. — Auf das. ‚purg gatorium tapt bie, roͤmi⸗ | 
Fe En mie Kirche zunaͤchſt folgen 

: 8) den limbus puerorum, ober — Kr “ 

0, 7 A | Behältnig, in welchem fich die vor der Taufe — 
Kinder befinden ſollen, die von dem Anſchauen Gottes auf 
ewig ausgeſchloſſen wären, weil bei ihnen bie Schuld ver 4 

Erbſuͤnde duch) die Taufe nicht hinweggenommen worden jey. 
RN Diefe Kinder, glaubte man, hätten nur pripative (poenas 
damni), aber eine hofitive Strafen (poenas sensus) zu 
leiden. Limbus, Saum, nannte man dieſes Behältniß, n 
weil man glaubte, es fey am Rande der Hölle befindlich, 
„ ‚quasi ora et extremitas quaedam inferni, sicut lim- . N 
bus vestimenti,* (Gerhard VII pag. ‚10 5 ucber 
dieſen Ort hinaus liegt nach der römifhen Kiche 7 
4) der; limbus patrum, -der Aufenthaltsort — 4 
por Chrifto verfiorhenen Gläubigen ' de3 alten Teft., die, ® 
fange die ———— ai war, auch — zum 
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Anfihauen Gottes gelangen konnten, aber bei der Hoͤllenfahrt 


von Chriſto abgeholt, und in den Himmel verſetzt wurden. 
Dieſen limbus dachte man ſich als feit jener Zeit leer ſtehend. 


Die Borftelung von der Seelenwanderung (us- 


Ä VOWuLTÄRLg ‚uerswupvywuorg, transfiguratio, Plin. hist. 


‚nat. VII, 55.), d. h. von dem Berbleiben ber Seelen auf der. 
Erde und ihrer Berbindung mit andern. irdiſchen Koͤrpern, iſt 


eine Modification der Unſte hleitslehte ſelbſt. Man nahm 
entweder an, die Seelen d erſtorbenen wuͤrden wieder mit 
andern menſchlichen oder eſon Koͤrpern verbunden, wel- 
che ſie beleben muͤßten, und in dieſem neuen Verhaͤltniſſe Be⸗ 
lohnung oder Beſtrafung faͤnden, je nachdem fie es verdient 
‚hätten; oder man verfeinerte,. wie Leffing, 'Säloffer, 
Ehrenberg und Ungern= Sternberg (f. Lit), diefe 


Meinung dahin, Daß man annahm, Die. Seelen der Menfchen | 


verfnüpften fich nach dem Tode wieder mit neuen menfchlichen 


Körpern bei deren Empfaͤngniß, und wuͤrden ſo durch eine 


t 


fortgeſetzte Znanbrung, im ee der zeit auf Erden var 


a pollkommnet. 





Ne ) Status medius überhaupt, 


+3): Blondel, ‚Dav., traite de la crdance des Peres touchant 
Fee des ames J’apres cette vie et de Porigine de la priere pour 
‚les morts et du purgatoire etc. 1651. 4. Vorher unter d. Titel: 
Les Sibylles celebrees tant par Pantiquite payenne que par. les 


saintes Peres. A MAOh, „629. % ein feltenes aber ſchaͤcba⸗ 


„ges Verf.) 


2) Windet, ‚Iac. , Zrompargvs EmuotoAunos de vita fun- 


‚clorum statu ex Hebraeor. atq. Graecor. Compare sententiis 
"concinnatus. Lond. 1663 sq. 2 
8) Fasejeulus rariorum ac curiosor, scriptor. theologieorum, 


in quo — quaestiones de animas post solutionem a corpore, 
statu, loco, cultu, immortalitate, bis - mortuis, resurrectione 


eic. a theologis celeberr. — olim seorsim publice ventilatae, — 
jam — in duos tractatus collectae continentur. Francof. 1692. 
2 Band, 8. Die auf den stat, med, Bezug habenden Abhandll. 
find im Iſten Theile: 1) Anonymi cuiusd. [Artobe] de statu, 


" loco et vita animar. posiquam discesserunt a corporibus, prae- 


‚sertim fidelium , p. 1 - 130.: 2) Balth. Bebel, examen vel 
"geria disquis. äs statu et loco et vita animar. postq. düscers eic. 


| — 





's08 ER % Status mediun. Eh ee 














p- 131 - 316,5 3) 0. ES — genen * 
— de statu animar. post mortem, P. 367414. a} Rein⸗ 
u $ u. Erasmi Francisci Vom Leben d. Seele im Te — J 
3 Seiten; 5) Neindin 9, Theod., Das Leben d. Seele im. 
I 808, — Im 2. Th. 1) Ge. Calıxt, de Stat a 'animarı 9 
separalarum, praesertim beataıum, et de culiu, qui eis conve⸗ —9 
nit, p- 1- 70.5 „af Melbarn, lo., de aa animar. Bi: ’ 
p- 451-588. ; 

4) Löf het, Dal, Ef, X me, Saum 9 —— 
neuern Schriften vom Zuſtande d. @ele nach d. Tode. Dresd. 

700 ©. 8. (Die Borrede gibt Men brauchbaren Ueberblick dee “u 
neueren Gefchihte d Meinungen. ‚Die Schrift — 9 Meise © 
ners in voriger Nummer angef. Abhandl. Deutfh. ©. 122643; 4— 
2) Reinckings gleichfalls in vorig. Numm. befindliche St hrift $ 
©.263-37435 8) Wernspdorf f.d. folgende Nummer, der tſch 
uͤberſ. ©.375-428.; und 4) Loͤſchers Wiederhol. d, Lehre vom 
| — d. obgefeir, Seelen bis zum fuͤngſt. Bericht, © Br Y 








ei Nerneotk 'Glib, — animarum separatar. Say: a 
rundemg. cum vivis commercio. ‚Viteb. 1728, 4.3 u. in ſeolleet. 4 
‚ disput. Vol. I. p. 927 —— 
6) Unterricht von dem Aufenthalte der aboeſchiedenen Sem. a 
Nürmb: 1745. 8. N 
N Mejer, ©. 8, Dhiofi Betracht vom auf, d. See nach J 
d. Tode. Halle, SEN UN : A 
498) Tresenr euten, prer de statu — anımar. a ra 
separatar. Cob. 1740. 4. ‚(Die Seelen kaͤmen zwar in d. Hits 
mel, würden aber des. Anſchauens Gottes erſt Nah d. Gericht Ber | 
haftig) Dagegen: | S 
9) Schriftmaͤßige Betracht. über b. Eoburg. Ofleproge, de a 2 
ete. angeftelit von einem Liebhaber reinen a u —— 
bad, 1741. 48 ©. 8. Nr | 
10) Schubert, J. €, Gedanten vom. ewigen Leben u vom, 9 
Zuſtande d. Seelen nach d. Sobe, Sen. 14T, 4 o; 
11) Baumgarten, Sig. Jac:, historia doctrinae de Stat \ 
- anımarım separatarum, Hal. 1754. 4. | i 





12) Cotta, Io. Frid., vecentipres quaedam controversiae de 
statu animi post mortem. Tub. 1758. 8. Re 


13) Nontoppidan, Erich, Schrift: u, Vernunft. as. 
von d. Unſterblichk. menfchl. Seelen, ihtem Befinden nad = E 
Tode u. Zuftande gleich nach d. Tode bis zum jüngft. Gericht. a 
Aufl, Kopenh. u. 2p3. 1766. 8. (SeligE. u. Berdamımn. Fl 3 

Stade, u. es werde vor d. Gericht ein —J— des fa 


> / 4 


— 4 


* 
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, Sgtatus medius; Seelenfchlaf. 809 


ſeyn, der fepcch bei Einigen in 46 Art ſo ſchwach ſeyn könne, 
daß noch Zweifel u. Hoffnung Statt habe.) 


14) Swedenborg, Eman., Vom Himmel und von ben 
wunderbaren Dingen deſſelben, wie aud) von d. Beifterwelt u. von 
d. Zuſtande d. Menſchen nad) d. Tode u. in d. Hölle; fo wie es 
gehört u. gefehen worden von ıc. Aus der zu London 1758 gedruck⸗ 


ten lat, Urfchrift überf. u. mit Anmerkk. begleitet, nebſt e. Vorbe⸗ 


richt von des Bf. ruͤhml. Leben u. Schriften (ohne Verlagsort) 1774. 
838 ©. 8. Es gebe einen Mittelzuftand zwiſchen Himmel u. Hölle, 
wo die Geifter gleich nach d. Tode anlangen u. von b. Engeln ges 


‚prüft werden, worauf fie dann entweder in d. Himmel od. in die. 


Hölle fommen. Himmel u. die Seligk. deffelben beftehen in d. Liebe 


Chriſti u. des Naͤchſten; Hölle u. ihre Quaalen in 1 Eigenliebe u. 
Liebe zur Welt.) 


15) VBernünftige u. fchriftmäß. Gedanken üb. d. — 


d. Menſchen nah d- Tode, den alter u. treuen Träumen von d. 
Ewigk. entgegengeſetzt. Stendal, 1786. 228 S. 8. (bie Seligen 
wuͤrden gleich nach d. Tode einen organiſchen Leib beſitzen, einen 


Planeten bewohnen, unter d. Regier. Chriſti ſtehen, die Quaalen 


| der Verdammten in ein. andern Planeten fehen zc.) 


16) Storr, G.C., dissert. de beata vita post mortem. Tub, 
1785. 8. u. in f. opp. acad. II. p. 75. Dentfh: Bond. fet. 


Zuſtande d. Seele nach d. Tode. U. d. Pat. überf. von W. * 
Storr. Tuͤb. 1791. 8. (4Gr.) 


17) Wann werden wir wieder leben? In Henke’s Muf. 2: 


8. 1.©t. ©. 119 - 142. Nah. N. T. ‚gehe d. eigentl. Leben 


dv. Seele erſt mit der Yuferftehun. 3 des Leibes an, die man fuͤr nahe 


in gehalten habe.) * 


18) Ernesti, Io. Aug. „. Excurs. de veter, Bern opinione 


- de statu medio animor. a corpore sejunctorum. In f. lect. aradı ; 


sin.Ep. ad Hebr. (ed. Dinndorf. Lips. 1795. 8.) 


19) Seiler, (se. Fr., pıgr. Apostolorum spes — ad 


Christum in coelis versantem, an et ad nos et ad omnes perti- 


N met ——— qui vitam aeternam consequuntur 2 Sect. I. Erl, 
4800. 


(Von d. Geſch. dieſer Meinungen handelt auch Prieſtley in ſ. Geſch. 
der Verfaͤlſchungen des Chriſtenth. 1. B. 5. Abhandl.) 


2) 


20) Calvinus, Io., yvyoravvvzie. Argent, 1545., ſteht 
auch im Tract. Var. T.II. p- 449 sq. — ESP. 


die dieſe Meinung vertheidigt — 


21) Artobe, lo. Chr., inf. 1670. herausg. Schrift, gegen 
welche Bebel ar f- No, 3. Fascic. etc. script. 


810. Fegefener; Limbus; Si 


Imre, — Pe 
nt 10, Seele, Berl. 1747. 8. (gegen —— 8 Sendſchreib. an vn 
Prof. Baumgarten in Halle v. Schlafe d. abgefchied. Seelen). 
en, Baumgartens theolog. Bedenken, - Halle, 1748, ‚se | 
R Samml. ©. 271 ff. Deff. Polemik, 3. Th, — 
28) Verſuch eines Beweiſes, daß d. Seele db. Menſchen F 



























ber Trennung vom Leibe nicht ſchlafe, ſondern ſich bewußt ſey, aus 
Gottes Wort u. geiſtl, Eriahrungen. wahr —— geführt, Sal? 
Kart. a a N 


| N Bergl. Sulzer, $. 192. No, 54.) 0 e, & — ei ubene 
But, = \ N „aa Anterbiät: 2 B. ——— n.) J “ m u ” 


ao N Ra ge9 efenen — 
29 Baer, de purgatorio;. CGellarius, u de 9 
purg. et vita acterna; Scher zer, de purgatorio exusto ; in 
| ſtehen zuſammengedr. in-b. fasc. sacr. rar. 2.006 No 
' 25) Baier, Io. Guil., diss. de purgat. Pontificior., ulrum 
claris testimonuüs S. Augustin! solide prabant possit ? den, 20 J 


KR ae 
REISE 26) Betrachtung von ®. mittlern Zuſtande d. Seelen nach ihrem 
"0. Abfehiede aus d. Leibe. 1703. — 


27) (© chermer, Joh.) Die nothwendige Vollendung d. 
Reinigung oder. Yelligung entweder bei Leibesleben oder 
a Tode. 1709. | BED, a 
— — 28 Th, de novis fanaticor, qudrindanm uostrac —— 
‚us purgatorüs. In f. opusc. var. Lips, 1714. 8. Sr 
29) Walentin, Ueberzeug. Beweis, daB db. — vo 
einig. d. Seele nach b. Tode ein ——— Serthum ir 
BR  : 1751. J 
Va) *80 Hoepfher, J. — Chr, comm. — orig 
” Rom. Pontif. de purgatorio, ‚Hal, 1792. 82©, Ma ii 
(Ueber d. Fegefeuer f. Chemnitii exam, concil. Trid, Vol, UL pt. 


f . ‚3. sect, 2. l. Forbesius, instructiones ‚historico - — ‚bb, ı. 
x cap. Baumgartens Polemik, 3. B. — J ne 
| a Seelenwankr. No. 36. Blondel j. No, ı 


.- 


ine 


| nr ; 4) mine Bars um et I ee be 
31) Niemann, Sebast., diss. de distinclis Pontificior, 
inferno classibus. len, 1689. 308. 4, —— en 


(Außerdem Gerhard, loc. theol. ; red, Cotta, Tom, 17. * RT 
Schroͤckh, chriſtl. Kirchengeſch. — Th. ©. — f- Stine 

Geſch. d. Glaub. an Unſterblichk. 3.8. 2. Abth. | 

4 59 ee 
* ‘ 82) Klausing, Henr., Merevowuarwaıg: veterum--gen 
linın acque ac hodiernor. quorundam philosophor.. sonfutata 
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‚ad doctrinam de resurrect. carnis indieandam. Lips, 1724. 
de ©.4. ; 

35) Wernsdorf, Glib, iss, de a veterum. 
‚Vitch. 1741. 4, 

34) Osiander, I. A., diss. de transmigrat. animarum — 
manar. ex suis corporib,. in alia corpora. Tub. 1749. 

89) Sartorıus, Frid. Wilh., comm. de metemps. Pytha- 
goriea, a discipulis Christi et gente jud. ante excidium Hieroso- 
lymitan. secundum non recepta. Ad ıllustr. loca Matth. ı4, 2 
16, 14. ‚Ioh. ‘9, 2. et Sap. 8,19. 20. Lubb, 1760. 11Bog. 8. 

36) Sinner, M., Essai sur leg dogmes de metempsycose et 
du purgatoire,, tire de PAnglois par etc. Bern. 1771. 8. 

. 87) Gatterer, I, ©, de metempsychosi , immortalitatis 
'animar. symbolo aegyptio, In d, Comment. spc. Gott. Class. 
bist. T. IX. p-43 sgq. , 

38) Ziedemann, über Seelenwanderung. Im deutſch. Mus 
feum, Sptbr, 1777, DVergl. mit Zennemann ($. 133. No. 22.) | 
©. 549 ff. 


| 39) Con;, 6. Ph. Schickſale der Sestentwanberungshppothefe 
unter verfchiedenen Völkern u, in verſchiedenen een, Koͤnigsb. 
1791. 8. (12 6r.) | 


'40) Blatt, Etivas über die Lehre dv. Pharifaͤer von d. 
nach d. Tode in Beziehung auf. einige Stellen d. Joſephus ud. 
RL. In Paulus Memorab. 2. St. (betrifft d. fcheinbaren 
Widerſpruch daß die Phariſaͤer nach d. N. T. eine Auferſtehung, 

nach Toseph. Ant, I. 9, 14. aber eine Seelenwander. geglaubt ha- 
ben. — Hieruͤber vergl. Paulus, meletemata® ad hist. dogm. 
de Tesurrect, p: 45. Flügge, Geſch, des Glaubens an Uns 
ſterblichk. 1. B. ©. 407 ff, Bretschneider, capila theol, 


. Jud. e Flav. Bapbn € eolk P- 47 sale 








ur 


4) Rerfing, Erzieh., * No. Bi | 
42) Scıhloffer, Joh. Georg, Ueb. bie —— 2 

Geſpraͤche. Baſel, 1781. 46S. 8. u. 2te8 Gefpr. 1782. 24 ©. 

8. 6Gr.); f. auch Deff. Arne SOHN, 3. Th. Seine Gruͤnde 

ruͤfte 

48) Herder, oh. Gottfr., Drei Gefpräche über d. Serien: 
. Wanderung. In ſ, zerſtreut. Blaͤtt, 1, 3 ©.215 ff. 
44) v, Ungern:Öte ınberg, C. F., Blick auf die mora⸗ 
- Yifche u. politiſche Welt; was ſie war, was fie iſt, und was ſie 

ſeyn wird. 1785. 8. 

45) Beiträge zur Lehre von d. Erfinder: Keinz. 1785. 8. 
tritt Leſſings u. er — bei.) Eben fo: 





wir 
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Erz rar Widen uft Chunn. 


46) Groffe, Karl, Sem, oder über bie Solenwanher 


tan, 1789. 228©. 8. Ä @ 


47) Ehrenberg, Friedr., Mahıhät u. . Ding ib, unfıs 
Fortdauer nach b. Tode. Briefe von Julius an Emilien. 





1803. 301©. 8. (1 Nihle, 4 Gr.) — N m 


1 


® ® i e bertunft E 71 r nf J — 4 


LE Ah 


| a consummatione mundi Christus vonturus es 
in gloria, de ‚coelo, palaın , judicare ı vivos et ‚mor- 9 


tuos“. Symb. Ap. Nic. er Conf. af 3% u. f 


17. Cat. min. art 0 EN 


So viel, und mehr nicht, BR ni, Fomb. Bid k 


von der Miederkunft Chäfi, Aus den Ausdrüden: palam, 
in gloria, apparebit, fieht man, daß fie an eine ‚fichtbare 


‚und wirkliche nis En a e WR fie aber Mit 


näher, ‚ —— 


— 


Nach dem N. x it bie zapovoie,, | 






aus dem Himmel, in Begleitung. der Engel, um bie Todten 


zu erweden und Gericht: zu halten. Matth. 16 2m 2 — 


31 ff. 26, 64, 24,30. Apoſtg. 1, 11. 1 Kor. 15, 52. Dil, 


3,20, 1 Thefl. 2,13,..2. 10% u. Die Apoſtel ———— 


ten ſie als nahe bevorſtehend, Mil. 1,3. Hebr. 10,26, 1Ddetr, 
4,5-8. Jak. 5,8, 1Theſſ. 4, 15. 17. 2Theſſ. 2, 1.4 Kor, 


1,7: 8.29. 40, 11, 19h. 2, 18: Phil. 3, 11.12. 2 Pe 


3, 4-10. vergl, Matth. 16, 28. 24,2, 3., was ihnen nah. 


Matth. 24, 36. Mark, 13, 10 &pofig A — en 


ur gereichen Fann. 

Unfre ältern Theologen folgten bei, N. T. Wei, und 
erwarteten einen adventum visibilem, localem, verum, ° 
publicum ‚ gloriosissimum. | Shrifius werde namlich om: 


men „in gloria patris (Matth. 16, 27.), 1. e. in talı glo- 4 
via, quae est ipsi cum ‚patre communis, — vere — 


vina, Bern infinita,. — cum mag ana majestale, in 
nube fulgentissima, in corpore splendidissimo „Apsos 


solis radios luce sua exuberante, somitatus Angelo- i 


BR — 
DK: 


pevere Xgıorod eine fichtbare, prachtvolle Miederkunft Eh Shrifti 
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Wiederkunft Chrifli: - _ 813 


ram myriadibus“. Gerhard T. IX. p: 31-34. 430), 
‚Die neuern Theologen (Reinhard, Morus, Storr,. 

"Döderlein, Schott, Kaifer) nahmen zwar eine wirk— 
liche, ſicht bare Wiederkunft Chrifti an, erklärten aber die 
Beſchreibungen der Schrift für bildliche Darftelung, welche 
nicht zu urgiren fey, und nur anzeigen folle, daß Chriftus 

fihtbar (palam) und in. verherrlichtem Zuſtande (in gloria) 

kommen werde, Andere bezogen die Reden Jeſu von feiner 

Wiederkunft auf die Zerftörung Serufalems und des jüdifchen 
Staats (f. Lit), und nahmen alfo nur eine unfihtbare, 

uneigentliche Erfeheinung Chrifti an. Andere, wie Henke, 

Wegfheider, Ammon, fanden darin eine Accommodas 
tion zu den jüdifchen Erwartungen des Meſſias a), umd 

Edermann (Dogm. 8.8. S. 715.) hält die Sch! derungen 

des N. 2. blos für bildliche Därftellung der Gedanken der 

Ausbreitung der chriſtlichen Religion und des I des 

juͤdiſchen Staats. | 
“ 





> 4) Geier, Mart. ‚' diss. de adventü Domini glorioso ad sus 
prem. judicium. Lips. 1660, 4. * 
2), Wernsdorf; Glib, diss. textum Evang. ex Luc. 21, 
25 sq. coll. Maith. 24, 29 sq, ‘Marc. 13, 24 sqg. de adventu 
"Christi ultimo accipiendum esse. Viteb. 1714. 80©. 4. 
3) Dresigius, 8. F., de adventu Chr. ultimo et non gu- 
RR mortem, ad Matth. —— 28. Ber — di 





430) Gerhards Befchreiburg ift bie — — Andere, z. B⸗ 
Hollaz, Buddeus, faſſen ſich kuͤrzer, erwähnen det glän: 
genden Wolken nicht. Baumgarten 3.9. ©. 72r. erwartet dabei 
große Veränderungen in der Körperwelt; Carpov Tom. V. p.1017 
59. glaubt, man werde auch die Wundenmale Sefu, als Zeichen be 
Berföhnung, ſehen; Jeſus werde in Paläftina erfcheinen, und in den 
Woiken bleiben, ohne auf die Erde zu Eommenz die Sonne (pag. i036 
.sq.) und mit ihr alle Planeten würden ihr &icht plöglich verlieren, ut 
splendor Christi recte percipiatur. 
431) Ammon summa p. 508. : „clarum est, Iesum qui typum do- 
_'etrinae de judicio messiano hebraicum non plane repudiavit (Matth: 
25, 51 sq.), aliis tamen in locis de reditu suo ambigue disputare 
(Matth. 10, 29: 10,27; 24, 3 sy.) et plebejas hac de 1€ schlentiäs 
in melius corrigere doh. 3 ‚18. 5, 25.50: 16, ı1.). Ad apostolos 
autem quod attinet, constat, eos — sibi talem de reditu Chr: proxi-- 
. me nr induisse persuasionem (Rom. 8, 19 sq. ı Thess. 4, 19% 
2Cor. 5, 3.), eui exitus proprie non respondit; “ ir 
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9 Li ppold, Io. 4 Interpretatio hadrök: abi Sn: N 

‚Auro oraculor., Matth: 10, 28. 24, 27.sq. Ioh. 21, 92. Dres sch 9 

1776: 34 ©: u Edhriſtus werde wieder kommen / bezeichne feine 1 

Erhöhung und die Ausbreitung feines Reichs unter b. RS 

u 8) Eggevt, 3-6, Das Ende d. Weit: u: d. Zukunft ) 

[28 > 2 RE BÜRO, Weitgerichte nach Inhalt d. eigentl. | Borte af 

5° 55 harmon. Terte des 24n u. 25n Kap. Mätth., des an St 

des 24ften Luk. gezeigt: . Halle, 1777. 6 Bog TA aa Be 

6) Tychsen; Thomas. Chr. , progr. ‘de Aupovalg Ch ie i 

et notionib. de adventi Chr. in N, Ti obvus. ‚Gott. ı 778554; 2 

| 7) Nisbett, N., Verf. einet Erlaͤut. einiger wicht. alien 

21,8, üpolk Briefen aus d; Weiffägg: Jeſu von der Zerſtoͤr. Jeru⸗ 

ſalems u. aus einigen Weiſſagg des UT. A. d. Engl. ‚mit einer 

Vorr. u. Zugabe v —— Adam Dillinger Nürnb.u. Attd. 1700 

XXI. 184 S. gr. 8  Cheiftus rede von ber — kei — 

ſtoͤrung Serifaleing.) Er | 

8) Koppe;, Exec. IL; in f. Bist nd Ühess. Dep om. . 

jMustri .*° : 

9) (Ammon) iieber S Xrufetiingen Jefu von eher Meder: 

Ä kunft zum Weltgerichte: Im Neu. th. Sonn. 3.8. 1794.) 3. or 

ER ©. 185-200. (In Iefu eignen Reden werde Feine‘ perfönlih® 
{ Wiederkunft gelehrt; ſondern es ſey von der Eröffnung feines‘ mos 
raliſchen Reichs die Nede.) 

. 10) Süskind; Io, Glob; — —* nadorotg Christ and 

Statuerit Paulus. Tub: 1795. BO-Ar 

11) ( 2) Progr. Sitne adspeciabile quid et: ib is 

remuneratiöne —— exspectahdum die instantis reditus Chr. 

ad judic: extremum? Hal. 1796. 14©: 4. (e8 ig gt ei | 2 

lich, fondern ſymboli iſch zu verſtehen.) 

42) Auch ein Verſuch üb. das Aſte in. Döfte K | 

Sm Neu. theol. San: 1:2. (1793.) 5. ©t: ©. 365-379. 

(Sefus knuͤpfe an die juͤd. Hoffnung det Wiederkehr des Meſſias 4 

die Lehre don einem . unpartheiifchen göttl: Gerichte nady dem Tode 

N än, wo ohne Borliebe für die juͤdiſche Nation Belohnungen und % 

Br Strafen ertheilt werden wuͤrden) 1 

13) Edermann; Ue: d. Begriffe vom Reiche ü. von ber 

Wiederk. Chrifti: In f. th. Beite. 2.8. 1. ©. ©:67 ff. (bei 

Sefus fey d, Lehre v. f. Wiederk. u. T Reiche blos bildl: Beyeläit:. hr 

f: moral. Reichs; die App. aber hätten es eigentlich genommen.) 

14) Einige Ideen zur Exklär. d. Weiffag. Chrifti, von d. Bart: Mi — 

tung Jeruſalems. Matth. 24,3 - Kap. 25, 13: In Eihhornd 

Bibl. d, bibl. Kit. 3.8. 4. St. S. 660- 698. (Chriftus ſchil⸗ a 

- dere; mit Hinſicht auf die jüd. Nationalideen ; Er a: zut 

Zerſtoͤrung ud im FIIR Pr i —— 


/ 
























Ar 9.136. YAuferftehung. Be. 
15) Usb. d. Unterfcheid. d. ‚doppelten Wiederk. Chriftt [zur Zerftör. 
Jeruſ. u. 5. Weltgerichte]). In Denke , May. 4. B. 1:©t. ©: 
175-179. (die Unterſcheid. ſey wiltfühtl) 
16) Mitow, J. M Ueb. Matth 24 u. 95. Su Henke 8 
- Mag: 6. B. 3. &. ©. 548-608: /Diefe Abhandl. iſt hier aus 
des Verf. Schrift: „Ueber diejenigen Stellen im N. T., die die 


Perſon Chr. betreff: Helmft: 1794: * abgebrudt: - — Keine fihtz 


bare, perfünliche Miederk.) 

—— Kekon, Nic: lo.; de biatüla a Sälvatöre: edito Matth. 
>4,.ı5. Abo, 1798. 20©. 4. (handle von d. Zerſtoͤr. Serufal.) 
1 .18) Koken; Io. Chn., comm. de reditu Messiae ad judie. 
"gentium. Preisſchr.) Gott. 1800: 72 ©. 4: Geſus habe keine 
eigentliche Wiederk. gemeint.) 

19) Hartmann, Ant. Theod., Ueber die Wiederfünft Chrifti 
zum Weltgericht und die aus diefer Lehre entftandenen Erfcheinuns 
gen und Zräumereien. In fein den in das Urchriſtenthum. 
(Düffen. 1802. 8.) ©.86-137. &: habe fie felbft geglaubt 
u. gelehtt) 

20)» Flatt; Symbolar. Mr allusiranda nonnullä ex ıis N. T. 
locis , quae de magovoig Christi -agunt. Partie. I-III. Tub. 
‚1808 sg: 4; (e8 werde eine wirkliche, Miederk: gelehrt.) \ 

21) Böhme, Ch. F., Die apoſtol. Lehre von der Miederf: 
Chriſti. In Keils u. Tzſch. Analecten, 1.B..2.©t: ©.184- 
190. -(Die Apoftel hätten ‚eine baldige u. fichtbare Wiederkunft 
Chriſti erwartet.) 

22) Schott; H.A.; pıgr: ons sensu lesus apud Matth. (c: 
24.), Mare, (c. 13.); Luc. (c. 21.) adventum suum in nubibus 


coeli futurum nuntiaverit inquiritur. Ien. 1815. 4. Dana, 


Deff. ausführlicher commentarius exegetico -dogmaticus in eos 

lesu Chr. sermones, qui de reditu eius ‚ad. judicium futuro et 

——— provineia i ipsi demandata, agunt: Ien. 1820: 324 ©, 
a eine wirkliche Wiederkfunft.) | 
(Süstinö f. $ 130. a I 


$. 186; 
Aufetfiehüng 


Smb. Nic.: „exspecto resurrectionem mortuo⸗ 
rum“; — Symb. Ath.: „ad cnius adventum omnes 
——— resurgere habent cum corporibus suis.“ 


"Aug.C. ı17.: „, Christus moriuos omnes resuscitabit.“ — 


Am ausführlichften Cat. maj, art. 3. p. 5or.: „exspecta- 
mus, ut haec nostra caro — praeclare et magnifice ite- 





u 6. 136. Aufereung. a 

























rum prodeat et exsurgat A mortnis ad perfectam et —— 
solutam sanctilatem, noya. atque immortali vita ani⸗ 
mata.“ F.C. J. De Kg: „hnins nostrae sarnis, quamı | # 
y öircumferinmn us, — (sed. tämen a peocato mun- W 
data) est resurr ectura, Dabei werde bie. gänzliche Be 4 
freiung det Menſchen von — Erbſuͤnde erfolgen. (Catech, 
maj. C. 1. epit»p. 575.)* — Mehr 
enthalten die ſymb. BB. — Zhnen iſt alſo Anferftes 
2 hun g eine Wirkung Gottes oder ChHrifti, nad welcher | der im’ 2 
Tode aufgelöfete Leib, vollfommen und herrlich wieberheiger ! 
ſtellt, mit der Seele zu neuem unfterblichen Leben verbunden, i 
und der ganze Menſch von der Erbfünde voͤllig gereinigt wird. — 
. Db die Körper der Böfen dem Körper der ‚Guten ganz — 
ſeyn werden, daruͤber beſmmen fie nichtt. 
| Adoroois — dem orte nach „iterata — eins, 
= quod ante steterat; sed ceciderat“* (Baier p. 395. ee 
fo wie &ysooıs (Matth. 27,53.) deuten auf Erneuerung: des 
Lebens des im Tode zerſtoͤrten Koͤrpers. Und biefes war auch die 
Vorſtellung der Juden. Sie dachten dabei ein Zuruͤckkehren 
der Seele aus dem Hades, ihre neue Verbindung mit dem 
vorigen Körper, der wieberhergeftellt werben ſolle, und Do 
Damit verbundene neue Erwachen des Lebens (Math. 22 ‚Sf 
ir. 20, 27h 1 Kor. 15, 12-20: V. 29- 34). Dieſen Be; 
griff hatten atıch Die. aͤltern Theologen, mit Ausſchluß 
Vorſtellung vom Hades, und ſuchten daher die formani in⸗ 2 
ternam oder. das Weſentliche der Auferſtehung 1)1 in sorpo= 42 
rum avarkaosı Ss. reformatione 432) et 2) eorundem ani- “ 
matiorie sive Be — corporibus resuscitatis 


1 







? i } Y — 

432) — iR: In. p. 343. resurrectio ĩ. e. corporum ex 
mortuis resuscitatio et vitas restitutio; vita enim quasi quaedam sta= a 
tio est, mors coutra casus, RR a tmozte Res est — 49 


huo suigere.“ 


433) Dieſe erklaͤrt Calov T. XIL. 1 „forma consistit Aurefi 
cıentia, ut cıneres et atomi in corpus formentur , et’vi eorundem ah 
nerum et atomerum eadem nostra corpora inde prodeant, organ m 
omnibus instructa, sed clarificata , dotibusque gloriosis polienti 
Forma non est proprie ita dieta creatiö, sed ei —— , non ex 

hilo ; sed ex atomis — iterum animam et. vitam sonsecutis: —— 


N 
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redumitione. Gerhard T. VIII. p. 434, — ar⸗ 
ten 8. B. S. 707. Sie betrachteten die ———— als 
eine Handlung des dreieinigen Gottes, die ſowohl dem Vater 
(2.Kor. —— Top. 5 21. 1.Kor. 6, 14. ), 
als auch, dem heil. Geifte (Ezech, 37,14, Roͤm 8, 11. PM, 

.'204,30;),,, vorzugsweiſe aber dem Sohne oder dem Gott⸗ 
menſchen (Joh. 5, 21. 28. 6, 39 f. 11,25. Phil: 3, 21.) 
zugeſchrieben werde, und ſich auf alle Verſtorbene, die Guten, 
wie die Boͤſen 0,28, Apoſtg 94,15. 10r. 15,21, 
A) erſtrecken alle; in welcher: Hinſicht ſie nach Joh. 5, 
resurrectionem ad judieinm et ad vitam unterſchieden. 


* 


Sie definirten daher: opus Gactio) Dei unitrini ‚Christi 


os savdonnov, Calov), quo, corpora defunctorum om- 
nium ex terr ae pulyere excitabit, ac animabus uniet, 
iz pios oria ornet,' impios vero ad cruciatus nun- 
quam finiendos, damnet. Gerh. VI, 444, 434), Eine 
Keen Auferftehung . aber, w welche Manche 1 Kor. 15, 23 f. 





* 


1 hell. 4 16. 2 im. 2, 12., gewiſſer aber Offenb. —— 


66 finden wollten, nahmen, ſie nicht an, 
ſo wie ſie auch die damit zuſammenhaͤngende Lehre von einem 


rigen irdiſchen Reiche (® il ijas mus) „nach Vorgang der 
Augsb. Conf. Artik. 17, vergl. Apol. 8. ‚P- 216.,. ver⸗ 
— — 


a ee N 





iR 


Dre, Gerhard führt die Definition aus Gregorius Nyffenus : ‚, na- 
turae nostrae in autiquum statum [d: i. den Zuftand vor dem Sünden: 
falle] restitutio “ an, welcde den Älteften Auferftehungsbegriff der Su- 
‚ben wohl am deutlichften ausſpricht. Sohannes Da mafe enus tıb. 4. 
rth. fid. © 28.: 9, urROTUOLS EOTL 0VvagpsLa may wuyng TE Hal 00- 

* MOTOG, Kal devreoo Tod Öıukvdeviog zul — —DD———— 


Dieſes nannte man chiliasmum en daß Jeſus ein fichtbates, 
doch geiſtiges a von taufendjähriger Dauer , aufrichten werde, 
ieß chil, subtilior 5 .die Erwartung, eines herrlichen Zuftandes der 
eirche vor dem jüngften Tage nad) dem Uintergange des Papftthums 
und der Belehrung der Juden aber. chiliasm. subtiiissimus. Den letz— 

. tern hatten unter. — Theologen Bengel, Carpov, Lange 


ee» eneiat 


N 
a 


Ste uf, Bi “ St 





‚nach der Auferftehung, der Chriſten zu errichtenden tauſendjaͤh⸗ 


434) &ben * Weſen a —— Qu rn Baier Be An⸗ 


u. neuerlich ‚erklärte ſich ihm auch DEREN ecke OR ©. a 





, 


25, 31 f. for „ı) Christus subito et ex imy proviso in ı 


quae mortna alias fuissent. Gebhard T. VIII. P- 40741 


ng Be 


sis | — 136. Aufeiſteheng. u 


. Die formann exiernam der. Auferſtehung beſchreibt | 
Gerhard T.VIIL p. 424sq. nah Matth. 13, 4: 24, 30 0 





























forma ılla visibili, qua in coelum adscendit, in nubi⸗ N 
"bus apparebit ‚et super thronum® majestalis: snae in | 
magna gloria sedebit; 2) angeli, qui tanquam appa- 
zitöres,. praecones ac ministri. aderunt, tuba canent = 
(ı Thess. 4, ı6. Maith. 24, 31. 25, In 13, 14. — 3 so ⸗ 
nabit omnipotens et — vox ne! 3 surgite “ j 
inortui (loh. 5, 28. vergl. Matth. 9, 25, Luc. 7,14. Ioh. 
11,43); 4) dd vocem ıllam excitabuntur mortui; 5 
nk viventes; 6) et utrique in duas classes \ 
distribuentur separatis bonis a malis, ac illis guidem 
ad Christi dextram, his vero ad eius sinistram collo- 
catis. Hiermit idimeh bie andern ältern The g 
ſtens uͤberein, und wichen nur in Kleinigkeiten davon ab 435), hi 

In Hinficht der materia resurreclionis, ‚ober. der aufs j 
zumedenden Leiber, lehtten ſie, mit den ſymb. Büchern, eine, 
völlige Identität der auferwedten Leiber, nämlich esse cor- J 
pora hominum BATWELD. substantiz eadem, — 






Calo v XII. p. 123. Desgl. K nig, Baier, Quen⸗ | 
ftedt, Mosheim, Carpov@°), — Ueber bie Berhaf 





435) Man unterfchied causam resurrect; efficientem, d. i. Di DON 
*» unüus; — caüsam meritoriam, ». 1. Chriſtus; und. caus. organicamhı —9— 
s: instrumentalem, d. i. vox Christi, Angeli et tuba eorum. Galov } 
T. XIb p. 115., Gerhard T. vıl. p- 405., Quenftedt Bey, 
pag. 581. /— Unter der. vox Christi verfteht Gerhard (Re € 
sonum ezternum, audibilem, nicht nudum imperium absque voce # 
externe. Die Zuba ber Engel hatte jedoch ſchon &la eiustinf.. 
clav. unter Tuba) für die Stimme Chrifti felbft erklärt; Andre waren, —J— 
wie Buddeus p. 618., darüber ungewiß, und auch Gerhard p- 4 
407. will nicht entfcheiden, ob die tuba ein sonus D er man a an- 3 
gelis formatus, oder die Stimme Chrifti ſelbſt ihaeti 11005 
‚dabei menigftens an einen auffallenden, jedo harmonifchen Sch Shall; — 
die Neuern aber, z. B. Mosheim U, 560,, erkannten dieſes für 4 
Bilder zur Ausſchmuͤckung. J 
436) Alle organiſche Theile, Fleiſch, Blut, Knochen, Harper; Moden, M 5 
aber nicht alle humores, 3. 3. semen et lac, wuͤrden wieder herge⸗ 4 
ſtellt. Gerh. VIll, 4ıg., Baier p: 896. — Die Frommen, meint a 
Gerhard p: 418,, würden einen vollftändigen Körper befommen, 
aber die —— die Glieder nicht erhalten, die Be bier fehlten. 
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| | fenheit (qualitates) der auferwedten Leiber ſetzten ſie feſt 1) 
daß ber Unterſchied der Geſchlechter bleiben werde (Gerhard 
P: 423.4 Hollaz pt. 3. sech. 2. p. 397. ‚ Sarpov T. IV. 


.P 993); 2). daß fie die Größe und den Charakter wiederz | 
bekommen würden, die fie hier im Leben gehabt hätten (Gerh. 


pP: 421. Quenſt. IV. p: 604, Carpov P. 993:), wiewohl 
‚au Einige, z.B. Baier P. 896., ungewiß waren, ob fie 


nicht alle fich gleich ſeyn würden; und 3) daß die Körper uns 


ſterblich oder uünzerſtoͤrlich ſeyn wuͤrden. Die Koͤrper der 
Frommen aber beſchrieben ſie als for mosissima, impas⸗ 
sibilia, agilia, subtilia, claritate et fulgore velut pal- 
lio vestita Matth. 13, 43, Dan. 12, 3: (doch mit verſchie— 
denen Graden 1 Kor. 15, 41.) und spirituahi, (S. Ger: 
hard T. VIIL p. 417 sq. 437), 

—— Hinficht der bei der Wiederkunft Jeſu Lebenden ſey 
die Auferſtehung imomentanea ac subitanea corporum 
| ‚immntatio; wodurch fie den fer enlrgen gleich. gemacht 
werben würden: 1 Kor. 15, 51 J 

Die Schwierigkeiten dieſes Begriffs And der Vorgang 
des Apoſtels 1 Kor, 15, 35-42, veranlaßten aber Andre, 


nicht eine totale, fondern nur eine partielle Identität der _ 


auferwedten Beiber anzunehmen, d. b. eine folhe, nach wel: 
cher der zukünftige Körper aus den edelſten uͤnd wefentlichiten 
Beftandtheilen ‚(e primis staminibus) des jegigen werde 


entwickelt und herausgebildet werden, So Baͤumgarten, | 


Buddens, Michaelis, Danov, Seiler, Morus, 
Reinhard, oh 3 Doövderlein, Kaiſer und Ans 
ARE Da ne Veſus, — er — Az B; 





T 437) — nach Matth. 32, 30. erklärt Gerhard a. a. O. for 
ſie würden quatitates spirituales bekommen, keiner Speiſe, keines 
Schlafs beduͤrfen, der Schwere nicht, unterworfen ſeyn; es werde Eeine 
: Jucta carnis et spiritus mehr in ihnen Statt finden. ©. auch Calov 
XI, 150. — Quenft. pur IV. p. 599. zählt zu dieſen geiſtigen Ei: 


genfhaften : incorruptibilitatem;, Ballen, subtilitatem, vim pene- 


trandi, puritatem, pulchritudinem; honorem, splendorem. Mi: 

chaelis Dogm. ©. 601. verfteht darunter höhere und feinere Sinne, — 
Luk. 20, 35 f. 1 Kor. 6, 13 ff. 15, 35 ff. Phil. 3, 2r- 

438) Baumgarteu 3,8. ©.707.: „eaedem pärticuläe p otiores 
‘ex quibus congtiterat corporis compages ad eandem 'compesitiönent 


Be 


u 





[4 


— 20, Aferehung; Sefhiähte der behre; —— ‚ 


jetigen Leibe gleich nach dem — zu erklaͤren he. 


BE 1 
9 Loef Fler, Frid, Sim, diss. de iis, qui inter gentesin 
vitam redisse perhibentur. Lips. 1694. 8. (Ein X daraus 


439) Henke lin.fid. p, 192., Eck er ma an comp. e% EM p 188. h 


Ammon, Paulus) ae 6,39 fi, ein 
einer. unbe Athen Auferfiehung vom, Suͤndenfalle zu wo 
ſchien, ſo fanden Ammon, Henke, Eeermann, Stähi 

lin, Wegfheider, de Wette, Marheinede ins 
Andi e Fein Bedenken, die Auferftehungsiehre für a “ 
dation zu juͤdiſcher Denf- oder Lehrweiſe, und fin Y 
Darftellung der Idee der Unfterblichkeit überhaupt, "ober der 

Entwickelung eines neuen Organs fuͤr die Seele aus dem | 





* 


—— — — * 


Sorrodi, Mit. Gefh. d. Chiliasm. 1. 2. 16. ug. ‚gu —— 
\ ss des Glaub. an Unſterblichk. 1. B ©. 252 .). — 9— 


a) bei andern Völkern. — Be 






ſteht in Paulus Comm. üb. d. Johann. 1.8. ©.5 sm | 
| 2) Zobel, N.E., Cacozelia gentium in "tradendis doctrinis 
de generis nah mentisq. "humanae origine et r Fesurzect, ıno M 
tuor. Alt, 1737.78. 7 TER 3 

5) Semler, Io. Sal., — doctrinae de sun. mon in 
remotiori Asia vetustiss, | In — acad. Bel Hal, 


SE 













Enturo — ‚statui restituentur. « — Scuer 
th. p. 3815: resurr. mort, est in eo posita ” ut corpora morte so- ; 
luta ex-suis seminibus Testituta, cum anıma denuo ur Htur. J— 
So auch Jeruſalem in ſ. nachgelaſſ. Schriften 1.8. ©: 412.5; 
Sud, vertheidigter Glaube der Chriſten, 8. ©t.5 der. g. von u, 
Ballngdnksıt philosophigue | (Münfter, 1770.) 2.3. ©. 132 ff; g Leß, 
prakt. Dogm: ©. 480.5 Jani, Kleine theolog. Aufſaͤtze eines gaien E 
(Stend. 1792. 8.) ©: I0g ff.5 Sorrodi in |. philof. Auffäsen u. 
Befprädhen. Winterth. er 8. Vergl. Sulzer, Ba Kira 
In ſ. vermiſcht. Schriften, — * 


"m..Handb. d. Dogm. 3. B. S. 681., Wegfheider inct. p. ‚485., E 
de Wette Relig. u: Theci. ©. 213. — Ammon — — 
„, files ‚resurrectionis bene defendi. potest, dummodo animadverus, 

hanc — esse — organicae post mortem Fe n ash 


\ 





as 
ur 


2 * 
* J 


— — (Si 19,25 ſ 5 821 * 


— Hißmang, Magaz.f. d. Philoſophie 2. B. S. 351 ff. 
(enthält eine deutſche Ueberſ. v. Fenel memoire sur ce, queles 
— anciens payens ont pensé de la resurrection .) 
5) Herder, Joh. Gottfr., Von d. Auferftehung als Glau- 
ben, Gefhichte u. Lehre. Niga, 1794. 184 ©. 8. (tiebergebr, i in 
r erg Schriften, Ifte Sammtl.) . 
N (Üebrigens f. $- 130. No. 5f.)- 


—— b) beiden Hebräern. 
+6) Dasso Th, diatribe qua Iudaeor. de resurrect. mor- 
tuor. sentenlia ex plurimis — Rabbinis, tam veterib. quam re- 
centtorib. explicatur, examinatur et illustratur, Viteb, 1675. 
208 ©. 8. (eine. ſchaͤbbare Abhandl., mit welcher Eiſenmen⸗ 
gers entdecktes Judenth. 2.8; ©, 896 ff. zu vergleichen iſt.) 
7) Stäudlin, Car. Frid,, progr. doctrinae de futura cor- 
un a instauratione — Christum historia, Gott. 
69.4. (nimmt aud auf, bie Rabbinen u. den Zalmud 
ei) Miedergebr. in den commentatt. theoll. von Kuin öl, 
MRupertiw T.L p. 268. ° 
8) Ziegler, ce 133. No. 38, Herden, f. vorh. No. 5. 
9) Flatt, f. $. 188. No. 56.87. 
40) Paulus, pıgr. Pharisaeorum de —— sententia 
ex iribus Iosephi, Archaeologi, locis explicatur. Ien. 1796. 
ME: OR 
11) Süskind, f. noviss._$. 130. No. 7. 8. 


(Bergl, bie ‚Schriften No. 14 M u. $.,133. No. 31 fi Y- 


€) in der griſtlichen Kirche. | 
19) Teller , With, Abr. ‚ Fides doctrinae de RR en: 
carnis per qualuor priora s secula enarratio historico-crit. Helmst, 
1766. 3. — Deff. dogmatis de resurreet..carnis per quatuor- 
priora saecula .enarratio.  Sect. I. II. Hal. 1766. 67. Vergl. 
mit ber wichtigen. Recenſ. in Erneſti's Neu. se Bibl. 9. B. 
S— 
13) D erf. ‚ Iustini Martyris ——— resurr ectionis carnis, 
“fragmentum. editum cum observatt. ‚historico — -criticis, Helmst.. 


1766. 48©. 4. — Deff. Reliquiae actorum seculi I. et IM | 
‚de resurrectione carnis. 1768. 8. 


(Vergl. Her der No. — a 
2) Eregetiſcher Grund der tape | 
ee im KU: 


14) Ko a LH progr. de Ioco Iobi 19, 25 qq. Lips. | 
1782. 4. 





in 





l 


—— J—— Aufuſtchancohu Ru 


pretat. loci Tobi 19,25 sgg- in — Helmst.ı; 


(Praes. Kosegar ten.) Greifsw. 1815. 24 ©. 4, (gegen Bern⸗ 








N Ä — AR 
x x : 
1 IN N ik N — —— 
a he | RR BERN. u 


1 . — 
X Er vi, 


H. Ph. Gr, progr. re ‚eritica ar * 


gap. 19, ar 29. ‚Accedit strietior expositio Pe * ins 1 hibrı 
sententiar., quibus religionis antiquiss. vestigia produntur. = we 
ov. 1772. 8 Bog. 8. Glob Ichte. eine air eis “ 
Thes.) ' | m 

17) Eichhorn, Jeh Gottfr Hiobs Hoffnungen | In a 
Bibt. d. bibl. Lit. 1.8. ©. 367 ff. Vergl. dief. Bibl 38 RN 
S. 102 ff. (keine Auferfteh. vom Tode.) Ebnfo: W N 

18) Sulti,C. Wr Fragmente aus d. Bio. m Paul us. 
Memorabil. 5. St. ©. 147 | ae 
| 19). Hallen ber DEN disquis. qualis sit dogmatis. ‘de re⸗ N ; 


surrect. corpor. mortuor. origo, et num in libro Tobı eius men- A 


tio sit facta. Stockh. 1798. (wiedergedr. in Potts sylloge. cam- | 
mentatt. theol. Vol. IV. (ver Glaube an —— ie erſt durch 3 
d. Auferfteh. er unter d. Juden entſtanden.) 

20) Dertel, G.F. Von dem Glauben Hiobs an feine Aufer- 
ſteh. Hiob 19,25. Sn Auguſti' s theolog. Monatsſchr. —— 4 
 (1802.) 12. Hft. ©.435 -438. (Feine Auferfiehung.) 

air Pareau, Io. 'Henr., comment. de immortalitati Ye vie 
tae futurae notitiis ab antiquiss., lobi ‚seriptore in suos usus ad- ! h. 
hibitis. Accedit sermo Iobi de sapientia mortuis magis cognita. i 
quam vivis, Sive Tobeidis e. 28. philologice et crit. illustratum. | 
' Davent. 1807. 367 ©. gu 8. Giob habe UnfterhlihE u. Aufer⸗ 
ſteh. ‚gekannt. Zugleich viel üb. d. älteften en a 
üb. Diefe Lehre. ©. d. Leipz. Lit. Zeit. Jahr 1808, 73. ©t.) ) E 

22) Schoene, Io. Sam., Comm. Verba, — quae king N: | 
Iob. c. 19, 23-29. illustravit. ——— 1808. 336. a Bo 
(eine Auferftehung.) | 


23) Voigtländer .J. A., Ad interpretat. Bone e 1 we a 


"27. isagoge. Dresd. 1809. 29 ©. 4. u. De ff interpretälio 


‚Tobi 19, 23 - 27. Ibid, 1810. 246. 4. (findet iR Aufefthung “ 
in d. Stelle.) _ A 


23b) En Ba. J in — N 19, 25- -27. 3 


ſieins Meinung, daß Hiob das perſonificirte juͤd Dort i im Eril Im. 0 
Spricht der Stele die SU ab — | 4 


{ 





24) Ties, A H., — de mortuor. resurbeck, homisibag ; 
religiosis Yy. T. pen ingognita. Rost, 2783. any 
ZN: Belthuf en, $.6., Erläuterungen über Ezech. 37,1- 14. 
In Henke's Neu. Mag. 3.8. ©. 478 ff. (bie F 





— 





im N. T.ʒ aͤberhauot. I eh 


| ſey hier u. Jeſ 26, 19. 20. nicht Bild der Wiederherſtelung des 


juͤdiſchen Staats, fondern Dogma,) 

26) Stäudlin, Neue Beiträge zur Erläuterung der bibhttchen 
Propheten, ©. ‚303 f. (über Dan. 12, 2f.) — Vergl. H. A. 
Grimm, ereget, Auffäse zur Aufklaͤrung ſchwieriger Stellen der 
| ‚Schrift, 1ftes Baͤndch, (Ouisb. 1793.) Iſte Abh. 

IHenke, ers, a ak Pareau ſind bie ootzlglice 

fin Schriften.] 
h) im R. T. 

27) Gerdes, Dan., Meletemata sacra, s. Isagpge et exe- 
gesis in cap. 15. ep. 1. ad Cor. antea per formam disputatio- 


num academ. edita, jam denuo recensita , aucta et novis obss. 


- Jocupletata,, Gron. et Brem. 1759. 595 ©. 4. 

25) Morus, S. F. N., prgr. de futura mortuor. resurreclione 
ex 1 Cor, ı5. Lips. 1774. 4. u. in f. opusc. Vol. I. p, 254 sqg. 
SEA ED) Potersen,'l, F., comm. in, cap. 15. ep. Pauli prior. 
"ad Corinth. 1783. 8. 

30) Bayer, Chr. Fr., comment, in n. loc. Paul. ad ı Cor. 15, 
ı-35. Herbip. 1787. 52©, 8. 

54) Burkhardt, C. G., Die Verwandlung der Lebendigen 
und Todten, in einer Erelätung der Hauptftelle des heil. Paul. 
1 Kor, 15, 12-51. betrachtet. Lpz. 1787, 109©. 8. (7 Gr.) 

32) lehn e, comm. de resurrect. carnis ad loc. ı Cor, 15. 
' Alton, 1788, u. in d. Commentatt. theoll, Vol. II. | | 
33) Hammer, Ed. Sneed orf, diss. Mortuorum ın yılam 

reyocatio sermonib. Christi listoricae interpretationis ‚ope vin- 
dicata. Lips. 1794. 54 ©. 4. (gegen die, welche nur eine moral. 

Auferft. in Sefu Reden finden, od. d. Auferft, blos als —J—— 
d. Lehre von d. Unſterblichk. betrachten.) | 

34) Gurlitt, IL, Explieatio cap, 15. Epist. ı. ad Cor: 
 Magdeb. 1797. | 

85) Knapp; Comm, de nexu resurrectionis Iesu Chr. e 
mortuis et mortuor, ad illustranda varıa N. T. loca inprimis, 
1 Cor. ı5, 12-29. Hal. 1799. 4; —— in ſ. Br 
Re 337- 356, | 
[Gerdes, Morus, Sehne, Hammer, Ken verdienen vor: 

zuͤglich gelefen zu werden. ] 


3) Die Lehre feiöft. 


. 86) Kunad, A, diss, de resurrect. mortuor. universalı. 
Yireb. 1659. A. 


37) Wolf, Franc., diss. Resurrectionis mortuor. possibili- 
| tas, probahilitas et certa veritas adseritur. Rost, 1683. 4. 


* 


\ 
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s824Auferſte ige N 
ae; Pfltug, Herm, Beweis der Might und \ 
—— Auferſtehung der Todten. 8 an 


-39) Bertram, 3.8, Grundlehre des Cheſlenth d 
Auferſteh. nach Schrifeu Vernunft betrachtet. Brem. 1740. — 
40 Fecht, Io., exercit. de ep camnisy, au et’ quantum 
illa ex naturali ratione innotescat. Sn f. ‚Schediasm. ag 4 
pisgq o E Ba 
ka) Mütter, SED, Rechter Gebrauch Bei Vernunft. be F 
‘ ‚den Geheimniffen überhaupt, u. bei dem Seheimnip de der, miete. 3 
hung der Todten infonderheit. Frkf — 
42) DH L. possiBilitas et certitudo resurrect. mortibr. ex “ 
principůs rationis excitalae. Marb: 1754: "884, WR EN —— 
43) Walch, Io; Er dissert. de resurrectione carnis. Go 
: 1759. N ee — 
Dt, Cotta, 1. fs Mesdt ? un dor $ 130. No. bat N 
a ine Baftholm, ‚Chrift., Schrift⸗ ü- vernunftmaͤß Get 
'ü. dv. Auferflöh: d. Todten. Kopenh: ATTa, 5% — 8. (Aus. 
dem Urſtoffe des irdiſchen Koͤrpers werde ein aͤtheriſcher Leib gebil⸗ 
der.) — DefſErklaͤr. d. Lehre von der Auferfk, d. Todten. Diesd. — 
1785. 8 (ift wohl mit der vorigen Eine Shrifer) \ 
MR 46) 'itimann, 13% Chr., de resurt, — — 
Cbristi. Viteb. 1779 4, m mt. opusc. P- 469-498: 
47) Ideen zur Kritik des Dogma von vd. Nuferftehung. Sn N — 
Staͤudlins Beitraͤg zur Philoſ. u. Gefch. 2. $ — 2, 3 
©. 93-111. (fucht die ‚Beenuinfinnäpigkeit Dogmas zu Beige, f 
u. meint, die Seele werde bei der A 
per bekommen, um mit ihm wieder Inenfehticher een fübig er 
werden, und ſich dadurch im Gebrauche feiner. Freiheit der 
keit immer mehr zu nähern.) — Dügegen; — 
248): Rufwurm, Fragmente üb. d. Lehre von Br Aut. 
Xodteh, In — ’$ th. —— Ber 1801 






% BEN 
— 








— ‚Falle muß fie in gleich nach Hohe — ee 
wäre eine Auferfiehung | des Leibes überflüffig.) er 
486) Ehrhard, 3, ©. SD; ‚ Ueber. die chriſtl Auferſtehungs⸗ 

lehre; ein philoſophiſch⸗ ereget. Berfud), Um, 1823. 8. (8°6r.) 


tunter bieſen Schriften iſt keine fuͤr das Dogma fast la | ai 
tig. —. Derbers Schrift‘ = ‚No, B. Lu 


4) Die Bersaftengeit der Leiber der 4 


49) Opitz , Henr., diss. — slatura et aetate — — 
Kil, 1707. 4 9 J— 


Mn 


50) Bu rnet,, Thom. ‚ de star ——— ee bi 
Longl. 1726, 5 Rn mit, Th. Burnets el üb. ’ 


u 
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Natur. Aus d. Engl. überf. von Tit ius⸗ Epz. 1782.83. Ate 
Ausg. 91.8.) 1. Th. S. 162 ff. (bei der erſten Auferſtehung werde 
der Koͤrper der Auferſtandenen dem jetzigen ähnlich feyn; bei der 
zweiten Auferftehung aber, nach dem taufendjährigen Reiche, werde, 
‚aus den staminibus des jegigen Körpers ein neuer therifcher Leibe 

‚entwidel werden.) 

54) Walch, lo: Ge, , .de statu mortuor, et resirgentium, 
*— 1728. 4. u. in ſ. miscell. sacris p. 258. . 

92) Dlearius, Bon der Natur der Yuserwählten und Der: 
dammten nach der Auferſtehung. Jena, 1748. 

53) Venzky, ©., Herrlichkeit dev verklaͤrten menfchlichen Koͤr⸗ 
per in jener Welt. Brest. 473%, 88. ; 

54) Saalfeld, A. Fe. Wilh., Die Beſchaffenheit der von 
dem Tode erweckten Leiber, vernunft= und ſchriftmaͤßig unterſucht 
Erf. 1759. 10468.8. | 
6565) Zur Geſch. d. Erklaͤrung des — ne au i Cor: 
m 44, In Denke’ s Neu. Mag. 4. B. 1. St. S. 69-85. 


5) Daß die Auferſtehung ofeih dem Tode erfolge, 
indem die Seele aus dem vorigen Koͤrper den feinſten Urſtoff mit ſich 
naͤhme, der ein neues und a ſinnliches Organ fuͤr 

"ir bilde, behaupteten; 


56) Der Engländer Sam. Burn. S Christ. Fr., 
 dissert. de resurreetione corporis advers: Sam. Burn. Tub. 17634. 

57) Prieſtley, Verſuch eines Beweifes daß die Auferfteh. 
unmittelbar nach‘ dem Tode erfolge. Im Britt. Magaz. 4. B. 
- (Halle, 1773.) 2. ©. ©. Wiff. 

58) (Eorrodi) Fragment eines Geſpraͤchs fiber die Auferſte⸗ 
hung d. Todten zwiſchen d. Gnoſtiker Ptolemaͤus u. d. Chiliaſten 
Methodius. In d. Veiträg. 3. Beförb. d. vern, Denf, in d. Rel. 
— NS: 76 fies uw d. weitere Ausfährung: Ausfichten in die 
k nahe Ewigkeit; oder freie u beſcheidne Unterſuchung uͤber die Aufer⸗ 

ſteh. der Todten als d. nahen ſücceſſiven Eingang in die kuͤnft. Welt 
und andre BR verwandte Materien, Ebendaſ. ©, 83. u. 3. Hft. 

Se80 ff. 

59) rin: Soh. Fried. Die Auferfteh. der Todten nad 

der eigentlichen Lehre Jeſu Ehr. Ein Verſuch. Franfenth. 1788. 8. 

Mann wieder unter dem veränderten Zitel: Auferftehung der Tod⸗ 

ten nach der — Lehre des N.T. Kirchheim Bolanden, 

1791. 835 u. zulest.unt. d. Titel: Die Auferſt. d, Todt. nach d. 

neuteſtamentl. Begriffe, nebft ein. Anhang über Evangelium. Irkf. 
1798 235©. Any. 86 S8. (16 Gr) 

60) Happach, L. P. G., eb. d.Beſchaffenh. d. kuͤnft. Leb. 

nach d. Tode aus Anſicht der Nau Quedlb. 1809: 151 ©. 8. 
(16 Gr.) ° (Die Seelen nähmen beim Tode einen feinen Körper 


























N Auferſtehung; Chiliasmus. — 


Ba mit, als ein neues finnt. Organ, ſchwebten ——— — 
| uff, Eönnten Erfiheinungen hervorbringen, md. gingen dan 
N Ha mat in höhere Welten über. Der Vf. fuchte dieſe tellung 
auch aus d. Bibel zu erweifen:) Weber d. Bi chaffenh d 4 
nach d. Tode; 2. B. aus Anſicht d. Bibel, nebft einer Wider: ix 
legung der unnatücl. u. unbibl. Behauptung Reinhards in der 
Predigt am grünen Donnerstage 1809 ꝛc. Quedlb. bin a — J 
— 8 Gr) Bd | —— 


61) Albrecht, Wihh. Jak Se die Anfeeieh * —— eine 

bloße Hervorbringung neuer Menſchenkoͤrper oder die Wiederbele⸗ 
bung eben deſſelb. Leibes, den wir den weſentlichen Theilen nach 

hier auf Erden gehabt haben? Welche Gründe hat die erſtere u. 

"welche die legtere Meinung für fih? In Augufti’s —— Mo: 


natsſchr. 2. Jahrg. (1802.) 12. Hft. ©. 424 - 3. x ii 4 
(©. auch $. 132. No, 7. 55 $. 134- No, 14 15). J 
ara 0) Chiliasmus. — 9 — 


62) Calixtus, Fr,.:Ulr....de chiliasmo cum — lum 
— renato. Helmst. 1698, 2..;, 
63) Peterfen, Joh. Wilh. Scheiftmäßige Erklaͤr 
des taufendjähr. Reichs u. der daran hangenden erſten uud N 
zum Reich aus Apok. 20. bewiefen; — und: die Wahrheit d. herrl. 4 
Reichs Jeſu Chr., welches in d. 7. Pofaunen noch zu erwarten ift, 
aus d. heil. Schrift in 7 Lehrſaͤtzen beftätigt; in N — 
1693. Ein Auszug daraus if 
64) Deff. Befenntniß vom herrl. Reiche Shrifti u. d. damit J 
verbund. erft. Auferſteh. Magdb. 1693. (Ausfühel. ift der des: 
- halb entftandene Streit erzählt in Walchs Religiongfteeit. in der Re 
Iuth. Kirche, 2.8. ©. 593 ff. „wo auch viele deshalb herausg 2 
kommene Schriften, ſo wie eine Menge Gegenſchriften, angeführt 
find. Ein ‚größeres Werk von Peterfen iſt feine: Petachia; oder 
die neu geöffnete Bibel, darinnen Chriftus duch u. duch zu fine 
den.ıc. 1716. Vergl. $. 137. No.28. Des fubtilen Cine e 
beſchuldigte man Spenern in feiner Schuift! a 
| 65) Spener, Phil. Jak., Behauptung der Hoffnung beſſerer —* 
Zeiten, 1692. 8. Dagegen ſchrieb Neumann mehrere Se 
‚tationen, die ald Zractat zufammen herauskamen: 
66) Neumann, I. G., Chiliasmus subtilissimus, qui ———— 
ecclesiam infestare coepit, 1. e. tractat. — Spenero potissimum 
‚oppositus. 4te Aufl. Viteb. 1715. (f. Walch a a. O. N; en 
67) Die Weiffagungen u." Verheifungen der Kirche Se CH, 
auf die lebten Zeiten der Heiben gegeben. Nach dem Werke des 
Pater Lambert: auszugsweiſe fuͤr Chriften aller Confeſſionen beats 4 
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beitet, u. mit Zuris, u. Anmerkt. begleitet von Safhem. Her 
ausgeg. won Joh. Arn. Kanne. Nuͤcnb. 1818. XIV. u. 426 ©. 
gr. 8. Rthlr. 18 Gr.) (Das franzoͤſ. Original fol zu Paris 1806 
‘in. 2 Baͤnd 8. unter d. Titel erſchienen ſeyn: exposition des pré— 
dietions et promesses, faites a l’eglise pour les derniers temps 
de la gentilit@; par le P. er Es wird gelehrt eine allgem, 

> Zubenbefehrung; Sernfalem der Mittelpunkt der Kiche; 2te Zu⸗ 
kunft Chriſti, taufendj. Reich. ©. Leipz. Lit. Zeit. d. 18. Aug. 
1819.) 

68) Leutwein, Ehſtn. Phil. Fried., Die Naͤhe der großen 
allgemeinen Verſuchung u. d. ſichtbaren Ankunft unferes Heten zur 
Errichtung feines. fichtbaren Reiches auf Erden. Eine Er£lär. der 
fieben Siegel, Zrommeten u. Schaalen d. Offenb. — Für 
bing. 1821. 5768. 8, Ä 


Zur Gefchichte des 


69) Münf her, W., Entwidelung ber Lehre vom tauſend⸗ 
aͤhrigen Reiche in den 5 erſten Jahrh. In Henke's Magaz. 
6.8. ©, 233-254. 

70) (Corrodi,H.) Kritifche Geſch. des Chiliasmus. 3 Thle 
in 4 Baͤndch. Frankf. u. Lpz. 1781-83. 2te Aufl. Zücch, 1794. 
8. (4 Rthlr.) Giſt das beſte u. ——— Rn diefe Lehre u. die 
damit verwandten Dogmen I 

(Schlegel, Kirchengeſch. bes 18. Jahrh. 2. 8. ©. I ff- ebti⸗ 
gens ſind die Interpreten der Apokalypfe und die oben angef. Schrif- 

sen über das Meſſiasreich, po wie die über die So HDerdEiNgUNg aller 
Dinge zu vergleichen. ) 
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Gericht und Ende der Belt, 


Daß Chriftus in consummatione mundi wiederkom⸗ 
mien werde, am über Lebendige und Todte Gericht zu halten, 
wird zwar in den 3 Symbolis und der Yugsb. Conf. art. 3. 
17. gelehrt, aber üben beides nichts näher beftimmt, Doc 
aus andern Stellen, wo des Gerichts erwähnt wird, fieht 
man, daB man dabei nicht an Vergeltung überhaupt, fondern 
an eine beſtimmte, an eine gewiſſe Zeit gebundene Handlung 
Chriſti zu denken hat, durch welche das Schickſal aller Men— 
ſchen endlich und unwiderruflich beſtimmt werden fol. (Aug, 
C. art. 17.) Es heißt daher judic. exiremum, ü e. 
„ulimum, post quod nullum aliud exspectandum, 






"a a Seine nd er 
quia deſinitiva eins. sententia nunquam. in 'oX in em | 
ternitatem — “ Gerhard m: IX. — 

nannte es auch judic. manifestum ‚ univers ale, 
Unterfchiede von dem jud. parti culari et occ u gu 

a Ati in morte vel extremo mortis. zu —— — — 1 
nis, Quenſt. IV. ra 6 

Nach dem RT. iſt das Bert — Bi — 
Auferſtehung der Todten am letzten Tage der irdiſchen Dinge 

Goh. 5, 20- 29.) von Chrifto, als Meffias (Joh. 5, 22, 27. 

eL Matth. 16, 27. Apoftelg. 10, 42; 47, 31.) — Beni 
2. machtigten: Gottes (Roͤm. 2, 6 rs Hebr. 12, 23.),. zu dert ’ 

N Fi Handlung, nach welcher er, ſichtbar zugegen — 9 

— ar Hebr. 9, 28. 1 :hefl. 4 4, 16.) und umgeben von Himz 
Bei” (Matth. 25, 31. 13, 41. 49. 16, DT Lheſ. 
Be. 41,7.), allen Menfchen ohne Ausnahme (Matt). 18,27. 8 
we; 2. Röm.2, 6. 16, Apoftelg. 10, 42. 1 Petr. 4, 5.) und auch ; 

Bi. = en den böfen Engeln @ Petr, 2,4 Jud. B. 6.), über re | 

finnungen and Handlungen wälrend ihres Lebens (Cuß 1 | Dre < 
Matth. 12,36, 1 Kor..4,5. Roͤm. 2, 6 ff.) ein gerechtes — 

ER — rnit fprechen, die Guten von den Böfen für immer trennen, 

Fr ‚und jenen die ewige Seligkeit, diefen aber ewige Berbanme N 

| niß zuerkennen wird (Matth. 7, 22. 83. 18,41 f, 24, wor 

+25, 31 ff. Röm. 2,6 ff. 2 Petr. 1,11.). 1 11 
Die ältern Theologen blieben dieſer Befchreibung gung 
| freu #49), betrachteten die vollendeten Gerechten nach Matth. | 
i 19, 28. 1.801.6, 2.3. 2Cheff. 1,10. Apok. 4,2. 11,16. 

J als assessores und testes judicii, und ſchrieben den guten | 

Engeln dabei zu: honorificam Christi deductionem, Matth. 

25, 3.5 jadicandorum congregationem, Matth. 24, 315 0 

‚congregatorum separationem; impiorum ad. infernum * 2 

deirusionem, Matth. 15, 41.5 piorum ad coelum sub- 

vectionem, — 4, 17. Luk. 16, 22. 2Theſſ. RER, s 

Matth. 3 4. A Gerhard, sSeu Rs ter. 1 


EN 





















— Gerhardt. IX. p. 109., ee €) sect. 2. .p Ir 
i een 4r1., Quenftedt IV. p. 611., ——— 7— 
Keller ©. 720. BAHN IV. p- 2019, 
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Baumgarten, Buddeys) Sm die Luft öder Wolken 
verfeßten fie dieHaltung des Gerichts, weil die Erde dazu nicht 
Kaum genug darzubieten ſchien (EC a®povIV.p.1025., Bub: 
Deus p.517.), und ließen es entweder an einem Tage (mucon, 
Apoftelg. 17, 31., f. Gerhard, IX, 56.) endigen, oder verz 
fanden darunter einen weit” laͤngern Zeitraum (Ca rpov IV. 
p- — Michaelis "©, 604,). 


! Der Form oder. Adminiſtration nach veſchrelben fie das 
Gericht als judicium discnssionis, „qno omnium 
‚operd, occulta pariter et mänifesta, in: lucem protra> 
hentur ; inprimis, ut gnilibet ; quae ad se pertinent, 
et ad stiam salutem et damnationem spectänt, satis in- 
Aelligat; — und als judic. retributionis, d. i. 
pronunciatio sententiae ‚ quae. cninsque causae con- 
veniet.% Baier pag: 408 sq. #42), — Unter den Neuern 
hat fih Storr, Dogm. ©; 488., der Vorflelung der Xeltern, 
am nächften gehalten. Reinhard dagegen, Morus, Mit 
cha elis, Döderlein, Schott, nahmen zwar .einen actum 
visibilem ‚beim Gerichte an, erklärten ‚über das Uebrige für 
bloße von menfchlichen Gerichten entlehnte Bilder, welche man. 
nicht RR zu nehmen * aaa — einecke und 


m 








4a) "Das dl yerribätl theilte man B. Gerhard) in ——— Su 
- „ 'solutionis s. approbationis et condemnationiss — Mit Baier flim: 
men Quenftedt, Calop, Hollaz, Buddens xc. überein. Ger- 
hard IND. 28. unterjcheibet : : 1) praepärätionem Yudich, 
wozu gehört Christi judieis in throno ‚glöriae collocatio, omnitim- ho 
minum coram Bw Chr.  congtegatio,, congregatorum ın duas 


— — 


mem. Lestere erläct er für — ar orte, ide 
für ein inneres. Erkennen des Menfchen. Bergl. Quenſt. IV, 610., 
‚ber p. 632. bie discussionem blos auf die Böfen erſtreckt. 

.442) Diefes zeigen auch ihre Definitionen. Morits ep. p: 294: „ju- 
dieium de ommibus omnino futurum est ipsa retributio, quae ft re 
‚et facto, ipsa merces.“ Er meint aber doc, es fey adspectabile 
» quid.. Reinhard ‚©. 675.: „ea actio divina,; qua hominibus om- 
 nibus in vitam restitutis tribuitur id, quod eorum rebus gestis con- 
„ sehtaneum est.“ Döderl: 1. 304. Schott epit. Be — So auch 
ſchon Heilmann comp. pag: 418., Danov com » 655. und 
Zach ar & chr, doctr, insts $. 20. Dagegen —— die ‚Alten : 
„, actio solemnis, qna Deus unitrinus per dominum I. C;, in visibili 
forma Suungue gloria apparentem, angelos omnesque homines ad 


04 





—5* aus de meffianifchen Erwartung der Ju ) 


gen auf Form und Materie der Welt, Die ganze Welt, mit 


„nuda qualitatum alteratio sed i ipsius substantiae abo- kn 


ne 44). Schon ee aber und — Ba En 
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Schleiermacher faſſen die endliche Ari. ber Gi 
und Böfen als das Wefentliche i in dieſer Lehre auf. 


Da man aber in Joh. 17 221. Luk 16,22f. : 


* Apoftelg. 7,59. 2Kor. 5, 8. Hebr. 9, 27. Apok. 14,1 Br 
Sn von einem gleich nad Re ‚Tode su err nr 


‚der Beſtrafung der Heiden hervorgegangen glaubte 
1 rt or 12- 24. Dan: % ae I T. KR ber 


mon summa (in > 308, Begfeh eider pP: A| "de Sabre | 
vom Getichte I ein 2 ber a dem Tode zu erwarten en 





Theol. ©. 225,), für das Some des 5 Gegend n Reihe Sr 
tes in der Ewigke it. a | i E 
‚Die Zerſtoͤrung der Welt N —— * oae⸗ ; 
enli, Matth. 24, 8.), aus Pf. 102,27 fi Jeſt 344 5,6 7 
65, 17.18: Matt: 5,18: 24, 35. Luk. 21, 83., gewilfen 
aus 2 Petr, 3,7-18, ‚hergeleitet; bezogen die aͤltern on N 





Ausnahme der. Engel und. Menfihen, würde nicht, nur eine 


9 


litio adeoque totalis annihilatio . treffen, und zwar. durch — 4 
Feuer, defien Natur man jedoch nicht näher beftimmen Ein — 













7 — 


tribunäl sistet, et — ‚deta, —— oma, Biorum BE 
— 


* ah 1x. p. 112. 129. 132. 136. Eben * Satan; 80 
a3, Düenfledt, Baier, Buddeus, König — 
'eftnition? actio Hei, qua is per —* totum hôc uni 
quicquid eo praeter aügelos et hömines cöntinetür, quoad. 
totaliter annihilabit, QDuenft IV, 640: Als inem priim 
man an* Dei glorificationem 5 als fin, secundariuin: pi 
tiouem, oder hominum angelorumque laetitiam sempiternam. G 


Be IX. p. 156 ı Gy Eardn XI. p. 166; ' ER 


“MR 


Ende ber Welt. — 83% 


eh dabei. m eine bloße Zerſtoͤrung (nicht Vernichtung) unfers: 
Planetenſyſtems, nebft der Sonne 444), Storr (Dogm: 
S. 462 und 470.) und Schott ep« p- 127. an eine Umbil⸗ 
dung des Weltalls, Michaelis aber ©. 609., Danov IL 
p- 635., Seiler p. 388., Reinhard ©; 679., Doͤder— 
‚fein ir. P: 300.,: Marheincde ©. 595. an eine Umbil- 
dung. und Verſchoͤnerung unſers Erdförpers. Andere hielten 
zwar die Erwartung einer großen Veraͤnderung unfrer Erde 
‚überhaupt. nicht für unwahrſcheinlich (Wegſcheider inst. 

p. 374.)5 fanden aber in dieſem Dogma nur das Symbol 
‚ ber Lehre von einer ganz neuen Lage oder Berhältniß, in wels 
che der menſchliche Geiſt nach dem Tode trete 445), oder bez 
zogen, wie Edermann (Handb, 3.8. ©.723 f,), die 
Ausſpruͤche Jeſu auf das Ende des juͤdiſchen Staats, und er⸗ 
klaͤrten die apoſtoliſchen Stellen fuͤr Accommodation. 


0 Mit diefer Lehre verband man fchoh feit alten Zeiten das 
Dogma von der. Wiederbringung aller Dinge ire- 
stitulio omnium, naAıyysvscik, AIOXLTAOTAOIG NAVTWV); 
‚die man Matth. 19; 28, Apoſtelg. 3, 21: 2 Pettı 8,7-13; 
zu finden glaubte. Man dachte ſich darunter eine Wiederher— 
ſtellung der Welt und des menſchlichen Geſchlechts in den 
Stand der Unſchuld und Jugend, wie er vor dem Suͤnden⸗ 
falle geweſen ſey, eine vollkommene restitutio in integrum, 
bei welcher auch bie Hoͤllenſtrafen aufhoͤren und die Teufel 
| en Aug a BR, würden Nabe eine Ba 








444) J— 2.8. & 724 f: — Ende der Welt; oder, 
genduer zu reden, unfrer Erdfugel und der damit berbundenen Welt⸗ 
koͤrper, d. i. das Aufhoͤren aller auf unſrer Erdkugel beiſammen ne⸗ 
ben einander befindlichen Körper und des ganzen mit derfelben Zu= 

naͤchſt verbundenen Sonnenwirbels 4 MWeltgebäudes.’ Cars 
popI1V: 'p: 1044. Morusepit. p. 302. läßt es unentſchieden, ‘06 
man eine Vernithtung oder Umbildung der Welt annehmen folle: 


445) Henke lin. p. 19% findet darin den Satz: „plate novam fore 
rerum faciemn in isthac altera vita; et longe alias noyae civitatis se- 

des.“ Gtäubdlin Lehrb. ©: 551.: „Das Ende der alten und das 

Y Entftehen. der heuen Welt bezeichnet ; bie ganz veränderte Lage der Men: 
um. in einem andern Leben." Vergl. de Wette, Relig. u. Zheol; 
we f.; ‘eine andre Anficht J ———— d zn 
28, ©; 446 





$ vice. «dv. Engl. gib. 1743. & 
dien. Rint.'3751..28&, 8, 




























er des 3 lapsıs aneserum).. 





— 9— Meg a A EN 
Ki n Er © — — * ee 
u Wiederkunft Shrifi.) — J— 


JF % —— 
* 9 ——— 1, Ge, ib; de supremo judicio, 
2) Meisn erz.l lo, ,. Aract, de judicio extrem. 


8) Sherlod, W,, ‚Abhandl. von ‚der Lehre 


4) Dolle, diss. de pracrogativis. Adelium in die 
N ER, 
5) lansen, P,, diss. de’ esierna. * —— 
jestate et gloris. Duisb. 4771. A. 
6). Heinrichs, Ueber Zoyarın Yukon; 4 Erurs m fe Au 
dee Briefs and. ‚Hebt. ©. 225 ff. ne Tat 
1 (Paulus) En Paar Worte an ein. Berichtiger i — 
— alcul: "wie: vielen Raum die am juͤn⸗ en Tage vor 
Gericht Stehenden nothwendig „bedürfen? ImNth. urn 9 B. —9 
1797.) 3:8. ©. 902. (gegen ein. Anffı im Neichsangeiger 1 A 
No. 235., wo ein Ungenannter' berechnet hatte, daß d. ganze Met 
ſchenmaſſe auf 9 Quadratmeilen beim Gericht ſtehen koͤnnt⸗ Bol, 
hieruͤber auch Suͤßmiilch s goͤttl. nune des menſchl. Geſch chle 
2. WERBEN 
8) Beſchreibung d. Woeltgerichts nach. — In Schmt ts 
Sibliotb. — Krit. u. — ꝛc. 2. — 1. — ©. 72- ‚82. Um 


J — 


on 


an 4. 3. 3, St ©. 477 2004. rl nie: —— 
heitsſchrift Lips. 1809. Latein. erſchienen. Es wird in e 
An Abh. behauptet/ es ſey hier blos von einem üb. bie 
en vom Meſſias zu haltenden Gerichte die, Rebe) In, 
Set a A 9. en „Beim, ai 





440). Mar 5 ie: im: Aeoden Rated). Bei: Erklaͤr AR, 5 na 

‚finden : ! „ut regnum diabolı. abolitum prorsus ;_exstirpetur, ne 
juris aut potestatis illi in nös relinquatur, donec prorsus 
fuerit, peccato, morte et orco exslinclisz; ut nos in ‚perfecta jus 
‚ac feheitate- vivamus, “ Sm deutfchen Serie: „y fo. lange, bis es 


* gar BNORET bie Sünde, Tod und Döle en werde 


* J — 
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Ende der Welt. 833 


‚41816. XLIV. u. 160 ©. 8. das Gericht habe damals ſeinen An⸗ 
fang genommen, und werde erſt am Ende det Welt fein Ende neh⸗ 
men. — Unbedeutend.) 


2) Ende der Welt 
* 11) Thomasius, Iac.; diss. de eruslione mundi stoica, 
Diss. XXI. Lips. 1676. 4. 
12) Cotta, I; F., diss. de consummatione enn Tab. 1763. 
4. und di er de coelis terraque novis aDeo creandis. Tub. 
1762, 4 A 
an Im. Das Ende allet Dinge Sn d. Berlin, 
Monatsſchr 1794. Jun., u. inf. rn — (herausg. 
von Zieftrund 1.3. -©.422,, 3.Th. ©. 249 ff. 
14) Ueber eine bevorfteh. Veränder. d. Erde — 29er. 3. Su 
Henke?s Neu. Mag. 3.8. ©.315ff; (beweifet, daß die Mei⸗ 
nung ſehr alt ſey u. in der Stelle liege.) 


Eine Zerſtoͤrung der ganzen Welt esta: | 
a) '15) Osiander, I. Ad., de consummatione seculi disserta- 
tionum pentas.‘ Tub. 1667. ia, 
16) Wege Em Bernh., tract; de fine mundi: echt; s 
— 2; | 
{ 17) Lund, Dav., diss. de excıdio universi totalı et substan- 
— Stockh. 1712. 8. 
48) Kühn, Christo:, (s. praes, Henr. Klaüsing), is, de 
annihilatione mundi. Lips: 1722: & | 
19) Frifh, 3.8, Die Welt im Feuer, oder das wahre Merz 
gehen und Ende der Wet duch den legten Suͤndenbrand. Sorau, 
1747. 4: * 
20) Hiller, int, X. orthodoxa de fine inundi sen⸗ 
tentia. Viteb. 1772-7: 4. 
ER bloße Bi und Berfhönerung behaup: 
1) Schubert, J. €., ee und fohriftmäßige Gedan⸗ 
-Een vom Ende der Melt. Senna; 1746. 4. 
22) Winkler, Ad. Friedr., Mathemat. Verweis, daß bie 
ficheb, Melt am jüngft. Zage nicht untergehen, fondern nut eine zu⸗ 
x fällige VBeränder. erleiden werde. Weim. 1749. 4. — die 2te Aufl: 
unt. d. Titels Bew., daß d. gegenwärtigen ſichtb. Welt am jüngft: 
T. nur e. zufäll. Verwandt. bevorftehe, aus Gründen der Bern. u— 
übernatürt. Offenbar; hergeleitet. Ate verbeſſ. u. verm. Aufl: Mein. 
1771. 100 ©, 8. | | 
Ste Kufl; Gag 
i ' 
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‚834 Sicht und ‚Se de et — DB 
235) Self, %, Söritmitige Geanken über * Ende der — 
Melt. Roſt. 1758. 3. - ; 
28): Meitenkampf, 3 Lehrerbande vom Untergange # 
der Erden. Braunſchw. ET Ba * 

25) Brumbey, Karl Wilh., Leber d ‚endl. Umwandlung bee J 
Erde durch Feuer. Berl. 1803. 835,85, (Er). Hu 2 

26).Seiler, Ge. Fr., progr. de terrae. ‚conflagtatione — N 
novae terrae instauratione. Eu: 179% 4. N h Ra, 


— 


27) Heyn, = Verſ. einer Betracht. 6 d. — die 9 
Suͤndfluth u. das Vorſpiel d. juͤngſt. Gerichts. Berl. 1742. und 
- Deff. gefammelte Briefe üb. diefe Materien: 1745. 8. (Unter | 
gang der Erde durch das Anſtoßen eines & Cometen; wie fon wor 1 
fon some! hatte.) 


Miiisichellihe: aller Dina Ba — 


28) Deterfe en, Joh. With.) Das ewige Evangelium Ss 
8. Dann. aber ausführlich: Mvornoov anoxaraotaoewns nav- 
zwv,d,i. das Geheimniß der Miederbeingung aller Dinge. 1701. 
Fol., wo. die vorige Schrift wieder abgedruckt if. Dem folgte zur 
weitern Vertheidigung unter demſelb Titel der 2te Theil, Pamppit.- a 
(Offenbach) 1703.; und endlich der Ste 1710., mit d. Titel: Die. | 
Miederb, aller Dinge aus d. h. Schr. für Gott Aus Gott i in Shrifto — 
Jeſu bezeuget von J. W. ‚Peterfen. —  Dazü ‚gehört noch:? 
(Chriſt. Pagenkopen) Die von J. W. Peterf; gerettete Wahrh. 
d. ew. Evang. 1727. 8. — Die han: in dieſer Sache gewechſel 
ten Streitſchriften ſ. in Walde Religionsftr: ind. ur Kirche, 9— 
5. Th. ©.957ff. — Vergl. $: 186. No. 63 f. I — 
20) Gerhärd, Lud., ‚Systeind ATOXATOACTEGERS ,. d. J ein 
vollſtaͤnd Lehrbegr. des ewig. Evangelit won. der Wiederbr., alle 
Dinge. 1727. 4... Dagegen. f. $. 189. No. 84% " > 
30) Bärenfprung, Siegm. Die Wiederbr. all. Dinge in 
ihren erften guten Zuſtand d. Schöpfung, nad. ihrem Beweis u. 
Gegenbeweis vorgeſtellet. Fref. 80 6288 
31) Zimmermann, Die RihrigeitdrKaheevonder Wien. 
‚alter Dinge. Hamb. 1748. n 
32) Dietelmaier, Io. Augustin, J — de 
er omnium E&noxart: historia antiquior. Altorf. 1769. 2798. 
8. (9 Sr.), Erſtreckt ſich nur uͤber dv. Kirchenvaͤter⸗ iſt aber 
fhägbar.). 
33) Wineler, God, De Nox. navıov Act. 3, Pt, 
rente. Waldenb. 1766. 11 ©. 4. — 2 
1 Ernesti, I. A., ad Act. * 21. f. oe il 
ed. 2. p- 431 sqgq. | 
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x 34) Nactigat, Ueber Roͤm 8, 19-24. Sn Denke’ s Neu. | 
Mag. 2.8. ©: 254 ff. | 
— Bauer; Ueber Rim. 8; 19 f. u. Soh: 3,1 f. Ebendaſ 

4.8. ©:376ff. rn 
| 8 Sull 9,6: €) Goͤttl. Entwickel des Satans, — 
No. 13 
37) Wien F,, pr. de RNORaTaoTRoEL rövıov i in N. 7% 
eye tradila: Comm; I I: Lips: 1821: 204 156©: 4: 


oe, 
Ewige Seligkeit, 


Den Zuftand der Frommen nach dei Yüfenftehing nen= 
hen bie ſymbol. Bücher vita, salus, gloria, beatitudo ae- 
ierna, — . perpetua gaudia. A; G ir — Unter vita 
wird hier ;mon nuda viventis existentia, sed beatissima 
 viventis conditio“ verftanden,; und aeterna beißt Die vita 
zum Unterfihieve von der vita temporalis, animalis, spi- 
ritualıs, supernaturalis (wie die beiden Naturen in Ehrifto). 
©. Gerhard T.IX. p: 251 sq: — Ueber die Befchaffenheit 
dieſer Seligkeit enthalten die ſymbol. Buͤcher nur dieſe Saͤtze: 
fie beſtehe 1) negativ in gaͤnzlicher Freiheit von der Erbfünde 
und wirklichen Suͤnde und der Herrſchaft des Todes und Teu— 
fels (Cat: maj. de bapt: p: 543., F.C.sol.decl: ait. ı: p: 649. 
Köm. 8, 21 ff: 1Kor. 15,58f. 2 Kor. 5,1-9. 2öheſſ. 1,7; 
2 Tim; 4, 18. Hebr. 4, 9.), und allen daraus hervorgehenden 
Leiden; 2) poſitiv, daß die Frommen Gott von Angeficht 
zu Angeſicht ſehen, u. „virtute inhabitantis spiritus Dei; 
spohte, ‚ sıne ulla coactione, absque ullo irmpedimento, 
puri pror sus et perfecti, maximo cum gaudio volun- 
tatem patris coelestis facient, et ın Deo in omnem 
aeternitatem laetabuntur “ E. C. vi. pP. 724., 1 Kor. 18; 
9-13; Hebr: 12,23: Matth. 5, 8.); und daß fie in nähere ' 
Gemeinfi haft mit Gott, Ghrifto und den Seligen freten wer: 
den. (Cat. miaj. 2te Bitte p. 516. ‚ Apol. IV. p. 147:, Luk. 
16, 9.22 Joh. 17, 24. 1 801.15, 29, Phil. 1,23. 1 Thefl; 
4 13-18; age 12; 22-24) Ob fich die Seligen wiederer: 


Sag 2 
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kennen werden, daruͤber wird nichts befimmt es han — 
aber vorausgeſetzt zu werden 447). * 
Das N. T. ſetzt aber die Seligkeit a ik erhöhte 

Thätigkeit, »Matth. 25;.21. 1.Kor. 13, 13. 2Tim. 10, Y 
und 2) in das Wachsthum unfrer intelfectuellen ind moralie |) 
fchen Vollfommenheit, 1 Kor..13, 9-13., deſſen auch Mos⸗ j 
heim, Reinhard und die Neuern gedenken, während die 
ältern Theologen diefe Vollkommenheit und Seligkeit als et⸗ 
was gleichſam Feſtbegrenztes und Feſtſtehendes beſchreiben aa), 


Nach dem N. I hängt ein Theil der Seligkeit von dem 
Orte ab, in welchem fich die Seligen befinden werden, name 
Yich dem Himmel, Luk 16,9. 28 8 Joh 2Kor. 
A8323idem lichtglaͤnzenden Wohnſitz der Gottheit 
und der Engel, den ſich die alte Melt über den Wolken im 
ätherifchen Raume dachte. Unſre Theologen der Altern Zeit 
dachten fich darunter „certum 700, ın quo electi aeter- a 
nam Jlaetitiam et glorıiam partieipabunt,, Himmel ge: u 
nannf, propter pulchritudinem, altitudinem, magni- 4 
Indinem et majestatis celsitudinem. “ Sn T. IX 


en! 





J 


447) Die meiſten der aͤltern — ſetzen es — De mßnere 9 
übergehen es aber mit Stillſchweigen. Gerhard T.IX. p. 354. 
beruft fi auf Matth. 17, 3. und auf die Stufen der Seligkeit, von 

- welchen die Seligen, wenn fie fi) mit andern nicht vergleichen Eönnten, 
feine Empfindung haben würden. Auch Hutter (bei B en 9— 
pag. 901.) verſucht einen Beweis. Doc, gab es auch unter den ortho— 2 
doren Zheologen Zweifler. Ernefti in f. Neu. theol. Bibl. 9. B. 
©. 504 f. erklärt die Frage: ob ſich die Menfchen in der, Ewigkeit. ers. N 
kennen werden ? für eine vorwisige und überflüffige. ,‚Man Eann, 

beißt es, den Leuten allenfalls diefen Troſt lafjen ; denn er ſchadet J 

„viel nicht. Aber ſelbſt wuͤrden wir ihn nicht predigen, auch nicht, N 
‚ohne roth zu werden (2), predigen Eönnen I Kor. 14, 20. Man muß ' 
„den Simmel nicht fo irdifch madyen. Die irdiſchen Berbindniffe, ges 3 

„hoͤren nicht in die beffere und geiftliche Welt. Dort ift Fein Mann, , J 
noch Weib, kein Vater und Sohn, Fein Fuͤrſt und Unterthän. Wen 

„wit da finden werden, der wird uns. Vater, Bruder, Cohn 25 # 
„ſeyn. Denn wir werden ganz Chrifti und Gottes Sinn haben. zu 4 


448) Daraus folgt aud,, daß, wie Reinhard ©. 637., —— 4 
‚©. 443., bemerkt, und wie ı Kot. ı, 13, 13. vorausſetzt, Die Selig: 
Feit nicht ungemifcht feyn wird, woran die ältern Spftematifer nicht Y 
‚dachten. Denn fie lenten ihr continuitatem bei, d. i.,, gaudia et bona 2 
azterna‘ nullum habitura sunt intervallum, nullam interruptionem, | h 

e, non erit ibi laelitiae et wistitiae vicissitudo , sed gaudıum con= 


inuumm, 1 Tkess. 4, 17. loh. ı6, 22.“ Quenft. I, 558. a 4 


{ 
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p. 353, #49), bekannten aber, daß fich über den St und bie. 


Beſchaffenheit deffelben nichts beftimmen laſſe. Vergl. Holz 

laz II. p. 550., Baumgarten 2.8. ©. 336.: „Him— 
B mel, der Dit der feierlichen, gnaͤdigen Offenbarung Gottes, 

oe auf eine anfchauende Weife gefchieht." Michaelis ©, 
589. fett den Himmel in die verfchönerte Erde, Die Neuern 
aber. betrachteten den Ausdrud als bloßes Bild, das entweder 
vollfommnere, von der gegenwärtigen Welt verfchiedene Ver— 
hältniffe Reinhard ©. 688. Döderlein ll. pag. 535.) 
oder den feligen Zuftand felbit bezeichne (Morus epit, 


J 297., Schott — d. — Eckermann 8. B. 


©. 726.) 
Die Seligkeit, oder das ewige geben, ift alfo der 
Zuftand der verftorbenen und wieder erwedten Frommen, in 


welchem fie, befreit von allen irdifchen Schwachheiten, in. 


dem fteten Fortfchreiten zur Vollfommenheit, dem Anſchauen 
Gottes, der Verbindung unter einander und mit Chriſto, und 
der Vollkommenheit ihrer Verhaͤltniſſe, einer fleten Sthekfelige 
keit genießen. Hiermit flimmen auch die Befchreibungen dev 
N Syſtematiker meiſtens — 450), die jedoch dabei bemer— 





| 9) Er Hält alfo — Namen für teopifch < oder astra. und ber 
merkt auch die dreifache Meinung (p. 281.), nad welcher man unter. 
Himmel bald eertum mov, bald Gott jelbft, bald den Zuftand ber 
IN Seligen dachte. Die erſtere Meinung war unter unſern Theologen 
die gewoͤhnliche, und fie nannten den Himmel coelum gloriae, um 
ihn von dem coelo naturae, den Wolken und dem Aether, und dem 


co-lo gratiae, der Kirche auf N (nad) AD. 20,1.) zu unter⸗ | 


ſcheiden. (©. Gerhard p. 25 
450) Gerhard IX. p. 277.: — plorum status, in. quem 
post hanc yitam iranslati Deum a facie ad faciem widebunt, et ah 
omni molestia liberiin sempiterna laetitia et gloria ac ineffabili feli- 
eitate vivent, et regnabunt. Eben fo im Ganzen die Webrigen. 


Aminon wiff. pr. Theol. ©. 323 ff.: „Die Seligen werden, getrennt 


von den Böfen, fid) in Verbindung 'mit den edlern Geiftern des Uni: 

verfums einer veinen Harmonie ihrer Gefinnungen und Handlungen 
freuen, werden Gottes Weisheit und Güte — vollkommner einfehen ; — 
ihn immer inniger lieben und ſich in feiner Liebe glücklich fühlen. Als 
endlicye Weſen werden ſie zwar aud) aͤußerer Freuden beduͤrfen; worin 
aber dieſe beſtehen werden, wiſſen wie nicht, weil fie von unfern Fünf: 
tigen Organen und Wohnorte abhängen, die uns beide unbekannt 
find. — Nach Storr ©, 481. befteht ‘die Seligkeit darin, daß, 
Alle an ver Seligkeit Jeſu einen zwar beſchraͤnkten, aber doch noͤbrn 
Ant Heil nehmen dürfen. | | 








» 


‚dit. ein. verſchiedenes Maaß der Seligkeit bei einzelnen Su 


 hovros, doc auch, 3. ©. Joh. 17,2, 3, Mm. 5, 21. 2or. ; 


RR 
J * 


* 
1 
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fen, be m man (1: Joh. 3, 2. 1 Petr. 1,8. 1.80. 2, 9. 2er. 
5,7. 1%, 4) die ‚nähere Befchaffenheit diefer Seligkeit nicht 
beſtimmen koͤnne 457), Auch nahmen fie alle mit Apol. IE m 
p. 96. 135. 137. Stufen (gradus, varietas, discrimina), n 


dividuen, an; bezogen aber (Galov XII, 336, H ollaz J 
548., Qu enft evtl, 559.) den Unterſchied nicht auf u nn 
ar vitae nämlich die visionem et frui- Bi 
tionem Dei beatificam, fondern auf die übrigen ; „egınuere 4 
electorum ‘ “, oder bie bona accessoria , zu denen Düne: 7 
ſtedt a. a. 8. vorzüglich olaritatem et splendorem cor- 
porum, rechnet. Andere (Baumgarten, Mosheim, 
Reinhard umd bie Neuern uͤberhaupt) bezogen die Grade A 
Sn auf den ganzen Zuſtand. Matth. 10, 18, 14, 22.2 
25, 14 fe Joh. 14, 2; Roͤm. 2; 6. 1.Kor. 3, 8, 2 Tim. A 
16-18. (Math, 19, 7- 80. 20, 1 f ſtehen nicht ent 2 
gegen A 
Die Seligfeit ift ewig vita aeterna, fespenä gau- 
dia, A.C, 17%, {om ai vLo s, wenn’ auch bisweilen fo dien 
als Süd der’ meſſtaniſchen Zeit, felieitas® Tod ai@vog we 


4, 17, 182 8, Bm Gegenſatze von — eine immer - 
- dauernde Seligkeit. 1 Petr, 1, he, Die ältern öyftematifer - 
legten ihr neben der Ewigkeit auch co ntinnitatem bei | 
( Anmerk 448.), und ſchrieben den Seligen auch eine ſolche 
Freiheit von der Sünde zu, daß fie i in dieſem Zuſtande (sta- ‘ 
tus confirmationis i an bono) gar ‚nicht mehr ſuͤndi⸗ ‚a 
gen Eönnten Re ee De i 


—— 











453) Gerhard. IX, p. ee auch noch Sie Dei, 
jubilationem sempilernam, worunter er nach Ief. 6, 3. woͤrtliche Lobz 
preifungen verfteht, zur Seligkeit; und äußert p. 354. bie ihm eigene - 
Meinung : » (beati) videbunt suos notos et cognatos inter damnatos 9 
quotiescunque voluerint, sed absque ullo commiserat#önis. affeetn et 
gaudii- sui perturbatione , quia. voluntas rain divinae —— — 
perfecte erit conformis. © 9 


- 452) Eine Unmöglichkeit zu fuͤndigen, nennt es Baumgarten 
3.8. ©. 733. So auch Baier p. 357., bei zugleich bemerkt: i 
„ haec dvanagrnole aut impeccabilitas similis est illi, quae in 'ange- E | 
lis beatis, — ıhajor, quam quae pr Stoplastis fuerat concreata, "= se 2 


FR, 3 





Anſchauen Gottes. 6 
—— entwickelte man den Begriff des Anſchauens 


"Gottes (visio beatifica) genauer, deſſen in der - Schrift: 


gedacht (Matth. 5,8. 1 Kor. 13,12: 1Joh. 3, 2.) 453), und 


darunter bald das Schauen eines ſichtbaren Symbols der — 
Gottheit: (Genef. 32,30. Deut. 5, 4.), bald das Erfcheinen 


in der Stiftshltte oder dem Tempel (Pf: 42,3. Pf. 17, 15.), 
bald dag ‚Empfinden der ‚befondern ‚Nähe Gottes in ‚feinen 


gnaͤdigen Wirkungen verſtanden wird. Als das Object ders 


jelben betrachtete man nicht nur die Weisheit, den Willen Gottes, 


und die mysteria divinae sapientiae, fondern auch ipsam 


divinam essentiam. So ſchon die Scholaftifer, namentlich 
Thom A 8, und unjre Theologen bis Baumgarten und 


Mosheim Meber dad organen videndi, oder die Ark 


diefes Schauens waren aber die Meinungen verfchieden. Alle 
erklärten fie für eine intuitive oder anſchauliche, d. b. in 
einer unmittelbaren Betrachtung des Weſens Gottes beſte⸗ 


hende, nicht aber fuͤr eine diſcurſive oder abſtractive, 


d.h. eine aus der Betrachtung der Dinge. außer Gott durch 
Bernunftfchlüffe  ( interventu idearum, Buddeus) er 


langte Kenntniß 4°); — aber die Meinung, daß man Gott 


nicht nur mit den ‚Augen des Geiftes, fondern auch mit den 


' oeulis | des Leibes (Hiob 19, 27.) ſchauen werde, 








* 


— Man erief u ach auf Siob 10, 6 pr. 11,7 — — II. er 15. 


27,4. 22, 13., 36, 10. 42, 2. Se]. 66, 18. So. ‚14, 21. 17, 24» 


Apok. 22, 3. Döderlein inst. II, 541.: „apud Hebraeos in for- | 


mula videre Deum generatim latet imago dignitauis et felicitatis, si- 
eut in reliquis, quae contubernium cum Deo, ‚familiaritatem et. fa- 
vorem significant, ' Quemadmodum enim extremam miseriam descri- 
‚bunt ‚phrasi: remotum esse a Deo, a facie eius rejici etc., ita in 

conspectum Dei venire h. 6 — Deum, jus felicitaüs ac mmajesta- 
tis summae tribuit, “ 


454) Buddeus p- 476. nennt fe —— intuitivam intellectua- 
lem, eine intellectuelle Anſchauung, zum Unterſchiede bon der intui⸗ 


tione sensuali, die a ben Einnen des Leibes gefchieht. — Baum: 


garten 3. B ©7 „der ganz unmittelbare Genuß oder die 


anfchauende rien Sottes und feiner unendlichen Vollkommen⸗ 
heiten.“ — „Vocatur visio Dei, ob analogiam- cum visione ‚externa, 
qua objecta externa immediate percipimus,. Sic etiam haec cognitio 
„mon amplius erit abstractiva, sed intüitiva, non "mediata, sed — 


dıatr.. .1:Cor. 13, 1% 1 loh, 6, 2.“ Vergl. Gerhard IX. p.344. 


„’ ini medjate , sine involucro — externo cognoscemus. — 


divinam.“ — ———— 1. p. 669, 7— 








840 64. 138, Ewige Seligkeit; A 


wie Carb, Hollazı Suenftent, König, Baier und. 3 3 

Andre Iehrten, und Gerhard AX. P- 299) nicht — | 
ſcheinlich fand, und wozu man noch eine beſondere gonnche 
Erleuchtung, Jumen gloriae, "annahm 435), verließen 
Schon Buddeus (p-481,), Baumgarten (SB. ‚©. 736. AR 
Mo sheim (IE. p- 340. ), Schubert (comp. p. 809. 9 wie⸗ 
der, und nahmen. nur ein geiftiges, intellectuelles Schauen 

an 455), d.h. ein folhes, durch welches Geifter eine un⸗ 
mittelbare Erfenntniß von einander befommen; bis endlich E 
die Neuern die ganze Vorſtellungsart verwarfen, und dabei ' 
an zunehmende Kenntnip. Gottes und des —— uͤber⸗ | 











gefragenen Modification Yebienten, ' | 
Gottmenſchen Chriſto fehauen werde, was 5 Gerhart, 3 rg 19 
409, Quenfledt ı. nur fir einen Theil ber Re Dei 
‚beat. erklärten, Dieſer RN | war ı Store a 











- — 


455) 3 B. J— Baier. Grfterer faat P. 1. p- Aa „lür — 
men ‚slor iae est donum coeleste et supernaturale, ‚quod essentiam ' 
divinam intime praesentem monstrabit, intellectum beatorum. per- 
‘ fectissime illnstrabit, corroborabit et ad Deum cläre videndum eve- m : 
Jabit.* Er unterjcheidet davon lumen naturae und lumen gratiae, die: 


ei Gottes duch bie Vernunft und ‚Offenbarung. © au, 
Baier p. EI 


456) Baumgarten 3. Th. ©. 735.: „Das Anſchauen Gottes — 
eigentlich in der lebendigen, deutlichen und unmittelbaren Erkenntnig 
des Guten in Gott, feinen Eigenfchaften und Werken, und ineiner 
diefem Gegenftande gemäßen Luft und Vergnügen an demfelben befte- — 
ben. — Es wird (S. 736.) eigentlich und zunaͤchſt mit der Seele, oder — 

vermittelſt unſrer einfachen Vorſtellungskraft, geſchehen, weil Gott 

ſeiner Unkoͤrperlichkeit wegen unſichtbar iſt. Das Anſchauen Chriſti 
aber wird mit den Augen des Leibes zugleich geſchehen. Wenn aber 
auch Gott felbft auf eine entfernte mittelbare Weife mit den Augen 
bes Leibes gefehen wird: fo gefchieht folches ducch ein finnliches Bild-." 7 
niß, durd) eine ſymboliſche Vorftellung feiner Gegenwart, dergleichen 
im X. T. die Schechina oder Wolkenſaͤule geweſen. “ om fo — — 
bert comp. p. 800, 
457) 3 8. Reinhard ©. 686,, Danov II. pag. 638. ig: nie 
» summa p. 314 sq,, Wegſcheider p: 496. — Döderlein inst. 
U, p. 541.: „animo cernitur Deus, animo praesens est, animo eum 
intueri licet,, h. e. cagnitione majestatis et perfectionis 'eius, quae 
quanto magis secernitur ab imaginibus rerum sensibilium. et huma-, 
nitate humana , tanto dignior, tanto justius intuitiva dicitur.“ 


458) Storr Dogm. ©. 473-: „Die feligen Menfchen haben ſich einer 
befondern Gegenwart Ch und mithin aud) einer — Ge⸗ 








——  Anfejauen Gottes. Ih 841 


Sgpapuöte, wie Calov, Hollaz, Quenſtedt, Baier, 
een die visio beat. nur auf das Erfenntnißvermögen des 
Menfchen, und nannten die aus der Erkenntniß hervorgehende 
Liebe, zu Gott, fruitionem Dei, welhe Hollaz pt- 9 
p. 671. erklärt: actus voluntatis, quo beati Deum sum- 
mum bonum avidissime complectuntur, suavissime 
percipiunt 7 eadem plenissime satiantur 459), 


Ewige — use 


ER)! Musa; 'P. , libell. de aeterna — et huie op⸗ 
damnatione. Kil, 1674. | 

271 Galixt, Ges = de bono perfecto, s. aelerna el 
tudine. Helmst. 1664. 

3) Loescher,: ns — de glorioso animarym coelo. Vileb, 
1692. 4, 
4) Weisen, Fr., en de aeterna vita. Heimat) 1699. 4. 

5) Ewald, W. E., Betrachtungen von Himmel u, Hölle, 
Brom. 1734. 8, 

6) Sherlod, W., Betrachtungen — die Gluͤckſeligkeit der 
sine u. Befkrafung: der in der künftig. Welt. U. d. 
Engl. von Frauzen⸗ Luͤb. 1746. 

M SFriſch, J. F., Schriftm. eek von Belohnungen in 
d. ewigen Huͤtten. 34 1749. 8. 

8) de Villette, Ch.L, Unterrebungen üb. d. Gluͤckſeligk. d 
zukuͤnft. Lebens. A. d. Franz. Nebſt einer vorangeſetzten ver= 
nünft. Betrachtung vvon Tob. Wallace] über die Erwartung ei⸗ 
nes zukünftigen Lebens. A. d. Engl. mit einer Vorrede von J. J. 
Spalding. Berl. 1766. 8. (1 Rthle.) \ 
2): (Xavater, Joh. Kip.) Ausfichten in der Ewigkeit; in Brie⸗ 
fen an Herrn J. ©. Zimmermann. 4Thle, Zuͤrch, 1768-78. 8. — 
Lte Aufl. (unter des Verf: Namen) Zuͤrch, 1782. 1.2. Th. 8. 
(1 Rthlr. — — nn —J De Ban daraus einen Auszug, 






genwart — zu erfreuen u ©. 475.3 „Die gollEormenfte Dffen- 
barung Gottes an vernünftige Geſchoͤpfe iſt dieſe, wenn er ſich mit 
einem vernünftigen Geſchoͤpfe auf ewig und ſo innig vereinigt, daß 
man ihn ſelbſt in dieſem Geſchoͤpfe ſieht .. 

469) Eben fo Quenſt. pt. I. pag. 660. — Calov XII, 278. — — 
„, visio beatifica, qua Deum perfecte cognoscent, cognıtum eadem 
perfectione amabunt, amatum eadem perfectiöne sine fine celebra- 
bunt.“ — Die vis. beat, felbft definirt Hollaz p- 668.: „actus 
intellectus, luimine gloriae collustrati, quo is Deum clare et imme- 
diate, ut in se er cognoscet, 


I 
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der unter denſelben citen Birch, 1781, 19 2. 8. ‚a2 &) m — 
ſchien. 4 fr — ak J 9 
10), & ne M,, Verſuch uͤber die bigten unther Bra em 
Halle, 1786. 8. (12 Sr.) a 
| en En Betrachtungen übe das as zul füge eben. 
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2? 


er werke er 9 ee Sahı. der. — a 
ſchen größer feyn werde, als die Zahl der Verdammten? In d. 
freiwill. Hebopfern, ifter Beitr. 

: 18) Sembeck Su ®. R.; Berfuch, bie Berfegung der 4 = 
digten Menfhen an . ‚Stelle d. era a er. — 
— 2 zur Kind, 1764. 8 *— he en 


a Grade der Setigteit, —F 


14) Dan nhawer, Io. Conr. diss. an in — — fur | 
sint gloriae Fradus? Ar gent. 1659. 32©. 4, (bejaht.) 

2280) Cotta, I F., diss. hist. theol, de diversis gradibns 6: ; 
siae beatorum, Tub, 1758, Ko Deff. diss, dogmat. palm. 


We 
* 


de diversis gralih. De. Tub. 1773. 4. — | 4 
16) Statt, 3.8 Bemerkk. Über die Proportion der Sittlich 

.. Zeit. Gtädfeligkeit; in Beziehung auf die Lehre des Cyhriſtenthums 

7— der — ir — en In ſ. ee 
| 28 f 
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3) Wiedererkennen ‚ber Scharen " N 4 

m un Carol. Glob;, . progr. de quaest, an in vita | 
aeterna animae beator, a corpore separatae sin se invicem — 49 
surae atgq. noseiturae? Viteb, 1772 4, \ re a 

18) Less, Glib, progr. num beati parentes suos, A ero, 
conjuges ceterosq. amicos et familiares, quibuscum‘i in terris vixe-. E: 
runt, denuo sint amaturi? Gott, 1773.3 wiedergedruckt (de b 
tor. in secliskgphsorüo] in l: | opuse, argum, theol, exeg ‚alte ‚bon er 7 
N.Ip. 329. bt Ri 

19) Engel, Karl Shftn, Wir Heiden ung w iieberfehen. Eine | 
Unterredung, nebft ein. Elegie. (Gött. 1787. 8.) .2te verb. u. mit 
einem Nachtr. verfehene Aufl. Gött. 1788, 2166, 8 aan). 3 
(ft vorzüglich.) ; 4 
20) Ysnaldi, C. I, Ueber bie troſtvolle ————— ei ; 
ben im andern Leben wieber zu ſehen, A. b. Sal. ‚Dale, — 
62©. 8. 4 
*99 Sintenis, C. H., progr. — vilae in Auro non 
‚erit recordatio? Zitt. 1791. 2 Dog. Fol. 

22) Muͤnch, Joh: Glieb, Bat wir ung wieberfehen m 











0) Miederfehen in verfelben. 843 


Ip Tode? ‚Sn Hinficht auf Kants Unfterblichkeitslehre beantwortet, 
v Briefe an Emma. Bayı. 1798. 136 ©. 8. (12 Gr.) (verneint.) 
Die 2te Aufl. erfchien unter, d. Titel: Ueb. Wiederfehen u. Wie: 
derfinden, zur Begründ. d. Schrift: Werden wir uns wiederfehen 
nach dem Zode? Briefe an Emma vom Genius am Grabe. Neue 


verm. Ausg. Nürnb. 1803. 158 ©; 8. Dazu gehören. noch fol⸗ 


gende Schriften: 
a) Deff. Der Genius am Grabe od. wir finden ung wieder 
nach d. Tode. Briefe an Georg. Nuͤrnb. 1800. 116©. 
— b) Bibl.. Beiträge -zu d. von Muͤnch in Briefen an Emma be: 





antworteten Frage Werden wir ꝛtc. Nebſt verſchiedenen Nach- 


traͤg. von ein. Nichttheologen, Apelles post tabulam ge⸗ 


nannt. Friedrichsſt. 1801. 62 ©. 8. (verſucht, Muͤnchs 
Meinungen in der Schrift nachzumeifen. Entbehrlich — Die 
Gründe Muͤnchs ſind gepruͤft und widerlegt in dev Necenf. 
im Neu. theol, Journ. 12. B. (1798.) ©.49-72.— Die 
ereget. Gründe für u. wider die Sache find geprüft. in Au⸗ 
- gufti’s theol. Blaͤtt. Jahrg. 1. ©. 4836. 649., Jahrg. 2 
ea 721.7, Gegen Muͤnch fohrieb: 
7.25) Vogel, Paul Joach Siegm., Ueb. d. Hoffn. d. Wieder: 
febens. Briefe an Eliſe. Nürnb. 1806. 118©. 8. (12 Sr.) — 
Dieſe Briefe find wieder abgedrudt in: 


. 24) Def f. Glaube u: Hoffnung. In Briefen an Selmar u. 


Euſe Nuͤrnb. 1806. 228 S. 8. (20 Gr.) (©. Gablers Journ. 
für auserlef. theol. Lit. 5.8. 2.©t. ©.284 ff. (vorzüglich.) 
25) (Sintenis, Chftn. Teieb.) Oswald der Greis; mein letz⸗ 
ter Glaube, als Nachlaß fuͤr meine Freunde. Lpz. 1813. 8. (ver⸗ 
theidigt das Wiederſehen.) Gegen ihn ſchrieb; 

26) Winkler, €. Glob, Werden wir uns jenſeits wiederſe— 
ben? [wird beztweifelt] Eine freimlth, Prüfung Oswalds, des Grei⸗ 
es. Lpßz. 1818, 232 ©. £1.8. (20 St.) 

27) Thiele von Zhielefeld, J.A-Alfred u. Spa. $ Briefe 
über Tortdauer u, MWiederfehen, 2te ganz umgearb. u, vermehrte 
Aufl, Lpz. 1818. 4008. 8. (für das Wiederfehen.) 

28) Graͤvell, Das Wiederſehen nach d. Tode. Daß es ſeyn 
muͤſſe u. wie es nur ſeyn koͤnne! In Beziehung auf das Werk: 
Der Menſch, naͤher entwickelt. Lpz. 1819. 55 ©. gr. 8. (10 ©.) 
(Das Wiederfehen im ‚geroöhnlichen Sinne wird als ein Begehren 
des Egoismus beftritten und geläugnet, daß dem Menfchen ein 
Selbſtbewußtſepn aus der gegenwaͤrtigen Welt folge, gleichwohl 
aber behauptet, daß der Geiſt duch innere Erfenntniß nach lan= 
gem Aufenthalte in jener Welt das irdiſche Leben u. deſſen Verhaͤlt— 
niſſe wieder erkennen, u. bier ſchon verwandte Seelen ſich fruͤher 

oder ſpaͤter wieder vereinigen wuͤrden.) Dagegen: | 


J 


En Edhe Site; Widechan in bien 


BR 29) Wife er Engel Urich, Der Menſch a ber Ewigkeit. Du 
cheiftlich = philofoph. Grundfägen. Als Gegenfchrift zu dem Werke: 

\ Der Menfch, des Hrn. Grävell. Wien, 1821. —— 8 200) | 
| u. die Erwiederung: —— 


80) Graͤvells Buieſe an Emilien über bie Sortbaner ee 
Gefühle nach d. Tode. Weitere Ansführ. der ſruͤhern Schrift des J 
Vfs. „Der Menſch“; auf Veranlaſſung der Wiſer ſchen sur 
Leipz. 1821. 327. 8. (1Rthlr. 18 Gr.) | 
30 Ehrmann und Waller, über. die Eriüinecing nad dem = 
Tode. Bon Streich er. Merfeb. 1823. XVI. u 814 S. — ’ 
6Gr) (aͤugnet d. Erinnerung aus unzureichenden Gründen.) 
(Engel, Münd, Vogel, Sintenis u. Thiele Bir asien . 
Na — iefel Bier. — 
J 8 Rind I. 6 diss. de rerorlatione animae separatae 4 
‚ Lips. 1684. 4, I. | 
83) Fabricius, J. a} diss. de — animae humanae 
post fata superstitis. Kil. —— 4. 
:, 84) Plato u. Leibnitz jenfeits des Sr ‚Ein G seh di, 
| PerfönlichE, d. Seele nach d. Tode. Halle, 1775. 34 Dog. in ie 
1% — — d. Perſoͤnlichk. das Bewußtſ. derſelb. nach d. Tode.) 

36) Mauchart, J D., Aphorismen üb. d. Crinnerumgävers 
mögen in Bezieh. ah Zuftand nach d. Tode. Tuͤb. 1792. 8. 
86) Schreiber, Joh. Cph, Sollten Perfönlichk. u u. Vergel: | 
tung wirkuch nach dem Tode aufhoͤren? In Schotts und Reh: 
Eopfs Soutn. für Prod, 3.8. 3. Hft. (1812.) ©.460-553. 
(Die Erinnerung gehöre nicht dem Organismus, ſondern der Spon⸗ F 
taneität an, weil wir ung d. Ereigniſſe unſrer Jugend auch im Al: E 
ter deutlich bewußt feyen, wo wir doch unfte ganze Materialitaͤt bis 
auf die kleinſten Theile wiederholt abgelegt u. erneuert hätten. — - “ 4 
Gegen Wielands Euthanafia (f. $. 132. No. 33.)) wo J— 
—4 lichk. u. Wiederſehen heſtritten werden.) 


9 f — 


J— 
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Visio Dies, bien 


37) Voetius, diss. de visione Dei ‚per mwerlam Er 
‚diss. select. P. II. p. 1193 sqgq.. 

38) Heumann, meditatio de modo, quo visuri sumus — N 
in vila aeterna. In den actis eruditor. Lips. Jahtg. 1714 März, E 
pP 108. (blos intellectuelle Kenntniß.) J 

39) Weismann, Chr. Eb., de visione beach Tab. 1746. 

20 Hirf ch, Schrift: u. orenunftm. Gedank. wid. Meyers Bi 
Tractat, daß d. Auserwählten mit ihren Augen des Leibes das un: 
materielle Werfen Gottes fehen werben. FI 176. 4 2 


—— EEE, 
a — 


63 ——— J— 
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9.139, Ewige Verdammniß. 845 
1. J 
Ewige Berdammnif © \ 


Ueber den Zuftand der Verdammten enthalten die fumbol. 


Bücher fehr wenig. „Impios homines ac .diabolos con- 
demnabit (Christus) ut sine fine erucientur“, A. C. 
| art, 17., wo auch das Aufhoͤren der Hoͤllenſtrafen an 

wird. Der Strafort heißt im Symbol. Athan. ignis aeter- 
aus, und F.C. art.ıı. p.321. gehennae aeternae incen- 
dium, ohne nähere Beftimmung. 

Den Zuftand der Verdammten nannte man möortem 
"aeternam (Offenb. 20, 14. 21, 8. 1Theſſ. 5, 3. Gal. 6, 
8 Joh. 8,51: 2Theſſ. 1, 9.) d, i, statum plurium ma- 
lorum aggregatione miserrimns aeternum duraturus “% 


Hollaz pt: IL p. 551:, Baier p. 370. Ihre Strafen 


theilte man 1) in negative; Ausfchliegung vom Anfchauen 


Gottes, der Gefelfchaft Chrifti und der Seligen (Matth. 13, 
48-50: 25,41. Luk. 16.26. 2Theſſ. 1,9.) und aller Glüd: 


feligkeit derfelben 450); 2) in pofitive (Matth. 25, 4 


Soh. 5, 29. Rom, 2, 8.9), welche man theil in detesta- 


bile cum cacodaemonibus consortium, theils in den Wurm 


des Gewiſſens (Mark. 9, 44-48,), theils in rabidam quan- 
dam displicentiam°et infructuosam poenitentiam, an- 
gorem cordis maximum et nıinguam interruptum, und 
endlih in domicilium squalidissimum feßte 481). 


Den Aufenthaltsort der Verdammten, deffen Befchaffen: N 


heit man auch ans den Stellen, wo —— und —— genannt 


460) Hollaz rechnet pt. I. p. 555. auch noch dazu: quod corpora 


destituentur claritate et venustate, Bach Gerhard IX. p. 209.,\ 


"Schubert comp: p. 828. 


461) So Gerhard IX, 215., Calov XII, 222., Hollaz III. p. 556., 
Baier p. 555., Quenſt. 1, 562: ;, Baumgart. 2.8. ©. 739. 
Buddeus p. 456, — Galov XII, 365. nennt als mortis aetern, 


a adjuncta: blasphemiae continuitatem, desperationis perenuitatem. 


Hollaz jagt 111, 556:: voluntas torquebitur odio Dei, tristitia 


summa et impatientia furıbunda, “ Auch Zunge (Döderl. chriſtl. 
Religionsunterr. 10.8. S. 9.) u. Henke lin. fid. p. 158. legen den 

. Verdammten eine ftete Begierde, fortzuftindigen , bei, und leiten dar: 
aus ein befonderes Gefühl der Quaal ab: 





846 gi 139: Exige Vadammuß. En E 


— jedoch mit Unrecht, entwickelte, nehnt die Schrift, yes , 


(Mark. 9, 45. 47, Matth, 5, 22. 29. 10, 20.). eigentlich 
Dh 893 (2 Kön: 23, 10.), das Thal Hinnom, ein Ödes Thal 
bei Serufälem, wo ehemals dem Moloch Kinder durch Feuer 
geopfert; fpäterhin aber die Gebeine der Miffethäter hinge- 


worfen wurden. Es bezei net daher einen furchtbaren Straf⸗ 


ort überhaupt, der bald (Matth. 13, 42, 2 Petr; 3,6; Apok. 7 
14; 10. 19, 20.) als ein Feuer: und Schwefelpfuhl (Gengf. — 


19 24. 28.), bald mit einem vom Hades entlehnten Zuge; als 


ein finſterer, trauriger Strafort Matth. 25,30: Sud. B: 6: "A 
13.) dargeftellt wird: Unſre aͤltern Theologen verſtanden dar 
‚unter certuim aliqguod 70V ; einen abgeſonderten Dit, von 


dem man aber nicht ſagen koͤnne, wo er, und was er eigent: 


ich feg 462), Döderlein aber und die andern neuen 

Theologen verflanden darunter, fo wie unter Himmel; den | 
Zuſt an d der Strafe. Sie nahmen daher auch alle Befehreis 
bungen der Gehenna,; befonders das Feuer, für Bilder der 
Leiden ; ‚bie Alten ‚aber ea es er eo Pe 


————— 


her kenne (zBBaier p. 358, Buddeus p. 47 Hol⸗ N 
la; ll, 556. ——— 831.); oder. für i ignem wi 
inoorporetimi. immaterialem ; ; invisibilem (Gerhard R 
IX; 235.); oder spiritualem et heterogernieum (Quenſt. —4 


1, 570.); das nicht leuchte oder verzehre, fondern die Seelen 


— pro culparum VRR martere (© erhard “ 
IX; ar) | | Be 


— — — Wr 





462) Gerhard IX. p. 197. Quenſt. I, — Hollaz UL 5B8;, 


 Budb. 497. ; Reinhard 693, auch Mihaelis; Storr, Moss. 
rue. Gerhard a. aD. will die alte Streitfrage: ob. diefes noÜ 
creatum Oder increatum;, corporeum oder ‚spirituale ‚- in hoc mundo- 

vel extra hunc mundum fey, nicht entfcheiden,; und Calov XU, 199. 


‚meint, e8 fey keins von beiden... Schübert comp: p: 832. Hält, die, 
dom Feuer zu jerftörende Erde für die, Hölle. - 


/ 463) Calov, ob er gleich XI, 223: das Zähnklappen eigentlich verfieht, m 


erklärt doch p: 222. das Feuer durd) ‚„eruciatus quodamrnodo exte- 


‚rior, etiarhsi non corpus tantum affıciat, sed etiam ‚anımam affligat, 
. dolores summi et maxime intolerabiles.* Buddeus p.487.: „„cor- . 
' poribus damnatorum excruciandis destinatus, imo praeparatus Se u 


ignis infernalis, quo quidem exquisitissirni dolores, quos in corporibus 
— I ach “.— „Est ignis proprins; sed talis; dh 


en 


Mi 








Ewigleit der Hoͤllenſtrafen. ns 847 


j Auch den Strafen, wie der Seligkeit, ſchrieb man aut 
gemein gemiffe Grade (Matth, 10,15. 11, 22-24. Luk. 
10, 12,.12, 47 f. Röm. 2,6. 2 Kor. 5,.10,), Continuitaͤt 
(f. den vorigen $.),; eine eine große intenfive Stärke 464), und 
eine ewige Dauer zu: 


Unter Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen berſtanden die 


Alten eine ununterbrochene Fortdauer der Strafen ; fowohl 
ihrer. Sntenfion ; als Ertenfion nah, und ein, fletes Verblei: 
ben der Berdammten an dem ewig unveranderlichen Strafort. 
Sie hielten fie alſo für ab folut ewig, was aber in aimvıog 
nicht nothwendig liegt, da es außer ewig (sine fine; Joh. 
4,14 2 Kor. 4; 18.); auch langdauernd (Soh. 8, 35: 
Eph. 3, 9.); und meſſianifch, oder im Meſſiasreich zu 
erwartend, bezeichnet; ‚wohl aber in Mark. 9, 43-50; Sud: 


V. 7. vergl. Joh: 3, 36. Matth. 26,24 — Dieſe Vorſtel⸗ 


lung war bei unfern Syſtematikern bis in die Mitte des vori- 
gen Jahrhunderts (noch bei Danov, Schub ert) die herr⸗ 
ſchende oder einzige; und wurde auch von Koͤppen (Philo— 
ſophie des Chriſtenth. 2. Th. ©. 130.) neuerlich wieder in 
Schutz genommen. Man glaubte vielmehr; daß die Dual der 
Berdammten eher wachen, als abnehmen werde; weil man 


ein fortdauerndes Wachsthum- der Verdammten im Böfen anz 


nahm, und ihnen alle Möglichkeit und Mittel der Befferung 
abſprach. ©. Buddeus p. 486. Baumgarten 3.8; 
— 740. Syubert p- 829: 

Die zahlreichen Angriffe auf diefe kirchliche Vorffellung 
aber die in neuern —— Bann | wurben u 





in corpora hominum; — post reburrectionem — sunt, agere, 
‚et dolorem in iis, sine eorum destructione, excitare- potest. “ 


464) Gravitas oder aceıbitas nannte man diefes, quae a ‚nobis nec 
"mente comprehendi, nec verbis: plene explicarı possit. „Poenae ra- 
tione aeternitatis sunt infinitae et interminabiles, ratione multiplicis 
varietatis innumeräbiles, ratione acerbitalis et intensionis inaestimabi- 
les.“ Gerhard IX, p. 204. u. 207: 

- 465) Befonders geſchah biefes von Burnet, de statu mortuor. et re⸗ 

ürgent. p. 297 sqq.;. Bafedow; in f. Philalethie ©. 539 ff.; Bü: 
hing, Anmerfk. üb. d. fymbol. Bücher ©. 92:5 gejfing, Bei: 


träge aus d. Schäßen d. Wolfend. Bibl. 1. B. = 109., X. a 


theol. u. philof. Schriften 3 B. S. 1 ffß Everharc, ron 





N ——— 


848 $. 129. Eule ve — Oötenfiofn. — ki 


ten bie Reiiekh (Gruner, Morus, Stort, Reinhard, ö 
Döderlein, Sunge, Ammon, Schott, Bretfhnei 
der u. A.), die Möglichkeit und Wahrfcheinlichfeit der Bee 
ſerung der Verdammten, und dann auch eine Berbefferung 
ihres Zuſtandes anzunehmen, die abfolute Ewigkeit der Si $. 
— lenſtrafen fallen zu laffen, und entwedet nur eine bypothe | 
0. Hifehe Ewigkeit derfelben anzunehmen, d.h. fie unter der 
Vorausſetzung, daß die Verdammten fih in Ewigkeit nicht 4 
beſſern wuͤrden, alſo nur bei den Verdammten fuͤr ewig zu K 
BR erklären, bie ve durch die Strafe nie beffern laſſen 400), oder 
| fie nur für relativ ewig zu halten, d, h. in der — 
daß die Verdammten hinter der Vollkommenheit und Seligkeit 
der Frommen, wenn ſie ſich auch beſſerten und SEELE 
| würden, immer zuruͤckblieben Grreparabile tempus!), und 
J—— daß ſie fi) für immer in der Tugend und Siäfelige & 
keit zuruͤckgeſetzt hätten, die Ewigkeit ihrer Strafe empfinden 
würden 467), Dabei behaupten jedoch Morus und Stern, | 
‚daß der Unterfchied der Wohnpläße der Verdammten und Se 7 
ligen bleiben werde 45%), und daß die Veränderung ihrer | 
"age mehr nur eine Erleichterung (levamentum, wie Mo: 
rus 0 a. O. ſagt), als ein Aufhören der Strafe feyn werde: h 
Diejenigen aber, welche die Hölle für Eeinen befondern St | 
Inunern — die ie dl partei. oder, wie — 





Sokrat. 1. Th. ©. 359 ff. u. 2. Th. ©. 479.5 (Starke) —— 
thige Betrachtt. üb. d. Chriſtenth. ©. 337 ff.3 ROUTE in ſ. J 
Emile ou sur l'éducat. 4. Bd. ©. 5ıf. - 4J 
—66 So Ammon, in d. summa p. 312.3 Zunge, Doͤderl. chriſtl. 
Sur Relig. 10, 6 Schott, p- 131.5, Shieß, f. &it.. WE 
467) So Gruner, in f. Dogm. $. 325:, Reinhard, ©. 697 u. zooff., 
Morus ep. p. 301., Dödetlein inst. II, 195., Ammon bidl. 
j Theol. 3.5. ©.293., Storr ©: 452., Henke p: 808., Weg: 
Theider p: 406 f.,. Edermann = 8. ©. 735:, Beyer f: Lit. 
| 468) Morus ep. p. 300. : yet beatitäs et miseria erit aeterna,” sic ut. 
maneant duo, diversa ovormuare, unum beatorum, alteriim misero- 
rum, quae nunquam, discrimine sublato, conjungentur in unum, 
nec unquam sımilitudine sortis aequabuntur, “ Storr ©. 452.2. # 

„Weil die äußern Strafen derer, die fich in einem gewiffen Grade beffeun, 

gemildert, weil fie in eine mildere Gegend dieſes Gebiets, welches die - 
. Unfeligen in fich faßt, in eine befjere Gefellfchaft verſetzt werden £one) J 
nen. Doc, folgt daraus nod, Feineswegs , daß fie von "allen Leiden 
befreit und in die Geſellſchaft der Seligen verſetzt werden koͤnnen. — 


"| 


N ‘ N 2 { — — 
N. 
s } J 9— 








* 


| 469) Senke lin. p. 141. ſagt super: „ beatorum ac damnatorum sta- 


Evigket der Hoͤllenſtrafen 849 
Hen Ei 2 e g cheider, poſitive Strafen in ber Ewigkeit 


leugneten, mußten —— daß die Beſtraften bei 


fortgehender Beſſerung allmaͤhlig auch auf die Stufe der Se⸗ 


Ugkeit treten koͤnnten, welche Selige, beſonders in einem nie— 


dern Grade, früher inne gehabt hätten 479). De Wette 
betrachtet die dogmatifche Vorftellung von der Ewigkeit der 


Höllenftrafen (die er Religion und Theol. ©. 226. verwirft) 
‚als das ideale Verwerfungsurtheil des Böfen, nach der Theo— 


rie der Vergeltung als Strafurtheil ausgefprochen und finn- 
lich = zeitlich gefaßt (ſ. Deff. bibl. Dogm, ©. 250.) — €i: 


nige andre Meinungen f. in der Literatur, unter Wiederbrin— 


gung aller Dinge ($. 137. No. 28 f.) 


a 


1) Patuzzi, lo. Vinc., diss, de sede inferni in terris quae- 


renda. Venet. 1763. 1 Alph. 9 Bog. 4. (fie ſey im Innern der 


Erde.) Ä ‚ | 
2) Cotta, Io. Fr., diss. de inferno eiusq. sede, Tub. 1775: 
vu. Deff. diss. de morte aeterna. Tub. 1771. 4. 
3) Shıhottel, 3. ©., Grauſame Befchreib. u. Vorſtellung der 
Hoͤlle u. ihrer Qualen. Brom. 1676. 8. 
4) Das Rad der ewigen Höllenguaal. In den Guriofitäten der 


 phufifch = literarifch = artiftifch = hiftorifchen Vor- und Mitwelt, 6.B. 


2.©t. (Weim. 1817. 8.) (Befchreibungen der Sn zu 


verſchied— Zeiten von d. Quaalen der Hölle) 


2), Die, abſotute, Ewigkeit der voltenſtraten 
behaupteten: _ 


5) Mosheim, J. Laur. Gedanken üb. d. Lehre vom Ende 


der Hoͤllenſtrafen. Cob. 1728. 8. (die Schuld der Sünde ſey un⸗ 


endlich, folglich auch die Strafe). Eben ſo: 

6) Lampe, F. A., Zwei Abhandll. von d. Ewigk. d. Strafen, 
worin dieſe Hauptiehre unſrer Bekenntniß bewieſen wird. Brem. 
1729. 8. 2te At 1733. 


tum post hanc vitam haud ita secretum ac disparatum cogitari de- 
bere, ut omnes aut summe felices, aut summe miseri sint, e con=s 
trario winimum beatos eosdem guogue fituros minimum dam-= 
natos. 


fe Aufl. Hhh — 
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7 —— — Considerat 
le Grandeur des r&compenses et 
Roterd. 1729. REN ER" 

8) Buddeus, Io. Er, diss. — 


— ex. — — 24. ee serip t. u 01 


rn Re 8 al ee — 
u. wider d. ganz unendl. Anglücfelige. d. Verbrec 
Anleitung d. Gedanken des Deren. Abt Tem 
(No. 5.) Bief. 1746.55 - Y 
11) Stiebris, 9. $., Erwieſene Ent der ‚He 
Halle, 1747.8. | J 
12) Meene, H., Die gute Sadıe von. %. uner 


ieh 
ee 
— 


 Hölenftr. 3.Thle, Heimft. 1a 













13) Schubert, F.€., Vernuͤnftige u. ſchri fimße edanken 
v. d. Ewigk. d. Hölienfkrafen. Sena, 1748. 1783. 8. 

Sa) Pfaff, Chph. Matth., diss. de perpetuitate —— 
fernalium ex ratione neque ——— neque demonstrabili. Tu 
1748. 4 (Einen Auszug daraus findet man in den * 
Befoͤrd. d. vern. Denk. ı ꝛc. 6. A: ©. 127- 156.) — 


stratio aeternae peccator damuationis specialim ex — | 


media. Hal. 1757. 24. _ — 
16) Jaͤckel. Joh. Gl., Goranten von ber Anni, — 
lenſtr. — 1771 ©. 8. A Ki 


nator. ei Rh 526. a — Sn: 
19) Hofmann, Fr. Wil., diss. (praes. G. F. — 
biorum, quae doctrinae de poenis damnator. aeterni objie 
Ient, potiorum solutio. Erl. 1775. 4 a: 
20) v. Haller, Briefe über nich noch Inden 5 
Einwuͤrfe gegen d. Offenbar. 2. Th. 4. Brief ii 


Mosheim, Schubert, ‚» Haller, dürften 
— biefen Säriffen al he a er, Br 





Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen. 851 


iR Wider die Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen. 


SEND} Be er, Joh. Rud. Glib) Ueb. d. Strafen d. Verdamm⸗ 

ten u. deren Dauer. Ein Verſuch. pr 1782. 102©. 8. (nur ° 
Ä relativ ſeyen ſie ewig.) Dazu gehört: 

a) Schwarze C. U.) Zuſaͤtze zu d. Veiſuch eines Ungenann- 

ten über die Strafen der Verdammten ıc. Lpz. 1782. 62 ©. 

8. (behauptet die Möglichkeit u. EAADEJeiNtIcHEeR der Beffe- 
rung d. Verdammten.) 

b) Beyer, Ueber d. Strafen d. Verdammten u. Bee Dauer. 

Sortgefester Verſuch. Lp3-1788 263©. 8. (weitere Erklär. 

u. Bertheidig. des erſten Verſuchs.) | 

22) Ein billiges Mittel zwifchen d. beiden vornehmften Meinun- 
gen über d. Dauer d. Strafen im zufünft. Leben, vorgel egt durch 
einen eklektifchen Theologen. A. d. Franz. überf, mit einig. Anmerkk. 

p3. 1783. 8. (wie Beyer.) 

23) Gorrodi, Ueber die Ewigk. d. Sölenfcafen.. 2 den 
Beiträg. z. Beförder. d. vernünft. Denk. ꝛc. 7. Hft. S. 41- 72. 
(DEN. T. lehre fie nicht.) - 

24) Pragmat. Abhandl, über die Dauer 5 Hoͤllenſtr. Fe u. 
&p3. 1789. 263 ©. 91.8. 166) - 

25) Ueber die Ewigkeit der Höllenftr., ein Verſuch in ein. Brief 
des Grafen von M. "= dem Stanz. Lpz. 1790. 828. 8. (uns 

bedeutend.) - } 

26) Ammon, Chstph. Frid., symbolae theol. et criticae ad 
‚doctrinam de poenar. divinar. duratione ın aliera vita. In f 

opusc. theol. (Erlang. 1793. 8.) No. 4. 

27) Gabler, Joh, Phil., Einige Hauptgelnde gegen die 
Ewigkeit der pofitiven Höllenfir. Im Neu. theol. Journ. 19: B. 
1800.) ⏑ 
28) Thlurn), Jeſus u. feine App. in Widerſpruch in — 
hung der Lehre von der ewigen Verdammniß. In Scherers 
Schriftforſch. 1. St. No. 4. (Sefus fetöft habe die Ewigkeit der 
; Hoͤllenſtr. nicht behauptet) 

[Unter diefen Schriften find blos die von ee Ammon u.d. 
Pragm. Abhandl. No. — auszuzeichnen.] 

29) (Walter, E . J. C.) Neue Borftellung von d. Strafen 
der Verdammten in der — nach Gruͤnden der Schrift. Roſt. 

Br 12 10.8 won... 

30) Walter, Iſt d. Zweck der zukünft. Strafen die Befferung? - 
In ſ. Prüfung einiger wichtigen Lehren theol. u. philoſ. Inhalts, 

Berl. 1782. 8. (Er trug die, ſchon von einigen Socinianern, u. 
den Engländer um und Whiſton vertheidigte Meinung vor, 
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llium recentior. ai sententia expenditur, und 
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vernichtet werden würden. Vergl. die aus 
in Döderleins theolog ID > B. 1. 
Gegen ihn ſchrieb: RN 

ei), Junge, IE.CH diss. — ———— 
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ſ. Pr. No. 11. Vergl. En Leß Dogm. ©.5 
ewige Strafen nur gedroht, werde fie 2 ai 
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wertet ohne 

33) Cotta, I! F., histovia succincta dog de a 
“Anratione, Tub. 774 Eur u Ar 

- 34) Thieß, Joh. Dtto, Ueber d. — u. Eich, Sin 4 
‚von d. — d. Bu 9. 858. & 
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Literaͤriſche Nachtraͤge. | | 





©. 26. zu No. 41. Gegen Ewald, der die Myſtik vertdeidigte, 
ſchrieb: Grävell: der Werth dev Myftit. Nachtrag zu Ewalds 

Briefen über d. alte Myſt. xc. Merfeb. 1822. 232©. 8. (1 Rthle.) 

(beide Schriften genügen nicht.) Eben fo wenig, obgleich Preig- 

ſchrift: Borger, E.A., disputatio de mysticismo. Haarlem, 

1819. 148 ©. gr.d. . 

S.26. zu No.42, Die Abhandl. von Goͤs verneint die Frage. 
Als Fortſetzung: Derfelbe, die Myſterien der alten Völker, eig— | 
nen fie fich nach dem Borgeben einiger neuern Philoſophen [Schel⸗ | I 

lings zu einer Propaganda des Chriſtenthums? In Bertholdts 
krit. Journ. 18.B. 28 St. ©.113-140. 88 St. S. 226- 257. 

48 St ©.337-371. 
©. 86. No.43. Creuzers Symbolik ıc. ift zu bemerfen, daß die — — 
Dre Aufl. als völlig umgearbeitet ſich ankuͤndigt u. mit den Kupfern 4J 
0 Rthlr. 12Gr.) koſtet; daß aber die Kupfer beſonders zu haben s 
— unter dem Titel: Abbildungen zu Sr. Creuzers Symbolik u. Yo 
Mythol. d. alten Völker auf 60 Tafeln. 1819.,70 ©. Zert, gr. 4. > 
( Rthlr.) — Ferner: Fr. Creuzers Spmbolit u. Myth. ıc. im & } 
Auszuge von Ge. Heine. Mofer. Mit einer Ueberfiht d. Ge— a 

Achichte des Heidenthums im nördl. Europa von Stanz Sof. Mone, ——— J 
Lpz. u. Darmſt. 1822. gr. 8. XV. 926 S. (4 Rthlr.) — Dazu 4 
gehört: Hermann, Öottft., Ueber das Wefen u. die Behand- | i 
Yung der Mythologie; ein Brief an Creuzer. Lpz. 1819. 149©. 

1. 8.(20 Gr.) und: Voß, Joh. Deint., AN opLN, Stuttg. 

1824. 408 S. 8. (2Rthlr. 6 Sr.) 

©. 37. zu No. 48. ftatt: „5 Thle 1812- 1820 ” ift zu leſen: 

Ar &hl. 1808. 2r u. St Thl. 1817. Ar Shl. 1818. 5r u. legt. Thl. 

- 1820. 8. (14 Rthlr. 20 Gr.) Auch gehören dazu: Zwanzig Ku: 2 
pfertafeln u. fechs ee Tabellen zu Richters Phantafien N 
des Alterthums. Lpz: 1802. 4. (7 Rthlr. 18 Ör,) 

©. 47. nad) No. 55 - 56) Kretfhmar, Adolph Ehriftian, 
neue Darftellung der philof. Neligionslehre. . Lpz. 1823. VIIL 250 
©. 8. (1Rthlr. 4XGr.) Bretſchneider, K. Glib, Ueber ben 
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Unterſchied der ſinnlichen und der vernönftigen Borfiekung BON er 
Melt, u. deffen Bedeutung in der Religionslehre, Sn d. Oppe oſi⸗ 
tionsfhrift, 7.8.2. Hft. S.190-22%.. u; 
©. 50. nad) No. 13. ift zu bemerken die —— — | 
Müller, Ge. Chftn, zwei Bücher vom Mahren u. Gerviffen.. 
Erſtes Bud): das der Vernunft [philof. Religionstehre]; 28 Buch: Bi 
das Bud) vom heiligen Glauben [dev geoffenb. Religionst.] 2 Tple. 
Lpz. 1822. XVI. 277 0.241 ©. 8. (2Rthie. 8Gr) Hierzu: 
Vater, Joh. Sev, uͤber Nationalism , Gefuͤhlsreligion u.e ni 
ftenthbum. Eine Beurthefl, d. Mülerfchen zwei Bücher ıc. Aus ee 
d. Journal für Prediger befonders — —— 1823. am © 
ge. 8. (106), — 
S. 50. nad) No. 5.: Sauppe, Fried, Glob, von * — 
unſers Zeitalters zum Materialismus‘, als dem woefentlichften Hinz 
derniffe des religiös = Elcchl. Sinnes, u. der Richtung, die hierdurch 
ber Thätigkeit des Predigers ertheilt wird, Leipz. 1819, ie 
gr. 8. Rhlr Er) os 
©. 58. nach No. 28. Hinrichs, De —— With De 
Religion im innern Verhältnigfe zur Miffenfehaft.. Nebſt vaifiet J 
lung u. Beurtheil. der von Jacobi, Kant, Fichte u. Schelling ge 
machten Berfuche, diefelbe wiffenfchaftlich. zu erfaffen u. nach, BIER 2 
Hauptinhalte zu entwickeln. Heidelb. 1822. XXVII. 263.©. 91,8 
(25. 428%) — Ritter, Glob Sam., Die Identitaͤts - Philos E 
fophie u. ihr Gehalt für Theologie in Süßen u. Saale Exit 
erörtert. Ind. Oppofitionsfhrift 7. B. 2.Hft. ©.173- ABI 
©. 64. nach No. 26. van Oordt, 1o.Frid., diss. de — 
gione christ., ad conjunctionis et societatis BR ‚alenda et 
promovenda tum aplissima tum —— Tal a Rhen. — 
1821. 180 S. gr. 8. Be 
Zu No. 27. Plankıe. ift zu bemerken: 2. Se, Sin. 1818, a 
826 u. 391 ©. 8. (2 Rthir. 166r,) e 
S. 66. zu No. 4. find noch die 2 Programme von 6. C. Titt⸗ 
mann zu bemerken: de noxis ex inscitia linguarum doctrinae 
chr. illatis. Lps. 1775. 4. und: super vocabulis neque biblieis _ 
neque latinis in systema theol. receptis et recte GERNE Vith. 54 
1776. 4. 3 —— 
©. 75. zu No. 16. Kaifer, die “ Theol. An This 2r Ab⸗ — 
ſchnitt. Auch unter d. befondern Titel: Bid. Moral Erlang 1821. 
XI. 2108. 8. (20 Ct.) — 
S.S4. nah No.e. Müller, RL, Glauben, Wiſſſen und N 
Kunſt der alten Hindus in urfprünglicher Geſtau⸗ und im Gewande 
der Symbolik, mit vergleichenden Seitenblicken auf die Symbolmy⸗ FM 
the der berühmteren Völker der alten Melt, mit hieher — a 
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teratur u. Linguiſtik Mit 2 Tabellen u.7 Steindrucktafeln 48. 


1822. XXX. 630 ©. gr. 8. (ARHE) 
S 90. zu No. 22. Bertholdt, ift zu bemerken der 2te Thl. 
Erl. 1822. X. 3908. gr.8. (1Rthlr. 20 Gr.) 
©. 91: nad) No. 33. Hiort, Peber, Johannes Scotus Eri- 
gena, oder von dem Urſprunge einer chriftlichen Philofophie u. ih- 
rem heiligen Beruf. Kopenhag. 1823. X. 147©. 8. (20Gr.) 
(Gefchichte des Verhältniffes der Phitofophie zur Dogmatik.) 
-©.92. zu No. 52. Winer x. iſt zu bemerken: Winer, Nach: 
tragsheft zu d. Handb. der theol. Kit. Leipz. 1822. 8. (6Gr.) 


zu 53: Degen, Sahrbüchl. 58 Bänddh. 1823. 8. Enslin, 
28 3, bibliotheca theologica , oder Verzeichniß aller brauch⸗ 


baren, in älterer u. neuerer Zeit bis zum Schluſſe des Jahres 
1822, in Deutfchland erfchienenen Werke über alle Theile der wif- 
ſenſch. u. praft., befonders proteftantifchen Theologie nad) d. Hand⸗ 
buche d. theol. Lit. des Hrn. Prof. Winer mit Zuziehung andever 
zuverläffiger liter. Hülfsmittel bearbeitet. Berl. 1823. IV. 202 ©. 
8. (166r.) (ift alphabetifch, u. enthält vieles, 1800 Nummern 
| u als MWiner.) 

©. 94. zu No. 14b) ift zuzuſetzene 

e) Winer, Georg Bened., comparative rn des. 
Lehrbegriffs der verſchiedenen chriſtl. Kirchenpartheien, nebſt voll⸗ 
ſtaͤndigen Belegen aus d. ſymb. Schriften derſelben in d. Urſprache. 
Lpz 1824. XXIV u. 122 ©. u.4 Tabellen, gr. 4. (1 Rthle.21 Gr.) 


> (ifE das befte.) — Kine, wiewohl ſehr ungenaue Vergleichung der 


Lehre der römifchen u. griech. Kicche enthält 

14d) Schmitt, Herm. Sof., Harmonie der morgenländ. u. 
abendländ. Kirche, Ein Entwurf zur Vereinigung beider Kitchen. 
Wien, 1824. XVI. 221©. 8. 

©. 98. zu No. 22. ift binzugefommen: Water, Joh. Sev., 
allgemeine Geſchichte d. chriſtl. Kirche nach der Zeitfolge ſeit dem 


Anfange der Reformation bis auf die neuefte Zeit. Zur Ergänzung 


der beiden erften Bände des Henke'ſchen Werks, nebft ausfuͤhrl. Res 
giſter über alle Sahrhunderte. Braunſchw. 1823. XVIIE 598 ©. 8. 
Auch unter d. Titel: Henke's allgem. Gefh.d. hr. K. IB. (das 
Ganze 11 Rthle. 14 Gr.) 


©. 98. zu No. 24. Von Schmidts Hande. dachr. K. ift in | 


Thls 2e Aufl. Gieh. 1824. (1Rthlr. 12 Gr.) erfhienen. 
©. 101. nad) No: 5. ift Hiort's zu ©. 91 Anger. Merk zu 
bemerken. _ 


S. 102. nad) 14. 14b) Bertholdt Leonh. Handbuch der - 
Dogmengefhichte, 2 Thle. Erl. 1822 f. 8. (3Rthl. 4Gr) (Die 


Borlefungen Bertholdts-über Auguſti's Kompendium nad) — 
Tode TR, Mangelhaft.) 
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* — ehe Nafrräge 


'&.127. zuNo. 55, ift Staͤudlins Lehrbuch d. Dogm.u. Dog 
mengefch. in Ar Ausg. 1822. 591©. gr. 8. efhlenen. 7° 1 
S 129 zu No. 69. Me institut. etc. de Ku, 
Hal. 1824. XXI.u.591© 

©. 129, zu No. 70. Zur Darſtellung des —— Syftems von 
de Motte gehört auh: (de Wette) Theodor oder des ——— 
lers Weihe. AThle, Berl. 1822 f. 8. (CRthlr. 6Gr) 9 

S. 130. zu No.5. Zum Berftänbniffe des Syſtems v Schleier 
machet gehoͤrt auch: Schleierm. über Religion. Reden an di 
— unter ihren Verächtern; 1 ‚Se Aufl. Berl. 1822. aM ji 

61 N Re % 
SL ® zu No. 16. Don Snnkk Sfaubehstehre if 2a. m 
1821 u. 3e u. Ie&te 1823 (zufammen 2 Rthle.) erfhienen. Ei “ 
- ©. 132, zu No. 8. ift zu bemerken, daß von der Sppofietenafäht: we 
der Te 8. erfchienen u. Bretſchneider am des Deeftonbenem 4 
Kleins Stelle als Mitherauggeber ‚getreten il. 

S. 144. nach No. 3. iſt zu bemerken: 3b) Jahn ob, Wes 
hielten die Kirchenvaͤter von der Accommodation? In f. Nachtraͤgen 
zu fein. theol. Werken, (Tübing. 1821. 8. (f Russ Br) ©. 
15 - 60. (vorzüglich.) “ E 

‚159. zu No. 20, gehört auch (de Bette) Theodor, ober A 
bes Zweiflers Weihe. Berl. 1822 f. 8. "Sg 

©. es nach No. 19-196) Zange, Lobegott, Usher das Br A 
hättniß 8 göttlichen Wirkens aus d. hei! Schrift u. Vernunft. h 
Sena, 12 XIV, 360 ©. 8. Auch unter d. Titel: Apologie des 
chriftl, ffenbarungsglaubeng, 1rTh. (Offenbarung fey ein She 
fen höherer Geiſteskraͤfte in dem Menſchen, wodurch Gott mitwirke 4 
daß der Menſch das hoͤchſte Gut erreiche.) Rn 

5.203, zu No. 28. Maͤrtens Theophanes, gehoͤtt deſſen Auf 
faß: der vernünftige Supernaturaliomus, in der. Spree 
1:8. 2.Hft. ©.223 - 244, 

S. 203, nach No. 31. ift nächgntragen: 

82) Gramberg, EP. W., Ueber den Glauben an — N 

von dem Standpunkte des Supernat.. u. Rational. aug betrachtet. iv B 
rd Oppoſitionsſchr. 5.B. S. 418-448. (Der Rationalismus 
begruͤnde eine wahre Gotteslehre.) | 2 

33) Ammon, Der rechte Standpunkt, Ein Abſchiebswort an J 
die Leſer des Meagaz, f. Hriftl. Pred. Im legten Stud d. Mägaz. R: 

u. befonders, Hannover u. Leipz. 1822. Als Kritik dieſes — 
erſchien: 9* 
34) Böhme, Chſtn. — Die Sache des rationalen Super⸗ 3 
naturalismus nach des Hrn. Oberhofpred. Amm. „Abſchiedsworte“ 
darüber, geprüft u. erklärt. Neuſt a. d. O. 1823. IV. 146. 8. 
(1208) (S: Recenf. im Neu. Journ. f. Pred, Ad, DNS 128) 





— 
— 
ER‘ 





35) Betrachtungen eines Laien über das evangelifch - Kurth. Glau⸗ 

bensſyſtem u. über [gegen] den Nationalismus mit beſonderer Ruͤck— 

fiht auf Hamburg. Luͤbeck, 1823. XXIV. 198©, gr. 8. 42 &) 
(ungenügend.) 

86) Müller u. Vater, ſiehe Nachtrag zu S. 50. 


37) Tzſchirner, H. G. Daß die Verfchiedenheit der dogma⸗ 
tiſchen Syſteme kein Hinderniß des Zwecks der Kirche fey. In dem ' 
von ihm fortgef. Magazin f. chriftl. Pred. 1.8. 1. St. Dagegen 


ſchrieb Zöltich in der Monatsſchr. für Predigerwiffenfchaften her⸗ 
ausgegeben von Zimmermann u. Heydenreich (Nov. 1823). Hier⸗ 
auf die VBertheidigung: Srisfhe, Ch. F., Ueber bie Vereinbar⸗ 
keit des Nationalismus mit dem Zwecke der Kirche. In d. neuen 
krit. Journ, von Winer u. Engelhardt, 1.3. 4. St. 


| 38) Bretſchneider, K. G., hiſtoriſche Bemerkk. uͤber den 
Gebrand: der Ausdrüde: Rational. u, Supernat. In der Oppo— 


ſitionsſchr. 7.8. J St. ©.85 -99. 


39) Käse, J. G., Die höchften Principien d. Schrifterklaͤ⸗ h 


rung. Lpz. 1824. 8, (12 Gr.) (Sefus übermenfhliche Moralität 
fey das Supernaturale im Chriftenth.) 

©. 206. nad) No. 9. Greiling ift zu bemerken: Voigtlän- 
der, Joh. Fried. Der Plan des Reiches Gottes, aus bibl. Vorleſſ. 
gezogen u, für de Freunde d. bibl. Offb. herausgeg. Leipz. 1820. 


546 S. 8. (20 Gr.) ——— der Perioden der Offenb. nach 
Maaßgabe der bibl. Geſchichte.) 


—2 zu No. 12. Cramer. — comment, I. Lips. 1822. 
23 ©. 4. erläutert die Stellen der Evangg., welche die Zahl’ u. den 


Umfang d.. Bücher des X, T. ‚angeben , und gehn, zum Kanon 


des A. T. 

— — "No, 13. Woermann, Henr., comment. de 18 
bror. Vet, Foed, praestantia et usu in doctrina Chr. intelligenda, 
aeslimanda, et ad virtutis studium adhibenda. Traj. ad Rhen. 
.3821..179©. 91.8. (Preisfhrift.)  - | 

&. 269, nach 12b) ift beizufügen: 

12 e). Stein, C. W., Die Apologetik des Seſttenhum⸗ als 
Wiſſenfchaft dargeſtellt. En; 1824. 450 ©. gr. 8. 

©. 287. zu No. 18, Bon de Wette's Lehrb. 1.Thl. ift die 
Ate verb. Aufl: Berl. 1828. gr.8. (1Rthlr. 21Gr.) erſchienen, die 
auch den befondern Titel hat: Lehrbuch d. b. Er, Einl. in die kanon. 
u, apokr. Bücher des A. Teſt. 

©. 288. No. 26. von Eichhorns Einl. ins A. T. iſt bie Ate 
Aufl. 3 Ihle. 1823. (7 Rthle. 12 Gr.) erfchienen. 


©. 291. zu No. 51b). Alle 4 Bände des Kelle’ ſchen Werks ko⸗ 


ſten 7Xthlr. — Einen Proſpectus des Ganzen gab der Verleger 
heraus unter dem Zitel: Die urfprüngl, Geſtalt der Salomon, u 


r giterärifee Nachtraͤge. 857 
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Meſachn Schriften. ‚Kürzlich —— durch * Nausfühnn Su 
haltsanzeige der Kelle’ fchen Ueberſ. ꝛc. Freib⸗ 4821.55. 00) 
S.298. nach ‘No. 111e) iſt zu bemerken: 1119 Auch — 
Vorſtcllung, wie. unſre 4 kanoniſch. Evangg. ſchriftlich entſtanden — 
ſeyn koͤnnen. In d. Oppoſitionsſchr. 4.8. ©.552-569. (Die 

Evangelien feyen x0Ta und. di. nach, ‚dem Berichte des Mat- “ 
thaͤus Markus 2c: gefchrieben.) “ | — J— 

S. 301. „nach i) ift beizufügen: € come, — G oe 
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bhauc probabilia; oder Widerlegung der von Bretſchneider egen 
die Aechtheit u. Glaubwürdigkeit des Evang. u. der Briefed, Johann. 
erhobenen Zweifel. ine gekrönte Preisfhrift., Leyd. 1824. gr. 8. 
(2 ReHle.) (Der Bf. hat diefe Ueberſetz. desavouirt, u. will ſelbſt | 
eine verbefferte beforgen.) Ferner: Goldhorn, das. Schweigen — 
des Johanneiſchen Evangeliums uͤber den Seelenkampf Jeſu in 
Gethſenane; ein Beitrag zu den Beweiſen für die Aechtheit dde 
Evang. aus innern Gründen. In Tzſchirners Magazin für 

chriſt Pred. 1.8. 2.81. ©.1-28., Auch al, Sontfeeung der 

©. 246 No. 49. angef. Abhandt. zu betrachten.) - 

S 302. nad) No. 149b-149 c) Bez PEN Traug- — 
— episiolae, quae dicitur, ad’ Hebracos indole maxime — 
Lips. 1821. XII. 147©. 9.8. we 

©. 337. nad) No. 19d) bemerfe: 19) Oberthär, Geahk 4 
(Kath.) Meine Anſichten von den neueſten merkwuͤrdigſten Erſchei⸗ 
nungen im Gebiete der. Menſchheit, beſonders von d Bibelgefelle 
ſchaften und dem Sur fie beförberten Bibelleſen. Sulzb. an 









‚ ©.338. nah No. 26-27) ide, Fr 7— Ueber J ichthen Be RN 
‚griff u. Gebrauch d. ereget. Tradition. in. d. Evang. Kirche. Ein ; 
. Beitrag zur theolog. SAL. u. deren Geſchichte In der Ber⸗ } 
s Beh theol, Zeitſchr. 3. Hft. (1822) ©. 121-170. 
18,349. Einen doppelten Sinn der Schrift, den — u. einen 
een Unterfinn oder Hinterfinn haben neuerlich behauptet: Ole 
haufen, Herm., Ein Wort über tiefern Schriftſinn. Allen Freun= sa 
den d. Wahıh. 3. Beherzig, vorgelegt. Koͤnigsb. 1824.8. (12 Sr.) 
Stier, Rud., Andeutungen für gläubiges Schriftverftändniß im m 
Ganzen und im Cingelnen ı 1fte Samml. Königeh. 1824. - * 8. J—— 
(1 Rthir. 16 Gr.) —— 
S. 420. nach No. 332 34) Köhler, Lud Aug Betrachtun- 2 
gen uͤber die doppelte Anſicht: ob Jeſus blos ein jüdifcher. Land» ı 7 
cabbine oder Gottes Sohn gemwefen ſey. Koͤnigsb. 1821. 2836; —9— 
8. (er ſey das letztere — J 
S. 492. Das Programm No. {1b) von Schott in gehtet 4— 
gegen die ausfuhrliche u. ſehr INA Fun von 2 * J —9— 


* 
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Literaͤriſche Nachtraͤge. 859 


Was lehrt die Bibel vom Teufel, von d. Dämonen, von den gefal- 
Ionen Engeln u. böfen, unteinen Geiſtern? In Jahns Nachtraͤg. 
zu feinen theolog. Werken, (Zübing. 1821.) ©. 61-251. 
S500. nach No.7-7b) Buhle, Joh. Glib, Ueber Urfprung 
u. Leben des Menfchengefchlechts u. das Eünftige Loos nach dem 
Tode. Eine En naturwiſſenſchaftt. Anſicht. Braunſchw. 1821. 
688 (16 Gr.) 

©. 510. nad) No.12-12b) Gelpke, U. 9. Chr, Ueber das. 
Urvolk, oder das Menfchengefchlecht vor Adam, u. deffen Abſtam⸗ 
mung von einem Paare. Braunſchw. 1820. 192 ©. 8 . 46 Gt.) 
(Die Abftamm. von einem Paare wird behauptet.) 
=. ©. 595. nach No 67-67 b) Niemeyer, Aug. H., progr. 
de evangelistarum in narrando lesu Chr. in vitam reditu dissen- 
sione, varlisque veterum doctor. in ea dijudicanda et compo- 
nenda studiis. Hal. 1824. 34&, 4. (zeigt, daß die Kirchenväter 
nichts brauchbares zur Vereinigung der abweichenden evangel, Er⸗ 
zählungen vorgebracht haben. 
©. 596. nad) No. 73-73b) Jahn, Sob., > Was that J Je⸗ 
ſus nach ſeiner Auferſt. bis zu ſeiner glorreichen —— In ſ. 
Nachtraͤgen zu fein. theol. Werken. (Zübing. 1821.) ©. 1-14. 

©. 621..nad) No. 15-156) Dfiander, G. A., Ideen zu 
einer pragmatifchen Darftellung der Paulinifchen Verſoͤhnungslehre. 
In Tzſchirners Magaz. f. chriſtl. Pred. 1. B. 1. St. 

©. 665. zu No. 11. ift zu bemerken, daß auf Veranlaffung der 
Abhandl. von Schleiermacher auch erfhien: Ammon, ©. 8, 
Ueber die Folgerichtigkeit des evangel. Lehrbegr. von d. fittl. Unvoll- 
kommenh. des Menſchen u. feiner Erwaͤhl. zur Seligkeit. Aus d. 
An B. des Magaz. f. chriftt. Prev. ans abgedruckt. Hannov. 
u. Leipz. 1820. 


S. 700. No. 14. Beinen — Der Ste Band, auch unter 


d. befonderu Titel: Gefchichtl. Darftellung d. — u. ——— 
dung d. Euchariſtie. Bamb. 1824. XX. 4108. 
©. 724. nach 19) ift beizufügen 19 g) Säuichen, Sob., 
* Die evangel. Lehre von d. heil. Abendmahle nach den fünf unter: 
ſchiedlichen Anſichten, die fich aus neuteflamentl. Terten wirklich 
- oder feheinbar ergeben.  Leipz. 1824. XLVII u. 496©. gr. 8. 
(2 Rtble.) 
©&.729. zuNo.77. gehört Brenner, f. Nachtrag zu ©. 700. 
S.754. zu No. 64. Bretſchneider ic gehört die Forte - 
fesung im 7n B. 2m Hft der Oppoſitionsſchr. ©.259-278. 
S. 754. nach No. 64) ift zuzuſetzen, 640) (Auguſti) Kri⸗ 
tie der neuen preuß. Kirchenagende. Bon einem Freunde d. Wahr: 
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heit und, Geſchichte Fk, a. Main, 1823. 

gen: (© hleiermader) ‚über das Titurgif 
Pandesfürften. Ein theolog. Bedenken von P 
Götting. 1824. 8. u. W. Schröter: Was i 
der neuen zen Kirchenagende zu halten R Sn d 
% B. 3. ‚af © ‚549 - 439 (aud) | 














N A. 


Abendmahl zuaff. 724. Einſetzungs⸗ 
worte 722 f. nad) Paulus 724. 
Practifcher Nutzen 719. 727. Ges 
ſchichte, das Rituale 729. 

es 15 ff- 24 ſeine Arten 


17 

Abgoͤtterei 27. 

Ablaß 676. 
— der Dogmen aus Sqrift 

110 

Abrenuntiatio Satanae 703. 
Abficht 451. 
Abfolution aͤls Sacrament 698 f. im 
:  Beichtftuhle 778. 

Acceptilatio 617. 
Accommodation 141 ff. 


Actus personales 408. providentiae 


‘465. restitutorii 605. paedago- 
8gici 050» praedestinationis 663. 
. Adäquat 375. 
Adam, caput foederale 522. natu- 
rale 521, 
Adessentia 383. 
"Adıroraoia 383. 
Advocatia ecclesiastica 745+ 
Aechtheit 307. 
Affedliones script. 9. 328, 
‚ Agapen 716. 
Aysvvngia AO. 
Aggregat 39. 
Ahnung Io. 217. 
Allgegenwart Gottes — 
Chriſti 717- 
Allgenugſaͤmkeit 402. 
Allmacht 391. 
Akhoiwoıg 574: 
Allwirkfamkeit 402. 
Allwiſſenheit 386. 
Bi des a. 244 


ah 


4 


Amt Chriſti 509. 607. prophet. 60T. 
. 607. 609. hohepriefterl. 602, 608. 
612. Eönigl. 605. — des heil. Gei⸗ 


ſtes 652. Amt der Schlüffel 778. . 


Anglogie des Glaubens 331. 346. 
Analogifche Gotteserkenntniß 375. 
Ayauogrnoio Christi 562% 
Anſchauen Gottes 839. 844. 
Anfelms Theorie d. Verſoͤhn. 614. 
Anthropologie 499. 511. 


ER Anthropomorphie 


3/5 
Avziooıg 573. 
Antitrinitarier 443. 
AVVRO0TR0IE 563. 
Apofalypfe 303. 
AnoxataoTtaoıg TEVTWY 831. 
en des U. 2. a0 eg des 
Apokenpbife) 339. 
Apologetik des Chriftenth, 267 f. 
der Bibel 270 ff. 
Anoltrewois 613. 
ans 306. 


Apoftel 307. ob fie anders gelebt 


als Ehriftus 77 f. 


Apoſtelgeſch. Kap. 19, 1-5. ©. 710. 


Anorsleoun 574. 
: Approximatio 684. 


| “Arbitrium, divinum 389. liberum 


- 512, in: spiritualibus 646. libera-— 
tum 683. 

Arianismus 415: 420. 434 - neue: 
ter 420..43 

Kemuth Shriti 583- 

Artieuli fidei III. ihre Eintheis 
lung 112 ff. 

Asketik 40. 

Aseitas 402. | 

Assumtio 568. 

A⸗Theismus 42. 
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NEN Ä I — — EN: — 
Atheismus IL. I2. 32. ren RE — ER, 
Attwibutio 573. ° 5 BE N * 
Attributum 3737- en — 74 7 2.30 Eur % 

Attritio 677- — ' Gapacitas passiva 649. — 
Auctoritas script. s. — — Causae gecasionales 472. 475: 506. * 2 
. Auetovitätsglaube 9. '.. secundae 469. “ 8 
Alynuara 574: Character ——— os. Bi 


a Sefu se 598. es Chiliasmus 817. "820. er In > 
Beweis für das Shriftenth. 242.) tift.59- N 
der Todtengız ff. im A. 2% 82ıf. Shriftenfhum 6a deſſen * Be 
im N. &. 823. "ausd. Effäismus 611. — 

sn) öbreitung des Chriftenth. 243. , f. hrift. Religion... 

Ausgehen des heil. Geiſtes 409 f· Chriſtus, ſeine Gottheit 429. — = 
413. 416. S.. Mefltas. — FR im >. 

Auslegung der Schrift, hiſtoriſche kirchl. Sinne 559. N 
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107 f. moraliſche 151. 155. dog: Chriftologie no. Er 
matiſche 331. 34 —— Goder. der. Offenbar. N zio m 
Authentie 307. N 2002 deffen Nothwendigkeit IE! — 
Ariopiſtie Sen ea ni » Coelibat Der Geifttichen 770. ! — 
we 7°." Moena domini 714. RL —— — 
— Collegialſyſtem 746. 755 RR 
—— ar a ee Comimunicatio — — 5 
Ye B. N  ‚Communio'nalurarım Ser ‘ 
Re Et REIN ET Concilium 334 : = —— — ee 
‚Bahrdt, 8. F. 279. *-  Concretum 573. Y x N 
Bann 780. -  Coneursus div. Br en 
Barmerzigfeit 205: 2 Confessio oris-676. Ep EL 
‚Beelzebub 190. Confirmätio 685... =. Bi; 
Befeftigung 685- "x. Confirmation 707. 714. IR 
Begeifterung 20. -Conjestur 218. BEIN: 
Beichte 779» 782. allgemeinen. pri⸗ Conſecration 715f. WR 
vatbeihte 780. $ Conſequenzʒ 39. ee RE 
."Berfall Can. - u { Consilia evangel. 609. 683. NEIN, 
Belehrung 675- —— Conſtitution der — 4 
Belohnung 397. Consubstantiatio 717. RN FT 
Berufung 671. — Arten EN © Contritio 676. ya MORE 
genfchaften 672 f. Greatianer Er. 
Beſchneidung 700f. "N Grealid pr ima, mediata 449. con- 
SE ae in der Zaufe 701. - .... Uinuata 448. {x AS 
Befjerung, ſ. Bun - Cultue⸗ Tüöliher 766. ® = 7 
Beltialität 10. RE 
Beftimmung 503. bes Menſchen 508. E N ee 
Beweggrund 450. ET TEN N 
Veweiſe zur avdgunor und xor Daͤmonen 489. — — Was, 
EANd. 143. Dämonifche 491. 493. 
Bervelsftäilen, dogmatifche of. Daſeyn Gottes 357- Beweife — e 
Bewußtſeyn 402. 789. . für 360. Möglichkeit eines Be: # 
Bıßkiu, Ta 304. 2 | weiſes 363. . Be 
Bibelverbot 336. AR - Decreiuim Dei 390 absolut, ı con- — 
Bonitas Dei 380. 395: dition. 658 f. A SE 


Boͤſe, das 453. radikales 545. 548- Iewidaruoria 15: x Br 
Bund 211. 612.- der Werte 514. - Deismus ar. — Sin. Angriffe — 
Buße 675. ſpaͤte 678. als acka⸗ auf die Bibel u. — 
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Dicta probantia 110 


Dekalogus 687. 690. 
Determinismus 12. 
Deutérocanonicus 340. 


Deutlichkeit der h. Schrift 330. 


Devolutionsrecht 747. 
Dextra Dei 589. . 
dıadnan 2II. 304- 
Ainoos, Öinawvodau 635» 
Dilectio 662. 


Dinge, legte 784. 
Aiodixnoic 465. 


Aoyuu.65. 

Dogmatit 72: sfr populäre 69. 
praktifche 40. 69. vergleichende 
88. 94. ihre Geſchichte Toy. Bil: 

dung eines Syfiems 109. ihre 

- Eonfequenz 109 f. Methode ILS. 
Lehrbücher darüber 122. Kritik 
derfelben 131 ff. _ philofophifche 
135. 147) ihre Hülfswiflenfchaf: 
ten 87 f· ihr Prineip 162. 

Dogmengefdichte Sg. 101. alte Io2. 
neue 103. 
gie. — neuefte f. Polemik. 

Doteten 562. 

Dualismus 20. 508. 


E. 
Ebenbild Gottes 512 ff. 


Ecoeclesia cathol, 739. — 


Eſſicacitas script. S.335 
Ehe 698 f. Ehe der Seiftl. 779. 


.. Ehre Gottes 403. 
Eigenſchaften Gottes 373. ihre Rea⸗ 


lität 377. ihre Perfonification 377. 
‚ihre Eintheilung 377 f- allge 
meine 380. befondere 393 f. 

Einfachheit Gottes 382: deö > 
ſtems 39. 

Einfluß, phyfifcher 506. 

Einheit Gottes 372, der Offenba: 
zungen 224: 

Einleitung in d. Theologie 88. in 
Die Dogmatik 121. in die heil. 
Schrift 285 f.- ins A. T. 288. ins 
Neue Left. 292 ff. 

‚Exzhmoia 731f. 

"Ernsuyis 410. 

Eleetio 659. 

Elementa im Abendm. 716. 


Emanation 447- 


Ende der. Welt 830. 833. - 


+ 


©. jüdifhe Theolo⸗ 


Rh 
% 
singt “ 


Engel 480 ff. ihr. Fall 484. 489. ihr 
doppelter Stand 485. ihre Ver— 
bindung mit dem ie 488. 
böfe 489. 

"EvisvSis 603. 

Enthufiasmus 20. * 

Entzweck 450. der Sqchorfuns 451. 

"Eyvnooteoin 563- 

Epifurismus IT. 12. 


/ 


Episkopat der Fürften 745. 755- 


kirchliches 746. 
Episkopal-Syſtem 744. 751. 


Erbſuͤnde 54L ff. 


"Eoya beim Johannes 260. 
Erhaltung der Welt 468. 
Erhöhung Sefu 577. Stufen 586. 
Erfenntniß 642. 
Erlaßfünden 535 
Erleuchtung 674. 
Erlöfer 549: u 
Erlöfung 549. 599. 


Er 


° Erneuerung 681- 


Erniedrigung Sefu, ſ. Stand. 
Effäer 611. 
Essentia Dei 406. 
"Eoxurokoyie 784. 
Etynicismus 27; 
Eiayyskıov 306. 


— 


Evangelium 60. 306. 688. 
Evangelien, ihre Entſtehung, Aecht⸗ 


heit 2 


90 f. 
Ewigkeit Gottes Z81f. 


' 
e 


Exaltatio 575. er, 
Ercommunication 780. 
Exinanitio E75 

Erorcismus 702f. zu. 


F. 
Fall, der — Menſchen 520. 
Fanatismus 20. 24. 
Fatum, Fatalismus 12. 479. 
Fegefeuer 00. SIO. 
Feinde des Chriftenth. als Zeugen 
von deſſen Wahrheit 244. 
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Deacidified using the Bookkeeper process: 
Neutralizing agent: Magnesium Oxide 
Treatment Date: April 2006 
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